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Fsalm  X 


iknen  ein  ßdieermesser  an,  d.  h.  lass  sie  auf  das  Schimpflichsie 
gedemüihiget  werden  (denn  das  Haat  abacheecen  iai  Bild  dev  giMoi 
Beschimpfang,  Jes.  7,  20.  Es.  5, 1.  9  Sam.  10,  4  ff.,  so  wie  ein  mMnt 
Haarwuchs  eine  besondere  Zierde},  griiadet  sich  zwar  auf  eine  orienta- 
liBche  Sittel  hat  aber  in  diesem  Zmammwihange  etwaa  GeawmgttM 
und  Fremdes;  auch  würde  statt  n^:^  sehiddicher  n^;^n  stehen  (vHgL 
Rieht.  13,  5).  Bitzig  nimmt  mio  für  gleichbedeutend  mit  Dlli^  und  iü 
der  Bedeutung  von  pn  Schranke,  die  aber  die  Eliymologie  nicht  edaubt 
Eher:  gib  ihnen  Weisung.  Lass  die  Yttll^er  erfahren  elc] 
eigentl.  sie  mögen  erfahren,  üme  werden;  Sinn:  demütluge  sie.  lie- 
ber das  supplirte  daas  vgL  Anm.  an  Ys.  17. 

Psalm  X» 

J.  Gnilittlmi  gohrSderi  Comment.  in  Va.  X.    Gron.  ITM. 

Chr.  Fr.  Srhnurrer,  Disscrt.  phil.  in  X.  Pg.    Tub.  X77».    Wiadcr  gtdrackt  ia 

der  Sammlung  s.  Dissertt.    Goth.  17dO.* 
Rnperti  a.     0.  8.  5980. 

♦ 

Der.  Dichter  klagt  Ober  die  ttbeihand  nehmenden  Gewaltthfttigkeltea, 
Räubereien  und  Bedrflckungen  gewisser  Obermathiger,  gottloser,  Golt  vprach- 
tender,  meineidiger,  hinterlistiger  Menschen  (Vs.  1 — 11).  Jehova  wird  auf- 
gefor<lort.  diese  Büsewichtor  zu  demflthigen  und  den  von  ihrrm  Uf^horronthe 
Gcidagtcü  zu  Hülfe  zu  kommen  (Vs.  12 — 15).  Hoffnuiii:  der  Krhürunsr  (Vs. 
16 — 18).  —  Die  Abtheiiung  in  Strophen  von  drei,  vier  und  zuletzt  wieder 
drei  Versen  hat  nur  bei  Vs.  12  und  16  einen  sichern  Grund  im  Inhalte. 

Die  Bedrücker  und  die  Bedrtlckten  sind  dieselben  wie  im  vor.  Psalm. 
Jene  sind  Barbaren  D)l3  (^^8.  16),  diese  die  Israeliten,  die  Bewohner  d« 
Landes  Jehova's  (Vs.  16),  die  zum  Thcil  durch  jene  daraus  vertrieben  war* 
den  (Vs.  18).  Die  Feinde  befanden  sich  nach  Vs.  16  im  Lande,  allein,  wie 
es  scheint,  nicht  In  dner  offimen,  gewaltsimen  luTSsion,  wie  etwa  die  Asiy- 
rer,  Chaldler,  sondern  in  Idaterlistiger,  rilnbeilscher  Fehde,  gewfsssimasssD  ia 
einem  Zustande  des  Pansttechls  (Vs.  8-- 10).  Indess  sagt  Hab.  3,  14  aach 
Ton  dsn  Ghaldleni,  dass  sie  den  Bedtingten  im  Binterhalte  anflansrten  {i^ 
Vs.  8—10  d.  Ps.),  und  Jes.  88,  8  klagt  Ober  Aehnlichm.  Sonst  Hesse  sich 
aos  froherer  Zeit  vergleichen  das  Verhältniss  der  Hebrier  za  den  Philistern 
und  andern  Canaanitem ,  die  neben  ond  onter  ihnen  wohnte,  nnd  an  des 
nachbarlichen  arabischen  VMhessehaften,  woianf  Im  Segen  Jakobe  angespieK 


Vs.  Sl.  fTjifo  Ksti  und  Chetlb.  Bss  Chetib  kann  gslssan  wndsn  {TjfO  ote 
EttCens  drfldton  dis  LXX  und  dsr  Bjt,  ans:  xadlmpv  vo(io8ln|v  In'  w' 
TwSc.  ]>as  Kfirf  ist  2<^1o  >       aueh  Oodd.  and  Bdftt  Issen.  Di«  Imu*  mit  n 

vorzuziehen,  aber  wahrscheinlich  ist  ^  mit  ^  verwechselt,  so  dxss  das  Kerl  eins 

gats  QloMo  ist. 
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wild,  1  Moi.  49, 17.  18.  (Vu  Blmlldi  Ton  Dtn  gesagt  wird,  beiteht  ftch 
wahncheiiilicli  auf  dea  F^hMrleg  sdC  'den  PliSUit«tii,  und  was  von  Gad, 
iof  die  BloberaiiiflDile  aiabisehef  HordeD.)  So  aacli  die  Lag«  dea  Vollu  qr* 
l«r  des  Riditeni  und  aiidi  noch  nnter  BknA  (v^  1  Sam.  18,  19  ff.).  Aber 
et  ist  nicht  waliiicheinlicfa,  dass  der  Psalm  in  so  frQhe  Zelten  gehört,  nnd 
die  Yergleichanc^  von  Jes.  33  begfinstigt  sehr  die  Beziehung  auf  die  Assyrer. 
Nicht  Abel  würde  auch  die  Lage  der  Jaden  nach  dem  Exü,  da  sie  von  den 
Samaritanpm  verfolL't  wurden,  passen,  um  so  mehr,  da  diese  Feinde  als  Gott- 
lose, Gottesverächler  freschildert  werden,  wenn  nirlit  der  Pb'alm  den  Geist  einer 
frflhem  Zeit  zu  athmeu  schiene.  Theniua  (PüalmQbers.)  setzt  ihn  in  die  Zei- 
ten nach  dem  Exil,  da  Heiden  mit  im  jüdischen  Lande  wohnten.  Ewald 
verbindet  ihn  zwar  mit  Ps.  9,  deu  er  in  die  Zeit  nach  dem  Exil  setzt,  erlaubt 
AbtT,  der  Dichter  von  diesem  habe  ein  ältere«  Lied  aus  der  Zeit  den  Uaba- 
kok  benutzt  Michaelia  und  Schnurrer  beaiehen  ihn  auf  feindliche  Ein- 
UDe  nnd  Stieifereien»  die  ife  al>er  In  Davida  Zeit  fuclien,  indem  aie  dieeen 
nun  Yerfaeaer  machen,  wozu  ich  keinen  Grand  sehe,  da  nicht  einmal  eine 
Uelwochiift  daravf  AlhTt;  anch  adieint  mir  die  Lage  der  Israeliten  flir  die 
■^gleichen  Zeiten  diesee  RQnigi  an  bedrtngt  geschildert  an  sein«  Mit  nnse» 
ler  Ansicht  kommt  die  von  Paulus  ziemlich  aberein.  Wie  man,  das  O^'i-i 
entweder  tibersehend  oder  willkQrlich  deutend,  an  inländische  Feinde,  z.  B. 
die  abaalomischen  Aufrdhrer  (Rud.,  d.  Verf.  d,  Beitr.  etc.)  oder  an  Saul  (Ro^ 
$mm.,  Kühn.  u.  A.)  denken  konnte,  i>;t  nur  aus  der  Macht  des  Vornrtheils 
erklärbar.  "Die  einziire  Scliwicrigkcit  uns^rrr  KrkLiranj;  scheint,  da*«  dirsr 
fiarbarrn  als  Gottesleugner  und  Gottesverächler  dar^'estelU  werden.  Allein 
der  ^  erehrer  Jehova's  verlanirt  von  Allen,  audi  den  Ausländern,  da.'^s  sie 
seinen  Gott  verehren,  wenigstens  ah  den  Rächer  seines  Volkes  fürchten  sol- 
len, uüd  sonach  soll  Vs.  3.  4.  6.  11.  13.  nichts  weiter  gesagt  werden,  als: 
der  Frevler  verachtet  unscrn  Natioualgutt,  iflrchtet  von  ihm  keine  Strafe. 
Aehnlich  Fe.  94,  7  von  den  Heiden:  Sie  sprechen:  nicht  aiehet  es 
Jah,  nicht  merket  es  Jakobs  Gott!  Anch  Pi«  9,  18.  14,  1.  werden 
die  Heiden  Gotteavergeesenei,  Gottetleogner  genannt 

Unser  Psalm  ist  der  Schreibart  nadi  einer  der  nrsprUnglichaten ;  der  Dich- 
ttt  ringt  mit  Spnche  nnd  Bildern,  und  wird  zum  Thell  etwas  schwerfilllig.*) 

1.  Warum,  Jehova,  stehest  du  ff  rn. 

Verhallest  dich  in  Zeiten  <ler  Drangsal? 

2.  Beim  Uebcrniuth  der  Frevler  ängstigen  sich  die  Elenden, 

Werden  üefanjren  in  Listen,  die  sie  ersinnen. 

3.  Denn  es  rühmt  sich  der  Frevler  seines  Gelöstes, 

Und  der  Räuber  lästert,  aehmUiet  Jehova. 

4*  Der  Frevler  vermöge  seines  Stolzes:  ^Er  ahndet  nicht! 

Es  ist  kein  Gott",  sind  all  seine  Gedanken* 
5.  £s  gelingen  seine  Wege  zu  jeder  Zeit. 

Fem  in  der  Iinhe  sind  deine  Gerichte  von  ihm ; 

All  seine  Feinde  —  [stolzj  bläst  er  aie  am 


')  l>ios<  Bemerkungen  «ilddan  tigentUcb  nur  atU  Vs.  2—11  Anwendung.  S.  die 
Alto,  tu  Ps.  9.  H. 
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•d«  £r  jftfioht  in  seinem  Benea:  „Ich  -wanke  nicht, 

Von  Geschlecht  zq  Geschlecht,  frei  von  Unplück.'* 

7.  Von  Fluch  i?t  voll  sein  Jtlaud,  von  Trug  und  Scbaüfffi; 

8.  Er  Ucgt  Im  Blfllwluptte  4er  DOrfer; 

Im  Y«ntecke  loMft  er  Unachnl^ipi 
BfAn  Aif0  ntck  Uij^flcklichen  ipHurt. 

9.  Er  lAWit  im  Vorstecke,  gleich  einem  LOwes  fja  DicUchti 

Lauert  auf  deo  Fang  des  Elenden, 
Fängt  den  Elenden,  ziehend  mit  aeinem  Netzei 

10*  Und  /ermalmt  stürzt  er  zu  Boden, 

Und  es  fallen  durch  aeine  Starke  die  T ngi(^cliÜGiieil« 

11.  Er  spricht  in  seinem  Herzen:  „GoU  vergisatl  ,  . 

„Verbirgt  sein  Antli^,  siebet  es  niemals!*' 

12.  Steh*  «atf  Jeboval  Gott,  erbebe  ddoe  Handl 

YergiM  nicht  die  Elenden  I 

13.  Waram  verachtet  der  Frevler  CSott, 

Spricht  in  seinem  Heneen:  du  ahndest  nicht*? 

14.  Du  aiehst  es!  du  schauest  Unheil  und  J^ammer, 

Und  zeichnest  es  in  deine  Hand; 
Dir  übcrliisst  es  der  Unfilflck liehe;  . 
Der  Waise  bist  du  Helfer. 

15.  Zerbrich  des  Frevlers  Arm. 

Und  ,der  BOse  —  seinen  Frevel  suche  ond  find'  ihn  nicht  mehr! 

10.  Jebova  tat  Klhifg  Immer  mid  ewig, 

Es  schwinden  die  VOlker  aus  seinem  Lande. 

17.  Der  Elenden  Wflnadie  hOrst  du,  Jehova, 

Stärkest  ihr  Herz,  neigest  dein  Ohr, 

18.  Und  FchafTf'st  Rocht  Waisen  und  Armen, 

Dass  man  nicht  mehr  die  Meosclien  vencheucbe  aua  dem  lAnde. 

1.  D^^j;n  erfordert  die  £r|;£n2img:  ^fUt  dem  Ajj^gm  JlyugL  Jes. 

1,  15.  Es.  23,  26.  Spr.  88, 97).  Simi:  iranim  entsfieUst  da  deine  Hülfe? 
Vgl.  P8.  55,  2  und  ahnlielie  AiudHlcke  KlagL  8,  48  vcm  Gottes  Zorn 
gegen  die  Juden.    mn;;S,  vergL  9,  10.  Uit^ig :  gegen  Zeiten.  — 

2.  Beim  Uebermutfa]  ^  wie  Pe.  46,4  und  oft  beim  Infin.;  2  hami 
aach  die  IJnAcbe  UieldmeD  (BMff,  aber  Fs.  4.6,4  ^a^Mt  er  wie  wir). 
Uebcrmuth  ist  Eigenschaft  der  l  icvlcr  (1'.^.  31,  19.  73,6).  ph^  bren- 
nen (7.  14),  hier  in  An^at  sein,  insofern  die  Jiicf^ge  An^^st  mit  der 
Hitse  Terglicben  wnim  fama  <ygl.  te.  18,  8,  wo  «den  firacbrockeneo 
flammende  Angealchter  beigelegt  werden,  und  Ps.  39,  4,  wo  der 
bcUoicrz  mit  innerlicher  Gluth  vergiicbeu  wird).  Es  tat  daher  uichi  iil- 
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agiutas  fait  zu  Yergieichen,  noch  die  Lesart  zu  ändern.  T^XX 

%dR>p(iC3iflR,  Tnlg.  inMditiir,  so  auctt  6yr.  J9i2si^.*  wird  yarsen gt  (?). 
Nach  der  1  Mos.  31,  3G.  Klag:!.  3.  19.  vorkommenden  Bedeutung,  hitzig 
Teifoigeu,  eridiiren  AbenrEsra,  Kimchi,  Ch»  B»  Mich,,  Sachs*  Aber  die 
CoDStmcfioii  18t  ungefügig.  Verden  gefangen]  soppL  0^)^,  enall. 
Dom.  Diesfl  auf  die  Frevler  su  bezieben,  als  Wnnscb,  dass  sie  gestraft 
werden  möchteUi  erlaubt  der  beschrcibeude,  scbilderiido  Zusammeobang 
nidit  {vgl  Schnurrer  zn  d.  St).  DOTD  cogitafio,  Gedanke,  Flan  in  gu- 
tem Smne  (Hieb.  48,  S),  dann  AnscUag  im  bösen  Sinne  (Ps.  21, 12).  — 
3.  Denn]  leitet  die  ^childerun«,^  des  Uebermutbes  der  Feinde  ein.  Es 
rühmt  sich  etc.]  nämL  dass  er  es  befriedigt,  dass  ihm  iVHcs  gelingt 
(Vs.  5).  intrans.  sieh  räbmeii  Ps.  86,  5),  Tgl.  D^^j^  Ueber- 
müthige  l^s.  '5,  B.  Dass  In  Jener  SteDe  niebt  bVi  eondera  3  damit 
coQätruirt  wird,  öcbeint  nicht  öo  wichtig,  um  mit  Schröder  und  Schnur^ 
rer  spracb-  und  sinnwidrige  Erklärungen  zu  Tersuchen;  mit  h}f  kann 
das  ITort  constnurt  werden,  so  wie  TBÜfff  n.  a.  'Der  Eft  über]  so  er- 
IflSrt  Schnurrer  y^jD  (sonst  geizig)  richtig  nach  Hab.  2,  9,  wo  der 
Chaldäerkönig  so  genannt  wird^  (vgl.  Jer.  51,  13).  '!J13  eigentl.  den  Ab- 
schied g^ben  (Hieb  1,  5.  11.  2, '9);  dann  vfit  dem  Nubenbegriffe  des 
IlBtems  (wie  l'K5n.  ^l,  10.  13);  oder  (wie  Öe$en.  }etzt  erlrlSirt)  Ter- 
wünschen,  fluchen,  wie  auch  das  arab.  beide  liedeuumgen, 

segnen  und  flachen,  einschiiesst.  Weil  das  folgende  ytü  zu  matt  er- 
Nheht,  Win  ZTupf.  mit  dem  Ghald.  erkütren:  den  Rftuber  segnet  er 
(der  Prcvler) ,  Jehova  ▼erschmä'hl  er;  oder  lieber  nrft  S^immt^ 
und  MurUinghe  die  Worte  7Mm  folgenden  Vers  ziehen.  Aber 

nach  meinem  t^efSbl  gewinnt  der  Sinn  so  nicht,  sondern  Terliert 
▼sracliten,  TerscbmElien,  oll  von  Jehora  (Ps.  74,  VS,  Jes.  1,  4). 
Diess  V e FS cL mähen  wird  Vs,  4  erlclfirt 

4.  ¥ermöge  —  Stolzes]  wörtlich  gemäss  dem  Hochtrageu 
seiner  Kase.  JardU,  KBhUt  u.  A.  suppliren  *lDfit,  und  nebmen  den 
Mgenden  «rsten  Sa(tz  als  Rede  des  FreVlers ,  den  zweiten  liingcgen  als 
dessen  Ge<lanken ;  besser  nehmen  wir  mit  Hupf,  und  Hitzig  absoL 
<md  Mde  fiäiM  «ds  aeine  Oedank».  (Audi  ßthnurnr  wiH  ntebls  er* 
l^inzen,  tbcUt  aber  anders  ab.)  Anflm  eenstnäieii  ttHTl^^  Uft  ]Wn 


Digiiizca  by  Google 


79 


und  tibersetsen:  der  Frerler  fragt  nicht  nach  Gott,  oder:  der 
Frevler  fragt  nach  nichtsj  Erkiürungen,  die  theils  dem  ParaUeUs* 
moBf  theils  dem  18.  Yen  wid«n|iradieii.   Säne  andere  Yenabtfiaihiiig 
(Behmrrer,  IfonKn^;  Ist  nnnStiiig,  ja  unstatthaft.  Er  ahndet  nicht] 
nUmlich  Gott    ttf1*l  heisst  ahnden,  rächen  (Ps.  9,  13,  Vs.  13  uns.  Ps,). 
£8  —  Gott]  Dämlich  der  Wirksamkeit  mush;  denn  die  Existenz  Gottes 
kann  der  Freyler  nicht  leugnen,  wie  ans  Vs.  11  henrorgeht.  —  5.  Es 
gelingen]  eigentL  sind  stark  (Cbald.,  Jarcfuj  Köhler  vu  A.),  Taq;). 
Hiob  20,  21|  danetn  md      Stärke.  Säiröckr^i  EiklMnmg;  es  krttm- 
men  sich  seine  Wege,  hat  den  hehr.  Sprachgebranch  nicht  (Ür  sich, 
schickt  sich  auch  nicht  gut  zum  Zusammenhange;  denn  es  soll  der  Ue- 
bermuth,  nicht  die  Bosheit  und  Hhiterlist  des  Frerlen  geschildert  wer- 
den, und  das  Gelingen  sefaier  Wege  ist  der  Grand  da^on.  ErtrSglidHi 
iül  Luthcr's  und  Geier's  Erklärung  durch  dauern.    Fern]  D1*iD  Höhe 
für  boch|  das  Substantiy  för  das  A^ecüv  (Ps.  23,  5.  62,  9.  Ge9.Ii.  6. 
8.  645.  Ew.  f.  274,  b.);  hoch  fiir  fern  (Jes.  80,  18).   Sinn:  er  denkt 
nicht  an  die  Stralcn  Gottes,  sie  sind  ausser  seinem  GesichCs kreise,  wie 
Vers  4.   All  —  Feinde]  was  die  anlangt,  Komin,  abs.   tWB  h.  u. 
Ps.  12,  6,  wie       MaL  1, 18,  von  äberrntttfalger  Verachtang,  entweder 
weil  man  leidite  Dhigö  wegbläst,  oder  weil  clor  Uebermuth  sich  in  einem 
gewissen  Blasen  äussert,  daher  TO>dly,  (i^a  icvslv,  magna  flare,  als  Be- 
sscichnungen  des  Uebeimnths.   Andere  yerstehen  es  Tom  Schnanben  des 
Zorns.  —  6.  Der  Üebennnth  des  Frevlers  wird  weiter  gescliildert.  Ich 

—  nicht]  d.  h.  stehe  fest,  (alle  nicht,  werde  nicht  gestürzt  (13, 6.  16,$. 
17,  5  etc.).  Von  —  Geschlecht]  nämlich  wanke  ich  nidtt  Im  swei- 
ten  Hemistich  smd  solche  so  snpplfrende  Wiederholungen  häufig.  Frei 

—  Unglück]  w5rü.  der  ich  nicht  im  Unglück  bin.  könnteauch 
weil  heissen,  wie  1  Mos.  34,  27.  1  Kön.  8,  33.  JTQ  im  Unglück, 
2  Mos.  5,  19.  im  entweder  oder  IK^^  oder  auszusprechen, 
und  zu  übersetzen :  Glück,  ohne  Unglück,  oder:  glücklich,  nie  im 
In  glück  (Miek^  Dathe,  ICöhkr),  ist  unnötige  Künstelei  Mmumt^t 
Erklänmg:  d«  leb  nicht  b»se  bin  (vgl.  2  Mos.  82,  22) ,  erscheint 


V*  6.  OhtdL  Karl  y^^i^-,  Jaum  ooUsetlv«  «dir  dütiitaClve,  ml  «sll 
schwerer,  wahnohilnlieb  die  ridttige  Lasart. 
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onpaasend,  dft  der  Frevler  rieb  Mfawerttch  fOr  gnt  halfen  ksm  Oüh, 
schlagt  vor  statt  des  allerding»  sehr  auffaUenden  IQ^^  zu  lesen, 

Btt  Veighklwg  von  1  Mos.  49, 94.  —  7.  Fiaeb]  y»rwiBi«lioBg. 
<|n  BcMeknng,  GewaltthRtigkeit,  stobt  gewibnlidi  ndt  nyiD  ma  üOn 
sosanunen  (Ps.  55,  12.  72,  14).  Auf — Zunge]  eigcntl  unter  sei- 
ler  Zitiige.  Der  Hebräer  sagt  dieses,  wie  jenes  (Spr.  38|  96).  £s 
ist  beb  von  dar  fieUnge  entfebnles  Bild  (Qäer),  denn  sonsl  bSnnle  es 
Dicht  im  guten  Sinne  gebrancht  sein  (Fe.  66,  17.  HobeL  4,  Ii),  sondern 
die  Zunge  ist  lediglich  Werkzeug  der  K^^e  (üt^f.J, 

9.  3fi^  von  lanemden  vriMsn  TUeren,  besonders  von  liOiren  (Ps. 
17, 19.  ffiob  98,  40).  ISTI  Verbof,  Hol;  Dorf  (von  IStH  elnseblles» 
8en);  Hufe  und  Dörfer  brauchten  die  RHnber  zu  Lager-  und  Laucr- 
mtteo.  In  Verstecken]  vgL  Ys.  9.  Ps.  17, 19.  £bigt  9,  10.  fD^ 
noDsndfeliasoinIhen  wiem^tn,  dein  Heer,  dein  Volk,  odD^HD^h 
Ts.  10  wie  C\s*2  b^n,  Haufe  der  Elenden,  "[clcsen  wissen.  Richtig 
hüit  es  MctirEara  fUr  ein  quadBUtenim  nit  il  statt  liach  KJähLer 
iit  SS  nwnunengeeelst  ans  «HÜLd^  schwari,  nnglflekHeh  sein,  nnd 
IäJ  i«r  Erde  werfen;  nach  Ewald,  kr.  Gr.  8.  990  ans  D^n  und 
llifD  =  geschlagen,  gedrückt  sein;  SchuUem  ninunt  das  D 
iur  psngogisoh,  Sdwod»^  ßk  den  aranriOschen  8tat  em^iaL  aaiMt  M, 
bddes  mit  üareelift,  da  der  Pbiral  K  hat  OssCTrftii  rergleiebt  des  h 
oder  {<  mit  dem  liebr.  TT  in  ^T"^^{  und  dem  aramäischen  ^e  oder  ^  (vgl. 
C.  B.  Miehadk,  Ioul  Syr.  9.  99),  nnd  nbnmt  blos  die  Wuiel  i^J^ 
sa;  so  anch  jeirt  Ewdd,  mu  dass  er  TühtJ  puietirt^  vgL  Ew.  1. 199,  g; 
&tiff  vergleicht  das  Sthiop.  ^:in  roiser  fuit  h.  intrans.  im  Ver- 
borgenen lauern,  wie  Sjmt.  1,  U.  18,  wo  es  auch  mit  h  construirt 
M  Cpj^  »^'^  nns  auf  den  ünsebnldigen  lanem*).  Mit  Vs.  6 

Us  10  Hab.  9,  14,  wo  von  den  (Sialdlem:  j,Jnbel  war  es  Aknen, 
den  Bedrängten  zu  verschlingen  im  Hinterhalt''  —  9.  Man  bemerke  die 
Wiedermufiiabnie  desselben  Worts  m  Anbnge  jedes  Versgiiedes,  naeb 
Alt  des  fitufenibythmns;  OUh.  entdeckt  Ider  erläntemde  Bandbemerinm- 
gen.  Im  Dickicht!  eigentlich  in  seinem  Dickicht.  *?fD  von  *]DD 
decken,  Hütte,  Dickicht,  von  wilden  Thieren,  Jer.  25,  98.  Änf  den 
P«ng]  eigentl.  na  an  fangen,  wegsnbaseben  (vgl.  Blebt  91,  91> 
Ziehend      Netse]  Andere  siebend  (ihn,  den  EMton)  In  s.^N., 
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Ptalm  X,  9—10« 


mm  anA'Migifcii  miA  a'«nA  M  ^VMIs  d«r  üew^^NMt  Mm 
•wwigir  g«t:  'InflMri  'er  «ein  'N«t«  »40liet.  ¥iiiiiANBDgr  lies  MI»: 

der  'Rüttber,  vorher  mfit  einem  ijt>wen  yergüohen,  wird  jetet  ak  ein  Jä^ 
>ger  düfeMDt  IHe  (hebi«iBelun  '0Mi(er  W9tk»^*gßttkm^mäm 
-(Mer :  der  f LiWFe  selbet  Ivt^iiH  dnem  JKger  ^Br^Bchen  ^MfCMbrjf  nv 
ist  (lagHjgon  einzuwenden,  tia-s  nicht  der  Löwe,  sondern  der  R«itber  das 
-Bul^iOi  'i't*  ^0.  Hier  ist  das  Stibject  und  In  Ansefamig^  des  -enteo 
WiMm  He  Xtflut  streifig.  Der  Ohald;,  ^arehi,  YakAU,  Ssknmw, 
Backt,  Ewald  (er  dockt  sIeQi,  beugt  sich),  Okhammimnü  so 
•du^kt  er  gicyh,  rbückt  er  sich)  nehmen  aus  dem  Vorigen  den  LÖ- 
-im  <oier  4ei  Aäaber  da  <Satit|ect  berttber,  iiuAi  finden  Uer  -eine  Vor^e- 
«0lMe  SefaUderaDg  sebier  KachetelbnigeD.  Aber 'wUirand  nw,  eitfc 

niederbeugen,  niederdrücken,  sehr  gut  hierzu  passt  fHiob  38, 
m  «kaum  rD"I  nach  seiuer  J^tymolxjgie  jdhwerüch  einen  suichen  Sion 
rhsbaii.  Iii  nan  der  ¥erib]|^  fiubjeet,  «e  fragt  iiCli  bei  nOeier  An- 
eiehi,  el»  «e  der  ^3|f  des  vorfgen  Veraee,  oder  die  -des  €olgeota 
jUemiatichs  sind.  Xst  das  G^eth.  \liyx\  »i  lesen,  und  dieses  A^jecti? 
gIMttdMitt  80  viel  als  "^i:^  (i^itoig),  eo  ist  idamit  »der  iBtieit  äbfeKhmtttt 
xmdiflasrflabjpeetvbestiHMnt::  und  der  Arme  «ttlffst  iv  BiO.diea.  Aber 
dü  iiiiFcr  iJiihter  sonst  daß  Wort  ^1  selbst  braucht  (Vers  18),  so  isl 
jiUfllit  wahraciieinlioh ,  dass  enr  >hier  «iu  anderes  älmiicbes  gesetzt  habe. 
JÜr  scMRt  4efl  »flbfüriielMtei,  rfitr  (das  ottie  HomiefiBh  «dee  SUbjeet  esi 
4eiH  'VoBfMi  so  entaicfmsen:;  rdeni  woMeii  idr  dlle  drei  Veebe  vmit  'D^ 
,€6uuirLiii  on,  SO  wtlnie  der  Paraüelismus  aufgetiuiien  und  rdie  TerbindaDg 
dee  4Siii9uiMr  dUift  dem  J^loEai  (vyl  tfdnm.,  6s:.  if.  aaAüimder  ge- 
fliMdii.  Nun  Ist  noch  zwiscben  dem  Ked  ilB^  raid  dem  Ohediib  si 
wählen.  Letzteres  Ivaun  nm  i?elcpen  werdin ;  aber  mc)it  x\m\  V-ortheilt 
.der  CoiffitruetiQiu  X)as  i  icejpu  ii3t  ewar  wegen  .der  y.erbiaiujig  mit  den 
Vreägea  «dUkoiimtti»  -dum  jaber  dlDt  ilas  jisydcKn  waiL  Am  ^ 
elea  sehMit  «M  TDII,  so  ^  disees  ti^.  wrt).  Stetts  dbM  PsA 
pesg.  »v^UiUt^  wie  wir  ji^vsetzt  haben.  iiabeo  wir  eonrt  ui^cii 

4M':£r««  Cir.  ^>  iÜP^  ^  A.  i:vie  ßwMi  deicb  -dia  iiUirlt«ii 
Ualhfü  «MKi»;  dib  elrfewfwt»  eiWmg  Aber  ist  dio  d«  OkM, 
ffekf^it  Sigrke.   Vgl  «ber  solehe  Plwale  Qtsen,  Gr.  §.  M)C  2,a.— 
^  ükbfMm  Q9Mki  >ric  V^cs  4^  ^ui  isprifibt]  nicht  dsr 
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£cliieht,  meine  Uubens Lücke,  er  straft  nichL  Dasselbe  sagt  das  Folgüiule 
j^^tir  mm  uiäm  Bilde. 

1%.  8UV  «nO  VfL  AwiB  P&4>^  Erliab.«  Hand] 
(bil^,  nSmli^  cur  Hülfe.   IHe  Hand^^-r heben,  aasr^clLen  ete. 
JiUd  der  Thätigkeit,  oft  beätinmit  der  Strafe,  2  Moe.  7,  5.  Ps.  138,  7. 
Jm.  11, 1(1.  J«r.      17.  £s»  36,  7.  —  lä.  .Metbinmg  der  JBille: 
eoD  ijuichinn  seine  Ehre  Mtten.   Da  —  nieht]  gewieeBimmm  eeejp 
übii<^ua|  wie  1  Mos.  12,  13.  Pä.  50,  21.  IIos.  7,  2.  ~  14.  Der  Frevier 
164  im  'ungßu  Waho,  deeeen  »t  bald  an  eeinem  gchieofcep  inae  werden 
wild»  Dn«ieliet  •«]  GfgeiiBalK  von  Vers  11:  er  elehet  m  nie« 
maU;  schöner  wäre  der  Gegensatz  mit  Vs.  :ld:  du  ahndest  Und 
iseicliue^t  etc.]  wörtlich  um  es  in  deine  Hand  zu  thun,  so  dass 
do  «9  MicbBeeft  (ygL  Va.  lg)j  dieie  eiUSieo  wir  aber  mtt  Qeier,  Säi^ 
d»,  Ewald,  Mmartt  n.  A.  naeb  Jea.  49,  16  (»siehel  in  die  HSade 
seitlme  ich  dich,  deine  Mmieru  siad  mir  vor  Augeu  alleaeit')  Tom  Ein- 
Mifhnen,  niofat  ,ln  die  .ßehielbliafel,  die  iwf  der  Hand  Uagt,  aei^ieai  ^ 
dta  Hand  iflUMr  .nan  Vi^^mMmautmmai^tamL.   fifani  4a  akhMt  Elend  nnd 
Jammer,  uml  bist  dessen  eing(  denk.    Lenqerke  mil  Vgl.  von  Ps.  50,  9: 
Um  zu  le^gün  sie  (l«eid  mwi  FBftriiitDngJ  in  deine  Hand,  ^»nte- 
iMi  damit  jaooblv  wim  Urnen  iredonm  fabe  npd/dn  baidaa  ▼ottrtMIg  an 
den  IWleni  ahndfui  bönneat*'  Mm^ßtra,  OAr.  B.  üicft^  8ach».'  an- 
rückzugel^CQ  (zu  vergelten)  mit  der  Hand;  alleia  )ru  kauu  schwer- 
Heb  «0  fewdoen  -die  Ve^eltang  beaelebn«  (vgl.  Jer.  17, 10).  oiy  mit 
lyr«  wie  Hiob  3t,  .11  ndt  ^,  «ad  Flu  16,  10  nit      MiMirnr  will 
bei  zip  riupplircn  nj^T ;  besser  uiiumt  uiaii  es  unliestimmt.  DerWai-se] 
d.  L  dem  Verlassenen  Obeiibiiupt  (»Hieb  6,  27.  Sl2,  9.  Klagl.  5,  3). 
1^  Z^rbrieb      Arn]  dtaiqife  ^ebw  Ufbenmcbt.  y«L  JP«.  ,67,  U. 
Und  4eT  B^ise  etc.]  eifenüieb  den  B9a:eB  aftlangei^d,  a»  m^- 
ge^st  4u  aeii4Len  Frevel  suchen  und  ihn  nicht  finden.  Hitzig: 
«K6ga  aneJhen  etc.  Den  Begriff  des  TetaehranndameiDS  drttebt 
der  Qd^zflar  bÜdQeb.ao  ane:  ,^Bm  «nebt  es,  nd  ee  dbdfltiM>  niebl^ 
(Pfl.  37,  36.  Hiob  30,  7.  8,  9). 

16.  König]  nluuJ.  der  Israeliten,  wie  uus  dem  Folg.  klar  -wird.  E;e 
aeb winden]  es  werden  schwinden  (Peii^  propli.,  wie  Vs.  17,  mit 
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n  PitlmX,  17—18. 

folg.  Impf.),  And.  (Sachs)  nehmen  es  falscli  als  efgentl.  Perf. ;  Hitzig  h. 
richtig  (vgl  Ew.  Gr.  $.  472),  aber  Vs.  17  nimmt  er  das  Perf.  als  sokbes 
and  das  Imperf.  als  PrSs.  (?).   Der  Dichter  hoffi,  dass  das  Land  Je- 
liova's  bald  von  allen  IVeriiden  üntcrdrückeni  gereinigt  werde.  —  17. 
SiäriLest  ihr  Herz]  f ;)ri  =  gt3  Ps.  7»  10.  Ein  festes,  starkes  Ben 
(ftS^  Ps.  57,  8)  ist  Math,  Rnhe  des  CtanÜths,  entgq^engesetit  dem  er- 
schütterten, bebenden  Herzen  (Ps.  55,  5.  Jcs.  7,  2.  5  Mos.  28,  65).  ISff 
aufmeriien,  yom  Ohr  (Jes.  32,  8).    DHS^n,  mit  oder  ohne  ]TK,  m 
Henscben.  —  18.  Und  schaffest  ete.]  wdrtl.  nmsu  schaffen,  so 
dass  du  schaffest   Waisen  etc.]  Tgl.  Vers  14.  Dass  man  ete.] 
Supplirt  stau  des  >^ubjccts  ifi^H,  man,  oder  y^tD-        mit  dem  Impf, 
dass  nicht  (Jes.  14,  21).  y^f  schreciran,  schred[end  for^ageo,  Ter* 
schenchen,  wie  Hieb  18,  85.   10^3^,  der  (sehwache)  Mensch  (vgl 
9,  21),  bezeichnet  hier  die  gedrückten  Israeliten.    Diese  wurden  durch 
die  Bänbeieien  nnd  Gewaltthatea  mir  Aaswanderang  yeranlasst  Usd 
hat  sich  durch  Ps.  9,  21  Terfiihren  lassen,        aach  hier  yon  den  Ty- 
rannen zu  verstehen  und  zum  Subjecte  zu  machen :  nicht  fahre  fort 
annocb  au  trotien  der  Sterbliche  (Saehtj  Qeier,  Ch»  B.  Mkh.)} 
aber  dann  nmss  man  ^HKH  p  erldären  dardi  terrenos ,  was  kaum  sn- 
geht,  indem  als  Beispiel  dafür,  dass  |^1{<  auch  den  Erdstoff  bedeute, 
nasser  der  rorttegenden  etwa  nmr  die  gleicli£ü]s  selir  sweifiaihafle  Ststte 
Ps*  12,  6  wfirde  angeilihrt  werden  können:  in  Jener  Bedentang  sieht 
•^91^  oder  lE»;^,  vgl.  Gen.  3,  10,  während  y^H  die  Erde  bezeichnet, 
insofern  sie  Wohnplati  der  Menschmi ist  Aehnlich Ewald :  dassnicht 
noch  ferner  widerstreben  (?)  die  Sterbliehen  von  der 

J^rdc.  *Man  küiiiite  aber  auch  1)^  ^01^"^D  parenthetisch  nehmen. 
Das  erste  und  das  dritte  Glied  würden  dann  angeben,  auf  welche  Weise 
dem  Bedrängten  der  im  Torigen  Vers  gewünschte  Trost  m  Thefl  wird, 
und  es  ytlb%  so  Übersetsen:  „Richtend  den  Verwaisten  und  Be- 
drängten —  nicht  sei  er's  fürdert  —  verscheuchend  das 
Gesindel  ans  dem  Lande.''  Diese  DentoQg  gewährt  den  Vorlfaeil, 
dass  sie  tthsie  tai  der  Bedeotong  festblU,  hi  welcher  es  Ps.  9,  20.  21 
▼orkam,  ohne  dem  ^nKTl  p  einen  sonst  nicht  gewöhnlichen  Sinn  aof- 
ladrib^gen«* 
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Psalm  XL 

Dpm  frommen  Dichter  rathen  die  besorgten  Freunflo,  sich  zo  retten,  da 
er  mit  allen  Kodlichen  von  Frcvlorn  verfolgt  und  Alles  verloren  sei  (Vs.  1 — 3). 
Kr  antwortet  ihnen  aber  mit  Jestem  Vertraüen  auf  Jeliova,  den  sjerechlen 
Beobachter  and  Erforscher  der  M*  um  }if n,  <leii  Beschfltzer  der  Re^ilichen  und 
deü  Bf.-trafer  der  Frevler.  Dieser  keriue  ihn  als  einen  Redlichen,  und  wenle 
Mine  Feinde  bestrafen  (Vs.  4 — 7).  —  Der  Ps.  zerfällt  sehr  natflrlich  in 
iwd  Thefle;  dar  swelie  Jet  vm  dncB  Veit  lii^. 

Wir  liabeD  hier  wieder  den  Gcgenials  der  Frevler  und  Anneo,  Ver- 
/olgfen,  die  iL  Redliche,  Gerechte  heiiaen  (Pe.  5,  13.  7,  10).  Eistere 
Uniieo,  wie  Pa.  9  und  10,  Volkefeliide,  Barburen  adii,  luid  die  iweiteo 
geradezu  die  Uraeliten,  aie  die  Frommen,  die  Verehrer  Jehova^s,  wie  sie  denn 
wirklich  sonst  im  Gegensatze  gegen  die  Heiden  gcrafle/u  die  Gert  rl  fon.  i;  I- 
Ikhrn  heissen  (Ps.  14,  6.  vgl.  Vs.  4.  7.  Ps.  94,  15.  21.  vgl.  Vs.  5).  Man 
könnte  einwenden,  dass  dif^f  Frevler  in  sittlichem  Sinne  so  genannt  werden, 
and  da-?  flor  fromme  Verfolgte  nur  seiner  Gerecht iirkrit  wr^'-n  HOlfe  von 
Gott  erwarte  (vjrl.  Vs.  4.  5.  7);  alloin  auch  P.^.  9,  lö.  iU.  4.  11.  54,  5. 
weiden  die  Barlmren  als  goülus  bezeichnet;  und  dass  der  Dichter  «ch  auf 
seine  Gerechtigkeit  beruft,  und  nur  von  der  Gerechti;:keitsliebe  Gottes  Hfllfe 
hofft,  gehOrt  zu  dem  ächten  religiösen  Nationalstolze,  nach  wcidiem  die  Vor- 
zOge  des  ItraeUten  eittUehe  wiren.  Hiernach  hitte  man  die  Lage  dei  Dich- 
ten  Jn  dtt  Zeit  einer  MDdUchen  Invaaion  ao  eadm,  wo  Allee  verloren 
«ar  (Va.  3),  und  wo  maDCheii  liraelileii  onr  Flocht  in  die  Gebirge  übrig 
bBeb  (Va  1).  Sehr  möglich  aber  auch,  daaa  die  Ftavler  ala  laraeBten  au 
doikcB  ood  die  Lage  des  Dichtere  lo  der  Zelt  hUigerlicher  SSentfAmg  ao 
tarhaa  ist.  Wahiadieiiilich  erlaobten  sich  die  Groasen,  aomal  In  abgelflginea 
Gegenden,  allerlei  Bedrückungen,  oder  Räuber  beunruhigten  das  Land. 

Auf  die  Autoritnt  der  rebersrhrift  hin  deuten  die  Meisten  den  Psalm 
sof  David  and  Saul,  und  snohen  nodi  die  bestimmte  Situation  anzugeben,  wozu 
aber  alle  be^fondern  Beziehungen  im  Ps.  fehlen.  Anden  licuten  ihn  auf  Ab- 
«aloirui  r.mpörung.  Hierzu  aber  pasi*t  gar  nicht  Vs.  2,  wo  von  Hinterlisten 
uüil  Nactistrllungcn  die  liede  ist;  eher  Vs.  3,  wo  es  heisst,  dass  Alles  verlo- 
ren sei.  Aiteiu  der  Einwurf,  den  wir  früher  gegen  die  angebÜchea  absalomi- 
achfln  Psalmen  gemacht  haben,  trifil  auch  dieaen.  Patdus  (Clav.)  Iillt  ihn 
ülr  ein  Klaglied  Hialüa'a  aar  Zeit  der  Belagerung  Jeroaalema  dorch  die  Aa- 
ayrar,  nod  atimmt  ao  mit  mia  wenigatena  In  der  Hanplaaahe  Obeteln,  daaa 
■an  den  Pa.  eh»  Nationalbesidinng  geben  mHaan»*) 


*}  Wenn  bei  irgend  einem  Psalm,  so  scheinen  bei  diesem  Uründe  vorzuliegen, 
^is  dsvidiscbe  Abkunft  festzuhalten  mid  isina  concreten  Bedebungen  nicht  in  di« 
allgemeinen  Gegensätze  der  „Klagps&Imen"  zu  TtrmUkAoi.'  Vf.  1.  ztigt,  diM  von 
'if-r  Krifgsnotli,  in  welcher  dio  Veranlassung  surtif^n  nr-fliVhfR  lic^t .  vor?Ti:?s^p;50 
Bin  er  bedroht  ist,  ein  wichtiger  Hann,  an  welchem  das  Schicksal  Vieler  lüng,  ein 
Hamttrar,  «in  K5nif .  Wenn  dia  Melalui  disfan  in  David  arinantaii,  to  stfmnt  dir 
kUaia  Hnth,  das  feste  Gottvertrauen,  die  bündige  Kraft,  die  Lebendigkeit  der  Spra- 
th9  nnd  der  dichterische  Schwung  des  PsAlms  reit  dieser  Annahme  sehr  wohl  HbM- 

ciA}  Y«lchar  fiaoh  Pa*  X^,  7*  8i»t  9  du  USHp  i.  Ya.  aicht  «Atgeg«Mt«ht. 
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1.  Dem  Musikmeisf er ;  [Gesang]  Davids. 

m 

Auf  Jehova  veitna  ich;  wie  mOgt  ihr  lo  mir  ipieehen: 

,»Flfehet  auf  euren  Berg,  wie  Ydgdt 
2;  glletin  siehe,  die  Frovter  spannen  den  Bogen^ 
„RidUeo  ihre  Pftile  auf  der  Sehne, 
„Inj  rinstnrn  zu  schies«»pn  auf  die  Redfichen. 
3«  ^Wenn  die  Pfeiler  zerstört  werden: 
jfiet  Gerechte,  was  ihot  er?** 

4.  Jehova  in  meinem  heiligen  Palast, 

Jehüva,  doss  Thron  im  Himmely 
Seine  Auiron  scliauen, 

Seine  \S  iniporn  erforschen  die  Menschen-Kinder. 

5.  Jehova  erfurscbet  den  Gerechten, 

Und  den  Frevler  und  der  Gewaltthat  Freund 
HMiet  seia  fierz. 
8.  £r  regnet  «nt  Frevler  Sehlingen', 

Feuer  und  Sehwefel  and  Glnth-WInd 
bt  ihr  Becher-ThelL 
7.  Denn  gerecht  ist  Jehova,  Gerechtigkeit  lieht  er; 
Die  Redlichen  echanen  sein  Angefleht. 

1.  Antede  an  die  ftende«  Auf  ^  ieh]  m  Jc1m>¥)i  Mbm^  Uk 

meine  Zuflacht,  bei  ihm  finde  ich  Schute;  (da  ich  tum  einen  solchen 
Sohuto  iMibe;)  wie  mö^i  iiirxa  meiner  8 e«ie  (vgL  Fa*  3»  d)  apre- 
ehtnf  Fliefi'et  elc«}  m'  dfe  Ut.  AmneilL  QDm  Aec.  «of  die^Fmg« 
wohin V  wie  rnt^n  1  Mos.  27,  3  (Gcsen.,  L.  G.  S.  G85.  Kw.  293,  a,"). 
Vor  '^IQU  iat  niebA  oiUbig  3  zu  supplirea,  ebenso  wenig  aia  ia  <kn  von 
CTisatffittar  a.  O.  S.  849  angef.  Stellen:  diu  VergllcfalBiie  wird  dich- 
terisch in  Apposition  gesetzt:  Fliehet,  Gevögel;  Teri^l.  Jes.  21,  8: 
„Kr  ruft  ein  Löwe."  Hupf.,  Ewald i  Fliehet  auf  eure  Berge,  ihr 
Vögel.  Angeredet  ist  der  Dichter  mit  sehien  Genossea,  welche  die 
Gefiftfac  mü-ifam  tliäUiife  Ttommwmidainy  wegaieiw,  fliehen  (Jer,  60^  B.> 
Euren  Berg,  d.  i.  dcto'Berg,  wo  ihr  8chut2  zu  finden  pflegt  (vcrg). 
Ps.  18,  34>  ^ifiS,  eoUect^  Sperling,  lileiner  Vogel,  Vogel  Qbei^ 
h«ti|it  (8  VLÖB.  14»  4;  Fk,  102;  8).  Ell  fi^  eU  BQd,  hergenommen  von 

Eufah^  ^^1rhf  besfmdere  VmntssSQDfr  •^^'s  nfdi"ht<>s  in  den  prst^Ti  Foinfis^licV'  - 
t«n  zwiichen  Dsvid  nnd  Bmü,  Sitmff  in  David«  Kämpfen  mit  den  Philistern  (3  Sun. 
91,  17:  ^  bsMhwtire»  den  ]>a^4  sdna  tisnts;  du  sollll  nkit  firte  «ü 
um  &u£zichn  lom  Btroito  und  soUst  nicht  auslöschen  die  Leuchte  mMls^Ot  Mffiieia 
in  dtr  JBBiftMBif  AUatom'ik  wM  allitdmi^  Ys.  6  «■»  h«M  stkuMi  wMer  A 


Digitized  by  Google 


'V«0dB,  die,,  adf  dcK  BhflM  viifblgt^  tc]tti«]|-1»>aiM^WaI%ilfrg« 

rückdie^eo  (Klagl.  3,  62);  aber  es  ist  auch  zugleich  eigentliche  Vor- 
slofiiuw.  Di»  liShknrakhfa  fiaK§ft  Palistim^r  botm  aicten  Zuflnebts- 
Mr  vwt  devk.  die.  EbeiMk  beeüit  iMknukn  Feind»,  dto«.  8a  flIeiRn 
Mattathias  Bnd  seine  Sühne  auf  das  Gebirge,  1  Makk^  2,  28.  — ^  2.  3. 
Grund  des  Vorigen  und  Fortsetduiog  der  Vs.  1  nngidOBjpiimi  Bede|  neeh, 
B^f,  aber  redel  der  IMohter  ^riede^  Im  FiAeUrn]  aa»  dte 
fafaatte,  niie       10,  8  fl. ;  isi  -««n  einem  Fehdezustafide,  wie  Ps.  10  vor^ 
auäfictzt,  oder  von  innerer  ^^Qr\^'ürlmss  zu  yersteheiu   ^2  wen»,  oder' 
da  (Kmt^.Mmm.).    Wwm  u.  d.  W;  seluiiikft.  mmt  Uu»  BedMlItiHI 
Mfutti^a Stauen       aber  Ueiben  wff  bei dam  (Ohr.  B.  iOtk,  Hupf., 
Ew.,  SucIlSj  lli  rigstbg.,  Jjcng.,  OUh.J,  so  erhalten  wir  zwei  unveii>nii- 
dene  Säkee.  noc^i  fimdaneati^  A^«^  xk  ^tfn^^Mu        Keda  ial/asräeb- 
ifirtüdi^  und  Ireiait  «Mr.:  w«m  die  Geflriv  aafli  Mehrte,  fpüliinin  ie» 
(Rotmm^,  oder  bestimmter:  wenn  die  öffentiiche  Ruhe  gestört  wird, 
Alles  drunter  und  drüber  geht;  Ges.:  wenn  die Ftl^rsten  (Jes.  19, 10) 
geettirst  wevdeD,  ala  Beeebreibimg«  eines'  anaiehiacba»  tetandea. 
Der  6»reebla  ete.]       aall  det^  Qeieehte  (lüaelit,  Patriot)  anden 
tbuD,  als  auswandern,  entfliehen?    Das  Pcrf.  bezeichnet  h.  (wie  14^4) 
eiDon  aUgemainen  GadaakeB:  waa  tbnt.in  sokbem  FaUe  dL C^^odar: 
m  f«lUa»  «V  tbun^  Yod  dieNin  temp.  fsMrtf.  Vodg^. 

Vi.  1.    Cbethib         K*"  ^T^-         •«♦«•gibt,  reeht  v«ni&nden,  einen  toU- 

konunen  befriedigenden  Sinn.    Da  iler  Dicbtor  uüt  Aud(:rn  im  gleicheu  Faiio  lat,  so 
k«Qn  er  («der  Mtae  Seelei)  im  Plitr.  aagandet  ceiii;  auch  die  ▼««gMdMialr  toit^  eiattn* 
'PiJi  sl<"sst  ilictit.  wf'iin  TTiriTi  fli'psog  (mit  Hupf.)  als  collect,  nimmt,  'auch  dient 
jt      Bild  der  Schnelligkeit  Ein  Vogel  so  gut  als  >'iGfe.*    Dieee  Lesart  scheint  also 
ihrer  Mon  scheinbaren  Härte  und  dorn  passenden  Sinne,  den  de  gibt,  den  Cba-^ 
fikler  der  AechtheH  zu  tragen  (OUh.,  Hupf,  u  A  ).    Allein  derselbe  Charakter  lässt 
«idi  «ucli  dem  Kofi  zuerkennen.    Gefügiger  ist  es  aJlerdinfs  in  B^^ziVfi  ^ng  auf  ^pj^ 
^^^^  ^''^'^^       Beziehung  auf  Q^^lH*  ^         indesson  durch  di« 
PMel»liMu  i;  11  als  gut  kMi«*  «n«  danb-iUe  BaBlMnol^  ctf  ^ 

Andern f  mit  denen  der  Dichter  fliehen  soll,  aU  vollkommen  pusend  darstellt.  Das 
Cheth,  verdankt  vi'^llf  i'^ht  scfn?  Entstehung  dem  BostreboTi,  nt  <-'rlp?chffm ;  das  Knri 
n^e,.irena  ea  B««&«runf  sein  soll,  einem  pedantischen  licammauber  zugeschrieben 
«nden,  dem  der  Znsammenliaiig  mit  ^^^^  unumg&nglieh 'iKittwendig  tduen.  Bei 
diesem  Mangel  entscheidander  innerer  Qrfinde  ist  es  vielleicht  am  bestes,  sich  an  die 
Autorität  aller  Yerss.  und  \'u>\ot  Aii";!??.  711  T>fi1trn  nnd  sicli  für  das  Kori  zu  cntschei- 
d«.  BUmig  xieht  e«  darum ,  aber  audi  aus  ixiaem  Gründea  vOf«  Botlmr  in  Tl^i,  > 
6t.  u.  Kr.  1836.  IT.  964  ff.  sieht  dafl  Oii.  ans  ionem  OrflndMi  vor.  Di«  T«iif.  bap 
b«n  nicht  mir  Iis  Kerl  ausgedrückt,  sondern  scheinen  auch  statt  des  harten  Q3«^pj 
daa  gefiLUi^e  )ty\  gelesen  zu  haben,  was  Ikeher,  Proluis.  de  verss.  graec.  libr.  V. 
T.  Bttaramm  bebr.  magistris  p.  165,  Tituma,  DoderU  u.  A.  geradezu  als  die  rich- 
te     ilieblA..  iOWa  die  jOioa^in^lBim  viMbWdaiite  eBitM 
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B.  mdL,  SMur  (Fi. «.  Ii),  Sadä:  w*i       d.  Q.  «rwirki) 

Eid,:  was  hat  er  gewonnen? 

4.  Antwort  des  Dichters.  Jebova  etc.]  Nomin.  abs.  (Gaetk  Qt, 
%,  149,  2),  bestimmt  durch  das  nacbhetige  seine  Angeii«  D«r  Pa- 
last ist  der  hbnmttsdie  naeh  dem  ParaHeUsmns  and  18,7.  f  9,  9.  Dv 
Uedaiike  ist  nicht  etwa:  obgleich  Jehova  im  Himmel  woimt,  so  etc.; 
sondern  Gottes  Wobnnng  im  Hiomiel  soU  entweder  seine  Erfaabenbot 
nnd  Hijestät  anaeigen,  oder  erUlreo,  wie  er  ABes  auf  EMen  sebm 
könne  (vgl.  Ps.  2,  4).  Seine  Auge  n  etc.]  d.  h.  er  siebet  Alles,  wu 
die  Menseben  thon  und  treiben ,  wie  sie  leben.  Im  foig.  Vers  wird  « 
weiter  entwickelt  Maoehe  ver^^ehen  es  an  bestimmt  tod  den  Leid« 
der  Cng^ckUiBlien  rnftd  den  Untemelmaangen  der  Verfolger.  \  gl.  Ps.  7, 10. 
Seine  Wimperu]  poet.  für  Augen.  jflS  von  der  Hcrzenskenntniss, 
dem  dnrchscliaiienden  Biebterblleke  Jehova's,  wie  Ps.  7, 10.  —  6.  Er- 
forschet] Hupf»!  findet  erprobt;  doeh  kann  dtess  bot  MMogs- 
dauke  sein,  da  das  Verb,  wie  vorlier  genommen  werden  rouss.  Han- 
get —  HerzJ  Man  deul^e  hinau:  er  erforschet,  ond  darum  hasset 
er.  6.  Er  regnet]  wird  regnen,  da  Hoffiinng  in  diesem  FiUe^ 
oder  pflegt  so  regnen;  das  letste  besser,  wefl  auch  Vs.  5  das  Impf, 
in  diesem  Sinne  steht.  Der  Form  nach  wäre  es  Opt,  allein  vgl  P& 
14»  7  0.  d.  Amn.  a.  Ps.  18, 13.  Behlingen]  Nach  Mich,  (an  LoM, 
praelect  IX.  p.  168)  Strieke,  bildlich  Ar  Blitae,  vergL 
catenae,  schlängelüde  Blitze.  Allein  einmal  ist  riD  nicbt  Strick,  son- 
dern Nets,  Schlinge  (von  nnS)  ausbreiten)  oder  Falle  (Falldeckel, 
wie  BoUth.  will,  vgL  n&  Platte);  zweitens  ist  die  arabische  Vsrglei- 
cbung  ra^  als  nngewiss.  Mach  dem  Karans  heisst  das  Wort  woU 
das,  was  aus  einer  Donnerwolke  herabfällt,  aber  nicht  nach  der  Bedeu- 
tung Ketten,  sondern  weil  es  etwas  Znsammenhttngeiidea ,  noler  sa» 
dem:  snsammengeUompten  Sand  i>edentet  HUsiff  bleibt  bei  der  Vci^ 

Stellung  eines  feurigen  Mutcors,  und  denkt  sicli  darunter  eine  Art  von 
Schwefelfadeu.  And.  eiklären  das  Wort  durch  Kohlen  (vgl.  Ps.  Id,  13. 
140y  11),  tttiredet  mit  JoreM  iür  den  Pluml  üpQf  ^  ^ 
oder  (Br  ^e  eigene  Form  =  DH^  genonmien ,  so  Obh.  wfD  gf 
radezu  DH^  leseui  «her  noch  Hesse  sich  ^QC]^,  als  st  constr.  zu 
8^|f  iW^t^h  leobtfNrtügaii  indem  darans,  dnich  Yaaetnng  ^ 
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htOm  SeUiMsooiiBOwmtaD,  leidit  Crno  enttlslieii  konnte.  Aber  0)19 
M  die  schwarze  Kohle,  entgegengesetat  der  glühenden  n^pg  (vgl  bpr. 

fan  ^  Ton  der.  schwiirzta  Kohte  Tcntanclm  werden  (Hupf,;  dägcgon 
Ohh.:  jjUebrigens  arbeitet  der  Siihniied  Jes.  44,  12  schwerlich  anders, 
«is  jDit  ghilienden  KoUen^X  wid;luain  daher  nk^t  anr  Beifflifliwmng  te 
BItM  dieaen.  Ht^f.  fiberaelit:  ,,£r  lasse  regnen  jaal  die  Un- 
gerechten als  Netze  Feuer  und  Schwefel",  ist  aber  auch  ge- 
neigt mit  Qkr.B,  Mich»  die  Bedeutj;iag  Platt.en,  Stücke  anonmehmen: 
flnlieh  edtfrt  e«  auch  i^oitcJ^  diirck  Maasen.  Mir  seheint  es  am 
tieiiersten,  bei  der  f ew.  Bedeutung  Schlinge  oder  Fdilc  blühen  zu 
bkibeo,  so  dass  der  Dichter  dieses  bekannte  Büd  de^  Verderbens  (Jes. 
^17)  mü  dem  des  Feaerrc^gens  vemusebt  F^ver  and  Sehwefel] 
4  b.  Sdnrefelfever  oder  bremiender  Sebwefel,  wie  solcher  zur  Zerstö- 
rang  Sodoms  (1  Mos.  lö,  24)  vom  ilioMuei.  liel :  also  BHtze  oder  Feuer- 
kogein.  Glothwind]  Jener  gttihende,  yerderbiiche  Ostwind,  bei  den 
Arabern  der  giftige,  Samara,  genannt,  Tor  dessen  tÖdÜicbem  Güthanebe 
nur  schnelles  ^Niederwerfen  auf  die  Lrdc  rettet  (^Harmar,  Beobacht.  1.  85. 
Mtbuhr,  Besehr.  y.  Arab.  S.  7  ff.)  ilDl^T  (von  v^m)  Ps.  119^  53  von 
der  GInth  des  Zornes,  und  Klagl.  5,  10  yon  der  des  Hangers.  Hupf, 
bezweifelt  diese  Erklärung,  gibt  dem  Worte  die  Bedeutung  Zorn 
4.  scbfiamen,  toben  =  Qjn)  und  eildMrt:  Uauch  des  Zornes  (yg|L 
Jes.  4,  4  doch  macht  KlagL  5,  10  Schwierigkeit    Ihr  Be- 

cher-TheilJ  was  ihnen  zum  Triuiken  zugetheiit  wird:  Bild,  vom  Gast- 
Bttbl  hergenommen,  für  Antbeil,  Loos.  njD  für  nMj2J  stat  constr« 
wä  KamM  imiMiio  yon  dem  st  absoL  i^eicher  Form  (Ps.  16,  5.  68, 11. 
Oam.  L.  G.  S.  509.  60Gff.).  Von  Essportionen  kommt  das  Wort  Neb. 
12,44.  47  vor.  —  7.  Die  Redlichen  schauen  etc.]  And.  (LXX. 

Valg«-)  die  Redlichen  sohanet  sein  Angesicht.  Beide 
Gonstinctionsarteii  sind  m5glich  nnd  wahrscheinlich;  die  erste  hat  die 
kleine  Schwierigkeit  der  enaiL  num.  (vgL  aber  Ps.  9,  7.  10,  10.  u.  Gc^i. 
I*  143).  Mach  beiden  mnas  man  das  soff.  1D  anf  Jehovm  beaieh^ 
and  entw.  mit  Gst.  (L.  G.  S.  316.  Gr.  ^  86)  fttr  ehien  Hijeatitts^Plaial 
(5  ^Oä.  33,  2.  Ps.  5S,  12),  oder  mit  Ew.  (§.  247,  d.)  für  don  mls»- 

brSachllcben  Sing,  nehmen.  —  Die  zweite  E'^^'T"^  gibt  einen  aiemiich 
fi«  Wallt,  fi— m  tbm  dit  rMtaNB.  «.  Akl  6 
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matten  Sinn^  die  Wiederholung  v^n  Va.  4.  5 ;  um  UiOwte  tatt  ttksfeta 
ivfilküificb  mit  dem  Nebenbegziie  des  Wohigcfallßiis  yentekeiii  oder, 
wie  BmK  mül,       alMlnust  wkmm  für  d«e  SLäckVj  wom  nacli 
kommt,  das«  4h  IMeoeart?  «ettt  Aallits  tchftiiat,  «sfaMUdi  i«^ 
kommt,  da  es  immer  heiist:  8«l»  Auge  «chauet  (Ps.  17,2).  Die 
«nteM  nOflbte  Malier  tMnaiobn  ttia;  «bar  wm  heii*t:  Gottes  Aug»- 
Bicbt  velmtteiit    Bb  tot  gMehbedMttnd  «k  Tdr  IStottes  Aagtsieito 
wohnen  0^.  140,  14),  raid  der  Gegensatz  von:  Gott  Tefhftllt  tete 
AsgetUlitj  ifieas  timi  er  im  ZozDe,  jenes  iat  also  Zeickea  der  Gnade, 
und  bt  M  ikü^  «to  nnm  Gott  wiii  Angjetioht  itr«hlo«  Ünt  ite 
die  I^lcDschen  (4  Mos.  6,  26).    So  HM  83,  26:  J.»«  Avf  o^ileb«  mW 
Jubel  schaoen.    Mosenm,  (2.  Ausg.)  verbindet  nst'^  als  Accus.  mU 
4eBi  wieMittllMi  am»  h^Mkk  m»  «tf  4to  QefMhtn,  «ad  eridlrt: 
den  i&eT«cfeieii  lieM  «r;  flif  ABg«Bi«hl  viTd  •«  v«Ii*ttoii,  rie 
werdeu  es  erfahren;  aber  das  Xkcwnngene  «md  Matte  dieser  Lrkläriiag 
fttüt  ein  Jiedtt« 

m 

Bitte  um  Hälfe  bei  der  flberhaiMl  nehmeoden  Bosheit  und  Vetderbtbeil 
der  Menschen  (\^8.  2 — 5).  Jehova  verheJtst  den  Elenden  Rettang,  und  diese 
Verheissting  Ist  toTeilifl^;  Jeherva  wM  die  Leideniea  fm  dem  ffie^ds« 
■^ttaei,  die  «da  mit  Mmaeh  4beibIvfsB  (Ve.  6--9>  ^  Zwei  «tropfwa: 
Vs.  2—5;  Vs.  6—9. 

Han  dentet  diesen  Mm  gewSlmlidi  entweder  snar  die  aswliertimi  Viei<- 
fslgmigea  (kmnm.  t.  Ausg.  bestimmt  anf  die  Verrltfeerei  der  SipUten, 
1  Siun«  22,  23),  oder  auf  die  Absalomische  EmpOninu,  und  Viele  insbs* 
sondere  auf  den  Ahitophel.  Hitzig  denkt  an  2  Sam.  23,  13  a.  14. 

Mir  ichemt  der  Diclitpr  nicht  als  Individuum  srjrfn  <rPwiÄse  Indiridaeo, 
sonfVro  als  St*»!lvertreter  einer  ganzen  KJaase  (der  Leidaiden  Vs.  6)  pegeo 
die  KJasse  dir  Frevler  (sie  heissen  wirklich  ein  Geschlecht,  ciue  Men- 
schenart  Vi.  Ö)  zu  sprechen.  Dieses,  den  meisten  Klagp?alrnen  znim  Grande 
lip«reT)de  Verbilltaitt  ist  h.  collective  gelasst,  wie  auch  Ps.  1 4,  ;iur  daat 
in  \kh&.  Pa.  ein  inneres,  slttUchefl,  Pa.  14  ein  äugaeres,  nationaleä  ist  Die 
Frevler  dnd  gotUese  färaeliten,  wie  Jes,  29, 19i^  32|  6— 7*  Anch  £tD, 
dieUt  dien  allgemefBeie  Auftssimg  «id  eetet  den  «■  im  Sado  4m  i* 
«det      Atting  des  9*  Jelobondmls. 

1.  Xtam  MnsQanelsler,  nwlh  d«  Okim;  Oesiag  Datidi. 

2.  Hilf,  Jehova  I  Denn  die  Frommen  nehmen  ab, 

Die  Treuen  verlieren  aich  unter  den  Henschen. 
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Mit  Schnieidiel-LIpprn,  mit  doppeltem  Hen^  ted^  lle« 
4«  Es  tflge  J^hova  alle  Schmefchel-Lippeii, 

Die  |?Toswprecherischen  S^jreir, 
piß  da  sprechen:  ^Mit  nn>rer  Zuo^9  jlia^  jrir 

I'nirp  I  ip]M'n  mit  uus: 
Wer  ist  uuser  ilerr?** 

6«  Ob  der  Eleo^ej)  Druck^  ob  dejr  Armep  Klage, 
flieh'  idi  DlkD  aof,  spilcht  Jehova, 

BUÜe  fSe  ätber,  auf  die  ufe  whninfcen> 
7.  J^pvVa  Bedeo  sind  refo, 

Gleich  Sflber,  gelSntert  im  Tiei^el  un  Boden, 
Gereinif^t  tlebea  Mal. 
i.  Du,  Jehova,  wliet  m  JbeJilUi«, 

Sie  wahren  vor  diespr  Menschew^  ewigUlJu 
9*  Mö^rn  rinirsum  Frovler  waniiHn, 

haben  AbgenoRmcn.  P^J)D^  fioo^t  Tr^V«}  fides,  fioq  pON,  h.  und 
Ps.  djl,  ifidele^,  Yom  Bing.  |1py  3.  y.  a.  |Dfi{J  (0^a||i,,  4*-J^ira  o.  A»}. 
Mr  aUik  Mb^  bfi  4^  gfw,  4i»rlfnfcwg»  OQi  Mch 
«Jbiwi*  «Mw  mit  oo»t,  wi«  I  Siimr  17, 1  ^  q>i^.     1  Glir. 

11,  18.  —  3.  Mit  Öcbä^^icbeJ-Lippen]  vgl      3,  ö.  nip^n  Plur. 

lip  dMikAii.  Pt^  Wl«d«r|iii>l«i«  4w  Woi^        DlWdheft  mul  V«b- 

iphi^enJbeU  «n,  so  pNI  5  Mo«.  25,  1^  yerwijiedene«  Gewicht.  Ge- 
^eqeaU:  mit  gaoz^^m  ll^rzcn,  obw  0Sh2,  1  G)ir.  12,  syuonyiu 

nil  Sh^  2^  M^?  Vs.  3^  (U^f.J.  moM»  Mtfldmi«  Jes.  Bn.  61, 
^7.-^4.]5s$ilgc]  MannmiiifBbt  iwfilid^rGtwdbiito^ 

/Schneide  weg  (SacJis),  S cli  ui  eichcJ-Lippen]  d.  h.  Scliuieicliitjf, 
jp  arie  4^  folg.  Zu^g^p  «bevi^^  (Ue  Iktlbmcbfiii  jmz^igt  Gross«- 
iprecheriiche]  welche  entweder  ScbmlKhiingeii  gegen  die  Leidenden 
(ygL  Ps.  81, 19),  oder  besser  die  ZoTersIcbt  aaf  die  Zongenkönste,  wel- 
che Vß.  0  geschildert  wird,  aussprechen.  —  5.  MitunsrerZunge  etc.] 
in  AnjehAng  oder  wegen,  1  Mo»  10,  28.  Zu*  Zau  9,  &o 
oUlren  CAatd  R.  8äL  ysXy  tntnuuit  3iSrjk«  tiben,  atttk  lelB. 
Btfpf.;  iinerer  Z.  find  wir  mächtig,  wie  mk  h»  HUtig:  uof 
rer  Z.  »ohaaen  wir  Stürke^  aacIi  Ck*     Mich,^  i^W  «Ai^ 
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rer  Zunge  sind  wir  Terbflndet,         rom  fleUtoflen  etofls  ftitn 

Bündnissef,  eig.  fest  machen.  Wer  —  Herr?]  d.  h.  da  wir  alles  mii 
unsrer  Zuugc  überwältigen,  so  ist  uiemaud,  dessen  Übergewalt  und  H«n^ 
scbaft  wir  in  fOrcbten  bittten,  der  nne  hindern  kSunte,  ni  tfnm,  mg 
wir  Lust  haben. 

G.  Der  Dichter  ist  der  Erhörung  seiner  Bitte  so  gewiss ,  dass  er 
Jehova  selbst  Hülfe  Terheissen  hört,  Eu>al£$  Behanptungi  er  iObre  ein 
fremdes  Orakel  ein,  ist  ohne  Grund.  Gans  Umlieh  Jea.  88, 10.  Druck] 
h.  pass.  Klage]  eig.  Geseufze,  Wehklage.  Stelle  etc.]  wörtl. 
setze  in  Sicherheit  den  (suppl.  ^B^N),  gegen  welchen  (man  oder 
der  Frevler)  schnaubt;  ygL  Ps.  10,  6  (Qeier^  Gtaaet,  Dathe,  Boimm,). 
Schwierig  ist  bei  dieser  ErUSrung  nicht  sowohl  die  Auslassung  des  rdat 
(s.  Ot  scn.  L.  G.  S.  749),  als  der  Gebrauch  des  h  statt  □  bei  ITD^:  daher 
ifujp/1  die  schon  von  Chr.  B,  Mich,  angeführte  RAiMf^i^g  Tondeht:  dass 
8ie  sich  erholen.  Aber  dann  fehlt  das  Objeetnt  fVMt  Maurer:  ,eiim 
qui  inhiat  Uli«,  nKml.:  sainti,  mit  Vgl.  von  Hab.  2,  3  u.  Ges.  §.  121,3. 
Ev\  kl.  Gr.  §.  593  (322).  Ew.  selbst  nimmt  (§.  169,  c)  rPp^  als  intraas. 
Part,  von  HD]  und  fibersetst  demnach  hier:  den  danach  sieh  seh* 
nenden.  Auch  OUh.  gibt  dieser  Erkllrong  den  Voraug.  ^  7.  Ander 
Gewisslieit  dieser  Verhei^ssung  ist  nicht  zu  zweifeln,  denn  Jehova's  Re- 
den sind  wahrhaß.  Kein]  nämL  von  Trug  (Spr.  80,  5.  Ps.  18,  9).  Ö6- 
l&utert]  r|'-is  yon  Metallen:  ausbrennen,  von  Schladcen  reinigen  (Pfe. 
66,  10.  Jes.  48,  10.  Jer.  6,  29).  Im  Tiegel]  Hupf,  hat  mich  veran- 
lasst, diese  durch  die  Autorität  des  Chald.  und  der  Rabb.  und  die  Ety- 
mol.  vollenden,  eig.  umfiusen  s=  ^^o,  rhOf  woher  Gefl») 
gesicherte  Bedeutung  wieder  anlkimehmen  (so  auch  Maurer),  und  die 
von  Meh,  aufgebrachte:  Wcikatütt  {von  operari,  was  es  aber 
nicht  heisst)*),  aufzugeben.   Am  Boden]  wo  der  Schmelati^ 

V3.  G.  MichaelU  und  Köhler  lesen  mmöthig  tUtt  )^  fp^  nil  LUL  S7T*  ^JV' 
Chald.  Vulg.  Aub.  'fy  ^^t«»  i«li  will  llim  «nclMiiUD.    "  * 

•)  Dirso  Ar,!,  itiuig,  welche  schon  Coocejus  gegeben  Ut,  Und  avdi  Qu,  a.  (WA 
fOr  die  wahrscheiAliclut«  tudten,  ift  JedenikUt  nooh  ticli«nr  «Ii  Je&A,  Sw,  ti*"gt  lUi 

In  Olut  von  J^e  ^ig,Mt9  (dnntig)  sein,  oderaaeh:  »it  Wiederholung  tob  J«. 
Oijnz  unpsasend  ninunt  Lenrrerke  mit  BmgM.  und  Jüdischen  Auslegern  4m  3  i« 

Pv^*"  ^'"'^  rad1r.1l  und        ^Vort  für  cino  andere  Form  VOB  SlQ:  er  «beisetst: 
lnuterua  iäiiber  eines  Herrn  der  Erde.  Ä 
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mauert  ist  (s.  Ges,VL.  h  B.  1).  Nach  der  gew.  Erkiänmg:  ausErde  be- 
itehend;  nach  der  neaemmit  ffrot  yerbunden:  von  £rde,  in  Anaehiiiig 
te&dfl,  d.  b.  der  erdigen  TbeUe,  der  Scblnclten;  aber  dteas  heisst  pM 
;cljwerlich.  Daher  besser  Ohh.:  Zur  Erde,  d.  h.  daa  Silber  wird  so  ge- 
Jlotert,  das«  es  aar  l^de  fliesat  Hupf,:  In  der  Erde»  anf  der  Erde, 
m  Boden I  ak  dem  Standorte  dea  Ofena  oder  SciinielatiegelB.  Soda: 
Wenn  er  Strafe  wirkt  auf  Erden:  subst.  verb.  mit  infinitiv^. 

Bedeutung ;  aber  es  ist  ja  von  Jeboya'a  Eeden»  xücbt  seinem  Handeki  die 
Rede.  Grer einigt]  eSg.  dorchgeaeigt;  auf  Metalle' ttbeigetragen 
neb  Hlob  28,  1.  Sieben  Hai]  flir  viel  Mal  (vgl.  8  Mos.  26,  24 
Spr.  24,  16.  4  Mos.  4,  15).  —  8.  Sie  behüten]  näml.  die  Elenden 
(Va  6).  And.£alscb:  do  wirst  sie  balten,  nSmi.  deine  Reden.  Sie 
wabren]  das  snff.  ^*  coQeei  Menschenarf]  nämL  der  Betrüger 
uihI  Fakchcu.  "in  eig.  GeneraüoQ,  die  Meosclien  einer  gewissen  Zeit, 
Fred.  1, 4 ;  dann  MenscbenUasse,  Ps.  24,  6.  —  9.  Ringsum  —  wandeln] 
tSuL  vm  die  Frommen  bemm  (ygL  Ps.  8,  7),  wütiiend,  Sehaden  ancbend, 
Wie  wenn  etc.]  Diese  Erklärung  f^^**-  Mich,  der  Hauptsache  nach, 
ävpf.)  ist  die  spracbgem&sseste.  D*^  im  stat.  constr«  mit  ni^T;  dieses 
vilitis  (vgl  %n  Jer.  15,  19)  f.  hominefl  Tillirimi;  nbr  'h  ^SShy  unter 
den  Menschen,  bat  einige  Schwierigkeit.  Der  Gedanke  ist  vielleicht : 
wenn  auch  die  Frevler  nmber  wandebi|  so  dauert  es  eben  so  wenig 
bnge,  als  wenn  Schlechte  aufkommen;  und  so  haben  wir  den  ersten 
Satz  cuncessiv  genommen.  Ist  diess  nicht  zulässig,  so  Ist  der  Sinn: 
EiQgsam  wandeln  Freviei,  es  ist  diess  aber,  wie  wenn  etc.  Ew, :  wie 
(lobald)  Bich  (ungestraft)  Schlechtigkeit  erhebt  Die  Ton  mir  sonst 
befolgte  Erklärung  Kimchi^s:  erheben  sie  eich,  Schmach  den 
M.  leidet  an  der  grog^cn  Scliwierigkeit,  dass  das  Suü.  D  bei  Dn^ 
fddt;  anch  ist  niVl  nicht  Schmach,  sondern  Verachtung,  ümbrät: 
Wenn  die  Schmach  sich  erhebt  den  Menschen,  mit  der  Er- 
Uärung:  „wenn  dnmal  die  Schmach  des  Schlechten  in  der  Zeit  die 
Obeiliand  genommen,  fiberali  Böse  berumschweifen.''   Vie  Bedeutung 

Ta  S.  Stett  DTpif^l?     IBläR  MohaeUt  u.  Anderer 

Tmamif,  LXX.  Viilg.  Ar.  «O^IOttfFI  ^  ITlüPt»  ^  Crth«U, 

ricliüger.  Auch  Codd.  Kenn,  ie&en  so.  Alieia  wer  sieht  nicht  ein,  dM8  das  freie  Ua- 
^nw^fea  aad  EDwadattonen  sinil? 
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Pfalm  Xin. 


Schrcc^ien  {Geseru,  Hitzig)  bezweifelt  Htfpf.  atis  dem  Grunde,  ireÜ 
^  erste  Bedeutung  von  h'ht  ^  hh^  schwach,  schwank  sein  ist, 
wober  vetAehttt.  Fitfileb  befkledigt  ancb  öliger  Sinn  Biehlf  und 
macht  kdneft  iB^aai.^ 

PMlm  XnL 

Tün  Un<!lf1rV:lichor  bektagt  sieb  in  hpfftj^nui  Kummpr,  von  Jrhova  vet* 
gessfii  /.u  ^eiii  (Vs.  2.  B),  nnd  !>ittrt  um  Hülfe  pe^en  seine  Feinde  (Vs,  4.  5), 
Zoveräkiu  der  Erhörung  (Vers  d)«  —  Zwei  Strophen:  Vs«  2»  3;  V«.  4.  & 
und  Scliluss  Vs.  6. 

Dieser  Ps.  eothiilt  so  weoig  Kigcnthünilichcs,  da^s  er  schwerlich  histo- 
risch za  erklären  «eiit  itldcKte.  H&k  msh  ihn  fdr  d»iridMeh  ("Et^.^  BÜsig)j 
90  mxm  sum  i]ui  wohl  In  die  Zell  der  Vecfolgung  Senk  leCzon,  al>er  etww 
NSberes  sn  bestimmen  ist  nnmOgllcli.  *Die  lachte  Sprache  and  der  ingK- 
Itehe  Tön  mJ^dbit  gegen  die  davidisefae  Abkonft  sprechen  imd,  nebfet  der 
miTerhenbnran  Adtnlidikeit  alt  Pik  8,  Um  eher  (nach  Maurm^t  AnskU) 
dem  Jeremia  oder  doch  dessen  Zeit  zuweisen/  Da  er  sich  in  nichts  von 
den  gewöhnlichen  KlagpsalmeD  unterscheidet,  so  verstehe  ich  ihn  aof  glei- 
che Weise.  Die  Rahbinen  ahnlich.  Jarchi  rerstehl  ihn  vom  gansen  isns» 
litisrhen  Volke,  Kimchi  vom  gegenwärtigen  £zU  der  Joden.  ^MMfik  9« 
Ausg.  ist  dieser  Ansicht  beigetreten. 


1.  Dem  Uosikmeister;  Gesang  Davids* 

fi.  "^e  laoge^  <lehova,  tevgÜMMC  du  xMt  teiMeifott, 
Wie  lange  veibiigif  da  dein  AntUH  vor  nhrf 


•)  Für  dio  UcborBctEuiig  des  ^'fy\  durch  Niodrigkoit,  Schmach  spricht  Jer. 
16,  19.  KUpl.  1,11,  für  dio  durch  Beben  Jes.  64,  2.  Mit  üfibohaitung  def  mastr- 
retisclicn  PuncUtion,  wonach  Q"^  zu  im  VerhiUtnisse  des  st.  constr.  steht,  mu» 
man  nadi  der  etstefen  AniViSsuBg  DbertetzM:  Oemisi  detd  Efbeben  d«r  Itie^ 
dripkcit  für  die  Menschenkinder,  d.  h.  entsprechend  der  unter  den  Mensdun 
iiborhand  nehmfndpn  f^'^hlorhtiV'kf^it ;  na- Ii  dor  I.*(/t  r-n  entweder:  Gemäss  dem 
Krhcben  des  Sebreckens  für  die  Mon&cheukinder,  d«  h.  entsprcdiend  der 
fibar  die  allgemsine  Tordarbniss  allgsmein  verbreiteten  Angst,  oder  besser  (mit  6<te- 
n/ti«,  lex.  man«  s4»  1«  a.  t.  ut  st  eninrgil  (ingmit)  proaella  in  ba* 

telnea.    IMa  ten  dsr  UMoietisabsa  AnAason»  akw^fobando,  ^eni^Ua  von  Ote. 

(Ihes.-s.  V.)  boroifs  vortrosrldapono  Deutung:  ubi  surgont,  tcrror  erithomi- 
nibus  (Uittig:  Wenn  sio  sicli  erheben,  Schrecken  den  Menschen k indem)  ist  wegen 
des  bei  q-^  fehlenden  Suff,  q-  unfulässig.    Dagogeii  empfiehlt  sich  IlmgUenber^i 

Ucbcrsetzung:  Wie  Hoheit,  ist  Niedrigkeit  für  di  o  Mc  n  sch  e  n  k  i  n  de  r,  cdpr 
besser  (mit  Lengerkt):  Wie  Erhöhung,  ist  Erniedrigung  den  Menschen- 

kindarn  (wobsl  «an  n^i^  «n  atniMhslsn  auf  i^y  lapsmM«  ivadMHa);  dir  Gs- 

danka  wira  danni  Hoetamatb  kommt      dem  VaH,  and  enIUaite  einen  trSaiUcfaea 

f;o£r<^n?.atz  pcg.^n  das  im  rrstrii  VAU.h^  des  Verses  g.'solitlierte  freche  Tr»nbfn  der 
Frevler  :  sio  worden's  ni'-fit  lango  troiboh,  hinfäüigo  Mcnsf^hcn  vermr.g,-»!!  dem  aUmWl* 
tigen  uud  w&lirUAftigeü  üytt  0««  «i— mtht  lasge  au  widerstehen.  U. 
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3.  Wie  lange  soll  ich  Sorgen  hegen  im  Bosen, 

Kummer  im  Herscn  den  Tag  abtat 7 
m9  Uogo  foU  mein  Feind  rieh  aber  mich  erheben? 

4.  6c1isii*  her,  erhOre  mich  Jehor«,  umIii  GoHI 

Erhelle  meine  Aogen,  dass  ich  nicht  entschlafe  zom  Tode^ 

5.  Dass  mein  Feind  nicht  spreche:  „Ich  aberwand  ihftl** 

Meine  Diinger  nidtt  Jnbdn,  weil  feh  iruke. 

0.  Ich  ab«r  vertraue  deiüer  Gnade, 

Hdn  Hm  lOD  joMn  ob  deiaM  Hfllf^ 
Ich  will  Jefaovm  dogeii,  diM  er  mir  wohlgethaat 

2.  Wie  lange]  fragt  der  Dichter  gleichsam  ungedul^g.  Immer- 
foit]  Dieae  Bedootong  0cbeint«icb  oiditnkU  wU  langa  s&mtr«gfit^ 
dier  rfjL  74, 10.  Verbirgst  da  efe.]  wBnBgsi  du  mleh  kdM  BUdcM, 
keiner  Anftnerloniiikeit,  vergl.  Amn.  in  Pk.  10,  1.  11,  7.  —  8.  Sor- 
gen etc.]  eig.  Rathschlüsse,  Ueberlcgungeni  in  meiue  beele 
Ugeai  n&inllch  über  meine  Lage,  wie  ich  mich  retten,  der  C^hr  ent- 
gte  wilL  Ben  Tag  fibet]  d«  k  den  gnsen  Tag^  beatfadig.  Ge- 
sucht ist  Kimchi's  Erkliinmg:  uicbt  blosd  de.-^  Nachts,  auch  des  Taga, 
WO  aeoat  die  Menschen  in  der  Zeratreaung  der  Geschäfte  ihre  Sorgen 

VHgM0eiltf 

4L  Schan  her]  Gcgensatt  Tom  Veri>ergeD  dea  Anfflteea  Ten  2. 
Erhelle  etc.]  niiml.  mit  deinem  Blicke,  denn  Jeboyas  Aiitlitz  ist  Liebt 
(Bipf,),  Paa  Auge  erleuehten  lat  ao  viel  als  erqoic]^en  (£ar.  0,  8. 1  Sam, 
14, 87) I  dem  Ermatteten  dankeb  die  Angen  (BlagL  5, 17).  Daaa  — 
T 0 d cj  wörtl.  dass  ich  nicht  schlafe  den  Tod.  Es  ist  nicht  nöthig, 
flit^  vor  nion  zn  suppliren ;  dieses  steht  dichterisch  für  HJt^ ;  vgl« 
%  88t,  a  «.  Jer.  51,  89.  87.  Den  ksrnBerroilen  Dichte  eigceift  tödtliehe 
Heflhmigalosigkeit,  so  dftaa  er  des  Lebens  müde  ist;  seine  Angtti  doii- 
keln,  gleichsam  wie  die  Augen  eines  Sterbenden,  und  wollen  sich  zum 
Tedaawhtofe  aeUieaaen.  —  8.  Ich  überwand  ihn]  idi  war  ihm  über- 
lagen.  hy  aooat  (Pa.  189,  8.  1  Moe.  88,  88}  mit  dem  Dat;  b.  mit  Acc, 
nie  Jer.  88,  8.   Wanke]  vgl  Pb.  10,  8. 

6.  bü}  ctwaa  erzeigen,  Fa.  116|  7.  Jea.  63,  7^  h.  WohlthateOi 
Blmlich  der  Bettmg. 
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Psalm  XIV. 


Psalm  XIV.  und  LDI. 

RtddJng,  ob«.  pUloL  crft  de  Vtthak  Ui  «ditit.  Tniuq.  17M. 
Ewald,  th«oL  Stad.  u.  Erit.  IL  4.  799ft 

Eine  Klas;e  (Iber  „die  böse  Welt"  :  alle«  sei  voll  vou  Bosheit,  Laster, 
Golilüsigkeil  (Vs.  1  —  3).  Uefionders  ergrimmt  der  Dichter  Ober  die  ünter- 
drQcker  süines  Volkei,  und  hofft,  dm  Jehova,  der  Beechfltier  seiner  Laodi- 
leate,  diese  Frevler  strafen  weide  (Va.  4-^6).  Zoletat  seaflrt  er  nach 
der  Rflckkehr  seines  Volkes  (Vs..7).  —  Zwei  Stropken,  Vs.  1—3,  Vs.  4— 6 
und  Schlitss  Vs.  7.*) 

Schon  aus  dieser  TtibaKsan/oige  geht  hervor,  das«  David  nicht  Verf. 
sein  kann,  und  die  üebcrschrift,  obgleich  alt,  weil  sio  aurh  in  der  andern 
Kccens.  Ps.  53  vorkommt,  als  unftchf,  saninit  allen  darauf  ü^LTilndelen  Tlypo- 
ibrsen  aiifp:Pi!cben  worden  mne«.  Dt^r  1*.«.  reilit  sich  irnnz  rtn  die  Kl.ipp^almen 
an,  und  enthält  die  ^'ewiilmlichen  Elcnionte  derselben,  nämlich  gottvergessene, 
rurhlose  üebelthafer  auf  der  einen  Seite  unti  I Jeade,  Gcreehte  auf  der  andern. 
Ks  frai^t  sieh  nur,  ob  ein  einheimischer  Gegensatz  von  Unterdrückern  and 
Unterdracklen  oder  das  Verlmltniss  der  Israeliten  zu  heidnischen  Uoterdrtl- 
ckera  ansonehnien  Ist.  Vs.  1 — 3  hat  gatns  das  Ansehen  einer  allgemeiocB 
sittlichen  Schilderung,  und  die  Vs.  4  genannten  Unterdrücker  kennen  wobl 
in  der  Mitte  der  Israeliten  selbst  gesncht  werden.  Grossen  Einlliiss  anf  dis 
Beautwortuig  dieser  Frage  hat  die  Ansicht  von.  Vs.  7.  Der  Wonach  der 
Bflckkehr  der  Gefangen^^cTian ,  wenn  er  nicht  etwas  Fremdartiges  sein  aoll, 
deutet  auf  ein  politisches  Vcrhflltniss  der  Ünterdrn(  kung,  ond  am  natörlichates 
auf  das  der  Kxtilanten  zu  den  Chalditern,  Freilich  fanden  auch  frühere, 
ihpilweise  "N\'es;fahrungen  und  in  Beziehung  darauf  Uhnliehe  Wflnsrhe  oder 
Ilollnungeu  Statt  (Joel  4,  1.  Am.  P,  14.  Hos  6,  11),  und  das  „aus  Zion' 
(vp:l.  Ps.  9,  12)  spri(  ht  eher  für  eine  Zeit,  wo  .Ternsalem  noeh  stand  (vcl. 
jedoch  die  Anui.  z.  Vs.  7).  Für  die  Ablassuug  im  Exil  sind  Kirnchi,  Ve- 
nema  und,  nach  unserm  Vorgange,  Rosenm.  2.  Aasg.,  Etcald,  Maurer^ 
Pautu8  nach  Theodoreta  Vorgang  fOr  die  Zeit  der  assyrischen  Invasion. 
Er  findet  In  der  LA.  Ps.  53,  Ö  eine  später  hinzugefOgte  BerOcksichtigong 
der  Begebenheit  KOn.  19,  35.  —  Wenn  nnn  im  AllgemeiaeD  dem  ?9* 
ein  politisches  Verhiltniss  sum  öninde  liegt t  so  fragt  sich  weiter,  ob  ci 
schon  Vs.  1— 3  hervortritt.  Kimehi  denkt  bei  "jd:  an  den  rhaldner-Köliig, 
ich  in  den  frOhern  Ausgg.  und  Ewald  an  die  Chaldäer.  Mehr  7'^inheit  ge- 
winnt dadurch  der  Ps.,  allein  die  Scliildernn^  ist  dodi  zu  allgemein:  daher 
i(li  erst  bei  V«.  4  das  hp«aL'te  ^■erhIiltniss  hervortreten  la^^^en  möHif^.  Pi^ 
allerdings  unverkennbaren  Anklänge  an  den  Spracligebrauch  des  Jeremia  er- 


*)  Die  Ys.  1—5  durehans  hsnaohsAden  PerIL  gsstattsn  nw  dis  Bsdshnng  ssf 

ein  wirklich  rorgangenos  Ereitriuss.  Auf  die  tröstliche  (Vs.  6)  Erinnerung  an  diesei 
gründet  der  Dichter  seine  Bitto  um  Errrttun^'  «ns  der  jr<'fren wartigen  Noth  (Vs.  7\  — 
Wenn  das  ni2t^  2')^  Vb.  7  diosf^  zunächst  m  dem  babylonischen  Exil  finden  iaist, 

60  liegt  es  am  nüohsteri,  dio  vorausf^'ccaiicono  frlorr^^fchi»  Errettung  in  der  Vernich- 
tung der  &ssjTiachen  Macht  uuter  SaniiöiiL»  zu  erlienueu,  eine  Ansicht,  füx  velctis 
auch  dis  Yaiiaiiite  Fi.  38,  3  spricht.  A 
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kliren  lich  ans  den  glelciien  ZdtveThaitDissen  hinlänglich  und  enthalten  noch 
ktine  NOthigang,  mit  HUsig  Jeremia  far  den  Verfasser  zu  halten. 

ünieni  Pa.  Hoden  wir  mit  wenigen  Verftodcrungen  nochmalf  im  Psalm* 
bocke  an%eflllliTt  (Pi.  58).  Dieie  EneheiDiing ,  ao  wie  die  Uinllche ,  dan 
Pfe.  18  In  2  San.  22  etwa«  veribidect  TorkoiniDt,  erklSren  manche  Auf- 
leger dofch  die  Annahme  einer  doppelten  Recenalon,  die  David  aelber  ver- 
amlattet  habe.  Da  wir  eine  solche  h.  wetoigstrns  von  dieaem  Dichter  nicht 
aooehmen  kOnnen,  und  es  überhaupt  nicht  wahcacbeinHch  ial^  dass  die  Dichter 
des  Alterthams  so  kritisch  mit  ihren  Werlten  umgegangen,  wie  die  nnsrigen 
mm  Thoi! :  (if\  atirh  die»  von  F.rrald  und  von  Lenn^ke  z.  Ps.  18  rr- 
neuerlo  Annalmir  niciu  h iiircicht,  dass  die  Veräuderun^f n  darrh  Nachlärais- 
keit  der  Ab(^(  hn  il  er ,  Erl  ^  irlirn  der  Handschrift  u.  dergl.  pn(«faDden  seion. 
ind*  m  sie  zu  wiiliti»  sind;  >o  bleibt  uns  nur  (Ihrip,  diese  v«  fm  liiedenen  Re- 
CPDsionen  eiitwedtr  aus  dem  traditionellen  Gebrauche,  der  vou  solchen  Lie- 
dero  gemacht  wurde,  oder  aas  willkOrlichen  Bearbeitungen,  die  man  damit 
vornahm,  m  erklären.  (8o  findet  eich  von  2  K8n.  18,  19  eine  vetachledene 
Beaiheltong  bei  Jea.  87»  88,  von  Jea.  15.  16  bei  Jer.  48,  von  Obadj.  bei 
Jcr.  49,  7 — 17,  von  vielen  Stflcken  der  Bb.  Sam,  o.  d.  K8n.  In  der  Chron.). 
Kock  weher  iat  die  Willkür  gegangen  In  der  Blldwg  never  Fmlmcn  ana 
Stücken  aodcrpr:  Ps.  70  aus  Pa.  40,  14  fr.;  Vs.  108  aus  Ps.  57,  8 — 12  and 
60,  7  — 14;  1  Chron.  16,  8 — 36  aus  Ps.  105  u.  96.  Eine  freie  Bearbeitang 
einiger  Theile  von  Pa.  18  findet  aich  Pa.  144. 

1.  Dem  Musikmeister;  Getang  Davids. 

Der  Gottlose  spricht  In  seinem  Herzen:  „Ks  ist  kein  Gottl" 
Verderbt,  abs(  heult«  h  ist  ihre  Handlung  } 
Keiner,  der  da  dui*-'  thue. 
2.  Jehova  blicket  vom  Himmrl  auf  die  Menschen-Kinder, 
Zu  sehen,  ob  ein  Vcrnüortiger  da  sei, 
Der  Gott  anche:  . 
8.  Alle  aind  abgewichen,  allwimel  verdorben; 
Keiner,  der  Gntea  (hne,  noch  nicht  Einer. 

4.  Werden  es  nicht  iddc  alle  UcbclthlUcr, 

Die  mein  Volk  fressen  wie  Brod, 
Jehova  nicht  anruftu? 

5.  Dann  aberfällt  sie  Schreckeu; 

Denn  Gott  ist  unter  dem  gerechten  Geachlecht. 

6.  Die  Balhachllge  dea  Elenden  mOgt  ihr  vereiteln; 

Denn  Jehov»  Iat  aelne  Znflncht. 

7.  01  Ubn*  tna  Zlon  Heil  tdber  larael. 

Ffihrel  Jdiov*  snrflck  die  Gefangenachaft  aeinea  Volkei^ 
Dann  frohlocket  Jakob,  fronet  aich  braeL 


1.  Dem  Mosikmefster,  nach  FlOten;  Gedicht  Davids. 

2.  Der  Cotilo-c  spricht  In  seinem  Herzen:  „V.s  ist  kein  Gott!" 
\  erderbt,  abschenlich  ist  ihre  Ungerechtigkeit; 
Keiner,  der  da  Gutes  thae. 
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Ptalm  XIV;  1* 


9»  dott  Ufdktft  Totti  TOinttitf  Mi^  0€  Wiwiclioii*'Ktidiir, 

2tt  Mihea,  ob  efn  VtfniteMger  da  mI, 
Der  Gott  ioche. 
4,  Alle  sind  abgefaßen,  älltttttMl  t6fd0flieii| 

Kefoer,  der  Qvkm  tänt,  «ocB  uleht  Eioer. 

5«  Wctden  (»8  nicht  inno  dii'  Uebelthäter, 
Die  III«' in  V(i)k  Iressca  wie  Biod^ 
Gott  Dicht  aurafen? 

6.  Daott  flberflUIt  sie  Schrecken       ea  war  keio  Schrecken; 

DcM  Mt  semmot  dir  wider  diefa  LogmdeB  McUei 
Do  Biolist  de  M  Bcliaodeii;  delu  Gotl  bat  lit  femrfiM« 

7.  0  käm'  aus  Zion  TToil  aber  Israel  ? 

Führet  Gott  znrii(  k  ilip  Gpfangenschaft  soines  Volkes, 
Dann  frohlocket  Jakob,  freuet  sich  Israeli 

1.  ^>DJ,  der  Art.  fehlt,  wie  7,  10.  10,  2.  II,  2.  12,  2.  Es  ist  cta 
colloetiver  BegrUT:  meht  bloss  Thor,  l^arr,  d*  b.  luildugi  sondern  auch 
UDweiae  im  rellgii>Ben  tmd  sittUcbeii  Sfnliei  wie  denn  WeMidt  laid 
Frömmigkeit  bei  den  Hebilem  eins  sind  (▼gL  Vs.  2),  tmd  dagegen  Thor* 
heit  eins  mit  Untugend,  Gottlosigkeit;  daher:  böse,  lasterhaft,  Ver- 
brecher (1  Mos.  34,  7.  5  Mos.  22,  21.  Jos.  7|  15),  besonders  gottlos. 
Eine  Definition  des  Wortes  gibt  Jes.  52,  et  «Der  Gottlose  (Thor)  redet 
Gottlosigkeit,  und  sein  Herz  sinnet  Unrecht;  er  übet  Ruchlosigkeit 
und  redet  von  Jehova  Irrthum;  er  lasset  den  Hungrigen  darben, 
und  dem  Borstigen  raubet  er  den  Tranlc'  Dms  müh  Heiden  als  Nidit- 
Verehrer  Jehova's  so  genannt  werden  können,  bewebM  die  dteiien  Fi. 
74,  18.  22.  5  Mos.  32,  21.  und  der  Sprachgebrauch  der  Apukryphcu, 
welche  mit  ^povec,  icopa^poveCf  jMSpot,  die  Heiden,  Qötsendiener  be- 
zeichnen (Weish.  1,  8.  3,  8.  5,  90.  14,  11*  8lr.  50,2e>.  Spricht  — 
Herzen]  Ewald  nimmt  die  Perfecta  Vs.  I — 9  hn  Sfnne  derr  Vergsn- 
geuheU,  als  wenn  der  Dickler  am  Ende  des  Jbjüls  spräche»  l^thweudig 

Vs.  1.  Die  Uebenehrifl  von  Piu      ist  teiolibiltigsc»  w4oi&  svischsn 
und  ")yi^  noeh  die  mosUaliseh«  Angabe  ft^Hjlp*^);       ^«  BneiehBunf  des  Pi> 
als  ^ti^tii.   Ein  Beweis  dafQr,  4mb  die  UefaenM^rifteo  nicht  toh  dm  TsflL| 

Bondern  von  üen  Al»ficbreii)cm  und  S»mjnlern  herrühren. 

Va.  1.   Sutt  n^^J{  1^^^  ^»  unpassend,  da  3^^nn  ^  indifferentes 

Wort  verlangt  (HÜm^,  Bngf,  TertMdlgt  m  ndt  Bs  16,  59,  wo  y^^m  bei  nifitOn 
steht;  mSehte  aber  in^nVTl  «hiolnt«  mtaua,  ««U  dlM  sm  ««Nigsten  disu  paot. 
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Psalm  HIV,  3--8.  91 

m  tiMMd  Aue  Wummg  Bicht  (vgi  P«.  10^  af.),  aber  a«di  Kfclil wabr- 
MMMy  d«  Vi.  7  bloM  den  Wunsch  der  ROflUEebr  ans  dem  Extte 

Aowpricbt    Es  ist  k.  G.]  v^l.  Ps.  10,4.    Verderbt  etc.]  würtl.  sie 
mderbeiii  iMcben  «bscbevlUb  die  Haadhing>       2eph.  3,  ?• 
1  BfldMdii  iOKhnlidi  wird  der  eedanke  «ngedrfickt,  nirgemU  mi  tarn 

Frommer  zn  finden.  Giott  hälft  gleichsam  Moäterimg  über  die  Menschen. 
Die  Menschen-Kinder]  so  kdnnen  k.  die  Heid»  genannt  weiden, 
in  solani  üe  die  IMrsabl  der  lienscheB  ansmadMO.  Falseb  nrfunen 
täS  Knapp  i:.  A.  ab  Ik^cichnung  der  Cültlo^en,  nach  der  unrichtig  vur- 
ilmdenen  Stelie  1  Mos.  6,  t.  hi^JfffD  h.  ron  Frömmigkeit  zu.  verstehen» 
fiUk  11,  sa.  Sft  flind  «  die  der  ▼ftterikben  Beifglon  trea  BlelbendeD, 
^  Partei  der  Makkabäer;  anch  sonst  yom  sittlichen  Betragen  (Spr. 
10,  IS}.  Die  Ketigion  nennt  der  Hebräer  oft  Kenntnis!,  tiJTly  Hos. 
I,  6.  Spr.  1,  7,  Weisheit,  nODH,  Fi.  87,  30.  51,  8.  III,  11.  flpt. 
1,7  n.  8ft.,  Einsicht,  njiDFt,  Bpr.  2,  2  etc.  (Vgl.  Ziegler,  Uebers.  d. 
Dccksprücbc  Bai.  etc.  IH.  Exc.  397  IT.  Augiisti,  mor.  Einl.  in  d.  Fs« 
ai48}i  Der  Gott  snebe]  vgl  Ps.  9,  IL  —  3.  Alle  sind  abge<- 
vieben}  bSntl.  vom  recfalsn  Wege  (Jer.  6,  23).  Da  ^3  gewöhnlich  nttr 
im  ßtat  constr.,  gelten  mit  dem  Artikel  alleinätehend  vorkommt  (E%c» 
i.S86,  eX  10  irseheint  lf>3  Pa.  M,  4  sie  ailey  wiirti.  ihre  AUfaeit,  eis 
cte  Edeiehtemng  dafiir  ^  *)      ebendas.     t.  a.  IDl  imd  s jnon^rm  tnü 

Vt.  8.   Statt        ^2,*-)  Ps.  53,  4:       ^'^j  ein«  Lesart,  dia  man  wegan  d«s 

tdl«Otfn  Wortes  und  der  etwu  scbwierigorn  Constniction  fast  für  ursprüngUcti  halten 
■Mif«.  BUmUj  rthr\ffi  «i«,  weO  das  Suff,  in       k«fiif  sehiekliska  BasialMiaf  liaba 

'T|L  aber  Ps.  29,  9)  und  das  Kai  von  y^'Q  sonst  gar  nicht,  und  das  Ysrbiim  llbar- 
biipt  erst  ria'^li  .Irm  Exil  PS.  80,  19  vortonim^. 

Ys.  3.   Zwischen  Vt.  3  uxtd  4  schalten  Cod.  049.  Kenn,,  Cod.  Yat.  der  LXX, 
Ank.  Tolf .  Folgend««  ein : 

orr^  itt^N  cyiv^h  nnn  dtoj;  non  np^^n^  g^ii^^)  dm-i:i  mnD  n^p 

-Ein  offene«  Grab  Ist  ihr«  Kehle,  mit  ihrer  Zunge  schmeicheln  sie,  Ottemgift  ist  «a* 
W  ihrer  Zunj»«,  dereh  Mun-l  voll  Vluch  und  Trug.  Schnpll  sind  ihre  FQsse  Jtnm 
BlotTirgiMMni.  MissgeseUcli  und  ünglftck  ist  auf  ihren  Wegen,  and  den  Weg  de^ 
FMbs  keii]i«ii  sie  nidit.  Ferdit  Gottss  ist  nieM  tot  ihnti  Aeian."  Jr«iiiiloo# 
tbeidii^  die  Aechtheit  dieses  Zusatzes  (Diss.  gen.  $.  84.  p.  201.  cd.  Brunst;  ihn 
*ider!f>ff?n  de  Ro$ai  (Var.  Lect.  V.  T.  IV.  7.  8),  liogenm.  '^.^Af.  7.  d.  St.).  Ws^hr- 
lebewiich  iäi  es  dör  '£m»U  eines  Christen,  der  die  Citativu  des  Apostels  Paulos 
Mst  8,  13-^18  rechtfertigen  wollte. 

*}  Es  hat  ab«  dfo  freilich  von  ihm  selbst  nicht  näher  Aotlrirte  —  Auffag* 
mi  m  Mamtr,  woniacli  das  n  vor  ^3  <1m  n  intanogitinBi  win ,  tisl  l«r  siofe^ 
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Ptalm  XIV,  3—4. 


*)üi  Tgl.  Ps.  80,  19.  Verdorben]  urspr.  rersäaert,  wie  im  f(m 
der  MUoh;  Hiob  15, 16  ebenfalls  im  aittlicheii  Süme.  Die  Mweaduig^ 
welehe  der  ApoBteL  PadaB  Söm.  8»  11  f.  von  nnsTfir  SteO«  macht,  würde 

nicht  mit  dem  ursprünglichen  Sinne  nach  unserer  Krklärung  übereia- 
BÜmiucn,  wenn  er  vom  ganzen  MenscUeugescbiecLte  und  dessen  ur- 
spitiDgttehem  Verderben  BprXche;  aOeiii  er  will  Bor  das  Yetdeibai  der 
Hemehhelt  tot  ChriBto  geBefaielitlieli  edüldem. 

4.  Ewald  nimmt  dies«  als  Rede  Jehova's  (etwa  wie  Ps.  75,  3); 
aber  dam  iet  es  an  wenig  nacbdrucksTolL  )tV  kann  (wie  das  anb. 
I^ifi  Sur.  96,  48.  49)  beisBen  Strafe  leiden,  erfahren,  (fühlen). 
(Vgl.  Rieht.  8,  16,  ,er  Hess  es  sie  fühlen,  strafte  sie",  wo  aber 

vielleicht  inj],  coutrivit,  mit  den  Verss.  zu,  lesen;  ähnlich  Jes.  d,  8.  Jer. 
16,  21.  Hos.  9,  7.  Hiob  91, 19.)  Indeasen  scheint  doeh' immer,  wie  ie 
dleten  Stellen,  etwas  vorfiergchen  zn  mttBsen,  was  man  ftfhlen  oder 
merken  soll)  daher  besser:  icommen  sie  nicht  (durch  Strafe)  zur  Er- 
kenntniss,  werden  es  hme,  wie  sehr  sie  sich  yerschaiden?  Das  ?vL 
steht  entweder  wie  Ps.  11,  S;  oder,  da  vhil  Gewissheit  ausdrückt  (Spr. 
22,  20),  so  könnte  auch  this  Perf.  proph.  Statt  finden.  Die  Erklärung; 
sind  sie  denn  ganz  und  gar  unsinnig?  (Munt,),  oder  spradmcb' 
tiger:  haben  sie  denn  keine  Einsicht?  (E\o*),  ist  matt  nnd  pssst 
ideht  gut  in  den  Znsammenhang  mit  Vs.  5,  wo  von  Strafe  die  Bede  ist 
Fressen]  d.  h. -bedrücken,  verdiTben,  aussaugen  etc.,  vgl.  Jer.  10,25. 
Hab,  3,  14  von  den  Heiden,  Mich.  3,  3  von  einheimischen  Unterdrückers. 
Wie  Brod]  voUsL  wie  sie  Brod  essen.  So  erklären  LXX.  Vulg. 
Ahai-Esra,  Ki}}ichij  Geier,  Rosenm.,  jedoch  i^t  nicht  1w?^0  zu  crgSn* 
zen,  sondern  der  Vergleichungssatz  ist  lose  hingestellt,  wie  sonst  (Hiob 


Abgesehen  n&mlich  von  der  Ungcwöhnlichkett  des  AlleiDStebendon  ^^j^  den  LnuU&di 

dftss  Auch  Vs.  2  u.  4  das  ^  int*»rrop.  vorkommt,  daas  dieses  nurh  3  Mos.  in.  in  mit 
PatAch  uii'l  folc  riilpin  Dag.  forte  punctirt  ist  {Gf$.  §.  OM.  4,  AnniO,  und  dass  »iurd 
diese  AuiTa^&utig  die  Lebhaftigkeit  der  Ucdo  bedeutend  gbwiiuit.  Et»  wurde  niiulicfe 
diiui  di«  Bed«  Jeliova't,  welche  Ete,  v.  HiMg  w«iil  mit  Bedii  Vt.  4  »nnehnwii  {vRt 
dsgegcn  des  Yert  Bern.  Ts.  4),  sdion  hier  uigehii.  B, 

Vi.  4.  Statt        vonen  mehrere  Kritiker  mit  dem  Cod.  Ctttul,  «bügeB  Cedi 

SIT 

if«  Bo»$i,  IXX.  Vulg.  ')^i'>,  dM  Imperf.,  leeen;  ee  ist  nieht  nStblf  (•.  oben);  w 

daea  auch  P<!.  5.3,  b  diei»u  Ptmctatioa  vorkommt,  ist  ein  Beweis  ihrer  ßjrhti^i^fit. 
vor  '{<  '^Q  fehlt  daselbst. 
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5,  7}  mit  1  verlNiiidai  {Qes,,  Qt.  9*  158^  b).   Di€  ErkUrang  ist  ideht 

ohne  Härte,  aber  doch  im  Sinne  des  masoretischcn  Textes.  Clauss: 
Indem  aie  mein  Volk  «BBen,  esBea  sie  Brod,  d.  k  nähren  sie 
ikh;  Ai^..*  »EUben  es  nicht  «rfiilinn  alle  BGfliothSter,  die  mein  Volk 
fressen?  Sie  assen  Brod,  Jehoyah  rufen  sie  nicht  an;^  d.  b. 
sie  essen  und  tn^en  in  den  Tag  hinein,  ohne  sich  um  Gott  2U 
kfimmem;  vgl.  Jee.  81,  5d.  98,  18.   C%.  B,  Mick,:  secoie  eemednnt 
]Nmem.    JafaoT*  nicht  anrufen]  Umsdirellnnig  der  Oolflosigkeit 
(Ps.  9,  18.  Jer.  10,  25).  —  5.  Dlßf ,  wie  Ps.  36,  12  von  der  Zeit,  wie 
auch  1^  und  Ixet  und  ibi.   Der  Dichter  sieht  die  Stralia  der  Frevler 
gewiss  ▼Dtmos:  daher  das  Perfeet  Ew.:  da  bebten  sie  etc.,  niniL  als 
sie  Jebova's  Stimme  horten,    Ist  —  Geschlecht]  niiml.  wirksam, 
gegenwärtig  mit  seiner  Hülle.    Schwerlich  richtig  Ew.:  dass  Gott 
war.   And«  wenn  Gott  eein  wird  etc.;  aber  der  Dichter  wUl  sa- 
gen,  Gott  sei  immer  unter  dem  gerechten  GescUeehte.  Ps.  58  hat  statt 
dieses  Satzes :  es  war  kein  Schrecken.  Femer  fulgt :  denn  Gott 
serstrenet  der  wider  dich  Lagernden  Gebeine]  büdl.  fUr: 
verfilget,  bringt  nm  (ygi.  Ps.  141,  7).   ^jn  statt  ;)jn,  dich  bela- 
gernd, das  VerLum  mit  dem  Acc.  verbunden.   Angeredet  ist  der  ün- 
gläckiiche,  der  Leidende,  (Jude).  —  6.  Die  Kathschläge]  näml.  zur 
Rettnqg.   If  öget  ihr]  Angeredet  sind  die  Fetaide.  immer  von 

tbätigem  Yenlteh),  daher  die  frühere  ErUXrung:  verspotten,  nicht 
angeht  (Hupf,),  Ewald  isihch :  im  Anschlag  auf  den  Leidenden 
werdet  ihr  erröthen;  jetst:  den  Anschlag  —  werdet  ihr 
eitel  sehn  (?).  Denn]  man  denke  rorfaer:  Es  ist  vergeblichl  Ans 
diesem  Veis  Ui  iu  Ps.  53  ent:taniii:ii :  du  machst  sie  zu  Schan- 
den, denn  Gott  iiat  sie  verworfen.  Ewald:  du  spottetest, 
dass  Gott  rersehmSht  sie  habe,  gegen  den  Sprachgebrauch. 

Ys.  S.  e.  Wi«  die  bed6at«nde  Abwcicfanng  in  Fi,  (3,  6  ^  *XnSi  nfl^  Dtt^ 

IT  T  :  •      v;      •         T        •  .:  t  -       -~  -|T  TT 

ul,  ist  echwer  zu  Bagca.  £u!.,  dem  Bitsig  beitritt ,  sieht  in  diMer  LA.  di«  des  14. 
Pto.  darcbschimmem ,  tmd  bllt  die  «fitere  flr  w^prOnglicb ;  wir  vrllieileii  miigekehrt 
Büt  Bosenm.  u.  Paulus,  welche  darin  einen  WfitUitm  Zusatz  mit  Bücksiobt  nl 
p^-risie  BegoTjcnhcit  finden,  in  dem  SiniK»:  ei  wer  kein  hlossrr  Srhrocken ,  es  wer 
ia«hr  als  dieser;  (iott  zerstreute  und  vernichtete  sie  ganzUcb.  Höchst  wahrscheinlich 
ttit  Erümenuig  an  9  KOn.  19,  85.  Indes»  leien  IXL  Talg,  die  Worte  *7n5  rPH  iÖ 
ladt  h.  PS.  14. 
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7.  Q  kämB]  w^xti.  «er  gibt,  JMbxSiMker  Optidir  <&  Mm.  ^,20. 
Hbb  6,  8.  Bau 55,  7.  igL      4,  7);  i^L  Ott,  §.  183,  1.  Au»  Ziofi] 

dem  Sitze  Jehova'i.  Vgl.  Ps.  20,  3.    Ist  der  Ps.  im  Kxil  ge^diiicben, 
Bo  mosB  man  sieb  den  JDicUter  fern  vom  Yaterlandei  mit  Sebn^uclit  uach 
Jetiualflni  himehMiBnit  denkvi,  wie  Ps,  121,  |  s  JUk  beb»  pcto  Aniß 
«  dm  B€vg«B:  woher  wM  mir  BUfe  kommen?'^  Nnak  JenuMtabiiH 
gerichtet,  beteten  die  Juden  im  Exil  (Dan.  (>|  IP.  vgl.  1  Kiöz^     33 iL). 
Heii  über  iflraei]  die  fiettnng  lanel«,  oüoil.  lüe  fiüeUMlkr.  Ffth«- 
vet     cmaek]  WSrIL  beim  Z«Tt4skfaJirea  J.*«.  3Wr  wild  b^ 
sonders     dieser  Phrase,  aber  auch  sonst  (Ps.  85,  5),  transitive  ge^ 
braacht.  niDLS^  Gefangenschaft,  abstr.  pro  coaeret,  Mancbe  oehoaen 
die»  Ittr  Ungiaek  überiieept,  wie  fiiob  49,  10;  tVSSirr»  3V  «*1Vn 
at«K9  «Ueiii  in  dieser  Stelle  ist  es  ebie  epifiehwMicbe,  nw(ke]ibofiidM 
Redensart;  hier  aber,  wo  yom  Volke  selbst  die  li;üde  i»t,  njuss  man  Jcii 
Aasdiack  sieher  eigsntiififa  nehmen  (wie  Aiich  Ps.  85,  2).    *Dm  ?kim 
HDB^  :X0  keimt  «cnt  bei  Joel  (4, 1}       dem  bei  Am»  (9i  Vf) 
und  wird  dem  stellender  Ansdrucfc  cur  Bezeiehnung  der  BeMeif  »es 
dem  EjJL  Erst  epUt  und  selten  bezeichnet  sie  Herstellung  einen  iiv^ 
nm  benenn  ^riMitendi^fi  übecbeurt  (fo  Idt,  63«  Hiob  42*  10>^ 

Piftkn  XV. 

W«a  fordert  Jehova  von  «einen  Verehrern  f  (Vj.  1)  ji(  die  Frage,  vciciie 
diespr  Psalm  Ueaatwortet.  Gerechtigkeit,  ^Yah^llaftigileit,  Mfnschenlieb«'  sind 
die  EigeDtichaften  eines  wahren  Verehrers  Jchova^s,  die  zugleich  glacklich 
machen  (Vg.  2  —  5). 

Die  Meinung  (auch  bei  Etoald  unti  Jlüsig)  hi  fast  allgemein,  dofis  Da- 
vid  diesen  Ps.  bei  Gelegenheit  der  Traoslocatian  der  Bundeslade ,  und  dfi 
EiDweihnng  des  neuen  Zeltes  (2  6am.  0,  12 ff.  1  Ghron.  15,  Iff.)  gcdidi' 
ist  k«be,  4ee  HelMMf ,  su  der  vMletdit  die  Veemuidlschnfl  d«  Ps.  ni* 
der  entfen  BSlIbB  ven  Ps.  24  Anlen  gegeben ,  bei  idstien  leUter  filUfte  die 

BetlehnDg  auf  jenes  Ereigniss  näher  lie;;t.  Man  kann  nichts  dagegen  hsben; 
nur  baue  man  nicht  zu  viel  auf  die  Gewissheit  dieser  Hypothese,  und  er» 
itpnnp  an  ,  «la'^s  »Irr  Ps.  auch  otino  jene  Aniialimc  aU  ein  Iblogser  r^iinöset 
MaFt  lial,  wie  Fs.  J,  vorstanHcii  werden  kann.  Noch  unsicherer  wird  die  An- 
jialLLüif  v>-ei]n  man  noch  dazuaei/,t :  David  habe  in  diesem  Ps.  eine  Moral  für 
die  Voraebmeü  und  Obrigkeiten  (Mich.,  Döderl.f  DaÜie),  oder  tür  die  Prie- 
ster (PauLJ  anfstelieB  wollen.  Ist  er  nicht  ganz  allgemein  ?  Sehr  alioliob 
ist  die  Stelle  Je»,  88,  14—16,  wo  der  Gedanke  awgeKhit  wltd^  dsss  den 
F^lem  in  der  ICake  des  gOttticben  Sfi»i|ser|Gbts  bange  wird,  das»  hiu^c^en 
die  Frommen  stets  gsichimt  sind. 


Digitized  by  Google 


PmIp  XV,  I— ^  H 

liw  M  d.  Pik  to  imioUeta»  GMtee  >tigafliiflt;  jWb  wam  s.  B. 
V«  1  ein  lokher  Chor  Min  sollte,  so  mOsste  er  öfter  wiederkebiOD,  oder  sich 
doch  wcni^sleDs  wiedeifaolen  lassen,  was  nicht  wohl  dem  Inhalte  mtch  niOg^ 
IfcJi  ist  Bs  ist  «leheier,  diese  AbdieUang  cn  «otRtaaaeii« 

1,  Gesang  Davids. 

Jehovs,  wer  darf  weilen  bei  deioem  MU, 
Wer  wohnen  auf  doinem  iieilifen  J3ei|e? 

2.  Wer  untadelig  wandelt,  tuui  Gfrechtigkeit  Qbt, 

Uod  WaUrk«it  tedet  von  Herzen: 
8.  Er  verlennidet  nicht  mit  seiner  Zonge» 
tlrat  dem  Andern  nicht  Maden, 
Oad  Sehnihmg  «iiMit  c»  nicht  ms  wider  dtn  IfIchsUo; 
4»  Ib  seinen  Angen  ist  Teriehtlich  der  Verworfene^ 
Aber  Jehova*S  Verehrer  achtet  er; 
Schwöret  dem  Böten  und  ändert  nififct; 
6«  Mo  Geld  ^bt  er  nicht  auf  Zini, 

Vnf]  Bpsfpchung  nimmt      nicht  «regen  Unschuldige: 
Wer  solches  thot,  der  wanket  oidit  ewigtieh. 

in,  WM  Z«H  sMah  dia  VodM  «nfitfat  Daa  ZtIt  ninlieli  iai  das 

fldUgthuai:  wäre  uicbt  im  zwciteu  Glieds  be»iiuiiüt  der  heil.  Berg  ge- 
8«  JbUto         BA9kt^  Via  97,  6.  di,  6,  aUgasnain  als 

iMd  den  Holmlam  m  huaan»  mtii  Va.  i(  gut  j^Mia»  wllida..  &>  aber 
drScben  beide  Glieder  den  Siao  darf  sich  als  dein  Verehrer 

ia  nahen,  in  deiner  Nähe  skb  bcäutkn?  Weilen  beisst  auch 
wolmen  Bk^  6, 17,  jiioht  Wopa  ala  Oaat  odar  «cMitaih^g  «ich  au^ 
halten)  nad  wahnan  ist  niebte  Ida  Afinfig  wiaderiioUes  Nahaa^  Wnof 
treten  zum  Gotteddienete,  woi^u  ee  der  Uweru  Würdigkeit  bedarf.  Päse 
dar  fidae  «Ichl  bal  JtfiMMra  w«to  darf,  iat  P«.  ö,  ^  ohna  Baaiebrag  auf 
da«  DnttMwUiMt  gasa^  Dar  B$gM  daa  Mvisaa»  dan  naoaba  Ana- 
leger  in  diesen  Ausdrücken  dnden,  liegt  nicht  darin. 

2,  CTDPt  TolIkooiiDen,  voU^ndet  (vom  Jahre  B  Mos.  25,  30, 
-nmTm^^m,  10, 13)»  mi  Kdiper,  r^liUoa  (van C^eiHdaran  8Moa. 
1, 1),  dMiD  alllliflh,  «ia  kirnt  ahoa  Mdai^  Tadal,  Laater  ^t^  yitaa 
scelerisque  puius),  auch  fromm  (Hiob  2,  3,  9),  Hier  steht  es  subatan- 
tra^  'Via  F«.  12.  1  ^aasu  1^  41,  «ad  iai  Aiccusaty  den  -j^n  regiert, 
fgL  Jak  ja,  U  Wpm  ixu  AMOmatt»,  «cla  P«.  34i  12,  wild  M  jDtt 
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3  coitttniirt;  aber  deeBwegen  nrast  man  dSeses  b.  Bioht  suppliren.  Von 

Herzen]  eig.  in,  mit  seinem  IL,  niclit  bloss  mit  dem  Munde;  vgl 
12,  3.  58,  3.  —  3.  Er  —  aichtj  Die  Ck)ii«tracÜOD  wird  rou  nun  an 
■elbetstSndig  (Bv^f,).  Yerlfinmdeo,  wie  dae  Fiel  %  Sam.  19,28, 
sonst  (1  Mos.  49,  9.  80.  Jos.  6^  22.  25)  ansspSbenYHupf.),  glciduim 
bin  und  her  gebend  lauern,  forschen,  dann  swisdientragen ,  von  hT\ 
Fuss  (nach  Hupf*  Tielmebr  von  ^D*i,  heramgeben,  daher  ^^'l,  der 
Kanftnann,  Hausiier).  Mit  —  Zunge]  Sonst  sagt  man  pV^  tod 
Heden,  die  ni;in  fiihrt  (2  Sam.  23,  2.  Spr.  .'H,  2«;):  \\.  ist  die  Constnic- 
tion  prägnant,  and  die  Redensart  so  zu  iassen:  Verleumdung  tra- 
gen aal  der  2nnge;  Tgl*  Fred.  5,  1  re  S|r  ^ro  eUen  mit  dem  Mnnde; 
Ps.  50,  16.  ME)  hv  NZ^^  auf  den  Mund  nehmen,  oder  darauf  tngoi. 

und  Nächster,  beseichnet,  nach  KimcMs  richtiger  Bemef- 
kaBg,  Jeden,  mit  dem  man  eben  su  Umn  hat,  so  dass  also  niemand, 
auch  nicht  der  Fremde,  ausgeschlossen  ist  aussprechen,  wie  S  Hot. 
20,  7.  23, 1.  Vielleicht  iirspr.  auf  die  Lippen  nehmen,  suppl.  T»nD'^' /P) 
wie  es  Ps.  16,  4  voriLOmmt.  Ganz  anders  ist  Ez.  36,  15,  wo  HWi 
tragen  beissi  —  4.  HQ^  ist  PrSdical  und  mit  r^TV2  n  reiUiidm) 
nnd  D^(D^  Subject,  ndt  m  ergtnsendem  Art.  So  'wie  ereteres  im  folg« 
seinen  Gegensatz  findet,  so  letzteres  im  folg.  Jehova's  Vereh- 
rer: es  ist  also  der  yon  Gott  Verworfene,  der  Gottlose  und  m 
Gott  Verstossene,  oder  es  heisst,  wie  Andere  wollen:  der  an  yerws^■ 
fende,  der  Verächtliche,  wie  das  partic.  pass.  praeter,  olt  fui  das 
Futur,  steht,  z.  B.  "UDflJ  desiderabiiis,  ^^HD  laudabilis  u.  a«  xu.  Uüai^t 
£rfcl8rang  (Psabnen  II,  8.  18):  Wer  veracbtet,  wer  gering  ist 
in  seinen  eignen  Augen,  mit  Beaug  auf  8  Sam.  Davids  Tanseo 
vor  der  Bundeslade  6,  14  und  seine  Erklärung  Vs.  22:  er  wolle  niedrig 
sein  in  seinen  Augen,  trägt  in  die  Allgemeittbeit  des  sittUcfaan  BUdtt 
etwas  aa  IhdiTidnenes  hinein,  das  6brigens  gar  hebien  AnUthnnagspanH 
hat.  Eher  würde  ich  die  Stelle  mit  Chald.,  Ab.~Ksr.  allgemein  von  sitt- 
licher Dcmuth  verstehen;  doch  ist  Ofe(DJ  dazu  zu  stark;  auch  gehl  der 
Gegeosati  verloren.  Er  schwöret  etc.]  Das  schwielige  |nr6'  nelM 
Viele  fai  der  Bedeutung  dem  Kltehiten;  aflein  dann  mfiaate  es  belum 
^T\]ph  oder  ähnlich,  und  JH  heisst  nie  Nächster,  sondern  immer  ^ 

oder  n^T},  wie  Mm&mu  richtig  bemeK]i;t}  Aad.  nehmen  es  iys  den  Infinit 
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BSflL  fOB  Pjn  ad  malefidendum  (sihi)^  8«ppL  1^,  was  aber  «diwierig 

ist.  Rosenm,  (1.  Ausg.)  hielt  es  üii  die  Abkürzung  der  Phrase  );"in^ 
O'O'n^  ttc  3  Mos.  5»  4,  die  er  als  Schwurformel:  Gott  thae  mir  Böses 
oder  Gutes  t  eriEUrta  (s.  BelioL  au  8  Mos.  5,  4}|  allein  diese  ErkUmng 
wMeriprlclit  dem  Sprachgebrauche,  dem  gemäss  der  Infinit,  mit  h  il<  n 
besciiwornen  Vorsatz  anzeigt  (vgl.  4  Mos.  30,  3.  6  Mos.  1,  35).  Auch 
OUl  pflichtet  im  Ganzen  dieser  ErJÜ&rung  bei,  versteht  aber  Jene  Formel 
so,  dsss  Jemand  schwört,  einem  Anderen  ;,Liebes  oder  Leides^  sn  thun. 
Id  der  2.  Ausg.  i.-^t  Rosenm,  unserer  i^rkiaruiig  beigetreten,  woruacfa 
yyp  so  Tie!  ist  als  ;r}^  mit  eüdirtem  il»  wie  QJpJ^  3  Chr.  10,  7,  vgL 
(feias  L.  6.  S.  198.  Dass  Patach  in  pansa  steht,  ist  nicht  ohne  Bei- 
spiele (Gesm.,  L.  G.  S.  198).  Hiemach  ist  der  Sinn:  mau  müsse  auch 
dem  Bösen  den  Schwur  halten.  Diese  Idee  ist  üreiiich  sonst  dem  A.  T. 
ftemd  (Bupf,),  BitMiff  modificirt  obige  £ikl£nmg  BütmmJ9,  faidem  er 
in  der  Formel  den  Gegenstand  des  Sehwnres  findet:  »diese  und  das  an 
tbun.'  Aber  welcher  Fromme  wird  ächwüren.  Böses  zu  thun?  Besser 
<£ioa2d.*  au  schaden,  nttmL  sich.  Bu^f.  eritlärt:  jiWeon  er  einmal 
etiras  an  seinem  Schaden  eldUcfa  gelobt  hat,  wird  er  es  nicht  mit  einem 
Tortheilhafteren  vertauschen."  TOM  eig.  vertauschen,  abs.  ändern, 
wechseln  (vgL  tauschen),  Fs.  46,  3.  —  5.  jTU  iiann  heissen  geben, 
siMr  auch  legen  =  collocare,  t(deodat;  fflr  Zins  (3  Tom  F^ise 
Jos.  7,  23);  oder  au  Zins  (vgl  Ps.  35,  2)  oder  auf  Z.  (wie  tTÜ  legen 
isit3),  80  dass  □  der  Grund,  die  Basis  wäre?  Geld  uif  Zinsen  zu  lei- 
hsa,  war  Terboten  nach  dem  mosaischen  Gesetse  (2  Mos.  22, 24.  3  Mos. 
thy  86),  so  wie  der  Wucher  bei  mehiem  ahen  Völkern  Torbasst  war 
(vgl  Michaelis,  mos.  Recht,  3.  Th.  §.  154).  nriL^'  Gcschenlt,  besonders 
des,  welches  man  dem  Eichter  gibt  (5  Mos.  16,  19).  —  Jetzt  ist  die 
Antwort  auf  die  obige  Frage  (Vs.  1)  Tollendet,  und  der  Ps.  eigentlich 
gttchlossen;  es  whrd  nur  noch  ehie  Bekräftigung  liinzugefUgt;  statt  aber 
wiederholend  zu  sagen:  wer  solches  thut,  der  darf  weilen  etc.,  wird  ein 
neuer  Gedanke  hinaogefiigt:  der  wanket  nicht  ewiglich,  d.  h.  dem 
geht  es  ewlgBdi  wohL  Demi  naefa  den  BegiUTen  dei  Juden  ist  der 
Fromme  als  solcher  glücldich. 
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D»  Miehaelis,  kriüftehei  CoUe^.  fib«r  die  dr«i  withAiggten  Pgaimen  Ton  Chmt«, 
d.  16.,  40.  «.  110.    Om,  1759. 

Gnil.  Frid.  Tlufnagel,  DIm.  Wper  Pe.  XVl.  Erlang.  1787. 
lieber  den  16.  Pa.  v.  G.  A.  Ruperti,  Eicbhorng  Allg.  BibL  VI.  266  ff. 
Ton  ebendcms.  Ps.  XVL  variet.  lectionis  et  perpetua  aimot.  iliußtr.  CommenU.  tbeoL 
«d.  VdtlniHiL  «tCi  T«L  I.  IL 

Cominentat.  super  Ps.  XTI.  aiict  K.  G.  Storr.    Tip«.  1796. 
StCTidel,  Pro?T.  dipqnis  in  Fg.  XVI,  8— 11.    Tub.  Ib21. 

Büttoher  über       lü»  1—7  in  Proben  altteat.  Schniterkl.  (1833.)      420.  de 
infeilB,  |.  848—860. 

Ein  frommer  Verehrer  Jeliova's,  clor  sich  in  )r;:<'nf!  riner  Gefahr  befin- 
det (in  welcher,  ist  nicht  fresagt),  ruft  ihn  um  Schatz  an  (S's.  1).  Nichts  ceht 
ihm  aber  Johoia,  ihm  ist  or  ganz  ergebe»  (Vs.  T).  Treu  schlie-st  er  sieb 
an  die  Verehrer  des  wahreo  Gottes  an,  und  meidet  die  Götiwndipuer  (Va.  '6.  i)\ 
auch  ist  er  vergoflgt  mit  dem  Loose,  das  ihm  sein  Gott  zngetheilt  (Vi.  5.  6). 
Darflber  ist  er  tPoU  Dtflkii  und  toH  0t»  frokm  Zflvenichi,  dm  tha  M 
oretten  ud  beglickeiL  werde  (Vt.  l—ll).  Zwei  TbeUe:  der  «Ii 
(Va.  1 — 6)  um  eineo  Halbven  Hoger. 

Der  Ueberedifift  nacB  itt  dieser  Pe;  dai4diaeli|  nod  et  Itt  kettt  en(- 
adieideDdet  Qniiid  da^^egen  v#ihend«D ;  not  hat  er  Verwibdlailiall  nfk  dM 
Klagapalmen,  nnd  da  vom  Götzendienst  die  Rede  ist,  so  kOnnto  aia 
einen  Juden  im  Exil  fflr  den  Verf.  halten.  So  Böttcher,  der  im  Ps.  .^i^* 
Rer^onssprache  eines  Israelitischen  Frommnn  im  Exil  findet,  der  bei  tlberhand^ 
nebmcnilcu) ,  nach  seiner  Ansicht  Unglück  bringendem  Abfalle  zum  Götzesr 
dienstc  der  Versuchuns  mit  hpfrei«»terter  Anhänglichkeit  an  Jehova  widerstan- 
den hat,  tind  sich  desslialb  mit  guter  HofTnung  fOr  d?e  Zaknnft  ermulhl^t 
ftihlt.*^  Aber  man  wird  besser  nadi  \  3  diese  AbtrOmügen  Im  Lande  Pa- 
lästina denken;  nnd  dergleichen  gab  es  zu  jeder,  auch  zu  Davids  Zeit. 

Die  historiache  Veranlaesang  des  Pa.  za  beatimmen,  ist  ganz  nnmOgb'cli, 
dt  TOD  der  Gefalir  dea  DNAceta  a«hleclitfirdliiga  iilelita  gesagt  lA 
Data  man  n  der  SanUscIien  Verfolging  ancii  liiee^  wl«  ImI  bei  allen  ÜB» 
liehen  Psalmen/ aeine  Zaflncht  genommen,  iSsst  sicli  erwarten.  PoMthii  «e^■ 
mntliet,  David  liabe  bei  den  PhiÜstem»  als  er  bei  tlinen  Sdintt  suchte,  Ar- 
träge  erhalten,  zum  GCtzondlenste  fiberzogelieB.  RoaeiimüUer  hält  den  Ps. 
ftlr  Llcirlizeitig  mit  Ps.  56.  57.  59,  mit  denen  er  in  üeberschrift,  Inhalt  uii*i 
Slvl  vrr\\amlf  sei;  allein  Ps.  56  u.  59  mfl^«te  man  wenis<:ton9  divon  aos- 
iirlimoii,  da  sie  nicbl  von  David  «o'ti  k^^rinon,  indem  die  darin  «jotIiiM? rten 
Feinüi«  Uridrn  sind;  tlbrlireas  kann  icti  auf h  die  angebliche  Verwandlsciitn 
in  Inliait  und  Styl  nicht  finden.  Hits:i(j<}  ücutun«^  auf  1  Sam.  30,  26,  wie 
David  von  der  Beute  der  Amalekitcr  Geschenke  an  die  Aclicjrtcn  in  Israel 
aandle,  liat  nldila  ittr  «idi  als  aeine  g<:zwiuigene  EiklArang  von  Ys.  8. 
Jahn  (vaCic.  mess.)  vetstehc  Va.  8  von  der  Sehnsucht  Davide«  als  er  sldt 
bei  den  Philistern  aofhlell»  nach  den  Frommen  im  Lande  Pallsüna.  In  Ziklig 
lassen  den  Psidm  aneh  Knapp  «.  A.  veitat  arfn.  Nach  JBboltf  lit  die- 
aer  Ps.  mit  dem  folg,  von  demaeliien  DIchCer  nnd  in  der  voNKÜlscien  Zeit, 
aber  nicht  vor  dem  8.  Jahrb.  entstanden,  der  unsrige  aber  spSter  und  die 
religiöse  Stimmnng  in  ihrer  Vollendung  darstellend.  Für  die  Verwandtschaft 
fOiut  er  an;      16,  1.  17,  6}       16»  2.  3.  17,  8.  5;  ^  „waa  anbetriA' 
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I9t  8«  17,  4k  JÜbaf  dte  «egtMte  dM  Wtiak&to  and  GütllMi«»  Irt  nvr 
rii  IT  in  Pa.  16  «Bchaint  def  dts  CMieodiaifllei  und  im  Tkene 

SIM  dift  ApOfttelMlvit  mid  Ptouftte  (AG.  i»i  96ft  II,  t«ft)  flto  vi^r 
hMfi)  Ver»e  ans.  Ft.  auf  den  31  .s  deuten,  und  zwar  (wie  JBo«»  richtig 
gegeo  Eckermann,  Theol.  Beitr.  ].  1.  98  bemerkt)  nicht  bloss  aus  Anbe« 

qnpmun?,   «onf^prn  mit  wahrer  U^berzeugun^ ,   da  sie  ausdrilcklich  erklären, 
die  iitcllc  könne  nicht  von  David  ver.standen  werden,  kann  uns,  «lif  wir 
auf  dem  Standpunkte  der  historisrljf-n  Krklärun»  stehen,  tiicht  beslimmcn, 
ün«;ere  Ansicht  zu  ändcTfi.   Ruperti  bemerkt  gegen  die  mei^siäDfsche  Deutung: 
die  jiiduHi  he  Vorstellung  vom  Messias  sei  likht  die  eines  leidenden  Frommen, 
sooderu  eidefl  siegenden  Helden.   Knapp  u.  Jahn  macheu  dagegen  geltend, 
«ai  Vf.  4  vom  AbMbea  gegen  GStsimdl^lifi^  Voirkommt:  Wamdi  sollte  der 
McMbe  dergleiehen  tt^ent   Viel  passender      dtess  von  ciliem  frommen 
IniditeD  (liaeh  Jffk  tt.  J.  «On  bavid,  de^  nntör  den  PtiitisC^  lebte)  an  ver- 
itehen.  Sengstb,,  Chrfttd«  1*  AüfL  t  ^*  'S.  löf  ifekt  ifch  ^eBftt^gi,  den  Sinn 
dahin  aa  verwiechen:  Ich  verabscheue  die  Gott  minfttligen  Opfer  der  Gott* 
losen.    Aber  warum  sollte  det  Messias  auch  dieses  nur  sagen?  El  war  Ja 
Ober  den  Gegensatz  der  Frommen  und  Abtrünnigen  erhaben.   Uosenm,  wen- 
det ein:   die  Juden  hiUten  nio  die  Atjfrr-«fehun^  des  Messias  erwartet,  und 
führt  zum  Bewei"»  ein«  Rede  aus  Maimonl'lef^  an  (Portn  Mos,  ed.  Pococke 
p.  159  IT.).    Dairegcn  ist  aber  doch  za  vergleichen,  was  dchöttpen  (de  Messia, 
p.  .'.Ii  4    und  Heinrichs  z.  AG.  2,  24  aus  dem  B.  Sohar,  dem  Talmud  und 
Jaikut  Si  liiuiuüi  für  den  Glauben  an  die  Auierstehung  des  Messias  bei  den 
Juden  auidhreo.  Kine  Rechlfertigaog  der  meaaianischen  Deutung  des  Pealmt 
im  Gauen  s.  h,  Bmgämb,  a»  0*  Jm  CommMlIr  erhlltt  er  eeine  Beetlm- 
Biang  des  messianischea  Gebaltes  dee  Psalme  ftlr  im  WesanUfchen  mit  der 
(JäMiif$  aberelnstimmendy  weleher  Im  Gommi  anr  ApoalelgeeaMehte  sagt: 
lindem  er  sich  rfliMit,  daaa  er  dae  Grab  niebl  eehtnen  werde,  betrachtet  er 
sieb  ohne  Zweifel  als  Glied  an  dem  Leibo  Christi»  m  dem  der  Tod  besiegt 
ist  und  sein  Reich  vernlcbtet.   Wenn  aber  David  sich  nicht  auf  andere  Weise 
Fieikeil  von»  Grabe  vmpritht,  als  insofern  er  Glied  Thflsti  Ut ,  so  erhellt, 
dais  man  bei  Christo,  als  dem  Haupt n,  den  Anfang  matken  mus.^.*^    In  den 
leUlen  Versen  verbucht  die  mess.  J)cuiün,i  SUudd  n.  O .    Er  nimmt  .d)er  ganz 
ttnpsycholoüisch  an,  das«;  der  Didttor  Ys.  8  seine  Person  mit  der  des  Messias 
Terwechseit  habe.   Die  a^^ubtuliiciie  Anwendung  dieser  Stelle  macht  die  mes* 
j-Jdoisthe  Auslegung  vom  hüstorischen  ötaudpuukte  aus  gar  nicht  sOtbig.  Der 
Dickler  holKe  vom  SchuUe  Jehova*s  Rettung  vom  Tode.  Ihm  schwebte  Ir- 
gend eise  Gefhbt  ror,  n»d     boiHe  oklit  KettttDg  vom  Tode  liberhaopt, 
saadAB  nur  von  dem  IMhasItigen,  gewaHsamen  dnieh  lebidliehe  VetCslguog: 
wbe  LebenshoffiMiiig  war  also  eine  beschränkte,  lidische,  wie  überhaupt  die 
fifofllilfmgeil  der  elttest  Prottnten  ineiMehs  anf  da««  irdische  beschränkt  sind. 
dCach  Ewaid  keimt  b.  die  UnsterblichkeiU-Hoffnung.)  Im  Chri.^lentlmm  da- 
gegen sind  alle  Hoffoongen  auf  das  Ewige  geriehtet,  und  so  auch  die  Hoff- 
nnng  des  Leben?.   Kun  sind  rdle  Hoffnungen  in  rbri-'o  erfaDt,  und  so  auch 
(Jjf.  Ilo^fun^?  r'i'^s  rwiL'f^n  Siemes  ühnr  den  Tod.    J  -de  Hoilnnn?  aber,  aueh  die 
irdische,  iii^st,  al'^  Arulmtung  und  Abbüd,  aucli  die  ewigo  Idee  in  sich;  so  aucb 
diese  Lebenshuduung  unsers  Dichters:  und  so  fassen  sie  die  AposteL  Sie 
dittcken  In  jener  Anwendung  unserer  Steile  uuf  die  Auferstehung  Christi  dif 
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Walnhelt  tau:  die  Tolle,  ganze,  tiefe  Wahrheit  der  Heffannf 
des  Paalaitteii  sei  eist  fn  Christo  erfüllt  und  hewlhrt  Dm 
war  nicht  ABbeqaenmng,  soedem  ideale  Erklinuig,  welebe  JBiUltang  die 
Apostel  abeiall  hefolgeo,  wo  voe  Andeatangen  daa  A.  T.  auf  IMlem  die 
Bede  ist 

1.  Schrift  Davids. 

Bewahre  mich,  Gott!  denn  zu  dir  flacht*  kk. 
2*  Zu  Jehova  sprech*  Ich;  Du  hIsC  der  Serr, 

All  mein  Vöhl  geht  mir  iikht  über  dich. 
8.  Die  Healigeo,  welche  Im  Ijande, 

Sind  die  Herrlichen,  an  denen  ich  all  meine  Lost  habe. 

4.  Viel  sind  die  Schmerzen  derer,  die  andenwohin  eilen; 

Ich  opfere  nicht  ihre  Trankopfiw  von  Blut, 

Und  brinsrc  nicht  Ihre  Namen  auf  meine  Uppen* 

5.  Jehova  ist  mein  Theil  und  mein  Becher; 

Du  bewahrest  mein  Loo«. 

6.  Ein  Erbe  fiel  mir  zn  in  annjuthiger  Gegend, 

Und  daä  Besitzthum  gefällt  mir« 

7.  Ich  preise  Jehova,  der  mich  berathen; 

Auch  Nachts  mahnen  mich  meine  Nieren. 

8.  Ich  stpllp  Jf'hova  mir  vor  allezeit, 

Dvüu  er  steht  mir  zur  Rerhtpn,  irh  wanke  nicht. 

9.  Darum  freut  sich  mein  Herz,  nu<]  rmhlockt  mein  Geist; 

Ja.  auch  mein  Fleisch  ruhet  surfen  los. 

10.  Denn  da  tlberlässcMt  meine  Seele  nicht  der  Unterwelt, 

LXssest  deine  Frommen  uicht  echanen  die  Grabe. 

11.  De  thost  mir  htmd  den  Weg  des  Lebens; 

Polle  von  Preoden  Ist  bei  deinem  Angesichte, 
Wonne  in  deber  Rechten  für  mid  fOr. 

1.  Bewahre  mich]  beschütze  mich.  £0  ist  achön,  dase  diese 
Bitte  nur  in  einem  Hemistieb  besteht;  das  sw^  wird  gleichsam  dmch 
ßeolken  ersetit  —  2.  Zu  —  Ich]  nach  der  Pnnctation  und  gewöhn- 
lichen Erklärung:  sprichst  du  [meine  Seele]  zu.  Der  Hebräer  redet 
oft  seine  Seele  an  (Ps.  42,  6.  43,  5.  Jer.  4»  19.  Klag]*  8,  24).  Die  El- 
lipse sucht  man  so  erweisen  durch  2  Sern.  18,  89,  welche  Stelle  aber 
sehr  aweifelhall  und  dmdcel  ist  (Ps.  137,  5,  welches  Schnurrer,  Dissen 
p.  119  anliihrt,  gehört  nicht  hierher),  und  durch  das  Beispiel  der  Araber 
(Abolfed.  AmiaL  L  806).  Vgl  Sot,  ^  d.  OL  Aber  nicht  nur  die  £3- 
Upae  Bchehit  mir  hart,  sondern  anch  die  Anrede  an  die  Seele  selbst,  da 
gleich  eine  Anrcdo  an  Jehova  folgt  Man  hat  hier  wohl  Grund,  ron 
der  Punct^ition  abzugeben.  S.  d.  krit  2f.  Du  Herr]  MtdkMttt  woOto 
nach  dem  Sjier       mein  Herr  lesen ^  was  wenigstem  ntm^^h^  {st 
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Der  Satf:  du  bist  der  Ilerr,  hefsst  nichts  anders  als:  ich  erkenne 
didi  für  den  Herrn.  Ali  —  dich]  nach  Geier:  boon  meam  non 
fapn  te;  so  «neb  Maurer,  TOtO  Wohlergehen,  Olflek  ^b  9,  95. 
Pik  106,  5),  wie  yiO  P».  104,  28,  MchdriieUieh  TonmgestdH.  Sm:h.r 
mein  Bestes,  h^i  darüber  hinaus  (Fs.  137,  6.  Hiob  23,  2).  Schnurrer^s 
NMt  Yon  uns  («ach  toH  Oes*,  KMer,  Bengelb,,  LenfferkeJ  befolgte 
Eitiinnig:  friieltae  mee  niUI  qnMqnam  est  praeter  «e,  hat  Schwierig* 
iieit  in  Ansehung  des  h2  (f t.  tl^T^)  und  des  hy,  das  nicht  praeter  heissen 
kann  (BoUeh.  Vgl.  jed,  2  Mos.  20,  8 :  up-^y  DnPW  O^rpH  iTJJ^  Hh), 
Bmg  Uert  «r^^  ind  ohnmt  neeb  Jes.  47,  8  (9)  die  Ellipse  der  Ne- 
gitioii  an.  8.  D*vnpS  ist  hi  Aaselunig  der  Constmellon  streitig. 
Maucbc  verbinden  es  mit  dem  Vorigen.  Steudel  a.  0.  mit  TT^  Ont^, 
md  gewhmt  durch  diese  harte  Constmotion  den  nichts  sagenden  Stam: 
(Herr  bist  dn)  den  Helligen.  HengtÜK  nach  Cabrin:  Mit  den 
Heiligen,  d.  h.  mich  anschliessend  an  d.  H.,  oder:  wie  die  H. 
than  instar.  Uiob  36,  19).  Aehnllcb  Hupf.:  Unter  den  Heiligen, 
die  mit  Ihm  theilhaben  an  Gott,  als  dem  Ys.  S  gepikseoen  höchsten 
Gsle.  0eler.*  den  H.  (nOtsat  mefai  Wohlselki).  8Her  nach  der  Ber* 
leburg.  Bibel  und  CIk  B.  Mich,  mit  eigentbümlicber  Erklärung  des 
Teitgen:  Mein  Wohlsein  ist  nicht  nm  deinetwillen  nöthig, 
•her  für  die  BBMu  (desste  Aolbasong,  wnahhftigjg  ^on  ihm,  anch 
ISvff.  schon  als  möglich  bezeichnet  hat)  verbindet  es  mit  Vs.  4. :  An 
Gattgeweihte,  iio  im  Lande  (noch)  waren  —  I^ommen  reich' 
lieh  (um)  ihre  Leiden.  Aber  abgesehen  davon,  dass  so  die  Setbst- 
tOhdigkiit  von  Vs.  8  an^eopfert  wird,  ist  es  höchst  wSUkttrlieh,  die 
Heiligen  durch  ein  eingeflicktes  noch  zu  ehemaligen  Yerchreru  Je- 

Vs.  2.    St4tt  wollen  viele  neuere  Ausleger  und  Kritiker  (Mich.,  Lotcth, 

Daih^f  nuh  j  mit  df^n  alten  Verss-,  den  Chald.  ausgcTiommcn ,  und  20  Codd.  bei 
Krnnic.  lesen  ^mOK»  i^S^^       kritiache  Kegel,  dau  die  schwerere  Lesart  vomi- 

•     I  -  T 

liehen  ist.  Vrl  Srhnurrcr  a.  a.  O.  A^'>'•  pnTtctirt'n  kann  m^rt  wnM  so,  da  die  2. 
Pen.  fem.  keinen  guten  Sinn  gibt.  \\  irkUcU  kommt  auch  die  erste  Person  des  ^ing. 
iiiweOeii  d^tettv«  geiciirieb«a  vor  (Pi.  UO,  18.  Iliob  49,  2  u.  8.  Oetmtm, 
L  Q.  8.  aee.  JBtUehtr  glavlit»  6m  dir  Dldittr  ebaldalilraid  H^D^t  1*  P«n>  P»«** 

Swehilahtn^      PuangUfcoren  abtr  dsnas  di«  e.  pwB.  ftm.  gimtdii  haben.  BOdg*' 

das  1  der  ersten  Person  sei  im  Spreeben  allmählich  abpofallcn :  .  §.  ino,  ,1.  77'/;/. 
lätst  »inentschieden,  ob  das  Fehlen  des  Jod  M<>c^  ,if.f  Orthographie  c  lcr  auch  in  der 
Au^ipraeh«  nach  Aram.  Weise  oder  nach  Xnai.  acr  i'.  km.  bing.  anzunehmen  sei, 
Vitt  ther  anf  Jedtn  VtD  di«  Fofm  eis  1.  peit*  mfgolmt  wiiMB. 
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liova's  und  jetzigen  Gützendlencrp  eu  machen.  Eb6n  lo  flfiA  Bione  nteli 
Ewald,  nur  dass  er  'ip^  ala  nov.  alxs.  und  2:»'^  Ton  Götsen  TeratebL 
IRfcKl^  nach  idtoef  BjpnUm^i  Den  fi.  sei  dUaet  (lig.  m,  4«r 
non  ffll  nidift  domonatrat),  nKml  dfe^GMahfiiace,  %  idi  flende.  Alm 
non  gehört  nothwendig  zu  "IW.    A'äi*eör:  Zu  den  Geweihten  — 
gehören  lie,  4ie  Heriliche«,  iie  mir  gani  gef»Ilaii.  Wir  sgif 
men  mii  Slorr,  B^tmm.,  Qm.,  Uabr,  ^  Ir  te  Betaiimg:  iraa  an« 
betrifft,  womit  da£  Wort  tbetls  von  einem  Torhergeheoden  raitochle- 
den,  thells  nachdrücklich  herausgehoben  wird  (Jes.  32,  1.  Pred.  9, 4. 
1  Chr.  T,  I.  %lf  20f.  Eto.     dOl,  d.  iftta.  fl.Jei.at,  1).   »m^  be- 
iweiMt  aeun  Geibtaneh  mit  Ihrecht.  Die  Heiligen  ibKl  die  wehna 
Jehova Verehrer,   die  seinem  Dienste   Geweihüton  fip  vom  Voike 
Israel  S  Moi.  19,  6,  von  den  Kaeirüero  4  Moa.  6,  6,  von  de»  Fäwtim 
4  Hos«  Id,  5«  7 1  dtiei  Im  N.  T«  m  den  Qhiielen).  Welohe-^  Lande] 
writschweifig,  vielleicht  des  Vereea  wegen j  kürzer  wäre  die  H.  dei 
Landes,  wie  y'U*  ^UJf  Pa.  76,  10.  ^ach  Bacf^  sind  es  soiehe,  ^velche 
Uoea  bei  ten  gieteen  Haufen  für  heilig  gelten  (?).  ^  Noeh  eohwieiig« 
aind  die  Worte  oa  *  rtftin.  Di^enigen  AnalL,  wielidie*'«1p^  für  tei 
Dativ  nehmen,  hahen  das  leichteste  Spiel:  ihnen  sind  sie  nichts  als  ein 
Pfädicat  der  'np.  Wir  nehmen  sie  mit  ßtmr  n.  Umbr.  nla  Naehflal% 
nnd  1  vhrd  «ifUieh  ala  Al^iplbng  deaedhen  gehraneiht  (Hieb  4,  & 
1  Sam.  25,  27.  Ew.  f.  885,  a.}.  Dnnt*  nennt  der  Dichter  die  Heiligen 
vielleicht  im  Gegensatze  mit  den  Vornehmen,  Mächtigen,  au  weicbeo 
Andere  ilire  Lnat  hatten  (vgl.  Fa.  7a,  10).  Der  etat  eonatr«  etaht  wie 
eonet  vor  ehiem  ansgediückten  oder  i«  ergibuenden  ReinHvom,  t.  6. 

1  Mos.  40, 3.  c*^*  nioN  n?^'  ""p'N*  cipp,  Jes.  29, 1.  in  rw  nnp,  m 

welchem  i  all  der  Helativsaiz  die  Öteüe  des  nom.  rectam  einnimmt  (v|^ 
Ps.  81,  6.  90,  15.  Ew.  Gr.  §.  892,  c.  Oe$.  Gr.  9. 114).  Ea  Ist  alM 
wörtlich  an  iiberaetzeni  Wae  anbetrifft  die  Heiligen,  welche  im 
LaiiJc,  80  sind  sie  die  Herrlichen,  an  welchen  ail  mein  Ge- 
fallen ist.  8adu:  die  Prangenden  mit  allem,  wornach  mein 
Begehr.  ümAreft:  die  Herrliebaten  von  allen,  an  weleben  Ich 
raein  Wohlgefallen  habe.  Ehedem  fasste  ich  mit  Ges.  n,  Rosmm. 
n^"lK  In  der  Bedeutung  Edle  als  pariUlel  mit  "Hp^  und  doM  Sinne  nach 
ala  atat.  aba.  Die  Form  des  etat  conatt«  lieeae  sieb  aua  dem  tihildii- 
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flohen  QjTiiiMfcfl  ctUlm  (§m.  I«.     S.  68(9        >1>  ^  »-* 

giert  nnelMa,  i©  wie  2  Kön.  9,  17.   ni;Ott^  ram  yorhcrgehcndcn  «ir? 
legiert  Ut  (Gei,  WB.).   So  gewinnt  man  den  Vortbeil,  dass  die  Worte 
QO  Wl  ho  tei  KMfaasts  bfldoi:  die  Heiligen      und  £delD,  ich 
kabe  all  Min«  Lust  an  ihnen,  «nüreitig  der  gefalligaie  Shin.  Mein 
die  grammatischen  Schwierigkeitea  öjud  zu  gross;  auch  läset  eich  dio 
Badeutaags  £die  in  Ansprafili  nehmen,  da  aie  «enift  nicht  verkommt» 
Dir  8h»       Te.  M  nach  mmwt  Bddllimig;  dar  Diehter  heUe  es  ndi 
den  fWnnnen  hn  Lande;  wem  der  fbJg.  Ys.  den  Gegensatz  bringt,  dasa 
er  nUm^ch  die  Götzendieoer  verabscheue.    Dieser  Gedankengang  ist  so 
befriedigend,  daaa  man  die  Biehtigkeit  der  £ricUiiimg  dem  Wesen  nach 
Biflkt  beiweiMn  kann.  VkHeiofal  ist  der  Teact  Teaderbt.  Obk.  erkÜM  den 
Text  gmz  bestimmt  für  corrumpirt ,  und  vermuthet,  dass  der  I  chkr  in 
VTIK)  Blecke  oder  auch  liinter  diesem  Werte  eine  Lücke  sei.  äctmurrcr 
UaHiri^  (fss  unm)  at  ^VKfS  «wgnifacin  eef,  waidaist  durch  L2LX: 
I9au}ta7ta>aa,  Vnlg.:  nriiifteaTit;  man  mfiiile  aber  eher  DT*lt(1  lesen; 
anlange&d  die  Heiligen  —  so  verhcrriicbe  ich  sie.  —  4.  Viel 
—  Sehmarien]  Daa  vetbu  maae*  ndt  eineia  nam.  fem.  ean■tI^k^^  vaa 
dam  beaendara  dar  Ml  ist,  wenn  jenes  mmalebft  (Riebt.  Sl,  81),  Tgl. 
jedoch  auch  Ew.  §.  ini,  b.  n^Hj;  gew.  (Pa.  147,  3)  Schmerz;  allein 
da  daa  larwaiidia  n^^l$J^  0ötaen  t>edeute^  und  vieie  Mascuüna  im  Flu« 
ndFeminkia  aind,  ao  kaaa  man  jenda  auch  in  dSeaer  Badentnag  nehmen 
(Gfaald.,  Symmaefa.  hihfiin^dv*  t&  eTMa  o&ißt,  Mkhadi»,  Ewald, 
hmr,,  OUh.  u.  A.),   Nur  scheint  der  Gedanke:  Ihrer  Gbizen  sind 
▼iel,  mfMg,  Idag^  der,  den  «nara  frUMrang  gibt,  als  Ausdruck 
das  Ahaehen's,  gana  aehicUicli;  aaah  nSehte  daa  Impf,  besser  an  dieser 
iiA  m  jener  l'rkläruiig  passen.    Mit  uns  erklären  LXX^  Aqu,,  Syr,, 
Jarehi,  Kiou^  ßuL  ßm  Mdeoh,  llemUr,  Schnurrer  (weiche, 
an  die  omOL  gett.  an  veimdden,  QT  leseiOt  'Sforr  vu  A.  Parailel 
PI.M,  10.  Die  —  eilen]  Ergänze  i^tc;  ^riN  allnd,  im  accus,  ad- 
Teib.  (Ps,  185,  3)  für  aliorsum ,  d.  h.  zu  aitdern  Göttern.    So  Geier, 
Alsnv  Hamm*,  G<a ;  Ew,  nimmt  VIK  gerad^u  iiii  andere  GöUei  (rgL 
Jü.  48,  B).  SdbtufMr  pHietkt  aehr  bequem,  aber  mmMig,  in(f  an- 
rück.  Uitziffj  Bötkh.  bezweifehi  die  Bedeatung  eilen  kn  Kai,  and 
diR  Oabnacii  des  Vlit  ist  aoc  adr«  und  efkUien,  des  ante:  die  ciueu 
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Andern  (Gott)  efkanfen;  «idiM:  Andefes  (Qtttemlk?)  bA- 
ben  sie  geworben  od«  eingetftUBcbt  *)D3  giwseii,  spondan,  HM- 

ren  (1  Mos.  3ö,  14).  Ihre  Trankopfer]  niiml.  der  Götzendiener; 
Ew.  der  QStxen  selbst  Die  Trankopier  Ton  Blut  nehmen  JarcAi, 
jt-£»ra,  Üfieh.  Im  eigendichen  Sbme,  eis  mit  Bbit  gemischt.  Dess  die 
Heiden  Blot  genossen,  und  das  Geniessen  des  Blutes  den  IsraeUten  ver- 
boten war,  ist  bekannt.  Heidnische  Völker  pflegten  den  Opferwciü  mit 
Blut  gemiscfat  an  trinken ,  betontes  wenn  sie  steh  an  sehreckUchen 
Handlangen  mit  eben  so  fürchteriiehen  EidsehwIfMn  Feipfliehten  wollten 
(Michaelis  kiii.  CoHeg.  S.  107).  And.  (Kimchi,  ßt^murrer)  mMm 
den  Ausdruck  uneigentlich  üh  Bezeichnung  der  Abscheulichkeit.  Ihre 
Hamen]  der  Qötsendiener}  d.  h*  ieh  ▼erabsebene  de  aof  das  insseiste. 
BöUeh.,  Ew.:  die  Namen  der  Qötsen.  —  ft.  Beeher]  BÜd  vom  Gast- 
mahle hergenommen,  wie  P».  11,  6.  tSmu:  Jchova  danke  ich  alles  was 
ich  habOi  er  ist  mein  Wohlthäter,  Beglücker.  So  hcisst  es  yon  den 
Friestem:  Jehova  sei  ihr  Erbtheü  nnd  Eigentfaum  (4  Mos.  18,  90),  d.  b. 
▼on  JehoTa  (vom  Cnltus)  soUen  sie  ihre  Nahrang  haben.  Dass  aber  b. 
ein  Priester  rede,  wie  man  gew.  annimmt,  ist  Missverstaud  des  bildli- 
chen Ausdracks.  Andere  finden  darin  nur  diesen  Sfam:  fkm  sei  von 
allen  Güttem  Jehova  angelbeilt,  wifarend  andern  Vfilfcem  andere  Gütter 
«ugctheilt  seien  (6  Mos.  4,  19).  BÖttch,  macht  diese  J>klärung  wieder 
geltend ;  aber  wenn  auch  Ys.  6  nicht  jsu  ausführlich  malend  dafür  wäre, 
so  passt  nieht  das  aweite  Glied,  wo  Jehova  Tom  Loose,  das  er  be- 
wahrt, Terscfaieden  gedacht  wird.  Aneh  Vs.  8*  „ich  wanke  nieht'',  und 
Va.  9  die  Beschreibung  der  freudigen  Ruhe  spricht  für  unsere  AuflFas- 
sung.  Hos.  nimmt  mit  A.'Etra  und  andern  jUd.  Ansll.  DO  Air  pars 
numerata,  Ton  aUeitt  ausser  dass  diese  Wort  eo  nieht  Torkommt^ 
mlisste  es  aoeh  heissen  '•D^.  Üeber  n30  s.  Ps.  11,  6.  "Tj^pln  partic. 
von  -jDn,  wie  r]pt'  Jos.  29,  14.  38,  5.  (Ges,  L.  G.  S.  30811.).  Dage- 
gen BÖttch,,  und  möglich,  dass  es  ein  Sehreibfehier  ist.  Nach  Ew.  ist 
es  ein  sahst  Ton  der  Bedentong  Besitithum  (?}.  Diese  Wort  kann 
sowohl  behisen  ergreifen  (ziehen),  als  bewahren,  behaupten;  in- 
dess  scheint  das  letztere  den  Vorzug  zu  verdicneu.  Ohh.  vermuthet, 
dass  der  Text  corrumpirt  und  rj^ptß  au  lesen  sei:  du  wirst  aneh  fet* 
ner  mein  Looi  lein  ttnd  bleiben.     e.  D^^an  Meseechnar,  steht 
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ffir  daa  abgemessene  Theil  (Jos.  17,  5.  HIS^^  der  Theil  Mar 
BaiMa)*  FM  mir]  vom  BOde  de»  Loosens  heigeiiommeii|  denn  dns 
Loos  flllt        ;  diese  Yermisefauiig  der  Bflder  kommt  andi  sonst  tot 

(Jofl.  17,  5.  Mich.  2,  5).  In  —  Gegend]  Diese  ron  A.^Eira,  Gekr, 
Qmn.,  Mwald  angenommene  ErJdSrang  Ton  onav^j,  welche  der  tun 
pitebs  fitan  Tiriangt,  bestraitet  heftig  indem  er  neeh  Hieb  86, 11 

dem  Worte  die  abstractc  8ubßtantiv-I3edeutung  jucunditas  vindicirt:  also 
in  Annehmliehkeit}  auf  das  lieblichste;  ao  auch  Maurer,  Olsh. 
ff(  atqne;  iiadiber  Ys.  7.  9  steigernd:  «neb.  IDB^,  das  sonst  nicht 
im  Hebr.  yorkommt,  beisst  fan  Cbald.  mit  gefallen  (Dan.  4,  24). 
ni>rti.  poetische  Femininalform  wie  rj?*  Ps.  132,  4.  DTT^  Ts.  60,  18. 
VfL  6et.  L.  Gw  a  467.  £io.  $.  17d,  d.  Matäiüch  ist  nicht  von  einem 
,Ubidgale%  sondern  Tom  ganzen  Schicksale  des  Dichtsis  Ae  Rede  mid 
Alles  bildlich  zu  nehmen,  worauf  B'OUdi,  unnöthiger  Weise  dringt,  da 
wir  es  niemals  anders  yerstandea  haben. 

7«  Der  berathen]  nImL  dass  ich  Ihm  trea  geblieben  bin; 
HitsUg:  dass  ich  dem  Feinde  nachsetzen  sollte,  vgl.  1  Sam.  80,  8.  yjP 
c.  acc  2  Mos.  18,  19.  Ehedem  nach-^mipp:  der  für  mich  gesorgt 
(fgl  eoDsnlere),  aber  ohne  Belege  ans  dem  Spracbgebranche.  S.  dage* 
gm  B9tk^  belehren,  snreehtweisen,  ermahnen  (Hiob 4, 8). 
Wozu  der  Dichter  gemahnt  wird,  muss  der  Zusammenhang  bestimmen; 
mtveder  xam  Danke,  oder  nach  Khndti,  Jehoya*s  Vecehrong  nicht  an 
veritown.  BSUih.  wie  Khndd  setsen  es  aber  in  die  Veigangenhcit. 
Nieren  sind  dur  Sitz  der  J:mprmdmig  (Ps.  7,  10).  —  8.  9.  Ich  stelle  etc.] 
Iiabe  Ihn  immer  vor  Augen,  denke  immer  an  ihn  als  meinen  ßeschützer. 
Denn  —  steht]  soppL  Vftiy  das  b.  eher,  als  Ps.  113,  4  fehlen  kann. 
Ewald,  OWi,:  Wann  er  zn  meiner  Reehten,  wank*  ieb  nicht; 
Hitzig:  denn  ist  er  etc.,  gleichfalls  als  Vordersatz.  TOD,  s.  v.  a.  B^PJ, 
Wie  Ps.  7,  6,  Damm]  weil  er  mich  beschützt.  Das  Folg«  schildert  die 
Stinmmng  des  seines  Scfantzgottes  sich  freuenden  Dichten  (ygl.  8,  6. 
4,9).  Hifzig  findet  darin  eine  l'.ezlehung  darauf,  dass  David  nach  dem 
Siege  übor  die  Amaieluter  einmal  ausschlafen  konnte  (I).  Mein  Fleisch] 
fluük  K5iper,  mein  Aeusseres:  alles  dieies  Umschreibong  der  ganaen 
Peison  (Bitpf,  vgl.  Ps.  63,  fi.  84,  3).  —  10.  Meine  Seele]  d.  i.  mein 
Leben.  Da  lassest  etc.]  du  lässest  mich  nicht  umkommen  in  dur  Ge- 
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fahr,  die  mieh  umgibt.    Was  im  ersten  Satze  spccicU  ausgedrückt  war, 
wird  mm  iqn  «raiton  allgemeiD  ausgadrüokti  du  UUiest  deine  Ffon« 
m«n  (tegirioheB  Mi  dner  bin)  nfpbt  UBkaomMo.  Da«  et  «d  dto 
Frommen  nie  sterben  soHton,  flOlC  dem  Diohfter  nicht  efaif  er  dftnkt  n 
gewisse  Gcfaliren  (Vs.  1).  Die  Grube  schauen  iieisst  sterbep,  am- 
komiiMii,  Ps.  48, 10.  nW  weder  h«  noeb  ligendwe,  «mb  nicbt  Hiib 
17,  14,  Bieb  den  Vem.  VeTweenni*,  ioadeni  anch  tan  flpredige» 
brauch  und  Paralieltsm  fovea  (Ps.  7,  16.  30,  4).  jni  mit  Acc.  d.  i'crs. 
n«  infiiL  mit  ^  eig.  btugeben  etw^a  na  tbnn  (Mupf*J ;  mit  Dat»  d,  Pen. 
and  Uoiiam  InL  gestatten  Pf.  55,  S8.  ^  11.  D«  --^  band]  mI» 
geat  mir.  Den  —  Lebens]  d.  h.  einen  Ausweg  aas  ta  Qebbr  (vgl 
Ys«  10.  1),  oder:  du  maebst  mich  glücklich  überhaupt  Denn  (sagt  qud 
das  Folgende)  dn  Teanagat  den  liensoben  giüoUicb  m  macbes,  da  biit 
Nteb  an  aOem  Guten.  Fülle     Freaden]  Uabcdhiae  Ton  Mgfcdt 
Bei  d.  Angesicht]  d.  h.  bei  dir,  Umschreibnfig ,  wie  daä  folgende: 
in  deiner  Reobten,  d.  b.  in  deiner  Macbti  veigL  Ps.  17,3  ?oa 
deinem  Angaelebl  st  Tan  dir  ber;  1  Muu  48, 84,  wo  die  Spiiwa 
von  Josephs  Angesicht  weggetragen  werden,  d.  b.  yon  ihm.  Ei 
ist  hier  nicht  TOn  der  Freude  am  Tempul  und  Gultus  die  Eede^  m 
Maneba  woUaa,  aandem  tob  Qotfeea  MaobV  Fieodea  sa  geben. 


Psalm  XVIL 

B5iteh«r,  d«  inferit,  %»  9fi0 — 867. 

Ein  frommer  Bedrängter  bittet  um  Gerechtigkeit,  unter  Betheoenujg  sei- 
ner Unsclnilf]  (Vs.  1  —  6),  um  Tlnlfn  p^^cn  bosbaftr,  ^nnfhrlirhf»  Feinde  (Vi. 
7  — 12).  Nochmalige  Bitte  et  -ui  ii  diese  weltlich  pesiinitfn,  wolifl8ti?pn  Meo- 
fichen  (Vs,  13.  14),  anter  Hinblick  auf  ein  besseres  i<eben  15),  —  Zwei 
Strophen  von  sechs,  und  eine  von  drei  Versen :  vielleicht  itini  von  drei  Versen. 


Ts.  10.  Der  TtiA  (Clieth.)  lisit  «pTpfl*  di«  ICtsorethfn  absr  (KtrI)  Midins 

das  1  für  überflüssig:,  und  v^ullen  also  ?J"]^On  kleinen  Frommen  gelesen  lub«; 

auch  lesen  so  eine  presse  Mf^npe  fn.i),,  die  ältesten  Ausg.,  und  allo  »Iten  Ueber* 
drfidun  den  Singular  aus  (ob  sie  ihn  galev^n,  ist  daiuin  moch  twAiietbaft);  aüein  A 
TextMlessrt  ist  di«  idnrersra  nnd  doeh  di*  sehiddicher»,  und  didier  vomrififctiu 

Vrl.  f'ir  Ttxtcslesart  J.  F.  rischrr,  Proluss.  de  vitiis  Lexi  .  N.  T.  y.  iSI.  Z^'"'- 
Ajunerk.  zu  Kennicot.  Diu.  gen.  p.  23.  ütanffe,  Anticr.  p.  101  sqq.  KxD<üdf  Öt^ 
Hupf.,  und  gegen  sie  Car.  AurivUL,  Dm.  do  vcra  icct,  vocia  ^'pon  ^  •*  ^^'^ 
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mgCB  8miI  imd  mAm  Anlilnger  gwiditot  Mi.  J3üt^  dcmel  Um  auf  di« 
1  Sanu  29  ,,0rzihliB  Tbalaache,  daas  Siol  den  David  und  dflHea  Leata 
auf  flifer  jE'Iu  ht  umringt  and  eigrillBO  haben  wQrde,  alt  er  dorch  Botochaft 
von  nnem  Eiofall  4«f  Philistaer  zq  elUgar  HaUnliclir  TmUasst  ward*' ;  die 

beiden  letzten  Verse  seinn  bereits  in  ruhigerer  Stiromnng  gedichtet.  Paulus 
Mit  ihn  fOr  ein  GebH  Davids  gegen  Feinde,  die  er  hekriejren  im  Be- 
griff gevesen«  Es  finden  «ich  aber  gar  keine  politischen  Beziehungen:  die 
Feinde  det  Dichters  sind  ^rottlose ,  weUlichgesinote  Mensclien ,  ako  Keiche 
und  Mächtige,  deTcloirlipn  Ps.  4,  8.  37,  16.  35.  7  3,  4.  12,  be?.  Ps.  49,  7. 
52j  9.  62,  IJ.  Ittieiiiinct  werden.  Iiis  sind  dieselben,  c^en  welche] Je«.  4, 
136:  5,  Ap).  lOfif.  6»  Iff.  8,  40.  Mich.  2,  IS.  Sf.  3,  1  ff.'  eifern. 
£•  spricht  AUai  dafiDr,  dieaen  Pa.  unter  die  Aoalcht  der  Elagpsalmen  in 
ifelleo»  nur  da«  die  Feinde  h.  elnheimiiche  tlod«  Im  15.  Ve.  liegt  Qbrigena 
eis  Qnt4,  an  4av  Afaf^Maniig  dmoii  David  sa  tprifieln,  fll  d*  Ann«  ••  d.  Vi. 

1.  Gebet  Davids, 

HBm,  JdiM,  GanchÜglEiit,  venilniBi  nein  Flehen, 
Weih  avf  omId  Gebet  von  Uppen  londer  Tto^l 
2.  Von  deinem  Antlitz  her  eigehe  mein  Gericht: 

Deine  Augen  schauen  richtig. 
$•  prQM  du  mein  Herz,  nit^nnchett  es  Nachts,  lHatemt  mich: 
Du  wirst  keine  bQsen  Gedanken  in  mir  finden  l 
Nicht  vergeht  sich  mein  Mund. 

4.  Beim  Thun  der  Menschen,  4urch  das  Wort  deiuer  Lippen, 
Hab'  ich  gemieden  det  GewaltthUlgen  Wege. 

^,  Briialle  meine  Schiltia  in  deinen  GlelMn, 
pav  nicht  ^raahen  meine  FOaiel 

6«  Ich  rufe  zu  dir,  denn  dn  wiist  mich  erhOren,  mein  Gott; 
Neige  mir  dein  Ohr,  venimm  meine  Redet 

7.  Sonderlich  erweise  deine  Gnade,  du  ilt^ller  der  Scbutxsnchenden, 

Vor  Wfdorsachern  mit  deiner  Kechten! 

8.  Bewaiire  iiikh,  wie  den  Augapfel,  des  Auges  Sohol 

Unter  dem  Schatten  deiner  Flflgcl  birg  mich 

9.  Vor  den  Frevlern,  die  mich  anfallen, 

Helnen  Feinden,  die  mit  WvHh  midi  imiingen, 

10.  Ihr  ftlhlloses  Herz  venchUenen  sie, 

Mit  ihrem  Munde  reden  sie  in  HoOhitli» 
11«  Unarc  Schritte  nmringen  ife  uns  jetzt, 

Ihre  Au^rii  rirliirn  pie,  [uns]  hinzustrecken  zu  Boden. 
12.  Sie  gleichen  einem  l.öwen,  der  narli  Beute  schmachtet, 

Siuem  Jangen  LOweu,  lauernd  im  Verstecke. 

Id.  Steh*  auf,  Jehovai  konunMhnen  invor,  wirf  lie  nieder! 
Bitt*  adih  ica  da»  l^Vivleni  direh  dila  QdnmL 
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14.  Voft  den  ItaiclMn  tech        Btnd»  Jehm,  den  Vouclieii  dfeMr  Weltt 

Ihr  Erb'  iit  im  Lebeo,  nrit  defncn  SchStsen  IQlIeil  du  fliren  Bradi, 
Satt  find  die  86hoe,  Qod  ihrem  Ueberdutü  lassen  sie  ihren  Kinden* 

15.  Aber  ich,  dnrch  Gerechtigkeit  wefd>  ich  dein  AbiIHi  schaneiii 

Mich  sSttigen,  wenn  ich  erwache,  deines  Anblicki. 

1.  Ger  f;  ch  ligkci  tj  d.  h.  entweder  mich  Gerechten,  oder  mcino 
Bitte,  die  sich  auf  Grerechtigkeit  gründet  Der  Dichter  beginnt  gleich 
mit  der  Betheuerong  seiner  UtiBchuldy  and  bernft  sich  auf  seine  gerechte 
Sache,  run  jedes  Gesehrei,  Rufen,  sonst  Jubel,  in  den  Ptafanen 
oft  Flehen.  Vun  Lippen  etc.]  eig.  mit  untrügerischen  Lip- 
pen, A^'ccttviflcher  Beisats,  Beseichnang  der  BedlicblLeU  des  Gebets, 
d.  b.  des  Betenden.  —  9.  Von  —  Antlits]  eig.  Ton  tot  d.  A., 
als  des  Richters  (vgl.  1'^.  10,  11).  Mein  Gericht]  meine  Beurthei- 
lung,  Kcclitiertiguiig :  der  Dichter  fordert  die  Hülfe  als  Recht  Schauen] 
d.  i.  erkenneiif  mtbeyen.  onVU)  Accus.  ftdmb.|  wie  Ps.  68,  S.  (Hüsig), 
And.  Gerechtigkeit:  schauen*  auf  G.  —  S.  Der  Dichter  scheut  kehis 
Prüfung  des  Herzen-  und  Nieren-Prüfers.  Prüfst  du]  Der  Vordersatz 
ohne  Coi^janction,  wie  1  Mos.  42,  88,  Tgl.  Ps.  189,  9.  Gfet.  Gr.  152, 
4,  a.  Hupf,  bestreitet,  dass  die  der  Sache  nach  möglidie  hypoHielischo 
Fassung  im  Texte  unmittelbar  vorliege,  und  tibersetzt:  Du  hast  ge- 
prüft mein  Herz  ....  nicht  finden  wirst  du,  jenes  auf  die  richter- 
liehe  Handlung  Gottes  besogen,  die  als  schon  gesehelien  voiMUgesetst 
ist  Aehnüch  Ofsft..*  Du  prüftest  mich  ohne  zu  finden.  Nachts] 
Die  Nacht  ist  die  Zeit  der  Gtiianken  (Ps.  16,  7.  4,  5);  da  konnten  die 
bösen  Gedanken  im  Herzen  des  Dichters  aufsteigen,  wenn  er  derselben 
iShig  wäre.  Oder  es  ist  ein  Bild,  TOn  solchen  Menschen  hergenommen, 
die  Geheimnisse  haben,  sie  am  Tage  Terbergen,  und  sich  nur  des  Machis 
damit  beschäftigen.  Du  wirst  —  Mund]  So  auch  ITupf.  Die  gew. 
ESrkl.  fasst  nach  den  Aceenten  KSDH  ^2  für  sieh:  du  wirst  nichts 
finden,  ^3  als  substant  genommen,  oder  Fehler  vl  dgL  ergloit 
Der  zweite  Satz  ist  dann:  ^ZIP  b2  ^DDT]  ^riDT  mein  Denken,  Int 
von  DDT  mit  der  von  den  Vcrbb.  rf'h  herübergekommenen  Eudong  Hl 
(wie  SXiSn  Ps.  77, 10.  nlD^  Es.  86,  8.  Ew,  §.  288,  e.),  nach  With 
Oes.  (jetat)  Flur,  von  tVSt  mit  dem  Sufll  sing,  (wie  ^ri^  P>* 

132,  12)  und  mit  dem  Verb,  im  Sing.  u.  Masc.  con^fruirt,  vielleicht  in- 
dem dieses  impers.  steht   Allein  die  Annahme  eines  laL  hat  mehr 
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Aualogie  fiii  eich.  >Ö  lOJP  bz  vvixd  am  geHilligsten  von  Aben^Esra^ 
Bucer,  Mosenm,  erklärt:  Gehet  nicht  an  meinem  Munde  vor- 
h^i;  najf  h.  TorbeigeheB,  mit  dem  Aoe.  1  Mob.  33,  3S;  Simi:  ich 
habe  kdne  Gedanhen,  die  leb  idcht  ausspreche;  keine  arri^re-pens^; 
ich  rede,  wie  ich  denke.  Aber  schwierig  ist  die  angeoommeDe  Bedeu- 
«nqg  TOA  *q)^.  Daher  nehmen  Qeier  a.  A.  gegen  die  Aceeote  und  die 
Anmeilnnig  der  Maaoiellien,  daaa  das  Wort  }H>0  sei,  d.  h.  den  Ton 
auf  der  letztca  S>iL»e  habe,  '•rilZD]  iür  das  Verb.:  ich  habe  mir  vor- 
genommen, mein  Mund  soll  nicht  übertreten;  8eb,  SdhnM 
1k  GAr.  JBl  Ukh.:  was  ich  gntes  gedacht  habe,  soll  m.  M. 
■Icht  übertreten;  Sachs:  sann  ich  Arges:  dass  es  nicht 
^ehe  über  m.  M.  *Am  Besten,  da  Dp?  den  J^ebenbegriff  böser 
Gedanken  efaisehUesst:  Mein  böses  Denken  kommt  nicht  Uber 
meinen  Mnnd,  d.  h.  bSse  Gedanken  vmi  nür  kommen  nicht  Über 
meinen^Mund;  nicht  in  dem  Sinne,  dass  der  Dichter  seine  bösen  Gre- 
danken  Ar  sich  bebilt,  sondern  dass  er  gar  keine  hat;  vgL  Ps.  18, 24.* 
AUflin  warum  wiid,  da  von  Beinheit  des  Heraens  die  Bade  Ist,  das 
ÜeLcrtrctcii  dos  Mundes  giiiannt?  Daher  ist  HupfeUfs  (auch  EioalcPa) 
'BAMir^fig  Toxzuziehen,  welcher  >nDI  mit  iütZDD  ^3  verbindet  (wie  schon 
UZ,  Fiif#.,  8^.,  Mkh.  a.  A,  gathan,  nur  dass  sie  ^  *Qpi  ^2  mm 
Folgenden  ziehen)  und  so  twei  sich  entsprechende  Sitse  herstellt:  dn 
wirst  meine  Übeln  Gedanken  nicht  (d.  h.  keine  Übeln  Gedan- 
ken in  mir}  linden;  nicht  wird  mein  Mnnd  übertreten,  ßo 
aber  bt  die  AbOeflang  des  Vs.  bei  ^xmt. 

4.  Bei  ni  Thun  etc.]  ^  i  u  B  c  t  r  c  f  f ,  i  ii  A  ii  s  c  h  u  ii  g  ,  i  n  B  e  - 
Ziehung  (16,  3).  Aeimlich  Geier  and  Jiosmm,:  inter  opera  hominis; 
ab«  h  heisst  nie  nnter  (hiter);  eher  bei  (vxgL  Tt^zb).  Thnn  der 
Menschen]  die  herrscbende  Handlongsweise  der  Weltmensdien  (Ew,), 
Barch  da«;  Wort  etc.]  oder  mit  demselben,  mit  Hülfe,  Kraft 
dmielben:  W.  d.  Ii.  s.  t.  a»  defaie  Beiehrang,  defai  Qesets.  And,  wider 
d.  W.  d«  DimBeh  aof  die  Handinngen  der  Mensdien  belogen,  was 
gezwungen  ist  sonst  l)eb:achten,  beobaciitcD,  um  zu  folgen  (Spr. 

2,  SO),  Ii.  beobachteni  um  an  veimeiden,  sie.h  davor  hüteui  was 
aUer^ngs  schwierig  ist  Denn  sonst  heisst  das  NIphal  so,  oder  es 
uüsste  doch  p  dabü  ätekeii,  wie  Jos.  6, 18.  Des  GewaltthKtigen] 
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Hupf,  lind  it  den  so  gewonneiieti  BtiU  ungelenk}  obnc  Parailehsmas,  da 
#tob  doeb  ia  'lH'o^  und  'itffrm  fipMH  «Ihm  ioldMift  «eig«n>  '|>9  1dl 

wi  nllM%  «Ml  «)K  flbMMtsi^«  i»  sÜM  Mfer  ^ jH  Mdi 
»toti  Gliedo,  und  erklärt:  Beim  Thun  d.  M.  blieb  ich  ita  tfone 
d«iB«i  Lippen}  Uh  mied  etc.  Kur  «rflehebii  ikiir  ddcb  das  ^» 
•fiTM  teobfleUeppendi  *4im1i  Ui  Atipf  selbBti  du  ^  dlne  Tttrbttiii  tti 
mieltt  «ai  aurfa^mlsoh  #ef,  die»«  Aüfl^sstfrv^  }etrA  auf^«^b«Ti<* 
5.  Za  der  Betbeuerimg  aeioer  Uiido})iilf)  fügt  ddr  Dichter  noch  die  Bkte 
Ml  Erhalluig  deMeB)«!^  mi  (rittliehe  Kraft  hiDinf  (irgl.  P»k  6|  9).  £i^«> 
b«Ue]  «iteiiliNEe^  det  Ihlliitt  abmlr  sUlt  de»  iMp^Ls  file  ^1^ri  «)«f. 
2,2.  (Ges,  L.  G.  S.  783.  Ew,  kx.  Gr.  S.  550).  t^Ji/D  FÄbrglei«, 
daflA  Bahiif  Waf  (Pa.  &3|  d);  fa.  aeteplLy  tH^^jn  (Spr«  4^  11)^  Datfi 
ttieh«  wanke»]  vo»  HMiMeii  Weg;»  abgeinom       id0  diiiJiMt  Int 

sonst  das  Impf,  bei  sich  (Ps.  10,  18);  da  aber  |5  mit  dem  Perf.  Btebt 
(8  Sam.  20,  6),  so  kann  es  auch  Hitziges  (und  Ewalä's)  £tkUiiaagi 
feat  hielten  mei»»  8ehr«  a«  deinen  QrUlBen>  nlebf  wand- 
ten n^Ttltte-^  Termeldel  die#e  Selmferigkeit ,  und  g^ibt  einen  ge- 
fallig sich  an^^^hlieeseDden  Sinn;  der  Inßn.  abs.  kann  auch  wobl/Uc 
PeiC.  atobenj^  aUetat  ea  IM  an  «weiCUa,  ob  die  Phraee  *fDn  ^ 
Itti€dgta]>fai8cb  Mdilfwtignn  IMk 

V.  auszeichnen,  wie  Ps.  i,  4;  hier  auf  efne  AöÄgfezdcli- 

fi^te  Art  Itaweiaen»  Dieae  iast  unbeseheiden  kUngendn  Bittn^  iMe  die 
fludiehe  folgende,  iat  dem  Ctokfe  dei  Hebftdmn«  ttumedMI^y  iHiMbCr 
noch  nicht  die  clulitHche  Ergebung  kannte.  D''DD1pnoD  i.-<t  mit 
zu  Terbiodeni  nicht  nach  den  Habbincn  mit  n^DH  fn  der  Bedeutung  ent" 
lieben;  nnd  nkdtt  naeh  Voig.,  KSknc/U,  Qäer,  ütmiwtk,  £(Mk 
ndt  Ipnoö;  dtd  alck  auflehnen  gegen  O^ttea  lt#oh»^,  dr  h 
Gottes  Feinde,  EtnpÖrer}  auch  nicht  nach  A,-Eira  mit  D^DIH,  fioadcra 
tau  Jf<tm  (JU'-Sbfm)^  'pno  naht  in  der  BedentuB|r  Wfd«irineh«t 
(Bloh  iT,  7)  abeolttia.  Die  Aeeenle  akd  tfa^thnlfth  md.  dtbibn  ni«k 
irre  machen«        8.  h^s  iiudriiugtti  iurdeiL  deu  äurgiäiügßteii  Schutz; 

*)  Es  wäre  dies  hier  sogar  entschieden  vorzuziehen^  dt  auch  ein  P^rf,  fofgt  ^£tr. 
%.  31-'*.  lind  dtr  ahäol.  Inf.  wrh!  ^r-n  ^sohlpohthinigen  B^^fr^M'*  'A>r.  §.  glg,  <^ 
ftttsdrücken  kann,  eben  darUA  «her  «Je  Anrede  einet  Mejuchea  (iott  weni^  pai- 
mdAIHi  B  ,  . 


Digrtized  by  Google 


PmIm  JDnif  B^lh 


111 


4m  AqfipM  IM  dü^  IM  der  Xenftdi  $m  atufßMgdtm  r&i  Ttthttont 
bewahict  (5  Mob*  88,  10.  Spr.  7,  2).  p^nK  eig.  das  Männcken,  weil  sich 
im  Auge  der  darot  Stehende  spiogelL  Derselbe  äprachgobraucli  bei  den 
Anbom.  Des  S«lia]  «ig.  Toaki^i;  mit  Soiiti  vkd  T^dbiia 
wMamit  Ur  HaMir  du  Eagtifetirlge,  Akbiüigige,  EaMbnäe.  V^tijL 
Uartmam  zu  Mic&.  2.  Exe,  G€9.  WB.  Unter  dem  Sehatten  ete.] 
tfai  mimu  Bild  toa  d«r  fieue  (oder  «inota  aiidam  Yo^i^  heigw^Mif 
am,  dto  iltfe  BMMb  ntt  fknm  FOigda  mMat  (i  Moft  S^ll  ^ 

Khnlichos  Bild.)        9.  Gewalt  (i  b  e  n,  verderben  (Spr.  11,3); 

h.  Terderben  wollen.  MitWutiij  vgL  Pe.  ^7^  18^  41»  &  (i^m^/^ 
fite  MM  ilt  gagMi  dit  Aioaiii0e^  weklM  «daflcbH  rbfUnblidi«  MnM^ 
hAeth,  ta  m  liehea«  Ebodm  TeilMUid  idi  naeh  ^n«r  e^DJD  ^ : 
meine  Feinde  auf  den  Tod,  die  mich  auf  den  Tod  befeinden. 
Aber  dir  y«gleicliiittg  dar  Slellm  8taii.ad>i7:  oem^txd^jn, 
die  mit  Uwugeftdir  Iddgiiigen;  Spr.  7,  t$.  mn  O  dw  «•  Ml* 
Leben  gilt,  rcchtfirartigt  diese  Erklärung  nicht,  weil  Jfft^  ohne  SuÜ.  steht. 
Vfpn  OMgebtBy  mit  Am.  Fa«  28, 17 1  b.  n.  8  Kön.  6^  14.  88, 18 
iBÜ      («rell  frvieremufen  dar  Bagtiff  de»  Drckctg  dailb  lieg^ 

10.  Ihr  Herz]  wörti.  ihr  Fett,  für:  Ihr  fettes  Herz  (vergl. 
Pa*  73,  7);  FeU  aber  ist  dem  Hebräer  FüUüosigkeit  (Fi.  119,  70.  r$U 
Je»  d^  10)|  Wie  «ach  den  LatftiMm  ^iaigiiia),  vgl  »  Bi  dia  lefeMti 
Stau»  Bo^  Sai  8,  6,  14f.,  aad  das  Orieehan  (iwx<6<).  DA»  Hart 
vcrschliesseo  (1  Job.  8,  17)  hefsst  schon  an  sich  Aihllos  sein,  es 
afaid  «ko  awai  Bilder  Terbondaa  (Qmr}.  Sehnutta^  (dbrnftt.  p.  IM)^ 
M^,  Qmm.,  Bupf.  arUian       garadani  dcnai  Hara  nacb  diae 

arab.  %^>-La».,  pcricardioni,  iitul  der  Analogie  voi)  z)j  yy^khcä  wohl  auch 
iizapr.  die  Bedaumng  Fett  haben  möge.  Mich  hält  aber  die  Stelle  Fa. 
ll$i  70,  wo  Dabiii  :A  atahl,  al»,  dtosa  firUüragg  aaawai«aD> 
Mto»,  aohlSgt  nodi  tot^  laeb  Bwet,  daa  Fett  fm»  Belclrilrame  i« 
ateban  (rgl  5  Hos.  88, 15):  sie  haben  sich  ihren  KcU  hthum 
▼•ratliloiaeiii  gaaeaMMlt  (?):  dimm  elnd  aia  hogfartig.  Mit 
MiiBd]  Tgl.  Anm.  i.  Pi.  8,  8^  la  HoCIarth]  alt«  mit  B»,  afimÜdl 
gegen  die  Unterdrückten,  dergleichen  der  Dicljtcr  einer  ist.  —  11.  ^^l^H 
swaiter  Aecne.,  dar  aar  Bestimmung  des  Objectsaccaa.  dient,  Ewald 
9*  seil  a.  (TgL  Fi.  8»  8>  Soail  ftelttab  elelik  der  swaila  Aaa.  bai  den 
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VeiUs  to  Umgebens  aiukrs  (Fa.  5, 13);  «ber  daw  «  nlat  so  UbAm 
mtiflse  (Hitxiff),  ist  suviel  behauptet   B,  selbst  weicht  Ton  sefaier  tnf- 

gestellten  Regel  ab  in  der  Erklärung  von  Ps.  22,  17.  Ihre  —  sie] 
So  Q^^D  n^tt^  i  Mos.  24,  1.  Uns  binsastrecken]  So  der  Syrer; 
eig.  zu  beugen,  ygL  Ps.  63,4.  .eine  gebogene,  dn 

Einsturz  drohende  Wand.    Man  snppl.  mich  oder  WlH  uns. 

Ueber  die  Auslassung  der  guiÜ.\t'u  s.  Ges.  L.  G.  S.  734.  Kimchi  (um 
das  Nets)  zu  spannen.  Die  Vecbindung  mit  inBUt  (HUag:  an- 
sern  Sehritt  —  sv  Boden  zu  streeken)  gdit  wegen  der  WoA- 
steliuDg  nicht  an.  Ewald  sonderbar:  ö'm  stellen  ihre  Augen  auf, 
durcb's  Land  an  streichen.  —  13.  Sie  gleichen]  eig.  sein 
Gleichnis  8,  das  suft  1  coUeetiTe,  oder  Weohael  des  nnnk,  wie  Ys.  18, 
Ps.  5,  10.  Etc.  neutral. :  das  Gleichniss  davon,  von  dieser  Sache.  Ber 
—  schmachtet]  sich  sehnet  Vcrgl.  Ps.  10,  SS,  Das  relai.  *i\ffH 
brauchte  man  nicht  ni  snppliron  und  könnte,  D  als  Goig.  nehmend  (vgl 
Jes.  61,  11),  erklSren:  ihre  Aehnlichkelt,  wie  ein  L.  sehmach- 
tet  (Hupf.),  wenn  nicht  im  2.  Gl.  die  l'articipial-Constructiou  folgte. 
Uebrigeufl  ist  ja  die  Ellipse  des  Kelat  auderwärta  unsweifeUiaft. 

18.  Komm  auTor]  wüf  dich  ihnen  entgegen,  ehe  sie  nich 
endcfaen.  Diese  Bedeutung  ist  durch  119,  148  gesichert;  And  (Hupf.) 
gehe  ihnen  entgegen  (Ps.  18,  6.  9).  Durch  dein  Schwert] 
wie  Ys.  10. 14  (ygl.  die  zu  Ps.  3,  6  augef.  Beisp.,  bes.  1  Sam.  25,36. 
88).  Die  hebr.  Ausleger,  Mieh,  u.  A.  ndunen  ^*in  für  die  Appoeitioa 
von  (vgl.  Jes.  10,  5);  unpassend.  —  14.  Die  Conptruction  geht 

fort.  Dur  eil  —  Hand]  Die  hebr.  Ausleger,  wie  vorhin,  vgl.  Ys.  13. 
Die  Annahme  aber,  dass  mit  dem  SubJ.  in  r&shB  in  Apposition 
stehe,  eni<dieint  h.  unnatürlich.  —  Hupf,  bemerkt,  die  Worte  IDiT 'l^'nO» 
seien  zum  vorigen  Ys.  zu  ziehen,  besonderä  wegen  des  naclischiitgendeii 
Yocativs.  Das  allgemehie:  Menschen  wird  nun  näher  bnettmmt,  von 
weicher  Art  sie  seien.  Dieser  Welt]  dg.  Ton  der  Welt,  d»  h. 
deren  ganzes  Streben  in  dieser  (zeitlieben,  endlicben)  Welt  begriffen  ist, 
nicht  darüber  (in  die  Ewigkeit)  lünau^geht  (Kimchi),   *l^n  Lebenszeil^ 

Vs.  11.    Cheth.  yy\22ü*  J®"**  kritisch  voriuziehen,  da  os  nuuex 

dem  Ch&ld.  allo  V.rs-.  ans'lrfjcken ,  und  os  dio  schwierigere  LA.  ist.  Der  Wechsel 
dei  noio.  erklärt  gioii  am  der  Qenwi  nifAaft  iichkeit  der  Lago  d«d  Dichters  (vgU  P«.  8, 9)» 
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Welt  (Ps.  4d,  2),  h.  wie  Pred.  3,  11,  xoo^  Joh.  Id,  18.  19  die 

JEadüehkiit,  ZdUiehluit,  Sinnlichkeit,  im  QegenBitM  g«g«n  die  Ewlglceity 
üebeisinnUelikeit.  (l^upf.  will  nnr  den  Gegenrata  nit  Gott  «neikeiinen, 
he'm  Pred.  und .  im  N.  T.  sei  der  Gegensatz  schon  mehr  entwickelt.) 
XMm  dieM  der  Sinn  sei,  wird  durch  das  Folgende  kUr«  Ihr  £rbe  ete.] 
Iliui  luuui  itfH  eopiiliran,  wie  aneh  beim  Folg.:  deren  Erbe  etc.; 
aber  c.^  ist  nicht  niithig.  Erbe  ist  so  viel  als  höchstes  Gut,  Zweck; 
das  Leben  ist  entgegengesetzt  der  Ewigkeit  nach  dem  Tode*  Mit<-* 
Sebltien]  d.  b.  mit  Uebeffiom  libeiimnpl.  Niebls  anden,  als  Uebet^ 
flow  soll  aneb  das  Folg.  beschreiben.  Satt  —  SQhne]  sie  bangem 
idcbt,  wie  die  Kiiil^L  der  Armen,  die  nach  Brod  sciircien.  Ewald: 
fie  haben  Tollauf  Söhne.  Lassen  —  Kindern]  gewöhnlich 
bleibt  man  bei  dem  Hauptsubjecte ,  aber  besser  macht  man  0^33  anm 
Subjecte.  Der  Ueberfluss  erbt  sich  fort  auf  Kinder  und  Kiiidcskiudcr. 
MUtig  erklärt;  Ton  den  Menschen,  deren  Erbe  unter  den  Le- 
bendigen ohne  Daner  (etymologische  Bedentang  von  oder 
tom  Vergänglichen  (*l^n  =  ^TH)  ist,  und  fülle  mit  deinem 
Vorrathe  (d.  i.  deiner  hftrafe,  Tgl.  Hiob  20,23)  ihren  Leib;  satt 
werden  mögen  die  Söhne^  und  ihr  Uebrigbehaltenes  ihreu 
Kindern  hinterlassen.  Aber  gegen  diese  EiUtang  ist  1)  der 
Accent  di.«t.  aufl^no,  2}  der  Gebrauch  von  l^n,  3)  die  Harte  des 
Atudrucks  för  göttliche  Strafe,  endlich  das  Unpassende  der  Vor- 

fidhmg:  das  üebiigbehaltene  (der  Strafe)  hmteilassen.  —  15.  ist 
okne  Zweifel  mit  Nachdruck  und  wahr-cticinJir h  de^  GLgen-atzes  we- 
gen, wozu  auch  das;  durch  Gerechtigkeit,  an  den  Eingang  Ys.  1. 
atanerod,  dient,  rorangestellt.  Der  Qegensats  Imnn  sich  nnn  bloss  auf 
die  StrafwUrdigkeit  der  Fehide  nnd  die  Rettnngswttrdigkeit  des  Dichten 
bezieb(  11,  wenn  das  Folg.  bloss  von  der  geliolTten  Kettling  zu  verstehen 
itt,  oder  das  ganae  Dichten  nnd  Trachten  der  ersten  nnd  des  letstem 
QBfassen,  wenn  das  Folg.  die  Idee  eines  höheren,  überirdischen  Zieles 
enthält.  Word'  ich  —  schauen]  Die  matte  Krklärung  vom  Besu- 
chen des  Tempels  (vergl  Ps.  i2,  3.  2  Mos.  23,  17.  18.  Ps.  63,  3) 
hit  JKossnffi.  in  der  2*  Ausg.  sorückgenommen;  wire  sie  anoh  spradH 
8cfa  solSssig,  so  vertrfigt  sie  sich  doch  durchaus  nicht  mit  dem  staiken 
Ausdrucke  im  zweiten  Glicdc.    HemUr^s  und  Hüzig's  £rkl&nmg  TOm 
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gnXdifr^ii  Bliek«  Gottes,  Ton  ier  gebofflai  HfOfe  (vgl.  Pi.  11,  fj 

leidet  ebenfalls  an  dieser  Schwierigkeit;  tiefer  Ilupfäd:  vod  dm  iimig- 
flte&  Gemeiikschaa  Bit  Gott  (6»  5.  11,  7.  16, 11.  Matth,  fi,  8)»  G«ii^ 
gendur  aImt  iift  die  ah«  EiUiniiig  (Abm^Euta,  KkimM,  Cfti*.  J9.  JImI.» 
Gei<?r)  vom  Anschauen  Gottes  in  der  ewigen  Seligkeit,  welche 
zugleich  den  vollen  Gegeneate  Biit  dem  irdischen  Trachten  der  Feiada 
mit  sich  führt  Mieh  sftttigeii]  beMichMt  die  ßttUe  dee  fesehaelM 
Glüekes,  wie  Jes.  68,  11,  tmd  kaim  anerdings  mit  jedes  der  ▼oiigee 
Erkiärnngen  vereinigt  werden;  kaum  möglich  aber  ist  dieas  mit  dei« 
nes  Anblicks]»  m\Dn  ist  witküch  Gestalt,  Bild,  vgl.  41iloa.lS,8: 
Mond  an  Hand  lede  ich  mit  ihm,  des  Bild  (rwon)  Jabove'a  sehint 
er  (vgl.  5  Mos.  4,  29.  Hlob,  4,  16);  als  poetisohe  VersCtilniog  des  Be- 
griffs D^DS  wfiEO  diese  doch  zu  stark;  und  sollte  sich  der  Dichter  sol- 
cher Offenbarnngoi,  wie  Mos«  hatle»  gerühmt  haben?  Kooh  mehr  spilcht 
y^Ttn  für  die  alte  Brklimng;  diese  kann  weder  vom  tSgÜdhen  Erwa- 
chen ans  dem  Schlafe  (Hupf.:  so  oft  er  erwadit,  peht  ihm  das  AnÜiU 
Gottes,  wie  eine  Sonne,  von  Keuem  auf;  £wald  nimmt  an,  der  Ps.  sei 
ehi  Abendlied,  oad  der  Dichter  hoff»  am  llo^^  aioh  «nt  g^ttüehei 
Bilde  zn  laben,  das  gütUfehe  Heil  an  empfangen),  noek  toh  der  Bet- 
tung aus  dem  Unglücke,  noch  vom  Erwachen  Jehova's  aur  fiülfe  (UUsäg) 
yerstanden  werden^  ee  ist  das  £rwaeheA  rom  Tode,  rergl.  %  Kte» 
4,  31.  Jer.  51,  39«  BSob  14«  13.  Jes.  23, 19,  bes.  Dan.  12,  2. 

So  hätten  wir  denn,  wenn  diese  Erklärong  richtig  ist,  in  unserm 
Ps.  die  Hoffnung  eines  seligen  Ijebens  gelunden.   Uiorans  wurde 
gen,  dase  David  nicht  VeKlssser  aeia  kann;  denn  nach  andern  ihm 
geschriebenen  FSalmen  so  ertfaeilen,  kannte  er  nicht  die  Hofiinng  tfnes 
seligen  Daacins  nacli  dem  Tode  (Ps.  C,  fi.  30,  10.  88,  11.   115,  17. 
39,  14).   Vgl.  Ammon  üb.  d.  Todtenreich  d.  Hebr.  S.  202 1^  ^aiisr^ 
TheoL  d.  alt.  Test  S«  266  ff.   Vielleicht  mfisste  man  nneem  Pa.  sogar 
in  die  Zeit  des  Exils  oder  nach  demselben  seteen;  denn  in  keinem  ftt* 
hem  Schdflsteller  Bndct  man  eine  Spur  von  einem  solchen  Glauben  j 
eist  Dan.  12,  2  und  etwa  Es.  87.  Jes.  26, 19  ist  Ton  der  Aofentebm« 
der  Todten  die  Bede,  TgL  BerthM  n.  Gfeieti.  s.  d.  Stt.    Im  2»  B.  d. 
Makk.  dagegen  und  im  B.  d.  Weish.  ist  die  Lehre  vom  Züätande  nach 
dem  Tode  Tolikommen  ansgebildet  (vgl  meine  bibi.  Dogm.  ^  180. 181); 
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mit  kimim  diese  BQjchfljc  nicht  ak  ParaMeieii  zu  msm^  P»»  dienen. 
Ibdteen  bte  ich  ftbenengt,  dias  Bchoii  früher  Ideen  Ton  UoBtabBch- 
kcit  md  Sehl  bei  Gott  bei  dea  HebiSem  Torbanden  wacen ,  da  ohne 
(ierea  Vomussetzung  die  Mythen  Ton  Heoocb  und  Elias,  wenigstens  die 
letsteie,  gar  nicht  sux  yerstehen  smd  (vgl.  Conx  fib.  4*  Lehre  d.  Un^ 
iML  hü  4  Brit.  hl  Mtm  Mmu  8.  St.  S.  lAA..N«tiO* 

Psalm  xyta. 

0.1l^4gler,  (tft^acfeiäEelaiite  flk  «u  dem  fleir.  ins  ibtnlichV  flwb^sdh  fibtnetst  mit 

phiL  Tl.  exeg.  Erläuterangen.   Btmberp  1S23.  8. 
6.  P.  Graniberg  über  Ps.  XVm.  u.  3  Sam.  XJUIk  Uta  pimiBHiltih  iTrftfcwItir  TSf 
t««h  in  Win  er 's  tj^e^i.  fituiUen  I.  Iff.  n. 

Vpn  aefaien  Fehiden  g^retteii  bringt  David  Jehova,  seinem  Scbntsgott^ 

Dank  für  seine  Rettang  dax  (Vs.  2 — 4).  In  seiner  Nolh  rief  er  Jebovs  an, 
der  ihn  erbOrte  (Vb.  5 — 7),  in  aller  seiner  Majestfit  erschien  und  ihn  rettete 
Ton  «eine»  Feinden,  die  ilin  fast  ült(»rwäl{i<'f  hatten  (Vs.  8 — 19).  Er  that 
es  aus  Liebe;  anrh  v^rdimtf  es  der  Gerettete,  denn  er  war  fromm,  und 
Jphova  belohnt  ja  I  r«jiiimi<:keit  (Vg.  20—28).  Ueberhanpt  verdankt  der 
Dichter  Jehova  Alles:  von  ihm  kam  ihm  Sieg,  Herrschaft  and  Rache  an 
dea  Feinden  (Vs.  29 — 46).  Darum  will  er  Jehova  dankl  nr  lobsingen  (Vs. 
47~51)-  —  Die  Kintheilung  in  Strophen  von  drei  Versen  ist  ntir  bei  Vs.  20 
tkkt  ganz  gefällig.   Die  ficlilnssstrophe  hat  fflnf  Vene* 

Sqwohl  die  Ueberschrift,  als  2  Sam.  e.  22,  anch  ein  inneres  Zeugniss  (Vs* 
SIX  nennt  David  als  Veit  dieses  Psalms.  An  der  Richtigkeit  dieser  Angabe 
fat  OhhoMuen  (Emend.  S.  18)  gezweilielt  und  den  Ps.  Tom  Volke  Israel  yer- 
ttehen  wollen,  indem  er  eine  nationale  Beziehung  habe  (Ys.  28.  44)^  Den 
Aeidnick  Knecht  Jehova's  in  der  Ueberschrift  (die  er  fflr  eine  zosam- 
Mgetetzte  hSlt)  versteht  er,  wie  Jes.  53,  vom  Volke.  Fflr  diese  Ansicht 
ipricht  der  Gebrauch,  der  in  Ps.  144  von  nn^erm  P«.  ?eTDiirht  ist.  "Möglich 
*3re  es  wohl,  dass  das  Volk  Israel  als  eiu  Individuum  aufgelührt  wäre  (vgl, 
Pi.  20,  7.  7  4,  12.  Einl.  z.  118),  obgleich  es  aufHlllt,  da«8  nie  ein  Wechsel 
d«  Sin^;.  und  Plnr.  eintritt.  Dazu  kommt,  dass  die  letzten  Worte  des  51. 
Vs.  wahrscheinlich  nnächt  sind  (s.  die  Erklär,  dazu) ,  und  die  Erwähnung  dea 
Kfoigs  daselbst  io  einem  Volksps&lm  nicht  aoffalleo  dOcfte  (vgl.  Ps.  28,  9. 
61,  7.  es,  12.  84,  10).  Endlich  beruht  die  Uebeiscbriit  In  ksSnem  Falle 
aof  einer  richtigen  geschichtlichen  Ansicht  vom  Ps.  (ine  die  Folge  selgen 
wird),  nnd  kann  daher  (wie  alle  Deberschtiftea)  den  Gesichtspunkt  des  Ans* 
legers  nicht  fesfstdlen.  Indessen  finde  ich  mich  dnrch  diese  ZweifelsgrOnde 
eicht  bewogen,  die  zcwChnliche  Ansicht  vom  Ps.  anfzageben.  (Gegen  Olsh, 
V.  Len^ke  8.  5«)*)   Ist  nnn  David  der  Verf«,  so  (higt  sich,  welches 


1  OM.  ntalft  isttt  (Dh  Psalmen,  erkl.  v.  Oj  ui,  dsas  das  Gedicht  zur  Zeit, 
noch  Davld'a  TTaus  herrscht«  r1r  i-  h  -vr,  r  ♦  rs  rv':       rir,  M  ihendcs  Ge- 
MkUchk  «iitixte,  die  liWratar  «)>df  b«r«tit#  am§ni  von  ihrem  lüAitej^uAkt«  beca)>cir 


Digitized  by  Google 


116 


PMlm  XVDI, 


die  VeranliMttig  Mit  80  vid  lit  mt  der  Anlege  dee  Bk  Uer,  diei  dii , 
Bettnng  tob  einer  beiondto  wichtigen  GefUn  die  Vetenlaweng  denetbee 
und  der  einsige  Gee«ulend  dee  eteten  Tlieiiei  Ve.  ft— 28  irt.  Der  Deelc 
dafbr  ftthvt  denn  eneh  die  dtnltliiie  ErinneniDg  en  andere  frohere  Eettnn» 
gen  herbei  (V.  20  fi.).  Denn  die«  icheint  die  natarllcbüe  Bettin mong  d« 
VerhKKnissefl  za  sein.  Die  eben  erst  erfolgte  Rettung  aus  einer  grossen 
Gefahr  veranlasst  den  Dirhtfr  tum  Danklirdp,  und  In  (lrm«»'lbpn  gedenkt 
er  aller  andern  Wohlthaten  Gottes.  Unnatilrüch  scheint  mir  dagefrcn  v.  lAn- 
gerh^s  Ansicht,  ilass  Vs.  5 — 2Ö  in  die  Zeit  der  Verfolgung  durch  Saul 
höre,  und  zwar  siel»  auf  1  Sam.  23  ff.  beziehe,  Vs.  29  ff.  hinjre^en  das  spä- 
tere Leben  Davids  betreffe.  —  Jene  Rettung  nun  fiel  m  Davids  Königthomi 
wie  aus  Vs.  44 — 46  hervorgeht,  wo  die  erlangte  ObertieRaehalt  Aber  fremde 
YOlker  nnter  den  fiüheien  Wohllbalen  eofgefahrt  wird:  wir  mflnen  also 
Jenes  Faktum  entweder  in  den  Kriegen  2  6am.  8  (wiewohl  diese  gcnde 
Ve.  44 — 46  Yoraoegesetst  an  sein  echeinen),  oder,  mit  ÄbtnrStra,  Sn  dem 
Kriege  2  Sanu  21,  15^18,  wo  Darid  in  Lebensgefahr  gerieth,  oder  aber 
im  barLrrlichen  Kriege  Absaloms  suchen.  Letzteres  wird  freilich  durch  den 
Mangel  jedes  Ausdrucks  väterlicher  Wehmuth  widerrathen  (v.  Leng.).  An 
die  Ueliersf i  riff  sich  haltend  und  nicht  darauf  ROcksichl  nehmend,  dass  die 
besondere  Ketlun^r  V^.  6 — 28  so  sehr  hervortritt,  lassen  Jarchi,  Kimchi, 
Budiriqtr ,  lioseyunütler ,  Ewald,  Jlitsig,  Maurer  den  Ps.  in  df^r  lef/ion 
Zeit  Davids  ceiiichtet  sein.  Aber  diese  Ueherschrift  beruht  schwcrli  li  auf 
einer  riditi*;en  Ansicht  vom  Ps.  Die  Erwähnung  Sauls  lässt  sich  mit  nichts 
weHer  rechtferiigen,  als  damit^  dass  er  eben  ancii  Davids  Feind  gewesee. 
Das  Faktnm  Ve»  5 — 20  mnss,  wie  gesagt,  in  die  Zeit,  da  David  schon  Klh 
nig  war,  gesellt  werden,  nnd  in  Vs.  38  it  ist  von  answlrtigen  Feinden  die 
Bede,  mit  denen  David  Krie?  führte;  höchstens  kOnnte  in  Vs.  49,  aberner 
im  Vorbeigehen,  an  Saul  gedacht  sein.  Daher  hat  FtTTandUB  mit  gOtCfll 
Gmnde  die  Aechtheit  der  üeberschrift  in  Zweifel  gezogen. 

Dieser  Ps.  findet  sich  mit  verschiedenen  Lesarien  in  2  Sam.  22  wieder. 
Wie  dieser  zweite  Text  entstanden  sei,  ist  eine  Franc,  die  auf  verschipdene 
Weise  beantwortet  worden  ist.  Vgl.  die  Einl.  zu  Ps.  14  und  lioseiimiilltr, 
Einl.  zu  Ps.  18.  Eine  kritische  Vergleichong  beider  Recensioncn  haben  cx 
professo  angestellt:  Vogel  (Observatt.  critt.  in  V.  T.  spec.  I.  sistens  collatio- 
nis  2  Sam.  XXII.  cum  Ps.  XVllI.  part.  piioreni.  Halae  17  70.),  Gramb^g, 
v.  Lengerke  a.  a.  0.  Or.  fthrt  die  Ansicht  durch,  dass  der  Text  im  2*  B. 
Sam.  sich  durch  erldchtenMie  Lesarten  nnd  andere  Eigenthflmliclikeiten  ans- 
zeichne,  ans  welchen  man  schliessen  kdnne,  dass  er  seine  Entstehung  spl- 
tem,  theils  ülM-rarl  '  itenden,  theils  nachllsslgen  Binden  verdanke,  wlbieed 
der  Text  im  Psalmbuche  als  der  ältere  und  Achte  erscheine:  es  finde  sooach 
nngeHihr  dasselbe  VerhSltniss  Statt,  wie  zwischen  2  Kön.  18.  19.  und  Jes. 
38.  30.  V.  T*j}n,rke  verwirft  die-»'  Ansirlit  «-'inzlich  und  «uchf  zu  zeijrr'n, 
dass  beide  i  cxte  unücnihr  von  ichcm  Werthe  seien,  dass  der  zweite  ehen- 
falls  gute  LAA.  enthalte  und  dessen  Orthographie  meistens  die  filfere  sei 
^langel  an  Vocaibuchstaben).  Die  Entstehung  der  Venchiedenüciten  schreibt 


kommsn  war,  von  einem  Mitglieds  oder  Verehrer  dee  davidischen  Hause«  in  David's 
Seele  und  auf  dessen  Namen  fediditet  sei.  Lengefkt  digsgm  bestreitet  die  divl^ 
diseht  Ahkunft  dss  Ps.  (Kaxuan,  S.  ULTi  Fsalnun,  8.  ZTIt}.  A 
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er  dem  Zufalle,  Dicht  der  Absicht  zu.  Indessen  ist  das  Uebergewicht  bes- 
serer LAA.  entschieden  auf  Seiten  des  PsaUnbuches,  und  mehrere  LAA.  d^ 
S,  B.  Sam.  haben  eines  erletditetiid«]),  proeaiseheren  Chaiakter:  Qramb*  hat 
alio  awar  anfiel  behauptet ,  aber  keineswegs  gnni  Uniecht.  Aehnlich  nr* 
theflt  HUng;  Lamerke  selbsC  hmi  neaerdingv  (Mmeo  8.  80)  daa  Haapt- 
leialtat  In  den  Worten  aoaanunen:  «Uebeiatt  leigt  alch  der  Text  im  Pial- 
ter  als  der  wsprGnglichere  und  Sttere.  Die  Abschrift  im  Psalter  ist  aber 
die  neuere,  wie  sich  aus  der  grOsseien  Kasse  Vocalbochalaben  enehen  Ussf 
—  Aehnlkh  Ewaid,  OUh,,  Bupf, 

1.  Dem  MufikmeistPr ;  rr;esans]  des  Knechtos  JcliovaN,  Davids,  welcher  zu 
Jehova  redete  die  Worte  di^es  Liedes,  als  ihn  Jt  fiova  {gerettet  aus  der 
Hand  aller  seiner  Feiade  und  aus  der  Hand  Öauis,  2.  und  er  sprach : 

Ich  Uebe  dich,  Jehova,  meine  8tSrke! 
S«  Jebova,  mein  Fels,  meine  Burg  und  mein  KrreUer^ 
Mein  Gott,  mein  Hort,  m  dem  ich  flachte, 

Mein  Schild,  Horn  meine«»  Heils,  meine  Yestel 

4.  Den  Preisw£lrdi?pn  riof  irh,  Jehova, 

Und  von  meinen  Feinden  ward  ich  gerettet. 

5.  Mich  umransjen  Wofrcn  des  Todes, 

Und  Bäche  des  Verderbens  schleckten  mich; 
6«  Stri<&e  der  UnUtrwelt  umgaben  mich» 
Midi  ergrifTen  SdiUn^en  des  Todes« 

7.  In  meiner  Bediingniss  rief  Ich  Jehova, 

Und  au  meinen  Gott  echiie  ich: 
Er  vernaiim  au<i  $;einom  Palast  meine  Stimme, 
Und  mein  Geschrei  kam  TOr  ihn  in  seine  Ohien, 

8.  Da  wanlit^  und  bebte  die  Erde, 

Und  (Up  Gmndvesten  der  Berge  zitterteni 
Und  schwankten,  weil  er  zQrnte. 

9.  £a  sties  Rauch  aus  seiner  Nase, 

Und  Feuer  frass  aus  seiuem  Munde; 
Kohlen  brannten  am  Ihm. 

10.  Und  er  neigte  den  Himmel  imd  flihr  henleder; 

Dimke!  tinter  seinen  Fassen. 

11.  Und  er  i^ihr  an!  dem  Chenib  und  flo?, 

Und  schwebt^  auf  des  Windes  Fittigen. 

12.  £r  machte  Dunkel  zu  seiner  llolle,  rings  om  sich  her  an  seinem  Zelte, 

Regen-Nacht,  diclitf.«  frewßlk. 

13.  Au-^  «leni  Glanzo  vor  ihm  her  fuhren  scinc  Wolken, 

Hagel  und  Feuer-Koliien. 

* 

14.  Und  es  donnerte  im  Himmel  Jehova, 

Und  der  Hckhste  gab  sefaie  Stimme  von  sieh, 
Hagel  nnd  Feaei^KoUeik 


•P«t>iii  xvnv. 


16.  Er  adnlB  VM^  mA  «Mreote  tie, 

XM  d«r  BIHm  ^ef,  «od    vwfrrt«  itp. 
16.  TFnd  «s  itfg|l€ii  ftdi  dio  ThSlsr  des  Uflmt, 

Vttd  MitKldlleB  ileli  die  GiMvMbu  der  V«H 

Vor  defireni  0ch€ilen,  Jehov», 

V«r  dem  Mmmboi  deiner  Nmw. 

II,  Br  langte  aas  der  HOh\  und  fusste  mich, 
Zog  mich  hervor  aas  i^russem  Gewässer^ 

18.  Et  rettete  mMti  von  mrinen  Feinden,  den  starken, 
IM  ^09  mmom  Ummio»  die  nieli  tenilltigt. 

18.  Sie  flelea  mak  m  am  Tage  dei  UmlMe-; 
AImt  Jehova  war  meine  Mdta. 

20.  Er  fülirte  mich  heraus  ins  Weite, 

Zof^  midi  hf»nroT,  well  er  mich  liebte. 

21.  Jehova  vergalt  mir  nach  meiner  Rechfschaffenheit, 

Naeh  tomner  li&nde  Reinheit  lohnt'  er  mir. 

22.  Denn  ich  hielt  die  Wege  JelMiva^, 

Und  fttvcHe  nU:ht  wider  metneli  Mt 

23.  Denn  all  seine  Rechte  IMf  idi  w  iMgenv 

rn  1  seine  Satanagan  lie«  Ich  afdii  von  niir; 

24.  Ich  war  fehüos  gegen  ihn^ 

Und  hütete  mich  vor  meinem  Venrehen. 

25.  Drum  lohnte  mir  Jehova  nnch  meiner  Rechtsrhaffwhoiti 

Nach  meiner  QAnde  iieinheit,  die  ihm  vor  Augen. 

20.  Gegen  den  Guten  bist  du  gOtig^ 

Gegen  den  redlicheii  Mann  bist  du  redlich; 

27.  Gegen  den  Reinen  bist  dn  tein^ 

Aber  giges  den  PdidieB  UK  dv  tiMlea. 

23.  Den  elenden  Leuten  bfllrt  dl^ 

Und  etolie  Angen  demfldfigit  -dio. 

29.  Ja,  du  lie.ssesf  meine  Leuchte  scheinen; 

Jehova,  mein  Gott,  erhellte  mrin  Danliel, 

30.  Mit  dir  rannt'  ich  an  ^e<im  Schaan  n. 

Und  mit  meinem  Gott  nliersprang  ich  Mauern. 

31.  Gottes  Wege  sind  ohne  Tru^. 

JehoTa*«  Wort  gel&aiert; 
fiofafld  in  er  AUe^  die  ihn  vsttatuea. 

82.  Denn,  wn  ist  Gott,  ««Mer  Jebora, 

L'nd  wer  ist  Hort,  als  unser  Gott? 

33.  Der  Gott,  (^pt  mich  ^Artete  mit  Kraft, 

Und  fehllos  marlitp  meinen  Pfad. 

34.  Er  gab  mir  Füsse  gieicü  Hirschen, 

Und  stellte  mich  auf  jneioe  Höheu, 
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Er  Ic3ale  mäut  'EmoA  te  StNlk, 

D89S  den  eheracn  Bogeo  tonnet  mein  Ann. 

36.  Dq  reichteti  mir  den  Schild  deiner  Hfllfe, 

Und  deine  Rechte  stfltztc  mich, 

Und  deiae  Gate  machte  mich  gioat. 

37.  Da  gabst  Raam  mpinen  Srhritlon  nnter  mir. 

Und  meine  KnOdiel  wankten  nicht. 

38.  Ich  verfolgte  meine  Feinde,  und  erreichte  sie, 

Und  kehrte  nicht  um,  Üe  Ich  sie  getilget; 
S9.  Icli  sfliMhinMterle  lie,  diM  eie  nicht  nntauihn  vMaochCen; 
Sfo  nnken  unter  meine  FtsM. 

40.  Da  gürtetest  mich  mü  Knft  tnm  Streite, 

SCrei^ttist  meine  Wideimeher  nnter  nriehi 

41.  Meine  Feinde  liessest  da  mir  den  Röcken  wenden; 

Und  meine  Hasser,  ich  vernichtete  sie. 

42.  Sie  riefen  um  Hiltfe,  kein  Retter  wiir  da; 

Zu  Jehova,  er  hörte  sie  nicht. 

43.  Ich  zermalmte  sie,  wie  Staub  vor  dem  Wind«; 

Wi0  6aasen-K«th  sebtttiet*  Ich  rfe  aas. 

44«  Da  rettetest  mich  ao«  den  Kämpfen  der  Völker, 

dnd  setztest  mich  zum  ITaupt  der  Nationen; 
Völker,  die  ich  nicht  kannte,  Uieoen  mir; 
45.  Auf  das  Geradil  gehorchen  sie  mir; 

Die  Söhne  der  Fremde  schmeirheln  mir, 
4(i.  Die  Söhne  der  Fremde  sinken  hin. 

Und  beben  hervor  aus  ihren  SchlOstetn* 

47«  Bs  lebe  Jehoval  gepriesen  sei  mein  Boily 
Erhoben  der  Gott  meines  Heils I 

48.  Der  Gott,  der  mir  Rache  verlieh. 

Und  die  Völker  mir  unterwarf, 

49.  Der  mich  entris«?  meinen  Feinden, 

Und  über  meine  Widersacher  erhobst  du  mich, 
Vom  GewaittUätigen  rettetest  du  mich. 

50.  Darnm  will  ich  dich  rOhmen  nnter  den  VOlken^  Jebovn, 

Und  deinem  Namen  lohringea, 
öl.  Der  grosses  Heil  ▼erleiiwt  seinem  KOnig, 
Und  Iluld  übet  an  seinem  Gesslblen, 
An  David  und  seinem  Samtt  ewifttch. 

1.  D6B  —  JehoTa's]  So  wird  David  hier  und  Pa.  86, 1  in  der 

üeberschrift  und  Ps.  89,  4.  21  im  Texte  genannt.  iat  Ehrenname 

dm  Propheten»  Mosa's  u.  A.  (5  Moe.  S4,  5.  Jer.  7,  26.  n.  a.  St.),  gott- 
geiäUiger  Helden,  wie  Josna's  (Joe.  24,  29},  und  inmm  MMmif  wie 
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Hiob's  (Hiob  1,  8).  Am  nSchsten  iJtest  sich  David  mit  Josua  verglei- 
chen* OWi,  (emend.)  vernmtbek,  die  Worte  '^'^  '^h  seien  von  einer  andern 
Hand,  ab  Ifl^,  Iiinsag«fl«tst,  und  der  Real  *VS\  131  WM  etamme  am 
2  Sam.  22,  1.  Für  Aeae  yennaihung  sprieht  1)  die  unufCwöhnMe 
wortreiche  Phrase  nDTnfi<  besonders  aber  das  sich  mehr  für 
den  biatoriscben  Styl  achickende  iDiO)  Va.2$  2)  der  Umstand,  da» 
aneh  andere  Ueberschriften  (Pe.  54.  56)  daieh  Benutmocf  daa  8  B.  Süb. 
entstanden  sind.  Hingegen  hat  der  Urheber  der  Psalmen-Sammlung  dta 
Text  von  2  Sam.  22  nicht  benutzt. 

S.  Der  Fa.  beginnt  ndt  einem  Inmen  lebhafken  Ansdnicke  der 
dankbaren  Liebe  gegen  Jehova.  Yergl.  EinL  Vü.  DTTI  von  jeder  airfr- 
liehen  Empfindung,  hier:  lieben,  sonst  in  Piei:  sich  erbarmen.  — 
3.  Hein  FeU]  bUdl.  ftir  Schats,  wie  alles  Folgende:  auf  Felsen  rettet 
man  alch.  TTmo  elg.  Bergapltae  (Hieb  39,  28),  dann  Barg  (2  8«n. 
5,7);  hier  vielleicht  das  erste,  nach  dem  Vorigen.  Hort]  eig.  Fels, 
d.  h.  Schut^gott  (5  Mos.  32,  30flf.  1  Sam.  2,  2,  vgl.  Vs.  31  dieses  Fs.). 
Horn  meines  Hella]  eig.  mein  Heils-  (rettendes)  Horn,  d.  b.  Fels, 
Bergspitae.  pp  heisst  Jes.  5,  1  offenbar  Hügel,  vgl.  das  arab. 
und  das  schweizerische  liorn,  das  selbst  vun  kleinem  Bergen  gcbraadit 
wird.  Paulus,  Eosenm,  u.  A.  nehmen  diese  Bedeutung  hier  mit  iiecbt 
an.  Doeh  scheint  die  gewöhnliche  ErldSnmg  Horn  der  Bettung,  ab 
Bild  von  den  gdidmten  Thieren  hergenommen,  woher  anch  Horn  den 
Hebräer  Bild  der  Kraft,  des  Muthes  etc.  ist  (vgl.  Ps.  89,  18.  148,  H], 


Ts.  2.  Dieses  Anfangs-Hemistich  fohlt  2  Sam.  22.  KShlrr,  Rosfnm.,  v.  Lfng- 
halten  08  für  cirtf-n  gpStfrn  Ztisitz;  ich  tlrrl«  es  kAi!T>5wf:r5  so  matt  irie  «.  XrfWj?"» 
und  halte  es  mit  ililzüj  u.  Lwald  für  ursprünglich.   Khcnso  <iUh. 

Vs.  .3.  In  der  andern  Tlec.  ist  dieser  Vers  zu  zwcim  erweitert,  indem  Mch 
^21^^  laniugesetzt  ist:  ^^J[^Ufn  DDPIO  ^^tS^D  ^O-tjpIt  «»s  höhler,  Boicnm., 
Olsh.,  V.  Lmq.  in  Schutz  nehmen,  weil  dadurch  eine  GleichiCoRnigktit  der  Hüffler 
entstehe;  Gramh.  u.  lUttig  aber  halten  es  filr  unächt,  weil  es  prosaisch  und  tautö- 
logiacb  «ei.  FOr  «K^^^D  ^  ^  Bvuu^\^  HP^9*  Oberflflnige  Suffix  iii 

Or.  11.  fll  «US  dem  ll»lg«nd«ii        entHaadm  (woffir  Inden  S  Stm.  22,  t  da 
wöhnliClie»  —  BMh  OWt.  minder  paesendo  —  Nach  v.  Leng,  ii*  ee 

Pb.  wegen  i^j^  ausgelASSon  wonlon.  Er  nimmt  es  als  krSftfjrf^r  in  Schutz,  tUrao 
OUh.;  aneh  ttebt  es  Pt.  144,  2,  und  man  kann  cb  sonach  für  ur<iprün«Iicb  balM. 
Ein  Beispiel  dftCQr  :  I  It  Pi.  37,  2,  t^L  HoheeL  1,  6  {jßkiHkt  Ps.  30,  2,  welcbt  Pi^ 
nllde  V,  Lmg*  snfiUtft). 
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jener  MMke  dfo'Wa^e  ra  lialten.  Der  Context  entscheidet  nicht;  wäh- 
rend das  vorhergehende  Scliild  sich  besser  zum  Horn  (eine  niensch- 
Üche  Sehnlmifie  m  einer  thiedBehen  Tmiiwafie)  Bchickl,  läait  das  folg. 
aaVD  boher  Ziifliiehtsorty^*etwwi  AdmlidMS,  wie  BergfaQhe,  ToraiM- 
setzen.  And.  Erki.      b.  lioscnm.  u.  Kiihnöl  z.  Luc.  1,  69.  —  4.  Das 
A^iectlT  Iftt  des  itachdrafiks  wegen  TorangesteUi  (Qaen,  LG.  S.  706}. 
And.  mit  tortgMetelei  Gdneinietion:  o  Preiswflrdigerl         elg.  ge- 
priesen, h.  preiswürdig,  wie  gefürchtet  und  furclitbar. 
Diese  Wort  in  einer  andern  Bedeutung  zu  nehmen  ^  wie  FoMUuf  o.  A. 
Üam,  lündm  die  SteDen^  wo  ee  anleqglMr  in  Jener  Torkonunt|  Pe.  48^  9, 
96,  4.  1  Chr.  16,  S5  etc.  8.  d.  krit  K.  Rf ef  leh]  Dee  Jmpi.  steht 
h,  nicht  etwa  die  Handlung  aU  werdend  bezeiclinend|  was  aUenüalli  bei 
mpfii  etittfinden  iOmäitf  aber  nicht  bei  jntme,  weichet  die  Im  Folg. 
besduiebene  Bettung,  also  eine  Tbatsaefae  beiekbnet;  noeh  weniger  ata 
Imperf.  continuat:  ich  pflegte  zu  rufen,  weil  der  Dichter  schon 
die  folgende  einielne  Thalsache  im  Sinne  hat;  am  wendeten  als  eUge^ 
meines  eontimuttirom;  ich  rufe  ete«;  denn  der  Dichter  ediehit  nach 
Allem,  wae  folgt,  über  alle  C^ahren  hinweg  zu  sein;  eher  alB  Praes. 
in  der  Art,  dass  es  die  fulgende  Tliatsacbe  als  etwas  Aligenieines  be- 
seicfanet  Aber  am  aicfaenten  ist  es,  h«,  wie  Ps.  32,  5.  68,  liK  13. 
lOS,  7.  4  Hos.  38 ,  7 ,  den  poetlsdien  Qebmneb  des  Impf,  als  unbe- 
stimmte  Beaeichnung  der  Vergangenheit  anzuerkennen  (Gaenüts,  L.  G. 
8.  774.  Ewald,  kr.  Gr.  529.  kL  Gr.  $.  136,  b).  Noch  öfter  braucht 
mser  Dichter  das  Impf,  ron  der  TetgangeDhelt;  eher  ÜheOs  Ist  es 
da  abhängig  TOn  vorhergehenden  Perff.,  wie  Vers  7^ — 9.  12.  14.  17. 
18.  20.  23.  34.  36Ü.  43;  theils  bezeidniit  es  die  Vergangenheit  im 
Allgemeinen  oder  fibersichtlich,  wie  Vers  21.  29 1|  nor  Ven  44 


Vi.  i.  8t4tt  des  ichwiiilgsa  ^^mp  foliligt  OUh,  BMk  Jas.  66,  5  (wo  abw 
^^np)  h^nO  ▼•rwvnd«!  TW,  WM  dem  Jblgaid«a  i^  ^'^^  Ts.  7  latspiiciM. 

Allein  Terwnndet  ist  »in  Bfld,  welches  dem  Foli^enden  tileht  gomäs«  ist;  daher 
Mich  Ol$h,  selbst  jeoen  YorMiüsg  jetst  saKgegeben  lut»  —  >^t^t*|qi  l^t  «.  Ltng, 
gta  hmn  sls  9  Ssb.  ^jjHDf  i  irtldMi  Iststsi»  das  gewSfanlieh«.  Audi  Jost  1, 12  bat  jo 
UBTsriadert  ror  dem  stet  oonttr.  Hingegen  vor  dem  olaÜMhsa  Worte  (7s.  14)  daif 

es  iu  Anspruch  genommen  werden. 
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mScfati  w  wtoder,  wie  b.,  atelien,  wemi  es  aUht  tmd  Vorigen  «b- 
hSngig  gedacht  is(.*J 

5.  Wogen  d.  T.]  sind  nidit  etwa  die  8ti9me Unimrelt,  wel- 
che man  den  Hebritom,  gieieh  den  CMecben,  iMt  mSMßü  wollen  (B* 

duidit,  Epimelr.  ad  Lowth  Praclect.  IX.  p.  204.  Suppl  IV.  1119. 
Ammonj  üb.  d.  Todtenrcielj  d.  Hcbr.,  Memor  IV.  Baw  r,  TheoL 

id.  A.  &  S66)|  eondeia  Todeagefiibren;  Wogen,  gfoesee  WaMür  M 
«ImReh  deei  Hebr.  ein  tiKnfiges  Bild  des  Unglücks,  der  Oefiifar  (vgl 
Vs.  17.  p8.  32,  G.  4«,  8.  69,  2  etc),  anch  dem  Grieche»  (vgl.  Schul- 
t€H»  zu  Hiob  22,  11.  p.  616).  Dasselbe  gUt  ren  den  Bäehen  d.  Vei^ 
derbens]  ^IT^S  eig.  NlehtsnUtaigkeit»  daher  Belli echiigkeltr 
Bosheit,  dann  Verderben,  und  ewar  Verwüstung  (Nah.  1,  IL 
%  l)i  Krankheit  oder  Leiden  überhaupt  (P^.  41,  9).  Michaelis,  Fau- 
Um  vu  A.  versidien  damter  den  Oreiu;  And.  sogar  den  £9nlg  der 
ünCenv«lt  (rgl.  l<Cor.  6,  15).  •  6.  Strieke  d.  Ünterwell,  Sehlin- 
gen d.  T.  sind  Bilder  der  Todesgefahren;  denn  Schlingen  u.  dgl.  siud 
hKulige  BUder  der  ^eAAren,  Naobstellongen  (vgl  fiiob  18,  9 — 10,  Fs. 
64,  B,  IftO,  4}.  Ab  dne  PersonÜeMtlon  des  Todes  als  Jigen  (Bm4^, 
-Geist  ^er  hebr.  P.  I.  19f)  Ist  niebt  en  denken.  Mieli  ergriffen]  eig. 
Helen  mich  au,  wie  Vs.  19.  Iliob  30,  27,  vgl.  Ps.  17,  13.  —  7.  In 
m.  Bedr.]  ^  *i2Dt  statt  ^  ^  nvm  Ps.  66»  14,  oder  kttrser  st  ^IJf, 
▼gl  Ps.  4,  4.  tl5, 19.  Bs  Ist  eine  besOmute,  ^rObergegange&e  Mdnr 

,  *j  Am  nlchtten  li^gt  es  doch,  diesen  von  den  Auslegern  vnnStliig  MMbwMtail 
4.  Yt.  zu  etersotzen:  Gepriesen,  ruf*  ich,  sei  Jehova:  und  von  m«iii*ii 
Feinden  w*>rd'  ich  errettet;  X*lpK  parenthetisch  in  dw  S«tz  eingescho- 
ben, und  der  V».  drückt  den  allgtmeinVn  Gedanken  aus,  welchen  der  Verf.  aus  den 
im  !Fo1g«iidMi  weitflr  d^alegsnd«!  XtHüiniiigni  tidb  «bttrsMrt  iMt^  «ad  walober, 
gtadwia  ils  Motto,  sehr  piM«nd  »  don  Eiajtnf  d«t  Oodichtei  tritt.  A 

Ys*  6.  ,  9  Sun»  'l  X  2i  wahneb.  eine  ipKtev«  Erweitortm«  /V.  Lmg^- 

'ja  iS'^rii  2  Sam.  'q  ^*l3tt^D>  ^^"^  ^^'^       p&ralloler  und  poetischer  mit  Köhler  und 

JBofmm.  in  den  Text  ganommf'n  haben,  und  auch  OUh.,  v.  Leng.,  Hit^,  £w.  vor- 

7.if'hfTi.    Jenes  gchfint  au?  Ts.  0  h<^ranfjrnnoTnm<'n  zu  Tr' 1  --^n  kannto  es  Ffhui 

der  Verl  voa  Ps.  116,  vgL  Vs.  8,  und  Qr^  hält  die  LA.  von  2  6aia.  iOi  eine  ^lück- 
liche  ConjMtiir. 

Ys.  iJ.   8t«tt  ^3^330  *         *  "»D^D.   BeJfc  ForAon  «ind  f3r<»weiicrKeh ,  Jene 

Ps.  22,  17.  10»,  3.  Hö,  10t,  diese  Ps.  il8,  12.  88,  18,  beide  nel)eii  «wandet  P«. 
118,  11:  erster«  scheint  nadidrecldiolier  xu  lein  fOetenj;  v.  Leng,  oiUBrt  tio  «m 
der  Ge  wohnheit  d«r  Dichter,  die  ContrMtion  wieder  «i£iulOien  fHwUd^  |.  2^1%  c 
8.  372,  Kote). 
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gemeint  Ancli  Ii.  Impf,  von  der  verg^angenen  Zelt,  welche  roriier  bc- 
stiaunt  doNlt  PecL  angezeigt  ist.  Sagt  aiaU|  das  \  convers.  sei  aus^  c- 
kMD,  96  m  aew  WittUr  and  Vakaunmg  der  nmfiOi^gkh&a  UdU- 
■tliiHifUrrW  der  iwapeia.  Am  0.  PaUst]  d.  Il  rom  Hkunel,  vergL 
Fa.  11|  4»  OUh,  ündet  k  mit  Unreeht  den  Tempel  und  ai&o  em  Zei* 
eben  der  nacbdaridlieiieii  AbStmm^ 

S,  D»  waskte]  Daa  liaipt  mit.  Iianieliiiet  11  atinar  Natur  nAeh 

einen  Erfolg^  eine  Kat-astrophc  (vgl.  Ps.  107,  6).  Durch  eine  poetische 
i^leHaD  Mtot  dar  jDicbtia  JahoFa  in  ^nec  nanjanttttiflchon  Thyipif^Bift  w 
gnHmox  flUfl  fWflwiw'wiT  TfliifMlnili  httitwt  ^jB^uff  nWhtf,  als:  er  ftalf  aiib 
Die  poetische  Bedeutung  solcher  Theophanien  heweim  Uwllelie  Dich- 
tungm,  als  Ps.  144,  5fif.,  wo,  in  Nachahmung  unsers  Ps.,  Jehova's  Hülle 
ao  eibtiB  irikdf  daaa  Jekova  in  aiaaai  Qewitlar  atseheioeD  aoU;  famer 
Hab.  S,  8fr.,  wo  die  HiiUb  X'a  wier  demsilbeii  Bflda  diigastaDI  iriid. 
Tgl.  Ps.  46,  7.  Jes.  29,  6.  Zach.  9,  14.  Das  gewöituliche  Medium  der 
llMoj^haale  iat  Dcmnerwettor,  nit  Erdbeben  und  üabeiacbweiiuiiiuig  ver- 
btiiideii;  Aem  Jehova  Iat  Domiei'-Oett  (t$jL  Pa.  M.  ITak  l,  SIL  Am.  9, 
6  Ii.  etc.}.  GeschmackloB  ist  die  Annahme  eines  wirklichen  Gewitters. 
Die  Grundvesten  —  zitterten]  Wirkung  des  Gewitters:  seihst  die 
Beige  tai  Ibtm  Wmehi  wurden  eieebOttsit  Den  Avadmek  Grandve- 
eten  d«a  Slnnnela  t  Sen.  8  crldlNn  nrnnche  Andefer  (aanh 
v,  Lmg^  iJSko,)  von  den  hohen  BeigeB,  die  an  den  iümmel  sä  stosscB 


Vt,  7«  8ttll  ^I^M  ^  tfkdtr«  See.  MTlpK»  vaMnt  ^VflsMiohilg,  da- 
her Köhler  and  liosenm.  j«QM  Tond^hen.  ütamb.  giaubt,  der  spätere  Bearboiter 
Inb«  g««.  Mf^^  ^sm  nafviriHniUühsvMk  jpB^K  vMSMSgui;  ab«r  ttii  ist  toi- 
Bssifip  la  itHiiL  8Mt  JTDQ^  ^  8ini.  jnSItNv  imIAw  )  sobt.  v«b  dir  Cmh 
itraeCiim  nlolie  gefordert,  aber  auch  wohl  ohno  Abficht  eingefDgt  ist,  d&  9  S&n.  16 
Statt  Pt.18, 16i  2  SanoL  22,  Ii  QJip«  st.  QJH'*)  Ps.  18,  14  steht.  ^C^^  t^^^ 
fehlt  9  SsBL,  SS  dsss  t^^iO  ^P^C^I  ^  PDBM      ooBSlralrsB  ist  md  sIbs  (•- 

fillife  Gl^difBndgicelt  eotsteht.    Jr«fifilMt  md  JTMfor  flAden  In  9  Sam.  efaieii  Al>- 

ichr^ibo-T'nMpr ;  R^tlfÜng  tind  t>.  Lm(;r.  hingegen  halten  dio  mehreren  "Worto  df>8  Pi. 
für  veniirhtic;;  auch  J.  J.  Sohulfem  (Dissortt.  IL  de  utiUtAte  dialectt.  Orient,  in 
ß^Ilöge  Uiäüertt.  aub  praesidio  A.  ScbuUena  etc.  dcfents.  P.  I.)  und  Hupf,  ziehen  die 
kttrssre  Lestit  vor.  Bw.  will  weaigsteiu  vjD^  s«striSb«n  wissen,  tnSb  Ohh»  meint, 
dass  daa  letzte  G!:r<l  in  P«.  1«.  7  mehr  enthalt*?,  i'?  nuthig  und  aiigem<»ssen  sfti. 
Aber  liUsig  findet  mit  H'^rht  die  wortreichere  Bede  am  £add  smsi  Al^icbaitt«  (und 
sinm  folchsn  haben  wir  hier)  paasood. 
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scheinen,  tind  daber  SSalen  des  Himnels  h^sen  (Hiob  36|  11);  aber 
schwerlich  können  sie  Grundvesteu  des  Himmels  genannt  werden. 
Die  Yofstellaiig  ist:  der  Hinunei  ward  bis  in  seinen  tieüBten  Qnmd  er- 
schflttert  Auf  ^ese  walmeh.  Idsehe  LA.  hat  der  lieluiinte  Firattelii- 
mus  von  Himmel  und  Erde  geführt.  Hin  oxarsit  wird  mit  b  construirt, 
weil  F)K  die  Kase,  der  Zorn  daliei  verstanden  wird.      9.  Es  stieg 
—  Nnse]  eig.  in  seiner  Nase  anf;  die  Nase  ist  der  Oil|  wo  sidi 
Feuer  entzündet  und  Rauch  aufsteigt,  vgl.  Jer.  15,  14.   Der  Zern  Je* 
iiüva'ö  wird  auch  sonst  als  ein  Hänchen  der  Na*?e  vorgestellt  (Ps.  74, 1. 
5  Mos.  S9,  19.  Jes.  65,  5),  yielleiclit  (Moternn.)  zufolge  der  Beobachtung, 
dasB  Eomige  TUere,  als  Pferde,  LSwen  m  dgl.,  heftig  sdmanben;  nur 
ist  Schnauben  noch  kein  liauchen,  man  müsste  wenigstens  eine  jioeti^cbe 
Uebertreibong,  wie  üiob  41,  11  —  IB  Tom  Athmen  and  Schnauben  des 
Croeodils,  annelimen;  aadi  ist  es  iMckwürdig,  dass  dieser  AnsdradL 
Hiebt  von  Menschen  vorlcommt:  ich  möchte  Üm  daher  IQr  niebts  sli 
eine  poetische  Steigerung  des  gewöhnlichen  mn  entbrennen  hal- 
ten, wie  das  verwandte :  Fener  ist  in  meiner  Nase  entstindet,  Jer.  15, 14| 
und  Bwar  nebst  dem  Feuer,  das  ans  seinem  Munde  frisst,  d.  Ik 
brennend  verzehrt  ;Ts.  50,  3),  mit  Kück-icht  aui  Gewölk  und  Blitz  ge- 
dacht.  Kohlen  Bild  der  Blitze.  —  10.  Eti  neigte]  Bei  einem  Ge- 
witter seheint  sicli  der  Himmel  nieder  lu  senken,  nnd  wirktteh  gebsa 
die  Wolken  tiefer.  Dunkel]  Dunkeles,  diebtes  GewVlk  maeht  gleich- 
sam die  Strasse  JehoYa's  aus,  auf  der  er  wandelt  (Nah.  1,  3). 

11.  Cherabj  Dass  die  Cherubs  auf  gewisse  Art  mit  dem  Donner 
und  BUtse  in  Zusammenhang  stehen,  muss  man  MUhadis  (de  GheniblB 
equis  tonantibus,  in  Commentt.  Societ.  Scicntt.  Goett.  T.  1.  u,  Suppl.  V. 
1343  SL)  zugeben,  sowohl  nach  uosrei  Stelle,  als  nach  1  Mos.  3,  34,  wo 

Ti.  8.  Statt  will  dM  Keri  zu  2  8«m.  32,  6  gelesen  hal>eii  t^j;^V 

welches  Vogel,  K^ter  und  Boiom*,  m  irie  aech  die  LA.  nnsert  Ps.,  venrerlini, 
und  mit  9  Codd.  Kennio,  lesen  Cf];;*]riril ;  allein  diese  JJL  sdielnt  mir  dnreli 

Emendation  entstanden  zu  £oin,  da  das  Kai  Bonst  nicht,  hingegen  am  Ende  des  Va. 
das  Hitbp.  Torkommt.  Die  LA.  2  Sam.  ist  in  Ansehung  des  genue  {y^^i  ab  mase. 
construirt)  härter  als  dio  des  Ps.^  aber  diese  bildet  ein  Wortspiel  mit  undiil 

▼oixttiiohen  (v.  Leng,,  HiUtig,  OUhJ,  —  SUtt  c^fi  2  Sam.  22,  8  D^B^» 


XShkt,  S0$mn^  v.  Ltnff,  voidslMO,  wir  mit  JSUM^  und  OUh, 
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rit  Als  Blitztrüger  gesduldert  sind  (Tgl.  Herder  Geifit  etc.  I.  188).  Allein 
damn  loJgt  nieht,  daas  man  aio  mit  den  DomieipfiBtdeii  deB  Jupiter 
fogleidMii  mttise  (EardoF  tu  O.  S.  177—198.  GMer,  Urgeieh.  IL  1. 
23^.  N.).  Sie  8tDd  die  Personification  der  im  Dienste  JeliOTa's  stehen- 
den  NAtorkräfte,  wie  die  ihnen  geUehenen  Gestalten  der  yontigUchsten 
GeMhBpfe  (Menadit  Adler,  LSure^  Btier)  andeateiit  hier  aber  beeondeni 
die  Personificatioa  der  Blitze  oder  Donnerw  lken ;  ilena  sonst  führt  Je- 
hora  auf  Wolken  (Jes.  Id,  1),  und  in  unserer  äieUe  ist  der  Cherub 
woU  niehti  weiter,  ala  der  Stnimwind  der  DoimarwollLea.  Bei  Eieekiel 
(1, 10)  tragen  ele  den  lliron  Jefaova's,  tmd  aneii  hier  hat  man  sich 
ater  sro,  coUectivc  genoinmeD,  den  Cherubs- Wagen  zu  denken;  denn 
reitend  auf  Emern  Cherub  iiat  man  sieh  Jebo^m  gewiss  nicht  voig»- 
Udlt  VgL  GmmSui  n.  d.  W.  md  mefaie  bibL  Dogm.  $.  110.*)  — 
12.  Er  machte]  Das  abgekürzte  und  selbst  apoc.  Impf,  kami  in  der 
poetischen  Schreibart  den  Indic.  bezeichnen,  yergL  2  Sam.  22,  14.  Ps. 
45^  12.  79t  l^f-  lO^f  107,  Sa.  36.  1  Hos.  49, 17.  6  Mos.  33,  8. 
J«.  68,  8.  Hlob  90,  98  n.  and.  Belsp.  bei  Oa.  LG.  8.  428,  Tgl.  Bw. 
§.  233,  a.  In  sofern  es  h.  das  Praeter,  bezeichnet,  ist  es  als  asjnthetit^che 
f  «taetsong  der  Impff.  eonv.  an  betiaehten,  aber  die  abgekiinte  Form  ist 
km  nicht  «bhSngig,  wie  die  andern  Beispiele  lehren.  Begen-Naeht] 
"viil  W  a  s  8  e  r - D  u  11 L  e  1.  Wasser  bezeichnet  Regen-Wolken  (Ps.  104,  3). 
fDBfn  leitet  man  gew.  von  iQS^n  ab;  v.Lcnff*  von  rOB^n,  weil  der  sL 


7t.  II.  Statt  n*^)  2  Sam.  22  ^'y)  und  er  «riohten.    Di«  «nC*  LA.  ti*- 

mit  Recht  die  meisten  Kritiker  der  xveiteii  erleichternden  (nach  v.  Leng,  durch 
BvefeitabenTtfweeliieliiiig  «ntataadtDU»)  toi;  aneii  habtn  nanoh«  Godd.  9  SiU.  88 
4li  LA.  niiMtt  Pi.,  irl«wofai  auch  nmsdnhrt  Godd.  in  nnMim  Ps.  issai. 

Ti.  18.  Statt  ntS^  '  Sam.       19  du  lefditare  Dtt^l»  welch«  OUk,  geneigt 

V  T  V  T  - 

ift  für  das  BioliUge  zu  halten;  hingegen  Yi.  14  inconaeqnent  statt  Q^'^V 

tinp  ist  8  Sam.  ansgelMiaii.  Statt  ITDD        flldipt  heid«  Terweritteh,  dann 

^SfaiB  ilt  matt!  Er  maehte  Dnnkal  ringt  um  sich  her  zu  Zelten.  Statt 
QÜD  rp8^  9  8ms.  ^  TTS^t        ^''^  wegen  der  Sehanlieit  des  Worts  Tonii- 

^  ist  V.  Leng^  MUdg  v.  OUh.  rertheldigea  die  LA.  des  PI. 

*)  Dia  0>3*l^  thid  ipiaeUieh  and  ssehlidi  anpiftBgliih  fenraadt  mit  den  Y^Hse 

•  \« 

^  oberanatiacben  Mythologie,  mit  welebetn  sie  aneb  nach  Gen.  8,  94.  Es.  96,  10  ft 
'fl.  1  Kßn.  6,  23  ff.  das  elgentbQmliche  QeschUt  «lor  Bewachung  des  Heiligen, 

^  -  .Men3rh*?n  ÜjQnahbarc-n  thcilcn;  später  wurde  ihr  BcprifY  zu  Personiflcationrn  'i^-r 
^ttttxblfte  erweitect.   Ygi.  WiMr,  bihl.  fiealw.  u.  d.  W.  und  Knobci  m  Qm.  d,  24.  ü. 
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m  v—im  xvnit  is^xu 

eontCr.  toh  JencB  nDtS^n  heiMw.   AUiiiL  du  Mlnd»  D;.  kM 

atigt  die  gew.  Ableitung;  nur  nuiss  man  das  Zerc  für  ein  puniiu  ueh- 
men.   Geseniug  Termuthet  die  Form  rosrn.    'Q  dy^Tl  2  Sam.  22, 18. 
wahnwh.  Wai 8er-ADbftufmii^  (vgL         mmgn^ßt^  DUhUi 
Gewölk]  eig.  Gew91k  der  Wolken,  d.  Ii.  Wolken  filMr  WoHmi. 
Man  suppUre  zqid  vorigen  Ualbver«:  machte  er  etc.  1^  H^^^  — 
13.  Au»  — *  Feser-Kohlonj  Dtose  tob  «•  Leng^  geHondffWKte 
ErkMrangr  ist  nnstveM^  die  etaüidisfte.  p  109  ▼«n  J.tna&d-  bftf» 
weggehen,  1  Kön.  22,  24.  Die  Gewitterwolken  geben  von  dem  Liciite 
aus,  in  welchem  Gott  wohnt.  '31  112  ist  zur  Erklärung  bin£ugeseU;ti 
Hagel  und  BIUm  eind  in  den  Wolken.  üitm$  iehverUek  licklig:  yom 
Glanse  der  gMlehen  Majum  geeelreokt,  flohen  die  Wolken.  Sah 
u.  Obh,  ähnlich:  schwanden,  was  sie  davon  verstebn,  dass  der  Blitz 
die  WoUran  sa  aertheUeu  aciieiiit.*J   Daa  Fo^.  fingel  mid  Fei^i- 
kohlen  pMt  aber  akbt  dein,  und  erBobefait  ahgeriBiefli«  Uuwe 
beve  BiUJIning:  Ans  dem  Glanie  Tor  ihm  her,  8«in«n  Wol- 
ken (|D  vor  1^3;;  wiederholt),  fuhren  IL  u.  F.  K.|  maeht  eine  Ati^ 
mag  der  Aecent  nMbig. 

14.  Hagel  elc]  Man  miiM  dea  voiheigeheode  )fV  duqlt  Teihi»' 

•)  Diese  Erklärung  «J''»  einzig  tiiclitigcn  Sinn;  di«*  Abjrrrissotiheit  <?rs  zwei- 
ten GLiedM  tbut  in  dieior  ^childenuic  eine  gute  Wirkung  (^oicbsAni  ein  Ausruf  4« 
Bewundenoig,  OUhjf  ebenso  wie  seine  Wiederholung  im  folgendcu  Vs.  das  bestia- 
dig  iHederkebread*  Hervoitre«b«n  des  Ultses  tti^Rkh.  wmlt,  U. 

Ts,  IS.  Hier  liest  die  «weite  Bee.  jj^^  ^^HJ  n|g  Myi  rnjjiO»  an»  deia 

Olance  rar  ihm  h*r  brAnnten  F.  K.,  wa«  sicii  daroh  Leicbtigkolt  empüchlt» 
.und  TOD  KSMtr  o.  Botenm.  TOrgeMgen  wird;  Yttffel  mit  Kamieot  hingegen,  Grami, 
and  «.  Lmg^  hüten  die  LA.  des  Ps.  flr  liehUger.  TielL  wsr  ani  V^p^  dank  Y«^ 

sehen  Y]])'^  geiehrtebeii  werden,  und  ein  tpiterer  Abeehrelber  Hess  dann  das  uDpae" 

■r 

sende  1"^^  weg.    Olth.  bezeiohnet  mit  Beeht  die  J^anteUnng  in  2  San.  ali  eine 

TT 

sehr  geschwScbto. 

Tl.  U.  VgL  Aua.  za  \u  13.  StaU  astürlicheien«  OUh^  W^f^  ^ 
lad.  Reo.  QndtS^")p  f  ««Ichef  aumchtt  Ktitiker,  an«h  MteaU,  voniehen,  «.  l>n^  tber 

verwirft.       JQ,  statt  j^jp,  gebSrt  dem  spitem  Hebrslemns  tn  rEtr.,  kr.  Gr. S.  610); 

Hitzig  aber  baUt  es  für  seltener.  Der  Grund,  den  er  dafür  aiUübrt,  dass  Jchova  »eit 
Tl.  10  nicht  mehr  Im  Biauaael  nl,  hllt  nielA  Stich.  Man  kSuite  ja  auch  über- 
arttea:  am  BimmeL  '^21  l^Z       2  Sanu  nicht,  and  diese  Anabüenag,  wodnick 


T  T 


der  ParsUeHsmns  elnibcher  wird,  billigen  Yogtl,  Mhler,  Boamm.  u.  A.,  auch  fehlen 
diese  Worte  in  den  LXX,  Ar.  I.  Ital,  bei  Augu$t.  Oramb.  sieht  daitak  tliM  Nadi- 
hcMiniag,  Mmtg  eine  «u  der  mhetgeheadaa  fliniada  Yeintmmidwig,  ao  aneh  Okk 
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tai,«)  —  15.  Und  —  sie]  ntmL  die  Feinde  (Ts.  18  ff.),  vgl.  9,  13. 
Ew,  bezieht  es  auf  die  Gewässer,  bei  welcher  AuiTassiuig  sich  aller- 
dii^  der  folgende  Ys.  kioiüer  anreiht  Der  BHtse  riel]  And.  (aneh 
Bw.)  ntbmm  31  (STJ  wegen  dee  Aeeent  distinet,  rgL  Joe.  11,  4)  Ufr 
das  Verb,  er  warf  (1  Mos.  49,  23);  es  ist  aber  Adv.,  welches  wie  lO^Q 
u.  a.  IQ  Apposition  mit  dem  Subst  steht  und  die  Stelle  dee  Ai^ect» 
Tertritt.  (Qtaen.  LQl  S.  837.  Mwald  §.  274, 4>  QOp»  in  Vvwiming^ 
Sciveefcaii  setaen»  beeondots  von  Heeren»  die  Jeho^a  •(Aiocket  (2  Mos. 
14,  24.  23,  27.  Jos.  10,  10).  Ganz  so,  wie  hier,  Ts.  144,  6.  Ks  ?ei^ 
steht  sieh,  dass  die  DarsteUong  poetisch  au  nehnen  ist,  wie  die  ganae 
jSebfldenuig  des  Gewitters.  —  16.  Die  —  Meeres]  naeh  S  Saai.  99. 
s.  d.  kr.  N.  p^£.|S,  Kanal,  Flussbettc,  Bach,  Thal.  Wir  liabeii 
ihiker  nach  der  dritten  Bedeutung  ühereetst,  so  dass  Bäche  Qael* 
len  des  Meetes,  dassslbe  würen,  was  die  Brnanen  der  groa«- 
sen  Tiefe  1  lloe.  7, 11 :  daes  diese  entidSsst  worden  sein  sollten,  wUre 
hyperboli^che  Beschreibung  des  l>db*-brns;  besser  aber  ist:  die  Thä- 
1er,  die  Gründe  d.  IL,  efaie  ähnliche  Hyperbel«  Pie  GrnndTesten 
dar  Welt  sind  eben  nichts  andefas. 

17.  Er  langte]  ^uppl.  VT,  wie  in  der  rerwandten  Stelle  Psalm 
144^  7  steht;  bildliche  DaisteUimg  der  Bettnng.  Ans  —  Gewfts- 

^  Tlalpottiiebwwjidft  «Ii  «in  imabfciaglger  Amraf  aappaflüt  8.4.  vor.  Ann.  S, 

Vt.  16.   Statt  yi^jn  ^  S&m.  ly^n;  statt  y\  cpiS  ^  Sam.  bloss  n-^^.  offen- 

.  ht  navoUstiadisi  it.  Qj^rr)  2  Sun.  Cjn^V  ^  AllenlaUa  Xebka  iLöant«. 

Qsim^  LH,  fl.  784. 

Ys.  16.  8tttt  0ip  ^ppH  habe  leb  au  2  SaoL  22  voiseiogtn  Qi  die 

sckfwtrmLA.,  dla4«n  eigtntbQjuliehstMn  Sinn  gibt,  und  dtm  PmUeUiorai  cmiBtltten 
angeBMiMii  Ist.    Ja,  redit  betraditet,  itt  dia  LA.  daa  Pk.  itniilofl;  denn  Q^]^ 

Lc-iist  gewöhnlich  W  a s  s  o  r b  ii  c  Ii  o  ,  dirgo  kann  man  rIht  nicht  tntblössen;  di**  Be- 
de^tune:  F  1  u  s  s  b  1 1  c  ii  d«T  Wnsser  soheint  widor  den  Sprachgebrauch  zu  <;n. 
Das3  -wühnlicb  ist,  ist  mir  lin  Zcichcii  ded  Verdachts  dagegen,  oi  ^Irich 

Köhler  gerade  umgekehrt  urthcilt;  auch  Gratyih.  nimmt  die  LA.  dfs  Ps.  in  Schutz, 
OUh.  dagegan  betrachtet  die  Lesart  bei  2  Sam.  als  das  Kichtige.    Statt  vt  ^n*ijty^ 

die  aaft.  Bs«.  S»  f^'n^sa;  J«ms  sMea  alt  Mit  MShU^,  Mumm,  and  Oiak  ner: 

es  ist  pottMir,  dan  Jebora  hier  auf  damal  angmdst  iMi  diMoa  WMhsel  tber 
ted  «la  Abscbreibtr  (towitt  Buigf  aapMsond,  aad  v«ntf«d  Ihn«  «.  Lenf*  okllrt 
die  Yidtme  aas  ZatnlL 
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8 er]  d.  h.  grossen  "U'iderwJirtigkeiten,  vgl.  Auui.  zu  V«.  6.  —  18.  Den 
starken]  Der  Art  fehlt  und  der  Sing,  st  des  Plor.  Die  etc.]  eig. 
denn  sie  waren  mir  überlegen.  Hv^.  nimmt  D  Ufr  das  rdat 
Vgl.  Qe».  yfh.  n.      No.  A.  —  19.  Am  —  Ungrl  ficks]  snr  Zeit  m.  U. 

20.  Nun  folgen  die  Motive  der  Rettung.  Ins  Weite]  vgl.  r.-«.  1,2. 
Liebte]  oder  liebet  — >  Sl.  Meiner  —  Beinbeit]  Unscbaid, 
Reinlieit  der  Handhmgen  (Hieb  9,  80.  99,  SO.  Ps.  94,  S).  —  99.  piKH 
prUgn.  freveln  u.  abfallen  von....;  oder  daa  Urtbeil  der  Schuld  lia- 
TOn  tragen,  also  p  =  ^y^h  (Bupf.J, 

98.  Lies 8  —  mir]  liess  sie  niebt  «oss«r  Angen»  setite  sie  nicbt 
bei  Seite.  —  94.  Gegen  ihn]  ü}fj  wie  n^(,  drückt  das  Y^hiüten  des 
einen  zum  andern,  das  Handeln  des  einen  auf  den  andern  aii8|  Psalm 
119,  65.  39,  18.  78, 87.  BoHmu  flbersettt  es  durch  eoram;  aber  disse 
Bedeutung  passt  nidit  Vs.  96.  97,  wo  es  vom  VerhSItnlBBe  Gottes  fe- 
gen die  Meuscben  gebraudit  ist:  denn  Gott  ist  nickt  rein  vor  dem  Uei- 


Ts.  18.  9  Sam.  feblt  die  Copula  vor  IHhig  mit  Umweht,  mll 

keine  Apposition  Statt  finde  und  das  vorbergehendo  '^'y*^  ^o<^  Sani  m  verstehoi  ül 
V».  19.    Statt  I^D^  2  Sam.  ||?;^Di  ein«  unbedeutende  Variante. 

Ys.  20.  Suu  SH'ID^  ^^ir^  ^  '^'^  SniD^  Mj*^>  Bflbleppeiide, 
wo  nicht  inoorreeto  TentoUiug  der  Worte. 

Ys.  81.  SUtt  ^        ^nplIDt       Ys.  25.  Der  Sinn  deiaelbe,  vcan 

auch  Fom  imd  unprfingUdie  Bedeattuig  veracbieden  (wortof  v.  Ltng»  dringt:  ^pHSO 
naeb  meinem  Reehtel  Ylp*QO  i^*^^^  meiner  Gereebtlgkeit). 

Yi.  23.  Statt  ^yt^  *1>DK  die  and.  Ree.  H^DO  "IION»  l<^k  wicli  nicht  da- 

•  V  •  T  TV«  T 

von,  velehei  letztere  in  Ansehung  der  Cem^etioa,  enteret  aber  in  Ansehnng  dea 

Oebraüehs  von  -^iDn  mit  fiinpl »  "1*1**  vorttommt,  aebwieriger  Itt.  Oram- 

hf'rn.  uip  Vogel,  findet  in  der  L\.  do^s  2.  B.  f'ain.  oiiif  >prifrrf>  Torroctur-,  JlH'J'i, 

l.w.,  Ohh.  vorwarfen  aie.  Die  Abweichung  IJOfiU^O  st.  VJ3ßlSr*D  i^t  vemcrflidi, 
aber  wenig  bedeutend.  t  »  •  tT  i  • 

Vb.  24.  Statt  2  Sam.  rpHNI  ^rI-  -f«'-  232,  d);  st.  löplß^^^l,  mcnB^N^ 
Der  8inn  oder  die  Gedanicenfolge  wird  dadurch  nicht  veräüdcrt ,  wie  Oramb.  meint. 
Beini  Vav  conv.  steht  in  der  ersten  Person  gpm  (las  tinverkürzte  Impf.,  dagegen  hat 
ei  oft  die  verlängerte  Form  mit  He  (Ps.  g,  6.  7,  5}.  SUtt        O^pA  ^         1^  'fl« 

eine  unbedeutende,  aber  wegen  Ys.  2Bt  venretfllche  Asnderaag^  JWtfy  nlelit  ktste- 
ras  vor  aus  niöht  «inleuehtendam  Giandtb 

Ys.  86.  SUtt  9  Sam.  «np^ODt       Yi*  91«  Statt       *fa^  9  Ssm- 

vp^,  gegen  den  Sprachgebiaucii  uü«!  gegen  \«.  2i» 


Digrtized  by  Google 


P«alm  XVIII,  2«— ta.  129 

nen,  sondern  gegen  den  Meinen.  Meinem  Vergehen]  da^  icli  Lütte 
auf  mich  kden  können  (vgl.  2  6, 1);  AiuL  dos  ich  Batist  auf  mich  ge- 
laden bStte.  An  dl9  Eibsfinde  ist  nicht  mit  Sltern  Änalcgein  so  d^es. 

26.  *TDn  einer,  der  Jehova  oder  die  Menschen  liebt  (Anm.  z.  Ps. 
4,4).  lonririi  sich  gUtlg  erweisen,  so  alle  folgenden  HithpaeL 
—  37.       gereinigt,  part.  Nii»h.  TOn  TQ,  h.  aitttich  rein.  ^13^ 
Bitlipa.  Ton  denadhen  reifoo,  nnd  derana  naeh  ehaldliacbflr  Art  mtt 
Zurücklcgung  der  Verdoppelung  auf  das  n  der  Vorsylbc  l^Hi^,  wel- 
ches S  Sam.  22,  87  Torkommt.  Nach  AUing  hlüt  es  Gu.  L.a.  S.  374 
IBr  die  Form  des  dudd.  Üthapbal,  was  fidsch  ist  (Bvpf.).  Treulos] 
eig.  verdreht,  verkehrt  (vgl.  SchuUena  z.  Hiob  5,  13),  h.  das  6o-> 
gentheil  von  aufrichtig,  treu,  rein,  was  auch         heisst.  Beide 
Worte  stehen  sonst  als  Sjnonjme  beisammen  (Spr.  8,  8.  6  Mos.  d3|  5). 
Da  man  sich  Gott  niebt  onrehi,  nnwahr  deniten  könnt«)  so  ist  es  bloss 
in  Beziehung  auf  sein  Verhäitnlss  mit  einem  Menschen  zu  verstehen, 
mid  das  Ganse  Ton  Ys.  86  an  drückt  nur  den  B^gxiff  aas:  Gott  ver^ 
gih  Jedem  nach  sehiem  Betragen  gegen  ihn.  2  Sam.  88,  87  ist 

■wabrsch.  zusammengezogenen  uns  ^©PHP,  ■welches  durch  liuchsLubeuver- 
setzung  aus  ^^Pri  entbanden  ist.  —  28.  DennJ  Zweiter  Grund  der 
Rettang  neben  Ys.  81^7.  üito*,  Sadu^-Hl  —  Blenden  Leuten] 
Qj^  iL  Menschenart,  wie  1  Mos.  80,  4.  Oder  bitten  wir  das  tsraeliliBehe 
Volk,  das  so  olt  elend  genannt  wird,  darunter  zu  verstehen?  S.  d. 
Elnl.  Stolae  An  gen]  der  Hebräer  besetehnet  gewisse  Eigenschaften 


JITi,  90.  Statt       (s       %  Stm*  filsdi  *)t3J«         Bhnmt  MiOr  fyfj 

nnd  lieht  m  dtm  »rnttaa"  ^3;)  vor«  (¥} 

Vt.  97.  *)3riri       ^^nn  '        99,  97  l^t  X^Xer  füf  SchreilifiBlilir  tittts 

chaldkijchcn  Abschreibers;  auch  Oramh.  und  Hitzig  urthcilcn  ungiiiistig;  ubor  diese 
Abweichungen;  v.  Leng,  hingegen  glaubt,  dass  sio  als  Anomalien  der  Eigomlj  iulich- 
keit  des  Dichters  entsprechen.  Den  rhjtlslai^mus  k&nzi  man  nicht  gern  l--^  für  eiaZci- 
dMn  des  spät»^m  ZeitaUers  aTiscb'-ii.    //n  ic/,  do  Chaldaismi  bibl.  ori,;.  1 iO. 

Ys.  2Ö.  St«tt  i")^      2  Sam.  *flM}i  vieMcbt  um  dio  Wioderholuii^  zu  ver- 

SMlftini  da  imh  Ts.  99  lo  aafllBst.  Dm  siraita  HtoUttldi  hntet  9BaBL  lo: 

b^^lt^  D^T^j?*    ÄMtfnm,  mid  Grawih.  vwwetfm  Mm  LA.,  wtU  ^^^IS^n  i» 

dieser  B«deutmig  loii^^t  ini  lit  \  uskonuau  (s.  ohoD),  und  weil  der  Parallelismus  dadurch 
verwischt  wefl«;  Etcntd  giiiubt ,  "^^it;  sei  durch  £rUcicheii  auf  jy^y  ©at^taaUeiii 

Ziitiig  i.ieiit  sj'j  vor  ohne  überzeuu'ciidc ii  «iruad. 
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dea  Charakters  durch  die  Organei  durch  welche  sie  sich  kund  ihon:  ao 
JOuilicfay  wie  h.|  Pfl.  75|  6  empor  gereckter  Hile.  Die  LA.  im  SB. 
Sem.  heint  entweder:  du  senkest  deine  Augen  auf  die  Stol- 
zen (h^B^ri  Uimiich  Ps.  lld^  6),  oder:  deine  Augen  [schauen] 
auf  die  StoUeOi  [die]  da  demüthigest 

39.  Ja]  oder  denn:  AufQhnmg  nnd  Bestäägung  des  GedsnkwMi, 

dass  Gott  gütig  und  gürecLt  ißt.    Utibcr  den  Gebrauch  des  Impf.  8. 
Erklär,  zu  Vs.  4.   Die  Fassung  desselben  als  Pracs.  ist  widei  die  An- 
Uge  des  Ps.  und  wider  den  Parallelismiu  tob  Ys.  Sl.*)  Keine  Lenehte] 
Bas  Eridsehen  der  Lenehte  beceiciniet  Untergang,  Verderben  CHk>b  18,  & 
11.  21,  17.  Spr.  24,  20)  ,  so  wie  das  Fortacheinen  der  Leuchte,  Dauer 
der  Existenz  (1  Kfin.  11,  86.  8  £$n.  8, 19  tob  der  Daner  des  davidi- 
aeken  QescUeekts).  Das  BOA  Ist  hergenommen  tob  der  Lendite,  die 
im  Zelte  oder  im  Hause  brennt,  es  bewohnbar  macht,  und  die  Bewoh- 
nung  desselben  anzeigt;  wo  keine  Leuchte  brennt,  da  ist  das  Haus  öde 
(ygl.  Hieb  18,         Daaa  kommt,  dass  dem  Hebräer  daa  licht  über* 
hanpt  BUd  des  GlOekee  ist,  so  wie  Flnsteadss  Unglück.  —  80.  Hit 
dir]  mit  demer  Hülfe,         wn  y)^  laufen,  nicht  von  |-»in  zerbrc- 
cken,  ser malmen.  Die  Schwierigkeit,  dass  ^  oder      (aUt,  und 
das  Yeib«  mit  dem  Ace.  Terbnnden  Ist,  wird  dadnrch  aa%ebobei^  dsü 
auch  sonst  (Hl.  2,  8.  Zeph.  1,  9)  mit      vorkommt,  und  b.  ohne 
dasselbe.   £w,  aber  will  yiH  punctiren.  —  81.  Gottes  Wege  etc.] 
wdrtl.  was  Oott  anlangt  (nomhL  absoL  Tgl.  Ps.  11,  4  nnd  der  Ait 
mit  Nadidmck),  ohne  Trug  ist  sein  Weg,  d.  h.  seine  Hamlinng>- 
weise j  er  ist  treuer  Freund  sefaier  Frcnnde.  Jehova*a  Wort  etc.]  er 
hlüt  seine  YerbeissnngeD,  Tg^  Ps.  12,  7. 

Vi.  90.  Dienr  Ti.  Ut  9  SaaL  le  YflntDmmtft;  i^ji  hliTl  MliT  }1P)K  ? 
^Dtt^n*  tA.  des  Pf.  verdient  unstreitig  den  Yorraf.  v.  Len^.  will  nach  9ft, 
Hexapl.  nin^i  ^*  Voctiiv,  zum  ersten  Ecmistich  ziehen,  was  auch  oish,  passend  findet. 

*)  Fawt  mta  diesta  Te»  sli  DtntdltiBg  das  tat  ftObann  ficAkhnmgtti  bami^ 
cebaaden  Mbendan  RMeltotei ,  so  fil  das  Mmm  hlir  siMi  le  JpsssMd  wie  Tfe.  4. 
So  Maurer,  Jhmjsth.,  Vaihinger,  Ohh.  ff. 

Yi.  80.  SUU  9^2  2  San.  ,^2,  tSau  hkm  ertiwsiftpUs«be  YawohiadanbaH 
8e        1  Hos.  87,  87. 
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82.  Keinen  solchen  Schutz^^ott  gibt  es  weiter  1  Vgl  &  Mos.  32, 2G. 
83.  Dex  Gott  etc.]  MEt  Nacbdrack  an  üu  vorige  ttschlieiseiid* 
Det  Alt  am  folg.  Partie,  hat  besondere  DemonstratiT-Eraft  und  bildet 
eine  Art  von  Appübiüon  2um  Nomen,  vgl.  Vs.  48.  Nch.  10,  38.  Oeseru 
Gc.  §.  108.  OUh,  aieht  wegen  der  groMon  häng^f  die  dae  AppositiT 
dnich  das  Folg.  trhalten  würde,  Tor,  den  Ys.  ato  edbetSndlgen  Sate  nnf'* 
eofasscn:  Gott  ist  derjenige,  der  mich  niit  Kraft  gürtet;  vergl.  Ewald 
§.  274,  290,4*  Hioli  —  Kraft]  mir  Kraft  verUeb;  ein  Biid,  her» 
genommen  Tom  Umgflrten,  wdefaes  die  Menechen  gowandleri  aar  Ar- 
beit gesehickter  und  sogar  stSrker  macht,  oder  rem  Umgürten  des 
Schwertes,  welches  dem  Manne  Math  und  Kraft  yerleihet.  (Giassii^ 
Phüol.  sa«r.  p.  1157.  edit  Datk)  Uebrjgens  hat  bowoU  dieser  Vs«| 
ala  die  fd^gcnden  bis  Ys.  86y  nnr  den  Shm:  dn  haatnüeb  glfidcBeh  nnd 
siegreich  im  Kriege  s^^in  lassen.  Fchllos]  Da  C'-DH  nicht  Iieissen  Ii.ajnn 
wohlh ehalten,  ohne  Unüdi,  und  auch  3pr.  1, 12  nicht  so  heia8tCi2t£s.j.' 
•0  moM  man  entw.  ein  Uobacsebweito  hi  das  sittttcbe  Gebiet  und  eins 
Beziehung  auf  Ys.  94  annehmen ,  oder  sich  für  die  and.  LA.  enisehel« 
den.  —  34.  Er  gab  mir]  wortl.  er  machte  mciae  Fiisse  gleich 
(den  Füssen)  ^or  Hirsche.  JDasseUM  Hab.  8»  18.  Die  Wogbwsiitig 
dng  n  wiedmboleiiden,  TefgUcbenen  Bobstanfl?«  ist  gana  gewtthnlieh, 
vergl.  P«.  55,  7.  ^nb'^<  zeigt  nach  Gatacker  (Advcrsar.  Misceil.  II,  8. 
Pb  810)  oad  i^oasfun.  beide  Geschlechter  an,  so  wie  nutn^,  letzteres 
Beispiel  Jst  iwtr  fidscb,  iaitoon  baaii  dio  Benedraag  selbil  licbtig 


Ys.  Statt  fil«?«  a  8MB.  injj  statt  irisisriwlt  *3^§?D,  fkikiabt 
«•  Pom  *"  Wi  P««'  iMtfinig  wer;  nseb  «.  Lt^  dvch  nr 

'  T 

filbfo  Verwechselung. 

Vs.  8Ä.  8  Bmu  iMtet;  ij-^  (Cfcrth.  iyp  D»DW  ^  ^H*!> 
vas  sehwisrig  iit*  ^  'pD  kaanhtlisai  meins  sttrks  Vsstiing}  dir  stet  eonstr. 
18t,  wie  PI.  46,  7,  diurcfc  dM  fieft  uattfhiochin.  Nach  OUh,  ist  disis  tsssrt  «nt- 
sclücdcn  «I  renrerfen.  ip^i  niiMttt  Oe§en,  (Ux.)  ttr  ^fff^  nad  «lUirt:  et  diuft 
(Dcu*)  integrum  vam  su&m.  HUzh  zieht  diese  Lesart  unbedingt  vor,  und  Ündet 
^l^rfti  4an  Siiuk  des  giacUiclien  Entnsne&s.  £w»  erUlrt  sie  durch  liest,  von  TPit} 
loslassen,  (f)  Wk,  bsseldinst  dsa  Shm  dsr  Lsutt  von  I  Saab  als  Iceinisvess 
MrtslHtta,  Ut  ibff  doch  fiMlgt,  disie  LiMit  m  dis  nifprOiicUclie  su  hattai. 
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19)  Pttrn  xvin,  S4— 35. 

seiD  (Ps.  iS,  2  iflt  als  Fem.  g6brancfat)|  wenn  nidbl  flCira  der  Qe« 
bniücli  des  Fem.  daher  rillirt^  dasa  wensk  die  Diebter  die  ffiidimieii  ab 

Bild  des  schlanken  Wuchses  anzuführen  gewohnt  sind  (Spr.  5,  19. 
1  Hoi.  49,  21).  Schnelligkeit  im  Laufen  war  ehie  getfihmte  Tagend 
der  alten  Helden,  well  das  Fliehen  keine  Sdiande,  ond  oft  eine  nfiti- 
iicLe  Kriegslist  war.  Achilles  wird  rühmend  genannt  ito?ac  Coxu;,  z,  B. 
IL  o.  58;  1  Chr.  12,  8  wird  von  zwei  Helden  gesagt:  wie  Hebe  aal 
den  Bergen  an  Schnelle;  rgl  2  Sanu  1, 23;  Hamm.,  ed.  Fkeytag, 
p.  84 ff.  DasB  Ton  der  Schnelligkeit  im  Fliehen  die  Rede  seil  zeigt  der 
Parallelismus.  Und  stellte  mich  etc.]  er  licss  mich  glüddicb  entflieheD, 
wo.  eichem  Höhen.  Meine  Höhen]  d.  h.  die  Höiien,  wo  ich  Sdiirfi 
finde,  die  mir  also  wirklieh  als  Höhen,  als  Znfloehtsort  dienen. 

35.  nnnj  ist  Terschlcdcn  erklärt  worden  j  am  besten  als  Fiel  von 
nfU  (descendit)  descendere  fedt,  depressit,  niederbeugen,  biidUehFOia 
Bogen  spannen  (weil  die  Hifmer  des  Bogens  dnrch  das  Spannen  ein» 
gebogen  werden),  Ps.  65,  11  von  Erdschollen  niederschwemmeE 
SchuUcns  (Animadverss.  philol.  p.  140  ff.)  vergleicht  das  arabische  ^jy^ 
mibsidere,  in  der  zweiten  Co^jogat.  den  Bogen  spannen.  Die  eaalr 
läge  nnm.,  indem  der  Plural  Viyjmt  mit  dem  Yeib.  im  Staig,  oonsimiit 
wird,  ist  gerade  bei  Femin.  häufig  (Oes.  L.G.  S.  714.  Gramm.  §.  144,  a. 
Ew.  §.  307,  a) ;  hingegen  ist  die  enail.  nnm.  et  gen.  2  Sam«  nach  der 
LA.  nro  Tiel  schwieriger  und  so  kaum  m  Tertheidigan;  TtigL  jedoch 
Jos.  8,  80.  Mich.  6,  16.  Qes,  Gr.  §.  144.  Eic.  §.  a.  Den  —  Bo- 
gen] Es  ist  wirklich  ein  Bogen  von  Erz  und  nicht  von  Eisen  (Kimchij 
n  Tetstehen;  das  En  war  eher  im  Gebrauche  als  das  Bisen.  VeigL 
Hesiod.  Ipy.  x.  149  sq.  Lncret,  de  Rer.  Nat  Jm  V.  t.  1S31 

Ilerud.  I,  25  bei  lioitnm.  z.  d.  St.  m.  Archäol.  §.  106.  Ehi  ehern« 
Bogen  war  schwer  und  mit  Heidenkiaft  sn  spannen;  man  denke  an  dfi& 


Ti.  85.  Bl«  Altan  (vgl.  Dathe  fOhw  4.  sy».  Pialtar}  idMinMi  gdwin  m  bäte 
|rif^:i  st&tt,*^nn3%  iadon  sie  übeoetscn:  dn  machtait  itarlc  wie  eintn  •liir' 

nen  Bogen  meine  Arme,  welches  Kühler  xind  na^ch  äim  nänlein  (Obsemtt.  crit. 
atquo  cxcget.  ad  loca  quaed&m   V.  T.  p.  12)   vorriehen.    Aber  liosenm.  beuur^i 
richtig,  das3  die  To\tei-X«««Mt,  «Ii  diQ  fleltneid,  TOxziULiekeA  SM.   Let)«i  dio  U»^ 
^  ^AU.  «•  eben. 
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Bogen  dos  Ulysseal  —  S6.  tT^  eig.  Demath  (Spr.  15,32.  23,4), 
dann  Sanftmoth  (Paalm  4$,  5,  wo  es  Jedoch  streitig  ist),  hier,  von 

Gott,  Gnade,  Güte.  Andere:  deine  Demütbigung,  die  Leiden, 
durdi  welche  du  mich  gedemüthigt  hast;  allein  dicss  passt  nicht  zum 
Zusammenhange,  da  Ton  den  Leiden  des  Dichters  jetst  nicht  die  Bede 
ist  Die  LA.  d.  and.  Bee.  wird  ebeniails  rersehieden  erldärt  Da  9{ri:^ 
wohl  nicht  ~  '0,^,^^  ^^^^  ^''^^  ^        ruhet  (KimclU),  so  ist  die 

£rkliirang  dos  Chald.;  dein  Eihüren,  die  sdiiddictiste  und  sogleich 
die  leichteste.  Die  VocalFerfinderung  (Mkh.,  KShl,  u.  A«  nach 
LXX.  Syr.  Theodot.  Sjmm.)  gibt  den  anpassenden  Sinn:  dein  De* 
niiithigen.  —  37.  Den  Füssen  Raum  gehen,  ist  so  viel  al^  die 
Füsse  ins  Freie  stellen  (Ps.  31,  9),  so  dass  man  ungehindert  fortgehen 
kann,  nicht  aufgehaiten  und  dann  vom  Feinde  gefangen  wird:  das  Ge» 
gentheil  ist  tlic  SthriUc  beengen,  d.  h.  hemmen  (Spr.  4,  12.  Uiob 
1$,  7).  Dass  in  diesen  Stellen,  wie  hier,  Wanken  und  Stürzen  mit 
dem  Beengen  der  Fdsse  Torbonden  ist,  beweist  nieh^  dass  man  dieses 
als  tfe  Ursache  Ton  Jenem  Misaaefafiii  habe;  denn  Mangel  an  Banm 

Yb.  S6.  a  Sabl  ict  dM  nrdte  Hmiitieb  ^4*2^^  aimolMisn,  vitU«iciit 

mn  dtn  PMaUdlnnit  ftolcfcHinniger  ra  mMhen.  Statt  ^ni^j;/!  ^  San.  J*<M 

üt  Torzuziehen  aas  dem  Gninde,  vell  die  Bedeutung  dleset  WorU  selten  und  dunkel 
ist;  (ior  Abschreiber  zog  das  bekannte  Erhören  vor;  oder,  nach  Ev:.,  er  lics5  irriger 
Weige  ^  aus.  Ol^hansm  verrnuthet,  da  keine  der  beiden  Le-sartr^n  einen  recht  an- 
•predModea  Sixm  darböte,  daa«  unprungUcb  vielleicht  «ID^I^  ^  ^"'^  Stelle  gestanden. 

Tt.  87.  Statt  i^nn  ^  1^'  nnd  Tt.  40.  i8.  ^{riHri  i  ungtwSlinlidi  und 
daiam  Ten  v.  Leng,  vorgezogen;  nach  BU$ig  ein  SolSdinuii;  TgL  Mt9*  S* 

Vs.  38.   Statt  F|n*l{<  2  Sam.  ns^lKi  «P**'  i«**  ▼•»folgen, 

gegen  die  richtige  Gedankenfolge,  da  alles  von  der  Vergangenheit  gilt;  aber  man 
Mixt«  das  Inpt  o.  Ue  pang.  indicative.  VgU  Anm.  su  Ps.  12,  5.  StaU  Q^^KI 
9  Barn.  D*pDC^t<1*  Xahkf  tiebt  dM  erst«  vor  wofoa  der  Patillelitollo  S  Mos.  16, 9; 
tv^  Pi.  7,  *  fleht  rpT^  j^^'H  «Mammon  j  abor  Boimnu,  dorn  v,  Lenf.  bol- 
stimiiit,  bi  niTkt,  dM3  diess  gerade  Veranlassung  zu  einer  Corrertur  p<^w(M  n  e.  in 
könne ;  inde&ien  aiebe  ich  (mit  muig,  EwJ  die  LA.  dof  Fl.  w^en  der  acbiriilichcni 
OodABkoiifdlgo  vor;  du  Tortitfon  i«4  nocli  sn  Mb. 

Ys.  39.  Za  AaftBf  dioots  Y§,  stellt  9  Sud.  9),  89  C^ZNI  t  ^MS  siolit  XShkr 

••--IT 

TOr;  Büdding  hingegen,  Gran^b.f  v.  Leng^t  HiUigt  OUh,  vcrwerXen  tt*   Dio  XjL  i<t 
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macht  nicht,  dass  man  stürzt,  sondern  nur,  dass  man  stehen  bleibt.  Dei 
ParalieUsmiu  ist  in  diesen  Stellen  niebt  rein  synonym,  wie  oft;  es  wer* 
den  Uberlurapt  ffindenisse  des  Gehens  genannt. 

40,  Meine  Widcrsa clior]  Construction  des  Part,  mit  dem  Gen., 
wie  sonst  bei  den  Veibb.  trons.   (Qesen,  Gr.  §.  132.  Ev>,  §.S88,e.). 

41.  Meine  —  wenden]  rp]f  amt  (ß  Mos.  23,  27)  eine  cen- 
clse  Bedensärt,  die  Meh  aus  der  ehifadhen  |n3  (2  Chr.  29,  6)  den 
Rücken  geben,  darbieten,  wenden  (l?ri  Jes.  7,  8.  12)  und  der 
parallelen  DDS^  SVW  21, 13  eriitutert;  Sinn:  dn  gabst,  stelltest  mir 
hin  m.  F.  als  Nacken,  d.  h.  den  N8c][en  wendend.  PtlseliÜeli 
nimmt  v.  Leng,  "«z^s  für  den  Nom.  abs.,  und  r^i;  f.  CB^Vj  was  schon 
durch  2  Mos.  23,  27  widerlegt  ist  Und  meine  Hasser  etc.]  reigL 
Ts.  3L  —  42.  Zu  Jehora]  ^jf  as  ^  im  2  B.  Sam.,  eigenHieb:  anf 


in  Jedem  Fall  aus  dem  Schlüsse  des  vorigen  Vs.  rntst&ndpn;  ob  it)^r  durch  Zufi'.l 
(v.l.;  oder  durch  Absicht?  Der  Urheber  schcmt  damit  die  Ausführung  de*  '^^^J) 
»ufldrackon  gewollt  zu  haben.  ßUU  flaAel  aieli  9  fum.  dM  Bi*tt«n 

fHy^  li^t  dMMo  Entttelimg  mir  trledw  aidit  Mo«  mlilUg  fp,Lj  mtiOn.  iMü 
Vi.  40.  BUU  iJlTKPtl  in  d«*  «ad.  B^,  ^^^TFll  (mit  fcwMMg^&Ueiiem  D.  eb- 
Itet.  vgl.  Qet.,  L.  0.8.310,  7),  nach  einem  poetiichon  SyriMmus,  wie  rj^Q  HiobSä,  U 

1^^?*  ^       ^'^^  T«nilift  eis  «Is  dir  TdkiviMto 

tagelidiiA  cm,  «oU  mit  mehr  emtd  sli  hhtnm  flebnlM'eUer. 

V«.  41.  Stett  iTRnj  dl«  and.  »w.         ,  welches  J.  J.  Srhultens  für  den  Inf. 

T   "  T  T  - 

mit  He  paragog.  hält,  welcher  fiir  das  verb.  flnit.  stehe:  es  ist  ein©  aphaereais,  wie 
*IT  statt  Rieht.  19,  11.  Qaen^  L.  0.  a  139.  v,  Leng,  steht  dicce  telti&e  Fom 
▼0»!  ElUIg  verwiift  itft,  ^«  die  Yorbogehend».  Nteh  OlA,  bembt  if«,  wie  n:? 

T  t 

P«.  8,  2,  tnf  einer  nüllligeii  TentOnmeliiiig  dei  Textes.  —  V«r  ^^pD  feW*  ^  8». 
du  1,  dagegen  steht  es  vor  Dr)>öüiSri  «i»*«  de»"  Sinn  ist:  meine  Hasser  (Jag- 
test du  mir  in  die  Flucht),  so  dasf  iob  sie  Ternlehtete.  KöhUr,  BoteiuiL, 
Hitzig  ziehen  diese  Leiert,  eis  seltener,  vor;  leteterer  eneli  Bocb  ans  dem  Onmdi, 
weil  durch  die  Cepols  Tor  i^OVD  die  Identttit  tm  7elnd«n  und  Hessem  enl^dio- 
bea  werde  (r^  dagegm  44,8.  11.  io,l»),  0nm6.  b£ig«cen  die  des  fi.,  sIssAvs- 
ter  uid  peeUseher.  Aneb  OUL   ehl  diese  «er. 

Tl.  49.  Stett  9  Sein.  )^  sie  blickten,  und  nachher       sUtt  ^jj, 

Gramb.  meint,  man  habe  die  LA.  des  Ps.,  weil  ^f!^  leltener  Tozkomme,  mit  da» 
hättilgem        Yertonsehti  sileia  Jenes  kommt  sienUA  Uhrts  tst.  8l«te  Ist  diM 
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£0,  Ew,  §.  217, 1.  —  49.  Ich  zermalmte  sie  etc.]  PrHgnAnte  Rede, 
anstatt:  ich  zerm.  und  zerstreute  sie.  Vor  dem  Winde]  so  dass 
der  Wiod  sie  foxtfiUirle,  vgl.  Ps.  1,  4.  "^Sb^p  =s         S.  Itbrig«ns 
krit.  Koten* 

44.  Völker]  collectire  für  D^Dp,  nach  dem  Farallelismu«* 
Auch  2  BvoL  22  halten  manche  Jttdiecbe  Analoger  für  daa  Plnrali 
wie  KlagL  8, 14.  VA  144»  t;  wie  denn  die  Phualfoim  auf  ^  auch  46,  9 
vorkommt,  ß.  Oes.  L.G.  S.  626.  Ew.  §.  177,  a.  3n  Rechtsstrelt, 
bildl.  für  Krieg;  nach  Hitzig:  Bürgerfehden.  Völker  —  kannte] 
ftende,  answSrtSge  V(0kers  Ew.,  OM.;  Leute.  Dienen  mir]  Yonfa. 
an  flcbelnen  cHe  ImpfT.  die  Bedeutung  des  Pnes.  an  haben,  wefl 
Handlungen  fortgebende  Folgen  der  Torhergehendcn  sind;  nur  Vs.  46 
beaiebi  eich  am  schicklichsten  auf  veigangena  Begebenheiten.  —  45.  Auf 


LA.  2  Sv%m.  unpassend  >vcg#n  dos  folf^ndcns  «r  hörto  sie  nicht,  obschon  Olsh. 
urlhtilt  ,  dass  eio  in  keiner  Ilcziehunp  etwas  zu  wunscheii  fibrig  lasse ,  und  nament- 
lich xa  beiden  Präpositionen  gleich  gut  passe ;  aber  ist  richtiger ,  we&igsttflS 
kommt         gevöhnlieli  dunit  vor;  v.  Leng,  binfagcn  vrtkeUt  «ugekolirt; 

Va.  48.  Statt  *^  ''^O'bjl  '        ^  »  «inÄoli«,  dflm  „isk 

zermalmte  sie*  und  dem  PanUelismus  gomässer,  und  darum  von  Ohh.  und  Ew. 
Torgezogeu .  vährond  es  Crauxb.  für  eine  Corrcctur  und  Uitzig  für  durchaus  falsch 
lült :  sei  Erdreich.   Auch  v.  Ltng.  zieht  die  LA.  des  Ps.  vor.  Statt  Opni<< 

ffib  iehfttt«t«  al«  aus,  Qa*1Mi  ieb  sarmalmt«  sIAi  wu  OM.  Tonlabt,  and 

MWk  ahedam  TOnag.  AUerdingB  kannte  min  statt  *7  leiebi  ^  tchTelben  und  dann 
\  einicheltea.  Aber  QaesMikotli  iMTtritt  ader  zentampil  maa,  amaalsit  oder  serreiM 
ftn  aber  nicht  fJIitzig);  es  mOsste  denii  der  Sfnn  sein  BoHeii:  idi  Eamuhnt«  sie,  lo 

diss  sie  wie  O -K.  wurden.  Auch  Gramb,  un  l  v.  Leng,  ziehen  die  LA.  d.  Ps.  vor. 
Was  dabei  stobt,  0^p*^<,  zerstampft'  ich  sie,  halten  Alle  mit  Kccht  für  \ux- 

iebt}  Baak  «.  Leng,  ist  aa  aaa  OjJ*^  eotsteodMi. 

Tl.  44.  Bia  LA.       9  Barn.  82, 44  ift  vieMebt  dn  AJfobea  latflipratniunt»  faUa 

es  mein  Volk  heisscn  und  si»h  jiuf  die  Al.aionüscho  Empörung  beliehen  soll. 
Jititi'j  lidit  CS  für  ein  riohtipes  Intorprctamont,  indom  rr  die  Stolle  von  den  Bürger- 
kriegen versteht j  aber  dazu  stimmt  der  Zusammenhang  nicht.  OUh,  iki  geneigt,  es 
ftr  arsprünglich  zu  hallen,  und  erklärt:  „Ana  dea  Kämpfen  meines  Volkes,  nSüatiL 
«Ü  andan  Vttkem.''  KpKfl^^  Mt  Tttwatfiii  AUa  aaaaac  Em,  n.  OiMf, 

vakktr  liliteia  Ma  ab»  besiere  TaiMaduBg  mit  dem  anten  CRIada  tsdat 
Qronk.  sähe  iik  dada  eiu  fliinnnig  das  Pandlellinnis 
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ias  Ger  ficht]  Noch  ehe  ich  mefaie  Waffen  n  ihn«»  gelugeii  habe. 
So  wird  Hioh  42,  5  |t«  Jf0lß6  dem  Sdieo  entgegengesetzt:  .Mit  dem 
01)rc  nur  hört'  ich  sonst  von  dir,  aber  nun  schaut  dich  mein  Aug«* 
(vgL  5  Mos.  2,  25.  Jos.  6,  7.  2  Chr.  9, 1).   Sooet  eifclirteii  vir  dieica 
Ansdmck  Tom  Veroehmen  der  Befehle:  sobald  sie  meine  Worte 
hören.  —  Gehorchen  mc  mir]  j;D5ß'j  sich  gehorsam  beweisen. 
So  erklären  Alle  vom  Chald.  an,  welcher  h.  and  lonst  das  Itbpeal  ia 
Reicher  Bedeatong  hrancht  Nur  Sacht  nach  Koh.  6»  1.  7:  auf  das 
Ohres  Knnde  nur  kund  mir,  was  aber  eirj-  nhUtc  Ausführang  des 
vorbcrgelicnden  Halbverses  und  gegen  den  Paralielismus  wäre.  Scbv^Ar 
cheln]  eig.  lügen  (Ps.  66,  8.  81,  16).  —  46.  Sinken  hin}  od«; 
liegen  ohnmftchtig  da.  Von  der  ErschSpfang  der  Kraft  kommt  ^33 
»Mos,  18,  18  Tor.   nn:DD  Schlösser,  Festungeo,  chiustra,  voa 
schHcssen,  vgL  Mich.  7, 17;  aas  deiselben  Si|jpf|^^vta4 deutlich^ 
dass  das  Wort  m  Sitte rnd  fliehen  (=       heissen^fisae,  M 


Vi.  4J».  9  Sam.  99,  M  sind  dia  Htmlstfehien  versctit .  was  in  der  Hinsicht 
aoUckUehar  ist,  aaas  dasielba  Snbjeet  nicht  zu  bald  wiederkehrt,  at.cr  eben  dcsswe- 
a«n  fBr  eine  Aenderung  zu  halten.  Hiuig  findet  es  nothwendig,  data  '3,  dai 
V«.  46  wieder  aufgenommen  ist,  unmittelbar  vorhergehe.  TriÄiger  iü  der  Gniad, 
aa53  durch  die  Versetzung  ein  Antildimar  entstehe.  Die  Lesart  des  Ps.  iit 
geirobnlicbi  dia  andere  hingegen  ^n^H]  einzig  (nw  das  Niph.  kommt  5  Moi."38. 2? 
TOr)^  ah«  wabiiChelnUeb  der  GleicUönnigkeit  mit  dem  folg.  Niph.  wegen  gewählt 
fv.  Leng^,  Statt  j/OB^^  2  Sam.  |noa^^,  gleichbedeutend:  beim  Hören  des 
Oiircs;  Gramb.,  v.  Lrng.  halten  letztere«  für  prosaischer.  OW^s  „Dia  Unsetsoog 
mag  Vonöge  haben,  die  übrigen  Abweichunsen  eisehoinan  minder  ampfoblensweith.« 

Vs.  46.  9  Sam.  99,  40  y^M^m^  imteittBtH  durch  '9  CodJ.  Kcm,  17  Boui, 
LXX.  Vnlg.  Pesch  Syr.  Iloxapl.,  sie  gürten  sich  (und  gehen),  unpataend,  weU 
fürten  den  Begrilf  der  .^tirko  mit  sich  bringt;  oder  naeh  syr.  Spraohgebimciia 
und  d.r  UobcrfraguBg  der  LXX,  Vulg.  Syr. :  sie  hinken  harvor,  waa  J»te^  .tials 
den  SteUen  Mich.  7.  17.  Hos.  11.  11.«  verriebt.  Statt  D?Tiin50öD  2  SasL 
Oljn^^ö.  iHg^Mlab  ain  Sniaamna  nach  Inmina  isyr.  §.  37/2.  Oam, 

L.  O.  8.  91g,  dar  aber  9  Hoi.  4,  0.  Jes.  2.  4.  Ps  16,  4.  74,  4.  132,  12  und  an- 
darvlrta  voikommt,  und  daher  nicht  beweist,  dass  die  LA  2  Sam.  später  aaL  Mm 
Wttt  .io  für  spater,  weU  ßnÜ^O  Jes.  2,  4  in  Veigleiob  mit  llioL  4,  8  tit^W} 
nicht  ursprünglich  sei.  ^  ^  r-f 
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tk  iGonunt  Im  CSiald*  i^yy  timox  T«r;  AuL  vwgUiciien  das  ir«b« 
jr^lieraQs^ehoiu  And«  EiU.  b«i  J^OMiim. 

«47.  Eä  lebe]  wie  es  lebe  der  Küni^M   1  Sam.  10,  24.  1  Kün. 
1,  39.  2  Kün.  llf  13;  hier  freiiicii  nur  im  übergekagenen  Siaoe.  Der 
—  Heils]  «ig.  mein  HeiU-0oU|  konmit  oft  Tor,  84|  6.  26^  &  %7f9* 
48.  Mir  nnterwftrf)  irDriBdi  zuaammen  trieb  unter  meine 
Füsse.   "VTin  hat  liier  nicht  die  Bedeatung  des  Piel  ^21  verder- 
ben    Chr.  83,  10,  vu  Hä»^  für  einen  SchreibiiBhier  erklärt),  die 
Mmcbe  hier  «nwenden  woUen;  denn  wie  sollte  das  Yirrt  dabei?  Es 
beisst  hier,  wie  Fs.  47,  4,  nach  dem  Syr.  treiben,  wozu  die  Lesart 
S  Büm,  22  tmd  der  entsprechende  Ausdrack  IT)  Ps.  144,  2  stimmt  ~ 
5L  Die  Worte:  nn  David  nnd  seinem  Samen  (GescUediie)  ewl- 
glieb,  bilt  Beding  (aueb  Bupf,)  für  efaien  spSteren  Znsats;  mid  in  der 
Ihat  konnte  David  schwerlich  für  dasjenige  danken,  was  Gott  an  sei- 
nem  Gesefal«chte  In  Zukunft  thon  werde.  Aach  füllt  au^  dass  David 
seinen  Namen  nennt  Man  fUhrt  zwar  znr  BeehtferUgong  3  Saat  38, 1 


Vi,  47.  2  Sara,  wiederholt  wcitscbweiflg  vor  "»^gfi,  so  dass  ein  doppelter 
flit  eoiutr*  (wiePf.  43,  4)  entsteht:  Gott  d«f  F«li«nB  meiner  Httife.  Qrm^ 
kff  ▼«mmAet,  dAr  Beaib«it«r  heb«         g«Mluieb«ii,  so  daM  «r  vltr  gM«iUSnBifS 

Sitte  bflittollt«»  indfloi  aaeh  lonit  bei  üua  ehie  YorUelM  ISr  freuen  Gl«ichf5nn||» 
kttt  bMMikUefc  td. 

Tfl.  48.  richtige  LA.,  "p'^lDI  3  8im.  22  Interpretameni,  weil  Jenes 

mdsotUeh  war« 

Vi.  40.   Statt  <ü>>DO  3  Sam.  1^r3•^0l  «tsttiojj  |0  r]{«  3  Stt.  ipjmi  «tstt 

Don  2  Sam.  D>D?2n'         verwerfliche  Abweichungen.   Erster©  zieht  v.  Leng,  vor; 

TT  •   7  —. 

MM§  abar  ▼«nheidist  di»  LA.  det  Ps.  mit  Ys.  2  (?}.  lit  itirker  and  dorcb 
da  ITebargang  In  die  9.  Ptis.  gtMehtftrtigt  (Blltlg).  D^onn  tfhlt  ^s*  3*  5) 
lUt  MiUlff  m  w^Uti  vgl.  Pb.  7,  17.  11,  5  (?}. 

Vs.  50.    Statt  11  "pHX  2  Sam.  Q'>)}2      "^"IW    ^'"^  boqiieiiipre  Wort- 

tteUun«:  jene  kommt  jedoch  Ps.  67,  10.  108,  3  vor.    Statt  iTlZDIM  ^  Sun*  ^Qttt» 

»"-t  •»•■1 

Olrielitif  (TfL  Pi.  7, 18.  9, 8.  57, 8  a.  a>  St). 

Ta.  51.  Statt  will  dto  HiNia  In  d«r  and.  Bee.  «ekicn  hebm  ^i:iD 

Thurm,  was  Köhler  vorzieht,  nach  der  Stelle  Spr.  18,  10,  «uch  lesen  es  mehri  ro 
Cc^d.  Kenn.;  Uoienm.,  Gramb.,  v,  Leng,  ziehen  diA  e*>w.  LA.  vorj  nur  fieht  matt 

nidit  wohl  da,  wie  das  scbwiedfe  JUd  ealitah«a  koiuiie. 
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an;  allein  eugegebeUi  dass  dieser  Eingang  nicht  ^on  der  Uebärlicferung 
hinxngesebct  worden ,  so  blldflt  er  gleichsam  den  Titel  dee  Liedee,  ned 
io  dieMDn  konnte  D«  sich  eher  nennen,  ale  so  um  Ende,  wie  hier.  YD» 

natürlich  ist  es,  zu  vermutheu,  dass  ein  epUterer  Verehrer  des  daviiU" 
eohen  (Hsisl^ehU  diese  Worte  binsugefügt. 

Psalm  XIX. 

Die  Schöpfung  preiset  Gott,  den  SchOpfer,  mit  iaulem,  die  ganze  Welt 
durchdriDgendem  Lobe  (Vs,  2 — 5).  "Wie  hcrrUch  ist  die  Sonne  in  ibrem 
I^ufel  (Vs.  6.  7.)  Daa  Gesclz  Gottes,  die  Lehre,  in  der  er  sich  geoffce- 
harei  bat,  ist  voUliommfa  and  heglacWeod  (Vs*  6—11).  Der  Dichter  hü 
es  erlahren  (Vs.  12).  Kor  wie  lejcht,  auch  onbewosst,  fibertriti  man  disM 
Gesetxl  Daher  hittet  er  am  Veigebung  seiner  unerkanoten  Sonden  (Vs.  13), 
nnd  nm  Sehnte  gegea  Verflihrang  (Vs.  14).  Bitte  ma  ErhOrang  des  Mali 
(yn,  15).  —  Zwei  Theile:  Vs.  S«— 7,  Vf.  6—15:  der  erste  aas  zwei  Stro- 
phen von  drei  VctseD,*)  der  sweite  ans  «wei  Strophen  von  yier  Venen 
stehend. 

Bringen  wir  diesen  lohalt  zur  Einheit  ,  so  enthält  der  P?,  t^ns  Lob 
Gottes  aus  der  Natur  und  Oflcnharung  mit  hinzugelOgten  individuellen  Em- 
pfindungen und  Bitten;  und  so  fasst  man  ihn  gewöhnlich.    Allein  neuere 
Ausleger  (Rosenrn.  1.  Ausg.  a.  A.)  haben  die  Vermathung  anfjrestellt,  er  sei 
au«  iwci  verscliiedenen  Stücken  erwachsen,  weil  von  Vs.  Ö  au  ktiu  Zusam- 
EAeohang  mit  dem  Vorigen,  opd  letztere  HäUlte  ia  Worten  und  Sachen  sehr 
▼erschiedep  von  der  ersten  sei.  Ersteres  Ist  kein  triftiger  Gmnd:  der  Dich- 
ter konnte  tod  der  Anachaaneg  der  Ifator  sogleich  ohne  Uehergang,  eaeh 
Art  der  IxrUehen  Dichter,  znm  Lobe  der  OffiBnbamng  übeespringoi,  md  dtas 
Wfirde  gs»  dem  Charakter  der  ersten  Hälfte  gemSss  sein,  da  aich  in  dieser 
(Vs.  6)  eioe  ähnlicfae  dichterische  Eigenthtbnllchkeit  zeigt ;  allein  der  Uaupt- 
grund  ist,  dass  der  Ton  und  Vortrag,  Ja  sogar  der  Charakter  des  Paralle- 
lismns  in  der  letzten  Hälfte  verschieden  ist.    Nllmlich  die  Ver«?p:Heder  sind 
l;in?er  und  der  Rh\lhmu';  wrnifrcr  Ipl)haft  (wiewohl  diess  vorzüglich,  nur  von 
s.    — 11  gilt,  nnd  es  niüfrlicii  wUrc,  dass  die  Verschiedenheit  desi  InhalJs 
auch  die  der  Form  mit  sich  irefilhrt  h.ltle).    Ferner  hat  dieser  zweite  Thcil 
sehr  grosse  Verwandu>chai~t  mit  I'ä.  119  (vgl.  \s.  ö — lU  mit  Pä.  16. 
12».  180;  Va.  11  mft  Ps.  119,  103}  Vs.  14  mit  Ps.  119,  61.  69.  7^. 
110. 132-^185),  wihrend  der  erste  sehr  etgenthtimlich  nnd  nrspHlBglldi  lit 
Aach  mSehte  Ich  noch  hlnioMgen,  daas  der  Dichter»  der  mit  jener  erfübea« 
den  Nalnrnnschannng  hsgioDt,  schwerlich  mit  den  Empfiadnagea  eines  sc^ 
knirschten  Herzens  schliessen  konnte.  Zwar  aind  diese  durch  eine  »..fdrlidis 
Gedankenverbindung  herbeigeführt,  nnd  Ps.  8,  5  schliesst  sich  ähnlich  an 
das  irohe  Qetthl  der  Natonnscbaanag  das  der  Demeth;  aber  da  bleibt  die 


V.n  dem  offcTibar  fm^mi^ntonschen  Charnlctcr  fExcnhl,  Ohhausen  ,  Bötlcker) 
dieser  ersten  Hälfte  wird  man  wohl  mit  Ohh.  auf  ein  Urtboil  tlber  die  urspr&n^^ 
Strophische  Anlage  ia  derstlhen  veiziobtsa  müMOA.  K 
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BlIuMBg  Uf  tii«  Ende  fteadl|^  Ii.  abor  lümmt  d«  Schlau  ntelit  mH  dem 

Anfinge.  Endlich  lal  Vf.  15  eher  der  Epilog  eines  langen  Bitlpsalms,  $U 
eines  Jabeladen  Hymnns.  Ich  nehme  also  keinen  Anrtnnd,  dieser  Hypothese 
beizutreten,  ob  sie  gleich  Rosenm.  selbst  2.  Ausg.  rcrlassen  hat;  nur  hat 
dprjpniVe,  welcher  den  Ps.  50  zusammengcilellt  hnt ,  ofTonbar  jene  Einheit 
des  Inhalts  vor  Augen  '  lialjt,  und  insofern  kaim  man  die  pewühnliche  An- 
sicht bestehen  lassen.  Auch  Ewald ,  Koster,  Olsh.,  Hupf.  u.  A.  halten 
M  der  Heterogenität  der  beiden  Hälften  dej  Psalms  fest ,  wilhrend ,  ausser 
Umgsib,,  auch  HUsig,  Kr  ahmer ,  Maurei'  u.  A.  die  Eiüheit  YeriUeidi*;cn. 

Der  Pf.  enth&lt  Vf.  14  eine  nndeutliche  Beziehung  anf  die  Verhält« 
niite  dee  DfdUen:  hieitnf  htt  mnn  Hypotheeea  ilr  die  hbtorifche  Aoile- 
gnng  gegrttldet.  Dan  nuin  die  flaolledieii  Verfolgnngen  werde  tn  Halb 
gtaonmen  hahen»  littt  sich  erwatfen.  Der  Veit  der  oll  aoget  Beitilge  etc* 
rtth  anf  Davidf  RUckkehr  nach  Ziklas  (l  Sam.  29).  Die  UcbermOthlgen 
(tanj)  Vi.  14  find  gewin,  wie  die  Q7^tn  Pa.  fi,  0,  die  In  Klagpejlmen  eo 

eil  enrlhnteA  FreTler,  und  aomll  die  Lage  noaeia  Dlchlen  41e  der  lei- 
4ciden  Fwwninen. 

1.  Dem  Ifoslkneifler;  Geeaag  DaTfdi. 

2.  Die  Himmel  erzählen  Gottes  Herrlichkeit, 

Und  seiner  Hände  Werk  verkOndct  die  Vette. 

d.  Ein  Tag  dein  andern  sagt  den  Spruch, 

Und  eine  Nacht  der  andern  meldet  die  Kimde: 

4.  Kein  Spruch  und  keine  "Worte, 

Deren  Ötimme  mau  nicht  vernähme. 

fi.  Dorch  aUe  Lande  gehel  Ihr  Klang, 

Hb  an^  Ende  der  Welt  Ihr  Ruf, 

Woselbst  er  der  Sonne  ein  Zelt  aufgeschlagen. 
6.  Und  diese,  dem  Bräutigam  gleich,  iier  hervortritt  auf  der  KammCTi 

Freut  Firh,  -wie  ein  Held,  zn  latifcn  den  PXad. 
7»  Vom  Ende  des  Himmolg  ihr  Aiifiiarig, 

Und  ihr  Umschwung  bis  an  seine  Enden, 
Und  nichts  ist  geborgen  vor  ihrer  Giuth. 

0,  JehOT»^  Gesetz  bt  veUkommen,  erqalcheBd  daa  Gemfilh; 

JeboTa's  Vetordnang  wahrhaft  belehrend  den  XJnhandIgen; 
9.  Jebova*e  Befehle  sind  richtig,  erfüllend  das  Hein, 

Jebova's  Gebot  lauter,  erheiternd  die  Augen; 
10*  Jehova's  Dienst  ist  rein,  dauernd  in  Ewigkeit; 

Jehova's  Ptfclitp  Wahrheit,  gerecht  nll^umal: 

11.  8le  sind  kostlich('r,  denii  Gold  und  viel  gedi^en  Gold, 

Softer,  denn  Honig  und  Honigseim. 

12.  Aldi  dein  Knechl  wavd  hetehrt  dnieh  ile, 

ÜB  ihier  Beobacfatnng  let  gieeMr  Lohn. 

13.  Verirrtingen,  wer  nerht  eie? 

Von  den  aneftanmeD  eprich  nieh  losl 


Digiiizca  by  Liu^.'  . 


140 


Pfalm  XIX,  2—4. 


14.  Aach  vor  den  üebermaihigea  bewahre  deinen  Knecht, 

I^iss  Bie  nicht  Ober  mich  herrschen  I 
Dann  bin  ich  schuldlos,  rein  von  grosser  MissclhaU 

15.  Last  dir  wohlgefoUcn  die  Rede  meinet  Hondee, 

Und  dat  Dichten  meines  Hertens  vor  dir, 
JehOYs,  mein  Hott  und  mein  Betlerl 

3.  HerrlIeb]^eit]  Ehre,  Rnbm,  all  Bohüpfer.  Veate]  dai  Fir* 

mament,  der  gewölbte  Himmel.  ITpT,  von  );p*i,  stampfen  (Ez.  6, 11), 
sertreUn  (3  Bum*  22,  43),  befestig eoi  gründen  (die  Erde,  Pi 
136,  3);  PL  (stampfend,  acUagend)  ansd ebnen  (Metall  2  Mos.  39,8), 
die  feste  Ausdehnung  des  Himmels,  gleichsam  das  Gewölbe,  auf 
welchem  das  Himmelsgewässer  ruhet  (1  Mos.  1,  6.  Ezech.  1,21  f.).  Yer- 
kfindet]  preiset^  rühmet   Sinn:  die  Scbdpfimg  lobt  den  Scböpfei^  wie 
das  Werk  den  Metoter.  Die  Schöpfung  wird  personifielrt^  nnd  die  Per- 
sonification  im  folgenden  Verse  gesteigert.  —  8.  Der  Dichter  pcrsoni- 
ficirt  den  Tag  ond  die  Nacbt,  nnd  UEsst  aie  den  Bnbm  Gottes  jedem 
folgenden  Tage  ond  Jeder  folgenden  Nacbt  fiberltefem,  so  wie  der  Va- 
ter dem  Sohne  die  von  seinem  Vater  ererbten  Lieder  und  Sagen  tob 
liiihmo  der  glorreichen  Yorcltcm  überliefert.        sprudeln  (Spr.  18, 4}, 
Hipb.  beiTorspindeln  macben,  b.  metapb«;  anaapzecben,  Ter- 
kündigen  (Ps.  78,  2.  Spr.  15,  2).   Zn  ecbwacb  ist:  saget,  aber  un- 
passend HHz.j  Sachs:  strömt  zu:  dieses  zu  liegt  nicht  in  der  Bodca- 
tung  des  Wortes.  Den  Spr  neb]  näniL  des  Lobe«.  rv(n  nicht  sdenti» 
Itndandi  Denn  (Soterm,),  sondern  die  Erkenn tnlea,  Kunde  von 
Gottes  Ruhm.    Beide  Male  sollte  eig.  der  Artiltcl  stehen.  —  4.  Und 
diese  tägliche  Ueberliefcrung  ist  laut  vcmehrobar.  Ks  ist,  was  Tag  und 
Nacbt  Torkündigen,  keine  Rede  nnd  keine  Worte  (=  Kunde),  de- 
ren (crgäuae^e^)  Stimme  (Schall)  nicht  gebSrt  wird  (Titivv« 
Obss.  1.  III,  21.  p.  850).  Aehnl.  2  Mos.  12,  3Ü ;  Dü  nt^«N  rrSfK» 

nur  dass  b.  das  in  liegende  Verb«  sahst,  eridärend  ist;  doch  lumn 
man  dieser  Scbwierigkelt  dnxcb  einen  eiglnsten  Dativ  Oil^  insweichsB. 
Bitzig  übersetit  sogar:  da  Ist  k.  R.,  da  sind  k.  W.  And.  Erldir. 
(Kimchi,  A.-Esra,  A.):  es  ist  (ihnen)  keine  Bede,  keine  Worte, 
man  kläret  niebt  ibre  Stimme,  wo  dann  Ys.  6  ebifla  Gegeniats 
bildet:  nnd  dock  etc.;  oder  (L^deDtm):  ohne  Rede,  ohne  Wort^ 


e  dääs  man  ibio  SUmme  huret,  Bind  zwar  sprachlich  leichter, 
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gtben  aber  einen  tmpoefisclien  Sinn:  der  Dieb!«  wtttde  so  die  Fiction 
durch  eine  I^rkläruDg  schwächcu,  and  dem  ioigcnden  Gedanken  scha- 
den: wesswegen  «oeh  OUh,  diese  Steile  für  ein  Qloaseni  httt  (Emen- 
dat  8.  IS  n.  Comment  s.  d.  St,  wo  er  Jedoeh  du  Bedenken  nieht 
verschweigt,  welches  in  dem  Vorkommen  des  poetischen  ^f?3  in  einer  so 
dorcbanB  prosaischen  Randbemericung  liegt).  Koch  eine  and.  £ikL  (Geier), 
Bieh  weleber  man  und  0*131  In  der  Bedentung  Spraehe,  Dia- 
lect,  für  Vdk  nimmt,  ist  ganz  gegen  Sprachgebrauch  ond  Zosammen- 
hang:  "IDK  müssen  wir  nehmen,  wie  vorher  Vs.  8,  und  D^DT  ist  pa- 
laUei  mit  niH.  —  Daae  JflDtt^l,  das  Partie.,  steht,  ist  keiner  der  vor- 
lebledenen  £r]dfirungen  günstig  oder  hindetfieh^  es  beieicluiet  die 
dauernde  Eigenschaft.  *>^3  entspricht  hier  nnserm  nn-  (vcrgl.  Ewald 
§.  286,  g),  also  eigentlich:  ;,deren  Stimme  nngehört  ist^*  —  6.  Diese 
UeberliefeiQng  geht  dnreh  die  gnase  Welt  Das  eehwierige  lg  eiklinft 
die  Alten  durch  Klang  (LXX  «pöoTTo;,  Syrom.  ^X^Cj  Vulg.  sonos); 
und  etwas  Aehnliches  fordert  der  Zusammenhang;  da  es  nun  ursprüng- 
ficfa  Schnur  heiset  (MeBSSChnur  Jes.  44,  IS):  so  liegt  h.  wabrsebeui'*  - 
Keh  die  Bedeutung  Saite  ntm  Chninde.  Nach  Ewald  heisst  es  Ton, 
von  rfj^  spannen,  wie  tovoc  Ton  tsi'vo).  Nach  Hitzig  soll  es  Seh  nur 
(ssFaden)  der  Bede  heiseen:  ehi  äusserst  liarter  Tropus!  Der  Ge- 
bnoeh  dis  Verhl  feOP  bei  lg  Jer.  81,  S9  kann  nichts  heweiien*  Kaeh 
Httpf,  norma,  ibr  Maass,  Ausdehnung,  ihr  Gebiet  etc.  01^.  a.  O. 
S.  11  und  im  Comment.  &  d.  St  empüelilt  von  neuem  die  Conjcctnr 
D^p;  nur  steht  entgegen,  daaa  dieeee  Wort  aehon  dagewesen  Ist  Eu^} 
f^.  Worte.  Woselbst  —  aufgeseblagen]  DTD  steht  nnbestfamnt 
(▼gl.  Ps.  39,  7)*)  und  relative,  ohne  daaä  man  gerade  ")B^{<  supplircii 
miisste:  üs,  statt  ^bns,  sc.  lods;  Snbject  ist  Gott  Das  £nde  der 
Welt  wird  Uer  ntf  eine  «nschanUche  Art  benekhiiet  dnreh  die  Wohf- 
ttong  der  Sonne,  die  am  Ende  des  Hunmels  gedacht  wird,  wo  sie  tiber* 
nachtet,  wohin  sie  am  Abend  beim  Untergang  eiokehit  (H3),  und  am 


*)  Am.  einfachsten  bezieht  man  cb  doch  mit  Maurer  auf  iTJfpi  indem  dem 
Diebt«  ftan  das  Sinff.  dw  Fhir.  ironcAiwabte,  dia  auch  Vi.  7  iiiob  f»%eMiu  OUh, 

V'-rr--.]ihet,  CS  Sei  vor  dem  3.  Gl.  ^mindestens  *"in  Ilnlbvcrs,  'j^crin  sowohl  Gott,  nh 
die  Himmel  genannt  sein  werden,  wahiicbcinlich  aber  m  hr  nu5i:>  fsll^n/*  Jeden£all< 
ift  bei  dem  (egenwfirtigeR  Texto  Q>D2^n  (Ys.  3)  zu  uiüegai,  ak  dm  ei&e  Sezic- 

bei«dsiiHrst«ttbift.viifk  & 
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Moi«»  li«rroig«ht  (ton).  80  kohrt  Heliot  bei  der  TMe  eiot  ond  Oi« 
lieii  gibl  der  Bowa»  efaie  s^eftige  H^Shle,  wo  irie  flbemaditet  Wae  Ii. 

hnt<,  ist  bei  Hab.  3,  11.  ^DT.  (Vgl.  J/crc?<;r,  Geist  d.  hcbr.  P.  1.  78ft 
MtmU  M,  d.  St)  Die  Verbindoog  diesee  Biidee  mit  dem  Vorigen  mi«h 
Teratebend,  beben  menebe  Anlieger  dSesen  8«ts  som  Folgenden  geio« 
gen.  —  Acclit  lyrisch  ist  es,  dass  der  Dichter,  gleichsam  zufälligi  vei»» 
anlasst  wird|  von  der  Sonne  nun  besonders  zu  reden  |  und  ilven  nuye» 
«tUtiaebeii  Le&f  dnreb  den  Hbamel  m  aelüldem,  wiewobl  ee  seinim 
Zweeke  sebr  scliSn  enteprIebL  ^  6.  Und  diese  etc.]  Scbade,  dass  im 
Deutschen  die  Sonne  Gen.  femin.  ist,  dadurch  verliert  das  doppelte  Bild| 
doeb  iel  weder  Sonnenkönig  (tiüxig),  noeb  Sonnenball  (Saehijg 
noeb  Helios  (Ewald)  passend.  Voll  firoben  Mntiies  and  heh&ubutf 
und  gleichsam  triumphirend  im  Gefühle  seiner  Kraft,  geht  der  Bräuti- 
gam nach  der  Biauiuacht  hervor  aus  der  Biaulkammer;  so  erscbeinl 
die  Sonne  am  Morgen  mit  frisebem  Glanxe,  In  munterer  Kraft.  lUuenm, 
findet  in  dem  Sefamneke  des  BrXotigams,  der  am  Hochzeittage  einen 
Kranz  trug  (Ül.  3,  11.  vgl.  Arvieux,  Sitten  d.  Bed«  Ar.  S.  122  d.  Ue« 
bera.),  den  Vefgleftebmigepii&cti  indessen  wurde  dieser  Krau  wobl  nicbi 
mebr  am  Morgen  naeh  der  Hoebieitnaebt  getr&gen.  Aneb  das  folgende 
Bild  drückt  nur  Miith  imd  Kraft  aus.    Man  vergesse  dabei  nicht,  dass 
die  Helden  des  Alterttuuns  schnelle  Läufer  sind;  vergL  zu  Fs.  18|  34. 
Dieselbe  Verg^Wcbnog  Zendaveitall.  10611  —  7.  Scbilderaiif  dea  mi^ 
teren  Lanfii  der  Sonne.   il^^pD  st.  T^^^ü.  DS^pn,  von  rjip  ambure,  sonst 
Umlauf  des  Jabresi  2  Mos.  34,  22.  1  Saui.  1,  20.    Bis  an]  by,  auf 
—  bin,  an;  ao  pfetn  nieJS*^!^  Hieb  37,  3^  vgL  Ps.  23,  2«  KichU 
ist  geborgen]  So  beissft  Helios  der  Allsehende  bei  den  Griechen. 

8.  Gesetz]  min  eig.  Offenbarung,  gülüiclie  Lehre  überhaupt,  da- 
her Orakel,  Propbetenq^rueb  (Jes.  1, 10.  8, 16);  b.  das  götOicbe  Sitten» 
Geseix»  Vollkommen]  ebne  Febler,  Mangel,  Irrtbnm.  ErqniekMd 
das  Gcmuth]  wörtl.  die  Seele  zurückbringend;  nimL  bei  te 
Ermattung  ist  die  Seele  gleichsam  cntilohen,  bei  der  ijrquicknng  kommt 
sie  wieder  (vgL  1  Sam.  30, 12.  KiagL  1, 11).  Diese  metapboiiscbe 
deatong  von  ist  m  entoohleden  (KbigL  1^  16.  Bnlb.  4, 15), 

als  dass  eich  die  etymoiogisirende  Erklärung:  den  Geist  in  aicb  selbst 

inxuaiübc^n  (Augu^  mor,  £ioi.  In  dt  F«.  St  5^}  mbtetigen  Jag* 
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flu  floDle.  Verordnimg]  nVY]^,  Tonn^  testari,  BekanntmftelinBg, 

Unterweisung,  Ermahnung,  so  wie  T];Jl  häufig  (1  Mos.  43,  3. 
4  Hoi.  i,  26.  1  Sam.  8,  9.  S  KQii.  17, 16.  Ps.  50,  7)  diese  Begriffe  be* 
leidmet  Belelirend]  elg.  weise  machend.  —  9.  Lauter]  relii 
von  Irrthum.  Erhellend]  ähnlich,  wie  erquickend,  vgl.  i\s.  13,  4. 
And.  erleuchtend,  belehrend.  —  10.  r\tCV  Furcht  J.'a,  ist  Gofr- 
tesAnelit  fiberbaupt  (vgl.  Ps,  5,  8);  b.  objeeli?  die  Reilgionslebiei  du 
Geeets.  Dauernd]  PrUAeat  der  VoOinmiiMnbeit;  sie  ist  iMt  terSa* 
dcriich,  wie  menschliche  {Natzungen  (vgl.  Ps.  33,  11.  111,3.  112,  3.  9). 
KüstHcber]  eig.  wünsehenswerther«  Der  Axtilosl  dient  hier  in 
AnfUgung  neoer  Ptidicaie  mit  einem  gewissen  Nadidmeke,  wie  1  Moe. 
49,21.  Ps.  49,  7.  102,3—5.  Vergl.  Ga.  Gr.  §.107.  Hünigseim] 
wörü.  Fluss  (berrorfliessendes,  hervorquellendes)  der  Honigwaben. 
Wie  im  1.  GL  der  Begriff  Ton  ant  durch  TD  geste^geit  wbrd|  so  hier 
dir  Begriff  Ton  ttnXl  dorch  D^DI!^  Dti* 

12.  Auch  dein  Knecht]  Auch  ich,  wie  so  viele  andere  Fromme. 
—  13.  Den  Gadanlaenäbergtog  s.  in  d.  Eiaieit  UnerlLannten]  eig. 
[mir]  rerborgenen.  «—  14.  U«bermllthigen]  So  ont  Ps*  86, 14. 
119,  21.  51.  69.  85  und  öfter;  in  ersterer  Stelle  =  D*!rij; ,  in  den 
andern  wahiseh.  t=z  D>|ntn»  ▼eqiL  Ys.  58*  61.  86.  Kimchi,  Mo^emiu, 
Biudg  nehmen  es  sabstanÜTe  =  niatTT,  Uehermnth,  freTentliehe 
Sündcnj  jene  Stellen  aber,  besonders  die  aus  Ps.  119,  bindern  mich, 
diese  Erl^lÄrong  anzunehmen.  Bewahre]  eig.  halte  zurück,  ent- 
liehe^ entieisse  (Hieb  88, 18),  nfimi.  dem  rtttUehen  EtaiiMa  deiselben. 
Herrschen]  vergl.  1  Mns.  4,  7.  —  Dann  <—  lehnldlos]  Das  eiste 
Hemistich  muss  sich  unstreitig  mit  ^3  I^BfD^  ßchliessen,  bei  letzterem 
Worte  also  der  Athnaeh  stehen,*)  was  nicht  in  allen  Aosgg.  der  Fall 
ist   QD'K  ist  mit  Ah.'-Emi  anf  laoTl  m  beriabMi,  md  ImpL  Kai  nach 

T  " 

der  Form 

kr.  Gr.  S.  466.  AusfUbrl.  Lehzb.  %.  188,  b^. 


•)  Vielmehr  TiphcU  praepos.  (OUh.  nach  B,  Jedi^ja  Stloao  v.Üorzi.  Weiteres 
in  DachnUi  l>it>L  bebr.  aceonlnata,  p.  690  f.).  B, 
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Pa*lB  XX. 


Psalm  XX. 

Das  veraanimelte  Volk  wilnsclit  dem  (in  den  Krieg  ziehenden)  Könige 
Giikk.  und  Sieg  (Va.  2  — 5).  Fröhlich  wird  es  jauchzen  aber  seinen  Sieg 
(Ys.  6).  Zuveiskhllich  hofll  <■  fltar  den  KOnig  Gottei  Hlllfe  mid  der  flberi> 
nathigeD  Feinde  Fall  (Ve.  7 — 9).  Kochmaiige  Bitte  mit  Zuvenidit  der  £r- 
hOraog  (Vs.  10).  —  Zwei  Sttopheo:  Vs.  2—6,  Ve.  7— 10.  Die  BedeuCiiog 
von  fielall  (Va.  4)  erbellek  nicht. 

Dass  dieser  Ps.  bei  einer  beslimmten  Gelegenheit,  hei  dem  Aasznge 
des  Kölligs  an  der  Spitae  dea  Hoores,  vielleicht  im  Tempel  bei  eiocm  feier- 
lichen Opfer,  iresunsren  worden,  geht  klar  aus  dem  Inhalte  hervor.  Die  An- 
nahme, dass  derselbe  bei  keiner  besonderen  Gelegenheit ,  yonflern  nach  Be- 
siegung der  auswärngen  Feinde,  bei  den  Opfern  des  künigs  im  Tempel,  ge- 
sungen Morden  sein  sollte,  welche  mit  dem  Inhalte  ganz  und  gar  nicht  Aber- 
einstimmt,  hat  ICosenmüUer  selbst  wieder  aufgegeben.  Jene  Gelegenheit  aber 
historisch  zu  bestimmen,  müchto  wohl  nicht  mOglich  sein.  Sind  wir  doch 
gar  nicht  aicher,  daaa  der  Pa.  davidiach  Jatl  Von  David  aelbst  liann  er 
wenigatena  nicht  verfaaat  aeln,  wenn  er  aelbat  der  Gegenstand  aein  aoll.  Die 
»eisten  (aneh  der  Verf.  der  Beitrige)  beliehen  ihn  auf  den  anunonltiaeiH 
syrischen  Krieg  2  Snm.  10,  und  atfltzen  sich  dabei  nuf  den  Umstand,  dasa 
die  Syrer  viele  Streitwagen  hatten  (Vs.  8) ;  allein  andere  Feinde  werden  anch 
"Wagen  gehabt  haben.  Da  David  selbst  erst  im  zweiten  Feldzage  gegen  die 
Syrer  ausgezogen  ist  (2  Sam.  10, 17),  io  mOaite  man  den  Fa.  ^eniUch  auf 
diesen  boziphcn. 

Die  meisten  Neuem  ihcileu  diesen  Ps,  in  Chüre;  Knapp  un  l  })athe 
and  And.  theilen  so  ab:  Vs.  1  —  6  spricht  das  Volk,  Vs.  7  antwortet  der 
Kßnig,  Vs.  8  —  10  spricht  wieder  das  Volk;  Ewald  Iheilt  Vs.  7  —  9  den 
Prieatem  (?)  zu.  Dieaa  Ist  ganz  gegen  mein  VeialSndniaa  dea  Pa. ;  nach  mei- 
nem Gelfibte  redet  ttbeiall  nnr  daa  Vollt« 

1.  Dem  Müiikmt'ialcri  Gesang  Davids. 

S.  Dich  erhöre  Jehova  am  Tage  der  Drangaal, 

Dich  schQlze  der  Name  des  Gottes  Jakobal 

5.  £r  sende  dir  Hülfe  aus  dem  Ileiligthum, 

Und  von  Zion  aus  unterstütz'  er  dich! 
4»  Er  gedenk'  all  deiner  Speisopfer, 

Und  deine  Brandopfer  seien  ihm  fctll  (Pause.) 
0.  Er  thoe  dir  nach  deinem  Sinne, 

Und  aU  debw  fiadiacUlg»  arftU*  ert 

6.  Vir  wellen  Janchien  ob  deinem  8ieg^ 

Und  Im  Kamen  nnarea  Gotlea  du  Panier  lehwlogeo, 
Vom  MoT»  «tllOUt  all  ddn  Begehimi. 

7.  Nun  weiss  ich,  dass  Jehovn  liilft  scinrm  Gesalbten^ 

Ihn  erhört  von  seinem  liciliL'Cü  Ilioimel, 

Mit  hOUreichea  liatt»  seiner  Bechteo. 
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8*  Jene  rühmen  sich  «irr  Wagen,  jpno  der  Ro'sc; 

Aber  wir  des  Namens  Jeliuvu'ä,  untres  üutlcs. 
9  Selbige  stürzen  und  fallen; 

Aber  wir  iteheo  und  halten  naa  aoTiecbt. 
10,  JehoTO,  liill  den  Kffnigel 

Er  crhOft  uns,  wcon  wir  ta  ilun  nifeii. 

2.  Diese  Impff.  nehmen  alle  AuslL  optaiive ;  Hitx,,  Sachs  als  Fntt» 
Am  —  Drangsal]  in  Geiahren,  in  der  Schlacht  Sehftiie]  eig«  er* 
b0he,  stdie  an  einen  hohen  Ort  Name]  Der  Name  Gottes  besdch«' 
net  diesen,  in  sofern  er  anerkannt,  verehrt  ist  (Fä,  5,  12.  9,  II),  in  so-* 
ftm  er  gegenwärtig  ist  (3  Moa.  21) ,  nnd  sich  in  seiner  Gegenwart 
htilfreieh  bewcial,  irie  hier  u.  Ps.  44,  6.  52, 11.  54,  3«  89, 25.  124,  8. 
Jes.  30,  27.  Jakobs]  Israels  (Jes.  41,  2).  —  3.  Dir  Hülfe]  eigeiUl. 
deine  Hülfe,  die  dir  zu  Theil  wird.  Aus  dem  Hciligthum]  TgL- 
F114, 7.  —  4.  Er  gedenke]  ndune  Rfieksicbt  darauf,  und  heUe  dir 
daram.  Es  ist  die  alte  Vorstellnng,  dass  ^  Gottheit  doroh  Opfer  nnd 
Gaben  gewonnen  werden  kann,  die  durch  die  Propheten  widerlegt  wurdo 
(Jea.  1|  lliL  Hos.  6,  6  etc.).  Speisopfer]  unbintigeB,  Ton  Mehl  mit 
Oal  nnd  Weihranch,  vgl  8  Mos.  2 ;  h.  beieicfanet  es  nüt  dem  folgenden 
Brandopfer,  welches  ganz  auf  dem  Altar  verbrannt  wurde  (das  Liu- 
asCsteigende,  vgL  3  Mos.  1),  Opfer- überiiaupt  Seien  ihm  fettj  eig. 
iislte  er  für  feit,  d»  h.  nehme  er  woUgeflÜlig  an;  denn  die  Opfer«  v 
diiere  waren  je  fetter,  je  besser,  wiewohl  das  FettseiD  gerade  nicht  ge« 
boten  war  (vergl.  3  Mos.  22,  20  fl.)«  r*iel,  welches  Ps.  23,  5 

io  der  gew.  Bedentong  Forkommt,.  anch  das  Dafürhalten,  firkiäien,  in 
Bich  sddiesst,  ist  bekannt  Nach  der  ErkUimng  Ä^-Etrc^»:  er  y er- 
brenne zu  Asche,  welche  nicht  einmal  den  Spracbgcbraiich  für  sich 
hat,  da  als  denonu  von  j^'n  Asche,  von  Asche  reinigen  heisst, 
wfirde  der  Dichtar  ein  Wnnder  fordern,  wie  8  Mos.  9,  24.  1  Kto.  18, 24. 
88.  1  Chr.  21,  26.  n^tt^''  Impf.  Piel  mit  D  parag.,  wie  nt<npX  iSam. 
28,  15.  Die  ] laragogischc  Form  bei  der  3.  Pcrs.  ist  überhaupt  selten 
{Euh  $.  228,  a),  noch  seltner  iV  statt  des  gewöhnlichen  D^.  —  5.  Sinn: 
er  lasse  deine  Ünteniefamimg  (gegen  den  Feind)  gelingen;  es  Ist  nicht 
von  allen  Untemeiunungeu  des  Königs  die  Rede.  —  G.  Sieg]  Heil, 
CUäck.  Daa  —  schwingen]  cum  Zeichen  des  Sieges.  deuom. 
ron       Fahne.  And.  (MmL)  geben  dem  Worte  nach  arabiicher  Eiy- 

n*  W«(lt,  Csaawtai  uscx  üs  fiaumto.  i.  Aufl.  10 
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mologie  die  Bedeutung  glünsen,  sich  freoen,  itthmen  (vgl.  woni 

allerdings  der  Zusatz  ')y\  QB^s  besser  passt  Aehnlick  LXX.  pz-jak'jv- 
^djiada,  Vulg.  magDificabimiiri  Sjt*  ezsoltabimiis;  doch  s.  d.  kr*  M. 
Im  Kamen]  d.  b.  Ihn  rfihmeod.  Wenn  erfüllt]  efg.  wird 
erfüllen;  ein  nach  Art  der  iiclr.  unverbunduuer  SuU  {Gescn.  L.  G. 
S.  843.  Ew.  kr.  Gr.  S.  662). 

7.  Kan  — >  ich]  Die  Bitte,  der  Wmiech  wird  nm  inr  jniTenidii' 
liehen  HoiRimig.  Jeder  Eiiuselne  im  Volke  redet  tyn\2y  p.  metmyiiL 
mächtige  Thaten,  wie  duvctfiefc  im  N.  T.  (Ps.  106,  2.  150,  2):  ea  fol- 
gen jswel  nomina  reeta:  der  Hälfe  seiner  Rechteni  d.h.  UUfteidie 
Th.  8.  B«   Der  Ace.  Bbia  ist  h.  mir  rhythmisch,  wie  26,  8. 

8.  Der  Grund  tkr  SicgcsIiulVniinc:  Ist  Vertrauen  auf  Jehova,  wäh- 
rend die  Feinde  mit  fleischlichem  Sinne  auf  ihre  Kriegsmacht  vertraueiL 
Rfihmen  sich]  soppl.  ans  dem  Folg.  TTSth  erwihnen,  rttfamen; 
doch  kommt  ystn  sonst  nicht  mit  2  vor,  ausser  in  der  Veibfaidmig  mit 
'^ÜW,  und  CS  findet  h.  ein  Zeugma  Statt  (Hupf.),  Der  Wagen]  da- 
nmter  hat  man  die  Streitwagen  der  Alten  (nicht  gerade  Sichelwagen, 
die  mir  Nah.  2,  4  ronukommen  schehien)  an  rerstehen.  Diese  Wagen 
machten  neben  der  Reiterei  die  Hauptstärke  der  alten  Ilccrc  aus.  Ans 
der  Furcht  der  Israeliten  vor  den  Streitwagen  der  Feinde  zu  Josua's 
nnd  der  Richter  Zeit  (Jos.  17, 16.  Rieht  1, 18.  4,  8)  llsst  sich  schBef- 
sto,  dass  sie  damals  keine  hatten;  auch  Ider  scheint  sieh  eine  solch« 
Furcht  und  ein  solcher  Mangel  zu  verrathen:  allein  unter  Salomo  wa- 
ren sie  ebenfalls  mit  solchen  Wagen  Tersehen,  nnd  schon  David  wosst« 
dSe  mit  Wagen  TSnehenen  Syrer  au  besiegen  (2  Sam.  8^  4.  10, 18]< 
Vgl.  Jahn,  Archäol.  Th.  II.  B.  2.  S.  439.  Der  Rosse]  Diess  ist  ent- 
weder ebenfalls  Bezeichnung  der  Streitwagen  oder  besser  der  Reiterei,  die 


Vk  e.  statt  ^ss^  udMiam  LXX.  Tul«.  Sjh,        ««lütii  M  hdMa,  ssd 

kwar  ^r]»^  nugnillcabimui  (Vidg.).   Dies«  LA.,  btbft  ich  früher  angenotamcn ;  j«til 

alter  scheint  mir  die  gewötmüche  den  Vorzog  zu  verdienen,  da  die  eige&tküxoüdie 
päd  ichverere,  zumal  da  Qeteniu*  a.  d.  W.  gegen  die  angenommene  Bede«tttsg  dM 
sehr  gegrtndeto  Einimdimgeniiiadit:  jnaa  niQMte  wmlgiliiis        wir  wst- 

len  erheben  leaen.  Ewald  nimmt  für  gleichbedeutend  mit  atkebea^A 
in  K&l?),  was  auch  Ohh,  SJäx  das  VaknelMiaUQhsts  kUt*  Hatgttb,  gebt  dtfoflkDl  ns 
dieeer  Btymolofie  SsSi 
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immer  neben  jenen  vorkommt,  wie  Jahn  a.  0.  richtig  bemerkt  —  9.  Stär- 
ken] l'crf.  prophct,  wie  auch  das  nachhcrigc  Imperf.  convers,  TTIj? 
auflichten  ^s.  146,  9.  147|  6),  Hithp.  sieb  aufrieb  t«%  auf  recht 
erhalten.  — *  10.  Wir  haben  mlf  &tm  meiste»  neuen  Auslegeni  M 
Acccntuatiuu  verlassen,  und  bei  "i^DH  dm  AthnacU  gesetzt.  Die  Punc* 
talorea  ventanden  dieses  Werft  toa  Jehova  und  machtea  es  am  Sub« 
Ject  des  folgenden  SalsiS,  weO  sie  am  Absprunge  der  Conslnkelfon  an- 
atiessen  {llupfeld).  Er  erhört  uns]  schicklicher  zum  Schlüsse,  als 
das  gew.  erhörOi  weil  die  Bitten  gewöbnücb  mit  Hefinung  der  £rhö- 
nmg  ffhliffifn, 

Psalm  XXI. 

WIcderam  Zoraf  des  Volks  aa  dea  KOnigi  Es  greift  ihn  glficklich 
wr;rcn  des  göldldiec  Schutzes,  den  er  geniessc,  und  wegen  dea  Sieges  und 
Böhmes,  den  er  dadunli  erlangt  habe  (Vs.  2 — 8).  Auch  werde  er  im  be- 
vorsiehenden  Krirgp  L'ldcklich  sein,  und  die  Feinde  vertilgen  (Vs.  U — 13). 
Bitte  wm  Jchova's  Beistand  (Vs.  14).  —  ZweiTheüe:  V«.  2—8,  Va.  9— 14. 
Was  Vs.  3  Selali  soll,  «ifht  man  nicht  ein. 

Viele  halten  diesen  Ps.  für  das  Dauklied  fflr  die  Erfüllung  der  im  vo- 
riffen  ausgedrückten  Wanschc  (vgl.  Byitr.  z,  hiator.  Ausleg.  L  159.,  Hitzig, 
Köster,  Maurer,  Hengstmberg ,  dagegen  Lenger kt).  Allein  der  Dank  Ittr 
die  erhalfene  llfllfe  (Vs.  2^8)  Ist  ailgemein  ;  hingegen  was  eine  besondere 
Besiebung  hat,  i£t  gerade  der  Glaekwunsch  bei  einem  bevontebenden  Kriegs- 
lage (Vs.  9—13):  so  dsss  wir  also  die  Veiaalannag  dieses  Ps.  nicht  In 
einem  Siege,  sondern  in  einem  Kriegssoge  sn  snchea  bitten.  PauluM  glanbt, 
er  sei  beim  Jahresfpst!  r]pr  Krönung  des  Königs  gesungen  worden.  Dann 
wlien  Vs.  9—13  ebeufalla  allgemein  zu  verstehen,  was  ich  nicht  billigen 
kann,  besonders  um  Vs.  12  willen.  Hos.  2.  Aus-,  verwirft  diese  Meinung 
ebenfalls.  l«t  der  Ps.  davidisch,  so  srhört  er  nach  Vs.  5  in  die  letzt«  Zeit 
Davids,  wozu  auch  Vs.  4  sliraoit;  vgl.  die  Erklär.  Maurer  findet  in  Vs.  4 
n.  8  eine  Beziehung  auf  2  Sam.  12,  30  u.  31,  und  in  dem  dort  eiwttniea 
Siege  David's  über  die  Ammonitcr  die  Veranlassung  das  Psslais;  Ufiai^  W" 
kennt  in  dem  nin""";;;  Vs.  2  n.  14  eine  Anspielung  auf  Osiab,  anf  wdcben 
er  den  Ps.  YerCust  sein  IM;  MwM  bemerkt,  dass  der  KOmg  etwa  Josla 
sdn  kSnae,  oder  vIsbMbr  wo  mOgKcb  ein  noch  spiterer. 

Gegen  die  messianlscbe  Anslegong  des  Ps.,  welche  der  Cbaldäer  zuerst 
aHif^ben,  «ad  daun  Joden  und  Christen  befolgt  haben,  auch  Rosenm, 
2.  A.  wieder  in  Schutz  genommen,  lilsst  sich  zum  Theil  sagen,  was  bei 
Ps.  2  gegen  dieselbe  Erklfining  gesopt  worden;  nnm^ntlirli  knnn  US  Gninf?, 
dass  Vs.  9  —  13  zu  Erhabenes  ausgehallt  werde,  als  das-^  es  von  einem  Kö- 
nige gelten  könntf»,  hinr  eben  so  wenig  bedeuten  als  dort.  Das  passt  aller- 
f^^>£^  «jj  mes^siaiueciieü  VoröleUung  der  Juden,  daas  kiec  die  Heiden  eist 
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sollen  abcrwnnden  weiden;  dagegen  aber  kommt  die  HotTuuDg  auf  den  Mes- 
iiaa  nie  so  gleichaam  in  der  Luft  achwebeod  vor,  wie  hier,  aondaii  wild 
immer  ent  all  Trost  jm  XTnglllck  eiogeflihit  —  Pflr  um  Chcislen  bat  diese 
AodegoDg  wenig  Inteiease,  da  lie  sieh  gans  auf  jadische  Ideen  vom  Mc^ 
ilie  giOndet:  Cf  wflide  als  ein  si^gifidier  lidlMlito  KOaig  fescbildeiL  Hi* 
•toiisdi  merkwflidig  Ist  diese  Analegnngnit  bei  den  Jaden  als  Beweis  ihrer 
messiaoiachen  Vorstellungen;  und  liesse  sich  wahrscheinlich  macfaeni  dass 
dieser  Ps.  eigentlich  von  David  handle,  so  hätten  wir  hier  einen  anschan»  * 
ikhon  Bc^'oi«),  wio  sich  dio  me9**inni''rhen  Hofl&wngon  an  die  efbabeoen  Vof^ 
•teUnngen  von  David  angescliiossea  haben. 

1.  Dem  Maaikmeiater;  Gesang  Davids« 

2.  Jehovn,  deines  Schutzes  freut  sich  der  KOnig, 

Und  aber  deine  Hülle  wie  frohlockt  er  so  sebri 

8«  Den  "\V'an>ch  "^cirios  Herzens  gabst  du  ilmi, 

Und  daij  Verlaugen  seiner  Lippen  versandtest  du  nicht,  (Pauae.) 

4.  Denn  du  brachtest  ihm  entgegen  Segnungen  des  Giacks, 

Setztest  auf  sein  Haopt  eine  gflldene  Krone, 

5.  Ldien  bat  er  von  dir,  da  gabst  es  Ihm; 

Langes  Leben,  aof  immer  und  ewig. 
0.  Gross  ist  sein  Rnbm  dnicb  deine  Hdlfi», 
Word'  und  Hoheit  legest  da  anf  ihn; 
T.  Denn  da  machest  ihn  zum  8^n  fflr  and  fQr, 

Erfreuest  ihn  mit  Wonne  bei  deinem  AngesijchU 
8*  Denn  d<>r  Könifr  vertniuef  atif  Johova, 

Un'f  durcli  dfs  Höclislen  Gnade  wnnV:et  er  nicht* 
9.  Treffen  wird  deine  Hand  all  deine  Feinde, 
Deine  Rechte  treffen  deine  Hasser. 
10.  Da  machst  sie  einem  Feuer-Ofen  gleich 
Bei  deiner  Gegenwart; 
Jebova  Tettflgt  sie  In  sdnem  Zorn, 
Und  sie  ▼enebiet  Feoer. 
11«  Duo  Fnebt  wirst  do  von  der  Erde  tilgen, 

Und  ihren  Samen  aus  den  Menschen-Kindern. 
12.  Denn  sie  spannten  dir  [Netze]  des  Unheils; 

Sannen  Anschläge,  aber  richten  nichts  ans. 
13«  Denn  in  die  Flucht  wirst  da  sIp  schlagen, 

Mit  deiner  Sehne  zielen  gegen  ihr  A.ngesicht. 

14.  Brhebe  dieb,  Jefaova,  mit  deiner  Macht! 

filflgen  vnd  spielen  wollen  wir  deine  Hain! 

9.  Deines  Bebutiea]  tjf  Kr*ft|  StKrke,  dann  die,  die  man 
andern  Teileiht,  Schutz.  Der  König]  -]^D  poet.  ohne  Art  —  3.  Den 


Ys.  9.  ^i^  soU  naeh  dtn  Kai      gslesan  wsrdsn»  ntcb  dsr  Rigsl,  dsm  dar 
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Wotteh  «te.]  WM  eh  wtinfehle;  Ist  «Hgandiii  alclift  Uow  m 
diieiB  tatimintan  Wonscbe  xa  y&tUkm»  So  «oeh  das  fo^f«iide  Ter* 

langen.  —  4.  Ülp  sonst  mit  2  mit  etwas  entgegen  kommen,  dar- 
bringen (5  Mos.  5),  h.  mit  dopp.  Aecns.,  wie  Ps.  59|  11  im  Cbeth. 
Dieses  mid  die  fo^.  lapff.  sind  seiwii  wegen  der  ToriiergeheBdett 

•Perff.  von  der  Vergangenheit  zu  verdtchuu.  Ut  h.  der  reelle  So* 

TT! 

gcui  wie  oft  Man  muss  es  aligemoin,  niebt  besonders  Yon  der  Königs« 
wQide  Tovstelien,  wie  Meacfae  wollen.  —  Eine -»Krone]  nadi  A^Eira 
V.  Jfofir.  die  Krone  des  animoidtisdien  Königs  (2  Sem.  19,  80):  dann 
mOsste  man  den  Ps.  auf  den  sputeru  Kricgessug  2  Sem.  21,  15  besle« 
km,  —  6.  Sinn:  Bett  bet  den  KiMg  bisher  ans  maaehen  Todesgo- 
fiünen  gerettet,  beim  Leben  erhalten  und  sn  bobem  Alter  gelangen  las- 
sen. Vielleicht  ist  auch  mit  Hmgsth.  u.  Lengerkc  an  das  Fortleben  in 
den  üachlLonunen,  an  die  Fortdauer  der  Dynastie  sa  denlien«  Auf 
immer  ete.]  bypeib^  ittr:  sdur  lang.  ^  ist  verstfriceode  Appo- 
sition zu  D^p^  ewiges  Leben.  —  6.  Der  König  ist  dnrdi  seine 
glücklichen  J^riege  berühmt  und  mächtig.  —  7.  Zum  Segen]  d.lL 
liooitgesegnet,  Gegenstand  des  Segens  mit  allem  mögÜeiMn  Segen  rer- 
sefaen,  Tgl.  l.Mos.  12^  2.  Fs.  87,  26.  Zaeb.  8,  18.  Bei  — Angesiebt} 
dg.  (welche)  bei  d.  A.  Vgl.  Ps.  16,  11.  Es  ist  die  Freude  geiiKiii!, 
weiche  das  BewosstMfai  der  götdieben  Gnade,  das  Anschauen  des  göttr 
lidien  GnadenbUekes  gewibrt  8.  Denn]  Grands  der  KQnig  Ter- 
dient  es  durch  sein  Gottesvertrauen,  und  dieses  tSoseht  nidrt;  durch  die 
Gnade  des  Höchsten  wankt  er  nicht  (Hupf,). 

8.  Nnn  werden  dem  Könige  gute  Wünsche  dargebracht  für  dea 
bevorstehenden  Feldzug.  MID  mit  ^  TOn  der  siegenden  oder  strafenden 
Hand  Jes.  10,  10,  mit  Acc.  1  Sam.  23,  17.  —  10.  Emern  —  glcicli] 
pasBiTe  genommen  (vgl  Ps.  8d|  16);  du  maciist  sie  brennen ,  wie  einen 
Fenerota,  d.  h.  dn  dvrehgUlbst  sie  mit  Tenehrendem  Feoer  dnreh  nnd 
durch ,  du  wirst  sie  völlig  vertilgen.  Das  Feuer  ist  sehr  hSnflges  B8d 
des  YertUgimgi  insbesondere  durch  Kii^  (Am.  l,  40^} ,  vieileicht  An- 


Wörtern,  die  dorn  SinTic  und  der  Construction  n&ch  zusammen  geboren,  woTon  d«« 
erst«  den  Ton  «uf  der  letzten  Sylb«  b*t,  und  das  zweite  entweder  einsylbif  ist,  od«r 
xweisylbig  und  doi  Ton  auf  dsr  vwlititn  Bjlb«  hat  (rfL  MMer,  laitttalt.  Bsf. 
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i|i8elang       M^mf  ZeistSfiiDg  (IMof.  19,  18),  säsmiMb'tni  iü» 

Verbrennung  der  Animonitet  (2  Öam.  12,  31).  llupf.:  du  wirst  sie 
bebaodciu  als  ein  Fouerofen.  Aebnlich  Soda  ß)»  Bei  Oe* 
geBWMt]  oder  deinem  A&blioMf  Mssig:  Sur  Zeit  deines  Bt* 
•ebeittens,  vgl.  2  Mos.  38,  14*  meine  Person  (Gegenwart) 

soll  mitziehen  j  2  Sam.  17,  11.  21p3  Dof?n  ^iDI,  und  deine  Person 
muBS  xleliett  nun  Kanipfii»  And.  nehmen  D«JS)  In  der  Bedeutong  vnl- 
Ins  imtns  (vNgL  Anm.  s.  Fs.  9,  4);  immer  hiesse  der  Ansdniek  doch 
nur:  zur  Zeit,  da  du  sie  (zornig)  anblickst.  Nach  letzterer  Er- 
klärung muss  man  dioss  auf  Jehova  bezielieo,  die  Bede  also  an  ihn 
geriebtet  sein  lassen,  was  sebwieiig  nnd  wegen  des  PaiaUeUsmns  mK 
dem  Bweilen  GHede  nieht  nnr  nicht  nSthig,  sondern  nicht  einmal  schick- 
lich ist;  denn  von  Jehova  ist  da  in  der  3.  Person  die  Hede.  JeboTa 
Ter  tilgt  sie]  Sinn:  Jebora  wird  dich  gegen  seine  Feinde  nnterstfitnen^  < 
dass  du  sie  vertilgest  11.  Ihre  Fracht]  d.  h.  ihre  Naohlcommen 
(Klagl.  2,  20,  Hos.  9,  16),  was  unter  einem  andern  Bilde  auch  Same 
beisst.  —  X2.  Die  Feinde  droheten  dem  Könige  Verderbenf  allein  ver* 
geben«;  sie  vermoebtens  niehtj  nImL  die  AnsebUge  ansmmhren. 

SU  etwas  das  Yermltgen  heben,  es  dnrehsetsen,  Jer.  3,  G.  2  Kön. 
22.  22.  Uebrigcns  vgl.  ?s.  7,  15—17.  —  13.  In  —  schlagen]  wörü. 
sie  2um  Büciten  macboni  machen,  dass  sie  den  Btteken  wenden, 
Waen  den  Bieken  wenden  1  Sam.  10,  9  nnd  rpj;  |n3  Ps. 
18,41.  LXX:  «Ätouc  vairov.    Symmach.  freier:  Tof^st;  aaxouc 

ä7rooTp6«pou;.  Die  Bedeutung  Ziel,  welche  Bathe  u.  A.  dem  DDK^  ge- 
liehen, lässt  sich  nicht  erweisen.  MunUi^gMs  EiUSmng  ans  dem  sa- 
marlt  DSD  flnivit,  eonsnmmavit,  Aphel:  consomsit,  perdidit,  dnrch  Ver- 
derben, Untergang,  ist  um  so  willkürlicher,  da  im  Samaritanischen 
ein  solches  nomen  subst.  nicht  vorkommt  Zielen]  eigenlL  richten, 
nllml.  die  Pleile  (fgt  T,  14).  iri^D  Striek,  Seil  (des  Zeltes),  hier 
Sahna  des  Bogens. 

Ii.  Mit  -~  Macht]  nämL  zur  Hül/c.    Deine  ThatenJ  cigcatL 
deine  Stücke,  Macht,  näml.  die  da  bewiesen  (Ps,  90,  7)r 
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Psalm  XXIL 

Bnfnagel,  in  den  Commeott.  theol.  ed.  Vcltbasen  I.  501  sqq.  V«.  19—41. 

Nstonllt  Fl.  XXIL  «spUealio.   Frag».  I.  auct.  F.  H.  A.  Sehn  aar.  Bist.  1788, 

J.  L.  U  hl  and,  animadverss.  exeg.  ad  Pb.  XXIL  Tub.  1800. 

Paulus,  über  den  Localsinn  des  22.  Psalms,  Memor.  IV.  SdS. 

J.  T.  ü.  Holzapfel,  gegen  d.  mcss.  Gehalt  d.  22.  Ps.  Bint.  1808.  i» 

In  bMit«  Kolli  und  BediSngnlsi  ruft  efn  frommer  braelit  Jehovä 
vm  HfilfB  ao«  Er  habe  ibn  ffßoa  verUmen  und  hSre  ihn  nicht  (Vs.  2.  3). 
Er  lei  doch  der  geprieam  Gott*  Israelt,  aaf  den  die  Viter  nicht  vergeblich 
Tertmit  (Va;  4 — 6)«  Er  aber,  der  Dichter,  befinde  aieh  Im  höchsten  Elende, 
und  verde  geiade  wegen  seines  Gottvertraneoa  verspottet  (Vs.  7 — 11).  So 
möge  er  ihm  gegen  seine  Feinde  helfen,  die  ihn  umrinüpn  (Vs.  12— '19). 
Dringende  Bitte  nm  Hälfe  (Vs.  20  —  22).  Fflr  diese  Hälfe  wolle  er  Jebov» 
Üanklicdcr  sin-^pn  und  OpfoT2:oInbdc  l»ozahlon  (Vs.  23  —  27).  Auch  worde 
dadurch  die  Vcrchrnn?  Jchova's  all«*cmein  verbreitet  und  srin  riuhm  n  if  die 
Nachwelt  gebracht  %vrrdcn  (ys.  28  —  32).  —  Die  Kintiieilunn  in  btrophca 
zu  fünf  Versen  geiin«»t  bis  in  die  Mitte  V».  17  —  22,  wo  entweder  eine 
Stroplie  von  sechs  Versen  oder  zwei  Strophen  zu  drei  Versen  cinlreten.*) 

Treten  wir  unbefaDgen  an  diesen  Ps.,  so  erscheint  er  als  ein  Verwand- 
ter der  xahlreichett  Klagpaalmen.  Der  Dichter  ist  ein  Elender  (^^);)»  da 
Genosse  der  Elenden  und  Verehrer  Jehova*s,  welche  Theilnahme  fflr 
aelo  Schtciipa]'  hegen  (Vs.  SS^*^?).  Die  Feinde  heissen  hier  bildlich  Stiere, 
Btlffel,  Hnnde,  LOwen  (vgL  Fs.  7,  3.  tO,  9),  eigentlich  BOse^  D^'jnO. 
Ftlr  die  Ansicht,  dass  es  Heiden  seien,  spricht  die  Theilnahme  der  Nation 
des  Dichters  an  seinem  Schiclisale,  der  Religionsspott,  den  er  ertragen  mnsa 
(Vf.  9},  nnd  die  geh'oflte  Bekehrung  der  Heiden  zum  Judenthum.  Wenn  ein 
Hebräer  aus  seiner  ihm  von  seinen  Landsleuten  bereiteten  unirlflckllchen  Lage 
gerettet  wurde,  so  konnte  dirses  auf  die  Heiden  weniger  Eindruck  raachrn, 
als  wenn  ein  Exulant  Geniü^tliunng  gegen  seine  barbarischen  Tyrannerj  und 
Bedrflfker  erliielt.  Wirklieh  douten  Ku/ichi  und  Jarchi  den  Ps.  auf  das 
jodischc  Volk  im  Exil,  und  liosenmüUer,  2.  Ausg.,  ist  dieser  Ansitlit  bei- 
getreten. Audi  Ewald  hillt  die  Feinde  des  Dichters  wenigstens  zum  Theil 
Ar  Heiden.  Indessen  genagt  anch  die  Annahme  dnheimischer  gottloser 
Feinde,  welche  den  Dichter  nelist  dem  bessern  Theile  der  Nation  qnterdrflck- 
ten;  nnd  von  deren  Bustrahing  konnte  er  allerdings'  die  'Wiederherstellanf 
dea  wahren  theohratischcn  Lebens  nnd  somit  anch  die  Anibreitung  des  Je* 
hova-DIenstes  nach  aussen  hoffen.  BUtig  bezieht  den  Ps.  auf  Jeremia«  nnd 
xwnr  wie  er  als  Ueb  rl  infer  ergrilüsn,  geschlagen  und  los  G»  fangniss  gewor- 
fen wurde  (Jer.  S7, 11 — 21).  Ausser  der  an  bestimmten  nnd  ondichteiischea 


*)  Einflaeher  und  pasaeadsr  ist  die  Ton  Ewald,  andi  von  Beng^tni^gt  L^gerie 
n,  OUKamm,  angonOBunene  Eittlhsilnng  in  drei  Strophen,  von  welchen  die  erste  1 1, 
Jede  der  beiden  fol^nd^n  10  Vss.  umfasst  fllengstb.  u.  'tengrrke  betrachten  Vs.  12 
9Js  zwischen  die  erst«  und  zweite  Strophe  eingeschoben,  um  zu  dieser  hinübcrzolei- 
ton);  «rst«  Strophe,  Ys.  fi^-ia,  sprielit  dann  di«  Bitte  nm  HUfft  ans,  die  zweite^ 
Ts.  18—99  schildert  die  drohende  Gefahr,  die  dritte  (Ts. 98— 82)  geloht  gUnaendiO 
i>Anlusenreiiong  Sät  dan  FaU  4«r  Bettang.  if. 
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Dttttnog  eimeliier  Stellen  (ytitgl,  Amn.  s.  Ve.  IS.  19.  27)  M  beaöndeit  die 
Annabme  sa  tadeln,  d«ss  Va.  23  ff.  erst  später  mch  der  norifiunD:  aus  dem 
GePängnissc  hinzugesetzt  worden  sei  (vgl.  d.  Dem.  z.  Ps.  6,  Ende).  WÄre  der 
Styl  de»  P«.  jeiemianisch ,  so  könnte  man  sich  die  Bezicliung  im  Ganxpn 
wohl  ^efnllen  Utseo.  Jahn,  vatic  Mem.  II.  267  sqq.  deutet  den  Psalm 
auf  lliskia. 

Go:!r[i  die  Ü<*bpr8chrift  und  die  ihr  folgende  Krklärung  des  ?s.  von 
David  J;i5^st  suh  freilich  nichts  Entscheidendes  einwenden,  aber  aucli  nicht 
die  Veranlassung  in  dessen  Leben  bestimmen.  SatUs  Verfolgung  scheint  mir 
eher  zu  passen,  als  die  EmpOrung  AbsalodM,  auf  welche  Rudinger  den  Pt. 
bezielit;  der  schon  fiaber  gemachte  Einwarf  gegen  eine  eolche  Bcttehnng« 
dass  Dümlich  nichts  von  Grame  des  gekrSnkten  V^ten  vorkomnit,  gilt  andi 
hier.  Im  Nesibenfschen  Kriege  (2  Sern.  10,  15  ff.),  anf  welchen  Pcudm  den 
Pa,  dcotetf  war  David  schwerlich  in  sokhcr  Gefahr  und  Verlegenheit,  alt 
der  Dichter,  -^viewohl  in  hyperbolischen  Ausdrücken,  achildcrt;  denn  jener 
Krieg  w:\r  ^hh  klicli.  Paulus  versteht  die  Ausdrncke  von  der  Krankheit 
des  Dichters  im  eigentlichen  Sinne,  und  nimmt  an,  David  sei  in  diesem 
Kriege  au?  Verdross  über  den  anfänglichen  unglQcklichen  I'.rfolg  krank  ge- 
worden ;  jenes  ist  wider  die  richtige  Erkläraog,  dieses  gegen  die  Geschichte 
und  Wahrscheinlichkeit.*) 

"Was  die  messianische  Deutung  des  Ps.  betrifft,  welche  nicht  die  Ju- 
den (einige  meaaianiache  Anwendnogen  des  Ps.  in  Jalkut  Schim.|  nnd  sonst 
hei  Ch,  B,  Mich,;  ad  Ps.  22;  Sehöügen,  de  Mess.  p.  127  sqq.  abgerecht 
not),  aber  die  ftltern  christlichen  Ausleger,  und  selbst  noch  Micki,  Knaipp, 
Eingdtaube,  Munlinghe,  Heruier,  Uhland  u.  A.  angenommen  haben,  und 
Hengstenberg  nachdrücklich  verlheidigt,  so  ist  schon  langst  bemerkt  worden 
(Daihe  z.  Ps.  22 ;  Hufnagel,  diss.  II.  in  Ps.  XXII,  Schuhe,  KriU  d.  mess. 
Ts.,  Paulus  ti.  0.  S.  93),  dn^s  Manches  darin  nicht  auf  den  leidenden  Chri- 
stus passt.  1)  Der  Leidende  im  Psalm  ist  noch  nicht  in  der  Feinde  Ge- 
walt, nur  von  ihnen  nahe  bedroht  (Ys.  12.  13.  21.  22);  2)  das  Leiden 
desselben  ist  ein  dauerndes;  er  fleht  Tage  und  Nächte  lang  (Vi.  3);  3)  er 
klagt  und  fleht  um  Rettung  seines  Lebens  auf  eine  zu  UnRi»lIiche,  Jesu  uu- 
wflrdige  Weise  (Vs.  12.  22).  (Gegen  den  Einwarf  des  UnwOtdigen  hat 
Hengstenberg  nichts  erwidert.)  4)  Seine  Reitung  von  den  Feinden,  die 
Rettung  seines  Lebens  (Vs.  21.  22),  gibt  der  Leidende  als  Beweggnind  tum 
Lohe  und  xur  Verehmng  Jehova's  selbst  bei  andern  Nationen  an.  Dieses, 
dass  nicht  das  Leiden ,  sondern  die  Rettang  vom  Leiden  als  BeAJrdcmngs* 
mittf'l  dp'  wahren  Gottesdienstes  angesehen  wird,  ist  der  Hauptgrund,  wo- 
gegen He7iq^lh.  nur  ein  Sophisma  vorzubringen  gcwusst  hat.  Chriblus  stiftete 
das  Reich  Gottes  durch  sein  Leiden,  das  er  frel\vil)i;r  ahornahm:  dieses  seiu 
vürnchnij'les  und  entscheidendes  Erlösnngswerk  wird  mithin  im  Ps.  eher 
misakannt,  als  au  gedeutet.    Was  soll  aber  die  messianische  Auslegung 


•)  Ge~.n  ilie  d&vidischo  Abfassung  sprechen  die  spöttischen  Acusserungen  un- 
theokratischer  Skepsis  (Vs.  9)  und  die  IIofTnung  auf  eine  Vorhrritung  der  Vorchruns: 
jehova's  zu  den  Ucidon  (Ys.  28.  2U}.  Biudt-ii,  ^usatiuiien genommen  mit  der  Dedraug- 
nias  durch  heidnische  Feinde  und  dem  Fortbsstshsa  das  Tampelesltus  (Ts.  4L  86<— 80), 
führet  in  die  letzten  Jahre  vor  odsr  in  die  sistsn  juMh  dsu  Kail,  shsr  noch  tot  dar 
Zeistörusg  dos  Icmx)cls.  S* 
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eines  P«!alms  ftJr  rinistcn,  in  welchem  die  chrisiliche  Idop  des  Hesaiaa  nfcbt 
vorkonmu  V  Lben  so  wenig  eotspricht  diese  Deutung  den  Bogriffen  der  allen 
Israeliten  vom  Messias,  welchen  sie  sich  nicht  leidend  dachten.  Indessen  ist 
du  ein«  wirklich  mestlaniscbe  Hoflhnng  oder  Weinaguog,  wis  wWk  der  Ans* 
breitung  der  wahreo  Bcllgioii  gesagt  wird  (Vs.  28 ff.):  diu  war  der  edelite 
Theil  der  meMiaaischeD  Hoffboageo,  «nd  diese  HoflkMog  Ift  aneh  dnith  daa 
CbristenthoiD  erfttlk  wen|eD.  In  iofern  verdiene  aiuer  Paalaa  wirUich  den 
Namen  eines  messiaoiachen.  Die  meisten  Ausll.,  Calvin,  Melanchlh.  f  i2lj^• 
ding,,  Grot.,  Venema,  Kün*,  Stein,  UmbreU,  Tholuek  o.  A.  nehmen 
bloss  eine  typische  Beziehung  aaf  den  Messias  an.  —  Lenrferke  erkennt 
nach  Jlejin^fenherg  als  Sul»j.  des  Psalms  »If^n  Ifidendcn  Gererlitpn 
seiner  Jdoe  nach",  der  .wrd^r  durchw<"L'  uls  rinc  persoDiflcirte  Gemeia- 
•cbaft,  noch  auch  als  ein  Individuum"  zu  denken  i^it. 

1.  Dem  Mwtkmdflter,  naeb  „Hindin  der  MorgenrOtbe*' ;  Oeeaag  Davfda. 

S*  Mein  Gott,  ni«Mn  Gult,  warum  hast  du  mich  verlassen, 

Fern  von  meiner  Ilfllfe,  don  Worten  meines  Gestöhns? 

3.  Mein  Gott!  ich  rufe  Tags,  und  du  hörst  nicht} 

Und  Nachts,  und  mir  wird  keine  Huhe. 

4.  Du  blat  ja  docb  der  Heilige, 

Thronend  unter  Lobliedern  Israeli. 
5*  Aaf  dich  vertraneten  nnaere  VSter, 

Vertraoeien,  und  da  rettetest  sie. 
6.  Zn  dir  schrieen  sie,  und  entrannen; 

Aof  dich  vertraaefen  sie/  ond  worden  nicht  au  Schandeo, 

7«  Aber  ich  bin  ein  AVurm,  und  kein  Mensch, 
Hobtt  der  Leufe  und  vetacbtel  vom  Volk. 

8.  Wer  nich  siehct,  spottet  mein, 

Verzieht  die  Lippen,  nickt  mit  dem  Hati|»te* 

9.  „Befehl*  er  seine  Sache  Jebova:  der  bell*  ihm, 

„Bett*  ihn,  weil  er  ihn  liebet.«* 
10«  Ja^  du  zogst  mich  hervor  ans  Matterleibe, 

Licsscst  mich  sorglos  liegen  an  meiner  Matter  BrOsten; 
11»  Auf  dich  war  i(h  ^(nvorfen  von  der  Geburt  an, 

Von  Matterleib'  an  wärest  da  mein  Schatzgott. 

12.  Sei  nicht  fem  tob  mir!  denn  Drangsal  ist  nabti 

Denn  kein  Helfer  ist  da, 

13.  Mich  haben  nmgebeo  groese  Stiere^ 

Gewaltige  Hasans  haben  mich  umringt, 

14.  Ihren  Rachen  haben  sie  wider  mich  aa%esp«rrt 

Gleich  reiasenden,  brallendrn  I.Owen. 
1$.  Wie  Walser,  bin  ich  hingeschniff^t, 

Und  anfrrelöst  sind  all  meinr  rrclieine; 
Mein  llor/,  wie  Wachs,  «e'cliniolz'^n  in  meinem  Busen; 
18.  Trockrii,  wit^  Sclierl^en,  ist  moine  Lclu^nskraft. 

Li.ii  lueinc  Zunge  klehi  -^n  xuciiuiu  Gaiimt  n: 
Und  in  den  Staab  d^  Todes  legst  du  mich. 
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17.  Denn  mich  haben  umgeben  Hönde, 

Der  BOaewieliler  Rotte  hat  mich  umringt, 
Wie  LOwen,  nebe  HSnd*  xmä  FOrne. 

18.  leh  Slhle  alt  meine  Gebeine; 

Jene  ichaneo,  und  lefaeii  fhfe  liUt  an  mir* 
19*  Sie  (heilen  meinr'  Kleider  unter  sich, 

Und  aber  mein  Gewand  werfen  sie  dae  Look  - 

20«  Aber  du,  Jebova,  sei  nicht  fern! 

Meine  StJlrke,  zu  Hälfe  eile  mir! 
21.  iiclte  vom  Schwert  meine  Seele, 

Von  deo  Hnndeo  mein  Leben! 
22 •  Hilf  mir  aas  dem  Rachen  des  LOwen, 

Und  wider  die  HOmer  der  Bdffel  erhOre  mich! 

23.  Dann  will  ich  deinen  Namen  prci-^on  meinen  Brddero, 

Inm Ilten  der  Vcmmmlün*;  dich  rühmen. 

24.  Jehova's  Verelirer,  rühmet  ihn! 

Alle  vom  Samen  Jakobs,  ehret  ihn. 
Und  bebet  vor  ihm,  alle  vom  Samen  Israels! 

25.  Denn  er  verwarf  und  verschmähte  nicht  des  Elenden  Elend, 

Und  barg  nicht  sein  Angesicht  vor  ihm, 
Und  als  er  schrie  an  ihm,  hOrt*  er. 

26.  Ton  dir  [soll  singen]  mein  Loblied  in  grosser  Yersammlaiigl 

Meine  Geltlbde  erfair  ich  vor  seinen  VecelirerD. 

27.  Esseo  sollen  Elende,  nnd  sich  satt  igen, 

Jehova  rahmen,  die  ihn  suchen; 
Euer  Herz  soU  aoflebea  fOr  und  foirl 

28.  Eingedeok  kehren  danü  zu  dir  die  KadcQ  der  Erde, 

Und  vor  dir  beten  an  alle  VOlker-Stämme ; 

29.  Denn  Jehova*s  ist  das  KOnIgthnm, 

Er  ist  Henscher  Aber  die  YOlker. 
SO,  Es  essen  nnd  beten  an  alle  Reichen  der  Erde, 
Vor  ihm  Icnieeo  alle  som  Grabe  Gebeogten, 
Und  wer  sein  Leben  nicht  fristen  kann. 

31.  Die  Nachkommen  werden  ihm  dienen. 

Vom  Herrn  wird  erziOilt  der  Nachwelt; 

32.  Sie  kommen  und  verkünden  seine  Gerechtigkeit, 

Dem  gebornen  Geschlecht,  dass  er  wohlgetban. 

2.  Mein  Gott]  Die  Wlederholong  drtIciLt  die  Aei^tUehkeit  des 
Rufenden  «oe.  Fern  ete.]  ntfmL  bist  du.  AdinUeli  Fb.  lO,  1.  Tor 

nan  wlederh.  jo*)  (Jer.  17,  3.  1  Mos.  49,  25).   rWNIß'  eig.  Gebrüll 


'}  Nicht  blos  dies  p ,  sondern  würde  wirkUcb  gasstst  Hin,  wsmi  dis  ge- 
wöhnliche AnUtsTODg  richtig  wlie,  wcnadi  V1|ntt^v.^n3lfB^        ^  mlpsnl* 
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ies  Löwen,  dann  KU^^esehrei)  Ps.  38,  9.  8.  Keine  Ruhe]  d.  L 
keine  Beruhigung  durch  ErhÜrung.  iTÜM  sonst  Stilisct^w eigen,  rer* 
Bteke»  And»  anch  b.  B<r:  ich  tarn  nicht  anfliören  «n  toUni;  allein  OD^ 
hat  auch  die  Bedentun^^  ruhen ,  Hfob  80,  87*  — -  4  Daea  Jebova  den 
Dkhter  nicht  erhörte,  war  nicht  in  seiner  Art;  sonst  pUcgtc  er  anders 
m  tbon.  Bn  biat  ja  docbJ  -Tgi  Pa.  8,  6.  Der  Heilige]  'p  bellig, 
rein,  oft  von  JeiiOTa,  aonst  Pa.  71, 88.  78,  41.  89,  19.  Jea.  1,  4  n.  S. 

bayZ'^  p.  Manchmal  (3  Müs.  11,  41.  45.  19,  2.  20,  26]  bosfmimt  in 
Beziehung  auf  seine  sittliche  iUlnheit,  oft  auch  ohne  dieae  Beziehung, 
I.  T.  a.  der  Oott  Inada,  dar  Angebetote  etc.  Hier  kann  diese  Beil^ 
bang  Stall  finden  (veigl.  Fe.  5,  5/  77,  14);  Sfnn:  da  bist  ja  dodi  der 
Gerechte,  dessen  Gerechtigkeit  man  preist.  Thronend  etc.]  du  gibst 
deinem  Volke  laichliebea  Stoff  an  Lob«-  und  Dankliedeni,  dareh  £rb5** 
rang  ihrer  BÜteB.  'n  SfffX*]  eig.  Bewohner  der  Loblieder,  poei 
wie  •]ttfH  Pa.  107,  10,  vgl.  1  Mos.  4,  20.  —  5.  G.  Rückblick  auf 
die  Uigeadiiebte  der  NaÜon,  wie  aie  wandelbar  im  Pentateuehe  an  lesen. 
Ktcbl  an  Sehanden]  wurden  niebl  getSoscbt,  in  Terlegenbeil  gesetal. 

7.  Einen  traurigen  Contrast  macht  die  Lage  des  Dichters.  Wurm] 
Bild  des  Verächtlichen,  Elenden  (Hiob  25,  6).  Hohn  der  Leute]  ge-^ 
hMneC  Ton  den  Leuten.  Vom  Volke]  a.  t*  a.  Ton  den  Mensehenj 
TgL  Hlob  19,  2.  Ps.  62,  9.  94,  8.  Veber  den  etat  constr.  dea  A^e^* 
ÜfB  und  Particips,  vgl.  Gesen.  L.  G.  S.  790.  Ewald,  kr.  Gr.  S.  574. 
Lebrbw  9.  288,  b.  —  8.  Veraiebt  ete.]  wteHkfa:  biatum  faciunl  labio, 
leisaen  die  Lippe  auf;  Auadmd^  dea  Spottes.  AefanL  Ps.  86,  81.  Hiob 
16,  10.  Nickt  etc.]  Es  ist,  wie  Lacheniachcr  (Observatt.  philokg.  VIT. 
55}  riebt^g  bemerkt  und  Ys.  9  bestätigt,  nicht  daa  Schütteln  dea  Kopfes 
ron  einer  Bdite  anr  andern  gemeini,  weleb^  Anadmek  dea  MiasfiaUens, 
Befremdens,  Erstaunens,  oder  aaeh  der  Vemeinnng  ist,  sondern  die  Be* 
weguug  von  unten  nach  oben,  welches  Ausdruck  der  Schadenfreude  ist. 
£a  lal  daber  eben  ao  ialaeb,  wenn  maa  diaaa  geiadean  liir  Qeberde  dea 
Spoltea,  als  wenn  man  ea  8ir  Qeberde  .des  venteUten  llitleldeas  fSo- 

kle,  nähcro  B«stlinmtuif «n  zu  p^H^  neben  einander  stehn.  OI«A.  erklärt  daher :  (»das) 
sind  die  AVorte  u.  s.  w.«  so  klage  ich."  —  Waniia  Bidii:  „Fern  von  meiner 
Ilülfe,  d.  i.  von  meinrm  Ikifcr,  sinil  di"  V.'orfe  meines  0 '*?(51in  s im 
Sinne  von  Pi.  1^,42?  Der  Sing,  des  Fr&d.  bei  dem  Pior.  des  nacMolfenden  Subj. 
bat  nach  Qe»»  nichta  Auiillendii.  M* 
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äenn^aer)  Binutit  (vergl.  Ps.  15.  109,  95.  Jea.  87,  93.  KiagL  18. 
Mattb.  27,  39,  wo  man  Jcsnm  so  verspottet).  —  9.  Die  Spötter  wer- 
dtn  redend  eiogenibrL  nicht  Infin.  «bs«  et  ▼(m  =  eitel* 
tan  (Bpr.  SS,  24.  Chelib),  und  ^  »^j;  (2  EStt.  19,  9.  TgL  Jee.  87, 9); 
denn  b''^  wird  gew.  mit  3  verbunden,  sondern  Infin.  absol.  (\ün  dei 
Form  des  Iiiüu.  constr.  wie  4  Mos.  23,  25]  Ton  weisen,  uuoL 
iSl^  (Pe.  87,  5)  oder  (Spr.  16,  8).  Beine  Bache  auf  Jornad 
wJUxeii  beiiit,  sie  ihm  Überiaflien,  befeblen.  So  AiudiyL,  Agam.  Vi.  1T4 
^6  eppo'AtSo«  axöo;  ßoXeiv.  .Nach  Hupf,  reflcx.  sich  wälzen,  vcrgL 
Ya.  11.  ^ro^O^n.  Man  kann  unn  den  Inf.  abi.,  ergXast  dofch  das  ImpC, 
für  den  Indien  oder  Goijmict  nebmon,  welches  letatere  naebdrilddidier 
ibtj  auch  kann  er  mit  Ophausen  geradezu  als  Iroper.  gcfasst  werden,  so 
dass  damit  der  Unghicklicbe  selbst  angeredet  wäre,  und  erst  mit  den 
folgenden  Worten  die  Spötter  an  ihren  Genossen  sich  wendeten;  JSoi^. 
fasst  ihn  ebenfalls  als  Imper.,  erkennt  aber  in  dem  Hlll'^'^N  einen  um 
den  Spöttern  angeiubrten  Walilspnich  des  Leidenden.  Weil  —  lie- 
bet] nHnL  Jebora,  ygI.Ps.  18,  20.  41, 12.  Botam^  nach  Ps.  91,14, 
nad  wegen  des  Parallellsmns  (der  aber  nur  Statt  findet,  wenn  man  ^ 
indicat.  nimmt):  der  Unglückliche;  aber  darm  läge  weniger  Spott 
Auch  durch  HitUfft:  ^wenn  er  ihn  liebet'',  wird  der  Sinn  ge* 
sehwücht  —  10.  Dieser  Spott  mft  dem  UngUleUiehen  düi  Vortniwi 

auf  Jobova's  Hülfe,  die  er  bisher  genossen,  in  die  Seele  zurück.  ^3 
setzt  eine  Affirmation  voraus,  die  dann  durch  ein  folgendes  de  na  be- 
giflndet  wird.*}  tlä  TOn  IHJ  hervor  brechen  ans  dem  Mutterleibe  (Hiob 
88,  8),  transit  gebSren  (Mich.  4, 10),  Particip,  nadi  der  (sonst  ftsi* 
lieh  intransitiven)  Form  IlK,  B^13,  mein  Hervorzieher,  wie  viell.  ^T^3 
Ps.  7 1, 6,  welcbe  Stelle  überhaupt  an  yer|^eichen  ist.^)  ^  1 1«  'n  > 


Vb.  9.    Statt       will  Mickaeli$  (Or.  BiM.  XT.  t.  d.  St.)      pnnctiren,  weil  die 

Jetzi;;o  Punctation  sich  Auf  die  lAlachen  PuaildittUfiB  Pa.  $7,  5.  Spr.  16,  •  fribtd^ 
S,  dagegen  Ütange  z.  d.  St. 

*)  Am  Besten  fteiC  mui      mM  all  ParUket  der  „steigernden  YeiiiftertHg* 

(Ew.  §.320),  so  dass,  was  Ys  9  die  Gegner  irODisch  behauptet  haben,  Ys.  10.  t«&  <1(* 
Piohter  in  bcgfttstcrter  Zuversicht  als  wirklich  bestätigt  wird.  H. 

**)  Da  sonst  der  Vocal  o  im  transitiven  Part,  sich  Dicht  findet,  so  dürft«  et  ge- 
rathener  lein  ^rj;:  ^I«  Int^  constr.  zu  fassen,  eigentlicb:  Mein  Reraassiehen,  «der: 

Mein  Harverbreehen,  d.  i.  du  der  mein  IlervorUrochen  verursachte.  SoÜMP0k 
üim^ft.  n.       TgL  abrigeos  Ew,  %,  151,  b*  A 
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Witt  Ys.  9,  JciioT*  ^as  anvertraaen  (Fa.  669  23),  Paas.  asYer« 
tnnt  Belli,  der  gOtdioben  Fflnorge  ySUig  hiogegebeD,  auf  sie  gans  an- 
gewiesen sein. 

12.  Jb'ern  —  nahe]  nach  Ahcn-Etra  abiichtUidie  Äntilfaeaey  nnd 
ktMktns  nach  MmgtA,  nicht  aigaotlleh  an  nahmen;  allefai  aoch  aiDaa 
Folgende  ist  mir  Bttd  der  Gefahr,  indem  Ja  der  Dichter  noch  um  Ket« 
toog  bitten  {\  ä,  20  fl.)  und  li^ttung  hoffen  kaiin  (Va.  23  ff.). 

18«-19.  fiehikterang  der  Geihhr.  Jn  Abweichnng  Ton  Pa.  18,  6, 
iker  analog  mit  Pa.  17, 11.  40, 18  beseiehnet  daa  Pert  b.  in  der  Vei^ 
gaiigeiibeit  begonnene,  in  der  Gegenwart  noch  fortdauernde,  oder  doch 
Mch  foftirükende  Handlungen,  nnd  wird  am  Beaten  durch  das  deutsche 
VfA  wiedergegeben.  (HUtip  faaat  die  PerlT.  wie  Pa.  18,  6,  setit  aber  in 

i.  Üebers.  Lald  das  ]'erf. ,  bald  das  Pluiquamperf. ,  bald  das  Iiiiperf.), 
Denn  AUes  endet  ia  der  Gegenwart,  und  besieht  aieh  auf  diese  (Vs.  16. 
18t),  nnd  die  Bitte  Va.  iO:  aei  nicht  fern,  nimmt  die  obige  Ys.  IS 
wieder  auf.  ^  18.  Stiere]  Bild  mSeiitiger,  gereister  Feinde;  denn  der 
Stier  ist  surk  und  leicht  zu  reizen.  Gewaltige]  miTv].  Stiere. 
■tarl[,  gewaltig,  hdsst  auch  aonat  Stier,  Ps.  60, 13.  68,31.  Jes. 
Uf  7.  Dl«  Stoe  Basana  sind  fette,  starke  Stiere,  we8  dieses  Land, 
80  wie  überhaupt  das  Land  Gilead  auf  der  Ostseitc  des  Jordans,  we- 
|ea  der  guten  Weide  berühmt  war  (6  Mos.  32,  14.  £a.  39, 18.  Am. 
1, 1).  14.  Daa  Bfld  wird  mit  dem  gewühnllcbeni  des  I«8wen  Ter« 
tenseht  {Va.  35,  17.  57,  5.  ÖS,  7).  —  15.  Wie  —  hingeschüttet] 
Dem  Hebräer  ist  das  Zerschmelzen  Bild  der  Furcht j  das  Herz  zer- 
lliesst,  helBat:  es  Ist  mnfblos;  man  Teigieicht  es  dann  mit  Wasser 
(Jes.  7,  5)  oder  mit  Wachs ,  wie  im  «weiten  Hemistich.  Hier  ist  das 
Bild  gesteigert  bis  zum  Hingeschiittetsem,  und  dHickt  so  die  grösste 
^Brehl^  MotUeelglMit,  Schrecken  ana.  Falsch  wird  2  Sam.  14, 14  tci^ 
gBdwn,  wo  daa  Anagegossensefai,  wie  Wasser,  nur  Bild  der  Verglng- 
lichkeit  des  menschlichen  Lebens  ist.  Aufgelöst]  wüitl.  es  haben 
aieh  getrennt,  ein  anderea  Bild  ähnlicher  Bedeutung,  wie  sonst  das 
ftsebedwii  der  CWMne  (Pa.  6,  8).  Haeh  BUtig  aoU  sich  diese  anl 
&  kSiperliche  Misshandlung  Jeremia's  beziehen.  —  16.  T\S  Kraft  Ist 
uagefiihr  daaaeibe,        nt^j?  Saft  Ps.  32,  4  (welche  Steile  überbaupt 

n  feigleldiiD)»  Trocken]  Der  geeoMtei  joage  fikp«  ist  yoUblätii^ 
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der  «1(6)  kranke  abgezehrt,  gleichsam  eingetrocknet:  auch  der  jonge, 
kräitige  Baiirn  ifarotst  von  Saft,  der  aite,  kiankA  ist  düir:  daher  komittf 
man  Bich  leicht  die  Lehenakraft  in  der  FlüBsigkeit  des  KSipen  deiikm; 
auch  setzten  die  Hebräer  die  Lebenskraft  hw  Blut,  vergl.  1  Mos.  9,  4  IT. 
Meine  Zunge  etc.]  Jittf^  h,  masc.  gen.  ^tllp'PD  ist  mit  den  Partie, 
als  Aec.  eonetntirt,  wie  Jei.  iO,  SO  q.  a.  3efepp.  bei  Euu  |«S86,  h. 
Diese  Kleben  der  Zange  ist  Folge  äef  im  Yorigen  geeeMIderten  T^cken- 
hcit,  und  diese  des  Grams;  denn  Gram  ist  dem  Hebräer  eine  Gluth, 
ein  hmerüch  aebrendee  Fencr.  (VgL  Ann.  i.  P«.  10,  2»)  Settafc  ist  H 
Beaeicbnung  des  Ikvstes,  KlagL  4,  4.  Staub  dae  Todes]  datf  Grab. 
Sinn:  ich  bin  dem  Grabe  nahe.  Vgl.  Ps.  88,  4 — 6.  Ewald  gibt  dem 
nfiiy  die  Bedeoiang  ron  D^^,  m  etwas  machen, 

17.  Bickkehr  an  Ys.  18. 14,  aber  mit  gevraohsellem  Bflde.  Hvad« 
bezeichnen,  wie  oben  Stiere  und  Löwen,  die  Feinde  des  Dichters, 
aber  nicht  insofern,  als  die  ümide  unverschämte,  unreine,  TerächtUche 
TUei0  sind,  sondem  insofem  sie,  besonders  In  dmi  KomadenkgeB 
(wie  Semmm,  ans  Oedmam^s  term.  Samml.  a.  d.  Natark.  V.  81  ff. 
Faber,  Arcbaol.  der  Uebr.  L  13Öfl.  richtig  bemerkt),  oder  noch  besser, 
weil  sie  in  den  Städten  hungrig  und  henreolos  harttmUate  (vgl.  Oedf* 
memn  a.  O.  S.  38IL),  saht  wild  und  baisatg  sind.  Andera  Eilttnmgmi 

als  Jäger  ^D^p'?^  (Michaelis,  Kühler),  Ihr nir  —  JiXlC\  raliio- 
BUS  fuit  (KühM),  sind  unnütbige  KünsCeleieo.  BSsa  aemit  Uar  der 
'  Dlebter  seine  Feinde  ohne  BOd;  es  ist  so  viel  als  üebelthttter.  Wie 
Löwen]  Ehedem  nahm  ich  als  Partie,  von  112«,  nach  der  Form 
B^,  Im  Flur.,  nach  der  seltenen  Form  (rgi.  a.  Ps.  18,  44),  und  ar» 
klSrte  es  nach  dem  arab.  Vf  mit  Aqu,  Symm,  in  den  syr.  Hexapicn 
und  Hieron,  in  5  Codd.  durch  fesseln.  Aber  die  Bedeutung  des  arab» 


Vä.  17.  y^^y  Ks  gibt  drei  Lesarten,  '»'1J<:J,  l*1JO'  1*^3  5  <ia  '»^"^^  '^'^  beiden 
letzteren  eigentlich  eins  Bind,  so  kommt  es  nur  siuf  die  Auswahl  zwischen  den  beidfn 
erstfln  an.  Die  erste  Lesart  trird  durch  die  Antoritit  fast  «Her  Codd.  b«ftütiat« 
Kar  zwei  acht  jüdische  lesen  lIXD^  übrigen  sind  verdächtig  und  zweifelhslt  oder 
corrlfirt.  wahrscheinlich  von  christlichen  Händen.  Die  Aosga!>f n,  xrelch'^  i*^**0> 
sind  alle  von  Christen  besorgt,  und  scheinen  diese  Lesart  mehr  aus  den  alten  Terss. 
und  Äer  Mtsora,  als  aus  Codd.  geschöpft  zn  litben.  Panelbo  giR  von  dtr  Lc*- 

Für  die  zweite  T.*sart  scluincn  rwnr  die  alten  r.lxrss,  t\\  sproclicr«  ,  xvelnhe 

o<i^  6t VM  AtbAlicbes  auidriKto^  d«n  Ciiaid.  avsonofluneHj,  d«r  ^""itO  ^^i«**; 
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■ 

Woitw  bt  gw<tMhtdky  und  ^  Annalmie  tod  iwel  niKg^.  Fonncn 

schwierig.  Ewald  liest  TuS-  und  gibt  dem  Worte  ohne  weitem  Be- 
weis diese  Bedetiituig.  And.  daxchbohxea  von  113  =  tTO  fodore,  TgL 
]LG<w({iig.  darehbohrea  = -^jjÜo  (aber  mit  der  Lmim),  mit 
CXX.  £pu$av,  Vulgr.  fod«nmt,  8yr.  eben  so;  was  man  dann  auf  die 
Kreuzigung  be^jicht,  ohne  jedoch  hierin  das  N.  T.  zum  Vorgänger  zu 
baboL  Aber  dM  Natärlicfaate  isi  bei  der  gew.  Erkh  wie  der  LSwe, 
m  bleiben  (vgl.  Jet.  S8,  13),  wiewohl  die  kleine  Meion  i.  d.  8t  be« 
merkt,  doss  ^l^^  hier  in  einem  andern  Sinne  als  bei  Jesaia  stehe. 
Froiücli  ist  die  Verblnduiig  mit  'W  n>  eebwiedg.  Dts  Verb,  ^^pn 
pesrt  «lelii  got  dam;  vgL  indees  17^  11.  Der  Gbeld.  itfienwUt:  pnp^ 
KHIO  ^f*r!  raordentes  sicut  Ico.  Vlell.  hat  man  so  etwas  zu  ergänzen, 
od«  ein  Zeuipna  aozunehmeo.   Maurer  acbiägt  vor  '^'^^f  coli^gantcg 

BB  leeeo,  wdehe.Bedntoiig  eben&Ue       eieb.  ^LsT*  bat  And.  ErU. 

h.  lio.cnm.  im  epluietro  a.  h.  1.  —  Nach  Hitzig  bezieht  sieb  die  Stelle 
auf  dia  eigrimmte  Haat|  womit  man  Jerem.  in  Feiaein  eclilog. 
VL  RüddodiraB  Vi.  16.  Beidweihn^;  der  AbgeMiuthell  d«  I^lfie^ 
lieben»   Ich  sähle  etc.]  d.  h.  kann  zähleoi  namL  weil  der  Körper 


•n  ftt  ba1»0B  sAMiit.  ADeta  SMyge  a.  0.  wradet  liditff  efOf  dan  'lie  ^'^tO 
Parüdp  gelesen,  und  diess  frei  als  Praeteritum  ubenetxt  haben  kunnen,  so  wie  die 
LXX.  Ys.  4  ttBBerf  Psalms  übersetzen  oü     xatoixcic»  and  ätmlieh  6ft«r.  In- 

dessen iat  M  mSgHcfi,  dass  die  zwei  JQdtschen  Codd.,  welche  die  Lesart  haben,  trotz 
der  Menge  der  anders  Ipsrndcn  Cofld. ,  die  ächte  Lesart  aufbewahrt  haben;  tin  l  sio 
werden  durch  «las  ZeugniMi  der  Masora  zu  4  lios.  3i,  9}  dass  in  manchen  CoddL 
HiO  (D^HD  HKS)  und  Joe.  Ben  Chafimi  in  dar  Masora  flnalia  uitar  «^''^^ 

et  habe  In  genauen  Codd.  T^KD  ^™  '^'^^^  Rande  gefundpn ,  untr-r- 

stötzt.    IS'och  spricht  für  di*  so  Lesart  der  Verdacht^  dass  dip  Juden  aus  pvltmischin 
SQckikicfatcD  eine  Lesart  t\x  rerülgcn  suchen  konnten,   welche  den  Christen  giin- 
war;  dagtgan  liait  ai«h  für  dia  ante  Laaart  daa  aaftthraa,  daaa  ai«  aahwa* 
rar  ist. 

l>e  Roui  und  RmeninnUtr  halten  ^"13  für  die  urspriingUche  Lesart,  aus  der  die 
hbrigen  entstanden  seien  j  richtiger  aber  zieht  ^iitange  welches  einige  Codd. 

-  -:1t 

IsMli,  und  noch  richtifer  Qaeniut  ^  un*  dieta  Punctation  von  den  mai- 

Mcn  Codd.  übarliaftrt  Ist,  Latstaraa  konnta  man  in  dam  Sinna  Ton  naJunan, 
üaaea  dann  aneh  laaap,  und  dafür  das  gcwShnllchera       setzan:  ao  daM  aich  alle 

T 

Lorten  aus         eniwickaln  lawan,  was  ein  Markmal  der  wahren  Lesart  ist  Vgl, 

de  Ro*4i,  varr.  V.  T.  ayllopo.  TV.  17  ff.  Michvlh ,  Cr,  HiM.  XL  209.  V  ikUi", 
%ioUst.  Kritik  über  Ps.  22,17.  Memorab.  IV.  C.=»  ff.  st.ingc  ^  Anticrit.  7.  d.  Sr.  Ho- 
mmfWer  ad  Psalm.  XXII,  17.  sntusTpQV  Schoi.  m  h,  P<>.  633.  Ct^icntus,  Uaii^- 
W«rtartK  IL  im,  MttBig  t.  d.  8t. 
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80  abgemagert  ist.  HKl  mit  3,  etwas  ansehen,  betrackien,  oft 
mit  Vergnügen,  mit  Triumph  sehen  (Ps.  37,  34.  54,  9.  118,  7). 
Dieter  Zog  spricht  denfiieh  defllr,  deee  dea  VoihergeheiKle  nvBiid  der 
Notb,  des  Kummers  ist;  der  Unglückttcbe  iit  tfodi  «n  Leben,  nur  un- 
terdrückt, schwer  bedrängt  und  ein  Spott  seiner  Feinde.  —  19.  Der 
Sinn  des  Bildes  (denn  ein  solches  ist  es)  ist  entweder:  sie  rechnen  so 
sicher  eof  den  Sieg,  dass  sie  schon  meine  Bpoiien  onfer  sich  «faeOent 
oder:  sie  haben  mich  besiegt  und  ausgeplündert,  sie  tritnaphiren  über 
nieh.  Die  Sitte,  den  F^nd  anssosidien ,  zu  spolüren,  ist  bclünnt. 
BMg  mSchte  die  Stelle  eigentUdi  anffassen. 

20.  21.  Meine  Stüikij  incia  Schutz,  meine  Hülfe.  Vgl.  Ps.  88, 
93.  40,  14.  Vom  Schwerte]  d.  h.  von  der  Todesgefahr.  trvn\  das 
Binnige,  Geliebte,  dichterische  Beeeiehnnng  der  Seele,  wie  UtS^ 
Ps.  16,  9.  So  ft.  85,  17«  And.  meine  Verlassene  (Seele),  ^ 
mich  Terkssenen,  was  Ps.  35,  17  auch  passt.  —  22.  ^^my  h.  als  Op- 
tat.  aa  nehmen,  YgL  Ps.  4,  2.  Der  Sinn  ist  firignant;  ergiue:  nnd 
r«tte  mich,  mfl  von  tsn  statt  CK*)  oder  Dn  gibt  man  gewSfanlieli 
nach  der  Vulg.  durch  Kinhorn,  monoceros,  eme  Art  wildes  Pferd, 
dessen  Dasein  nenerlich  bewiesen  ist  (vgl.  Eotenmiäler,  Morgenland  IL 
S69iL),  aber  den  HehiSem  sehweriieh  bekannt  war,  anch  h.  nieht.ali. 

Bild  passt   Bochart  (Hleroz.  IL  335  sqq.  cd.  Lips.)  erklUrt  es  nadi 
e^ 

dem  arab.       fSt  eine  wilde  Qasettenart,  welofae  er  mit  dem  opu4  der 

Griechen  und  Iiateincr,  und  liosenm,,  der  ihm  beipflichtet,  mit  der  An- 
tilope Leucoryz  eonübas  sobuiatis  rectis,  convexe  annulatis,  eoipore 
lacteo  bei  Pat!ä»  (Spidleg.  Zoolog.  XII.  17)  flir  eins  hSlt  Die  Ära* 
ber  benennen  allerdings  mit  dem  Worte  eine  Gazellcnart,  allein 
nach  Nubuhr  (Besebr.  t.  Ar.  Vorr.  p.  XXXVHI)  wissen  sie  nichts  Toa 
der  Wildhdt  und  UnbMndigkeit  derselben,  w&brend  solche  dem  Oryx. 
beigelegt  wird,  so  wie  h ,  Hiob  39,  9 — 12  und  5  Mos.  33,  17  das  Kcem 
als  ein  wildes,  unbändiges,  stosseudes  Thier  erschekit.  Dass  es  keine 
Oaaellenart  sei,  folgte  wie  Sdvuikm  s.  Hiob  89,  9  richtig  gegen  BathaH . 
eingewendet  hat,  aus  dieser  Stelle  des  Hiob,  wo  ein  dem  zahmen  Stiere 
ülinliches  wildes  Thier  gemeint  sein  muss,  das  mau,  wie  jenen,  an  den 
Fdng  Spanien  kannte»  Dass  das  Thier  mit  dem  Ochsen  Tonnttidt  sei,. 
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kann  noch  aus  den  SteUeoi  wo  ^  neben  denwelbeii  gttttBiit  ist  (6  Motu 
ZSf  17.  Jei.  34^  7.  Pfl.  89»  6,  wo  ^:t9s=:l9Din7p},  «ad  Beibit  mm  un- 
terer SteDe  mit  WahmliefaiBeiilceit  geschlossen  werden ,  wo  es  ofifenbai: 
—  D'*l£)  ist;  denn  da  die  audero  Bilder,  womit  der  Dichter  seine  reiude 
beseichoet  hetiei  «lie  wiededielt ebd,  Hund,  L5we,  io Isiweksflheinr 
Mtf  dasB  Auch  da  erete  (Stier)  wiedediolt  eeia  werde.  (Diesea  Ein- 
wurf des  li'>otias  sucht  Bochart  [p.  346]  durch  die  Bemerkung  zu  he- 
tilt^en,  das«  die  Araber  die  Tbkre  des  Hirsch-  und  fiebgeacblechts 
alt  dem  Oeheen  fwgleielienf  and  ele  wilde  Oeheen  nennen;  eber  die 
Namensähnliehkeit  reicht  nicht  hin.)  Michaelia  (Suppl.  VL  2215  £f.)  gibt 
dem  OKI  swci  Berlentungcu:  1)  Gazelle;  2)  ein  unbändiges  Thier,  ent- 
weder wOder  Büffel  oder  fihüMMeroi.  Aber  nwei  Bedenln^gea  sind  nicht 
n5Aig,  fnbeeondere  ist  die  erste  nicht  etwa  wegen  4  Mos.  33, 83.  84»  8 
gefordert,  wo  die  Schuelligkeit  dieses  Tlücres  gerühmt  wird,  da  auch  dem 
BttifiBl  SchneUigkeit  snkonmit.  Und  so  entscheiden  wir  uns  Üir  die  Bedeutong 
wilder  Hüffe],  bos  bobahis,  In  allen  Stellen,  wo  DMfl  Todunnmi  Xtase 
aber  ein  und  dasselbe  Wort  :n  verwandten  Dialecten  verschiedene  Thiere 
bezeichnet,  lässt  sich  gut  daher  erklären,  dass  die  Araber  die  Tbicre 
der  Bbseb-  und  Gaaellenart  wüde  Oeheen  nennent  nnd  dese  nach  de« 
griech.  ßoußaXc;,  ßoußoAic  von  der  OaneOe  gebrencht  wird:  wenn  noch 
kommt,  dass^das  Antilopen-Geschlecht  fiich  dem  der  Stiere  seltr  nähert. 
Vgl.  Witm,  BenUes.  miter  ^Einhorn^ 

8S.  Veriieissnng  dee  Dankes,  wie  gew.  bk  den  Shigpeelnini  (7, 18^ 
13,  6.  28,  6 f.  35,  27  f.).  Oft  wird  diese  Verheissung  ohne  Verhhidung 
eingeAhrt  (35,27,  40,  17.  vergl  51,  15),  oder  auch  mit  \  cop.  (ö,  12. 
35,  9)  nnd  1  conv.  (88, 7).  Meinen  Brüdern]  Landsieateni  fieligions- 
genossen  (die  zugleich  Efai  Loos  mit  dem  Dichier  tlieilen)*  Sie  werden 
im  folg.  Vs.  gpnfinnt.  —  24.  Schon  fordert  er,  in  der  Gewissheit  der  Er- 
iritenng,  sebie  Landsleute  sum  Preise  J.'a  not  Bebet  vor  ihm]  verehret» 
bewyidert  ihn.  83.  Die  PmC  stehen  zur  Beneiebnnng  der  Hülfe  Got- 
tes, welche  zur  Zeit,  da  der  Dicluer  den  versprochenen  Lobgesang  anstim- 
men v*«t»,  bereite  eingetreten  sein  wird,  nu^  Ubeisetsen  die  alten 
Yersf.  •ifwtfnimig  dordi  Gebet,  Geschrei,  wdchee  i^ofcnm.  billigt  (vgl, 
^jAfc),  weü  der  Parallelism  em  solche«  Wert  tldangej  eUeini  MBsec 

n«  Wille.  CosnnMiOir  all  fMlM  1.10.  \\ 
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dus  dfif  pAMlkliim  nicht  imoMc  Gl«i£hbeit  vwlaogt,  ist  4er  gesudite 
CHflUiliUaQflr  des  TW  niebl  m  TttiMiiiMii;  übrlgeM  bat  rtJir 

zwar  die  Bedeutung  schreien,  aber  nicht,  um  H91fe  oder  klageod 
schreien.  —  26.  Hier  weiche  ich  von  den  Acccnten  ab,  und  schiiesae 
das  ante  Hemisllch  eist  mit  arii  veU  bo  mebt  EbemuMm  aOsltkL  Voa 
dir]  Kftch  Etymologie  und  Spracligebraneb  (vgl.  Pa.  118,28.  Jos.  II,  20) 
hiesse  ^I^HD  Ton  dir  her  (kommt);  Sinn:  du  machst  es  mir  mügUcbi 
dass  ieh  dir  lobaiiigeii  kami.  AlLein  dicfs  paaat  akfat  in  des  ZtUHOMMp 
iumg:  rtttDiel  alio  «tilils=)D  Spr.5, 18  vom  vmnlafieiidnGegmtaiida 
EU  verstehen.  Meine  Gelübde]  die  versprochenen  Dankopfer  für  die  Ret- 
tmig.  Vgl.  Fa.  61,  9.  107,  22.  116,  17.  18.  ~  27.  An  den  bei  diesen 
Opfern  aogeeiillten  GastmÜdeni  sollen  dami  dia  gedifloktetti  IddeiideB 
Landslento  des  Diditon  Thett  nehmen,  „essen*  nnd  efaMB  lirolien  Tag 
haben.  Bekniintlich  lud  man  zu  den  Qpfermahlr.eitea  QSste  ein  (2  Mos« 
18, 12«  1  Sam.  8, 13.  16,  ü);  nach  5  Mos.  16, 11  wir  ei  geboten,  Anne 
imd  Dilfftige  an  laden.  Dia  Aaheren  dachten  dabei  an  den  Qeonsa  das 
Leibes  Christi ,  der  göttlichen  Gnadenmittel  etc.  Ilupf.  zweifeit,  dass 
bstt  geradezu  von  Opfermablseiten  stehen  könne,  und  oddäit  es  Vüm 
WoUlebea«  Gfst.  i.  Jes.  25,  6  iladsti  vie  in  dieser  Stelle  dea  Jen»,  bn 
Bilde  des  Gastmahls  die  BeaslefaBOttg  der  messbmMieD  CHQehselll^Eait 
Allein  df<?  Terijiiidung  mit  den  Gelübden  Vs.  26  und  mit  dem  „Anbe- 
ten*' Vs.  30  hält  mich  bei  der  goir.  £ddänii«  ssorttefc.  Soll  aufle- 
ben] d.  b.  ftVblieb  sabi,  frohen  Mnflias  weiden,  bei  dar  MiaUasft,  be* 
sonders  aber  durch  die  Rettung  des  Dichters,  die  ihnen  Allen  HuÜaimg 
snr  BessaroDg  ihres  Schicksals  macht  VgL  Fs«  69,  33  (eine  wahssck, 
nachgeahmte  Stdk).  Man  bemeike  Übrigens  die  ans  LebbafUfl^eit  eni» 
springende  enallage  persona«. 

28.  Eingedenk]  sollen  sie  sein,  näml.  deiner;  And.  deiner  an 
mir  reRichtelen  Thaten.  Kobran  au  dir]  vom  Qütsandlenst,  dar  Y«»* 
gessenbeit  des  wahren  Gottes.  TgL  Anm.  a.  Fs.  9, 18.  Die  —  Erde] 
d.  h.  die  Bewohner  der  entferntesten  Lander.  —  29.  Denn  (ist  der  Sinn) 
alle  Völker  spllten  Jehova  anbeten,  da  es  König  der  Welt  isL 


Vb.  27.  Statt  DDDD^  ^^^^  Cod.  Kennio.  023^,  Corrcfituf;  tXX,  Yalj» 
Arftb.,  w«lch«  di«Mi  LA.  xa  IoIsmü  ichetata,  ttUisaIxttn  WAbnclieiiilicb  ßnL 
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30.  Sifin:  alle  MiuciiMi  wetdcn  Jdma  vwknmi  it$  AiflnU 
tech  z«rei  GegtnsSiM  ftittg«dri«kf,  B^lofao  md  Arm«^  wie  Ptn.  49, 8^ 
wrtljrwi  wird  «nsgedriickt  dnreh  esson  (OpfennahlKeiten  halten),  an« 
beten  und  kniccn;  jenes  wird  den  lielcben  cugetheüt|  welche  Opfer'- 
«MhiMltaii  iMita»  kömna,  disMf  dm  AfiMii|  wtkhe  m  Cbtt  diim«tM|f 
lieieifaiiiefl  mä  fiwe  Bitte  ▼•rtragcn^  E«  4«f  en]  Feii  proph. 
fett,  wie  das  griech.  7:a/u;  (iierod.  V,  77.  VII,  91),  reich.  5  Mosr, 
31,  20  kommt  es  vom  Wohlleben  md  Uebcfmiith,  F«.  9t|  16  Im  Bää» 
Ton  BSmneii  von  I«eben8faraft  vor.  Alle  —  GebengUo]  eig«  All6| 
die  ins  Grab  hinabfabron.  mi>  =  "ID  HIV  Ps.  28,  1.  30,  4. 
88,  5.  143,  7,  Hlob  7,  9;         Grab  Vs.  16.  Dan.  12,  3. 

Hier  ainä  ta  aolche,  weiche  vor  Elend  faat  eterben;  Hyperbel,  aber 
ntcbt  sprachwlctrig:  denn  die  yo  ^mr*  ^d  eig.  die,  welclie  ins  Grab 
hinabfaliren ,  nicht  schuu  Linabgelahrcn  sind  (Rosmm.),  Di^j  IiüIickj 
Erklärung  (OeiirJ:  die  in  den  ^Unb  (=  Elend)  gebeugt  «ind  (vgL 
Jea.  47,  t.  Fs.  113,  7),  ist  weit  achwieriger,  ja  sinnwidrig  |  denn  ea 
aiiiatc  beiaaen  n&i;  hv  ^SIS'V.  Bupf,  fkM  in  'ix  ^Jttri  «id  'e|r 
den  Gegensatz  von  Lebenden  und  Todten  nnd  im  Ganzen  den  Sinn: 
Lebende  nnd  Sterbende  beulen  aieb  TOf  thm,  im  Leben  «nd  Sterben 
MUt  »an  aleh  in  aelner  Gewalt  {?)«  Und  wer  ete.}  2m  ai^gMnaess 
""i^'M;  der  Sing,  cullectivc,  was  nicht  auffallen  kann.  ri\1  reÜcx. 

sein  Leben  erhalten,  Ezeeh.  IB,  27.  Daaa  dieses  parallel  mit 
lEP^^TV[*hD  stehe  nnd  stehen  könne,  ist  kauM  zu  beaweiildtt.  Zwar 
kommt  '!>j  Tl  nie  yor  im  Sinne:  das  Leben  dnrcfa  Nabmng  Cdsftaa 
(Hupf.,  doch  njn  Jes.  7,  21  vom  ICrnähron  des  Viehes);  allein  es  steht 
h.  ancb  nur  allgemein.  Jliizig  bezieht  die  Stelle  auf  den  Mangel  an 
Lebansnltteta  m  Zeit  der  Geikngenaehna  Jamia*«  (fgL  33, 9)*  Dec 
ProplKt  boffe ,  dass  Reiche  und  Anne  Brod  eibaTten  werden.  Baeh$ 
leitet  von  Fett  ab,  und  verbindet  damit  )h2i<t  indem  er  IlTinUfn 
als  Einsehiebsel  betrachtet:  Si-e  genoaten^  nnd  beugten  alcb  Tor 
dir,  all  daa  Kaik  der  £rd«  (II).  ^  31.  NIchtr  Mo«  whrd  dnrdi 
die  Rettung  des  Unglücklichen  der  Dienst  Jchova's  in  der  Gegenwart 
verbreitet  werden,  auch  in  der  Zukunft  wird  seine  Verehrung  und  sein 
Bete  iMMRk  Dia  Ktfebkontinen}  der  0ame,  ab  celMt  ^n- 
«MrC  Vom  Herrn]  vgl  P0.d,3.      Geffchlecht,  Goimtlaii» 
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Psalm  XXll,  32.  Ftalm  XXllL 


h,  das  künftige  Geschlecht  —  32.  Sie  kommen]  nämL  die  Kacbkom- 
BMiw  H'Qiu  die  W«lt  koinmoii,  erscheinea  (Pced.1, 4).  0e« 
rechtigkeit]  tiSmL  Vttmoge  deren  er  midi  Unedmldigeti  genttel  liet, 
und  sonach  ungef.  b.  v.  a.  Güte.  Dem  —  Geschlecht]  luiml.  ver» 
kttaden  aie  —  die  Kaohkoxamea  erzählen  es  wieder  ihren  liadikoiDmeii; 
TgL  Pb.  71)  18»  Wjr  empb.  fSr  wohl,  herrlich,  glfleklich  haBdeln 
(Pe.  d7,  5.  53,  11.  Jes.  44,  23),  so  wie,  aieh  den  Zneemimahinge^ 
hättdeln  anch  YieÜeicht  sielieu  könnte.*) 

Psalm  XXm. 

Sifl  Frommer  dtOckt  tdo  Vettmnen  auf  den  Schote  ond  die  Lettiing 
JehOTa*^  aus,  znerst  in  zwei  Bildern:  1)  im  Bilde  dei  Scbafet  und  dee 

Birleo  (1 — 4);  2)  im  BIMc  des  Gastmahls  (Ys.  5),  lodann  auch  in  eigene 
licher  Hede  (Va.  6).  —  Zwei  Strophen  (Vs.  1—3.  Ys.  4.  5)  und  ein  Schluts- 
YCrs  V«.  6,  wenn  man  diesen  nicht  lieher  zur  zweiten  Strophe  ziehen  will. 

Rorron  David  ab  Verfasser,  den  die  Lleljersilitiff  nrnnf,  «prii  lit  Tiirhr<^, 
auch  niciita  fi'r  ihn;  der  Ps.  i»t  frei  von  jeder  ])prsöiilith(  n  und  zeitiichea 
Beziehung.  Denn  das  Bild  des  Schafes  und  des  lürtcn  konnte  jeder  Israelit 
brauchen,  ohne  Schafhirt  gewesen  zu  sein,  wie  D.ivid.  Eben  desswegen  sind 
historische  Deutungen  d.  Ps.  unstatthaft,  und  die  man  davon  hat,  verratben 
glMUchfn  Mangel  an  Geedunaek,  da  lie  die  poeliicken  Bilder  (i.  B.  dae 
Gastmahl)  blttoriach  bnieheo.  Es  Utit  tich  höchstens  nor  fragen,  ob  David 
den  Ps  Im  Vogltlcke  oder  Im  OMcke,  wthiend  seiner  Verfolgungen  oder 
a]a  siegnidier  KOolg  gedichtet  habe.  In  bdde  Mdnongsn  theüen  eic^  die 
Ausleger.  Das  ist  sicher,  der  Vs.  athmet  lanter  ZaMedenheit  und  Ruhe; 
allein  David  hatte  wahrend  seiner  Verfolgungen  manche  robige  Augenblicke, 
die  er  gewiss  mit  heiterer,  dankbarer  Sfimmung  genos»,  und  in  einem  sol- 
chen Zeitpuniite  konnte  er  dieses  Lied  dichten.  Aber  auch  eben  so  gut  und 
noch  mehr  konnte  er  sich  in  seiner  jililckiichen  Zeil  dazu  auigeie;2:t  fühlen. 
Daher  auch  hierffber  nichts  zu  bestimmen  ist.  "Wenn  Vs.  6  ich  wohn' 
im  Hause  Jehova's  sich  auf  das  heil.  Zelt  auf  Zion  bezieht,  so  gehört 
der  Ps.  freilich  in  die  Zeit  des  KünigtUums.  —  Kimchi  glaubt,  dieser  von 
David  im  Walde  Rateth  gedichtete  Ps.  sd  auf  du  Volk  Israel,  ab  es  ans 
dem  Exil  loitldikehteo  sollte,  beiogen  ond  daher  an  den  8t«  Fi*  angerdhl 
worden,  ifstttrer  erionert  an  2  6am.  17,  27  —  20,  wonach  David  aaf 
der  Flocht  vor  Absalom  bei  Mabaeum  nnerwartec  mit  Lebensmitteln  ver- 
sehen wurde* 

1.  Gesang  Davids. 

Jehova  ist  mein  Hirt,  ich  leide  nicht  Mangel. 
2.  Auf  grflnen  Angern  lagert  er  »id^ 

An  stilles  WasssK  führt  er  mich. 

*)  Besser:  er  hui  gehandelt,  hat  gewirkt,  indem  ST  sieb  als  BesdiQtMr  des  G«^ 
rechten  benies,  während  «r  IHUier,  xor  Zeit  der  Bediiagniss  des  Qsrsehfttia,  nalhitif 
zu  sein  sciüeo. 
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S.  Mefne  Seele  erquickt  er» 

Leitet  m!ch  !n  Geleisen  des  Heilit 
Um  seines  Kamena  willen. 

4.  Aach  wenn  ich  wandle  durtii  eiii  Thal  des  Todesscbatfeni, 

Fttrchl'  ich  DichU  Uebels-,  denn  du  bist  bei  mir; 
Dein  Stecken  und  dein  Stab,  die  tiOsten  mich. 

5.  D«  fflfteti  vor  mir  «in  Ifalil, 

Angeiidila  mdner  Feinde, 
Salbest  mit  Oel  mein  Hanpt» 
Mein  Becher  flleaic  tUier. 

6.  Ja,  Clörk  ünd  Huld  folgen  mir  all  mein  Leben  lang, 

Und  icti  wobae  im  Ilaoae  Jebova'a  immerdar. 

1.  Det  Dichter  vergleicht  eich  mit  nineia  Schafe  — -  eia  dem  Viehr> 
sncbt  treibflnden  Hebrfier  nicht  niindlM  Bild      mid  Jehovn  mit  dem 

Hirten.  Regierung ,  Leitung,  Vorsehung  und  dergl.  werden  ja  so  oft 
mit  dem  Leiten  und  Weiden  der  Heerden  verglichen.  Vgl.  Je«.  iO|lX« 
Job.  iO*  —  9«  Jebova  tfaot  mm  Allee,  wm  ein  gotnr  Ort  tbnt  iTQ 
oder  f}»},  Pfair.  Wohnungen  (Ps.  74,  20),  dann  Wofan.  der  Heerde, 
Anger,  Triften  {Ps.  65,  13).  Lagert  er  mich]  vgl.  HI.  1,  7.  Jes. 
Id,  20.  Jer.  33|  12.  An  ^  Waaeer]  eig.  Wasser  dec  Habe,  daa 
idcbt  xeissend,  mid  daher  lilr  die.  Schafe  nicht  an  Aiobtea  ist.  bt 
seiner  eigentlichen  Bedeutung,  wcü  das  Ufer,  auf  welches  die  Heerden 
getrieben  werdeUi  höher  ist  als  das  Wasser  selbst;  eigentlich:  Uobec 
atiUes  Wasser  u.  s.  w.  —  3.  Meine  Seele  etc.]  vfl^  Ps.  19,  8»  In 
Geleisen]  vgl  Ps.  17,  6.  Des  Heils]  vgL  Ps.  24,  5.  65,  6.  132,  9^ 
Jea.  41,  10.  42,  6  u.  ü.  Gew.  der  Gerechtigkeit;  aber  von  sittii- 
eher  Leitong  ist  die  Bede  nicht  Die  ehedem  mit  Motennk,  Cfet.  enge-« 
wendete  Bedeotnng  Geradheit  (physisch)  Ist  mir  awelfelhaft  geworden. 
Um  —  Wille d]  d.  h.  darum,  weil  er  der  ist,  der  er  ist,  nämlich  Je- 
kova,  gütiger  schützender  Gott,  indem  er  sich  als  den  bewähret,  der  er 
iat  Veigl.  Ps.  25,  11.  31,  4.  79|  9*  AnderwSrts  hu  anderer  fieiiebanff 
(wie  1  K5n.  8,  41)  ist       der  bekannte,  berühmte  Käme.  ^ 

4.  Drohen  mir  auch  Gefahren,  so  habe  ich  doch  nichts  zu  fürchten, 
Thal  des  Todessebattens]  der  scbreeUicbsten  Finstemiss,  der  To- 
desgefahr,  wo  wilde  Tbiere  droben.  MorUr,  aweUe  Heise  naeh  Ponr. 

5.  179;  jin  der  Kühe  von  I^pahan  ist  ein  beispiellos  ödeS|  trauriges 
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lee  PiAim  xxiii,  4—«. 

und  wasserloses  Thal,  welches  Thal  des  Todosengels  heiset.*  Vgl.  Ts. 
84^7.  Dein  —  Stab]  cl.  b.  deine  Leitung.  036^  h.  Hiltens tab 
(Blieh.  7,  14),  so  wie  n3)nifO,  eigentl.  8ttitse.  Die  etwas  breite  Rede 
(zwei  Synonyme  und  tiodi  das  Pronom.)  soll  die  Kuhe  des  Vertrauens 
malen.  —  b,  pilU  Tiicb,  gedeckter  Tisch,  dann  Mahl,  Jes.  21,  5. 
Ps.  78, 19.  Im  Angesicht  etc.]  trois  meiner  Feinde,  so  dass  meine 
l  eiudc  gleichsam  sosehen,  mid  mich  doch  nicht  stSren  können.  ]^ 
fett  machen,  salben.  Zum  UcberÜuss  und  Luxus  des  Mahls  gehört 
nach  der  Sitte  des  Ailerthums  und  noch  des  hcutiigen  Odents  Salbung 
mit  wohlriechenden  OeLm  (Lne.  7,  46*  Arn.  8,  $*  w^jL  Nidmhr,  Bescfar. 
V.  Ar.  S.  59).  Sinn:  köstlich  bewirthet  mich  Jehova,  d.  h.  er  über- 
hfioft  mich  mit  Wohithaten.  Tliesst  überj  würtU  ist  üeberfluss, 
flfar  tfberfliessend,  nach  einer  bekannten  Ihnschreibnng  des  AdJ^vs  dordi 
das  Substantiv,  Ps.  10,  5.  68,2.  Mifhadi»:  Berauschung;  allefai 
jene  Bedeutung  ist  ursprünglich.  —  C.  Huld]  näml.  Gottes,  seine  Wohi- 
ihalen.  Und  ich  wohne]  wiirtL  mein  Wohnen  [wird  sein].  Gegen 
Knapp's  ErklÜnmg:  ich  kehre  carfick,  als  wSre  es  das  Perf.  ron 
211?  mit  dem  1  convcrs.,  hat  man  bemerkt,  dass  dann  hü  folgen  müsßtc; 
allein  2^tSf  wird  anch  mit  □  rerbunden  Hos.  12,  7.  Entscheidend  da* 
gegen  ist  der  Gmnd,  dass  der  Ps.  nicht  nt  ehien  Tertrielienen,  der 
sich  naeh  der  Hflekkebr  zum  HeOlgthnme  sehnt,  gedeutet  werden  kann. 
Koch  unpassender  ist  Ewahfs  Erkl. :  auf  dass  ich  kehre  heim. 
Freilich  Ist  ungewöhnlich  statt  ^^fC^:  daher  nimmt  man  vlelL 

besser  eine  Aplmeresis  an,  ^npe^  st.  ^n^C^^,  wie  Rieht  19, 11  statt 
TiV*)  —  Zum  Glücke  der  Fromiiitn  gehört  der  Aufenthalt  im  Gottcs- 
haose  (Ps.  27,  4);  dieser  ungestörte  Aulenthalt  krönet  das  Glück  nnscrs 
Dlditers. 

*)  JUio  Annaiuno  einer  golchon  Aphär<>8i3  ist  sohr  bcdonklich  {'OUh.  erklärt  sie 
g«ndesa  m  mMbinUm  ifnwlividrig  und  tB«  uigeblfttbeii  Fttitttn  di«Mr  Art  tii 
auf  Boschädigung  des  Textes  beruhend),  andererseits  läs^t  sich  nicht  einsehen,  vi*  die 
Funkteloren  BteU  dM  m  nthtUegnulMk  ^S^ff  (Pt.  87,  4)  dM  fcbwierism  ^piSff 

Bollten  gVMliC  hibMi,  wsttii  sie  nicht  data  dnfln  gatea  Qnuki  in  d<r  lteberU«feftaf 

hsttcn.  Das«  sie  der  Stolle  den  Sinn  gabAn  t  Und  ich  werde  ^nrnckkohren  etc., 
unterliegt  keinem  ZweifeL  Während  Ewald  Jetzt  nach  Ps.  27,  4  erklärt,  haben  dAher 
M'viftr,  Ko$ter,  Yalhitt^  di«  mMoretiieb»  AaffMf  ung  vortbeidigt,  entow,  IndBn  tr 

den  Psalm  von  David  vor  einer  Expedition  verfasst  sein  lässt,  von  welcher  der  Kö- 
nig glQckliohe  Rückkehr  hofTt.  —  Jedenfalls  Usaen  sich  mancherlei  Sittwlionen  denken, 
fiir  welche  y[V^  passt,  und  wenn  wir  die  näheren  Verhältnisse,  unter  welchen  der  Ps. 

«Maadm  1^  nlebt  (Nma,  w  iatf  «ae  diM  |pia  tand  v«id«a,  <s  in  dtt  «Bf»- 
meinen       »a  nrvsad«hi«  & 
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VeOm  XXIV. 

EiQ  Psalm,  welcher  grosse  Aehnlichkeit  mit  Ps.  15  hat,  und  bestimm- 
ter ftls  dieser  auf  die  EioweUiaog  des  Heil igüi ums  bezogen  werden  kann. 
Jeliovi,  der  grosM  Qott,  te  SebOpfer  «b4  fior  der  ganzen  Erde  (Vs.  1.  2), 
dm  nur  der  GerechU^  MbUIom  wflrdig  venlmo  k«iD  (Vi.  8^6):  diean 
KÜDlg  der  HenUchkeit  lielil  In  da«  mtM  BtOlglliui  eb,  weUhet  ihn  wOi^ 
dig  empfangen  soU  (Vi.  7—10).  —  Fttnf  Stropkea  Tvn  Je  nrel  Veiten. 

Dass  der  Tempel  als  das  Heiligtham,  worauf  aich  der  Pa.  beliebt,  in 
denken  sei,  lehrt  der  Ausdruck:  ^erhebt,  ihr  Thore,  enre  Üanpler, 
und  erhebt  euch,  ewige  Pforten/  Der  Stiftshütte,  welclio  die  mei- 
sten nouprn  Ausleger  im  Ps.  voraassetzen ,  Indem  sie  ihn  auf  die  Translo- 
eation  der  Bundcslade  (2  Sam.  6.  1  Clir.  15)  deuten,  kann  man  keine  Thore, 
noch  weniger  ewifje  Pforten  leili-en;  zwar  könnten  die  Thort'  drr  Burg 
Zion  ppmeint  sein,  wie  aurh  wirklith  die  Auslegur  aonehmou;  aher  es  ist 
natürlicher  und  schöner,  da  im  Vorigen  voui  heiligen  Wohnsitze  Johova^a 
die  Rede  ist,  die  Pforten  dea  üeiligthams  selber  zu  verstehen.  Auch  lässt 
dcb  der  Berg  Jebova'a  Va.  8  aber  vom  Tempeibeige  Moria  als  von  der 
Bnrg  Zion,  welche  die  beil.  Rfltta  elaacfalaaa,  veiataben.  Noch  biadert  mich, 
dfeaen  Pa.  auf  die  Tranalocation  der  Bandeabule  m  deuten,  die  groase  Aeho- 
Ucblieit  einei  Tbella  demelben  (Va.  3—6)  mit  Pa.  18,  den  man  ebeofalla 
nuf  jene  Veranlassune:  deutet.  Beide  Paalmen  kOonen  achwerlich  damala 
sngleicb  gedichtet  sein,  und  wSren  sie  es,  so  bitte  man  vobi  die  AehDlicb- 
keit  vermieden.  Mir  ist  wahrscheinüf h ,  dass  wn«<>T  Ps.  später,  und  zwar 
bei  der  Einweihunjr  des  nen«*n  T'-mpfls  unter  Salomo  i-rdtrhtet  ist,  worin 
ich  ungeHihr  mit  den  jüdischen  Ausleyern  zusammeotrello,  welche  annehmen, 
T)avid  habe  ihn  auf  die  zukOnftisre  Tempelweihe  gedichtet,  nachdem  er  den 
kQiiftfgen  Tempeljilalz  bestimmt  halle  (1  Chr.  22,  1).  So  fa«st  ihn  Jtiosc/tm. 
2,  Af  indem  er  darin  eine  Ermahnung  zum  Tempelbau  findet;  allein  dar* 
über  kann  wobt  kein  Zweifel  aeio,  daaa  aicb  deiaelbe  auf  die  Tempeiweihe 
beliebt,  nnd  man  wird  alcb  wobt  entacbliesaen  mtoen,  die  davtdfacbe  Ab- 
famnc  aalkoyben.  Der  Umilnnd,  daai  Jabovn  ala  KütgtgtM  gertbmt  lat| 
vennlaaat  die  Vetmnthnog,  data  unser  Pa.  vielleicbt  ein  Siegealied  bei  der 
BQckkehr  der  Bnndeslade  aus  dem  Kriege,  wie  Ps.  47.  68,  aeio  mag. 

Ewald  vermnthet,  fln^^s  Va.  1  —  6  and  Vs.  7  —  10  ganz  verschiedene 
Lieder  bilden,  aus  den  Gründen,  weil  im  ersten  Stilck  Zion  schon  der  heiU 
Ort  spf ,  im  zweiten  es  erst  worden  und  die  Bundesladc  «^mpfanL'«*n  sftll«", 
weil  das  erste  ein  Lehrlied  sei,  und  Jehova  als  Gott  aller  Men  <  hm  er- 
scheine, das  zweite  ein  Siein^^liod  und  Jehova  ein  Kriegsgott;  weil  die 
Schönheit  der  Frage  Vs.  8  ^Hnülich  verloren  gehe,  wenn  J.  schon  genannt 
wtre;  endlich  weil  Jeder  Uebergang  und  Jede  Gemeinschaft  fehle.  —  Aus 
Ibnlicbnn  GrOnden  kSmila  man  behaupten,  daaa  Va.  1.  S  niekt  tnna  Folg. 
gnbOin*  —  Ohkmmn  acbUeiat  aicb  dieaar  Anaichl  an,  wibrend  J&aAmaf^ 
Koüer,  Mattrer,  Sen^tlmberg,  Lmgtrkt  n.  A.  die  niaprUnglicha  Einheit 
der  beiden  Tbeile.fsalballen  nnd  an  beweiwn  ancbes. 

1.  Von  DavM  ehi  Gesang. 

Jfihova's  ist  die  Erde  un  ]  v      sie  *'rfflUi, 
Per  Erdkzeia  ao4  f^in«  ÜewokQ«^ 
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2.  Denn  vt  bat  tle  woi,  Uetro  g«g;riliid«t. 

Und  ftiif  SttQmeB  sie  festgestellt. 

3.  Wer  darf  steigen  aii(  Jehova's  Berpr, 

Und  wer  steh'a  auf  seinem  heiligen  Wohnsitz? 

4.  Wer  schuldloser  Häod'  uod  reines  Herzens  ist; 

Wer  nicht  nach  Bfleem  Cncbtet, 
Und  nicht  tehwBret  mm  Trug. 

5.  £c  erlanir<"t  Stiren  von  Jehova, 

Und  Gerechtigkeit  vom  Gott  seines  Heils, 
Dies«  das  Geschlecht  seiner  Verehrer, 

Die  sein  Antlitz  suchen,  von  Jakob.  (Pause.) 

7.  Erhebt,  11ir  Thore,  eure  HRnpter, 

Und  erhebt  euch,  ewij^e  Pforten, 
Da««?  einziehe  der  KCnin;  iVr  llrrrlichkeiU 

8.  ^Wer  ist  der  K(5nig  der  Herrlichkeit?'* 

Jehova,  der  Starke  und  IMächtige^ 
Jehova,  mÄthüg  im  Kriege.  ' 

9.  Erhebt,  ihr  Thore,  eure  Häupter, 

Und  erhebt  sie,  ihr  ewigen  Pforten, 
Da?s  einzielie  d^r  König  der  Herrlichkeit  1 
10.  a^cr  ist  dieser  Küuig  der  HerrlicUl^eil?^ 
Jehova  der  Heerschaaren, 

Er  ist  der  KOnig  der  Herrlichkeit«  (Pause.) 

1.  Jehova'.-  —  Erde]  Jehova,  als  Herrn  und  Schöpfer,  gehört 
die  Erde.  Und  was  sie  erfüllt]  und  was  darin  ist,  sie  bewohnet, 
wie  Im  l»]g.  Glied  ihre  Bewohner,  nfyo  die  ErfUllnng,  der  In* 
halt,  K.  6.  ^DjMl  vho  Inhalt  dee  Gomer  2  Mos.  16, 89.  ^^H)  die  frneht» 
trageadc,  bewohnte  Erde,  Ton  —  Jelio\a  wird  hier  als  Weltgoft, 
und  dann  als  Gott  der  Israeliten  gedacht.  Beide  Ideen  finden  sich  so 
Terefaiigt  9  Mos.  19»  5*  0  Mos.  10»  14—16.  Verg!.  meine  bibL  Dogm. 

119.  —  2.  Meere,  Ströme  sind  die  unterirdischen  Gewässer.  Die 
Erde  ruhet  nach  der  Vorstellung  der  Hebräor  auf  Wasser  (Ps.  13 ^. 
Hi.  26,  7),  auf  welche  Yoisteilong  auch  die  Bronnen  der  grossen  Tiefe 
l  Mos.  7, 11  führen.  Anf  solchen  schwaehen  Grund  hoonte  sie  nor  die 
Allmacht  Gottes  gründen!  And.  neben  M..  ein  matter  und  wegen 
des  gründen  unpassender  Sinn.  —  ^I>ie  Frage  nagh  den  Erforder- 
nissen des  würdigen  Verehrers  Jetiora's,  welche  den  Hauptinhalt  des 
ersten  Thefleo  des  Gedichtes  bfldet,  wird  passend  durch  ^  Herroihe» 
bung  der  hohen  Würde  Jehora'e  selbst  eingeleitet.* 
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5.  Der  Sinn,  wie  Ps.  15,  1.  —  4.  Achnlich  Ts.  15,  2,  vgl.  Ps.  18, 
21.  25.  b  WQ^  H2^^  8.  T.  a.  Pa.  25, 1.  5  Mos.  24, 15.  Ho8.4y8, 
die  LiiBt,  das  Yeriaiigviiy  sn  etwsa  erbeten.  Kiy  hier  eai  bette« 
B98C8,  wegen  der  VetMndetig  mit VIelL  Eilelee  =s  Qtftawn  (vor. 
Ausg.),  aber  nicht  gat  In  Ueo  Zusaroniciihang  passend.  Stange  (Anücrtt. 
ed  h.  L)  und  Ro§mnh  üMsen  den  Satz  nach  dem  Vorgänge  jfild#  AualL 
pmllel  ntt  wnh  TTBT  OVmif  MS^H  l6  S  Moe.  90^  7  md  18!^,  Kerf 
^•J'Di,  statt  DC^"nK,  ab  Umschreibung  der  Person  Jehova*8.  Jchova 
schwört  sonst  ie^p^3  (.Ter.  51,  14);  auch  sagt  man  ^n,  beim  Leben 
J.'e;  md  so  kdnnte  der  Seil  auch  heksen:  wer  dea  Leben  J.'a 
nfcbt  inr  Unwabrbeit  aoaspriebt,  d.  h>  wer  nUht  behn  Leben 
J.'s  falsch  schwört.  IIUicu  ähnlichen  Sinu  erhält  man,  wenn  man  den 
8ats  auf  die  (indeea  nicht  TorlLommende)  Sebworfonnei  beliebt:  bei 
Meiner  Seele  oder  bei  meinem  Lebenf  So  der  Syrer;  nee  Joat 
per  animam  suam  falso  \  vielleicht  auch  der  Chaldäer :  qui  non  jnrat  ob 
falaum  in  damtuiiii  uiimae  suac;  so  Mich,  u.  Köhler.  Aber  die  obige 
ErkOnmg  ist  die  einfiadwte^  *ond  die  andemi  so  wie  das  Kerl  sind 
oMbai^  Hör  dorch  den  Umstand  veranlasst ,  dass  Im  folgenden  GMe 
Ton  falschem  Schwören  die  Hede  ist* 

6.  bOff^  davon  tragen,  empfangen.  Gereehtigkeit]  etgentUcb: 
das  was  Ihm  ankommt,  die  Gebfifar,  den  verdienten  Lohn  ron  der  rer- 
geifilnden  Oereebeigkeit  Jehova*s,  mithin  der  Sache  nach  s.  a.  Hell 
wie  oft  in  Pseudo-Jes.  Gott  s.  H.]  Ps.  18,  47.  Die  Wendung  ist  ähn- 
Ueh,  wie  Ps.  16,  5.  ^  6.  Oless]  d.  b.  von  dieser  Art,  Gesinnung, 
BitfdhillffWelse.  Gescbleebt]  MensehenUasse,  wie  FS.  14,  5.  Sei- 
ncr  Verehrer]  Chetib:  das  ihn  suchet,  oder  verehret.    Die  — 

Vf.  4.  Ba  Xerl  ^^^y  äu  firdUieh  nidit  ▼<«  der  Muort,  londern  biMi  von 

Jacob  Ben  Chajim  angemerkt  ist,  hat  den  Sclicin  der  Rlcbtigkcit  fOr  sich|  weil  es 
dl«  tdtwww  LA.  Iii;  m  v«trtrlgt  fleh  Bnr  mit  der  Stang^tAtn  Erklinuif,  «ad  man 

muc3  nnrh  ria/.u  cli«  Il&rte  annebrocn,  dass  Gott  auf  einmal  r«?(leTid  f frigofulirt  würdT 
wer  nicht  mich  zur  l^nwahrhoit  ausspricht.  Dio  Scbwieri^dit  der  ErJüi- 
r«ng  ist  aber  zu  gro&s,  als  dasd  man  diese  LA.  vorziehen  sgllto. 

Y».  5.    Itjf^n  Cbetib,  Kcri,  letzteres  wabrscbeinlich  eine  gramm&tiäche 

Correctnr  wegpn  der  Gloichfnrmigkeit  mit  dem  zweiten  üemistlch.  —  'Es  liegt  doch 
näber  als  Ciiciib  nicht  die  Form  tu  betrachten,  sondern  als  defective 

BcbreiUrt  fOr  p|^T|,  TgL  Qt$,  |.  8»,  2,  Anm.  1.  Em,  h  SM» 
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«ueiieii}  Tgl  FH*  9, 11*  Von  Jakob]  Apfo«illo%  eoUactiv«|  di^  Idi- 

ten  Jakdbitcii.   Uupf,  findet  dieis  su  hart  vxA  Terarotfiett  Aus 
»usge(iaiien  sei:  Etoalä  schaltet  dieses  nach  LXX.  Sjr.  Godd.  geradezu 
eiOy  auch  Oithautm»  Hengsienbtrf,  «ad  Mcb  ih»  Ling^ki^  fibsMteti 
Die  dein  Antiitn  inehen  elnd  Jekob. 

7.  Prächtig  wird  der  Einzug  Jehova'ä,  d.  h.  der  Lade,  des  Sjm- 
Mb  aeiM  QegeDirarti  aelnea  Sitsea,  axU  dem  er  Ibionei  (Tg^  8  Said« 
Bf  4  Blee*  10, 15«  86),  angekdiidigt  duieli  den  Aufruf  ao  die  Tenip* 
pclthore,  dass  sie,  su  eng  und  niedrig  für  den  majestätiachen  Einzug,  sich 
erweitem  und  erkSben  aoUen.  Ewige  Pforte uj  d.  h.  die  ewig  dauern* 
den,  die  Ast  g^ivQndeleik  And*  uralte  PI.,  nOmiieti  der  Buig  ZKod. 
Der  —  Herrlichkeit]  der  herrBche,  mjeatstlache  Kttnig.  Iii  dieees 
Beinamen  wird  alles  Vs.  1 — 6  Gesagte  zudammengedrüngt  —  8.  Die 
Theie»*)  reU  firataonea  und  Neugierde  gleichsam »  fragen ,  wer  der 
JBlnaiehende  sei?  Wer  ist]  m  b.  und  Ps.  S5, 12  nicht  dieaeri  aon« 
dern  nur  Verstärkung  des  Fragworts ,  wie  in  HrüD  1  Mos,  27,  20, 
Gesen.  dagegen  hält  es  hier  und  Jes.  68,  1 .  IXlob  38,  2  für  das  wirk- 
liche PcQiMMnen.  MSohtlg  etc.]  so  beiiat  JehoYa»  als  Kriefsgott,  öfter 
(9  Hos.  15,  8  etc.);  die  Lade  vertrat  seine  Gegenwart  in  dieser  Eigen- 
acbaft  im  Lager  (1  Sam.  4,  ä.  7.  8). 

9.  Das  Gespr&ch  wird  wiederholt^  des  stSrkem  Nachdracks  wegen, 
ttty  Ist  auf  das  au  wiedeihelende  eure  HSnpter  au  beaieiienY  *oder 
geradezu  m  )i\Z^jn  zu  verwandeln,  woraus  ea  wirklich  nur  aus  Versehen 
entstanden  zu  sein  scheint*  —  10.  Wer  ist  er]  ttlTI  xwelte  VerslMr- 
koug  der  Frage  (Jes.  80,  9)  neben  fn.  Der  Heersebaaren]  Man 
lirauebt  nicht  ^i^N  zu  ergänzen  (ygl.  Ps.  89,  9);  ^  kann  im  stat  oonetr. 
stehen.*^)    niK32t  bezeichnet  theils  die  Schaaren  der  Engel  (1  Kön. 


*}  Besser  «in  einfallender  zweiter  Chor,  der  die  Wächter  des  Ueiligtbui&s  dar- 
•toUt^  wenn  mui  siclit  Torzloht,  di«  Fugt  «iafikdi  raa  der  Mlüftigkait  4»  paeti* 
■oben  Diction  zu  erklären.  II. 

")  Zum  Beweise  dieser  Möglichkeit  retchen  wenigstens  die  rcn  O r^fntus  {Grunm » 
§.113,  Anm.  29  u.  im  Thesaurus  s.  t.  ^^IH^  beigebrAcbten  Beispiele  nicht  aus.  Dem 
die  Ton  ihm  vorgeführten  Namen  sind  in  der  That,  wie  z.  B.  keine  i>om.  prop. 

im  strengen  Sinne,  sondern  dienen  zur  Bezeichnung  verschiedener  OertUchkciten  und 
Pertönen,  und  vertragen  dessbalb  eine  nähere  Bestinunung  durch  einen  Qenitiv.  l>cx 
Namo  des  einzigen  wahfOD  Gottes,  nijT'  «her  ift  dsi  abfOlntd  ncm*  pfOfT.  uid  als 
•oidiM  an  sich  YoHhMBSwin  b«slinug|t.  IL 
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wddie  mm  mit  Jenen  in  eliiem  gewissen  Ziisamm«iih«iige  schelnf  ge- 
dacht Sil  Iraben  (vgl  Hieb  88,  7).  1  Hos.  2,  1  wird  es  aneli  von  den 
auf  der  Erde  befindlidieB  Geschöpfen  gebraucht,  aber  nur  durch  ehi 
Zeagma:  daher  es  niebt  richtig  isti  wenn  Rounm.  das  Wort  ancb  hier 
von  den  gmchnfleiien  Dingen  Teesteht  Fifiher  nalim  kh  mit  Htt4»> 
(Geist  d.  hebr.  P.  H.  90)  an  ^  dass  Jenes  Beiwort  Jehova  lÜs  Krfegs- 
gott  bezeichne,  und  dass  man  es  später,  als  der  BcgrilT  Gottes  sich 
VCrallgemeiDertc,  auf  die  himmlischen  Hccrschaarcn  gedeutet  habe.  (Auf 
0e  nltstceiienden  Steme  Rieht,  4  möchte  ich  diese  Erweiterung  der 
Bedovtnng  mit  Herdet  nieht  sehieben.)  F0r  den  Gebrnneh  der 
sprünglichen  Bedeutung;  spricht  der  Ausdruclc  nonte  Vs.  8;  und 
der  Beiname:  h^TXn  HC^V^  ^Tt^i<,  Gott  dejr  Scbiachtordnungen  Israels, 
1  8am.  17,45,  gäbe  gleichsam  die  ErlüMmng  daton«  Allein  es  lebit 
dieser  Annahme  doeh  an  hinreichender  Begründung.*} 

Psalm  XXV. 

Ein  frommer  bmelit,  der  vlela  Fefaide  bat,  bMet  Jehova  nm  Bdlfe» 
die  er  bofn,  weil  er  Mova  Tertraot  (Vs.  1  —  3).    Sein  Uoglflok  erlnoert 

ihn  an  seine  Unvonkommenheit  and  Schuld;  darum  bittet  er  um  sittlichen 

Ijt'i^land  "nr!  S(] nd env ersehn (V«.  4—  7V     Anrh  dipso  BlUe  wird  Jehova 
vermöge  seiner  Gaio  gogon  die  I  fMdmiifn  rrliuren  ^Vs,  8  — 11).   üeberhaupt  , 
bofft  der  Dichter  von  Jehova  aiicj  üatc,  üa  rr  seine  Verehrer  zu  beglQclieD 


•)  E«  sprMit  fViT  diese  Annahm«  roch,  abgesehen  von  Andeutungen,  wie  lie  in 
dem  ,Tin^  r'cn^Jp  150  C^^ma»  21,  14)  ia  der  Redensart  HOPlSp  ß^lp  (Jo.4,  •) 

u.  dgU  liegen;  1)  da««  die  Form  HINDS»       ***  '^^'^^  itehl,  stcu  iur  Bcznrhiiuiig 

wirklichpf  KrI<ps!iocrc  vorkommt,  z.  B.  Num.  1,  8.  58.  Deut.  30,  9.  1  Kön.  2,  6. 
1  Chr.  27,  3;  2)  dass  der  Name  n^{<2y  ^"^  der  That  erst  roikommt,  nachdem 
Israel  durch  das  Kunigthum  zu  einer  kriegerischen  Hecht  geworden  wer,  während  er 
im  Pcnt-iteucli ,  im  Buche  Josua  und  der  irichf«?r  vemiicfipn  wird.  —  In  d^n  zum 
Beweise,  dass  HWDS  Engel  und  Gestirne  bezeichne,  oben  angeführten  Stellen 
Hebt  niemals  Jene  Form,  MBdem  stets  dvr  Sfng.         MklMleBi  de?  PL  muc  D^i*p!( 

wie  Ps.  103,  21.  Es  wird  also  UerdUr  mit  seiner  Ausicljt  Kc cht  behalten,  dass  nW32< 
nrsprenglich  Jehova  als  den  seinem  Volke  Im  Kriege  helfenden  Oott  bezeiebnet, 

dass  die  spitcro  Zeit,  der  diese  Vorstelltmp  «!s  zu  sinnlich  erschien,  in  diesem 
Gottesnamen  das  HlND^  auf  die  JUmBielabecro  deutete,  bis  eine  noch  spätere  Zeit 

7  : 

darin  eine  I^czeichnun?  <!(>r  Gcsammthcit  der  Creatucen  fittd  (y^L  das  icaytoxpatap» 
womit  die  LXX«  fllM^     wiedergeben).  H. 
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172  Psalm  XXV. 

pflegt  (Ts.  12-^15).  Nun  folgt  die  Wiederholung  der  doppelten  Bitte,  oebst  | 
(kr  lIofTnun«;  der  KrhörunG;  (Vs.  16  —  2  0.  Er  endigt  damit,  daM  «r  mIdO  1 
mit  ihm  !oi(}pndeü  Landslpulo  ins  Gel>et  cinschli&ist  (Vs.  22).  j 

T>a?;s  (lieionigen,  welche  diesen  Vs,  für  davidifrh  lialfpn.  Mühe  haben, 
die  Siluatiun  hislorisch  zu  bestioQinen,  und  mit  einander  nicht  eini^  werden 
können,  liisst  sich  erwarten,  da  derselbe,  ausser  der  Erwähnung  von  Fein- 
den aberhaupt,  nichte  von  Innerer  Veranlassung  enihttt  Daii  darin  anage- 
dfOekta  BvmvmMu  der  Sonde  lieta  mandie  Analeger  an  den  Ehdnoch  oft 
Bathieba,  oder  an  die  VoIkicKliIoog  denken;  aber  damaia  liattfi  Ja  David 
keine  Feinde,  wenigatena  keine,  die  ihm  aehaden  konnten.  Meiner  Ueinnng 
nacli  liabcn  wir  Mer  einen  gewöhnlicben  Klagpsalm,  die  Klagen  und  Be^ 
kenntnisse  eines  verfolgten  und  fedrflqkCen  Jndcn.  Seine  Feindo  kOnnen 
einbeimische,  violldcht  aber  n\uh  answSrllge,  Heiden,  sein:  nur  setzt  seine 
Lafre  einen  zerrissenen  Zustand  der  caTi/rn  Nation  voraus.  Daher  der  von  , 
Manchen  mit  Unrecht  fQr  einen  späteren  Zusatz  gehaltene  Schluss,  wornach 
die  Nation  sich  in  Drangsal  Irlni  let,  und  der  Ausdruclt  das  Land  be- 
sitzen, weither  voraussetzt,  da.^s  der  Besitz  des  väterlichen  Erbes  oft  ge- 
stOrt  war.  Der  Pa*  ist  alphabetisch,  und  vielleicht  schon  darum  nicht  da- 
TidiiGk»  Indem  dleio  Kdnatelel  einer  apitern  Zelt  aaingMien  achelnt  Ue» 
ber  die  alpkabetisclie  Anlage  de«  Pa,  aiebe  die  WL 

1.  Von  David« 

4 

Zn  dir,  Jehova,  eibeb'  Ich  meine  Seele. 

5.  Hein  Gottl  dir  vertrin*  Idi:  lata  mich  nicht  in  Schanden  werden, 

Laai  mrine  Feinde  niebC  IhiklockeD  Uber  mlcb! 
8*  Au  ll  werden  alle^  die  aof  dich  hoffen,  nitbt  an  Schanden; 
Zu  Schanden  werden  die  loten  Venither. 

4.  Deine  Wege,  Jehova,  thue  mir  kand, 

Deine  Pfade  lehre  micht 
ö.  Lass  mich  wandeln  in  deiner  Wahrheit,  und  lehre  mich;  , 

Denn  du  bist  der  Gott  meines  Heils, 
Aof  dich  hofr  ich  allezeit 

6.  Gedenke  deiner  Barmherzigkeit,  Jehova,  nnd  deiner  Gnade, 

Denn  von  Ewigkeit  her  aind  aie. 
T.  Meiner  Jugend-Sünden  nnd  MUneOiaten  gedenke  nicht  t 
Nach  deiner  Gnade  gedenke  meiner. 
Um  deiner  Gtlte  willen,  Jehova  I 

8,  Gütig  und  gerecht  i^t  Jrhova: 

Darum  aeigt  er  den  Sündern  den  Weg, 

9.  Liast  die  Elenden  wandein  im  Keclit, 

Und  lehret  die  Elenden  seinen  Weg. 
10.  Alle  Wege  Jehova 's  sind  Goad'  und  Treue 

Fflr  die,  ao  aetnen  Bnnd  nnd  aeine  Geadae  halten, 
11«  Um  deioea  Namena  willen,  Jehova, 

Wliat  da  veneihen  mein  Vetgehiii  dfion  et  iit  gsoait 
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If»  Wtldiar  Man  Jdiova  ffirditet, 

Ihm  xci]»t  er  (icti  Wo?,  den  er  wUlla. 

13.  Seioe  Seele  wohnet  im  fMflrk, 

Und  seio  Same  licsilzrt  d.ts  Land. 

14.  FreuiidsGbaft  iiat  Jcbova  mit  seinen  VeruiircrQf 

Und  MhMU  Band  zu  ihrer  Delchraog. 
15«  HeiDe  Angea  Uleken  ileti  naeli  Jehovn; 

Denn  er  wird  am  dem  Nelsa  itchan  meine  Firne. 

16.  Schaue  nach  mir,  und  erbarme  dich  meiol 

Denn  verlassen  und  elend  bin  ich, 

17.  Den  Drangsalen  meines  Herzens  mache  Luft, 

Und  am  mdncn  Beklemmungen  rette  mtcht 
18*  BUb?  WBtOn  £lend  and  Üngemaelv  ■ 
Und  vergib  all  meine  SOnden! 

19.  8ieh^  meine  Feinde,  da»  ihrer  viel  aind, 

Und  v[)\t  un'ierprlifpm  Hn«<»  bnp^en  sie  mich! 

20.  Bewahre  meine  üccV  und  rrtie  mich  I 

L&is  mich  nicht  zu  Schanden  werden!  denn  zu  dir  flflcllt*  Ictu 

21.  Unschuld  und  Redlichkeit  mausen  mich  scliützen! 

D«aa  feh  kalT  aaf  dici. 

22.  ErlOse,  Göll,  hracl 

▲na  all  aeiner  Dnngaall 

1.  Zu  ^  SeeleJ  d.  h»  nach  dir  aohae  leb  mich|  auf  dich  hoffa 
idk  8o  Pf.  86, 4.  148,  B.  5  Moe.  24, 15.  Jer.  S8,  S7.  44, 14.  Eseclb 
24,  25.   Laaa  —  werden]  wSrtl.  m9g*  ich  nicht  etc.;  ao  tan  folg; 

Vs.  and  oft  —  2.  Nach  Ewald  soll  zum  ersten  Vs.  gesogen 

werden,  um  die  alphabetische  Ordnung  hersuateUen;  aber  dort  ist  ea 
fibaflfisilg.  VergL  £{nteit;  'leichter  und  besser  wird  durch  Umatelhuig 
der  beiden  Anfangsworle  des  3.  Vs.  geholfen,  wie  ja  aneh  im  1.  Va. 
die  Präposition  mit  dem  SliIL  dur  L'.  P.  vor  dem  Vucaliv  steht* 
mit  b  Schadenfreude  äussern  über  Jemand,  wie  nK>\^'  Ps.  19.  24. 
38,  17«  ^  8.  £in  achdner  Oageasala  in  der  Wiederiiolong  des  lu 
Sehmnden  worden.  *U0  urspr.  decken,  dann  renteckt,  trenloehnn«* 
dein  gegen  lfmchen  (Bidit  9,  23),  gegen  Gott  (Hos.  5,  7) :  h.  wahrsdi. 
das  letztere,  nach  dem  Gegensatze,  vergl.  Ps.  119,  158-  Spr.  22,  12. 
Bpn  eig.  ohne  Gznnd,  h.  tomere,  leichtaimug,  fireTelndlich.  Eoscnm. 
«ddirt  es  nach  dem  Chald.,  Syr.  und  Anh.  durch  aegulttri  so  wie 
C^p^*;]  leere,  d.  h.  sehledite,  liederliche,  freche  Lente  beadchnat  (Biebt 
9|  4.  11,  3)^  aiiüiu  Mä  i^^i  kuu  Giund  ygikuidm  vun  der  gewuliülidien 
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ikdeutung  abzugehen,  obschon  Aaie  sich  Uer  n  dem  Unwlgt^  wa0 

Jiosenm.  will. 

4.  Um  glücklich  xn  wetdeOi  mnflfl  mui  fromm  sehi  (vgl.  Ys.  13  fL): 
daher  die  Bitte  um  sitdlche  Einsicht  mid  Lettang  (Ts.  4.  5)  and  mn 

Jsüudcnvcrgebuüg  (Vs.  7).  —  S.Wahrheit]  dasselbe,  was  Gerechtig- 
keit, die  wahre  Frömmigkeit,  wie  Ps,  26,  d,  s«  v.  milDK,  Ps.  119, 30. 
And.  yermöge  deiner  Treue,  d.  i.  Güte;  allein  yinn  Ia  defBe* 
deutung  leiten  steht  niclit  allein,  und  hat  immer  das  2  des  Weges, 
worin  man  geleitet  wird,  bei  sich,  wie  Ts.  9.  Ps.  lld,  3a  clc.  Bei 
^SlxAf\  sollte  der  Athnach  stehen,  so  dass  der  Ys.  in  swei  gleiche  Bilf- 
tcn  zerfällt,  deren  erste  die  Bitte,  und  die  swette  das  Yertranen  ans- 
spricht;  *vielleicht  ist  dies  sehr  überüiissige  ^i*!»^  voü  späterer  Iland 
erst  ans  Ys.  4  wiederholt,  um  das  in  der  alphabetischen  Ordnung  feh- 
lende 1  zu  ersetzen,  das  übrigens  auch  Ps.  84  übergangen  ist*  6*  Oe- 
deuke]  d.  h.  übe  von  Neuem  und  ianner  fort.  ^ — 7.  Jugendsünden] 
In  der  Jugend  (on)j;j  ist  Überhaupt  dem  reifen,  männlichen  Altec  ent- 
gegengesetst)  ist  man  durch  Sinnlichkeit,  LefehtsiMi,  Leideuehaß  mehr 
zum  Sündigen  geneigt.  ^Iff^  eig.  Abfall,  Rebellion  von  JWB  rcbel- 
liren  (2  Kön.  3,  5,  7),  Tgl.  SchuUms,  z.  öpr.  p.  196.  Diese  Jugend? im- 
den  drücken  das  Gewissen  des  Dichten,  und  hemmen  ihn  auf  dem 
Wege  des  Heils. 

5.  min  mit  2  unterweisen  in  etwas  (iliob  27,  II.  Ps.  $2,  8). 
Weg  ist  das  Rechte,  Gute,  wie  im  Folgenden.  —  9.  Die  Elenden] 
And.  die  Demflthigen;  vgl.  Anm.  au  Ps.  9, 18.  Hier  bezeichnet  es 
ifiif  Sünder  (Vs.  8)  die  Menschenklasse  der  Frommen,  die,  wie  unser 
Dichter,  zugleich  elend  und  sich  ihrer  Sünden  bcwusst  sind  (Ys.  18)« 
—  10.  Wege  J.]  seine  Handlungen,  Yerfahrungswetoen.  Gnade  etc.] 
Sollst  ümscfirefbnng  des  sittlichen  Verhaltens,  der  Freundschaft,  des 
Wohlwollens,  der  Treue  der  Menschen  gegen  einander  (1  Mos.  24,  49. 
47,  29) ;  h.  TOn  Gott,  der  in  einer  ähnlichen  Wechselwhrkung  der  freien 
Gnade  und  der  Znrerlüssigkelt  (letztere  bezieht  sich  auf  dfe  Erfüllung 
seiner  Verheissung  und  die  Vergeltung)  gedacht  wird.  Bund]  Die  Ge- 
setze, wdche  als  die  Bedingungen  betrachtet  werden,  unter  denen  Je-' 
hova  Gott  und  WohlthStet  der  Israeliten  ist  und  mit  ihnen  hi  Gemein- 
Schaft  steht«   Ucberhaupt  kana  jede  Uüsctzgobuug  mit  einem  Bunde 
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f«ifMen  werdesy  {asofem  man  g«g«fti  den  Staat  oder  KIkSg  Mt  im 
feipfllehtet   So  vcrpflielitet  Iffoea  9  Mof.  f 4  «mI  Jotia  9  E9n.  93  das 

Volk  zur  Haltung  der  GesctEC.  —  11.  Ura  —  willen]  d.  h.  wie  Vs.  7 
um  deintf  Güte  willen  (Pa.  93|  S).  Gegensats:  nicht  tun  meinet- 
willen,  mn  meinea  Vordienatea  wfflen.  Wirat  —  reriaifaen]  PeriL 
nK  1  convera.  ist  Ton  dem  Torigen  nnYoUatln^en  Satze,  dar  «inen 
Grund  einschlics?t  (um  deines  Namens  willen,  st  da  da  «o  güt'tg  bist), 
abhan^i^.  Vollständig  ist  ein  solcher  äats  1  Mos,  33,  10,  Vgl.  Ewald 
Gr.  $.388,dya.  Denn]  Qmr.  olbBohon,  Aber  ea  lalgt  das  Bedarf* 
Bisa  der  Yeigebmiff  an. 

19.  Welcher  Mann  etc.]  eig.  efne  Frage:  "Wer  ist  der  Mann, 
der  J.  fürchtet?  die  aber  nur  eiuem  Vordersatz  mit  wer  oder 
weicher  gleicfagilt  Solche  Fragen  brancbea  die  Hebrler  (Aar,  Fa. 
84y  18.  14.  Hos.  14,  10.  9  Mos.  94, 14.  {Qtteniui  L.  6.  &  755]  und 

nUL  ist  ursprtingKeii  Fragwori  Die  IVage  darf  aber  niebt  aü 
Hitzig  anf  den  zweiten  Satz  ausgedehnt  werden.  —  13.  Seine  Seele] 
er  selbst,  als  lebendes,  emi^findeades  Wesen.  Wobnet  etc.]  beündat 
sidi  danemd  wohl  (Spr.  19,  9.  Ps«  91,  1).  An  die  ewiga  SaQgkett 
flßdl.  I.  £oi0f^  Pmel  XIX.  p.  894)  Ist  nicht  m  deakea.  Der  Hebilicr 
kennt  gewöhnlich  nur  Glück  auf  de-r  Erde.  vgl.  Ps.  1.37.  112.  Das 

besitzen]  ruhig  im  Lande  Canaan,  dem  Lande  der  Verbdssung, 
wohnen»  Diese  kann  fibeihanpt  nur  heissen:  er  wolml  mliigr  istgUielt* 
Heb.  Ee  ist. bekannt,  daae  im  Pentateneh  mehüttala  der  Besiti  dea Lan- 
des als  Bdobmmg  der  Beobachtung  dea  Gesetees  dargesleflt  ist,  SHoa« 
26,  4.  S  Mos.  4,  1.  40.  5,  33.  6,  18 ff.,  vergl.  1  Chr.  28,  8.  Spr.  2,  21. 
Daa  Gegentheil  hingegen  wird  mit  Ausrottung  bestraft,  5  Mos.  4, 25. 
8pK  %  99.  10,  80.  Allein  diene  Phenee  kämmt  aseh  vor  tos  dem  wie- 
dererlangten Be sitae  des  Landes,  ana  dem  die  Juden  Teilrieben 
waren,  Ez.  33,  25.  26.  Jos.  57,  13.  6."),  9  (u«r  dass  da  statt  Land  hei- 
liger Berg  steht),  Tgl.  Ps.  69,  36;  und  ao  Hesse  sie  sich  h.  verstehen, 
wmm  der  Fe»  im  Exiie  oder  während  der  leindUchen  Besltsnng  des 
Landes  gedichtet  wXre.  —  14.  Frenndachaft]  vertianler  Umgang  (Pa. 
55,  15).  Hat  —  Verehrern]  eig.  Fr.  Jehora's  ist  seinen  V« 
Und  —  Belehrung]  eig.  sein  B.,  naml.  ist,  wird  ihnen,  bo  besser 
mit  Geier,  MUxif,  Sadi9,  als  mit  Mo9€mn,s  gaiaaii  B.  lehrt  es  aie 
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kennen,  lo  datt  omtf?  UeMes  er  ist  beiett^  sie  m  lebre»!  Ielnrtd% 

vgl.  Jes.  38,  20.  —  15.  Bücken]  Mau  braucht  nichts  zu  siipplkei% 
hti  drückt  die  Bicbtung  des  Auges  ans.  Ketse]  Tgl.  Ps«  9,  16. 

16.      ^SSft  ParoDomesIe,  wie  Pfod.  7, 1.  6.     17.  Den  Drang- 
salen] Beklemmungen.  Mache  Luft]  erweitere  (vgl.  Ps.  4,  2),  nach 
der  angezeigten  Coiijectur.   Der  Sioo  nach  der  gew.  Punctatioii  und 
AbtheUoag:  die  Beengnisse  —  weiten  sich  (Saehi)  ist  anpassen^ 
nnd  die  oplatfre  Fassung:  mdgen  sieb  erweitern,  ist  ungrannna» 
tisch.    Die  Erklärung  der  Versä.  und  AOm-Esra'n:  meines  Herzens 
Drangsale  rermehren  sich,  hat  den  Sprachgebraueh  gegen  Bich* 
Das  lelgsnde  Heniistieh  stimmt  mit  unserer  Ckug'ectnr  am  Beslsn  tfbereln. 
•—18.  Ewald  will  wegen  der  alphabetlsciien  Ordnung  nip  statt  rlK^ 
gelesen  wissen  und  erklärt:  Trag  Elend  mir  und  Mühe  (V);  ^viel- 
leicbt  ist  ein     nD)p  an  Anfange  des  Ys.  ansgefoUeo,  wie  es  ü&n  die 
aofehe  Psaknen  absehUessende  Bitte  er6flnet,  TeigL  Ps.  8,  8;  9,  20; 
10,  J2;  17,  13;  44,  27;  71,  22;  82,  8;  132,  8.*  —  19.  Sieli]  nicht 
mit  ecsünUem  Blkke  (lioatnumUcr)  ^  sondern  um  ihre  Zahl  und  ihre 
Bosheit  an  erkennen.    Meine  Seele]  yergl.  Ps.  8,  3*      21.  Un- 
scbnld  nnd  Redlichkeit]  die  ich  nBmIieb  besitse.   Müssen  mich 
sehützenl  d.  h.  um  meiner  Unschuld  und  liedlichkcit  willen  wirst  da 
nüeb  sdMUaen.  VgLPs.  17,  If.  Denn  —  dich]  diess  Vertrauen  habe 
leb  in  dir. 

22.  ErlöscJ  eig.  kaufe  los,  gleichsam  aus  Sklaverei,  oder  viel- 
leicht nicht  bloss  gleichsam:  vieUeicht  war  Jio  Nation  im  Eiil  Uehcr 
Ae  Gedanken-Yerbindang  s.  Anm.  s.  Ps.  8,  9.*) 


Ys.  17.  Wir  IMAB  init  JlfcrrM^  Umder,  Muni,,  Boimm.  i^lp^^  S^CH^ 

Diese  Abtheilung  ist  vielleicht  daram  von  den  Punctatoren  nicht  gewählt  worden, 
weil  die  Foim  des  Impf.  &af  w  (vgL  Pi.  »4,  1.  Jer.  17,  18.  KlefL  6,  1}  nicht  die 

gewfilmlidie  Ist  Aber  sua  kSnnte  eUenlkUs  3^^^  puncUreB. 

*)  Der  Umstand,  diu  dieser  Ys.  eueicrlielb  der  etphebetischen  Oidmisg  steht, 
und  so  göilifen  ZusanunenhAng  mit  dem  Vorhergehenden  hat,  macht  doch  welirschein« 
lieh,  dass  ♦  r  riu  durch  den  liturgischen  Gebrauch  des  Psalms  voranlassfer  Zusatz  ist; 
auch  Ps.  34,  ist  dies  das  Wahischeijüicblte,  obgleich  dort  der  ZusaiumefiliaDf  bes- 
sar  ist.  & 
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Psalm 


Ein  froBiBier  Imdil,  teloer  UoscliQld  nod  Mmnifflcelt  mch  bewunt 

und  aar  sie  vertrauend  (Ys.  1—8),  bulet  Movft,  Ihn  nicht  mit  den*  bOien 
lieneclipn  wegzurafTcfi,  mit  denen  er  iiichts  gemein  habe  (Vs.  9 — 11).  Ver- 
heisinng  des  Danks  (Vs.  12).  —  Zwei  Thcile:  Vs.  1—8,  Vi,  9 — 12,  und, 
wenn  man  will,  drei  Slroplicn,  joiic  von  vier  Versen. 

Um  die«)ea  Ps.  hiiitorisch  deuten,  mflsste-  man  da.s  Verhältniss  des 
Dichters  zu  den  „Ifrevlcrn'^  zu  bestimmen  suchen.  Aber  es  ist  ein  ganz 
allgemeines,  da  sie  Mkt  nit  Mine  FMnde  ond  Verfolger,  OberhiopC  nifilit 
nie  beiCionUe  Indivldnen,  aondern  sie  eine  Kinne  (wie  P«.  1.  12),  nnd  zwar 
des  imelittieben  Voilia,  beielchnet  sind.  Denn  der  Dichter  lebt  unter  ihnen, 
und  kann  den  Tempel  besuchen.  Die  Bille  Vf.  9  bezieht  sich  auch  anf 
nichts  ßeslimmtf!«,  sondern  hat  den  Sinn:  wenn  Gott  einmal  Gericht  halte 
und  Strafe  Ohe,  so  soite  er  Ihn  davon  ausnehmen.  Ps.  28,  4  folgt  nach  der 
gleichen  Bitte  die  andere,  die  Frevler  zu  strafen.  MögHch  wfire  jedoch, 
dass  der  Fromme  besonderer  Zeitumstande  wegen ,  wie  sie  etwa  zu  Jesaia^s 
Zelt  SteU  fividen  (vgL  Jes.  28,  14  IT.  3Q,  12  fL),  ein  StrafjBeridit  erwartete. 

Idfcliiere  Atulcger  besiehen  noMin  Psi  nnf  die  Betdinldignu^ ,  die 
David  von  seinen  Feinden,  von  Saul  and  dessen  Leuten,  gemacbt  wotden» 
ohne  das  Nähere  zu  bestimmen.  Jlosenm.,  1.  Ausg.,  deutete  ihn  ganz  be- 
stimmt niif  die  Geschichte  1  Sara.  22,  5  0.,  wie  Drivid  «ich  im  Walde  IIa- 
reih  aufhielt,  und  Saol  seine  I^eulc  auiVor-lertc ,  ilan  Nachricht  von  dem 
Verrather  zu  geben;  in  der  2.  Ausg.  aber  gibt  er  diese  Beziehung  nur  als 
müglich  ao.  Schwerlich  passt  das  Verhaitniss  des  Dichters  auf  David  In 
dieeer  ode^  einer  Ihnlicben  Lage»  Der  Diebter  mnit  gewine  bOse  Hen- 
ecben,  mter  denen  er  lebt,  und  die  gerade  .niebt  eelne  Feinde 
eittd,  vor  A^gen  haben.   Uebrignt  vgl,  Abb.  z.  Va.  & 

» 

1.  Von  David. 

Blc'hte  mich^  Jelioval  denn  in  meiner  Unschuld  waadP  ich, 
Lud  auf  Jeliova  vertrau'  ich,  ohne  au  wanken! 
»     2«  Prflie  micb,  Jebova,  nnd  venncbe  miebl 
Unleie  »eine  Nieren  und  mein  Heul 

3.  Denn  deine  Gnad'  ist  vor  meinen  Augen» 

Und  ich  wandle  in  deiner  Wahrheit; 

4,  leb  sitze  nicht  bei  den  Lagenhaften, 

Und  mit  dm  Hin{f-rl  ist  igen  komm'  ich  nicht  zusammen. 
6,  Ich  hns6c  der  iiüsewichter  Versa  mm  hing. 
Und  bei  den  Frevlern  sitz*  ich  nicht  1 

6.  leb  waecb*  In  ümcbold  meine  Binde, 

Und  nivfcbe  deinen  Altar,  Jebova, 

7.  Um  annatfanmen  Lobge»ng, 

Und  zu  veckflnden  all  deine  Wander. 
8«  Jebova,  ich  liebe  die  Wohnung  deines  Haofea 
Vnd  den  W^^hnsitz  deiner  UetrUchkeit. 
»•  WiUii  Qmmaim  iikct  iit  fMiac«.  ».  Aal 
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9.  Btfle  nidil  liln  mit  Sandern  mdoa  Sedc^ 
lUeht  mit  BlotmoBichea  miiB  Läbeo, 

10.  An'dcron  Hand  Verbrechen, 

Ind  (Irren  Rerhtf  voll  von  BestechUDf  I 

11.  Ich  aber  wandle  in  liicinor  Unschuld: 

Krlüsc  mich,  und  «rbarmo  dich  meinl 

12.  Meia  Fuss  tritt  aui  rechten  Pfad: 

In  voller  Venamöiluiig  will  icli  J^oyn  preiaeal 

1.  Richte  mich]  Auffoideraiig,  flm  seiner  Unschnld  gemlsa  n 

behandeln,  wie  Fs.  7,  9.  17,  1,  woran  sich  die  Bethenemng  seiner  Un- 
schuld scfaliesst.  In  —  Unachuld]  nicht  emphatisch:  in  der  mir 
gewohnlen  Unschuidi  so  wenig  als  I  Kön.  22,  84:  «Und  ein  Hanii 
spannte  seinen  Bogen  in  seiner  UfiseliRld.*  Tgl.  18|  94.  DScjenigH^ 
^e  den  Ps.  auf  David  deuten,  nehmen'  diess  im  Gegensatse  gegen  Arg- 
list, Verrätherel,  imd  allerdings  licisst  Dfl  Einfachheit,  Unbefan- 
genheit, Aufrichtigkeit  2  äam.  15,  11,  und  in  d.  angef.  St.  Aaf 
—  ich]  Beweggrund  der  Bitte.  Ohne  zn  wanl^en]  nSmL  im  Ve^ 
trauen.  8o  im  sittHehen  Sfaine  Ps.  87,  81.  And.  mehmen  es,  wie 
Pb.  18,  37  ,  vom  Wohlergehen:  Drum  werd'  ich  nicht  wanken; 
aber  dieser  Gedanke  gehört  nicht  liierber.  —  2.  Eine  Aufforderung,  ihn 
so  prüfeni  wie  Ps.  17, 3.  Versuche  mich]  no^  Pi.  anf  die  Probe 
BteUen  (1  Kön,  10, 1).  Ueber  die  Foim  «ij^TI^  Tgl.  Qe$*  §.  89,  Amn.  1, 
Eto,  §.  251,  f.,  über  das  Clieädb  nstlS  statt  des  gewShnlldMn  «is^s, 
welches  das  Keri  bietet,  Ew.  §.  228,  b.  —  3.  Denn  —  Augen]  ich 
betrachte,  erwiige  deine  Gnade  (dankbar).  Ich  sehe  keinen  Grimd,  w»- 
tom  Iliissiff  und  Sachs  im  Praeter,  flberselcen  (rgh  Pb.  1, 1),  andi  Ue^ 
ben  sie  sich  nicht  gleich.  Da  im  gansen  Ps.  von  Wolillhaten  Gottes 
gegen  dcii  Dichter  nicht  die  Rede  ist,  so  hat  man  wohl  an  Gottc3 
Gnade  überhaupt  oder  in  Beziehung  auf  sein  Volk  zu  denken,  vermöge 
deren  er  Wander  gethan  (Vs.  7)  und  steb  als  Sebit^gott  henlich  er- 
wiesen hat.  HUsig  nimmt  yvon  als  Liebe  sn-  Oott  imd  yjO»  als 
Treue  zu  ihm  (?).  Wahrheit]  vgl.  Ps.  25,  5.  IhtpfM  nach  dem 
Paraüeüfiuiug :  Bundestreue:  darin  wandeln ,  sie  vor  Augen  habeo, 


Vti  9.  Gbeth.  H^l'^^j,  ivie  Bielit.  9,  8.  laHnntngMsogfaie  pa* 

ragogiscbe  Form  dei  Imp.  \  lim.  TWlßL  zmammfiiigetogepa  Fonu. 
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ihrer  ikngedoBk  täte.  —  4.  Ich  ~  nicht]  vgl.  P^.  1,  1.  Lügenhaf- 
ten] würtL  Leuten  der  Eitelkeit,  ^'•IsehUeit  (reigL  Fs.  12,  & 
94|  4).  Hiaterlistlf  eil]  ejg»  Verliorgf nen,  V«i8t eckten,  cL  b. 
▼eateefct  HawlelBde».  Rmemm  mdi  A,-Bmi:  tecli  (eaeM)  qai  toganl 
et  dissimnlant,  quae  mala  moliuntur.  Komm'  —  zusammen]  Ges.j 
Mäxig  Bukmui  k  wd  Spr.  22,..a4>  MO  *|^|  »6gbdi:  doch  aciMiiit 
et  Mketet,  bei  der  gem.  Bedeotong  zb  bkibea  und  dabei  den  Ort,  wo 
Mngekommen  wird,  zu  denken.  Ewal<ft:  ins  Haus  —  komm'  ich 
nicht,  ist  willkQrlich;  *doch  ist  die  ursprüngliche  Bedeutung  von 
bineingeheni  ftsbndMttM,  und  an  geheime  Ycmnnnlaiigea  dieser 
«Tenkeefcten^  in  denUn,  die  dann  in  der  im  Vi.  5  enrSbnlen  ^tjjj 
der  frechen  Gottlosen  (D^j;an)  einen  Gegengalz  hildcp.*  —  6.  Ich  — 
Dnschald  etfi.]  Daa  beisit  nicht,  wie  die  Analegei  wollen:  ipb  liaan 
nrit  gnteni  Gewimen  ntfoa  Unacbnld  beMQge%  nMi  dem  CUibnoi^pvg»- 
kascfa  5  lies.  81,  6,  und  der  symbeiiscben  Haadlong  dee  Fllatns  Matth. 
87,24;  sondern;  ich  orluli«  meine  Hände  rciui  hefleissige  mich  der 
Uneehnld,  TgL  Pe.  73, 13,.  we  ea  paraM  mit:  das  Hera  rein  hal- 
ten, Hiabd,  80,  wo  die  Hände  waaehen  nnd-baden  so 
als  aidi  ganz  rein  von  Missctliat  erhalten.  Und  —  Altar]  ich  bringe 
Opfer  dat.  ^eben  reiner  Sittiiebfceit  ist  4ßr  Pichter  auch  ein  eifriger 
BaofaniAler  im  Cnte.  Ueber  dai  Bnpfl  pamg*  (aieht  eenroe.)  in  der 
Bedentong  dei  fodie.  ygl  P».  dS,  5.  Saehi  ingsüi^t  ich  will  nm'* 
wandeln.  —  7.  Üm  anzustimmen}  oder:  indem  ich  anstimme. 
|rDie6  =  IHDVn^,  wie  Jes.  23, 11.  yow^  statt  TOWrh.  iPQKrn  hö- 
ren Uesen  (dtf  mns&alisdie  Gebranoh  des  Woitee  1  Cfaf«  Id,  19.  28« 
16,  5,  inflicsondere  von  der  heUtönenden  Discantefianie,  geii9rt  nicht 
biehcr);  *f'ii:('ntlich:  den  Zustand  des  Hörers  hervorbringen, 
wesahalh  die  Constr.  mit  ^  gar  nichts  AndaUeputes  hat;  vgl.  £a.  27,  30.* 
fieam..*  sich  hdren  lassed  mi^der  8t.,  wie  b\p2  jfU.  Der  8inn 
iüt  nicht:  ich  will  die  Leviten  Lobsänge  singen  l.i^-sen,  wie  die  Ausleger 
gesröbnücb  wellea^  .wenigstens  mtisste,  nach  dem  folgenden  l&O^,  vergl. 
Fi.  12.  Pi.  97.  6,  dbr  Mihter  selbil  mUgeenigen  haben.  Wnnder] 
ansserordentliche  Wohlthaten  gegen  das  Volk  Inael.  Vgl.' Fi.  9,  S.  — 
8.  Sinn:  ich  büi  ein  üeissi^cr  Tempelbesuchcr.  Deiner  Herrüch- 
keit]  der  Lade  dM  Bmidei  (1  »am  ^  21.  Pf.  78|  61);  oder  Beamr 
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keit  iimscIireiM  nur  die  Gegenwart  Gottes  (8  He8.16, 10);  AmL  dei- 
nes herilicben  Wohnsitzes.  Diejenigen,  welche  den  Ps.  auf  Da^ 
Tid  deuten,  nnd  swar  auf  seine  Terfolgong^  dorch  fiaal,  nüssen  dieses 
Gotteshaas  von  den  HeUigtKflnieni  yentehen,  defglelefaeii  es  vor.  den 

auf  Zion  errichteten  lieUigcn  Zelto  gab,  zu  Nob,  zu  Bethel  nnd  sonst 
Vgl.  mciue  Beitruge  zur  Einleit.  ins  A.  T.  L.  230  ff.  Dass  aber  hier 
flo  Tiel  Werth  anf  das  Besnehen  des  HeüigdiiiBis  gelegt  wiid,  Tenüh 
die  spätere  Zeit  des  Dichters;  denn  vor  dem  salemonischen  Tempel 
opferte  man  überall  im  Freien.    Vgl.  Ebendas.  S.  255. 

9.  10.  Raffe  nicht  hin]  Dieselbe  Redensart  RicbL  18,  25,  ihn- 
HchPs.  104,  29.  f]OK  heisst  aneh  geradezn  vegrlnmea,  todten,  ISam. 
15,  6.  Ez.  34,  29.  Blutmenschen]  vgl.  Ps.  6,  7.  Mein  Leben]  vgl. 
Ps. 3, 2.  An  —  VerbreclienJ  die  von  Verbrechen  beüeckt  sind  (Ps.  7,  4), 
Bestechnng]  die  sie  annehmen.  Diess  beseiohnet|  als  eine  Art  tob 
Ungerechtigkeit,  Ungerechtigiieit  tiherhaopt  (Ps.  15,  5).  Die  Züge  shid 
allgemein,  passen  aber  vorzüglich  auf  ungerechte  Richter  und  Grosse. 
—  11.  Der  Gottlosigkeit  dieser  Menschen  setzt  nun  der  Dichter  wie- 
demm  sehie  FrVnmiigkeit  entgegen.  Erlöse  niKeh]  toq  dem  drohen^ 
den  Stra%<ffiehte  (Vs.  9?).  ^  1«.  Tritt]  Tgl.  P«.  1,  1.  'XWtnü  Ebene  (Jee. 
40,  4),  h.  s.  v.  a.  'ü  m^,  gerader  Weg,  Gerechtigkeit  (rs.  45,  7).  WcU 
das  folgende  Hemistich  hiermit  nicht  isnsammenstimmt,  haben  Vatabim, 
Daihe  n.  A.  TOn  der  Rettung  Terstohen  wollen,  gegen  den  8praeb« 
gebrauefa.  Man  muss  entvecder  die  Einheit  des  Verses  aufopfern,  uder 
das  Folgende  als  Bezeichnung  der  Frömmigkeit  nehmen.*) 

Hier  ist  es  Zeit,  eme  Bemerknng  ehutasehalien,  die  skh  eehon  an 
einigen  Stellen  darbot,  hier  aber  den  schteirliehsteB  Plate  fiodet  Der 
gauze  Ps.  ruht  auf  dem  Gedanken,  dass  der  Dichter  fromm,  unsclwldig, 
gerecht  sei}  dieser. spricht  mit  einer  Selbstsufriedenheit  nnd  Zmrenicht 
von  sieh,  £e  ihn  gar  nicht  zweifeln  liest,  er  verdiene  ein  besseies 
-Schicksal  als  andere  Mensehen.  Uns,  deren  GefQhl  durch  die  Lehre 
des  Christentflums  von  der  Gerechtigkeit  des  Glaubens  ohne  Verdienst 
geiäntert  is^  erinnert  eine  solche  Sprache  an  das  Gebet  des  Fhaiisieis 


•)  Warum  iiiclit  ais  AusJruok  ^-^r  noffnung,  dass  der  |>iehter  fOr  di»  StMlS 
fi«ttiuig  eiufit  Gott  öffentlich  werUo  Uuikaa  küSAdB'/  Ii* 
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Im  Erangelium  (Luc  18,  9).  Vor  Gottes  Ängesicbt  kann  der  Menscli 
nur  seioe  UnrollkoiBmeDbeit  fühlen,  und  es  xiemt  ihm  nur  Bitte  um 
StodeaTergebung  und  Kraft  Im  Goteo,  oiefai  Yertraaea  Inf  Beine  Ta- 
gend. Achnlich  ist  es,  wenn  ein  für  seine  llettung  Dankender  die  er- 
bAltenen  Wobltbatea  auf  Eedmung  Aeinei  Tugend  schreibt,  wie  Vs.  18, 21; 
Denrath  vHre  da  der  8eh5nsto  Dank  gewesen.  Ob  wir  gleich  Psahnea 
und  andere  Stellen  des  A.  T.  finden,  wo  sich  die  schönste  Denrath  und 
Anerkennung  der  eigenen  Unwürdigkeit  zeigt,  Fa.  25,  7.  18.  130,  3.  7. 
8*  Jes.  43,  25.  48,  9.  59,  13 IT.;  so  liegt  es  doch  im  Geiste  des  Ä.T., 
du  sildicbes  Verdienst  des  Henschen  ansuerkennen;  womii  auch  die 
teleologische  Ansicht  vom  Schicksale  der  Frommen  mid  der  Bösen  au- 
sammenhängt,  Tcrgl.  Pö.  37,  73.  Hieb  8,  15.  18.  etc.  Der  Grund  liegt 
in  der  Vorherrschaft  der  Gesetzlichkeit  bei  den  Hebrttera:  dieser  lässt 
steh  mehr,  als  der  Sitliiddcdt,  Genüge  leisten;  und  während  der  wahre 
Fromme  nur  Mängel  au  sich  erblickt,  ini<l  die  Vcrsiilinung  mit  Gott 
nur  Im  Glauben,  nicht  in  den  Werken  ^den  kann,  täuscht  sich  der 
Gesetzliche  mit  dem  Wahne  seiner  Gerechtigkeit  (Hupf,  findet  den 
Gmn  I  m  dem  kindlichen,  naiven  Verhältnisse  des  Friedens  mit  Gott, 
dem  erst  später  der  Zwiespalt  und  dann  hn  Christenthum  der  höhere 
bewusste  Friede  gefolgt  sei.  Alieia  jenes  naive  Verbtütiiiss  findet  bei 
Abraham  Statt,  nicht  unter  dem  Gesetse,  höchstens  thellweise.)  Uebri- 
gcns  erscheint  die  Gcsirmung  imsres  Psalmisten  in  einem  günstigem 
Lichte,  weaa  maa  sieb  ihn  eiucr  gottlosen  Menscbeuklassc  gegenüber 
deakt,  deren  Richtung  und  Handluagsweise  tob  aUen  ledlichea  Israe- 
liten verabscheut  war. 

Psalm  XXVIL 

Voll  freudijrf r  Zuversicht  auf  Jeliova'g  Sduilz  nnd  iriit  der  schnsuchtS'. 
vollen  Anssichl  in  eine  bessere  Zukunft  (Vs.  1  — bittet  eiu  Frommer  am 
Beistand  und  Scliutz  gegen  seine  Feinde  (Vs.  7—12).  Er  hat  sich  gestSrkt 
und  sJärkt  sich  mit  Gottesvertrauen  (Vs,  18. 14).  —  Vier  Strophen,  thflUs 
von  drei,  theils  vier  Venen:  Vs.  1—3,  Vs.  4—6,  Vi.  1—10,  Vs.  U— 14. 

Der  Ueberschrift  infolge  besiehen  die  meisten  Aasleeo  diesen  Ps.  auf 
die  SsoIIichen  Verfolguagea;  nsnche  besooden  wegen  Vs.  10,  v^o  der  Dich- 
ter von  Vater  und  Mntter  verlsneo  za  sein  klagt  (vie  misslich  dieser  Grund 
lei,  werden  wir  bei  der  Stelle  SCbCD),  Die  Ueherschrift  der  LXX:  npo 
toü  }(ptß»^m,  veisteht  0r&tim  Yoa  der  eratea  gaibong  sn  Hebron  (2  Sam. 
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f ,  4),  Bo^enmlflhr  von  der  leiateu  Salbung  (2Sam.  5,  3);  e*  ist  aber  eine 
gar  zu  uiibestiaimte  Zcifan|^af)C.  ^lehrere  ältere,  besonders  jadischc  Ausleger 
setzen  den  Ps.  in  Davids  letzte  Zeit,  und  finden  die  Venotusung  in  der 
glücklicU  überstandeneii  Todesgefahr  2  Büd.  21«  10*  Qtkr  wfiidet  dagcffa 
ein,  dasi  lidi  der  Dichter  Ton  Valer  und  Hotler  verliMen  ocnoe^  wat  nicht 
lum  damaligen  Alter  Davids  patee;  bceser  bitte  er  eingewandt,  daas  der 
ganie  Pi.  nicht  auf  Jene  Lage  passe.  Er  hat  so  vide  Aehnlichkelt  alt  den 
gevOhttUchien  Klagpsalnen,  dass  er  am  sichersten  aus  demselben  Gesichts- 
poncie  sn  betrachten  ist,  wie  aach  llo^enmüUtr  1.  A.  thut.  Vgl.  übrigens 
Ts.  4,  wo  der  Tempel  erwähnt  ist,  and  dazu  die  Aom.  x.  Ps.  6,  8.  *} 

1,  Von  David, 

« 

Jehoiva  ist  mein  I.icht  und  mein  Heil ; 

Vor  "wem  solU'  ich  mich  Iflrchten  V 
Jehova  ist  meines  f^cb^ns  Schutawehr: 
Vor  wem  sollt'  ich  zittern  ? 

2.  Nahen  wider  micli  Üuäcwicliter,  mich  zu  zerdeischeii, 

kleine  DrSnger  und  Feinde:  sie  sMraelieln  imd  lalleA. 
a.  Venn  eich  wider  mich  lagert  ein  He(r*Lager, 

Mdn  HetB  flOichtet  nichts  $ 
Wenn  Streit  sich  wider  mich  eihebl, 

Dabei  bin  feh  soiglos. 

4.  Um  Eines  Ijitt'  ich  Jeliova,  darnach  tracbt'  ich, 

Dass  ich  weile  im  Hause  Jehova^s  mein  Leben  lang, 
Um  Jehova^s  Pracht  zu  schauen. 
Und  schien  Tempel  sn  betrachten. 

5.  Denn  er  birgt  mich  in  seiner  Hatte  Arn  Unglflchstage, 

Sehiimt  mich  mit  dem  Sdiitmo  seines  Zelies, 
Aof  [siciiem]  Felsen  hebt  er  mich. 

6.  Und  nun  wird  sich  mein  Haupt  erheben  über  meine  Feinde  rings; 

Opfer  will  ich  opfern  in  seinem  Zelte  mit  Pesannenechnil| 
Und  aifigen  und  spielen  Jehova's  Lob! 

7.  H9re,  Jehova I  flehend  mf  ich; 

Und  erbarme  dich  mein,  nnd  erhSio  mich! 

8.  Von  dir  spridit  meto  Ben:  nSoefael  mein  Angesicht!'* 

Dein  Angesicht,  Jehova,  such*  icht 


•)  Walirend  TTenfjstmherg  der  hiiufig«n  Wiedorktbr  des  Nunens  JefioTa  in 
diesem  tiedichte  die  beitinuntette  AbsichUichkeit,  Ja  eine  bedeatiame  ZableneymbolilL 
gtitadfln,  xaA  ismvs  die  anf  das  kOnstKefasla  ahgasohlsflseat  anhsft  das  VMms  mi 
«rweiscn  versucht  hat,  hat  dagegen  Ofsh.  mit  grösserem  Rechte  auf  die  Yerschiedon- 
hett  iwischen  Ys.  1—6  u.  Vi.  7—14  in  Inhalt,  Ton  und  Sprarho  dio  Vermutbtmg 
go^Qndet,  dass  diese  beiden  H&lften  dos  Ps.  ursprünglich  mclit  zusaromengehdrcn. 
In  d«n  entea  Theilen  dflrfte  man  dann  ein  Qidleiit  aua  älterer  Zeit  (der  david.  Ab- 
hxinlt  würde  nur  Vs.  4  widi"r?pri^rhen)  orkf^nnen,  verfaast  mit  Rncksif'ht  axifdas  Opfer, 
weichet  der  UeerfObrer  zum  Dank  lur  emen  erfocbienen  Sieg,  vieUeicbt  aucb  zur 
Weihe  bei  •inem  bevanleheoden  Kampfe ,  abtr  im  Tsrtranen  auf  fHUimr  srfbditenn 
Siege  dirtrin^^t  uri  1  vidfich  anklingend  an  Ps,  20  n.  21;  der  zweite  TheU  mö^ftn 
tinmexbin  der  weitoi  üobrik  dsr  jpTrfthnHflma  Kla|psalBuii*  aahsfanfhUsn* 
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Weise  nicht  ab  im  Zorne  deinen  Knechtl 
Mein  Bpi<;fan()  bist  da,  yerlaw*  nnd  TenfMie  mich  niehl, 

Gott  TU  ein  es  Heils! 
10*.Dtfnn  Vater  uud  MuHpr  Iiaben  mich  veriM8CD| 
Aber  Jebova  \k'ird  midi  aufpehmen». 

11.  Lihn  aM,  Jebon,  delMa  ytfeg. 

Und  lebe  mich  tat  dem  Plade  4«  BmIiCmi, 

Um  meiner  Feiode  willen! 
It,  Gib  mich  nicht  Preii  der  Wu(h  meiner  Drängert 
Dean  ntgen  mich  stchrn  falsche  Zmgm.tnSf 
tJnd  die  Verderben  Kctinauben. 
IS.  Hfitt'  ich  nicht  geglaubt,  Jehova'a  Segen  zu  «cbaaen 

Im  Lande  der  Lebenden  — * 
14»  Boir  auf  Jehovit 

Sei  mnlliig  und  gefiottea  Henen«» 
Und  h/OtP  anf  JehOTal 

l,  Ußia  Liebt]  d.  h.  mdiw  Hfilfe;  deno  Udit  iat  Glflck,  Frd- 
hait;  FiaBterniu  üngUlek,  Ge&hr  (Mich.  7,  8).  tljns  FestiiDg,  nm 
nj?  fwt  B6ln.  —  2.  D*yp  mit  h]^  wird  \uiii  reiudiiclieu  Angriil  gebraucht 
(5  Mos.  20,  2.  10),  daher  2")^  Schlacht.  Die  ßösewichter]  die 
Feind«  d«i  DiditOB  (Fe.  22,  17.  26,  5).  liicb  so  serfUiBchan] 
wML  mein  Fieiacb  cn  £res«eii|  wie  wfldeTfaieie;  Beschrdbimg  da 
Wnlliiiiid  GnnMnikeit,  vgl.  Hlob  19,  28.  P».  14,  4.  Heine  — Feinde] 
Das  in  d.  Uebers.  ausgel.  halten  wir  für  überflüssig,  wie  Pb.  144, 2.  Jlilz, 
scheint  ei  n)it  Zil^J)  zu  construiren  =  >^JJ,  ebenso  Hcngsth.,  Lengerhe, 
wm  wobi  baom  ai^peht  —  Sie  straaehein  etc.]  Das  Pect  als 
eonliBsat  oder  prophet  Der  ganse  Sali  ist  bypotiietiseb,  wie  die  Frage 
Vs.  1 :  wen  sollt'  ich  fürchten,  notbwcndlg  macht.  So  auch  Vers  3. 
rUTID  b.  und  1  Mos.  32^  9  als  fcmln.  gebraucht  n^<72  ?  unler  diesen 
UmstSiide^  trotz  diesem,  wie  tmrhoa  (Hieb  1,  92.  19,  26);  And. 
beMen  es  vniehlig  anf  ttlff^\  noch  unicbtiger  And.  aal  Vera  Ii 
darauf  vertraue  ich.  flQQ  ist  absolute  gesetzt,  wie  Spr.  11,  15« 
Uebrigeos  Tgl.  Fs.  3,  7. 

4.  Indessen  so  TertmaensroU  der  I>iobter  i^  wünscht  er  doch  dem 
Dmige  der  GcfUuen  enthoben  gn  sein,  im  Tempel  ein  ruhiges,  sor- 
genfreies Leben  so  gienisesen  mid  sogleiob  imgesUM  Golt  dienen  an 
Irömum.  bo  gibt  maa  gew.  den  Zusauuscohang  au.  i^esser  fio :  moclite 
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m  Psalm  XXYU,  4—6. 

ich  den  Gott,  der  mir  so  hülfrcich  ist  (den  idi  bo  innig  liebe) ,  bOitSn^ 
dig  verehren,  aeinem  Cnltiis  im  Tempel  tanmer  obliegen  kdonent  Im 
Ztuammeidiangc  mit  Vs.  1  ~« 8  gclit  dann  Vs.  5  fort   liier  soll  nach 
der  gewölinlichen  Erklärung  der  Grund  angegeben  sein,  warum  der 
Plchlor  im  Tempel  zu  sein  wünsche }  allein  was  SUt  ein  cigemiOteiger 
Grund!  Auch  ist  in  diesem  Ys.  gär  siebt  vom  Tempel  die  Beda.  Ei- 
nes] nrw  neutr.;  And.  sujipl.  fl^Nt?^,  wie  1  Kön.  2,  20:  es  drückt  den 
Vorzug  aus,  entweder  das  Erste  vor  Allen,  oder  nur  dless  Eine^  letz- 
teres wohl  besser,  wie  2  Sam.  2,  18.       ^PWff  *inM  nur  Eins 
bitte  ich  mir  aus.   ^r\hiW  nehnM»n  And.  4tls  Praei,  und  das.  folgende 
t5'p2N  als  Tinpf.,  wodurch  aber  ein  unschicliliclier  Gegensatz  entsteht 
Das  Perf.  wird  bekanntUcb  oft  dann  als  Praes.  gebraucht,  wenn  eine 
fortgehende  Handlung  angeseigt  wird,  z.  6.  Ps.  1,  I.  9.  8.  10,  16.  14, 
I.  2.  28,  8.  25,  2.  S.  GeserUm  L.  G.  S.  763  f.  Gr.  §.  124,  3.  Ewald 
§.  135,  b.  tt'pS  h.  nicht  bitten  im  Gebet,  sondern  allgemeiner;  be- 
gehren, darnach  streben  (iMos.  16, 10).  Dass  ich  weil«]  eigenti. 
mein  Weilen,  Acc.  reg.  von  dem  vorigen  Verb.;  vgl.  Ps.  28,  6.  J. 
Pracht]  den  prächtigen  Tempel  und  den  prächtigen  Cultus.  DJ^3  An- 
nehmlichkeit (Spr.  3,  17),  h.  der  angenehme  Anblick  des  Tempds, 
der  Opfer  etc.    Zu  betrachten]  *ip3  mH  ^  nach  etwas  sehen 
8  Mos.  13,  86;  hier  mit  a  etwas  betrachten,  und  zwar,  wie  die  Verba 
des  Sehens  mit  2  immer  (vgl.  Ps.  22,  18),  mit  Vergnügen  betrach- 
ten. Vgl.  Ps.  63,  3.  Dieser  Wunsch  verräth  einen  spiitem  HebrSer: 
frfiherhhi  achtete  man  die  HeOigthfimer  m'cht  so  hoch;  auch  wir  der 
Cnltns  nicht  so  prächtig  wie  im  spätem  Tempel.  —  5.  Denn  Jehova 
pflegt  mich  zu  schützen ,  ist  der  einfache  Sinn,  wodurch  Vs.  8  erklär^ 
und  der  Grund  der  Soiglosigkeit  des  Dichters  angegeben  wird.  In  ^ 
Hütte]  Diese  und  das  folg.  Zelt  ist  nicht  etwa  das  heil.  Zelt,  son- 
dern ein  blosses  Bild  des  Schutzes  (vgl.  Ps.  31,  21.  61,  6),  von  einem 
Hilten  viell.  hergenommen,  der  sehie  Schafe  in  seinem  Zelte  biigt,  oder 
von  etaem  Gustfteonde,  der  dem  Gaste  Bchuts  vor  Nachstellungen  ge- 
währt   Pör  den  bOdtldten  Sinn  ist  entscheidend  das  dritte  Glied:  auf 
(sichern)  Felsen  etc.  %0  alles  Deckende,  Schützende,  Ps.  10,  9.  La- 
ger wilder  Thiere,  Ps.  76,  8.  Wohnung  fiberhanpt,  b.  Hfitte.  — 
6.  Und  nnn]  Anwendendj  tcUleiBaid  (P8.2|  10}:  demsnfolge  mO» 
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ich  triumphiron.  Dieser  Gedankcngäng  stimmt  allein  zu  unserer  I^r-* 
klärtnig.  Der  Dichter  hoilt  bcbuU,  auck  ohuc  im  Tempd  zu  wohucn. 
Wird  sieh«— erheben]  Tgl.  Anm.  x. Ps.  8,  4.  Will  —  opfern]  nftml, 
tum  Denk.  IfU  Posevnensehall]  eig.  Opfer  dee  P.  Soli.  Za 
Brand*  und  Dankopfem  wurden  die  heiligen  Trompctuii  geblasm  (4  Mos« 
lOf       mnm  Toni  SeheUe  dieser  Instrumente  4  Mos.  10,  6.  6.*} 

7.  Der  Qeheignng  von  der  HoUhno;  sor  Bitte  ist  in  den  Kleg>* 
psaimcn  nicht  ohne  Beispiel  (vgl.  Ps.  3.  9.  75).**)  Flehend  ruf  ich] 
Ps.  3^  5.  Die  Ergänzung  von  oder  ^tt^^  (Qticr)  ist  nicht 
nIMiig.  Oder:  (höre)  meine  Stimnei  mit  der  ich  rufe,  woge» 
gen  aber  die  Aeeente  sind.  —  8.  Von  dir — ^Hcrz]  sprechen  s.  t« 
a.  wiederholen,  sieh  erinnern.  "]^,  vgl.  Ps.  3,  3.  Suchet  etc.]  ist  der 
Befelil  Jehoxe's,  welchen  des  Hers  des  Dichters  sich  in  der  Erii^nerang 
yoibXlt  Des  Angesicht  J.'s  snehen,  kenn  heissen:  so  ihm  beten.  Hülfe 
bei  ilim  suchen,  wie  D*n^K  trp2  2  Sam.  12,  IG;  aber  auch  seinen  Tem- 
pel besuchen,  wie  Ps.  24|  6:  dann  wäre  vielleicht  an  den  Bciehl  2  Mos. 

17  gedachL  Eitz,:,  euch'  ihn,  mein  Antiits  (1).  ,Dein  An» 
geeicht  etc.]  Diesen  Befelii  ▼oUiieh'  ich  —  ich  bete  so  dir,  oder  ich 
bin  ein  fleissiger  Tempelbesuchcr;  Beweggrund,  warum  ihm  geliolfen 
weiden  soll. «—  9.  Verbirg  nicht  etc.]  erhöre  mich,  Tgi.  Ps.  13,  2« 
29,  S5.  Welse  nicht  eh]  Diese  kenn  ni|i?  heissen,  eig.  eh  wenden, 
abbeugen,  wegstossen  (Hiob  24,  4).  And.  demüthige  nicht, 
beuge  nicht  nieder.  Bist  du]  Andere:  bist  du  bisher  gewesen, 
was  aof  dasselbe  hinauskommt.  10.  Denn]  aeigt  den  Grund  an, 
wanun  der  Dichter  Gottes  Hülfe  bedarf.  Vater  o.  Mntter  etc.]  Diese 


")  Da  riyi'nn  ^^^^  ^on  dem  mit  Pos&anenscball  begleiteten  SchlAchCnif  iteht^ 
M  QAterstQUt  dieser  Aufdruck,  verbmidtB  mit  Ys.  2,  dt«  AimsliTO,  diM  d«r  Pliln 
nit  Rflcktldit  auf  dts  eiaai  Ktmpf  Torbereitende  Opf«r  fediditai  mL  IT. 

**)  XhMh  wQrd«  di«wr  Ts.  an  Anltoge  «in«  lelbststladig«!!  Gtdichtei  gaiu  pas- 
Mad  flMNB.  BL 

Ys.  8.  Bfti  den  Wort«n:       y^^^  ist  kalne  krttifcbe  AmdtniDg  sMUg;  tadi 

dl»  iHsa  ÜelMftetMr  Iura  ün  Wet«itfUdi«ii  nidit  «ndm,  obgMeb  Mhr  abw»!- 
chaa:  LXX  ad.  CoinpL  Aid.  i^C^n]«!  o<  to  «p^ooie^  fitoj;  Vulg.  exquisivit  fo  facies 
xnea;  Symm.  c»  tCr^tci  to  -rrpootuitov  pou ;  Aqu.  «C^jrTjaov  npoocoita  {lO'j;  Syr,  et  quae- 
runt  lacies  meae  freies  tuaa  (ausgeltsscn  ttfjPiM»         HliT  folgenden  ^  s.  ge- 

softii).  Si«  Mhila«  Itt^  gelMiii  la  habtii.  Per  CbaM.  ^aaare  UxAim  »Mm.  YgL 

It  • 

XSUtr,  LaAi  und  JKAamm. 
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R«do  bl  ünsMtigr  sprfidnrUtflich,  *)  des  Simies;  foh  binvmAfiM  w*' 

lassen.  Die  Eltern,  als  die  liebendsten,  stehen  statt  Aller,  wie  Zach. 
13,  3.  Acbulicbc  Bilder  sind  Ps.  31,  12.  69,  9.  88,  9.  19.  Hiob  19,13. 
So  fltiiilft  DKV  8«hr  oft  nneigeiiilicb.  Der  Oigentliche  Simi'paMt  wealp- 
sietft  nicht  wf  David;  denn  ttüm  Elterü  hatten  Ihn  |a  nlAt  Teriaaflen, 
er  hatte  sie  selbst  weggebneht  In  0ieheiheK(l  8am.  92,  8). 11.  Vgl» 
Ps.  25,  4.  5,  9.  yittnü  Becht,  wie  Ps.  45,  7.  —  12.  Gih  —  Preis] 
3  {HS  hingeben  in,  an  (Ps.  41,  8.  £s.  16,  27},. wie  *T2  )ra*  h« 
Befleide  nach  Moxd  nnd  Raefae:.  F  als  ehe -Zeuge«]  ebiBHd,  daa-ito 
Unediiild  des  Dichten  and  die  Bosheit  der  Feinde  bezeidKiet,  wie  Fis* 
86,  11.  Letztere  werden  immer  als  Lügner  geschildert  (Ps.  12,  3. 
&,  10).  Und  —  schnauben]  Man  hält  diese  Worte  gew.  fUr  Apposition 
Ton  faisehe  Zeugen,  vgl.  Spr.  6, 19,  und  übenetit:  UuTecht  aus- 
BtrOmend.  Allein  auf  die  Zeugen  kennen  diese  Weite  wegen  des  ) 
und  wegen  des  Sing,  nicbt  bezogen  werden;  und  die  gegebene  Erklä- 
rung stimmt  gut  mit  den  Phrasen  Itx7r/etv  cntstX^;  xal  ^ovou  (A.G.  9, 1), 
anheian  scelus  bd  Cicero.  —  13.  H&tt'  ich  etc.]  nichts  wenn  ieh 
nicht  glaubte  (BUxiff),  veigL  1  ttee.  81,  48.  1  flam.  95,  84  9  San. 
9,  27.  Jes.  1,  9.  Aposiopese,  zu  ergStizen  naeh  Ps.  119,  99  mit;  so 
wäre  ich  verloren  gewesen:  es  soll  damit  die  gefahnrolle  Lage 
den  Feinden  gegenüber  recht  starit  beaeichaet  werden.  8.  d.  kilt  N. 
Schauen]  eifsfareu,  geniesBen  (Ps.  84, 18.  Fred.  9, 1.  ^,  18).  Im  — 
Lebenden]  im  Leben,  Ps.  89,  7.  116,  9.  Hieb  98,  18  etc.—  14.Der 
Dichter  redet  sich  selber  an,  wie  Ps.  5  ),  23,  und  bestärkt  sich  in  dem 
Vertrauen  (Ys.  13);  nach  And.  redet  er  die  Frommen  an,  und  madit 


•)  WAriun  nicht  »uf  ein  bestimmtes,  uns  unbekannteg  Kreigniss  zu  beriehen?  IL 
Tf.  13.  it^^  iit  mit  d«&  puncti«  extnu>nUnuüs  l>ez«iciinet,  und  aUo  krititeh 

verdächtig  cnuptdm,  von  der  wahren  Ursache  u.  Bedeutung  der  auaserord.  Pi]r.l-:t/5. 
Hmuu  17Ö1.  4.  £iohhom,  Eint  in«  A.  T.  Th.I.  f.  118;  n^eine  £inl.  £.89.  HoUL); 
M  fehlt  in  uelireni  Codd.  bd  JT.  und  de  R.\  all«  Yem.,  den  Chald.  rase^ommen, 
drilrken  es  nicht  aus,  und  man  mochte  sich  gern  dewelben  entledigen,  da  es  kelnea 
sehr  passenden  Sinn  gibt.  Ohne  dasselbe  enthält  Vs.  13  den  Gedanken  des  Yertraneii«, 
noch  glQcklidk  so  wtfdem,  welches  nach  der  vorhergegangenen  Bitte  sehr  am  Platze 
ist,  und  wozu  die  Trostred»  Ts.  Ii  |«l  pesst,  während  der  Gedankt,  dess  der  Ver- 
folgte ohne  Gottesv^TtrAucn  verloren  gewesen  yv'iT(>,  in  frühere  Stimmung  zurf  ; '>v  .rft. 
Allein  es  ist  wahr,  w&i  JliUig  bemerkt,  dass  man  nicht  wohl  begreift,  wie  dtA  Wort 
in  diu  TSst  gekomnea.  TgL  inden  Itosenm.  s.  d.  0t. 
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diM  KntsamreDduiig  für  Mfami  fllifabai,  wie  I^.  SI,  S4.  Cleti osten 

HerzensJ  wSrtL  es  sei  starjL  dein  Herz  (vgl  Fs.  31,  25). 

Psalm  XXVUL 

Bftte  nm  VfTucTionnn!^  beim  Untergänge  der  Frevler  (Vs.  1  —  3),  die 
Jehova  slraien  soll  (Vs.  4  u.  6),  Zuversicht  der  ErhOraog  (Vs.  6  u.  7).  Za- 
leut  Iloffnuog  Qod  Bitte  fflr  KÖDig  uod  Volk  (Vt.  8—9).  —  Zwei  Theile: 
Vs.  1  —  5,  Ys.  6  —  9:  der  zweite  leicht  settcgbar  in  twd  gleiche  Strophen*, 
det  enü  «fiide  bot  dfe  vogletclieB  :  Ti.  1— t,  Va,  4  tu  5  geben« 

BmmiMtit  wSk  Aadem  (TgL  PmUm  %.  Ffe.  59,  AffoM)  hllt  daflli^ 
dieser  und  Shollche  Psalmen ,  In  welchen  Bitte  und  Danksagaor:  vrrlinnden 
sind,  seien  nach  der  überstandenen  Gefahr  gedichtet  worden.  "Wir  finden  in 
solchen  Dank«n?nTiwen  nar  Anticipationen  des  Danks;  sie  geliören  zur  ge- 
wöhnlichen Form  der  Klaglieder,  daher  aurh  Jer.  20,  13  ein  solcber  vor- 
lHoßger  Dank.  Vgl.  Anm.  z.  Ps.  6  Ende.  Dieser  Ps.  ist  dem  vorletzten  i^Ps.  26) 
sehr  ahnlich:  die  Haoptbitte  (Vs.  3)  ist  dieselbe,  wie  dort  Vs.  9,  ilio 
die  VmnluiiiDg.  Eie  vnd  denelbe  Dicbtei^  etwa  I^vM,  bat  beide  gewist 
aldit  gedichtet»  eoDden  zwei  Dichter  In  IhnUehen  Situationen,  irieilefaAt  einer 
in  Nachaharang  des  andern.  Dass  DavM  nicbl  Verf.  Bei,  'wlid  vm  der  £^ 
wfthanlv  dea  KAsiga  Va.  •  wahaebainHch. 

1«  Von  David. 

dir,  Jehova,  nf  Ich: 

Hein  Hort,  schweige  nicht  geg6n  mlch^ 
Damit  nicht,  verstummest  du  gegen  mich. 
Ich  gleiche  den  ins  Grab  Gesunkenen  l 
2.  HBre  mein  Flehen,  well  ich  zu  dir  rufe, 

Weil  ich  meine  Uand  erbebe  nach  deinem  Alierheiügsten. 
S.  Baffe  mich  nicht  weg  mlc  Frevlem  ond  Debeltblteni, 
Die  friedlich  ndiea  mit  den  Freonden, 
Während  BOaes  in  ihrem  Heneo. 
4»  CÜb  ihnen  nach  ihrem  Thon  nnd  nach  ihrer  Haadfas^goii  Pqahtttl 
Jiach  den  Werken  ihrer  ITände  gib  Ihnen, 
Vergilt  ihnen  ihr .  Betragen  1 
-    S.  Denn  sie  achtel  nicht  auf  Jehova's  Thon  und  seiner  Hände  Werks 
£r  zerstöre  sl^  und  baae  sie  nicht  wieder  atif! 

Ss'G^prtaaBa  wA  iMkoval 

Denn  er  höret  mein  Flehen! 
7«  Jchova  ist  mein  Schutz  und  Schild, 

Ihm  vertraut  meio  Herz,  und  mir  ist  geholfen} 
ynd  so  frohlocket  mein  üerz, 

Und  Bdl  neben  liede  will  lA  Um  iobabignn. 

8.  Jehova  ist  Schatz  seines  Volkes, 

Und  SehQtzwehi  und  Hälfe  aeinei  Gemlbten  Eb 


X$8  Pitlm  XXVIII,  t-<4. 

9«  Hilf  d«{nein  Volke,  nnd  segne  d«In  ElgeBAmm, 
Und  weid'  und  tmg'  ei  Sa  Kwigktitl 

1.  p  stobt  prSgnant:  wende  dich  nicht  scliweigend,  ohne  Antwert 
Ton  mir.  VgL  p  ttf«*inn  ruhig  weggehen  von  Jemand  Jer.  38,28. 
Qeten,     138.  Dnmit  nicht  etc.]  wocd.  damit  da  nicht  ycrstnm- 

mest,  und  ich  [alsdann]  j^lciclie.  Die  Hcbriler  stellen  bisweilen 
Sätze,  die  durch  wenn  oder  andere  Coiyunctionen  unterschieden  sein 
sollten,  in  Eine  Reihe  mit  den  tilgenden ,  i.  B.  Jes.  6,  4.  60,  S«*}  — 
Den  —  GesnnlEeiien]  elg.  Staikenden  (Spr.  1, 18).  —  8.  Weil]  in- 
dem, da.  Das  Erheben  der  Hände,  so  wie  das  Ausbreiten  dersel" 
bcn,  war  Geberde  des  Betens  bei  den  ücbräeru  (Ps.  61,  5.  1  Kön.  8,  22. 
Jes.  1, 15),  80  wie  auch  bei  den  Griechen  und  andern  VöUcem.  Man 
eriiob  sie  gen  Himmel  (1  KOn.  8, 82),  oder  nach  dem  AUerhedigsten  in, 
wie  hier,  oder  naeh  dem  Tempel  so  (1  K9n.  8,  38),  so  wie  die  Araber 
nach  dem  Tempel  von  Mekka,  der  Caaba,  vergl.  Jahn.  Archüol.  III. 
436  ff.  das  Hinterste  des  Tempels  (//.m,  Disscrtt.  phil.  thcoi.  L 

Dise.  18.  p.  314),  sonst  Oltnp  tnp.  —  8.  FriedlichJ  überhaupt 
freandlich  (1  Mos.  37,  4),  TglPs.  35,  20;  180,  7;  Übrigens Fs.  12,3. 
—  4.  Ihr  Betragen]  ^105  hier  das,  was  Einer  dem  Andern  erzeigt 
(Ps.  13,  6),  wie  bpr.  12,  14.  "^T  ^lÖi,  Handlung.  So  auch  Ps.  i>4,  2. 
And.  gib  ihnen  snrück  ihre  Vergeltung,  die  sie  verdient  haben. 
8o  koamt  hlOJi  Jes.  45,  4.  Jer.  51, 56  Tor.  —  5.  Jehoya's  —  Werk] 
die  AnsObnng  sehier  Strafgerechtigkcit,  das  Crericht,  das  er  bidt,  vergl. 
Ps.  64,  10.  Jes.  .'),  12.  28,  21.  ITab.  1,  5.  Diese  Nichtachtnn<r ,  die  so 
licischliche  Sicherlicit  macht  ihre  Besserung  unmöglich  und  erhöhet  ilire 
Stralbarkeit  Sacht:  Wenn  sie  nicht  ^merken  ete.,  soll  heissen:  nn- 
Temehens,  wenn  sie  nlehls  Arges  ahnen;  aber  diese  AuflSusmig  ist  weder 
spraeUidi  und  grammatisch,  noch  dem  Sinne  nach  ndSssig.  Eher: 
weil  —  so.  An  die  Schöpfung  ist  eben  so  wenig  zu  denken,  als  an 
die  Yorsehnng,  etwa  in  Besiehung  anf  einen  Einzelnen,  wie  David.  £r 


•)  Dies«  allerdiogs  die  «ächstlicgcnde  Krklänii)^,  äoch  weis't  der  Acfent  »uf 
der  vor!«t2tcn  von  ^fl^lWDJI  ^»»"»"^  1"",  das«  die  Punctatoren  du  \  nicht  »ia  Vav 

ronsec,  rielmrhr  den  Satz  «U  UmsUndlMts  AQÜgofftMt  llftboi:  TTilireBd  ioh  ^«icb- 

gesteUt  bin.   YgL  Ol$h.  z.  d.  St.  J7. 
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Pitlm  XXVUI,  «—9. 


serstSro  Die  Optative  kuSummg  {KimdiiJ  posst  beflserro  Ys.  4, 
als  die  iudicative  (llUug).  Baue  — wieder  auf]  So  JUa  Ps.  122,3. 
147|  2.  Am.  9,  14. 

6.  Der  Diebtor  Ist  der  Erb^knng  (90V  er  boret,  oder  bat  ao 
eben  gebdr^  so  gewtos,  dass  er  scboo  daflir  daaket  —  7.  Mit  — 
Lied]  p  zeigt  die  .Sache  au,  vou  welcher  als  ihrer  unmiUclbarcn  Ur- 
sache eine  Ilaiulhing  ausgeht  j  liier,  der  Sache  xiacli|  das  Mittel,  vgl. 
HL  7, 14.  Ewald  %,  817,  b,  8).  UTVTK  usprliagL  nnr  von  den  Verb. 
«"S  Töikommende  (Ps.  IIS,  6)  Form,  wo  das  fl  des  Hipfails  4tu€h  das 
PräTormativ  nocli  aiobt  rerdrSngt  ist;  Ewald  §.  192,  e. 

8.  Der  Dichter  schlies^l  mm  sein  Vuik  und  dessen  Konig  ins  Ge- 
bet mit  ein.  Aebnlidi  Ps.  61»  7.  .63, 12.  84,  10.  VexgL  Aum.  s.  Ps. 
3,  9.  Seines  Volkes]  eig.  Ibnen,  dem  Volke,,  das  erat  Ys.  9  ge^ 
nannt  wird.  Vgl.  Ps.  19,  13.  Und  —  Hülfe]  eig.  Scbn-tcw.  der 
H.,  helfende  Schntzw.  So  i  t  nach  den  Accenten  zu  verbhiden.  Nach 
Jer.  10|  19  zieht  Sachs  n;^D1  zum  Vorigen;  aber  dann  würde  es  boiiifien: 
dn^  VVO)  iPi  aucb  ist  nijnr»  allein  kein  passendes  Prädicat  zu  tfffU 
Wenn  er  die  gew.  Verbindong  iUr  ungrammatiseh  bfill,  so  seheInt  er 
die  Unkenntniss  zu  vcrrathen,  dass  'Q  ehi  Knmez  impurum  hat  Sei- 
nes Gesalbten]  d.  h.  des  israelitischen  üuni^s,  vgl.  P^.  2,  2.  Hab. 
a,  13.  _  0,  Dein  Eigentbum]  Bekanntes  Prädicat  des  Volkes  Is- 
rael, als  ilieokrattochea  Volkes  (68, 10.  94,  5.  106, 5}.  Weide]  bildU 
wie  Ps.  23,  1  erkalte,  versorge.  MtB^3  lunn  faelssen  nntersttttsen, 
wie  Esth.  9,  3.  Esr.  8,3G.  1  Kün.  9,  II,  aber  auch  vielleicht  ganz  eigent- 
licb  tragen,  wie  ein  Ilirte  die  Schafe,  wenn  sie  müde  sind;  vgL  Jes. 
63,  9:  jfVnA  er  bob  nnd  tn^  sie";  Jes.  40, 11:  j,wie  ein  Hirt  weidet 
er  sefaie  Heerde,  in  sebie  Arme  nfanmt  er  die  LInuner,  mid  trügt  sie 
in  seiiium  iiuaen.'^    In  letzterer  Stelle  aber  i^t  dos  Kai  gebraucht 


Tl.  8.  8t«tt       V9llmi  Capf^  Düthe,  Vogel  vu  A,  «nfebUoh  mit  L2X  Talf . 

^tlSSjfp  seiaem  Yolko  lesen;  allein  diese  Uelien.  drOcklen  aar  den  Sinn  au. 

Die  gew.  Lc8*rt  ist  »la  urapruBgUcb  vorziuit^licu.  Doch  fiAdot  \QV^  ftucb  ia 
«ioifui  HaadscteilMi  bei  Aeanioel. 
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Pttim  XXIX. 


Psalm  XXIX. 

Spec  pluiol.  ciUibeus  observ&tt.  (luasd&nt  in  Fs.  XXIX.    Auot.  J.  €.  Kieeb«L 
Tttb.  1787. 

J.  P.  Tel««  in  HtakVt  K.  Ma«.  B.  T.  St  1.  8.  MA 

Ein  erhabener  Hymnus  auf  Jehova.  Als  ProOmium,  ein  Aufruf  an  die 
Engel,  Jehovn  ?.n  prfisrn  fVs.  1,  2).  Srliilderung  der  M.iclit  und  Majestät 
Jeliova's,  als  Doiuicr-üoiUs  (Vs.  3  —  9).  Dabei  ist  er  licgent  und  8chiJ(/::oU 
seioet  Volkes  (Vs.  10,  11).  —  Kiue  Eiogangs-  und  SclWussslropbc  voo  £wei 
Venen:  duwiachen  •iebeo  Verse,  die  fatt  alle  gteicK  beginoen.  ' 

Diejenigen  htbes  meinem  SefOhle  Atcli  dteeeo  «cliOtteB  Pealn-  ttietvei^ 
•tiadea,  welcbfi  gUnbeo,  er  «ei  duteh  den  Anbliek  einet  Gewkten  venidiMC. 
Nech  Michaelis  (Aam.  z.  s.  Uebcrs.  z.  Lowlh,  praeL  XXVII.  p.  562)  soll  so* 
gar  der  Ganj:  eines  Gcwiltrrs  in  Palästina,  \vir  P5  vom  Miltelmecr  aufsteigt, 
dann  sich  an  die  Gr'birge  rJrht ,  in  die  Ccdern  i  in^rhlägt  und  von  da  in 
die  arabische  Wfistc  zieht,  gti^ehildert  sein.  Geschmacklos I  Dem  Pi.  liegt 
eine  aligerocine  Idee  zuiu  Grunde,  die  Idee  Jehuva  s  als  DoDQcr-  und  National* 
gottee.  Vt.  10»  11  «oll  wahtedieiiilfdi  mebr  sagen,  ab  Jeliova  idilllil  eein 
Volk  vor  WaNerOHtb  (Muntinghe),  Eine  VeraalaMmg  (Or  dieien  acblocn 
Lobgesang  darf  man  flberhaupt  nicht  raciien.  (Die  Uebenchrift  bei  den  LXX 
ModtOU  OXi^v^,  welche  in  der  Vulg.  Obcrseizt  ist :  in  consummatlone  tiber* 
naeali,  soll  nach  I^ofietimüller  anzeigen ,  dass  der  P«.  am  letzten  Tage  des 
I^obhütlenfeslcs,  den  die  Alexandriner  i^oStov  nannten  ^nhcT  doch  f,oh\ 
liC^iOV  cXTjvoHTJY^ac t  nicht  oxr^v^c?],  jiesungen  worden  mi;  womit  denn 
huchslcns  eiti  späterer  Gebrauch  desselben  beurkundet  wäre.)  iiüaig  schreibt 

•«eh  dieaen  Fi.  de»  Jetemta  so. 

1.  Gesang  Davids. 

Gebet  Jehova,  ihr  GoUcs-Sühnc, 

Gebet  Jehora  Ehr'  und  Preis! 
Gebet  Jehova  seine«?  Naincns  Khre, 

fielet  an  vor  Jehova  im  heiligen  Schmuck  I 

8.  Jebova*a  Stimme  schallt  Aber  den  Wassern^ 
Goti,  der  horrlicke,  doonofi, 

Jehova  Aber  grossen  Wasscm. 
4*  Jehova's  Stimme  ist  gewaltig', 
Jehova's  Slinin:}?  prarhivuH; 
*        6.  Jehova's  Stironae  zcrsciiuiettert  Gedern, 

Jehova  zoschmeUerl  die  Gedern  Libanona, 
6*  Üad  macht  aie  hdpfeo,  wie  Silber, 

Den  Libanon  und  Sirion,  wie  jonge  Bflffelj 
7.  Jehova^s  Stimme  aprOhci  Fcuer-Flammco, 
6.  Jehova's  Siimni'»  erschflttcrt  die  "NVüstc, 

Jehova  erschattoit  die  WO^te  Cadei; 
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9«  JilMva'a  Sttniine  macht  lUodliiMD  knlNBy 

Unr!  pnflsläftcrt  "Walfler; 
Uod  in  «elaem  Pallast  spricht  Alles:  Ehre! 

10.  Jehova  thronet  bei  der  Wasserfluth, 

Und  so  thronte  Jehova  abt  Kunig  ewiglich. 

11.  Jöh^va  giht  BtAntm  Vi»!!»  Schafs, 

J«hava  f«giMt  leiB  Volk  wXt  Friedeft. 

I.  "1133  DiT  (wie  t^^u  ^  5  Mos.  32,  8)  preisen,  vcrli  errlichen 
(P8.96,  7).  I)?  h.  Ruhm  (Ps.  8,  3).  GoUes-Sühne,  ü'hi<'2,  sUU 
^  wie  tiAm  nisa  l  Chr.  7,  (Ga.  Gr.  §.  106,  Ew.  %.  270,  e} 
Engel,  wie  der  CSialdlier  richtig  Obersetst;  bei  Hiob  I,  6.  2, 1.  88,  7 
irr^K^,  sonst  Heilige  (Ps.  89,  8.  Hiob  15,15).  Dasv  es  nicht 
Fürsten,  noch  auch  Götzendiener  sind  (wie  Manciic  gcwuUt  haben), 
wird  ausser  Zw^el  gesetzt  durch  die  SteUe  Ps.  89,  7 ,  womacb  die 
GQttes-SttbB«  im  Himmel  sind.  Der  HebrSer  dachte  sich  Gott  nia» 
geben  mit  ebiem  flefstaate  von  gtfttlieben  Wesen,  die,  anf  die  Erde  ge- 
sandt, Engel  (Boten)  Iicisscn.  Der  Dichter  fordciL  die  llimmelsbc- 
wohncr,  nicht  die  Menschen  (wie  i's.  33,  1.  47,  1.  66,  1.  96,  1  u.  ölt) 
com  Lobe  Gdttes  auf,  weil  es  ehrenvoller  ist,  wenn  JefaOY^  Ton  gdttlicben 
Wesen  selbst  gepriesen  wird.  —  3.  Betet  an]  oder  fallt  vor  ihn 
nieder.  Wahrscheinlich  hat  der  Dichter  die  Vorstellung  eines  beO. 
Festes,  das  die  Himnjiischen  feiern  sollen,  da  die  Menschen  das  Irdische 

I 

gern  hi^den  Himmel  übericagen,  woher  die  spätere  Idee  eines  himmli^ 
seben  Teaipels  nhd  Cultns  entstanden  ist  So  wie  Gott  von  den  Men- 
schen bei  religiösen  Festen  gepriesen  wird,  so  ancb  bn  Hbnmel  ron 

den  Engeln.  Vcrgl.  Jes.  6,  3.  Hierzu  passt  recht  gut  der  heilige 
Schmuck,  wie  ihn  nach  2Chr.  20|21  die  Piiefller  intgen.  YergL 
Pi.  96,  9. 

3.  Jehovi^^s  Stimme]  der  Donner;  Personification.   Dass  diese 

Worte  .-i(ji)Liimal  witderliult  werden,  hält  Mithaiiis  ^ebenso  JJcngsfh.) 
für  bedeutsam,  wegen  der  Heiligkeit  der  Zahl  sieben;  wir  lasseu  o» 
dahin  gestellt  sein.  Ueber  den  Wassern]  ist  am  besten  von  Was- 
Bftrwolken  m  veisteben,  Tergt  Ps.  18, 18.  Ps.  lOi,  8:  jper  sfanmert 
mit  Wasser  (d.  h.  mit  WasserwoU^en)  sebi  Obergemacb.'  Die  Hd»rSer 
dachten  sich  defi  Dun«tkrei»  als  Wasser,  weil  sie  nicht  anders  Terstai^ 
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Psalm  XXIX,  4-<-9 


deD,  wie  Begen  berabikUen  kthme,  vgT.  1  Mos.  1,  7.  An  dss  Meer,  weil 
auf  denudben  der  jyonam  BcbieeUicber  wiederfiallei  oder  weil  das  Ge- 
witter daber  aufsteige,  ist  nlcbt  za  detdcen.  —  4.  Gewaltig,  pxttcli- 

tig]  2  mit  dem  Subst.  umsehreibt  das  Adjeftivnm,  v<irT.  Ps.  33,  4:  AU 
sein  Tbun  i«t  rUTC^a  treu;  Ps.  77,  14:  iDTi  1£np2  beUig  ist  dein 
Weg;  1  Cbr.26, 14:  bSttrs  yir  eia  khiger  Ratbgeber,  vcrgl.  Gueniui 
§.  104,  1.  Anm.  2.  5.  Zerscbmettert]  Elg.  ibut  diesa  der  Blita- 
strahl,  aber  hier  wird  nicht  dieser  genaue  rnterseliied  gemacht.  Ge- 
dern stehen  hier  für  alle  Bäume,  als  die  höchsten.  Cedcrn  Liba- 
nons] ist  ntebt  eine  Gradiatiott,  weil  sie  unter  den  Gedern  die  böcbsten 
sind  (Rotenm.),  sondern  die  'nSbere  BestlmmliDg  ä€t  VorsteDang.  Da« 
Impf.  conT.  darf  nicht  als  Praet.  gefasst  werden  (SadisJ,  es  steht  inäl 
nach  dem  Partie.  Ps.  65,  9.  104,  32.  2  Sam.  19,  2.  —  6.  Und  — 
büpfen]  byperkoliscbe  Beschreibung  der  Erscbütterüng,  welche  der 
Donner  macht,  oder  Wtrlciing  des  damit  yerbundenen  Erdbebens.  Bi« 
ist  (mit  Maurer,  Henpsienbtrp,  tengerke,  aber  gegen  Ewald,  Ohthetu- 
sen  u.  A.)  auf  die  Ccdern  zu  beziehen,  nicht  auf  Libanon  und  Sirion: 
der  Paralleiismus  Ist  nicht  dagegen;  denn  Libanon  und  ^irion  stehen 
metonymisch  ffir  die  Gedern,  oder  diese  (Or  die  Berge;  es  ist  hier  dem 
Dichter  eins,  dass'die  Berge  und  die  Gedern  darauf  liü|bbi.  Sirlon 
ist  der  sidonischc  Name  des  Ilcrtnon,  des  Antilibanus  ^  Mos.  8,  9).  — 
7.  Sprühet]  wörtl.  spaltet,  d.  Ii.  streut,  wirft  gespalten  aus  (Va- 
tablut:  dissectas  ejaculans),  gleich  als  wenn  die  Blitze  dCirch  den  Don- 
ner her?orgebracbt  wiirden.  Mosenm,  vergleicht'  gut  die  iidmina  tri- 
sulea  bei  Ovid  und  Seneea«  Shin:  mit  dem  Donner^stnd  Blitze  Ter- 
bunden.  —  8.  Erschüttert]  macht  beben,  zittern.  Die  Wüste 
Kades]  Nicht  Gradation,  weil  diese  Wüsto.vor  allen  wüsto  und  schreck- 
lieh ist  (5  Mos.  1,  19} ,  sondern  wieder  Indi?idaali8irung.  Es  ist  der 
nordöstiicbe  Theil  der  arabischen  Wüste,  durch  welche  die  IsmeHlen 
zogen,  benannt  nacli  der  südwestlich  vom  lodten  Mecic  gelegenen  Stadt 
Kades.  VgL  Mäaiulj  Palaest, I,  25. 114 sqq.  —  9.  Macht  kreisen] nämL 
Tor  Sehieeken,  wie  1  «Sam.  4, 19,  das  Weib  des  Pinehas.  Im  Bagn- 
Tedam  wird  eisählt:  ein  Bflsser  sei  einer  Hlnehkoh  begegnet,'  die  bei 
ErbBcknng  dnes  LSwen  plötzlich  geworfen  habe  Wd  gestorben  sd. 
(Asiat.  OriginaisciuriAen  3.  89.}   Ob  die  VoisteUoQgi  ddss  die  Hirsch- 
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kühe  schwer  gebäran,  hierbei  in  Betracht  komme,  mid  daS8  die  Wklaii^ 
Domeii  ini  ao  grtitter  aA,  wie  Boebmi  II,  94dlt  wiU,  sei  dahin 
gefteDt  fftn^  ftbsehUea,  Baume  (Joel  1,  7),  Uer  rem  EmblSttem 
defSeHMB.  And.  Terstehen  es  vom  Entworzeki  der  Bäume,  wodurch 
die  Wälder  entblösst  und  kahl  wefdeu.  In  —  Palast]  im  Himmel 
(Vf.  1  o.  Ps»  11,  4.  18,  7);  Andere,  weniger  achiddich:  im  TempeL 
Sprieht  Alles]  e|g.  sie  Alle.  Dass  "fyo  nicht  za  gehSxe,  wl« 
Handle  wollen,  zeigen  schon  die  Aceente*  Es  ist  das  Snl^eet,  nnd 

auf  die  Gütteriühue  Ve.  1  zu  beziebeiij  "l  iat  collect.,  wie  Jcs.  15,  3. 

Jer.  6, 13.  Ps.  53,  4.  Die  Gotterftöhne  befolgen  gieidisam  den  Aufruf 
des  DichtoEs  Ys*  1. 

10«  Bei  der  Wasserflnth]  der  NoacUsdieii,  Ton  welcher,  abge- 
sehen TOn  der  Torliegeaden  Stelle,  htSO  allein  TOitommt  b  TOn  der» 
Zeit,  wie  1  Mos.  3,  8.  Ps.  10,  1,  oder  wie  And.  lieber  ^vollen:  äd  di- 
Inrittm,  es  anrichtend,  aber  die  Veibindmig  mit  ini  dann  etwas 
scfawie^ger.*)  Der  Dichter  tfant  einen  Bfiekblick  anf  die  Oesehichte: 
so  war  andi  ehedem  Jebont  Herr  der  Elemente*  So  der  Ghald.,  die 
Rabb.,  Oeier,  Sosmm.  Chr,  B.  Mte^^  VUr.,  Hittig,  Ewald,  KÖttef 
nehmen  Z'^IT  continuatiYe ;  da  aber  nach  1  Mos.  9,  15  keine  Sündfluth 
meiir  Statt  finden  soll,  so  versteht  man  es  tiieils  von  ^aigerichten 
fiberbaapt,  Hiefls  tob  der  Tsnfe.  Das  Impf*  eonr.  steht,  wie  1  Mos. 
19, 9,  eine  Folge  für  die  Gegenwart  bezeidmeBd.  Die  Babb:  nehmen 
es  als  Fot  und  beziehen  es  auf  die  Zeit  des  Messias.  uh\vh  gibt 
Hacha  üüsch  durch:  in  Urzeit.  —  11.  Dabei  ist  Jehova  auch  König 
seiBes  YoIiLes,  das  er  besehlitBt  und  beglttckt.  aibt  —  seguctj  pflegt 
SB  geben,  sn  segnen,  oder  wüd  g.,  s* 

Psalm  XXXi 

Dank  für  Rellung  aus  grosser  Geiahr  (\^«.  2 — 4);  Aufforderung  an  die 
Frommen,  Gottes  Güte  £u  preisen  (Va.  5  u.  6)*,  BttckerinaeruQg  an  die 
«hentandene  «efidir  nnd  die  Bettung  (Vi.  7^18);  Vethelaniiig  ewigen 


•)  Am  cinfAdistfii  mit  Maurtr  MchP8.9,  5  ^Czh        =        thront  auf  de  r 
Wasser flutb,  obgleich  d«  Wette  selbst  diese  Iniiust  auch  von  ihm  f^atgeiulteno 
Erklärung  „als  mcbt  erweislich,  obgleich  si«  den  einlAcbfltcn  Si&n  gibt",  Itt  dsr  4* 
'  Ast.  nr«dct«MM  tet.  A 
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Palm  XXX,  2-3. 


Dünke?  (Vs.  13).  —  Zwei  Theile:  V».  2—6,  Vf.  7  —  18;  aber  beide  lassen 
Bich  in  ungleiche  Strophen:  Vs.  2 — 4,  Vs.  5  u.  6,  Vs,  7 — 11,  Vs.  12.  13 
zerlegen. 

Die  UeberachTUI  idft  die  VenuilaMiiiig  det  Fe.  Bichl  tu     EIdL  ou 
aach  Im  hhilte  liegt  keine  bestimiiite  Hinweiiiiig  &umL  Ihm  de» 

TOnichtige  Ausleger  kann  sieht  mit  ßitsig  in  ^'s.  ?.  4.  6.  10  eine  Bede* 
huDg  auf  Jercmia's  Rettung  aus  der  Grulip  fJrr.  38)  finden;  s.  die  Anm. 
d.  betr.  VVs.  n.  Vs.  7  f.   Mithin  ist  es  das  sicherstp,  bei  dem  Schema  der 
SewOhnUchen  Veihültnisse  der  Klagpsalmisten  stehcu  zu  bleiben. 


1,  Gesang  Davids;  [nach]  dem  Liede  der  Haus- Weihe. 

2«  Ich  will  dich  erheben,  Jehova,  dass  du  midi  entrissest 

Und  meine  Feinde  eich  nicht  ftenen  lieeeeet  Uber  michl 

3.  Jehova,  mein  Gott; 

Ich  rief  zu  dir,  und  du  heiletest  mich, 

4.  Juiiovu,  du  zogst  aus  der  Unterwelt  meine  Seele, 

Bieftt  Bdeli  ins  Übe»  soiOcii  fva  den  k»  Qtnb  Oeeonhenen. 

5«  Singet  Jehova,  ihr  seine  Frommen, 

Und  preiset  seinen  heiligen  Ruhm  ! 
6»  Denn  eioea  Augenblick  währet  sein  Zorn, 
Lebens-lang  seine  Huld ; 
Am  Abend  kdiiet  Weinen  ein, 
Und  am  Moigen  JnbeL 

9,  Idi  gedadit*  in  meiner  Sicheifaelt: 

Ich  wanke  nicht  ewiglich. 

8.  Jehova,  durch  deine  Huld  ii.iffrst  du  meinea  Berg  befestigt; 

Aber  do  bärgest  dein  AnllitZ|  da  erschrak  ich. 

9.  Za  dir,  Jdiova,  rief  ich, 

Und  m  JeiiOTa  betet'  leb  Mend: 

10.  «Weichet  Gewinn  bei  meinem  Blnfe^  meinem  Sinken  m  Qnbel 

r,Kann  Staub  dich  preiien,  verktinden  deine  Qnade? 

11.  nHOre,  Jehova,  und  erbarme?  dich  mein! 

„Jehova,  sei  mein  Helfer  1" 

12.  Da  wandeltest  du  meine  Klage  in  lieigen, 

LöiHest  mein  Tkaneriileid,  und  gürtetest  mich  mit  Freode, 
18»  Anf  daee  dick  cinge  Freie  nnd  nicht  vemtomme: 
Jehova,  mein  Gott,  ewig  will  leb  dick  preieenl 

3,  leli  *^  «theben]  dieb  pidMH,  Pi.  84»  4.  11%  28.  «ig. 
lierToraehSpfen  mit  dem  Eimer,  gleicbeim  los  dem  Abgftmde  der 

Gefahr.  Hitzig  bezweifelt  die  tropische  BedeutuDg  und  dringt  auf  die 
eigentliche,  und  somit  auf  die  angegebene  gescliichtliche  Beeiehung. 
Ab«  Mfii  ist  do«h  tiopiecb  gebiftacht.  Ueb«x  mieb]  Uiibtt  den  Ck- 
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PaftlM  XXX,  8—7.  IM 

boBfiH  TOn  HDV  mit  ^  8.  Ps.  85, 2.  —  8^  Du  —  mich]  hälfet  mif^ 
TgL  EtaL  B.  Pt.  0.  4.  Voa  —  aemukeneii]  nach  dem  CSmÜl.  gaas 
wi«  vwer:  cht  erw«tdEfesC  aicb  tob  den  Tadlen;  nach  dem  Kod:  dftss 

ich  nicht  in  die  Grube  sank,  "»IT  Inf.  mein  Hinabsinken;  p 
negirt  mit  dem  luünit,  z.  B.  HIM^D  1  Mos.  27,  1  nicht  zu  sehen; 
BOBBt  aoeh  mit  einem  Nmmd,  s*  &  1  8am.  15,  Sd.  "J^DD»  nicht  £tf« 
nif  flu  «eia,  Jer.  48,  S.  nSD»  kein  Volk  mehr  gn  Bolni  mir  M 
diese  FXHo  dodi  noeb  aaden  ali  der  nnarlge,  da  L  das  Baff,  beim 
Inf.  Nach  dem  Chetb.  findet  eine  prägnante  Construction  Statt,  wie 
Pa.2S,  22:  da  boiobtoit  aieb  aad  aogst  mich  herror.  Bass  b. 
von  ola«  wliUidMii  Todeogefiibr,  wio  dio  das  JoraBia  war,  dio  Bodo 
9äm  k^DBo,  um»  man  HUidg  augeboa;  aOofai  Sbftildie  AmdiQefca  an» 
derwärts  (Ps.  9,  14.  88,  4  ff.)  sind  als  Hyperbebi  an  fassen,  tod  80 
waiirscb.  auch  dieser.  —  6.  Einen  Augenblick  etc.]  würtlich  räch 
Momm.:  oinon  Augenblick  (behanot  Jehova,  *SQP)  in  aeineu 
Zorno;  daa  Loben  Fang  In  aoinof  Bald;  eiafiMher:  oln  Avg'on« 
blick  ist  in  oder  mit  seinem  Zorao  ote;  3  rem  Zustande  od« 
von  der  Begleitung.  D'^H  ist  als  lange  Dauer  dem  entgcgenge- 
aotat  Dieaer  und  der  folg.  Satz  eind  *Ug*»in«inj  und  hätten  daher  nicht 
goebUehlüch  als  Bestimmung  det  I>anir  tob  Jefonda*!  Aufenthalt  la 
der  Grube  gedeutet  werden  sollon  (Hmig).  andi  J«.  54^  7.  In 
».  üebers.  gibt  IL        durch  jäher  Tod. 

7.  "»iM"),  ich  nun,  oder:  ich  nämlich;  1  fUhrt  die  mm  folgende 
AnsAliruBg  der  Ys.  angegfbfflff  Veranlassung  «im  Danke  ehi, 
wobei  auf  den  frAem  ^ficUichen  Zuslind  des  Dichtars  lurttckgegan- 
g«B  wird.  Vgl.  Ps.  1, «.  y^f  =  rvhr^  Pb.  122,  7  (OW.  boawsifdt  din 

Existenz  einer  Form  ybz*  und  zieht  die  Zurückführung  anf  eine  PstBl 
^  Bach  §.  146,  d,  oder  auf  einen  Inf.  1^1^,  Tgl.  Ew.  §.  238,  a, 
TOr)$  Bnho  beaoichnot  das  sotgloso  Wohibohngwi,  dio  Qomiohtteli- 


Ts.  4.  Statt  <T|1»D  h«st  die  Mtior»  ^Tj-^Jp  (das  M«thcg  hindert  nicht,  di=s 

»  kurtes  o  ist);  nhrr  die  er»te  Lesart  etwas  sdiwierigrr  in  <]fT  Erklinmg,  und  der 
Tnflnit-  von  *r^'^  gew.  HTl       *o  »ieh«n  Chctil  \  >  r.  —  *2udem  wiJrde  die 

-T 

Foflu  d«a  iat  constr.  *tT  hisr  SQ  euffftUsniair  «Ii  Ys«  10  die  g«wi>UA- 
li«feo  F«na  ^fjj^i  Mst.* 
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Paalm  ZXX,  8—19. 


keit  des  Glilcididieii  (Hlob  12,  5.  21,  23).  —  8.  HatCest  —  befe- 
stigt] wörtl.  hattest  du  meinem  B.  Festigkeit  bestehen  lassen,  oder 
angerichtet  Berg  entweder  Bild  der  Sicherheit,  wie  Felsen  Ps. 
27,  5  und  Höben  Fb.  18,  84,  oder  der  Qjröeae,  Würde,  wie  das  areb. 
JLa^  (vgl.  A»8dwMem,  Excerptt.  ezHamasa  p.  48S),  oder  des  Reichs; 
die  SteUen  aber,  die  man  für  den  letztem  Spracbgebiavch  euRihrt,  be« 
weisen  nicht :  mir  scheint  die  erste  Erklärung  den  Vorzug  zu  verdienen^ 
da  nur  TOn  Sicherhett  und  Wohlstand  die  Rede  ist,  wiewohl  für  die 
andere  die  mslBlen  AntorüUen  (JämM,  AbatfEira  etc.)  shid.  Ih  kei- 
nem Falle  pesst  die  Bldle  enf  Jeremia,  welelMr  die  ganse  Zelt  seines 
prophetischen  Amtes  mit  Widersachern  zu  kämpfen  hatte  (Jcr.  11,  18  IL 
16,  10.  18,  18.  19,  14 ff.  20,  Iff.).  Du  —  Antlitz]  entzogst  mir  dei- 
nen Schutz,  es  traf  mich  Unglück,  vgl.  Ps.  10,  1.  18,  2«  23, 15.  24, 6. 
Da  ersebraek  leb]  yeigl.  Ps.  6,  4.  Hieb  4,  5.  Die  BedeOgnig  Ist 
4«yndetlsch,  wie  Ps.  32,  5.  42,  10.  —  8.  Rief  leb]  Die  finpft  sind 
durch  das  Vorhergegangene  hinlänglich  ab  auf  Vergangenes  beztiglich 
bestimmt  —  10.  Anführung  des  Gebets,  vergl.  Ps.  22,  9.  Meinem 
Blnte]  der  Vergiessuig  desseiben.  Nach  Hitiä^i  Bentnqg  selbst  umi 
dieser  Anadmck  nnelg.  genommen  werden:  es  wird  ab»  eriaabt  sein, 
den  Sintt  noch  unbestimmter  ra  fassen.  Staub]  Leichnam.  Qnade] 
eigentl.  Treue,  Freundschaft  (Ps.  25,  10).    Vgl.  Ps.  6,  6. 

12.  Da  wandeltest  du]  Das  Perf.  bezeicimet  die  Katastrophe 
(Tgl.  Ps.  89, 4) :  In  ehiem  Mhalieben  FaUe  Ps.  64,  8  steht  das  inqii  coar. 
Reigen]  Tarn  mit  Murik,  Ansdnidc  der  böebsten  Fronde.  JBiti.  Ter- 
gleicht  die  Shnlichen  Ausdrücke  Jer.  31,  13.  KUgl.  5,  16  zum  Beweis  der 
Jcrcmianischen  Abfassung  des  Ps.  ptSf  grobes,  härenes  Sack-Tuch,  Co- 
atttm  der  Tran«  (2  Sam.  3,  81.  1  Eän.  20,  82.  Jes.  8^  24.  Getcr^  de 
Ivetn  Ebraeoram  XXTT,  6.  7)*  Mit  Fiende]  d*  b.  mit  der  BMdinig 
der  Fireode;  Metapher.  —  18.  Anf  dass]  bat  fanmer  nur  diese 
Bedeutung.  Die  Hebräer  (wie  die  neutcst  Schriftsteller  und  auch  die 
Classikcr  zuweilen,  vgl.  die  Stellen  bei  FrU&sche,  Comment  in  Matth. 
Ekc.  1.  p.  887)  betrachten  den  £ifoIg  als  beabsichtigt.  So  Idee:  Qott 
Mttete  den  Dichter,  damit  er  Iba  preisen  sollte.  HQd  statt^nDd  =nl^ 
wie  Ps.  16,  8.  67,  9  etc.,  was  flrellich  schwierig;  es  mttsste  denn  das 
Su£E^  ausgefallen  selni  daher  besser  mit  Maurer  und  OUäus  Bahmi 
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Psalm  XXXL  ld7 

Preis,  Lobgesftng,  vergl.  Ps.  149,  5.  —  Für  Jeremia,  der  nach 
seiner  RettuDg  aus  der  Grube  in  Haft  blieb,  ist  die  h.  ausgedrüciiLte 

fitiMüMlllg  211  frMdig. 

Psalm  XXXI. 

Ein  Unglacklicber  bitiel  Jehova  um  Hälfe,  hofil  «ie,  da  er  kein  Götzen- 
dlsDer  sei,  «od  vedielsst  Dank  (Vs.  2*^11).  Scbfldetiug  der  Gefabien,  die 
ika  BiQ|sben  (Vs.  10—14).  Aber  er  Yertianet  Jehova,  den  er  qb  seine  Bettong 
Uüä  die  VertUgong  aeiner  Feinde  bitte!  (Ys.  Ift^lfli).  In  der  Qewfaikelft 
der  ErbOroDg  preist  er  eehon  die  Gnade  Gottes  gegen  seine  Verehrer  uad 
gegen  sich  selbst  (Vs.  20 — 23).  Aufforderang  an  alle  FromoMn  smn  Dank 
und  \Vrfr«npn  (Vs.  24  u.  ? 5).  —  Keine  gleichen  Abtheilungen:  erst  zwei  zu 
vi-T,  dann  zwei  zu  fünf.  <laun  wieder  eine  von  vier  Versen,  nn  1  ( ii\  Hchluss 
von  zwei  Versen;  doch  <  rscheinen  ^  9.  10  u.  Vs.  20  als  zwei  neue  Ausätze, 
durch  welche  das  GedicLt  in  drei  ilaupttheile  zerlegt  wird. 

Die  meisten  jadischen  and  christlichen  Ausleger  deuten  diesen  Psalm 
anf  die  Lage  Davids  In  der  Wflsle  Uaon,  als  er  von  Sani  lieinalie  ergrifliBn 
vmrde  (1  Sern.  2S,  24);  and  man  stfltat  sich  besonden  auf  das  Wort  ^Tl» 
daa  Vs.  23  und  1  Sam.  23,  26  gebraucht  ist;  eine  Comblnatlon,  die  schon 
der  Alexandriner  gemacht  hat,  da  er  dem  Psalm  den  Titel  ^oXfi^  TU>  Aaui'd^ 
IxataoetoCt  vorsetzte,  in  Bcziehun!:  auf  die  Worte:  h  IxTcaost  fiou  Vs.  23, 
womit  er  ^TEiflD  gibt.  Wie  unzul  tnglich  dieser  Gruiid  sei,  leuchtet  ein.  I>avid 
soll  den  Ps.  nach  ilberstandcner  Gefahr  gedichtet  und  die  in  deiielben  ge- 
thanen  Bitten  mit  dem  Danke  füt  die  Rettung  verbunden  haben  (Rosenm.); 
aber  diese  Annahme  streitet  ganz  gegen  die  Anlage  des  Ps.  Was  von  Rettung 
«nd  Dank  dafHr  vorkommt,  Ist  mir  AnÜdpelion.*)  Folgende  GrOnde  kalten 
■iA  ab,  den  Ps*  auf  David  nnd  auf  die  genannte  Sltoation  an  besiehen: 

1)  die  Schüdemag  der  Leiden  des  Dlekteie  Va.  10—14  entspricht  dnrcbaos 
nidil  der  Lage  Davids:  er  ist  nlekt  iQcktig^  befindet  sich  unter  seinen  Be* 
kannieo,  und  leidet  Kummer  wegen  seiner  vielen  Feinde  und  ^'erIoumder; 

2)  der  Ps.  hat  so  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  bekannten  Klagpsalmen,  dass 
er  am  besten  nach  ähnlichen  Verti;iHiji'5«en  erklärt  wird.  Wir  finden  hier 
dien^lben  Frevh>r  als  Feinde,  ^orfo]l:•^^,  Dränger,  ali  Ucbermu.th 
Uebende  und  Redende,  als  Lügner,  als  Netztitellende,  die  wir  sonst 
den  frommen  Dnldera  gegsnflber  finden;  das  VerfaSitniss  Davids  aber  in  Sani 
nd  dessen  Partei  war  nickt  das  der  Fh>mmen  nnd  Gottlosen,  sondern  ein 
^pessOniick  politisches.  David  beseogt  immer  grosse  Acktnng  ftr  den  »Geialb» 
ten  des  Herrn. Mir  selbst  ist  scbon  ekedem  aufgefallen,  dass  die  Stelle: 
leb  bOre  die  Lästerungen  Violer,  Schrecken  ringsum  (Vs.  14) 
b^i  Jerem.  (20,  10)  und  letztere  Formel  norh  ^'och^mfil  hei  ihm  vorkommt, 
und  Hiizxri  wri^i  noch  mehr  \'erwan(itschafi  mit  Jet.  nuch  11,  Ii'.  13). 
,\u>  <]ios<'in  Gründe  und  aus  Gründen,  dio  im  lolialtt'  litgen  sollen,  iiüU  er 
diesen  Propheten  für  den  Verf.,  und  glaubt,  dass  er  den  Ps.  nach  V».  30, 


*)  Dm  Ts*  6,  und  dio  TV.  22  u.  2a  duiitcü  sigli  dieser  Annahme  lohwsr* 
HSk  ittfiB*  & 
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Atch  der  Reltnng  dus  der  Grabe  gedtehtiC  lube,  als  er  twar  Ursache  iMlti^ 
Gott  SD  danken  (Vb,  8.  22  f  ),  aber  wp^f"  der  forldanerndpn  Refeindung  von 
Seiten  seiner  Gegner  noch  st  hr  bekfimnn  r(  war  und  Gott  um  IlQlfe  anzufle- 
hen liattc.  An  sich  ist  es  gehr  waiirscheinlich ,  dass  manche  kUgpsalmen 
von  dem  Dulder  Jeremia  herrühren,  aber,  abgeaehen  von  den  falschen  Er- 
UKitmgen  von  Vt.  8*  n.  SS»  auf  welcbtt  ff.  seine  Aonalinie  btot,  finde  Ich 
in  uuerm  Fe«  nidita  von  der  ElsenllillmUdikeit  Jcr.'f,  nnmenaieli  gar  keine 
BeiSdrang  nuf  eeinen  prophetischen  Beraf.  Den  Klagps.  Jer.  20,  7  ff.  würde 
man,  aoch  wenn  Jer.  nicht  ab  VT.  genannt  wftre,  unbedenklich  einem  Pro- 
pheten zatheilen  infJ?fen;  nicht  so  den  nnsrigen.  TnsbepoDdere  ist  die  Be- 
theuning  Vs.  7  und  die  Selbstanklage  N^.  11  für  (  Inen  Propheten  unschick- 
lich. I^Ian  mflsste  weoigbteoa  annehmen,  dass  Jcr.  im  iNamen  des  Volks 
oder  der  nnglflckUchen  Ftommen,  nkbt  too  ildi  eelbst,  gesungen  hstte, 
wie  dlaeee  irlrklidi  in  den  KligU.  der  Fnll  iet  —  Aock  Ewald  Ult  Jeieaiia 
Ihr  de&  Vf^t  olme  jedoch  die  Bedehong  dee  Fe.  an  heetinven. 

1.  Dom  Musikmeister;  ein  Lied  Davids. 

2.  Zu  dir,  Jehova,  flflchf  Ich,  las^  mich  nimmer  so  Schanden  werden) 

Durch  deine  Gerechtigkeit  errette  mich: 

3.  HeigQ  zu  mir  dein  Ohr,  hilf  mir  eilend! 

Sei  mir  ein  schätzender  Fela,  eine  Burg, 
Zu  meiner  Bettung! 

4.  Denn  da  biet  mein  Pela  nnd  meine  Boig^ 

Und  um  deines  Nimens  willen  wfnt  da  mich  fahren  und  leiten, 

5.  y^int  mich  ?jphnn  aus  dem  Nefae»  da«  sie  mir  Terborgen; 

Denn  do  bist  mein  Schatz. 

f«  In  deine  Hand  befehl  Ich  metnen  Oden: 
Du  eriSeest  mleh,  dn  treaer  Gott! 

7«  Ich  hasse,  d!c  falsche  NichUgkeitea  ehran, 

Und  auf  Jehova  vertrau'  ich. 
8«  Ich  wil!  jubeln  und  mich  freuen  deiner  Gnade, 

Dasü  du  mein  Klend  angesehen, 

Geachtet  auf  meiner  Seele  Drangsal, 
9,  Und  mich  nicht  der  Hand  dee  Feindee  tiberliefert, 

Ku  Weite  geeteilt  meinen  Fnat. 

10.  Erbarme  dich  mr>in,  Jehova!  Denn  ich  ^in  lieddbiget; 
Es  verfällt  vor  Kummer  mein  Aotlili, 
Meine  Seer  und  mein  Leib. 
11*  Dem  im  fichmen  venchwlndet  mein  Leben, 
Und  meme  Jalue  Im  fitObnen; 
Es  ermattet  durch  meine  Strafe  meloe  Knfl, 
Und  meine  Gebeine  aerthUen. 

12.  Ob  all  meinen  Driiugem  bin  ich  zum  Hohn,  Mich  meinen  Nach- 
barn gar  sehr, 
Und  aom  Schiecken  meinen  Bekannten; 
Die  midi  edicn  dmnieen,  fliehen  rm  mir. 
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13.  M^n  ist  ver^esaeOf  wie  eioM  Todten,  im  HeixeOy 

Ich  bin  wie  ein  zerbrochnes  Gplääs. 

14.  Denn  ich  hOra  die  LSsteroi^en  Vieler,  Schrecken  ringmim, 

Iota  ato  wmmmem  nüuolilagen  wider  mleh, 
Helii  Leben  sn  tanben  tlniieD. 

16.  Ich  aber  vertraue  auf  dich,  Jehova; 
Ich  denke:  da  bist  mein  GoltI 

16.  In  deiner  Hand  ist  mein  Schidual: 

Rette  aleh  m»  der  Htad  neiiier  Felsd'  und  VerfUftvl 

17.  taü'detai  AnOiu  leachten  «her  deiMa  Knecht! 

Hilf  mir  durch  deine  Gnade! 
18*  Jehova.  las?  mich  nicht  zu  Schanden  werden,  well  ich  dich  anrufe! 

Lass  zu  Schanden  werden  die  Frevler,  (etijgt  «u  UiHenreli  iüiiAb« 
10.  Las«  verstummen  die  Lügen-Lippen, 

Die  wider  den  Gerechten  reden  frech, 
Mit  Hoehmmh  «d  VcnebUmg. 

SO*  Vie  gross  Ist  deine  Gflte,  die  dn  sparest  deinen  Verehrern, 
Erweisfsst  den  dir  Nerfrauenden  An<?o»äirli(c  der  Menschen! 

21.  Da  achirm^t  sie  mit  deines  AntliUes  Schirm  vor  der  Menschen 

Meutereien, 

Bfapt  de  In  der  Hfltte  vor  der  Zangen  Streit 

22.  GtpiieeMi  eel  Meivs, 

Da88  er  mir  seine  Gnade  woadeibnr  enrieeen, 

Wie  in  befestigter  Stadt. 

23.  Ich  aber  gedacht'  in  meiner  Bestürzung: 

Ich  bin  ausgeschlossen  von  deinen  Augen! 
Doch  du  hortest  die  Stimme  meines  Flehens, 
Alt  ich  ta  dir  rief. 

24.  Liebet  Jehova,  all  seine  Frommen! 

Die  Treuen  bewahret  Jehova, 

Und  vergilt  reichlich  den  Uebermüthigen. 

25.  Seid  mutbig  und  getrosten  Heizena, 

Alle^  die  Ihr  nnf  Jehova  hoibtl 

2.       Pi.  16, 1.  7,  2.  71, 1.  —  8.  mfTD  «dr.  (4  Mm.  17,  11^ 

sonst  mnaD  Fred.  4,  12.  Burg]  eig.  Haue  der  B«rgspit«en,  vgl 
Pfl.  18,  3.  —  4.  Um  —  willen]  vgl  Ps.  28,  8.  —  5.  Wirst  —  zie- 
hen] Der  Aoadnick  des  Vertraaens  scheint  wegen  des  Vorhergebendea 
and  Folgfnden  passender  als  die  Bitte:  Ziehe.  Ane  Netce]  vgL 
Pa.  2,  IS.  Sie  geht  anf  die  Feinde,  die  er  erst  nachher  beieiehnet 

6.  Hand]  Schote.  Tp^D  niedeilegen  (Jes.  10,  28),  nstt  «T"^, 
(2  Chr.  12,  10),  oder  auch  mit  der  Person  (Jer.  40,  7)  anvertranen. 
Da  eildaest]  nidU;  do  hast  mieh  erlöset  (Kmnm,,  OWh  o.  A.)f 
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sondern  als  FrMf.  na  Aim  (»te^,  SmU)  oder  Perf.  proph. 
(JBSmOi),  Die  EmUmiing  einer  Mheren  Rettung  liegt  nicht  In  der 
GedankeoreOie:  es  folgt  nKml.  Vs.  7  der  Grund  des  Vertrauens,  wel- 
dies  der  Bittende  zu  Gott  hegt,  mit  vorangehendem  Gegenaatie,  dass 
er  dieses  Vertrauen  nicht  auf  Ctötsen  setie.  —  7.  Falsche  Hiehtlg- 
keitenj  Göteeo.  ^an  eig.  Händig  Dunst,  dann  Klditigkelt  (Pred.  1,  2) 
beieldinet  oft  die  Genen  (5  Mos.  8»,  ai.  Jer.  9,  5.  10,  15).  be- 
obachten, sonst  von  Gesetzen,  CuUus,  h.  von  den  Götzen  selbst,  wie 
Hos.  4,  10  von  Gott.  Dieselbe  Phrase  kommt  Jon.  2,  9  vor  in  einem 
iüinlichen  Gegensätze,  wie  hier,  rim  Götiendlenein.  An  Wahrsagerei, 
woTOo  And.  naeh  A^^Etra  den  Ansdrack  Terstehen,  ist  nteht  sn  den-' 
ken.  Und  ich  etc.]  Ich  hingegen;  Gegensatz  mit  cnD;^n;  *so  häufig 
1  mit  dem  nadidrüclclich  voranstehenden  Pron.  pers.  vgL  Ys.  15.  23 
Ts.  2,  6.  80,  7.* 

8.  Ich  will  jubeln]  Antic^irtsr  Dank  mt  die  eihefene  Htil^ 
vgl  Ps.  9,  3.  Die  folgenden  PerC  fiOIen  in  die  Znfamft.  Ch.  B.  Mich,  : 
fcc  iiaiiae,  eznltem  etc.;  anefa  möglich;  unstatthaft  aber  ist  Hitziff't 
Dentnng  auf  eine  frühere  Rettung,  weU  die  Hoffnung,  Jehova  werde 
seinen  Fuss  ins  Freie  stellen  (Vs.  9),  «ich  anf  die  vorher  Vs,  5 
bezeichnete  Gefahr  des  Netzes  bezieht.  Dass]  ^  wie  1  Hos.  34,  27. 
Angesehen,  geachtet]  schliesst  Püisorge,  Höife  ehi.  2  ;t  auf  etwas 
.  echten,  Biob  35,  15.  ^JJOn  eig.  in  d.e  Hand  drücken,  so 

dass  es  darin  etageschlossen  ist,  dann  ausliefern  (1  Sam.  23, 11)  ins 
Weite]  vgl.  Ps.  18,  20. 

10.  Es  verfällt]  v«gl  Pa.  6,  8.  Meine  -  Leib]  etae  Art 
Zeugma,  den  Gedanken  vetstSrkcnd.  -  ll.  Verschwindet]  Ael^m^ch 
Jer.20, 18.  £s  ermattet]  vgl  P,.  109,  24.  Jes.  5,  27.  35,  3.  Neh. 
4|  4.  Vergehen,  dann  Strafe  für  das  Vergehen  (1  Mos.  19,  15. 
Ps.  88,  5.  130,  8.  Jes.  5,  18).^  12.  Anch -Nachbarn]  }  «in  siel, 
gemder  oder  erklärender  Znsats,  wie  Ps.  68, 10.   ni6^  «jhifD,  dein 

y*.  7.   SUtt  .cheinen  dio  Vms.,  den  Ch*Idaer'MMg«ioilniiiii, 

*^^.^m«..Ticr,  indem  oln  l-osti^mterir  GegcnitJi 

tUelß  »ucH  Mch  d«r  gew.  LA.  findet  ein  SJJIStJst^^  ^' 
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Eigentbum,  das  ermattete.  Vgl.  Jes.  57,  11.  Jer.  15,  13.  HUssiff  nimmt 
^  puaM  mit  |D|  indem  er  dM  ente  Glied  ericlirt:  Ton  all  meinen 
Drlttgern  bin  ich  gesell miht  Mefai  die  von  Ihm  leJlMt  erkamite 
BMe  des  flimiee  treibt  ibn  sor  Conjeetiir.  Dleedbe  Pbnse  Ps.  44, 19. 

79,4.  Sehr]  aufs  Acnsserstc,  ist  zu  nD"lH  ^H^TI  zn  beziehen;  es 
macht  aber  nieht  das  Adjectir  aus,  wie  Manche  wollen,  auch  ist  es 
nidit  Teisetet  (SotenmJi  «s  kann  naehetebeui  wie  Ridit.  12,  2.  Die 

—  draneeen]  auf  der  Stnuse,  die  Fremden.  Vgl.  Pm.  88, 12.  69,  9, 
88,  9.  19.  Hlob  19,  14.  —  18.  Im  Herzen]  eig.  aus  dem  Herzen. 
nSi^  wird  auch  sonst  mit  p  yerbundi  ii ,  w  i  lurch  ein  prägnanter  Sinn 
entsteht  Z.  B.  6  Mos.  81,  21.  ijni  ^DD  TlDWn  ee  soll  nicht  Ter« 
geesen  werden  (und  veieehwfnden)  ans  dem  If nnde  seiner  Kaehkommen. 
Ein  —  GefSss]  eig.  ein  su  Grande  gegangenes;  bSnflger  ist  die 
Vcrgleichung  mit  einem  Gefässe,  das  man  nicht  achtet,  y^D  (Jer. 
22,  28.  48,  38.  Hos.  8,  8).  Sinn:  ich  bin  rerachtct.  —  14.  TOI  üble 
Naebrede^  Llsterong.  Der  Genitiv  ist  hier  activ,  wie  Jer.  20, 10;  sonst 
passir,  wie  4  Hee.  18,  82*  Spr.  28, 10.  Sebreeken  ringsum]  DIess 
besteht  sl^  anf  das  Folg.,  anf  die  Bemfliseblai^mgcn  nnd  Naehstdlnn* 
gen,  weiche  dem  Verfolgten  Furcht  einflössen.  Der  Dichter  beklagt  sich 
hier  über  zweierlei,  Ober  Verleamdung  und  Nachstellung,  Ton  welcher 
aber  jene  der  Grand  wer.  Indem  sie  etc.]  Erklirnng,  wovor  er  sich 
lürefalet  Mein  Leben  etc.]  Uebergang  der  Gdnstraelion  ans  dem  Inf* 
ins  Verb.  fin.    Vgl.  Ps.  9,  4. 

Iß.  n^nj?  (von  Pi;  Zeit)  Schicksale  (1  Clir.  29,  80.  Hiob  24,  1). 
^  17.  Vgl.  Fs.  4,  7.  —  18.  Getilgt  —  hinab]  DD*1  Niph.  oft  rer- 
tllgt  werden,  nmkommen  (1  Sam.  2, 9.  Jer.  49,  26.  80,  80.  51, 8); 
od#  mK  Maurer,  Ewald,  OUh.  Impf.  Kai:  verstammen  mögen  sie, 
zur  Hölle  fahrend.   Ueber  die  rorm  vgl.  Eiv.  §.  193,  c.  —  19.  Las s 

—  Lippen]  Sinn:  die  Lügner  müssen  vertilgt  werden,  vergl.  Ps.  12,  4. 
Frech]  veigL  1  Sam.  2,  8.  Ps.  75,  6.  94,  4.  Nach  Hupf,  heisst  pnjl 
atols  vom  snritekgewoffenen  Hilse^ru^  versdileben). 

20.  21.  Allgemeine  Betraehtnng  der  Gnade  Ctottes,  veraahsst  darcb 
die  Zuversicht  der  Rcttunp:.  Sparest]  aufsparest,  für  den  Nollifall  (Spr. 
2,7).  eig.  aufheben  im  Schatze.  Angesichts  —  Mcuschen]  öffent- 
lich, vor  Aller  Angen,.  in  der  üqgttckttchen  EechlÜBftigang«  Dh 
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schirmst  sie  etc.]  Sinn:  du  schützest  sie  bei  dir,  vgl.  Ps.  27,5.  17,8. 
Man  um»  nicht  fragen,  was  diess  lUr  ein  Sfibim,  Verbei^gongi  Obhut 
dei  AntUtxM  Jehora'B  ist:  o«>D  imsclinibt  Uoai  d(e  Nih«,  Cktemit 
(1  Mo0.  9$,  14.  «Sam.  17,  11).  D31  Toa  03^  oonatiünit,  colUgmtft 
(2  Mos.  28,  28),  wahrsciieiul.  Bund,  ligue,  im  schlechten  Sinne,  Ter* 
schwdrasf  s=5  ntfi^p  (so  Jareht^  And.  J^achflUllangM,  gteitha— 
Stricke,  mtiifff  LIrm,  Toben,  üy\  ^  WT\  (f)*  Hatte]  ti/L  Fe. 
97,  5.  Streit]  Er  meint  die  Lästerungen  oder  die  MadUclien  An« 
ficUiägc  gegen  ihn.  —  22.  Nochmalige  Anticipation  des  Kettlings dankes, 
gende  wie  Jer.  20,  13.  Wunderbar  erwiesen]  eig.  wunderbar 
gemacht,  ai^geieiehne^  Pert  propbet  Wie  —  Stadt]  BOd  der  Si- 
cherheit, ohne  3  als  Sache  selbst  gesetzt,  wie  Ps.  11,  1.  32,4,  oder 
mit  Auslassung  von  d  (P^.  73,  22).  Syj7}7n,  richtig;  (u(  Iv  tiö/.b'.  «nspt- 
fotfpojffkff^  Bitfeld  geradeai:  als  befeet.  St.,  3  wie  Pe.  37,  21. 
JoMftff  eigentlicbe  Auffaienng  nnd  Begehung  anf  Davids  Aufenthalt 
in  Kegila  würde,  selbst  wenn  der  Ts,  \ün  David  wiire,  niclit  .'\ngcheü; 
denn  David  wurde  in  Kegiia  nicht  wunderbar  gerettet,  sondern  musete 
TOD  da  üiehen.  Eben  ao  uneuUtoatg  ist  HUtis^s  eigentUehe  Auffeswug: 
in  der  belagerten  Stadt  (Jetosalem)  und  die  Beilebung  des  gaa^* 
zcn  Ys.  auf  Jer. 's  Rettung  aus  der  Grube;  denn  1)  ist  'C  befe- 
stigte, nicht  belagerte  Stadt  (Ps.  60,  11.  2  Chr.  8,  5);  2)  war  Jc- 
raaalem  damals  (Jer.  37)  eatsetati  3)  wSre  die  £rwfihiwng  der  Bala>- 
genmg  Jerusalems  gans  milsstg,  indem  die  Bettung  Jer.  daren  gaai 
onabhüngig  war;  endlich,  4)  was  der  Hauptgrund  ist,  dii'ser  Dank  be- 
sieht sich  auf  die  aekünftjge  Rettung,  wie  Ps.  28,  6 f.,  indem  die  Be- 
aiefaung  anf  eine  frühere  h.  am  Ende  des  Ps.  gau  Tom  Gi^flOBtaade 
ablenken  wfirde.  MkoM  setmddet  Ae  Schwierigkeit  ab,  indem  er  er- 
klärt: in  der  Bcdriingniss  Gluth,  v^l.  IIos.  11,  9.  — 23.  Bostür- 
xungj  Verlegenheit,  Angst,  während  der  Geiahr,  wie  sie  Ys.  10 — 14 
gesehUdert  r&n  tN|iidare,  6  Mos.  20, 8.  2  KJ6n,  7, 15.  Ausgeschlo»* 
Ben]  rui  ss*ir:i  (8  Oodd.  lesen  wiiUieh  ^mT:i3)  absdmeiden,  tienneB 
p>8.  88,  C.  2  Chr.  26,  21);  And.  (3.  xVnsg.)  vertilgt  (KlagL  3,  54). 
Von  d.  AugenJ  d.  rettenden  Gegenwart. 

84.  Die  Treuen]  Die  Annahme  dieser  Bedeutung  (Ps.  18,  9, 
«Idic^  SmdM^  i(L-JBmi)  ichidct  sieh  elleia  gut  um  Folg^  indeBi  diu» 
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durch  ein  Gegensatz  entsteht  (rjj.  1,  G).  Geier:  die  Treue,  wie  Spjr. 
fO,  6.  obtr  mit  dem  Accub.  der  Person,  wie  Spr.  13,  21.  Reich- 
Ucb]  jBtg.  beiy  mit  Uebexnaiij  lo  *^  flÜMbUcliy  8  Um,  6^  8. 
Den  U«b«rDiithigoii]  dgentlldi  den  lT«b«rmvtb  Uebenden.  — 
S5.  Vgl  Pi.  S7, 14.  htV  ▼Mten,  barrei^;  b.|  wl«  Pi.  88|32,  mit 

Psalm  XXXII. 

Ein  Frommer,  don  Mr  eine  SOodt  TeigelKng  m  Thefl  g«woideii,  lObmt 
daa  GMlek  der  SODdenveisebanf  (Va*  1.  S).  Wie  knmmenroll  war  er,  ab  c? 

sich   desselben  onwOrdig  machte  durch  Verhehlen  der  Sflnde  (Vs.  3.  4)! 

A'ifrichti'.'kf^it  nb^r  lirilf  iLm  {Vs.  5\  Sie  i^t  dnher  .Tptipm  anznrathen  (Vs.  6.  7). 
Ermahnung,  dass  man  sich  Golt  zutrauensvoll  nähern  solle  (Vs.  8.  9),  dann 
erlange  man  Gnade  (Vs.  10.  II).  Das  Mottu  dieses  Psalms  kOnnte  der 
Spruch  sein,  Spr.  28,  13: 

Wer  ieiue  Misseth&t  vcrheiilct,  kann  nicht  gliicklicb  sein; 

\fm  al«  ahsr  bekennt  und  entarUait,  erlangt  Baimhanl^elt» 

Sifüpbeikcilitbeilung  Je  in  xwel  Veite,  lom  Thail  mit  Sei  ab  bcaetcbnet  Der 
Va.  bildet  aUein  eine  Strophe,  indem  er  onverhaitnisamiaalg  lang  ist  (Hupf.) 
Hit  grosser  Wahrscheiolichlieit  beziehen  die  meisten  Ausleger  (unter  den 
N>u<»in  z.  B.  Eicald,  Maurer.  Kiisler)  diesen  Ps.  auf  Davids  Khebnirh  mit 
der  Badiseba,  den  ^loni  des  l  ria  und  die  ihm  angekflndigte  N  enccibiin» 
(2  Sam.  12).  Wenn  ir^^cod  ein  Psalm  davidisch  ist,  uod  sich  aus  seinem 
Leben  erlintem  Hast,  ao  iai  aa  dieser;  nur  paaat  dech  die  angefahrte  Er- 
dbloDg  alcbt  gans.  Denn  naeb  dieaer  bebnnsle  Dmid  aetoe  SOnde  nicbt, 
aondem  ale  wurde  ibm  von  Nnfhan  voigebalten.  Nach  BUsig  rflbrt  der 
Faafan  von  Jeremia  her  und  ist  durch  den  Abzog  der  Scythcn  veranlasst. 

Der  Ps.  hat  den  Character  e}nes  Lehr^edirhfpy,  das  aber  ächt  (Hrhte- 
ri'sr'h  individaalisirt  ist.  Ks  wäre  flaher  möglich,  dass  dor  Dicht  r  nicht 
wirklich  sich  seihst  in  dem  angegebenen  Falle  befunden,  sundcra  1ha  bloss 
fii^rt  hitte.  Daas  eine  solche  Fiction  ron  einem  liebrilacben  Dichter  zu 
erwarten  aei,  lebrC  allein  acbon  daa  Bach  Hlob^  Und  ao  Mnnte  man  ChroHm 
beitreten,  weldier  anaimmt,  der  Pa.  aei  dait  gedlebtet  worden,  vm  am  Vei^ 
sOhnongsfiBBte  geanngen  an  werden,  wo  ein  allgemeinea  SlndenbelcenntnlaB 
Statt  hatte. 

Jcdenfaiis  ist  derselbe  eine  unschätzbare  l'rkunde  des  Glaubens  an  die 
SfludeDvergcbung  bei  den  HebrSem.  Er  enthält  die  Lehre:  mau  solle  seine 
Sflnden  Gott  aufrichtig,  vertrauensvoll  bekennen,  and  (was  hinzugedacht  wer- 
den mnai)  aie  anfricbtig  bereuen:  ao  werde  man  Vergebung  nnd  Gnade  fln* 
den.  Er  lehrt  niao  die  innere  VenSbnnng  mit  Gott  durch  den  QlaidNii, 
während  aonst,  nach  theokratlsdier  Analcht  und  Uebung,  die  Süssere,  durch 
Opfer,  gesucht  Avirf}.  In  diesem  Ps.,  so  wie  in  Ps.  61  und  andern  (s.  alle 
hierher  gchörip;en  Stellen  bei  Augtuti  Pract  Einl.  in  d.  Ps.  8,  243),  nähert 
aich  der  fiebraismas  dem  Chrlatenthom :  er  hat  sich  aas  der  bloasen  (jk»eta- 
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liphkeit  sur  Sittlichkeit  erhoben.  Das«  sich  unser  Ps.  haaptsächlich  um  den  Erlast 
der  Strafe  di«ht,  daas  der  Dichter  üoh  iA,  von  der  Strafe  der  Sande  frei  zu 
aelD,  folgt  aoa  der  Vergeltnogalehte  der  HebrKer  Efiil.  s.  Pa.  1),  iat  aber 
auch  der  neotwl.  Lehre  von  der  Sande  aiigeneMen;  und  denwegen  kann 

man  nicht  mit  AugtuU  a>  0.  sagen:  „nicht  der  innere,  sondern  die  dro- 
hende Stimme  des  Jtnssern  Richters  spricht  ihn  an."  Wenn  der  Dichter 
Tiiclit  vom  innern  Iliditer  Vergobiing  der  Sünden  erhallen  liTitfc ,  wie  liüffe 
er  sie  aberhaupt  erhalten?  Von  einem  ttnaaem  Gerichte  ist  nicht  die  Rede* 

1,  Von  DaTtd  ein  Gedicht. 

Heil  wem  Missethat  vergeben,  SQnde  vorzichn  ist! 

2.  I^Ieil  dem  Menschen,  dem  Jehova  die  Schuld  nicht  zurechnet, 

In  de«  Genidth  kein  Tkvgl 

8.  Weil  ich  schwieg,  verzehrte  sich  mein  Gebein 

Durch  mein  Stöhnen  den  ganzen  Tag. 
4«  Penn  Tag  und  Nacht  lastete  auf  mir  deine  Hand. 

Mein  Lebenssaft  vertrocliiiete  wie  iu  Sommer -Dairc.  (Pause.) 

5.  Meine  Sünde  that  ich  dir  kund,  und  hehlte  Dicht  meine  Schuld ; 

Ich  sprach:  gesteh^  ich  meine  Missethat  Jehova I 
Und  da  vergäbet  meiner  Sflnden  Schuld.  (Paoae.) 

6.  Darom  bete  jeglicher  Fkomme  an  dir,  ao  rechter  Zeit; 

tiewisi  bei  Floth  grosser  Qewlieer  urerdeo  ele  Ihn  nicht  treflte. 

7.  Da  bist  mein  Scliinn;  vor  Drangsal  wahrest  du  mieht 

Mit  Rettoogi-Jnbä  nmglbsi  dn  mich.  (Paoae.) 

8.  Ich  will  dich  unterweisen,  und  dir  den  Weg  selgen, 

Den  da  wandeln  aolbt; 
Will  rathen,  mein  Aoge  aof  dich  {gerichtet]. 

9.  Seid  uldil  wie  Boaae,  wie  Manithieie  ohne  Verrtand, 

Die  mit  Zaum  und  Gebiss,  ihrem  Qeschltr,  ro  bladtgen, 
Wen  aie  nicht  an  dir  nahen. 

10.  Viel  Schmenen  hat  der  Frevler; 

Wer  aber  Jehova  vertraut,  ihn  nmgibt  er  mit  Gnade. 

11,  F^et  eoch  Jebovn*a  nod  firohlocket,  GerechlOi 

Und  jandiiel,  all  ihr  BeehtachafEuMnt 

1.  MK^^i  ilD2  die  Sünde  vergeben,  verzeihen,  eig.  wegschaffen, 
bedecke ii|  bo  dua  keine  Spar,  keine  Folge  davon  flbzig  bleibt;  hier 
«nf  die  Person  besogeo,  deren  Sünde  vergeben  ist,  anstatt:  UffH 
WD  TU  0.  w.  Bto.     388,  b.  ^3  Ifo  Mftf),  naeh  der  gefwlHmUdhen 

Verwechslung  der  Verba  n"i)  und  ^f"t',  und  der  Gleichförmigkeit  mit  ^IDD 
wegen  (Stange,  Anticrit.  p.  159 sq.  Oesm.  L.  6.  S.  41  Gramm.  §.  74, 
90,  c*  £10.  §•  116,  b).  BöokaiebtildiderConitnwtfonygL£ky.f.a88^i». 


^  2.  Dem  emohen]  Dar  Art.  fehlt  (21,  2).  Jtm  ist  aUccdings 
sareehn«»  (1  Mm.  II»,  6.  8  Mob.  7, 18} ,  aber  nieht  im  idn  aUtUcben 
SfauMi,  Maden  in  BfgldMtng  md  die  Strafe,  gleielieeiii  elotrageo  ins 

Süüdcü-  und  SLrüffCgiitcr.    In  —  Trugj  der  seine  äüadeu  üüeiihcnig 
bekLiJii'     und  sich  dttüurc^  >:3)uudeü Vergebung  CjrwirbL 

.  • :  <Weiij .  Wie  das  deuteelie  weil  oder  da,  iunn  Um  «ttdi  dM 
fcllhiftBiM  eoweU  Partikel  der  Zeit  all  dea  Gfimdei  eetai,  doch  ist, 
ift  erefcA  Uev  um  einliulie  Daricgung^  einer  f Buchten  fitfahmg  han« 

deit,  die  erstere  Auffaasung  die  passradr».re.  Schwieg]  meine  Hünde 
laiAit  Maaute.  Wie  das  gegea  GoiL  laaglich  sei?  wie  es  möglich  trt, 
Mil'eIgMHi  CMaeeB  lo  liinieifilifln,  m  besdiwiditigeiu  Yi^  JfMoe» 
%  Mm»  m,  d^BL  r63  eoost  vom  Abtraten  der  Kleider,  «bee  «nefa 
Tom  Absehren  des  Kdrpers  (Hieb  13,  S8.  Kla$;l.  3,  4);  Bcachroibung 
do»  Kunmers,  ^liniicU  der  der  Fnreht  Ps.  22,  iä.  —  4,  Deine  ifandj 
y.whtig«^g».  ötnüB  (Hieb  13,  21),  hiei  die  Foigo  der  fenehwicvieneii 
Sfladi.  ^Qder  vieDeicfat  der  Giaai,  die  Angst  des  sdmldlgen  GewiSBeBS, 
nl»  *V  [  bei  den  Propheten  den  Drang  der  Begeistennif  beseiebnet  (Es. 
1,  3.  3,  14.  8,  I  V  1>  cli  diess  stimmt  wohl  nicht  mit  der  JDeiikungs- 
mi^r  U«;bfüe£  und  unsers  Dichters  überein,  vd.  V^.  6.  7.  10.  Das 
In^mti  naon  ist  auf  die  dnrcfa  das  VorttergeiMBde  famüagücb  bestimarte 
YeepNiMlMitnibeiiebeo.  Vevtroekneie}  *pru  sieb  Ter  wandeln,' 
Tef#«rben;  Dan.  10,  8  vom  Blaaswerden  der  Getiebtifiirbe,  vgl.  Anm^ 
z.  Pf.  22.  IG.  Wie  in]  cig.  ohne  die  VcrgkjL}iiiit;;3|jarükei ;  der  Dich- 
ter Üit  eine  innere  Giutli,  die  SommeriiUse  war.  VergL  Anm.  s.  Ps. 
11t  1-  8*      8-   OUh.  Termnlbet  statt  des  (äbgeBehen  vmt 

^Mmllf^  )Oi^n  nc'^,  Oeikndien)  nur  Uer  verkommenden  Kf^  des> 
am Dedwluug  Lebenssaft  alkrdhigs  nfeht  rölJig  sicher  steht,  ''yi^^. 

V.  Thal  — kund]  Das  Im^L  ais  lernet.  (Ps.  18,  4).  Gestcli  ichj 
miM  soaAt  loben,  dani^en,  b.,  wie  fipar.  2d,  13  und  wie  das  JMiip, 
iMtflf-f»  #,  ndt  ^IP,  bi  eeinar  msprttBgÜetetti  Bedintuiig  bekensen, 
BtkflUiBlei  Ann  Uber  etwas. 

•  -6,  Bete]  tiäijilich  um  (liiaJc.  Verzeihung.  i<!iD  DJ/'?  zur  Zeit 
des  Fiadenii,  euiw.  zur  Zeit,  wo  mku  dich  [JehoraJ  findet,  so 
dam  mm  Mk^fg^  wa  denken  bStta  (verpi.  Jesi  dd,  6 :  suchet  den 
all&O^i^^'epr  elOl  ftite,  i    (M/eiUm  IM^  od« 
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lor  Zelt  d«g  Brlangena,  wo  «um  das  Brbatm  «iltiigt  odtr  Chude 
findet,  da  die  Phase  ]n  Mltt  s«ir  hflnfig  ist:  das  twdte  schatne  aas 

angemesBensteii  m  seht.  Die  Parallela  Jes.  55,  6  passt  Ii.  nidit  ganc, 
da  es  vorhyr  nicht  heisst:  suchet  Jebova;  viel  leichter  besieht  man  das 
Findeoi  Erlaogen  auf  das  Beten  md  den  Gegenstand  desselben.  Ew.: 
wat  Zeit  des  Erreieheiis,  anr  rechten  Zelt;  in  mibesllmint  Der  Infln. 
steht  iibrigeaa  sabstsntire,  und  es' ist  bemericensweifli,  dass  der  Dleh« 
ter  diei;eii  Gebrauch  dasselben  zu  lieben  ächeiutj  vgl.  Vb.  7  D^D  und 
Ys.  9  pDH.  Gewiss]  nicht  tenoitas,  teneritndo,  misecicordia  = 
iU»^  (SehfÖder,  8€hniurrcr)f  Moaäam  gewiss  (Jio§enm,,  BÜMigJj  edes 
anr.  Letriere  Bodentnnir  haan  sugewwadat  werte  i^  einer  Ver* 
setimg,  wie  Jes.  S8,  19,  so  dass  p*1  au  t6n  gehörts  (Oesen,,  MauteF, 
OUh.).  Sicherer  aber  ist  tl och  die  Anwendung  der  erstem  Bedentong 
(1  Mos.  20,  11).*)  Bei  Flut h  etc.]  h  nahmen  wir  sonst  mit  JÜosenm* 
wie  Pa.  16, 8  für  anlangend,  in  Betroif;  ailsia  da  pri  den  Sats  bd- 
ginnt,  so  hehren  wir  mit  ^itig,  Saehi  an  der  Aoffhssong  von  Msi* 
und  Ch,  B.  Mich,  sarück.  Das  Bild  Ist  übrigens  ans  Ps.  18, 17  be« 
kannt,  und  der  Gedanke  hängt  mit  dem  Vor.  durch  die  Vorstellong 
nsamniMi,  dass  die  Sünde  notfawendig  Stnfis  naob  sieh  siehe,  diese 
abse  dueh  fiftidsiiTSrgahnng  anfj^cbohen  wevdo.  ^  7«  Eigens  Erfh^ 
rang  des  Diobteie:  Gott  schtttat  ihn,  vem9ge  der  erlangten  SMenrer« 
gebimg.  Mit  —  Jubel]  mit  Jubel  über  CTlialtene  Uettung.  pr^in^ll» 
isf?ü  das  Ketten,  die  Hettung.  Sinn:  da  gibst  mir  reichliche  Yer- 
avkssang  über  Bettang  an  jnbefak  Deber  die  Constroetion  mit  dem 
dspf .  Aee.  TgL  Ps.  5, 13. 

8.  Der  Diehisr  (nadi  And.  Jdiova  selbs^  redet  nim  den  Sünder 
an,  und  führt  die  Lehre  Vs.  6  weiter  aus.  Und  —  sollet]  vgl.  Ps. 
25,  8.  12.  )j  =  rn  =  -ltr{<'  Mciu  —  dich]  mo  Präposition  drückt 
die  Biehtaag  aas,  wie  Ps.  33, 18.  34, 13.  Oau  rishtig  hüdet  der  Chaid. 
aus  den  Worten  '«V     >N  awoi  Sitae,  wühtead  OL  B.  MUh.  nadi 


O.Aafih  «a  dtr  SteUe  1  Mos.  20,  11  rticbt  dio  gcwöhnlioiM  BWeutuuf  nur 
voHtommta  avi,  b«!  vätober     Mi«h  la  dtr  vorlieitBdia  iritd  Nia  Itomadai  bip 

Vi.  7.  ^y\y  welchoi  SabitAni.^  zumal  im  Plard,  allerdings  auffallend  let,  sohen 
Böulrig.  VL.  Uitzia  als  iinHrhf  und  ftUf  den  letzf»^n  Sy!bf»n  vorigen  Wortes  ent«* 

It«ad6&  «o.  Aücm  m.n  ücttuag  amsibst  du  micii  i^um  lucÄt  gmfigen» 
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Xbiuhi  (auch  Bupf.)  Aaente  w^gm  ttUHtt  «MMÜiai  tlU  (t|g. 
fopar  to)  MiÜo  nto  (nipp),  s)^  ™^  Sotenm»  dindi  Attntlttiift  elaer  tte« 
tdepiis  das  Soff.  In  zugleich  aneh  auf  MKJT'K  beziehen  will.  Ohh. 
neigt  ebenfalls  zu  der  Trennung  In  zwei  Sätze  hin,  mUchte  aber  dann 
doch  lieber  ^f^^  lesen.  Ew,:  ich  will  auf  dich  mein  Auge  hef* 
ieji,  1^  in  da  eisten  sinnlichen  Badeotong:  fssCigen,  gtündsn  =  jnP 

gcoattnet],  vg^  Jer.  S4,  6.  HD^,  LXX:  Inm^pci  )  }.  -^t.BIa 
Auri  ^Ic  wendet  sich  nun  an  .lüe  ^üijjer.  Ohne  Verstand]  d.  h.  un- 
vemünftig ,  wild ,  ohne  Zutrauen ,  j^ZD  =  ilj^l ,  suppl.  CTlh-  üh2^  es 
isi  z#  WtoiHjgelij  nUHi  noss  Mangan,  nimL  >niK;  T«igl  8  Chr.  19^  2: 
^riifil  >o11  man  dem  Fsevlst  hfsUiBO?  (BotenmJ  And.  (Mtmt^, 

HmftA)  m/Ht  dem  Oftald.:  derea  C^escbivr  mit  Zaum  und  Ge<« 
bis 8  [rcrschen  ist],  um  sie  zu  bändigen,  üb^  Oltz.  imch  dem 
fi^.  zuschnüren,  zubinden  mit  dem  Kappzaum.  jOl  Kappaaumi 
dnr  %h»  dis  lüase  gdegte  Band  (Jas.  80,  86).  TlÖ  Zanm  llheiluuif^ 
Ät^/^i^gei  ^  Bchmucfc  (9  Hos.  33,  4),  b.  Qesehinr,  nicht:  KiniH 
hocken  (LXX,  Kimc/tt,  A.-Esra,  Ewald:  „Zaum  und  Zü$rel  müi- 
sen  (leaaen  Bäckers  iliUcssien,  der  sich  dir  nicht  freundlich 
B»^^|.  .t.W«ii  —  nahen]  wdrtLi  non  appropiaiiain  ad  ta,  d.  hi 
wm  «IfMpillflmndo  ad  te.  KimM,  A.-Etra  n.  A.:  dtMl  ii«?  «lebt 
Itr  Balten,  eine  sc^n  too  Cf€»er  liehtig  widetlegto  iBildinuig.  Aa- 
;,'r!ref](  t  l>t  in  ■p^j<  nicht  Gott  (Ew.),  soiMk  rji  dieselben,  die  vorher  im 
Fiur.  angeredet  waren ;  denn  es  ist  ja  eine  bildliche  Rede.  Sinn :  seid 
nicfat  Mhea  imd  ohne  Zutrauen  gegen  Qott^  aftlwri  aad»  ihml*) 

10.  Behmeraen]  entireder  innen,  GeirissensUsse,  oder  ftuseie, 
fltesiii  das  ielstere  besser.  Frerlet]  \u  hesondets  deifenige,  der  kein 
Zutr.iuen  EU  Guit  bat.  Wer  —  vertrauet]  h.  in  iiacli<tL-r  Uczicluiiig 
aal, die  Stindenrergebung  zm  fassen;  Sina:  wer  skh  Yeitraueosvoü  au 
ChMt  mndet,  und  in  um  ErharMi  MUSL  —  IV.  DMMrogen  sollen 

^  hm  elnlkcbstea  soliant  m  b«i  dar  tiorllegcndcn  Gestalt  dei  TecitM  in        f  |( 
JMS  D1*lp  iD.,**i  PSnßele  RclativbCBt  immun  gen  zu  T;D3  DlOD 

zti  «rHnnen  ona  d(>n)gGinäs8  zn  erklärco:  Seid  nicht  \irie  ein  Ross,  wie  ein 
U«uUlii6r,  d*«  keiA«n  Veifttand  hat,  daa  mit  Zaum  und  Gcbiss  ver- 
s<ftlea  f f«,  leiasii  Otsehlrr  sar  Btadignaft  dessen  kein  Nahen  ist 
zu  dir,  da«  vielmehr  acbeu  vor  den  Menschen  flieht.  OUh.  betrachtet  die  beiden 
l«t£tan  au«^  al<  4ed«n£ibU»  «atfteUt  und  ia  üirer  verlittyindAft  GMtaU  mxiiX  mht 
st  THitm.  m 
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die  Frommen  Jehova  pveiBen.  mtraosit,  wie      =  U^i  weidieA 

tibttluHipt  Unt  rufen,  mi  VtmSi»  od«r  SobiiMrfi  Mentit 

Psalm  XXXIIL 

Hymnus  auf  Jehova.  Prouminm:  Aaffbrdening  zum  Lobe  GoKej  (Vb. 
1-3).  Jehova  itt  gerecht,  gütig,  Schöpfer  der  Welt  (Vi.  4—7).  Ihn,  den 
Allmlcbtlgeo,  m^mn  die  Völker  ffirehien;  Itnel  Itt  gUtakUdi,  mm  0«tt 
wo.  haben  (V«.  8 — 12).   Wlbrend  aeine  Vonehnng  mit  AllwimeiiliaU  vnd 

Allmacht  die  ganze  Mcnsclihcif  iimfasst  f\'s.  13 — 17),  sorgt  sie  besonder» 
für  seine  Verehrer,  und  sie  dürfen  alles  Hud  von  ihm  hotTm  {Ys.  18 — 22). 
—  Ein  Pronmium  von  drei  \  ersen,  eine  ötroplic  von  vier  \'ersen  (Ys.  4 — 7), 
die  Übrigen  von  fünf  Versen  (Vs.  8  — 12,  \h.  13-17,  Ys.  18—22).  Das 
auflfalleode  Fehlen  der  Ueberschrift  erklärt  Hitsig  und  nach  ihm  Jhngdmb. 
«u  der  engen  Veii»iodoiig  dieiae  Fi»  alt  dm  vothergehendea  (vgl.  33,  1 
mit  82, 11). 

Dieier  Pi.  hat  einen  ganz  allgcmeineo,  beziehnngdoien  Charakter;  er 
enthält  keinen  Dank  fflr  irgend  eine  bestimmte  Rettung,  Steg  oder  dgl.,  wie 
Manche  ftlschlich  darin  haben  ilnden  wollen:  daher  kuonen  wir  auch  keine 
Veranlassung  annehmen  und  suchen.  Gerade  so  urtlicilt  Paulu<^.  "Was  den 
Verfasser  l)elri(Tt,  so  lässt  uns  der  ManccI  einer  Ueberschrift  gäuzlidie  Frei- 
heit. Nach  meinem  Gefühl  hat  Kudinger  liecht,  wenn  es  David  nicht  iar 
den  Verfamer  faSIt;  die  Sprache  Itt  von  der  des  vorigen  Fimima  vendkleden, 
nnd  achelnt  einer  spilem  Zeit  ansogeliOrent  wie  denn  noch  Ewald  den  Pa. 
far  ein  in  der  nachexilischen  Zeit  za  liturgischem  Zwecke  gedichtetes  FeiC* 
Ued  hftlt,  wahrend  ihn  HUsig,  wie  die  ilm  umgebenden  Psalmen,  dem  Jere- 
mia  zuschreibt.  In  rolirriÖRor  f Tinsicht  ist  der  P».  merkwürdig:  er  enthält 
die  aos^ebildüte,  ireiäutertc  Volksidcc  der  Juden  von  ihrem  Gott.  Der  Macht 
nnd  Weisheit  nach  ist  er  Welt-Gott,  der  Vorliebe  aber  nach,  die  er  fflr 
die  Israeliten  hat,  ist  er  Volksgott;  und  in  so  fern  die  Juden  die  eiuzigeu 
Yeieluer  dei  wahren  Gotlea  waten,  Hast  aich  dieaer  Patticolaiiamoa  entacboidl- 
gen.   VgL  Mbl.  Dogm.  %  119. 

1.  Jauchzet,  Gerechte,  über  Jehova! 

Dem  Bedlldwn  liemet  Lobgeaangl 
2*  Preiaet  Jehova  mit  Harfen, 

Auf  achnaaltlgen  tönten  ipielet  Ihm! 
8*  Singet  ihm  ein  neues  Lied, 

Bohret  baaa  die  Saiten  nnter  Peaannen-Schalll 

4.  Denn  geiecht  iat  Jebova*a  Wort, 

Und  all  sein  Thun  ist  treu} 
8.  £r  liebet  Recht  und  Gerechtigkeit, 

Von  Jehova  8  Gnade  ist  voll  die  Erde. 
8*  Durch  Jehova's  "Wort  ist  der  Himmel  pemacLf, 

Und  durch  seines  Mundes  Ilaucli  all  sein  Heer. 
7.  £r  aammelt  ala  Hanlim  daa  Waaaer  dea  Mearea^ 

Und  1^  in  YoDafluhftM  di«  FhitfMB. 


8.  £•  förclitc  sich  vor  Jphova  die  ganze  Erde, 

Vor  ihm  müsson  beben  slle  Bewoluier  der  Wcltl 

9.  DeoD  er  «pritbl,  ho  gescbielu  s ; 

Er  gebeut,  so  steht  es  da. 

10.  JeWva  vetoiclitet  die  BathtcUige  der  VOIkcr, 

VetetleU  die  Gedaokfn  der  Nationen. 

11.  Jehova's  Rathfchligc  bestehen  ewig, 

Seines  Herzens  Gedanken  auf  Geichleekl  und  Getchleehl* 

12.  Heil  dnm  Volke,  dess  Gott  Jehova, 

Der  Nation«  die  er  sich  gewählet  zum  EtgenthumI 

13*  Von  Biamwl  Uickel  Jebovt  heiab, 

6UM  alte  Menschen-Kinder; 
14.  Von  seinem  Wohnslf/  herab  schant  er 

Auf  alle  Bewohner  der  Erde: 
16.  £r,  der  ihr  Herz  bildet  allzumal, 

Der  da  merket  auf  aU  ihre  Tbaten. 

16.  Kein  König  siegt  durch  Grßsse  der  Macht, 

Der  Held  wird  nicht  gerettet  dnich  GrOate  der  Kraft: 

17.  Eitel  Iii  das  Eoas  zon  Siege^ 

Und  mitaeiner  gioaaen  Kiall  letlet  aa  nicfati 

18.  Sieh,  Jehova's  Au^c  blickt  anf  seine  Verehrer, 

Die  da  liofTea  auf  seine  Gnade, 

19.  Um  tn  retten  von  Tod  Hure  Seele, 

Und  ihr  Leben  au  erhallen  Im  Hnnger. 
?0.  Anf  Jehova  harret  nnare  Seele; 

Unsre  Hdlf  und  unser  Schild  ist  er. 

21.  Denn  »ein  fronet  «io)i  iin^er  Herz, 

Penn  seinem  heihseii  Namen  verlrauen  -wir. 

22.  Es  komme  deine  Guade,  Jehuva,  uui  um, 

So  wie  wir  von  dir  hoffen! 

1.  Die  Gereeliten  und  Bodliclieii  aiad  die  (wahven)  binelitani 
weil  ai0  die  Verelmr  Jelioya's  eind.  Tr\H}  Fem.  von  rnto,  geziemend, 
Pf.  98,  5.  147, 1.  —  9.  1133  ein  SaÜenlntlnimeDt,  desMii  weeentKcber 
Unterschied  vom  folgenden  hz^,  das  wir  mit  Laute  übersetzt  haben, 
wahrscheinlich  in  seiner  Form  und  in  der  Art  des  Spieleoa  itestand: 
die  Saiten  mögsa  «n  Terschiedenen  Zeiten  Terscfaiedeti  gewesen  sein. 
Jot^huM,  AichioL  Vn,  IS,  8  gibt  (in  Wldecspraeh  mit  nmer  Stelle) 
dem  KImior  zebn,  «od  dem  NSbd  sw81f  Saiten;  jenes  soD  mit  einem 
Plectron  geschlageo,  dieses  mit  den  HSnden  gcgriiTcn  worden  sein;  zu 
iridersprechcn  scheint  aber  1  Sam.  16,  23.  18, 10.  19,  9,  wo  ¥om  Kin- 
twr  dar  Aiüdmok  *P3  0),  mit  der  Hand  tpieleai  Todonnmt  Die 
9lfiir  d«9  Kibel  geben  JSSdronymuf ^  JHäorm  md  CmSodorw  ato  «in 

Ps  WsHs,  CiMMiim  aw  *s  tmimm.  irM.  H 
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gestiinteB  Delta  v  an,  womit  auch  die  Angtben  der  BeiseBden  fiber- 
einstiinmen.  NUhuhr,  Reis.  I.  179  beschreibt  ein  InBtrament,  das  er 
in  Aegypten  gesehen,  das  hScbst  wahncbeinUdi  das  NSbel  der  HebrSer 

ist.  Es  scheint  aber  seinen  Namen  von  Krug  m  hahen,  und  die 
Weinkrüge  der  Alten  hatten  die  Form  von  Zuckerhüten.  (A,  F,  Pfeife 
fer,  Hns«  der  alten  Hebr.  8.87.   Jahn,  Ardiiol  L  !•  448  ff.].  Auf 

—  Lauten]  GtawQbnlieh  nimmt  man  h.  und  Ps.  144,  9  eine  Appeal*' 
tioii  an:  auf  der  f.  ante,  dem  Decachord,  weil  "Hilf  j;  (sonst  Zchu- 
aahl)  Fs.  92,  4  alä  ein  eigenes  Instrument  neben  bll  vorkommt;  aber 
der  etat  constr.  acbeint  natürlicher  an  sein:  Laute  der  Zehniahl 
(von  zelm  Saiten).  — -  8.  Ein  nettes  Lied]  wie  es  der  begelBterten 
fesdieben  Stimmung  angemessen  ist,  das  noch  nieht  gehört  worden,  und 
d&s  man  um  ao  lieber  hört,  das  also  auch  Jeliova  an^^enehmer  ist,  Ps. 
40,  4,  96,  1.  98,  1.  Rühret  bass]  eig.  spielet  gat|  schön.  2^D\1 
mit  ^  l  Sam.  16|  17,  ohne  Pra^.  Jes.  23, 16. 

4.  JehoTa*fl  Wort]  bezeidmet  J.  als  den  sich  offenbarenden, 
der  Gesetae,  Orakel,  Verfaeissungen  gibt,  wSbrend  das  folg.  tVtrpO  sehie 
Wirksamkeit  durch  Thaten  bezeichnet.  nilDK  =  n^^N.  Ps.  36,  6  ent- 
spricht ersteres,  und  Ts.  57,  11  das  zweite  dem  *10n,  weiches  auch  h. 
im  5.  Vs.  folgt  Oder:  Wahrheit,  ohne  Trog;  Umsebreibmig  der  Ge- 
rechtigkeit oder  der  JBrilillnng  der  Verheisswigen.  Ueber  die  Umschrei" 
bung  des  A<^'.  durch  das  Subst.  mit  3  vergl.  Ps.  29,  4.  —  6.  Hauch 

—  Mundes]  Neuere  Huden  darin  nichts  als  die  Parallele  von  J.'a 
Wort  (TgL  vmff  nn  Jes.  11,  4  Bichtersproch);  die  Alten  hhigegen  die 
dritte  Person  der  Gottheit,  und  Qroi,  das  iMiIcisehe  TP  9  h^i  ea  ist 
der  Geist  Gottes  als  göttliche  ScbdpferkrafI  (vgl.  1  Mos.  1,  2).  Ancb 

iu  dir  Stelle  Ps.  10-4,30:  „lu  ]a>.-t  st  aus  deiucii  Odem  etc."  ist 
1^1^,  I1<  nbac  eine  Kraft.    Sein  HeerJ  die  Sterne,  vgl.  zu  Ps.  24,  10. 

—  7.  £r  sammelt  ete.]  Die  Torher  die  gania  £rda  bedeckenden 
GewSsser  mnssien  auf  Jehova's  Gehebs  Einen  Ort  einnehmen  (1  Mos. 
1,  9),  nnd  dieaa  danert  noch  jetat  fort.  Das  Partie,  ist  h.  und  in  an- 
dern Schildenmgen  der  SchtipferthUtigkcit  Gottes  (Vs.  15.  Ps.  C5,7. 
104,  2.  Jer.  10,  12.  Am.  4,  13.  Zach.  12,  1)  als  Praes.  zu  nehmen,  SO 
dass  die  Idee  der  Seb^pfoi«  in  die  der  Eibaltwg  fib«flieist.  Das  lieec 
eisehetaift  ans  der  Feme  hoch:  Tieiieieht  wellla  da«  dn  Diditer  mit  dait 
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Bade  d«8  Haufens  beseidmen;  oder  ei  ist  nur  £e  Besdurtibtmg  des 

Samraelus,  weil  man  doo  Gesammelte  häuft.  In  Vorratlishäuser] 
^0  werden  bildlich  dio  Meere  oder  vielleicht  nach  Jarehi  die  unterirdi- 
schen WssserbebfilAer  genannt,  ans  denen  man  das  Heenrasser  quellen 
liess.  Sinn  See,  Meer,  5  Hos.  8,  7,  Wassernenge,  Flutb,  Tiefe, 
1  Mos.  1,  S.  Hieb  38,  30.  Es.  31,  4.  Jon.'2,  6.  *Das  Wort  ist  schaU- 
nachahmend  (D^n,  rauschen,  brausen)  und  bezeichnet  eigentlich  die 
brausenden  Wogen,  und  zwar,  eben  weil  es  keine  dem  Ange  erkenn« 
bare  Eigenschaft  hervorhebt,  mit  dem  Nebenb^griff  der  nneigilindliehen 
Tiefe;  abo:  die  dumpf  brausende  Tiefe.  Ausser  der  SehOpfimgs- 
und  der  Fiuthgescliichtc  üudet  sich  der  Ausdruck  nur  in  poetischen 
Abschnitten.* 

9.  Anspielung  auf  Jenes  tob  Xofi^  mit  Becht  bewunderte:  «Er 
spraeb:  es  werde  Licht  I  Und  es  ward  Llcht^  (1  Mos.  1,  3],  und  nicht 
weniger  eibaben.  Das  Per£  und  Impf.  eonr.  von  der  Cr^genwart,  wie 

Ps.  3,  C.*} —  10.  7/(7?/r7  setzt  dieses,  wie  Vs.  13  f.,  in  die  \'ergan^enheit, 
wovon  man  den  Grund  nicht  einsieht.**)  —  12.  Diesen  Gott,  den  die  Vol- 
lmer fürchten  müssen,  verehrt  nun  Israel  als  s  einen  Gott,  welch  ehi  Glfickl 
13.  Naehdem  nun  der  Dichter  Jehova  in  aligemebien  Büeksiditen 
gepriesen,  kommt  er  insbesondere  auf  seine  Vorsehung  zu  reden.  Diese 
ist  allgemein,  Vs.  13 — 15,  nichts  gelingt  ohne  seine  Allmacht,  Vs.  IC. 
1 7 ;  aber  mit  liebender  Fürsorge  ist  sie  auf  die  Verehrer  des  wahren 
Qottee  gerichtet,  Vs.  18 f.  »  15.  Der  —  bildet]  als  Schöpfer,  wie 


Yg.  7.  Dio  Alten  üUrseUen  dnstijiuaig:  wie  in  einem  bchlauch,  als  tiät' 
tm  sie  statt      gelesen         welche  Lesart  Capp.,  JDathe,  Ewald  XL  A.  vordslwn; 

aUain  der  ParailoUsmus  bat  sie  verführt,  imserm  Dichter  einen  Au»iiruck  zu  leilieii, 
dir  gaaa  uiffiirSlmlidi  und  giiia  impMMiul  ist    TfL  BwOorf,  Antier.  p.  554. 

")  in«lnalnr  mit  Besag  luf  d«b  Yergangenea  SohSptaagsiett  i»  weleheoi  dl« 
göttlirhe  Allmacht  sich  vomfswflse  manifstttrt  hat  (so  mit  Bseht  £walä,  Bai^Mkn- 

berg,  OUh.  u.  A.).  H, 

**)  Dar  Onmd  liegt  einlaeb  darin,  dass  im  Text«  eben  wirldiebe  PeriL  stehen. 

Dk-«(?  können  an  sioh  allfrJings  als  Ausdruck  oincs  in  drr  Vcrg-iugenhcit  begonnenen 
und  in  der  Gegenwart  iortdauemden  Ereignisses  (Exjc.  §.  135,  b.  Ge».  124,  'i,  b) 
n%efastt  und  im  Dentsehen  dnroh  du  Prlseiu  ^edergegeben  werden;  hier  aber, 
wo  sie  sich  an  dio  auf  ein  bestimmt  vergangenes  £roigni&s  hindeutenden  Tempora 
des  9.  Vs.  anscliliosscn,  ist  es  am  natfirlichsten,  sie  ebenlalla  auf  ein  uns  nicht  wei- 
ter bekanntes  Ereipniss  zu  beziehen,  durch  velches  Jehova  sich  als  Beschützer  seines 
Volkes  bewährte,  und  welches  Veranlassung  zu  dem  Ps.  wurde.  —*  Eher  sind  Vs.  13 
und  Ys.  14  die  PorfT.  auf  die  längst  bewährte  und  Immer  nooh  wihreode  VfiiBOllO 
Gottes  zu  beziehen  und  durch  das  ^tmm  wiedenvgeheo.  U. 
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Zadi.  18|  1:  »der  des  Uenschen  0«Ut  Achaffet'',  w«s  dasDordi- 
schauen  des  Herzens  einschliesst;  nicht  gerade:  der  es  lenket  ßMlh,), 

—  16.  17.  Ein  ähnlicher  Gedanke  wie  Vs.  10.  11  jm^  nicht  bloss  ge- 
rettet, sondern  siegreich,  glüclcUch,  yergU  5  Mos.  33,  29.  Zach. 
9,  9.  So  auch  im  Folg.  DpiVH.  10  Tftnschnng,  tSoschend  nEn^ 
lieh  das  Vertranen,  die  Hoflhung.  Ross]  ooUeettve  Rosse,  Reiterei, 
der  Kern  der  Kiicgsmacht 

18.  Jehova's  Ange  etc.]  Er  sorgt  für  sie  (Ps.  34, 16}.—  19.  Er 
wachet  über  ihr  Leben,  nnd  rettet  sie  ans  Jeder  Gefidir.  —  21.  Sei- 
nem Namen]  d.  h.  ihm,  den  wir  kennen,  vgl.  Ps.  9,  11.  —  22.  Be- 
wälizo  dich  als  diesen  unsern  Sclmtzgott,  nnd  erliüle  unsere  Hoflhongenl 

Psalm  XXXIV. 

Bin  Danklied  tOi  Rettung  ans  Gebhr,  irelchss  in  ein  Lehigedlcht  Ober- 
geht. Eingang  (Vs.  2  —  4),  Darlegung  der  Urtache  des  Danka:  der  Dichter 
ward  gerettet;  denn  Jebova  hilft  den  frommen  Leidenden  (Vs.  5  — 11). 
Daraas  gezogene  Lehre:  wer  glQcklich  sein  will,  sei  fromm  1  Denn  den  From- 
men hilft  .lehova  (Vs.  12 — 23).  —  Viellei(  Iii  lassen  sich  Strophen  von  drei 
nnd  vier  Versen  bil(]cn,  wie  wir  gethan  haben. 

Dass  der  Ps.  durch  die  Hettaog  des  Dichters  veranlaut  sei,  sa^l  V.  6.  7 
(wiewohl  eme  Fiction  bei  dem  lehrgedicbtlicbeo  Charakter  des  Pt.  nicht 
ohne  alle  Wahtschelnlicbkeit  Ist,  vgl.  die  Einl.  s.  Pa.  92);  ^on  welcher  Art 
aber  diese  RetCnng  geweien  sei^  Ist  nicht  gessgti  flberliaQpt  iit  die  Bettlm- 
mnng  denetben  nicht  nOthig  zum  Ventindniaee  dea  Pa.:  er  pasat  auf  jede 
Rettang  au?;  Gefahr.  Daher  kann  man  zwar  gegen  die  Ueberschrift 
nichts  Entscheidendes  einwenden:  die  anjregcbeue  Situation  pa<fs(  anerffthr, 
wie  je«le  andere  dieser  Art;  aber  nach  meinem  GefflhI  ist  sie  nicht  ächt, 
nnd  drr  Fs.  nicht  davidisch.  Denn  1)  ist  sie  würdich  ans  1  Sam.  21,  14 
genommen,  also  nicht  vom  Dichter  sribst  oder  einem  Zeilgenossen  hinzüge* 
setzt,  demnach  ohne  Auluritüt,  eine  blosse  Vermuthuog,  (nach  Paulus  aus 
Hilsdeatung  der  Worte  M^rv  hi<  DHOpl  Va.  6  entatanden).    S)  Va.  5.  T 

wird  eine  Rettung  aus  mehreren  Gefahren  bezeichnet,  und  Vs.  10  f.  ist  von 
Mangel  und  Eatbehruug  die  Rede:  der  Dichter  scheint  also  die  Leiden  der 
Frommen  überhaapt  im  Aage  au  haben ;  und  die  Grundlage  des  gaasen  Pa. 
lat  weniger  eine  ehiselne  Lebenalage,  deigleichen  die  in  der  Uebendirill 
angegebene  lat,  als  ein  Lebenaverblltniaa  flberhanpt,  wetchea  daa  bekennte 
der  Klagpsalmen  ist.  3)  Der  Ps.  ist  alphabetiach  (aber  die  UMngel  In 
dert  alphabetischen  Ordnung  s.  Einl.),  nnd  verräth  sich  als  Product  spStmr 
Zei  ;  überhaupt  wer  möchte  (wie  Paulus  sagt)  nher  eine  solche  Begeben- 
heit alphabetariscbf  Gpmein^prücbe  an  finnnder  rcilirn?  4)  Diction  und  Styl 
aind  verschieden  von  den  iicht  liavidischca  und  ftltern  .Paabnen;  dieacr  ge- 
hört zu  den  leichteaten  und  inhalUeeresten« 
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Die  religiöse  Idee,  welche  derselbe  didakflscTi  bcbandelt,  Ül  die  Im 
1.  Ps.  schon  dargelegte:  dafs  der  Gate  glGcklich,  der  Böse  hingegen  unglflck- 
lieh  sei.  Hier  wird  sir  no<h  ohne  allen  Zweifel  als  aufgemachte  Wahrheit 
voigetrageo ;  vir  werden  aber  auch  bald  Zweifel  dagegen  finden  (Fa.  37). 

1.  Von  David,  all  er  tehien  Verstand  verstellte  vor  Abimelecb,  and  er  ihn 

biawegtrieb,  und  er  wegging. 

2.  Ich  will  Jehova  preisen  zu  Jeder  Zeit, 

Beetlndig  »ei  sein.  Lob  in  inefiHaii  tfnade; 
8.  Monh  lall  tieli  iflIiineD  meine  Seele; 

Es  hören's  Elende  ond  frema  eleli. 
4t  Verherrlidiet  Jehova  mit  mir; 

Lamt  wie  aeiaen  liamen  erheben  aUsnmall  — 

5.  Ich  suchte  Jehova,  und  er  erhörte  mich, 

Und  me  all  meiner  Fnelil  errettet*  er  mich. 

#.  Die  auf  Um  bllclieo,  werden  eilieitevf, 

Und  ilir  Angeaicbt  darf  nicht  errOtlien. 

t.  Dieser  Elende  rief,  und  Jehova  hörte, 

Und  aus  all  seiner  Drangsal  half  er  ihm. 

8.  Jehova'3  Engel  lagert  sich  um  seine  Verehrer, 

Und  errettet  sie. 

9.  Fflhlet  und  sehet,  wie  gatig  Jeliovtl 

Heil  dem  Manne,  der  ihm  vertrauet  I 

10.  Fürchtet   'fbovn,  ihr  seine  neilirfn! 

Denn  kein  Nangei  tridt  die,  so  ihn  fürchten. 

11.  Löwen  darben  und  hungern; 

Doch  die  Jehova  suchen,  mangeln  keines  Gutes, 

19«  Kommt,  Söhne,  liSret  auf  mich! 

Die  Furcht  .Tehova's  will  ich  euch  Idiveo. 

13.  Wer  ist,  der  da?  Lebfn  licbrt, 

Jahre  sich  wünschet,  Gliuk  zu  gcniessen? 

14.  Wahre  deine  Zunge  vor  Uöscm, 

Und  deine  Lippen  Yor  Tmg-Rede! 

15.  Weiche  vom  BOsen  und  thae  Ontes! 

Suche  Frieden  nnd  atrebe  damaclit 

16.  Jehova's  Augen  schon  auf  die  Gerechten, 

Und  seine  Ohren  hören  auf  ihr  Geschrei; 

17.  Jehova's  Antlitz  ist  wider  die  Uebelthäter, 

Um  ihr  GedXcfatnIis  sn  tilgen  von  der  Eide. 

18.  Sie  aehreien,  nnd  Jehova  höret. 

Und  aus  all  ihrer  Drangsal  rettet  er  eie. 

19.  Nalf  ist  Jehova  den  Herz-Zermalmten, 

Und  den  Geist- Gebeugten  hilft  er. 

20.  Viel  Unglück  hat  der  Gerechte, 

Aber  aus  allem  rettet  ihn  Jehovi^: 


914 


91.  Er  biwfthtet  all  seine  Gcbelnd, 

Nicht  cinfs  von  ihnen  "wird  xenchmeltett. 

22.  Den  Frevlor  tödtnt  Unglück, 

FtiiI  '1«^s  Grrefhtcn  Hasser  bQssen. 
23«  Ks  lu* -t   lehova  Keiner  Knechte  Leben, 

UuU  nicht  bOssen  Alle,  die  Ihm  vertnnen. 

1.  q:^P  Oeschmack,  dann  Verstand,  wie  aapeie  beide  Be* 

dcutungcn  cinschliesst.  Hißf  verändern,  wecliseln,  vertanschen; 
im  Syr.  ist  NJ^^  geradezu  wahnwitzig  sein.  Er  stellte  sich  wahnsinnig, 
wie  1  Sanu  21, 14  erzählt  ist,  wober  auch  der  Ansdrack.  Abimelech] 

1  Sam.  Sl,  11  heisBt  er  Achii,  Eünig  Ton  Gatb;  jenes  (KdnigsTater) 
war  walirscheiidich  gemeinsehaflKeber  Name  der  Könige  der  Philister; 
denn  auch  der  König  von  (Icrar  hiess  so  (1  Mos.  21,  21.  26).  Oder 
verwechselte  der  spätere  Urlieber  der  Uebersciirift  diesen  Aciiis  mit  je« 
nem  Abimelech? 

S«-4.  Die  Daninagong  des  Diehtors  soU  nir  gemeinschaftlieben 

aller  frommen  Leidenden  werden.  erheben,  preisen,  Ps.  69,  31; 
h.  mit  b  als  not  acc.  (vgl.  60,  3.  64,  6.  69,  6.  78,  18,  129,  3.  135, 11), 
was  der  spStem  Sprache  angehört. 

5.  leb  sochte  J.]  bat  ihn  nm  Hülfe.  —  6.  *Von  sebiem  per- 
sSnliehen  Erlebniss  (Vs.  5)  wendet  sich  der  Diefater  an  der  längst  be- 
währten allgemeinen  Erfahrung  von  dem  Segen,  welcher  den  Frommen 
nllozeit  zu  Theil  wird;  daher  hier  Perf.  als  Bezeichnung  der  vollendeten 
Tbatsache  (Ew.  §.  136,  b.  Qaen,  $.  124,  3,  b.).*  Wl^rtUch  entweder: 
sie  blieken  (man  blicket)  auf  ihn,  nnd  werden  erheitert;  oder: 
wenn  man  anf  ihn  blicket,  so  etc.  And.  (Hupf.)  suppl.  als  Snb- 
ject  die  Elenden  aus  Vs.  3,  vgl.  Vs.  18.  Auf  Jemand  blicken  heisst : 
von  ihm  Hülfe  erwarten  (Jes.  31, 1).  n^U  b.  nicht  lasammenstr^* 
men,  JUilft.  anlaufen,  sondern,  wie  Jes.  60,  5,  heiter  sein  (alte 
Verss.).  Darf  nicht  err6then]  nicht  in  Schanden  werden;  n&H,  wie 
bi<  suhjcctive  Verneinung  =  /xt^  (Ps.  41,  3.  50,  3.  Spr.  3,  25. 

2  Kön.  6,  27).  ^  7.  Dieser  ElendcJ  ich;  er  zeigt  auf  sich.  An  der 
«ufljUienden  Aosdrucksweise  ist  offenbar  die  alphabetische  Aaordnimg 
icht  ohne  Sebald,  die  hier  ein  t  am  Anlange  des  Ys.  yerhmgt  *VgL 
übrigens  hie  homo  =  ego  Terent  Reant.  2,  3,  115.  Plata.  Epid. 
1, 2, 38.  Cure.  2i  1, 33.   iior.  ^at.  1,  9,  47.  TibuU,  2,  6, 7.  Ebenso  das 
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bd'den  Tragikern  häufige  dvijp  53;  stÄtt  eyw.'  —  8.  Verhält  sich  zu  Vs.  7 
wie  Vb.  6  zu  Ys.  5.  '^ho,  ißth.  TieUeicht  eoUeet  so  nebmeo,  wie  schon 
dieFoim  aütsidt  bringt,  wonach  es  eig.  Geasadtsehaft  hcSstt  Die 
Engel  werden  gern  hi  Legem  gedacht  (1  Hos.  83,  8.  3  KGn.  6, 1 7) ;  indes- 
sen ist  diese  Vorstellung  hier  nur  ein  TVih]  des  Schutzes,  vgl.  Ps.  91,  11. 

9.  QPÜ  schmeckesi  empündcn,  einsehen  (Spr.  31,  18).  Vgl.  oben 
Vs.  1.  ssBhK.  —  10.  Fttrchtet]  Terehret  HO;  statt  ^HTj  weil 
iae  M  nicht  ait^geipiochen  wird;  Ew,  f.  336,  d.  Heiligen]  Verehreri 
Tgl.  Anm.  8.  Fi.  16,  8.  L9wen]  eig.  junge,  die  aber  schon  aof  Banb 
gehen,  h.  die  Feinde  der  Frommen,  wie  Ps.  35,  17.  58,  7.  Hioh  4,  lOf.; 
aach  Jer.  2,  15  werden  die  FeMe  Israels  mit  Lüwen  verglichen.  Ikr 
imeigeDllicfae  Gebnmch  id  «war  hart»  aber  durch  die  HSnfiglceit  dei 
Bildes  entscholdigt.  Hup/1  nimmt  den  elg.  Sfam  in  Schoti  nnd  findet 
darin  dcu  Gedanken:  die  Noth  der  sich  selbst  tiherlassenen  Natur: 
*wälireDd  die  mit  der  grössten  eigenen  Kraft  ausgerüsteten  Wesen  dar- 
ben müssen,  eihüt  Gott  die  schwerst  Bedrfingten,  sobald  sie  nur  ihm 
yertMMn.* 

13.  Kommt]  auf!  woUanl   Sl^hne]  So.  redet  der  Lehrer  die 

Schüler  an  (Spr.  1,  8.  10.  15).  Höret  —  mich]  höret  mich  aufmerk- 
sam an.  Die  Furcht  J.'s]  yergl.  Ps.  19, 10.  —  13.  Wer  ist  etc.] 
▼eigl.  Ps.  35, 13 ;  anstatt  dass  dort  ein  regebnUssiger  Nachsata  folgl^ 
folgt  h.  Vs.  14  der  In^er.  Vgl  Jac  8, 18.  Liehet]  Lnst  daran  hat^ 
länger  EU  gemessen  wünscht,  y^n  c.  Accus.  (Ps.  5,  ö).  Ucber  sito  niXI^ 
Tgl.  Anm.  z.  Ps.  4,  7.  —  15.  Weiche  —  BÖfcn]  Ikkuautc  Phra.«?e 
(Hiob  1,  1  etc.),  die  negatiFe  Tugend  bezeichnend,  wie  das  Folg.  die 
podllTe.  Frieden]  nImL  mit  dem  NSchsten,  was  nur  durch  Bediich- 
heit  geschehen  kann.  Zaeh.  8,  16  ist  iS^^p  redliches  Gericht^ 
wodurch  Friede  hergestellt  wird,  wie  auch  aus  Vs.  19. 
liebet  Rechtscbalicnhcit  und  Frieden,  erheilet. 
17.  JehoTa's  —  Uebelthiter]  nAmL  gerichtet  (die  Bichtuiif 
wie  Vs.  16.  83,  8  durch  die  F^raep.  heieichnct),  d.  h.  er  richtet  sich 
gegen  sie,  er  steht  wider  sie  als  Feind,  welche  Bedeutung  der  Phrase 
hier  durch  den  Zusammenhang  hiulüQglich  bestimmt  ist,  ähnlich  Am. 
9i  4.  2  D^Jd  jTü  heisst  nicht  bestimmt;  das  sornige  AntUta  wider 
dnea  ricbten,  dem  Jer«  31, 10  wird  hhiSD|eNtits  svin  Biisen  and 
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nicht  zum  Guten,  vergU  Am.  9,  4;  sondern  überhaupt:  'ich  wider 
einen  riebtoi,  cL  h.  gegoi  einen  «ein,  8teh«n,  vgl.  8  Mos.  26, 17. 
wo.  mit  dieser  Phrase  Abwechselt:  entgegen  wandeln.  Das  ibnllehe 
D^:}5  pM  Es.  4,  3  fst  synonym  mit  belagerti,  also:  fetodUefa  aaf> 
treten.  Vgl.  Anm.  z.  Ps.  9,  4.  —  18.  Sie]  nünil.  die  Gerechten;  die 
Peiff.  wie  Ys.  6.  —  19.  Nah  ist]  «ir  Hülfe  =  y^WX"  im  folg.  Hemir 
atieh,  yeigl.  Jes.  50,  8.  2h  HSV}  im  Heuen  verwnndet,  serscUageo. 
Vm  ich  Im  Gemitth  lerschlagen,  nerrieben;  beides  a.  t.  a.  leidend. 

Vgl.  Ps.  117,  3.  Jes.  57,  15. 

20.  Aus  allem]  Unglück.  D  SulT.  statt  euallage  gen.  (vergL 
Buth  1^  2S}.  —  Sl.  Qebeine]  nicht,  wie  Ps.  6,  8,  ala  Sita  der  Eai- 
pindimgen,  sondern  als  die  8Cf|fsen  des  Oiganlsmn» genannt.  —  SS»  Bfis« 
aen]  Jes.  24,  6.  Spr.  80, 10.  H^h.  Ps.  5»  11. 

Psdin  XXXV. 

Ein  Uagliicltllclier  betet  la  JeboTa  gsgeo  seine  Feinde.  Aaflbrdemng 
stur  Hälfe,  lor  Vertilgang  der  Feiode,  die  ihn  so  nnscholdlg  bcfflnden,  mit 
VerhelflsuDg  des  Dankes  (Vs.  1 — 10).    SdiUdenum  der  Bosheit,  des  Ueber* 

muths  seiner  Feinde,  die  ehemals  seine  Freunde  gewesen  (Vs.  11  — 18). 
Nochmalige  Bitte,  Dankverheissun^,  Anklage  ilor  Feiode,  Wunsch  ilircs  Unter- 
gangs ^Vs.  17 — 26).  VerheissuDg  des  Dankes  zum  Schlüsse  (Vs,  27.  28). 
~  Zwei  Thcile:  Vs.  1  —  10,  Vs.  11  —  28.,  deren  jeder  mit  einer  Dankver- 
heissnng  schliesst;  sonst  aber  zeigt  sich  kein  Ebenmaass. 

Die  Feinde  des  Dichten  waren  ehemals  seine  Frennde  gewesen,  hatten 
Ihm  aber  Oatee  mit  Bttsem  vergolten.  Er  hatte  Ihnen  die  redlichste  Frennd« 
Schaft  bewiesen,  sie  aber  hatten  es  nicht  redlich  mit  ihm  gemeint  (Vs.  12  ff.): 
dic«s  ist  das  einzige  Individuelle  der  Läse  des  Dichters;  das  Ucbrige  ist 
das  Gewöhnliche.  Nach  Vs.  15ondPs,  38,  2  —  9,  17  —  18  (Ps.  38  schreibt 
er  näinliili  (lemselben  Dichter  zu)  wil!  Ewald  in  ein-r  Krankheit  den 
Gruikd  der  liedränguiss  de«  Dichters  erkennen.  KOnnon  nun  .'«olche  Andeu- 
tongen  Grandlage  einer  historischen  Eritttmng  werden?  Schwerlich  1  Der  Ps. 
I»ant  eben  so  gut  aof  die  Verfolgong  Sanis  als  auf  die  EmpQrong  Absaloms; 
dass  1  Saro.  24,  16  dem  David,  indem  er  sich  gegen  Sani  beklagt,  Worte  In 
den  Mund  gelegt  werden,  die  dem  1.  ^  'j.  nnscrs  Pn.  Rhnllch  sind  (llengslb.), 
kann  kein  Grund  fflr  fiif  cr=fi'  [I\potliesc  sein  (Rüfie^fni .}.  Bestimmter 
deutet  Uudinger  unsern  Ps.  auf  Ahitophel  ,  Simol ,  Mcphihosclh ;  der  Verf. 
der  Beitrage  etc.  auf  Joab.  Aber  alle  diese  il ypulhesen  scheinen  die  ein- 
zelnen Umstände  unbeachtet  zu  lassen.  Wo  ist  David  so  verspottet  worden, 
wie  Vs.  Ij».  169  Slmei's  Ustemng  reidit  nicht  hin,  da  es  hier  helsst:  sie 
versammeln  sich  etc.  Vs.  20  werden  die  Feinde  als  Feinde  der  Stillen 
Im  Lsnde^  als  RnhsstOrer  beselchnet,  and  unter  die  entcn  scheint  sidi  der 
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Dichter  zu  rechnen.   Vom  kOniglichea  Sliwide,  Yon  Dtvidi  eigenthfindlclieii 

Verhältnissen  ist  schlechterdings  nichts  angedeutet 

Der  Ps.  !n(  zvvnr  mündn^s  Ei^entliflinliche ,  aber  ist  weitschweifig  und 
flhprlftden,  culiiäit  anrh  eini;2;e  Rpminiscenzea  {vgl,  V«  11  mit  Ps.  27,  12, 
Ys.  18  mit  P«.  22,  23.  26.  4ü,  10,  Vs.  26.  27  mit  Ps.  40,  15.  17), 
*nam«*DÜic1i  mit  Pf.  34  (vgl.  35,  5.  6  mit  3  J,  8;  35,  17  mit  34,  11 ;  35,  27 
mit  84,  2;  35,  38  mit  34,  2).  Nicht  oboe  Wahnchclnlichkrit  hat  ans  dictem 
Umtlaiide  EwcUd  den  Sehlow  gvaogcn,  daas  beide  Pa.  (amaer  ibnaii  noch 
Pf.  88.  40.  51.  68  —  71,  88.  108)  demaellMn  Dichter  angehören,  und 
zwar  einem  "Dirlifer  aus  den  ersten  Zeiten  des  Exils.  Zu  beacliten  Ist,  dass 
der  Ausdruck  Hlp'^p^n  in  solcher  Verbin'] nn^  wio  Vs.  6  nur  in  der  sehr 
Hhnlirheii  Stelle  Jer.  23,  12  sich  wieUrrfirult  t  (iu]>  i  nlem  nur  noch  Dan.  11, 
21  u.  34,  aber  in  anderer  Bedeutung),  doch  liegt  in  diej^em  und  anderen  Anklän- 
gen noch  hdn  zwingender  Grond,  den  Pa.  mit  Hüsig  fflr  JerenüadiKh  in  hallen.* 

1.  Von  David. 

Beatreile,  Jehova,  die  mich  beatreiten, 
BeUmpf»,  die  mich  beltSmpfenl 

2.  Efgreife  Schild  und  Tarlache, 

Und  steh*  auf  zu  meinem  Beistand! 

3.  Schwinge  Spie^^  und  Axt  wider  meine  Verfolger, 

Ra(e  mir  zu:  ich  bin  deine  liOlfel 

4.  Zu  Schanden  und  Schimpf  mflafen  werden,  die  nach  dem  Ldien 

mir  atehn, 

ZurUckwelf^en  mit  Scham,  die  mir  Unglfleh  aionent 

5.  "Wie  Spreu  seien  sie  vor  dem  Winde, 

Und  Jehova's  Engel  stosse  «ie  fort! 

6.  Ihr  Weg  sei  dunkel  und  schlüplerig, 

Und  Jehova's  l£ngei  verfolge  siel 

7.  Denn  obn'  Ursach  bargen  sie  mir  Grub'  und  >elz, 

Ohn*  Uraacfa  hOhlten  aie  mir  [LScher]. 

8.  Ue6er  a!e  komme  Vetderlwn,  eh*  aie'a  vermnthen; 

Daa  Netz,  daa  sie  verborgen,  fange  sie; 
Zorn  Veidetben  atünen  aie  hindnl 

9.  Daun  frohlocket  mein  Herz  über  Jehova, 

Prent  aich  aeincr  Hülfe  I 
20*  AU  meine  Qebetne  aprcchent  Jehova,  wer  iat  wie  do, 
Der  Elende  rettet  von  Uebecmlcht^en, 
Elend'  nnd  Arme  von  ihren  lUofaern? 

11.  Ei  treten  ungerechte  Zeugen  auf; 

Wovon  ich  nicht«  weiaa,  fragt  man  mIcL 

12.  BOaea  befldilet  man  mir  für  Gnies; 

Verwalaet  Un  Ich. 
18.  Und  ich,  bei  ihrer  Krankheit  war  mein  Kleid  der  Sack, 
Ich  d'^feietc  mich  mit  Fasten, 

Lod  mein  Gebet  wandte  aich  in  meinen  Bnaeii* 
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14,  Ab  iriK*  M  mdn  Freund,  mdo  Binder,  gtoif  Ich  flloh«; 

Wie  leidtragend  um  die  Mutter,  war  ich  trauend  gebeogt 
19f  Aber  acielnes  Falles  freuen  sie  sich,  and  versammeln  ; 

YerKammeln  sich         mich,  schmähend,  da  ich  Yon  oiditt  veiai^ 

Lästern  mich  un<i  hören  nicht  auf. 

16.  Mit  den  nichlospsten  Kuchen- Witzlingen 

Fletschen  sie  gegen  mich  die  Zähne. 

17.  Herr,  wie  lange  willti  do  ziuehn? 

Errette  meine  Seele  vnn  ihrem  VeidarbeD, 
Von  df^n  Löwen  mein  Leboo  1 
18*  Ich  will  (Hr  (i[inkf»n  in  erosser  Versammlung, 
In  zahlreichem  Volk  dich  rdhmen! 

19.  Lara  nlcU  Aber  mich  lioblockeDi  die  nfr  ohn'  Unacli  fdod; 

Kiebt,  die  miob  gmadloe  haeaeo,.  mit  den  Augen  winken  I 

20.  Denn  nicbt  Frieden  reden  aie, 

Und  wider  die  Stillen  im  Lande  linnen  sie  Worte  dee  Trage. 
21*  Sie  rei'''eTi  f!ber  mich  ihr  ^Tnil  auf. 

Bttfea:  eia«  wir  seheus  mit  Augen  I** 

22.  Dn  bau  ea  gesehen»  Jebova:  achweige  nicht  1 

Herr,  aei  nicbt  fern  von  nirt 
28.  Steh'  auf,  erwache,  mir  Bechi  in  achalllni. 

Mein  Gott  und  Herr,  meine  SarTip  zn  ffihren ! 

24.  Schaffe  mir  Recht  nach  deiner  Gerechtiglieit,  Jehova,  mein  Gott! 

Dasa  sie  nicht  Aber  mich  frohlocken, 

25.  Dass  sie  nicht  sprechen  im  Herzen:  „Eia,  unser  Wunschi'' 

Dass  «ie  nicht  epfechen:  ^Wir  haben  ihn  verdeibeCt* 

26.  Lara  xn  Schanden  nnd  Holm  werden  allranial, 

Die  mefnee  Ünglacha  eich  freuen! 
Sich  kleiden  in  Schande  und  Schmach, 
Die  wider  mich  giora  thant 

• 

27.  Pann  jubeln  nnd  frohlocken, 

Die  mein  BecJit  lieben, 
Und  apreehen  inmierdar:  nGron  ist  Jehova, 
Der  seinea  Knechtes  Wohl  liebt!" 

28.  Und  meine  Znn^e  preiset  deine  Gerechtigkeit, 

AUeseit  dein^  Buhjnl 

1.  Zuerst  dne  Metapher  vom  RflchtasCreile  hergenommen*  aiH  Utif 
gare,  rechten,  c.  Acc.  pers.  Hiob  10,2.  Jes.  27,  8;  liögmtor, 
Widerancher  (Jes.  49,  25).  Dann  eine  Metaphci  vom  Kriege.  cr6 
(Mmst  gflw.  im  Kiphal)  eig.  finman,  dann  kämpfen,  weU  der  Kampf 
«hl  ein  Tenefarai  mid  Yendilingen  betncbtet  tvird.  Ygi.  bOH  5  Moe. 
7,  16;  ähnlich  ^«-a^  kaoen,  HL  Coi«.  kämpfen.  —  2.  Schild,  Tnit- 
sche]      und  ruit  unttncheidon  iicb  nicbt  duicli  die  Ltj^mologiej  p: 
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und  p}i  ist  beides  decken.  Das  Veilialtniss  der  Grösse  lehrt  die 
StaUe  1  KÖB.  10, 16.  17,  wo  cor  Ueberziehong  einer  Zinna  600  Seckal 
moä  «in«  H«geii  mir  8  Ifinen  Gold,  d.  i.  (mmIi  S  CSir.  9, 16)  900 
Seckel  ABg«wencl«t  werden:  nüthin  ist  tvm  b,  w,  a.  seatan,  Bopeöc,  der 
grögsere  Schild.  Vgl.  Jahn,  Archäol.  II,  2.  iOlfT.  Zu  meinem  Bei- 
sUnd]  Das  wäre  'niTp^  Ps.  22,  20.  38,  23;  mit  m.  Beistand, 
wenn  der  splleve  Verf.  nieht  b.,  wie  V«.  8,  3  mit  V  Terweohielt  (vgL 
Pred.  24  mit  8, 15);  aber  3  stdit  «neb  Ton  der  Bewegnnft  Ff. 
55, 19.  66,  7.  Nadi  Hupf,  ist  es  als  Id£  m  betraebten:  begriffen 
im  Helfen.  —  3.  p^n  eig.  aasleeren,  dann:  den  Degen  ziehen 
(weil  dadurch  die  Soheide  leer  wird),  3  Mos.  26,  83 ;  b.  iibeibaiipt:  her* 
Torsieben^  stteken.  n>^,  die  elgenl&cbe  Lance  nnfteiwbieden  TOn 
7tT3,  dem  Wnrfsplees,  vgl.  1  Sam.  17,  45.  Dass  der  wfitbende  danl 
iiiit  dorn  n^:n  nach  David  wirft  (1  Sam.  18,  11.  19,  10.  20,  33)  ist 
eben  nur  ein  AnsnahmsfoUi  vgl  Winer,  Ecalw.  II,  3.  G69  unter  Waf- 
fen. Und  Axt]  Wir  nehmen,  naeh  den  Aecenten,  aber  MUdi  gegen 
die  «ben  Uebereetsongen,  nrtt  Qrotnu,  MiduidSi,  EmmsU  (der  «n  die 
Sskr.  (akra,  discns,  erinnert)  u.  A.  l:ip  fUr  ehi  nomen  =  octxaptCi 
eine  Art  Streitaxt,  deren  .«^ich  die  Scjthen,  Perser  und  Amazonen  be^ 
dienten  (Herod,  7,64),  oder  s=^Lax^,  was  efaie  bSlserne  Stange  be- 
deuten kann,  nnd  swar  Ibeils  w^  neben  In  noch  etwas  etehen  sn 
mOssen  schehit  (vgl.  Vs.  2),  tiieOs  well  iß»  gew8hnl  ErUinmg;  Ter- 
8chlies.se  [den  Weg]  vor  meinen  Verfolgrern  (LXX:  xai  O'jy- 
xXfitaov  l^^^o^.'Xia;  xä>v  xaiadicoxdvKov  m),  eine  harte  Ellipse  fordert,  und 
nfiflpS  obTlam  sieb  nicht  gut  dain  schicken  sebebrt,  kidem  man 
eher  oder  ^ysö  erwartet  Indessoi  mose  man  anöb  naeh  ebiger 
Erklänmg  vor  n«1pS  suppUren:  und  gehe.  SiHig  wendet  unter  aa- 
denn  ein,  dass  die  Form  des  Wortes  *i1^D  lauten  niUsste,  vgl.  Hi.  28, 15« 
Hos.  18,  8,         OHM  n«  e.  w.  Er  bat  aber  TeigeBsen« 

4^  Die  — stehen]  eig.  die  mein  Leben  sncben,  miiA  t5dten 
wollen;  bdotmite  ümsehrelbmig  der  Febide  (Ps.  88, 18.  40, 15),  bei 
Jeremfa  (19,  9.  21,  7.  34,  21.  44,  30  etc. \  sogar  der  l  einde  des  Volk?. 
Zu  tiH  0^  vgl.  Ps.  40,  15.  —  5.  Wie  Spren  etc.]  Bild  der  Flucht 
uid  Zerstönuig,  Ps.  1,  4.  Und  —  fort]  Das  Partie  drfickt  eine  wib- 
rend  ein«r  andern  dnuemde  Hmdtang,  nnd  sw«  hier  die  Uimdie  ans 
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^QnilMi  dem  Ablatir.  alrsohit  der  Lateiner),  mä  bt  durah  In  dem  fttif- 

znlOeen.  Man  hat  übrigens  das  ÜaS.  C  zu  ergfinzen,  Ohh,  will  geradezu 
lesen,  nm  ame tosten,  daw  man  fäUt  (Ps.  62,  4.  118,  18. 
140,  ft),  dann  rertraiben  (Ps.l47,a.  Jas.  11, 19.  66,  8).  Und 
aeblfipfrig:]  ümecbraibiing  das  A4f.  doieh  das  Sobat  Fk.  10,  5.  —~ 
7.  D2n  €ig.  gratis,  immerito,  wenn  von  Wohltbat  die  Rede  ist;  dann 
ohne  Schuld  (Hiob  2,  3.  9),  wie  sonst  Qp^*1  Ps.  7,  5.  Grub'  und 
Natsj  "aig.  dia  Graba  Ibras  M.,  d.  b.  afaia  Graba  mit  ainam  daifibar 
gebieüalan  Nataa;  ein  Ifittel,  wflda  Thiara  so  liuigan,  HSbltan  sia] 
■oppL  nnsf.  NAab  HmAig.  nod  Büziy  gehört  das  vorige  nn^  hieber, 
und  ist  durch  Irrthum  der  Abschreiber  versetzt  worden.  —  8.  NU  poet. 
mit  dem  Acc.  (Ps.  36,  12.  44,  18.  Ez.  32,  11.  Hiob  20,  22).  Diaes 
Soffix  und  «Ua  fi)lg.  aoUactiva.  HMIS^,  Ungawittar  (8pr«  1,  S7},  Ver- 
wflstang  (Hiob^SO,  8.  14),  filStiUebas  Yardarban  (Jas.  10,  8.  Fi. 
63,  10).  Eh*  —  yermuthen]  Aehnlich  Hiob  9,  5:  er  versetzt  Berge, 
IjTP  W^,  eh'  sie's  vermuthcn;  Spr.  5,  6:  Es  wanken  ilwe  Gleise,  jnnKi>, 
ab'  sia's  varmatbet;  Jas.  47,  11:  £s  komma  auf  dieb  Yarderban, 
^JHht  ^  da  aa  Tarmnibast.  In  der  Poasla  kann  dar  Site  so  anvar- 
bandan  stehen,  wie  die  briden  latitan  Balspiela  lalgan.  Zam  Yar- 
dcrbciij  eir,^  mit  Verderben,  so  dass  Yerd.  damit  Terbonden  sei 
(vgl.  aber  Anm.      Ys.  2). 

9.  Dann]  1  saigt  dia  Folga  an  (Ps.  5, 12).  —  10.  All  —  Ge- 
baina]  vgl.  Fa.  6,  8«  51, 10.  Yon  Uabarmicbtigan]  algantL  Ton 
dam,  walebar  mScbtiger  Ist  als  sie  (er). 

11.  Dass  das  erste  Hemistich  bildlich  zu  verstclicn  (wie  Ps.  27,  12), 
und  nicht  etwa  auf  die  Verleumdongea  Davids  bei  Saul  (1  Sam.  24,  10) 
nnd  fibarbanpt  onf  kain  Faktum  na  dautan  sai,  daf&r  q^iicbt  icboii  dar 
gnte  Gesebmack.  Das  Bild  Ist  das  abias  gaiicbliieban  YarbOis,  nnd 
hat  den  Sinn:  man  verfolgt  mich  unschuldig.*)  —  12.  Verwaiset  — 
ichj  würtl.  Verlassenheit  ist  mir  (vgl.  Anm.  z.  Ps.  3,  8).  ^IDlSf 
aig.  orbites,  Kbidarvariast  (Jas.  47,  8.  9).,  b.  jade  Yerbmanbeit.  Maa 
datf  dia  CansliuaUnn  niaht  laiteatean  (sla  bainfalan  mir  Yerlns- 
aanhaft),  ivla  man  gcwQbnlioh  that  —  18.  Continst  des  Batragcos 

*)  E«  ist  durrhaiis  1;''in  Grund  vorhanden,  dei  iAdivIdllllllllMldea  Zsg  diMW  Ts. 
darck  liUdUcbe  AuiUstußg  zu  ver«i4ch«ii.  A 
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te  DkkUa  fcgvn  «le.  Und  Ub]  MeniiMt.  «biolot;  1  «dvctt., 
n  Fl.  6|  8.  Krankheit]  Leiden,  Vn^flkk  übwhanpt,  nach  der 
kannten  Metapher.  Tgl.  EinLi.P8.^  a.  Pa.  77, 11.  War  mein  Kleid 

der  Sack]  d.  h.  trauerte  ich;  rgl.  IMos.  3, 7,34.  2Sam.  3,  31.  Casteicte] 
eig.  beugte  meine  Seele  mit  dem  Fasten  (gesetzliche Pbrafie,  SMoa. 
as,  87.  32  ete.)t  nüoiL  nm  von  der  Gottbett  Geneaui^  an  eriteigen. 
Dieu  let  aber  wabnch.  nlchls  als  ei&  Bild  der  TheUnahme,  «o  wie  das 
Folgmde.  Wandte  sich]  nicht  immer  gerade  sich  zurück 
wende»,  sondern  auch  sich  wohin  wenden  (je  nachdem  man  sich 
die  Bichtnng  ahi  aneiet  amfehend  oder  ala  aorflckkiBhfend  denkt):  «o 
8  Sam.  38, 10.  Pa.  78, 10.  Hipb.  P«.  81, 15.  8«,  88.  (?)  73, 10.  Shm: 
ieh  betote  ndl  in  den  Boeen  geeenktem  Haupte;  walmeheiBlicb  efaii 
bLellong  des  Gebets,  dergleichßü  boi  den  Muhamedanem  vorkommt  (Re- 
Umd,  de  relig.  Mohamm.  p.  87).  £uie  ähnliche  Stellimg  beobaeh^ 
EUaa  1  KQn.  18»  48,  und  dahin  gehört  wohl  aaeh  der  Qebiaiiah  der 
heutigen  Juden,  ehi  TalHs  (Deeke)  nm  den  Hab  m  l^gen,  womit  man 
sich  Wahrscheinlich  ehedem  verhüllte.  JwEara,  Geier  falsch:  mein 
Gebet  wiederholte  sich.  Hitpf,:  Und  mein  Gebet  ward  mir 
▼ergolten,  oder  wird  mir  TergoUen  werden  (vgl.  pn  ^  ^WT\ 
Pi.78,  18).  Aber  eher  würde  JurMt  KiAUrang  paasen;  und  (som 
Beweis,  daae  leb  nidits  Bdaes  gebeten)  mSge  mein  Gebet  an  mir 

gelbst  in  i-JrfiUluiig  gehen.  —  14.  in3  iöt  aufzulösen  durch  '"l  HIMD; 
ao  aoch  T]ÜD.  Ging  —  einher]  deutet  auf  den  äussern  habitus  des 
Tknaeniden.  conatr«  von         ni«sht  von        ao  daaa  der 

Sfam  wIm:  gleich  der  Traner  einer  H.;  denn  der  al.  e.  dleaes 
Woitoe  botet  h2H  (Am.  8,  10).  Daaa  man  ImI  h2H  den  Aee.  oder  cHe 
Praep.  ^j;  erwarten  miisalc  {liäzii/j  Begr.  S.  83),  wird  durch  ^n;in  Tlpir 
Ys.  26  widerlegt,  vgl.  Ew.  286,  b.  288,  c  Ges,  §.  132, 1,  Anm.  1^1^ 
flchwars,  aebmniaig  (Hiob  6, 16)$  daher,  wie  aqoalidaa,  oogewaachen, 
nngeeehmüdki,  trauernd.  Daaa  ee  ehien  inaaem  Imbitoa  anielge^  be* 
weisen  Stellen  wie  Ps.  38,  7 :  „ich  gehe  traa^md  (in  Trauer)  daher', 
und  Jer.  14,  2:  yitö  mp  »sie  liegen  schmutzig  zur  Erde.*'  War  — 
gabengt]  iat  tiopiach  sn  veiatehen,  wie  Ps.  88,  7.  44,  26.  107,  39. 
And.  nehmen  ea  eigendieh  vom  geaenktan  Hmipt  dea  Ikioanden  oder 
fix  m  dem  DwMerlicgca  dmmiMB.  rr  2^  1^  .ScUMmg  d« 
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Bosheit  der  Feinde  wird  nm  wieder  fortgeeetst.  Meines  Falles]  eig. 
Hinkens;  diess  sieht  aber  bi  demselben  metaphorisohen  Sinne;  dem 
wer  hhiket,  mit  dem  geht  es  nieht  recht  liwt,  rgl.  Ps.  BS,  18.  Ter» 

sammeln  sichj  nachdrucksvolle  Wiederholung.  nicht  biukond 

(vgl  D^I  Ü^^Si  2  Sam.  4, 4),  etwa  das  Hinken  nachahmend  (SUmgc), 
oder  Beieichnnng  der  schlechtesten  Menscbenklasse^  sondern  nach  Qeitr, 
Bymm.  (TcXi^xtat),  liier»  ^crcuticntes),  Chald,  (impü,  qui  percatlmit  me 
Terbis  suis)  im  activen  Sinne  (so  wie  D'>N*:s  Stolze,  von  nx*^  stolz  sein) : 
ichlagend  (mit  dsf  Zonge),  d.  h.  lästernd  (Tgi.  Jer«  18, 18:  n^fil 
]'t:'^a  mit  der  Znnge  schlagen).    Ewald  nach  LXX  (jidbcrfs^: 

P  ei ts  chu  n       Verleumder.    Hitzig:  Marren,  von  arab.  thöricht 

sein.  ^Da  keine  von  diesen  Erklärungen  vollkommen  befriedigend  iflt| 
SO  empfiehlt  sieh  OUihamm's  Coii|eetnr:-  wosn  das  folgende 

^tn^  ¥h\  als  Relativsats  ^treten  soll:  Fremde,  dt«  ieh  nieht  kenne; 
vgl.  Ps.  18,44.  45.*  Da  —  weiss]  wortl.  und  ich  weiss  nicht, 
nämL  was  sie  sohmähend  mir  yorwerfen,  vgl  Vs.  11  (Qaer),  Ckr,  B. 
Kteft.^  SatJu:  die  ieh  nicht  kenne.  Lüffu,  BUx,:  anTerBehens. 
]np  xerreissen,  h.  metapli;;  ISstern,  wie  ühnHche  Yerfoa  3p3,  ^l^t 
nach  ähnlichen  Tropen.  —  16.  Mit  ruchlosen  Menschen,  denen  die  Khre 
des  Nächsten  mn  ein  Gastmahl  M  ist,  spotten  sie  »einer,  rpn  rnGlt» 
los  (Dtob  8, 18).  Der  Stet  constar.  bildet  einen  Snpeilnt,  irieQ^U  ^JH 
die  schlimmsten  der  Volker  Es.  7,34.  (Qts.  $.117,2.  Bw,  808,  €., 
vgl.  jedoch. auch  Ew.  §.  289,  b.)    'b        (vom  Adj.  nicht  vom 

Snbst  Spott)  Spötter  beim  Kuchen,  d.  h.  bei  Tische  (weitttar 
Gelnanch  des  sL  conetr.  0«s.  Gr.  ^  118.,  8),  6chm«f  otser,  din  nsit 
Witts  ihr  Brod  zu  verdienen  suchen.  So  H^IV  pK^^  sermo  placentae  bei 
den  Rabbincn  für  sermo  jocosus  (Bm  torf  s.  v.  rU)P)i  und  bei  den 
Griechen  4«»|ioNÖ^axtc,  Bissen -Scfameichler,  leMOoexdXaxiCi  Bratange» 
Ync]i»*8chmeiclder.  Jl^yo»  W  penis  ssbcfaMvidos,  Brodkneben,  h. 
Essen  ttberhanpt^  wie  nnh.  Ewäkl  erklärt  i'C  durch  Verleumdung 
von  ^ys.  krumm  sehi.  3  h.  mit,  m  Gesellschaft  (4  Mos.  20,  20), 
Fletschen  sie  etc.]  eig.  knirschen  mit  den  Z.,  Ansdraek  4sr 
Wnth  (ffiob  16,  9),  aber  «ndi  fa.  nnd  Khgl.  9, 18  des  Spottetf,  w«il 
das  Zähncbcisscn  und  Fictschen  beim  Spotte  in   der  Heftigkeit  auch 

mit  iuuischcn  verbunden  ist  p*nn  Infinit,  abflol,  statt  de«         (Tg.  ' 
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65»  11.  GmfUM  %.  1%%  4,  «.  Sunäd     318,  S,  TttgL  Jedoch  Mch 
§b  SSO,  a). 

17.  Zusehn]  ohne  ein  Ende  zu  machen;  über  HDS  vergl.  Ew. 
243,  b.  sonst  erquicken  (Ps.  19,  8),  tu  xaiückfüh- 

sen,  «netten.  Von  ihrem  Verderben]  CffmK^  Ton  KftfPcsn^ 
Vs.  8.  flüsl^.*  TOB  Ihren  (der  Seck,  nach  Jee.  80,  6.  Ps.  88, 11?) 
Verderbern,  D^N^*  Partie,  von  HNU»  —  H^^H  (?).  Von  den  Löwen] 
Vgl  Ps.  34,  11.    Ueber  WH^  vergl.  Pa.  22,  21.  —  18.  lline  ähnliche 
DttoiETeifaeiseaBg,  wie  Fe.  23,  23.  26.  QW  «ehr  bfte^  elark  vm  2aU 
(4  Ifoe.  3S,  1.  5  Moe.  9, 14).  —  19.  ipr  b«  n.  Fe.  88,  9»0  ele*  eb 
Ad?erb.,  wie  *ipv6  fBlaehlieh,  rergebens.   Mit      winken]  wie- 
derhole      (Pe.  38,  2.  1  Sam.  2,  3).       pp  (Spr.  6,  13.  10,  10)  be- 
zeichnet die  versteckte  Schadenfreude,  wie  frohlocken  die  laute.  Nach 
den  Veiae.  nehm  ich  den  Anedraek  lonet  mit  ergSnstem  ittfM  nie  Gh»* 
gekteraug  der  hinioriiellgen  Feinde,  aber  dae  Impt  ist  am  natttrttehetei 
als  parallel  mit  dem  Yeihergefaendea  xn  nehmen.  —  20.  Nicht  Frie- 
den] Heil,  nicht:  Freundiichca,  wie  Ps.  28,  3;  litotcs:  Heiüoses,  Ver- 
derbliches. Die  —  Lande]  die  ruhigen,  mischuldigen,  Niemand  etwas 
sn  Leide  timenden  Bewohner  des  Landes;  die  Klasse  der  Frommen  nnd 
Ctodsfieklen  (Ps.  76, 10)  j  welche  sonst  durch  D)^,  d^*^  benidmet ' 
wird.  '*Vy\i  vom  Sing.         das  sonst  nicht  vorkommt,  erhält  seine  Er- 
klärung von  j^i3"]D  liuhe  (Jer.  6,  16.  Jcs.  28,  12).  Worte  des  Trugs] 
oder  Bnthsehläge  d.  Tr.  (2  8am.  17,  6),  oder  nneh  vieUeieht  über- 
flfissig,  wie  Ps.  65,  4.      81.  Sie  relssen  —  4al]  TergL  Ps.  88,  8. 
Kh^  S,  16.  Eia]  Siteijeetfea  der  Frende,  des  Spottes  (Hieb  89, 88. 
Ps.  40,  16  etc.).  "Wir  —  AugeuJ  eig.  unser  Auge  siebet,  nüml. 
was  wir  langst  gewünscht  liaben. 

82.  Da  hast  es  gesehen]  hi  schünem  GegensitM  mit  dem  toi^ 
gen  iinirii  Tl^  Fl*  10, 14.  Das  PecL  drOekt  das  feste  Znbnneni  dass 
dem  a&wissenden  Gott  solcher  Frevel  nicht  entgehen  werde,  bestimmter 
als  das  Impf.  aus.  Schweige  nicht]  Vgl.  Ps.  28,  1.  Sei  —  mir] 
Vgl.  Ps.  10,  1.  —  23.  vergl.  Ps.  9,  ö.  17,  2.  —  24.  ^mCWt 

Ti^Fs.7, 9.  —  S(^.  Unser  Waaeeh]  eig.  nnsre  Begierde;  was 
wir  begehrt,  gewflnscht  haben,  btetagemflta.  —  S6.0ieh  kleldeaete.] 
Vgl  Ps.  109, 18;  ,ei  aiehe  HucU  an,  wie  eia  Gewand,*'  sonst 
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QBmcIi.  86, 18)  mit  mit  dm  Mmide  gross  Ihm,  gfosssprecheriieh 
8elD,  Mst  and  Pb.  88. 17.  Fa.  55,  13.  Hiob  19, 0«  intrant.  wie  ^:3:in 
Pß.  12,  5. 

27.  Dann]  h.  fehlt  1;  vgl  Ys.  9.  P«.  22,  23.  Die  —  Heben] 
die  an  meiner  geraehten  Sache  Freade  haben  (ygL  Pa.  5|  S)-;  OegeiM- 
sats:  die  meinea  Unc^ifleka  sich  freuen.   Orosa  ist]  Andere: 

werde  verherrlicht;  doch  die  Stellen,  die  man  lür  dieseü  Sprach- 
gebrauch anführt,  2  Sam.  7,  22.  Fe.  40,  17.  104,  1.  Mal.  1,  5,  zeugen 
für  die  gewiihnlicbe  Bedeatong  gross  sein.  Ueber  H^n  vergL  Anm. 
i.  Ps.  1,  9. 

Psalm  XXXVI. 

Der  IMchter  hcgiunt  nach  einer  knnen  AnlLSadigang  (Vt,  2  ente  Hllfte) 
mit  einer  Schildetang  der'GotUosigkeit  nnd  Bosheit  eioer  gOwlaien  Hemehea- 
klaste  (Vs.  2 — 5).  Dann  preist  er  die  Gnade  Jehova^  und  seine  Wohl» 
tbatjni  gCfen  die  Menschen  (Vs.  6 — 10).    Dies  ist  aber  alles  nur  Vorbe- 

roHung  zu  der  Hauptsacbo.  nänd.  <!pr  Bitte,  dass  Gott  seinen  Vf^rehrem  und 
auch  ihm  seine  Gnade  augedeihen  und  jene  Gottloscii ,  seine  Feinde,  nicht 
aber  ihn  triumphiren  lassen  luGge  (Vs.  11.  12).  Diese  Biitc  sieht  der  Dich- 
ter schon  als  erftlUt  an  (\'s.  13).  —  Drei  nngleiche  Abtheilongen :  Vf.  2 — 5, 
Va.  6—10,  Va.  11-.18. 

Dieser  Ps.  ist  mit  Pi.  1^.  14  snaldist  votwandt,  die  sieh  aaf  das 
schon  oft  bezeichnete  Verhiltiiiss  ftommer  Juden  gegen  Unterdrücker,  be- 
sonders heidnische,  bei^iehen.  Von  den  letztem  findet  <;i(h  hier  gerr^ile  k'Mn*» 
Spur,  und  man  kann  auch  an  einlieimischc  Feinde  denken;  aber  aoBSt  reibt 
aicb  der  Paahn  bestimmt  an  die  Klacpsalmcn. 

Die  Ausl^er  sind  hier  iu  der  hi^tocIscliCQ  Erklärung  behutsamer  als 
anderwärts;  Manche  lassen  die  Veianlassung  anbestimmt;  gewdhDlich  findet 
man  sie-  in  der  Feindsclialt  Saals,  nnd  swar  AmyraUm  n.  A.  in  den  eiilea 
AnflbDgen  deiaelbea,  da  Saul  noch  Freondscliall  hcndidte;  PouIub  lillt 
einen  der  Priester,  welche  David  gejrfn  Saul  anhingen  (1  Sam.  23,  9),  fflr  den 
Vorfaster.  Nach  Ewald  gehört  der  Ps.  in  eine  Zeif,  <ia  der  Tempel  noch 
stand  9),  und  der  Verf.  noch  nicht  im  Kxil  iebte  (Vs.  8.  9),  wiewohl 
er  dieses  bereits  aU  etwas  leicht  Mögliches  fürcluet.  Es  findet  sich  schlcch* 
teidings  keine  Andentung  besonderer  persönlicher  Verhaltnisse  oder  Schicksale. 

1.  Dem  llosikmeister;  vom  Knechte  JehoToV,  von  David. 

2.  Ein  Sprach  von  der  Bosheit  des.  Frevlen  ist  mk  im  Hetson: 

Furcht  Gottes  ist  nicht  vo»  seineo  Angen. 
8.  Denn  er  scfameleheit  sich  selber  in  seinen  Angen, 
Um  seine  Mhssihst  an  voBbiiageD,  um  m  haaNn. 

4«  Die  Worte  seines  Munde«  sind  ünreclU  und  Trag, 

£t  hat  abgclAwea  .yoa  Vemnaf^  von  Wohlthui 
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5.  Unrecht  sinnet  er  auf  «einem  Lagtt, 

Betritt  Wege,         nicht  "Mif 
BGses  scheuet  er  nicht, 

6.  Jehova,  bis  an  den  Himmel  reichet  deine  Gnade| 

Deine  Treue  blt  an  die  Wölken; 

7.  Deine  Gerechtigkeit  ist  gleich  Bergen  Gottee, 

Deine  Gerichte  glcidi  grossem  Meere: 
"I\!pn«irhcn  und  Vieh  hilfst  du,  Jehova I 

8.  ^V^e  küsllicli  Ist  dpine  Gnad',  o  Gotfl 

Und  die  Meusclieu-Kioder  Uücliteu  sich  iu  deiner  Flügel  Schalten  j 

9.  Sie  laben  eich  am  Uebeiflim  drinee  Hanaee, 

Mit  ddner  Wonnen  Strome  trinkest  da  sie. 

10.  Denn  bei  dir  ist  die  Quelle  des  Lebens, 

Durch  dein  Licht  schauen  wir  Licht 

11.  Lrhaiti?  deine  Gnade  denen,  die  dieii  kennen, 

Und  ddne  Geiediiigkcit  den  Redlichen  I 

12.  Uich  treffe  nicht  der  HoHart  Fuss, 

Und  der  Frevler  Band  irattrelbo  mlck  nicht  I 

13.  Schon  sinken  die  Uebelthlter; 

Niedeigestoisen,  vermögen  sie  nicht  aofzostehn. 

1.  Vom  Knechte  J.'s]  So  hcisst  Dayid  auch  in  der  Ueberschrlft 
des  IS.  Ps.  (wozu  d.  Anm.  2.  vgl.),  welche  nach  Mounm,  mit  diesec 
TOD  £iner  Hand  ist 

S.  Die  eiste  Hüfte  dies«  V§.  iit  eine  Art  toü  AnkSndigaiig,  ob- 
schon  nur  Ton  «inem  Theile  de«  Inhaltes;  und  dorch  einen  Fehler  ge* 
geu  den  Parallelismus  geht  die  zwclLo  Hälfte  sogieicb  zum  inhaltc  über, 
'wie  Jes.  5,  1.  Aelmliche  Ankündigungen  sind  P^.  45,  1 :  ^Es  wallet 
mein  Hen  Ton  holder  Dichtung*';  Ps.  101, 1:  j^Güt'  und  Gerechtigkeit 
wiH  ich  singen.*  Dn:  sonst  Prophetensiirach,  Orakel  Q?s*  110, 1),  hier 
Dlefaleiqinch,  wie  9  Saat.  98,  1.  *in  Spr.  30,  1.  DtO.  Gew. 
stellt  es  freilich  mit  deia  liuiuen  rectum  des  Sprechenden,  liier  aber  mit 
dem  des  Inhalts:  Spruch  (Lied)  von  der  Gottlosigkeit,  wie  Jes. 
5, 1:  nn  tiW  ein  Lied  ron  meinem  Freunde.  Sifmmadim  eben 
80:  figob  ftMfA  ftouvSeo^Rc  toll  ftoepouc  Modw  ^  lapdfa  |mm>|  ench 
lAtAer:  es  ist  von  Grand  meines  Herzens  von  der  Gottlosen 
"Wesen  gesprochen.    Dass  der  Genitiv  zu  j;u*5)  ist,  macht 

keine  Schwierigkeit;  b  lat  regelmüssig  not.  gonit.  nach  emcm  stht.  constr.. 
Wie  S^D\1  nai$  Ewald  $.  293,  i,  d.  Gssen.  ^  113, 9,  b.  Die 

gew.  Eddltnrag  ist:  der  Gottloaigkeit  Anssproch  an  den  FreT- 


ler,  oder:  der  AtiBspriieli  der  Gottlosigkeit  des  Frevlers  (j 
ftls  not.  gen.)  ist  in  meinem  Hersen,  d.  b.  ich  denke  mir,  dass  der 

Ausspruch  der  GutLlosigkeit  des  Frevlers  so  ist,  oder:  der  Anssprneh 
....  ist  mir  im  Sinne,  icii  denl&e  darüber  nach,  oder:  ist  mir  be- 
kannt; nnd  non  mfisste  das  Folgende  als  dieser  Aussprach  genom- 
men werden.  Allein  es  folgt  blosse  Beschreibung  der  Gotfloalg^eit, 
nicht  ihr  Anssprach)  mid  der  Sinn  hhikt  Daram  hat  man  die  andere 
LA.  vorgezogen  (auch  Hupf.,  Ewal(T),  welche  den  Sinn  gibt:  Der 
Gottlosigkeit  Orakel  ist  dem  Frevler  iu  seinem  Herzen,  d.  b. 
wiB  die  Gottlosigkeit  dem  Erertor  eingibt»  gilt  ihm  gioieh  Orakel,  so 
dass  gleichsam  an  Jehova's  Stelle  die  personifidrte  Gottlosigkeit  tiitt. 
Hengstb,  behält  die  Lesart  bei,  gewinnt  aber  dodi  deaeelben  Sfam, 
indem  er  übersetzt:  «Der  Gottesspruch  des  Frevels  an  mich 
denBüsen  im  Innern  meines  Heriens;^  nicht  ist  Furcht  Got- 
tes Tor  seinen  Augen,  nnd  annimmt,  im  l.GHede  sei  der  B9se  re- 
dend eingeführt  Aber  LA.  und  8hm  shid  Terweiflich.  Denn  wifarend 
sich  sonst  itumcr  auf  Prophezeien  und  Dichten  bezieht,  soll  es  h. 
so  viel  als  Inspiration  zum  Handehi  sein.  —  3.  Er  —  selber]  X**7ti 
besiehen  Manche  (auch  -Ht^/l)  auf  GoU;  aber  den  Gedanken  der  SchmeS- 
didel  gegen  Gott  finde  idi  gans  nnstatlhaft:  daher  besser  reflsx.  (0€$, 
Gr.  %  192, 1)  SS  wt^  hn*  Sk,  wie  Spr.  29,  B.  beselchnet  den  Ge* 
guuätaiid  der  Sclinieiciieiei.    iSmn'.  er  gibt  seiner  Begierde  nacli,  indui- 


Tl.  9.  glitt  y^h  McikinLXZ.Tiil^  Ar.  Syr.  MUnn.,  adbiC  dct  diild.  (abtr  aar 

fin  PitKer.  Mftopl.  von  Aug»  JvriMmu  Gml.  ISIS  und  fn  4tr  Aatwerp.  Polyglotte) 
tap  Mif,  fd«  radi  «iDig«  Codd.  JCnm.  «.  d«  Rata  l«f«L;  and  diMd  LtmH  hthtk 

wwn  AvüHßt  /l>MerI.,  B^ppJ  ihm  L«iciiti||t«it  irsgan  v«fi8tut*ai  •Aater 

geg^'n  die  kritisrhc  Rppcl,  dass  die  schwcrcro  Lesart,  wenn  sie  einen  pruten  Sinn  gibt, 
vorzuziehen  ist.  —  'Der  Ausleger  b&t  sich  übrigens  wohl  vor  MiAsbranch  dietes  Kt- 
Botia  XU  htttsn ,  und  in  cl«m  vorliefenden  7*11«  iit  d«r  l»»t  d«r  fdiww«rm  Letart  tm 

gf-winnrnJo  Sinn  schwerüch  t:\it  ^<'iui)r,  um  die  Verwerfung  des  so  glär'/-:nl  y-rsTi- 
tigtt'n  T\r\<\  darum  auch  last  von  sämmtlichen  neueren  Auslegern  vorgexogeneu  "Q^^ 

binroicl.ond  zu  begründen.  Ohh.  hilft  dem  Tf\to,  der  auch  so  allerdinjri  noch  schwie- 
rig genug  bleibt,  mit  eineia  &ua  Vi.  14,  1  eiitlclmten  O^H^X  pj<  nach,  welches  ur- 

fprüngUch  an  der  Spitze  des  2.  Ys.  gestanden  habe,  spSter  aber,  als  zur  Erofbiang 
eiD«f  gottasdienstUchen  Gesangs  wenig  passend,  beseitigt  ^rorden  sei.  Am  einfachstaxi 
»ird  än  passend«*  Sinn  des  ersten  Gliedes  und  genauer  Parallelismus  mit  dem  zwei- 
ten g*'vcf>nn«n,  wenn  man  mit  Maurer  und  Höttchrr  (Aehronlese  g.  d6l*f  aasb  JÄO- 

luck  neigt  sidi  oiebei  AuiIaMung  zu)  QftQ  ^*  Vs.  ziebt.* 
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gel  $iSaL  Nteh  SournnOOer:  «r  tliiuclit  Min  GewlMen.  EwOd:  «i 
scheint  ihm  schmeichelhaft  für  sich;  pi^HD,  wie  es  scheint,  fm- 
pefs.  genomuaen,  was  nicht  angebt.  Um  —  zu  ro üb  ringen]  eigentl. 
erreiek«]!,  irie  ein  Ziel,  etwas,  das  im  locfat  (1  Sem.  80,  81).  Um 
so  hauen]  Dm  dnrdi  nin  Ye^gthm  nOatm  Em»  gegen  Gott  ote 
He  Mensehen  ni  befriedigen.  So  Geier  nacft  KimekL  Roienm.:  in 
Rücksicht  des  Pindens  seiner  Schuld,  so  dass  er  (sie)  hasste; 
die  Schuld  ünden  s.  t.  a.  sie  entdeeken  (rgl.  1  Mos.  44,  16.  Hoi.  12, 9^ 
iL  bekennen,  sieb  selbst  gestehen.  Aber  efai  soieher  QtUmäk  dos  IninL 
uM^  »L  lOBO  M  so  hart,  daher  wir  diese  Mher  befolgte  Erkttrang 
Tertsssmi.  Ilitsig:  *SonderB  er  schmcicheit  sich  in  aeiueu  Au- 
gen, 2U  kennen  seine  Sund'  und  zu  hassen  (v).  —  HengUh,: 
Denn  er  sehmeichelt  sich  in  seinen  Augen  in  Besng  auf  das 
Finden  seiner  Sinde,  das  Hassen,  d.  i  er  sooht  durch  sfflerlet 
Ühnionen  den  Gedanken  ^  dass  Gottes  ▼ergeltenie  Gerechtigkeit  seinen 
l  icvel  heimsuchen  werde,  eu  ersticken.  Bei  dieser  Erklärung  ist  we- 
nigstens der  Ausdruck  D  in  dem  durch  Gen.  44,  16,  Hos.  12, 10 
bestättgten  Sinn  festgehalten,  doch  ist  auch  sie  nach  so  geswungen, 
dass  üan  Oltft.  BesMdroqg  begreUUch  findet;  j,Wenn  man  der  kkren 
Denkweise  nnd  messenden  Daislrilong,  die  Yon  Ys.  4  an  durch  den 
ganzen  Psalm  hindurchgeht,  die  nölhigc  Beachtung  schenkt,  wird  man 
sich  nicht  varliefaian,  dass  Ys.  3  unmöglidi  so  aus  der  Feder  (?)  des 
Dichters  geflossen  sehi  hönne^  wie  er  jetst  Toiliegti  aber  an  einer  be- 
stimmten  Ansicht  von  der  Art  der  EntBtettnqg  ist  der  Weg  bisher  nicht 
gefunden.''*  —  4.  S*n  von  etwas  abstehen,  etwas  aufgeben  (Ps.  49,  4. 
Spr.  23,  4),  oft  vor  dem  Intin.  mit  b  (1  Mos.  1 1, 8.  41,  9.  1  Sam.  12,23}. 
i'^wn  hi  der  Bedentn^g,  wie  ^DTO  Ps.  14,  2  Ton  Weisheit,  d.  U 
Meunigkrfl,  yernlinftig  handeln.  And.:  er  untecßtsst,  ntTentehen, 
gut  sn  handeln.  6.  Lager]  Vgl.  Fe.  4, 5.  Sebent  er  nicht]  tcv* 
abschenet  er  nicht,  d.  Ii.  liebt  er. 

6.  Von  der  betrübenden  Anschauun::  menschlicher  Bosheit  wendet 
sich  nun  der  Dichter  in  dem  tröstlichen  Gedanken  der  göttlichen  Gnaden 
den  er  Us  Ys.  10  ansfiihrt  Bis  —  Himmel]  a  von  der  Blehtnng  an 
etwas  hin  (1  Mos.  II,  4.  Ps.  78,  9);  fai  der  ParaHdstelle  P».  67,  II. 
wie  im  zwciteu  Ilcmibiick  Sinn:  dciui^  Gaadü  ist  überächwcnglich; 
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dAsadbe  sägt  das  Folgende.  —  7.  Bergen  Qottes]  d.  Ii.  den  biteh- 
aten  Bergen.  Wae  Gottes  ist,  Ist  Torliefilieb,  ausgeaeiehnet:  so  Gedern 
Gottes  (Ps.  80,  1 1),  die  b){chsten  Gedern;  Garten  Gottes  (lUos.  13, 10), 

der  schönste  Garten  etc.  Deine  Gerichte]  deine  Gcrechtigkeitsptieye, 
die  Austtbtuig  der  Gerechtigkeit.  G 1  e i cli  (wiederii.  3)  gr o s s  c m  e e r ej 
SO  gross,  Übersebwengiicb,  unergrUndlicb  (A^-Eara;  yeigl.  die  Bern,  ni 
83,  7).  Riditig  VaUthhu:  qnoconqne  Teitamns  oenlos,  Josto  Del  jn- 
dicio  omiiia  disponimtur.  —  8.  Köstlich]  hoch  und  theaer  zn  schSfaen. 
ündj  Und  so,  darum;  Geier:  damit.  —  Ö.  Bie  laben  sich]  ei*, 
werden  reichUch  getränkt,  gesättigt.  So  Simt.  7,  18.  CTTi  m^,  wir 
wollen  ^schwelgen  in  Liebe.  Am  Ueberflass]  elg.  am  Fett,  d.  h. 
an  der  reichUeben,  kttstUeben  Nabrung;  Metapher  vom  Gastmahl.  Der 
Ausdrack  Haus  Gottes  ist  bildlich:  Gott  ist  gleichsam  ein  Hausvalcr, 
der  üi  semem  Uauäe  reiche  Güter  bat.  Vgl.  Ts.  52,  10.  ^And.,  wie 
Ewald,  Henffitb^,  Lengerke,  OUh*,  rersteben  es  vieimelir  vom  Tem- 
pel, als  dem  Orte  der  seg^voUen  Gememsebaft  mit  Gott*  Wonnen] 
es  sind  die  Annebmliehkeiten  des  Lebens  gemefait  Strom]  d.  L  Ue- 
berfluss  (Hlob  20,  17).  —  10.  Des  Lebens]  d.  i.  des  Glücks,  des 
Heüä.  Tlcrselbc  Ausdruck  vom  Mimde  des  Gerechten:  Spr.  10,11; 
von  der  Lebre  des  Weisen:  18, 14t\  Ton  der  Klogheit:  18,  23.  Du  ich 
—  Licht]  d.  i  Huld,  Gnade  (Ps.  4,  7).  Sebanen  —  Liebt]  «dan- 
gen wir  Glttek,  Heil  (Esth.  8,  16.  Jes.  59,  9);  Antanaclasis. 

11.  Von  dieser  Gnade  Gottes  hollt  nun  der  Dichter  Uülfe  gegen 
die  Frevler.  Erhalte]  yerlängere,  prottabe  (Ps.  8d,  6.  108,  IS.  Jer. 
81,  8).  —  12.  Hieb  —  nicht]  Vgl.  PS.  86,  8.  Der  Hoffart]  d.h. 
der  Hofiärtigett.  Fnss]  Hissbandlnng,  ünterdrficfcnng.  Hit  dem  Fuss 
tritt  man  in  den  Staub.  Vertreibe]  treibe  in  die  Flucht,  jage  von 
Haus  und  Hof.  "lU  Ps>  11,  1  von  der  Flucht  eines  verfolgten  From- 
men. —  18.  b.  alsdann,  nänü.  wenn  Jebova  seine  GerecbtfgfceÜ 
erweiset,  TeigL  Ps.  14,  5.  Hüzig:  da  fielen;  besser  Sacht:  dort 
sind  gefalleni  aber  jener  Gebrancb  des  AdT.  lod  von  der  Zeit  ist 
unzweifelhalt 
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Psalm  XXXVII. 

Hiipf«ldf  dl»  Stollnag  und  Bed«iitiiiig  dai  Bnebra  Hiob  im  A.T.  BMh  leliuni  di- 

dakti«chcn  Gehalt  und  dramatischen  (  baraktor.  Dcufsrlio  ZeitaduUI  Ar  dilift» 
lidM  Winenfcbaft  und  christliohe»  Leben.   XbbO,  ^r.  8611. 

Shi  Lehrpsalm,  des  Inhalte :  min  solle  nicht  d&nQchtig  sein  anf  daa 
gQfe  Glflck  der  Ftevler,  denn  ea  aei  achndl  vergSoglich;  nur  daa  OtQch 
der  Gerechten  aei  beatlodig;  man  aolle  Jehovn  vertranen  und  lodlieh  Ion« 
baodelo,  er  werde  dai  Schickaal  der  Gerechten  lum  Besten  wenden.  Zuerst 
die  ErmahDung,  nicht  ungeduldig  zu  werden  aber  das  Glflck  der  Frevler 
Qod  auf  Gott  zu  vortnuion  ^V*.  1— R):  bald  sei  ihr  Glflck  dahin  (Vs.  9 — 11), 
ihre  Anschlüge  iregen  die  Frommen  werden  vereiteU  Vs.  12 — 15).  Das 
Schicksal  der  Frommen  ist  dem  rlor  Frevler  vorxuzielieü  {\s.  16—26).  Er- 
nmüuung,  redlich  und  ruhig  auszuharrco,  denn  Jeiiova  sei  gerecht,  und  be- 
scfafllze  die  Frommen  (Vs.  27 — 33)*,  Ermahnung  zum  Vertranen  auf  Jebova 
und  zur  Sündhaftigkeit  im  Guten,  denn  die  Ftavler  gehen  unter,  die  From- 
men aber  triumphlren  (Va.  84— -40).  —  Nadi  der  alphabetiachen  Ordnung 
berteht  der  Ps.  meistens  aua  Strophen  von  swei  Zeilen;  doch  stehen  auch 
cinselne  Zeilen  allein. 

Dieser  Ps.  ist  gleichsam  eine  Theodicee,  eine  Abweisung  der  Zweifel,  die 
man  gegen  die  Gererhti*rkelt  Gottes  tn  Rflcksicht  des  Srliicksrtls  dfr  Frommen 
erheben  konnte.  Nihnlieh  der  gelten'lf'  rimnd-atz;:  der  Fromnji'  sei  glflrklich, 
der  Gottlose  unglücklich  (vgl.  Ps.  l.  3  4j,  bewährte  aich  oicht  ijuraer  in  der  Er- 
fahrung, und  daher  suchte  man  ihn  zu  statzcn.  Ps.  73  behiuolflt  dasselbe 
Thema,  gebt  jedoch  mehr  in  die  Zweifel  ein,  and  lOst  sie,  wflhrend  sie  h. 
nur  niedergeschlagen  werden.   Auch  Ps.  49  ist  fthnlichen  Inhalts. 

Daaa  die  Frevler  Heiden,  die  Gerechten  aber  Juden  aeien,  Uast  sich 
akht  alclier  daraoa  aehUeaeo  (wie  ich  ehedem  gethan),  dfcsa  vom  Bleiben 
im  Lande  Vs.  3  und  vom  Besitaen  des  I^andes  Vs.  11.  u.  34  die  Ttede  ist 
Nehmen  wir  einheimische  Feinde,  ungerechte  Richter,  gcwaltlhatige  Obere  an, 
wcicbf  d<'n  Fri^'d'^p  'h-r  frommen  Theokmliker.  den  ruhigf^n  Genn?«  ihres  väter- 
lichen trbttieils  störten,  und  sie  soLiar  oU  zur  An<'wandornntj  zwangen  (v::!.  Ps. 
11,1):  so  stimmt  Alles  zusamm^-ti.  Ahor  schwerlidi  ist  der  Ps.  davidisch : 
unter  der  Regierung  dieses  frommen  und  mächtigen  Ivonigs  fand  eioe  solche  Zer- 
fOttnog  schwerlich  Statt  Im  Volke  Israel.  'Vielmehr  deuten  die  ZwelfisI,  deren 
BriMenmg  den  Inhalt  dea  Pa.  bildet,  die  mannigfaltigen  Reminiscenxen  aus  ande- 
ren Gedichten  und  Wiederholungen,  sowie  der  ruhig«  didaktische  Ton  und  die 
alphabetische  Form  auf  eine  viel  spätere  Zeit,  mindestens  die  Jeremias  und 
des  Yeif«  dea  Buches  Htob.  Auch  die  häufige  scripfio  plena  In  Fällen,  wo 
diese  sonst  gnn/  ungewöhnlich  ist,  verdient  Beachtung;  vgU  Vs.  6, 
m  Va.  7,  onj«  Vs,  3»*. 

Der  Ps.  ist  alphabetisch,  so  daas  in  der  Regel  je  zwei  ^  r  e  zq  einem 
Buchstaben  gehören,  od  r  wrnigsten»  ein  grosserer  Vers,  wie  Vs.  7.  20.  34, 
Bellermann  (Metrik  S.  119)  hat  Unrecht^  wenn  er  aus  diesen  Versen  riuch 
j'-  zwei  machen  will;  denn  es  koninipn  nicht  immer  4  Ilemistichien  lieraus, 
wrnn  man  nicht  falsch  flbtheilen  will,  wie  er  thut.  Der  Buchstabe  Q  hat 
3  VV.  (27—29)  u.  p  Icblt  ganaj  s.  darüber  d.  krit,  J^ote  a.  Vs.  28. 
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1.  Von  David. 

Entrtfstc  dich  nicht  üher  dlo  Bflsowichter, 
ßeccidc  üichi  die  üugereclitcu ! 
9.  Dtnn,  wie  äu  €n«i  wadm  sie  aeluidl  gemSht, 
Und  wie  grOnei  Kitnl  vmrelken  lie. 

8«  Vertraae  Jehova  nnd  öbe  GufM ; 

Bleib'  im  Lande  tmd  pflege  BeUliciikeil, 
4i  Und  vergnOge  dich  an  Gott! 

Er  wird  dir  ja  geben  deines  Herzens  VerlangcD. 

6.  Wälz'  anf  Jebova  deinen  Wandel, 

Und  vertrau'  ilim  I  er  wird  ja  inachen! 
6*  Und  wird  aufgehn  lassen,  -wie  Licht,  dein  RMdlfy 
Und  deine  Gerechtigkeit,  wie  MittagsUcht. 

7.  Boie  iIiU  taf  Jebova,  und  htm  mIhI 

Bnlrdate  dich  nicht  Aber  den  GiacklioheD, 
üebei  den  Mann,  der  Blake  flbetl 

8.  Steh'  ab  vom  Zorn(  ,  und  lass  den  Grimm  1 

Entrüste  dich  nicht,  nur  um  übel  zu  thuni 
Dean  die  BOeewIcfater  wMden  ausgerottet, 

Und  die  auf  Jehova  lioffen,  die  beeitsea  daa  Lani. 

XO.  Noch  kurze  Zeit,  so  »st  der  Frov^nr  nicht  mehr; 

Du  achtfist  auf  seine  Stätte,  und  er  ist  nicht  mekr. 

11.  Und  die  Elenden  besitzen  das  Land, 

Und  ergötzen  sich  an  reichem  Glück. 

12.  JCs  sinnet  der  Frevler  wider  den  Gerechten, 

Und  knlrRchef  >\  ider  ihn  mit  den  Z&boen; 

13.  Der  Herr  lachet  sein  -. 

Denn  er  sieht,  dass  sein  Tag  konunt. 

14.  Du  Schwert  tielicn  die  Fievler, 

Und  tpannea  ihien  Bogen, 
Um  den  Elenden  und  Armen  in  fUlea, 

Zu  morden  die  Redlichen : 
1$.  Ihr  Schwert  gehet  in  ihr  n'troa  Herz, 
Und  ihre  Bogen  werden  zcrbrociien. 

16.  Bendi  du  Wenige  des  Gerechten, 

Ale  der  Uebeiflaw  vieler  Fkevler; 

17.  Denn  der  Frevler  Arme  werden  aerlnodien, 

Die  Gerechten  aber  itotzel  Jehova. 

18.  Jehova  kennet  die  I^beustage  der  Rechtschaffenen, 

Und  ihr  Besitzthum  daacil  in  Ewigkeit. 


Paalm  XXXVU. 


Ift.  Sie  werden  nicht  zu  Schanden  zur  Zeit  dea  Unglflck«, 
Lad  ia  den  Tagen  des  Hao,gm  weiden  sie  Mttt 

20.  Denn  dte  Frevler  kommen  um, 

Jehora's  Feinde,  wie  dee  Angers  Pracht; 
Sie  achwliidai:  wie  Pwd»  ichwiadeB  fiew 

21*  Es  borget  der  Frevler,  und  kann  oiciit  bezaUleni 

Der  Gerechte  aber  scbenl^et  uod  gibt: 
22.  Denn  eeine  (Jehm'i)  Gesegnete«  beii1«eii  das  Lmd^ 

Und  seine  Verflncbten  weiden  ausgerottet 

23«  Von  Jehova  vtcrden  des  Mannes  Schritte  gesichert. 
Und  er  ist  iiold  seinem  WandeL 

24.  FHIU  er,  so  atflrzt  er  nicht  hin; 

Depn  Jehovft  eMliet  eeine  Hend. 

25.  Jung  war  ich  und  bin  alt  worden; 

Und  nie  sah  ich  den  Gerechten  verlassen, 
Ünd  seinen  Samen  nach  Brod  gehend* 

26.  Allezeit  schenket  er,  und  leihet, 

Und  sein  Sam'  ist  hoch  gesegnet. 

2t.  Weiche  vom  BOsen  nnd  flbe  Gnlet, 

Und  bleibe  stets  mbig! 
29*  Demi  Jeboiva  liebet  Recht, 

Tnd  verläset  nicht  seine  Frommen, 
Ewig  sind  sie  bewahret ; 
Aber  der  Frevler  Same  \^ird  aasgerottet. 

29.  Die  GerecblMi  besltsen  das  Land, 
ünd  wolneB  darin  ittr  und  f>r* 

80.  Des  Gerechten  Mund  spricht  Weisheit, 

l  [Iii  sf  ine  Zunge  redet  Recht; 
äl.  Das  Gesetz  seines  Gottes  ist  ihm  In  HMBen, 

Nicht  wanken  seine  Schritte. 

82*  Et  lauert  der  Frevler  auf  den  Gefechten^ 

Und  suchet  ihn  7a  tfidtcn: 

83.  Jehova  tlberlü^'Jt  ilin  nicht  ^rinrr  Hand, 

Und  verdammet  ihn  nicht  im  Gericht* 

84.  MP  auf  Moti  and  halte  seines  Wegl 

So  hilft  er  dir  »ni;  das  Land  zn  besitaeiit 
Der  Aoirottung  der  Fievler  wint  du  nuehs. 

85.  Ich  s»ih  cinfn  Frevler,  einen  "Wfltherich, 

Sich  sprf  itzend,  wie  ein  belaubter,  tiefwurzelnder  Baum: 
36.  Er  schwand  dahin,  und  sieh',  er  war  nkht  Behr; 
kh  sucht'  ihn,  und  er  fand  aich  sichl. 


sas  Pf  »Im  xxxvn,  i«-8. 

37,  Beobaclito  den  Redlichen  und  sieh'  auf  den  Hecliiscbaffenen! 
Dpnn  Nachkommen  hat  der  Mann  des  Frieden«} 

88.  Aber  Misselhätcr  werden  getilgct  allzumal, 

Der  Frevler  Nachkommen  ausgerottet. 

89.  Und  HQlfe  komnt  den  Gerechten  von  Jehova; 

Er  ht  ihre  Schulswehr  zur  Zeit  der  Dnngnl. 

40.  Ihnen  steht  Jehnva  bei,  und  reifet  sip; 

Bettet  sie  von  den  Frevlern,  und  hilft  ihneOi 
"Wdl  sie  ihm  vertrauen. 

1.  Entrüste  dich  nicht]  vuci  Cnwillen  des  gekTfinkten  Gerecli- 
tiglteitsgefühl^ ,  wie  Vs.  7.  8.  Beueido  nicht]  vergl.  1  Mos.  37,  11. 
Spr.  3,  31.  24,  1.  —  2.  ^^D^,  wegen  der  Pause  et  ^^6},  nach  Bkek 
(Botetm,,  Repertl.  80}  und  Qetm,  (leUte  Anagg.  des  WB.)  chaldii- 
eirendee  Impf,  st  4^  von  bhü  abgehauen  werden  (Po.  abhauen 
Vs.  90,  r,),  wie  by^  von  hh^^  Jcf.  17,  4.  Rieht.  6,  G,  n*i£^.  Jes.  2,  9. 
5,  15,  Prcd.  12,  4  von  nn^,  )ÜB]  (inpausa)  Ps.  102,  28  von  DDPl 
n.  a«  m.  ^  *Der  Bedeutung  entsprecliender  würde  es  sein,  wenn  man 
die  Form  Bi  Jmpt  Niph.  nMbme  (vgl.  £10.  193,  o),  woxa  sieh  zwar 
^eia  genau  paralleles  Beispiel  nicht  findet'',  aber  dodi  sehr  nahliegendo 
Aaalogieen.* 

3.  liebe  Gutes]  Lass  dich  nicht  vom  Guten  abschreckeu  und 
zum  Bösen  yerfUhren,  durch  das  Beispiel  der  Grottlosen.  pv  mit  dem 
Acc,  wie  Ts.  29.  Ps.  68,  7.   Sinn:  verlasse  das  Land  nieht  ans  Ver* 

zweiflung  über  die  Bedrückungen  und  Gewalttbaten  der  Feinde.  And. 
du  wirst  im  Lande  wohnen,  der  Inip.  statt  des  Impf.;  diess  passt 
aber  weder  in  den  Zusammenhang,  da  jetzt  noch  nicht  TOn  der  Verhetssung 
die  Rede  ist,  noch  aom  ParalleUsmos,  anch  würde  man  dann  ein  ^  an 
Anfange  des  2.  Gliedes  erwarten.  Bleibe  etc.  entspricht  dem  Ver- 
traue etc.,  jenes  ist  die  Folge  von  diesem.  Pflege;  IvrUlichkeit] 
cig.  habe  Gefallen  an  R.,  d.  h.  beücissigc  dich  derselben.  So  Spr. 
15, 14:  Der  Thoren  Mund  rh)Vt  Hm^  hat  Gefallen  an  Tborheit  ryn 
ssMsn,  oder  wie  unser  «sich  weiden  an  etwas.'^  And.  nehmen  es 
in  der  Bedeutung  weiden.  t\WH  h.  Treue,  Redlichkeit  (Spr.  12,  22), 
nicht  nach  dem  Chald. :  Vertrauen,  Sorglosigkeit,  weUbea  'i<  nie 
heisst;  auch  stimmt  der  ParaUelismus  für  jene  Erldärung,  denn  dem  \y 
entspricht         Bcngslb,,  Lengerke  u.  A.  Terstehen  nntec  rU)OM  die 
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Tfeue  J^Tft*t,  deren  der  becbiogte  Fromme  eich  einet  noch  werde  sn 
firenen  haben.  —  4.  Vergnüge  dich]  ergöCie  dich,  finde  deine  Zn- 
friedenheit  im  Vertrüien  sn  Gott.   Dieselbe  Phrase  Jee.  68,  14.  Hiob 

22,  26  in  Beziehung  auf  erhaltene  Wuliilhaten  Gottei,  und  Hiob  27,  10 
in  Beaiehoog  auf  den  za  erwartenden  Schutz  von  Gott)  wie  h.  Vs.  11 
Tom  Genniee  des  Gificfci.  Er  wird  ja]  ygKPe.  7, 10  n«  nachher  Va.  6* 
5.  Wille]  gib  gleichsam  wie  eine  Last  an  JelioTn  ab«  ^  Ln- 
perat.  von  hb^i  (Ps.  22,  9).  yiT]  h.  SchiclLBal,  Angelegenheit  (Ps.  119,26. 
Jes.  40,  27).  rOffP  absolute,  wie  Ps.  22,  32.  —  6.  Aufgehen  lassen] 
wie  die  Sonne^  von  der  Kar  gebrancht  wird  (Pe.  19,  6).  Dein  Hecht] 
die  Bettung,  das  Gliicfc,  das  dir  ab  Bedit  snhommt  Mittagelieht] 
das.hdiste  Lieht 

7,  Hoffe  etc.]  wÖrtl.  sei  ruhig  (im  Vertrauen)  auf  Jehova. 
DD^  mit  h  ruhig  vertrauen  (I^s.  62,  6),  vgl.  Ges.  §.  138.  'nnH  von  hTl 
s=  Pi.  warten.  Den  Oittcklichen]  OTT  IT^StH  sefai  Untei^ 
nehmen  gIficUich  ausführen  (5  Mos.  28,  29).  Rinke]  Hhiterüst,  Tgt 
Ps.  10,  2. 

8.  P|*in  Imp.  apoc.  HIph.  v.  HB^.  Nnr  thun]  Das  schwierige 
kann  man  weglassen,  and  der  Sinn  bleibt,  näml.  erzürne  dich  nicht,  sei 
nicht  eifenfichtig,  so  dass  da  flbel  thnest,  dorch  Eifersucht  yeileitet  es 
dem  BQsen  gleich  fbnest,  oder  dich  gegen  Qott  durch  nnilemüehe  Be- 
den rersündigest  (Ps.  39,  2).  Kommt  mm  noeh  nur  hinen,  so  eihSIt 
der  Sinn  die  Wendung :  die  Entrüstung  würde  nur  die  Folge  haben, 
nach  übel  sn  thun.  —  9.  Besitzen  das  Land]  unbeunruliigt  von 
den  FMern,  TgL  Vs.  8.  Anders  Ps.  69,  86  von  der  Wiedereinnahme 
des  Landes. 

10.  Du  achtest  etc.]  Umschreibung  des  VerschwhidenB  (7s.  86, 

vgl.       10,  15). 

12—15.  drücken  den  Sinn  aus:  die  Unternehmungen  des  Gottlosen 
gegen  den  Frommen  werden  vereitelt  Es  sinnet]  nSmL  AnschlQge, 
msro»   Lachet  sein]  vgl.  Ps.  2,  4.   Sein  Tag]  nSmL  der  StraüB, 

dea  Lnglucluf,  vgl.  Ps.  137,  7.  Hiob  18,  20. 


Ys.  6.  Yi»l«  Codd.  o.  Auigf.  I«Ma  ^^^^2^0»        4«r  Pl«r.  ist  h.,  wo  wm 
B«eht«  des  Memdien  die  M«^  unpuiend. 
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14.  Ziehen]  ^i\g.  üffuen,  ursprünglich  von  der  Scheide,  dann 
auch  vom  Schwerte  [Ez.  21,  33),  wie  F«.  85,  3.  Zu  4ei  gWMü 
Sefattdemg  vgL  P».  7,  ld->17,  11,  2. 

1€.  ]>^8  Wenige]  nlml.  dos  Betelilhqmfi  h  dee  Be^teea  «dir 
der  ÄDgehöriii^eit  (Oes.  §.  113).  Ueberflnss]  rergl.  Fred.  5,  9.  Jei. 
60,  5.    Aehnlich  Spr.  15,  16.  —  17.  Arme]  vgl.  Ps.  10,  15. 

18.  Kennet]  vergl.  Fs.  1,  6.  Die  Lebenstage]  so  viel  als 
8dipGk449  (P**  31,  16).  Ihr  Beffititkmn]  nanUek  im  Lende  £ap 

20.  Denn]  Dieses  >3  ist  b.  wohl  der  alphabetischen  Ordnong  zu 
Liebe  gesetzt.  *)3  pascuum,  Jes.  30,  23.  Fs.  65,  14.  np>  Fracht,  £sth. 
1,  4.  Gew.  wie  das  Köstliche,  d.  i  das  Fett  der  Limmer.  Allein 
es  Ist  echwle^i  dass  ip*  das  Feit  beseidmen  soll,  mid  des  eiste  Bild 
ist  sehtfner  imd  nalüilieher,  yergl.  Vs.  2.  Wie  Ranch]  Man  kann  b. 
allenfalls  2  durch  in  geben:  in  Rauch  schwinden  sie,  wie  etwas 
Verbranntes;  aber  dagegen  ist  Ps.  102,  4,  wo  paralL  1p1C3.  2  hat 
die  Bedeutung  wie  das  frans,  en,  in  der  Art,  seeundum.  VgL  Gfsiok 
W3B.  Bie  LA«  mebrerer  Codd.  ']P  H  Liltnpretament 

21.  Die  SaUungsunflÜi^eit  der  Ungerechten,  der  Wohlstend  der  Ge- 
rechten die  Folge  vom  Vorigen.  pH  schenken,  Spr.  lU,  17  mit  dem  Acc 
d.  Fers.,  sonst  auch  mit  dopp.  Acc.  Fs.  119,  29.  —  22.  Wicderfnif- 
nehme  ven  Vs.  20.  Jeheva's  Gesegnete]  Man  muss  des       aul  Je-  ' 
bm  Ys.  SO  bttdehen.  Uebilgens  vgl  Ys.  9. 

28.  Yen  J.]  |0  yom  Urheber  (Hos.  7,  4).  Des  Mannes]  Xii 
muss  aus  dein  Zu^^amnicnlianjre  bestimmt  werden:  ein  solcher  Mann, 
ron  dem  bisher  die  Hede  war,  der  Fromme.  AehnUch  Spr.  20,  24: 
lOi  "nSfÜO  rmOf  von  Jehova  (hangen  ab)  des  Menschen  Bchiitte.  Ist 
holcQ  c.  Acc;  so  Ps.  40,  7,  TCigl.  Ps.  85, 27.  5,  8.  Wandel) 
Untemdmrangen,  auch  Schicksal  (Ps.  1,  5.  6).  —  24.  Hoph,  von 
^UO  zu  Boden  gestreckt  werden,  Hiob  41,  1. 

25.  Der  Dichter  beruft  sich  als  ein  Bejahrter  und  Vidcfiabnnec 
auf  seine  Nahrung,  Ys«  86.  28.  Ygi.  Ys.  21.  Hoch  geseg- 
net] TgL  Ps.  21,  7. 

27.  Und  —  ruhig]  wie  Ys.  8:  Bleib'  im  Lande.  And.  so 
wirst  du  stets  ruhig  wohneo,  was  aifib incr  au^ sdttckt|  Tgl.Yst29» 
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Der  Imp.  theila  alieloi  üieils  nach  einem  vorhefg^en4eA  Imp.»  sieht 
im  ytftieVuendoa  mm  (6u,  Qr.  f.  127). 
99.  ¥gL  Va.  9. 11.  99. 

80.  31.  Sinn :  auch  verdient  diess  Schidrsat  der  Gerechte,  denn  er 
ist  (tomm.  Weisheit^  im  sittlicben,  religiösen  Sinne,  vei^l.  Pfl.  14,  2. 
Wankeii]  w»iciieii  tob  leebtea  Wege  ab,  mllage  nioiitri,  vto  F§, 
19»  85. 

89.  88.  Vs.  19 — 18.  Im  Geriebt]  eig.  wenn  er  gerich- 
tet wird.  Diess  versteht  man  gewöhnlich  von  den  menschlichen  Qe» 
richten ;  es  ist  aber  vielmehr  vom  giittlichoa  Gerichte  zu  verstehen  (rgL 
Va.  8}y  00  dass  per  Iftoton  der  Simi  ial:  er  wird  ibn  Duacbiik^g  ipre- 
dien  im  Oerlelit;  so  andi  Benf9lb^  Ltn^erke,  (M, 

S4.  Seinen  Weg]  Gesetz,  Religion.  So  —  auf]  erhebt  dich 
aus  deiner  Erniedrigung  oder  l^nterdrückung,  vergl.  Ps.  18,  49.  27,  5. 
Zttsehn]  mit  Lust,  Xrianpb,  vgl.  Ps.  92, 18. 

85.  86.  Erweis  der  aUgemeiDSD  Bebaoptmig  dnrdi  dn  Beispiel  am 
eigener  Brfiüinmg.  Einen  Wlltliericb]  einen  tyrauniscihen,  gewali- 
thätigen  Frevler,  vgl.  Hiob  15,  20:  von  Uciden  Ps.  54,  5.  Jes.  13,  11. 
29,5.  £z.38,  7.  rr^nn  sich  entblüssen  (Klagl.  4,  21),  h.  sich 
nssgleisen,  ausbreiten,  rmte  sonst  indigenA,  t«i  MensAen, 
Ii.  ebi  aQi||;e8pieister,  nicht  Terpflanstet  ond  daber  sttrte  winseln- 
der Baum. 


Yt.  S8.  Dft  die  AJin-Strophe  i^hllj  so  L&t  nun  sie  durch  Conjectnr  herzustellen 
geeadit,  voMr  der  Umstand  gSaalig  itt ,  d&u  xnm  Sasudi  drei  Vene  gehören,  von 

welchen  dor  inittlf  ro  OberdieM  ungewohnlieh  lang  üt.  Capp.,  Houbig.p  l>>rfh>-.  Ew. 
nehmen  an,  dut  ein  Sttx  aoi^fkUcn  sei,  dtn  die  LXX^  Sym.  Yulg.  auftUrücken. 
Jene habannach d«n  Woittn  Ta.98  ^iDt^j  Q^l]^^!  d^wpM  iä8txT]^oovT«R (Cod.  Ales, 
besser  ovojiot  It  ix2'.uj7.5f^oorra') ;  i^j  nim.  o;  dvoarj.  t;op&i^«ovtai ;  Vulg.  injusti  pn- 
aientur.  Man  gUubt,  daaa  tie  gelesen  )1I^J^^  D^^^}^  richtiger  Q^^P^  >  da  je- 
nes nicht  vorkommt.  Aber  auch  dieses  kommt  nie  in  den  Psalmen  vor,  nnd  die 
Lesart  der  Versa,  ist  zu  sehr  der  Conjoctur  yerdächtig.  üiUig  will  Q^JT'^  leaan, 
«md  fBhrl  dflD  vaaoi  Onmd  an,  daai  ^r2^^  ^-  paarfvar  Badautviif  itaiw. 
Aber  kann  schworlich  gcnerischcs  Wort  sein,  vgl.  Ys.  3'.  7i  'f'  rmnnn  (Metijic 
&  121)  vül  die  Aj  in  Strophe  dadurohhentellan,  dass  er  mit  ii'H^t^^  nenaa 

T«n  •BilBft,  and  das  ^  ttraichl.  Baütr  ailnne  mea  adt  Jlmrcr  aa,  der  Didiler 

zahlte  das  ^  nicht,  so  wie  du  y  Ys.  39;  allein  dagtgaa  qpiidit,  dftls  der  Sets 
'Cß^2  3!U  unbedpiiten-l  für  ein  itemlgtich  ist. 

Ys.  SB.  Statt  "QJft^  liest  Köhler  und  Houbigant  nach  den  LXX.  8jT,  Tttlf. 
Aral».  "^^Kl        ieli  ging  vorQber,  was  lieh  aber  uiaht  aiamal  dinb  eiain 
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Ptalm  XXXVII,  37—39.  Psalm  XXXYIIL 


87.  Sonst  erklärten  wir  mit  Chald.  Ukron.  Yulg.  Luther  so,  dass 
wir  on  und  *lt&^  als  abstracta  nahmen ;  besser  jetzt  mit  A.-EirOf  Jarchi, 
Vitt^tbtf  Hupfif  HiUi.,  OUh^  naeh  dem  gew.  SprachgebraBche  imd  mit 
Backftieht  mt  das  folg.  Glied,  wo  'ttf  — CD  mid  *itth*  Nachkom* 
men]  so  LXX.  Vulg.,  vgl.  Vs.  38.  Ps.  109,  13.  Die  ErkÄrung  Gäer's, 
Chr.  B.  Mkh,,  KwicMs:  das  Ende  des  Mcannes  ist  Friede,  ist 
theile  wegen  des  O^geneatBesi  theUe  woU  es  W^vö  heissen  mfisste,  wemi 

Hiebt  Im  st.  eonstr.  stünde  (Gf€v.  LG.  S.  639),  Yeiwerflleb. 

89.  Und  kommt]  eig.  Hfllfe  der  Gerechten  ist  Ton  J. 
Dji;;p  statt  C]i|jp,  Apposition  zu  T[\TT* 

Paalm  XXXVIII. 

Wehmatiiige  Klagp  eines  UnglücklichiBn ,  der  seine  Leiden  als  Strafe 
für  seine  SQndeo  betradilet.  Bitte  um  Schonim:!  in  seinem  L^'idon  (Vs.  'i), 
das  er  schildert  (Vs.  3  —  11),  indem  er  sicli  üt)pr  die  Liebiopigiieit  seiner 
Freunde  und  die  Bosheit  leincr  Feinde  beklagt  (Vs.  12  a.  18).  Er  duldet 
still,  vertraut  aof  Jebova  und  beliennt  seine  Sande  (Vs.  14—19).  Nochma- 
liger Rflckbllcii  auf  seine  Feiode  (Vt.  20.  21)  nnd  Schlnssbitte  (Va.  22_23). 
—  £a  laasea  aieh  vier  Sttophen  von  fdnf  Versen  und  eine  ScMnaaitropke 
TOD  zwei  Versen  bilden. 

Di'sfT  Vs.  Im  n;it  Ps.  6  sehr  nalif  v<Twaudt;  die  Anfang^worte  ?trul 
beiuahe  ganz  dieselben,  wa«  niclit  zufällig  sein  kann;  an  dichterisrhcm  "Weriiie 
aber  steht  er  Jenem  weit  nach,  uad  macht  sich  daher  als  eine  Nachahmung 
kenntlich.  Wie  bei  Ps.  6,  nehmen  wir  keine  Krankheit  als  Veranlaasung 
an;  die  Krankhelissdiilderong  Vs.  4  fr.  ist  bildlich  an  faaien;  was  insbe* 
sondere  aoch  dadorch  IwslSÜgt  wird,  dass  in  den  Bitten  Vs.  16.  ff.  nnr  von  den 
Fanden  die  Rede  ist.  Zwar  will  BUzig  (auch  Etc.,  Köster,  Maurer)  den 
elgwtliclien  Sinn  geltend  machen,  weil  die  Me(n]ihcr  „Pfeile"  Vs.  3,  viio 
niob  6,  4.  etc.,  von  der  Elephantiasis  zu  verstehen  sei  (Ezech.  5,  16.  konuncn 
Pfeile  des  Hungers  vor,  und  5  Mos.  32,  32  sind  „alle  meine  Pfeile"  Hunger, 
Seuchen  uud  wilde  Thicre)i  und  weil  die  Aasdrücke  in  Vs*  41.  11  nichts 
Anderes  als  den  Anssafz  beaeichnen  kOnneo,  und  die  Entfemang  der  Feinde 
Vs.  12  eben  daranf  hinweise  (vgl.  Hiob  19,  18.  ff.,  aber  anck  Ps.  81,  12. 
87,  14.  99,  11.  69,  9.  88,  19).  Daher  i.st  dessen  Deutung  auf  Jcremia's 
Au?saf/  (Jf^r,  36,  5)  uro  so  inissliclier.  als  diese  angebliche  Thatsaclic  seHt?t 
iiorh  «eiir  in  Frage  llp«rt.  Für  J(t,  sdiicken  sicli  auch  h.  (wie  Ps.  31)  dln 
stariien  Sei bstao klagen  nicht.  Wäre  er  der  VI.,  so  hälle  er  den  l'.>.  nicht 
auf  sich  selbst,  sondern  auf  das  Volk  gedichtet  (wie  KJagl.  3);  dean  t:ie 
Denfong  anf  die  Leiden  des  ganzen  Volks  oder  des  frommen  Tlieils  deasel* 
ben  möchte  wokl  fest  stehen.  Rosenm.  2.  Anag.  hat  sie  auch  h.,  wie  l)ei 
Ps.  6,  angenommen,  und  .«ie  hat  ebenfalls  die  Anlorität  der  Targuuilatea 
und  JarM$  fOr  sich.  Ueber  £Maid'$  Auffassung  a.  die  £ioleituig  sn  Fi. 
6.  o.  35. 
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1.  Getang  Dtvidt  sor  ErliuimBg. 

2.  Jchüva,  nicht  in  deinem  l'nuillrri  strafe  inicii| 

Kock  in  deinem  Grimuie  zacbtige  micli ! 

3.  Denn  deine  Pfoite  fahren  «uf  mlcb  ofeder, 

Und  nieder  anf  mich  fuhr  deine  Hand. 

4.  Nldite  Ueilfli  ist  an  meinem  Fieisdi  ob  deinem  Grimm; 
*  Nichts  Gesuudes  an  meinem  Gebein  ob  metoer  Sflnde« 
ft.  Denn  meine  Vergehungen  übersteigen  mein  Ilaapt; 

"Wie  eino  sdiwerc  Last,  lasten  sie  auf  mir. 

6.  £•  stinken,  es  eitern  iiioinc  Beulen, 

Um  meiner  Thorbeit  willen« 

7.  leb  bin  gdirflmmtf  niedergebeugt  gSnzUcb, 

Alle  Zeit  geh'  ich  trauernd  einher, 

8.  Denn  meine  Lenden  sind  voll  Brand, 

Und  nichts  Heiles  an  meinem  Fleisch. 

9.  Kraftlos  )nu  idi  un;!  ;ranz  zersdilairen ; 

Ich  heule  vor  Gestöhn  meine»  ilerzens. 

10.  Uerr!  offenbar  i&l  dir  ali  mein  Verlangen, 

Und  mein  Seufzen  dir  nicbC  verborgen. 

11.  Mein  Em  pocht»  meine  Kraft  verilnt  mich, 

Und  meiner  Angen  Licht,  auch  daa  weichet  von  mir. 

12.  Meine  Tj'eben  und  Freunde  stehen  meinem  Weh*  gegenfiber. 

Und  meine  Verwandten  stehen  von  ferne. 

13.  Und  Schlingen  legen,  die  meinem  Leben  nachstellen; 

Die  mein  Unglück  ancben,  reden  Verderben, 
Und  LIet  almien  d&  aUeielL 

14.  Ich  aber  bhi  wie  ein  Tauber,  hOre  nicht; 

T'nd  wie  ein  Stummer,  der  seinen  Mond  nicht  tfflbet; 

15.  Und  bin  wie  einer,  der  nicht  höret, 

Und  in  dessen  Mund  lieine  Widerrede. 

16.  Denn  auf  dirh,  Jehova,  harr'  ich: 

Da  wirst  eriidren,  Uerr,  mein  Gott, 

17.  Denn  ich  eprecbe:  Lass  sie  nicht  Aber  mich  frohlocken; 

Wenn  mein  Fuss  wanket,  nicht  wider  mich  gromthont 
16*  Denn  bereit  bin  ich  zum  Fall, 

Und  mein  Schmerz  ist  stets  vor  inir. 
19.  Denn  meine  Vcrgchnnjr  sau'  ich  an, 

Kflmmere  midi  ob  meiner  Süude ; 
SO.  Meine  Fdode  aber  leben  und  eittarhen; 

Ea  mahNQ  lich»  die  mkh  ohn*  Unach  hamen. 

21.  BcMhleml  BOeea  fllr  Ootetb 

Befeinden  de  mich  fftr  mein  Trachten  nach  Goten. 

22.  Veriam  mich  nicht,  Jehomt 

Mein  Gott,  lei  nicht  fem  von  mlrl 
29,  Eile  mir  zum  Beistand, 
Hnr,  Biiiio  HOilet 
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PtalB  XXXVni,  9—11. 


S.  Nocli]  «Sederhole  h»,  TgL  ^9.  9, 19.  —  S.  D«in«  Pf«iU] 
Strafen,  Ziiclitigung«!,  Tgl.  d.  Ebd.  tHTO  Nipb.  von  nftt  ■•  t<  «•  IT, 

h.  im  feindlichen  Sinne,  wie  Jes.  30,  30:  1;ri*l?  HPi  das  Her  ab  fah- 
ren, d.  h.  die  Schläge,  seines  Armes.  Hand]  vgl.  Ps.  32,  4.  — 
4.  Kicbts  Heiles]  QPD  UaTersehrtheit,  Geeundbeit  (Jes.  1,  ^:  wie 
dorl^  80  h.,  Tom  Unglneke  zu  Tentebea.  VgL  HUzig  i.  d.  St  Hiebt  8 
Qesiindes]  ufyff  h,  Adject.,  wie  Iliob  5,84.  Aad.  Ibheb  rabeCaat: 
Friede,  Ruhe.  —  5.  Meine  Vergeh  iingen]  d.  Ii.  die  bthuid 
und  Strafe  derselben,  vgl.  Ps.  31,  11.  üebersteigeu]  wie  eine  Wia« 
serflatb,  vgl.  Ps.  124,  4.  Lasten  anf  mir]  eig.  aind  nir  sa  schwer 
(Ez.  18, 18  Q.  Qe».,  Lehigeb.  &  690;  Ew.  kr.  Gr.  S.  MO).  Der  Dieb- 
ter  schreibt  sein  Unglück  seinen  Sfinden  an  (vgl.  Ys.  1 9),  nach  der  be- 
kannten Vorstellung  der  Hebräer,  dass  das  GiUe  belohnt,  das  Böse  be- 
straft werden  miisae,  vgl.  Einl.  z.  Ps.  1*  «  6.  ppQ  tabescere,  verliia- 
len,  eitern,  rieb  veraebren,  acbwinden«  Heine  Beulen]  v]^  Jes.  1,6. 
Tborbelt]  d.  b.  Sünde,  vgl.  Ps.  14, 1. 

7.  Ich  —  gekrümmt]  Bcdchretbnng  der  Trauer,  wie  das  Fol- 
gende, vergl.  Ps.  35,  14.  —  8.  Meine  Lenden]  ^D!r  sonst  Lenden, 
Inmbi,  bat  man  HÜt  BochaH  (Hieroa.  I,  606  sqf.)  bier  in  der  Bedeo- 
toa^  ilia,  das  Innere,  nebmen  m  mliMeft  geglaubt  (Oet.),  vm  das 
folgende r6p^  (eig.  Part  Hipb.  v.  ilbp)  dorcb Fieberbrand  fibersetzen 
zu  können.  Du  aber  jene  Bedeutong  sonst  nicht  erweislich  Ist,  80  thut  man 
besser,  die  gewöhnliche,  Lenden,  beizubehalten  und  an  irgend  eine 
ätuseiliebe  Entittndmig,  etwa  mit  £t9.  4b  brennende  Sobwlren  sa 
denken.  HengtlSb.  n.  Lmgerke:  j,DenB  mdne  Lenden  sind  voll  von 
Gedörrten*,  d.  b.  sie  verdorren  ganz,  magern  ab.  VgL  Ps.  S2, 16.  39,  4. 
—  9.  Kraftlos]  matt,  abgemagert  von  Leiden.  eig.  kalt,  daun 
matt  sein,  Ps.  77,  3.  ntDD:  Jes.  5,  30  vom  Brüllen  des  Meeres,  h.  vom 
starken  Seniken,  wie  HJ^tt^^  Hier  ist  eine  Pause  |  der  Bhäiter  bolt  gleicii- 
iam  Albern,  nnd  fibedässt  es  der  AHwissenbelt  Gottes,  sebi  Leiden  sa 
ermessen;  Vs.  10.  indessen  fthrt  er  fort  hi  der  Sehilderang.  —  11.  *)mnD 
Peal.  von  "iHD  herumgehen,  mit  versiärktcr  Bedeutung:  echuell, 
beständig  sich  umdrehen,  pochen.  Auch  dasj  OH  steht  in  Apposition 
und  mithin  in  der  Bedentoqg  des  Qenitlvi,  wie  1  1Iob,4|.26  nifi6l 
ItmM,  das  Pi9iL  bi  der  Bedratimg  des  Xtalivs  üeht  1f  ticbel 
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mir]  eig.  ist  nielit  bei  mir.   Sinn:  meino  Augen  erdonikelD,  vergl. 

Aam.  &  Ps.  13,  4.    Büzuj  findet  hierin  ein  Merkmal  des  Aiusatees. 

12.  Schlag  deä  Schicksais,  Krankheit,  Aussatz,  Unglück  über- 
iumpt.  Gegenüber]  eig.  fern  daTO»}  i.  ofane  Tlieilnabme.  — 
14.  15.  Die  Gedoid  des  Leidenden  wird  gesefaildert  MMI,  das  Irapt 
eony.  Uer  im  AnscMiua  an  das  Toransgegangene  Impf*  von  der  gegen- 
würligcu  Folge  aus  dem  im  vor.  \'s.  geschilderten  Verhalten:  und  so 
bin  ich;  vgl.  Eir.  332,  c.  HTOIH  Verweise,  Vorwürfe,  Jiinwen- 
dungm.   Vgl  Fs.  39, 10.  Jea.  5d,  7. 

17.  Ich  apreelie]  d.  b.  bete;  gew.  babe  gebeten;  bener 
wie  das  rorige,  im  Praes.,  denn  ea  ist  stdf,  das  scfaon  gedume  Qeb^ 

liier  wiederholen  zu  lassen.  Maurer  nimmt  das  2.  Glied  des  Vs.  (ü\DD 
'JH)  ftir  einen  selbststiindigen,  von  j^)  nicht  mehr  regierten  Satz,  üeber 
daa  Feii  t^*un  nach  TgL  Ew,  §.  ddd,  c.  —  1&  Bereit]  ptodi- 
via,  nabe,  In  Geftbr.  FnllJ  veigL  Pa.  85|15.  ^  19A  Gnmd  des 
Sebmcrsee:  sebie  erkannte  mid  bereote  Sflnde  einerseits,  vnd  andrer- 
seits (\i3  Glück  nnd  die  Bosbeit  »einer  zahlreielien  Feinde.  Leben] 
befinden  sich  wohl,  lassen  sichs  wohl  sein.  So  beisst  1  Sam.  25,  6 
Mabal  der  Wohliebende  ^11.  Eratarlten]  sind  mächtig;  oder,  da  UÜ^jf 
mch  Ton  der  Zabl  gebrancbt  wird  (Paw  40,  4.  18X  ^  VTl  folgt,  «o 
ist  wobl  der  Sfam:  sie  iTerden  stark  «ti  2ahl,  ibrd  Partei,  Fa- 
milie mehrt  sich.  —  21.  Vgl.  Ps.  35,  12.  wie  Ps.  34,  15. 

23.  Eile  etc.]  Vgl.  Fs.  22,  20.  40,  14.  70,  2.  71,  12,  wo  die- 
selbe Fhiase  Torkommt  Meine  Hülfe]  Metonymie;  wie  Fs.  28, 20. 
S7, 1.  IHos.  15, 1:  dein  Laim,  statt  defci  Belohner« 

Psalm  XXXIX. 

Bbi  ÜDglflcUIcber,  Verfolgter,  nachdem  er  lange  die  Klage  Ober  ssin 
LeidcB  sotllohgeiialten,  Ukht  endüsh  In  ein  webmflthige«  Gebet  zn  Jehova 
ans  (Vs.  2 — 4).  In  seinem  Leiden  CTfjeift  ihn  dei  Gedanke  an  die  hoff- 
nnagilose  YevglbBgUehkeit  oad  Niohligkeit  det  Lebeoi  (Vt.  5—7).  In  dieser 


Vi.  20.  Uouhig. ,  nuzig,  Etcald,  Hupf.,  KBtttr,  OUh.  wollui  —  'aad  gewiss 
mit  Recht*  — -  statt  Qit)i  lesen  Q^n ,  ntch  dem  PanUdlaBMU  dtr  MinHflwin  Slello 
Pf.  69,  5,       S6t  ^^'^      "^^^^      1D!2y  P^**** 

Tl.  91.  ^1*^  Ckalh.  Sali.  JeiMt  ift  au  iMwa  ^tT]t  ^  ininiisuMBtMO|«M| 

di«Ns  11^*^,  d«  soiuDiBfiifesoftM  IMattlT  mid  egaiftsi  jnwmitlMilte  T<ib<iwnag. 
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Ptaln  XXXIX. 


StimmuDg  ist  Jehova  seine  einzige  Hoffnun»;  er  bittet  ihn  um  HOlfe  und 
Beistäiicl,  ehe  das  kurze  Leben  dahin  sei  (Vs.  8  — 14).  —  Zwei  Stropiien, 
Jede  mit  Selali  ond  einem  Kehrven  tchlleiiMBd:  Vi.  2-- 6,  Ve.  7 — 12  «nd 
eiDe  Scblusaottoplie.  Jedoch  ftimmt  die  eitte  Strophe  nicht  gqt  mit  dem 
Sione  rosammni,  indem  Vs.  7  noch  zum  Vorigen  geh  'ti. 

Dass  der  Di<  hter  un<zlfl'  kli<  Ii  (ni<*ht  krank,  wie  Eicald  vrill,  vgl.  oben 
die  Einleitungen  zti  P«.  C.  34.  38^  sei,  ist  klar  aus«fedrQrkf,  aber  ni<  ht,  wo- 
durch er  es  gewoidou ;  er  sai^t  nur,  düs^  er  Sc'in  Leiden  hIs*  Fol^c  snioer 
Sünde  betra<  h(c.  Urheber  seines  Unglücks  oder  doch  s«  liatlenfrohe  Zui>chauer 
desselben  waren  gewiwe  Frevler,  Gottlose.  Nach  der  Analogie  mehrerer 
Paalmeo  kOnnen  vir  darunter  Heiden  vevitchen;  doch  kOnoen  ea  nach  ein- 
heimische Gotlloee  sein.  Datht,  MunÜnghe  und  KühnSl  finden  b.  eine 
Vertlicidigung  der  göttlichen  Vorsehung,  wie  im  Ps.  37 ;  davon  finde  ich 
auch  nicht  die  mindeste  Spur.  UUsig  le^  auch  diesen  Ps.  dem  Jeremia 
bei,  imd  hillt  ihn  fflr  dofisen  fJebet  in  <lcr  Griil»e  (aber  in  einer  solchen 
Lage  diclitef  man  keinen  I's.,  und  Klairl.  3,  hb  wird  fSlMilich  '.\U  Beweis 
genommen,  du  der  Ausdruck:  „aus  tiefster  Grube"^  nur  bildlich  ist).  — Der 
ebenfalls  jednthnnitieche  Ps.  02  ist  wegen  des  liluflgen  Gebrauchs  von  TIM 
wahrech.  von  demselben  Verf ,  wie  auch  Ewald  vermuthet,  der  beide  Ps.  In 
das  8.  Jahrhundert  setzt  ond  wegen  der  Aehnli«  hkeit  mit  den  Reden  Hiob^ 
(c.  3 — 13)  einen  Einfluss  dieser  Psalmen  auf  den  Dichter  des  üiob  annimmt 
Mach  Eio,  ist  der  39.  Ps.  ^nnstreilig  die  schönste  aller  Elegieen  im  Psalter." 

1.  Dem  Musikmeisler  der  Jedudioniter ;  Gesang  Davids. 

2.  Ich  spradi:  „Bewahr'  ich  meinen  Wandel, 

Um  nicht  zu  fehlen  mit  meiner  Zunge; 
Bewahr'  ich  meines  Mundes  Zaum, 

So  lange  det  Frevler  mir  vor  Aogen!" 

3.  Ich  verstummt*  und  schwieg  von  AUem, 

Aber  mein  Prhmerz  war  empöret ; 

4.  Es  brannte  mein  Herz  in  meinem  Busen; 

In  meinem  Drange  cni/undele  sich  Feuer: 
Da  redet'  ich  mit  meiner  Zunge. 

5.  Lehre  mich«  Jehova,  kennen  mein  Ende, 

Und  wdches  meiner  Tage  Haaml 
Erkenn'  ich  doch,  wie  hinfUlig  idi  bin» 
0*  Sieh\  Handbreiten  machtest  du  meine  Tage, 

Und  meine  Lebensdauer  ist  wie  nichts  vor  dir; 
Ja;  gar  verginglich  ist  jeglicher  Mensch,  wie  fest  er  stehe  I  (Pauäc.) 

Y*  Ja»  ab  flchatlSDbild  wandelt  der  Sierbliehe; 
Ja,  Ye^iaglichei  ainbt  er; 

S.immelt,  und  weiss  nicht,  wer  es  einnimmt. 

8.  Und  nun,  was  soll  i<  h  hoHen,  o  Herr? 

Auf  dir  steht  meine  Hoffnung  1 

9.  Von  uü  meinen  Missethaten  errette  mich, 

Zorn  Spotte  des  Gottlosen  mache  wiA  sichtt 
10.  Doch  ich  bin  ventommt,  thue  nitdit  meinen  Muid  tsat, 
Demi  da  haatli  gelhati. 
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11.  Nimn  von  nir  daiiw  ScUlfo» 

Ob  den  SlTcithen  deiner  Hand  ve  rirr  Ii'  kh!  , 

12.  ZOf hilfst  du  mit  Strafen  fflr  seioe  Schald  den  Sterblichen: 

So  verzehrst  da,  der  Motte  <ilei<)!,  "pine  Schöne; 
Ja,  vei^g&Q^ch  ht  jeglicber  Meoiclil.  (Paote.) 

19«  H9i«  mein  Fleben,  Jdiovo,  nid  metk'  anf  BMin  BoHm! 

Za  meinen  Thränen  schweige  nicht! 
Denn  ein  Fremdling  bin  ich  bei  dir, 

Bet«aM,  wie  all  meine  Vater. 
14.  Blick^  ab  von  mir,  dass  Ich  mich  erheitere, 

Bevor  ich  biogehe,  und  nicht  mehr  biol  |- 

8.  Der'  Dicbter  cnihlt  in  daem.  Prottmiiim  die  IBaMfiimg  ditüS' 
Liodet.  lefc  sprach]  dtehle,  wnr  entschlossen.  Meinen  Wandel] 
h.  von  iiedcu  (vgl.  Vä.  ^9,  I  i),  uud  zwar  von  Aeusserungen  des  Schmer- 
set m  Teistebeii.  Zu.  lehlen]  dncch  gottlose  Hedeni  ÜMmn  gegm 
Gott-n«  4gL  Bewahr*  ioJi  —  Zaum]  e|g,  bewalir*  Ich  nisiüefl» 
MiiBde  elneii  ZavB|  d»  h*  idi  wfll  sorgen,  dass  er  Im  Zeume 

halten  bleibe.  Su  lange  clc.J  Besonders  wollte  er  sich  vor  ungezie- 
menden Eedeu  hüten  in  Gegenwart  seiner  i'cinde,  um  ihnen  nicht  dea 
dofq^elftsii  Ttkmfh  aa  ksaeii|  dass  sie  ihn  in  VecswelfliiBf  ethUehen  mi 
ihn  wegen  edaei  Ungiada  Terepotten  könnten  {vfjL  Ys.  9),  und  diiB 
sie  ihn  gegen  seinen  Gott  sündigen  slben;  denn  die  frommen  ünglfiek« 
liehen  haben  gleichsam  einen  religiösen  Ehrgeiz  In  Rflclisicht  ihrer  Fehide, 
TgL  Ps.  5,  9.  Ganz  falsch  erlüärt  HUxig  diesen  Vs.  von  Zurflclchal* 
tsng  der  prophetischen  Offenbamng,  nach  den  angeblieben  PaiaUdsn 
#  Jer.  30,  9.  6, 11.  4|  19.  Wie  bitte  denn  der  Prophet  durch  Beden 
sündigen  Icönncn?  —  3.  rPDll  verstärkt  das  Verbum,  ungefiihr  wie 
sonst  beim  Verb,  das  nomen  gicichcs  Stammes  steht,  z.  B.  ^Hp  ^)ip 
(Gesm.  L.  G.  ä.  ÖIO);  vgi.  das  deutsche  j^sohweige  stilL''  Schweig 
—  Allem]  w(Srtt.  schwieg  rem  Guten;  d.  h.  entw.  leb  sebwieg 
(von  AUem,  sogar)  vom  Guten;  oder  (nach  HHzig)  als  AbkOfSung 
der  vollständigen  Phrase  ;n  IV  -'üQ  (3  Mos.  31,  24:  .,IIütc  dich,  daas 
du  mit  Jakob  niclit  redest  weder  Gute?  noch  Böses''):  weder  Gutes 
Baeh  Böses.  Dar  Eddiruag  in  Tkohsiokt  theoL  Ans.  laai.  lir.  8: 
jida,  TsiBGbwieg  Idi  bi  nteinem  doieh  cUe  Krarler  geieiMI«!  flimke  eelbst 
Gate,  welches  ich  hStte  sagen  sollen,  und  ob  dieser  meiner  ye^• 
gehung  entbrannte  aufs  neue  mein  SchffiCns^»  luum  ich  ni^t  l)cUr^tCO| 


tiiAOfl  wdl  dadimii  etwai  Unpassendes  in  dl«  GcdenkeaNfii«  kemmfty 
flieOs  wefl  4ie  Pertidpialeonsfroettmi,  wdehe  nicht  Folge,  sendeni 
den  begleitenden  Linstand  aozeigti  dagegen  ist  Gckr's  Erklärung: 
fern  Tom  Glflek;  MypfdS9i  so  dass  ich  nicht  getrost  var, 
geben  einen  mett«i  jäinn.  Stu^:  dlieweUU  gut  «m  Jpaltf; 
ich  schweige  yom  Onten,  d.i.  Glficlc,  es  nidit  ungestüm  und  Unt 
fordernd.  EmpÖretJ  perturbatus.  Vgl.  m^V^  Spr.  15,  6  subst  Zer- 
cQttnng.  »  4.  In  meinem  Drnnge]  TgL  FS.  6,11.  Entsttodete  — 
Fener]  brach  der  Unwille  los.  Sehr  iOuüieh  Jer.  SO,  9,  nnr  dass  bei 
diesem  das  innere  Feuer  der  Drang  der  Begeisterung  ist.  Da  —  ich] 
jplas  Feit  von  der  in  der  Yergai^eniieit  begonnenen  imd  an  die  Hand- 
Inngiay  «dklM  dnceh  die  voranegegengffnen  Peiff.  «nygedrOekt  eln^ 
M  anasfalissmdSB,  aber  in  der  üegsnwnri  fosSdanesaden  Handlai^. 

5.  Lehr  —  kennen]  Er  bittet  Gott  um  rechte  Erkenntniss  seiner 
BinßUligkeit,  damit  er  auf  ihn  allein  seine  Uoilnuag  setze  (Vs.  8).  Wi« 
MBlUUicj  nD(st11DwdemQattniit£an.)wiea»kff(lMoe.^i^l7). 
in  den  d«  A.  Torang.  Ausgg.  naeb  dem  CWd.:  wann  leb  »ulk  See  mm 
sein.  —  d.  Handbreiten]  nümi.  long,  ßelir  kurz:  du  schufest  mlek 
an  einem  kweasn  Leben.  Ja]  £s  [^asit  Jb  nnd  -7. 1^  aueb  die  Be- 
dwtmg  »ittti^i  Aich  itinde  dae  Wert  vor  tafdecMetfeeh,  md  1^  M, 
Ire  esanehoftviedeftehfff,  istaBsin  „ja^  passend**)  Beide  Bedeutungen 
Uttfen  iieilich  in  einander.  Gar  vergänglich]  eig.  ganz  Vergüng- 
UeJüceit  Wie  —  stehe]  eig.  der  da  fest  stehet,  d.  h.  gesund 
kL  Zeck  11,  Ide  Txyi)  dni  Qesnnde(LXX:  oXoiaiKWv}  von  det  Heerde.  • 
Ewald  spricht  dem  32^^  allen  Nachdruck  ab^  weil  es  Ys.  12  übUs  (aber 
da  fehlt  auch  ^D),  und  nimmt  es  für  ist.  Ein  arger  Missgriff  ist  es, 
wenn  JEMsa^  Vs.  auf  JsBsmia'e  Lebensgefidir  in  der  Gmbe  denlel^ 
nuddee  „eise  Hand  breit^  mit  dem  j^Sebritte*  1  6nm.  90,  8 
gieichäüm  geometrisch  Tergleicht. 

7.  Als  Schattenbild]  als  etwas,  das  k^iu  bleibeodcfi  Wesen  hai 
(t^  Ps.  144,  4:  seine  Xege  veigehen,  «rie  ein  fiebatUn;  Htob  14»  3)^ 
a,  des  a  essent  in  seinem  nmfndnfl^eo,  noeii  nicht  abgesdiiltaesi 
Gebräuche,  zeigt  h.  dis  in  etwas  Bestehen  an ,  wie  2  Mos.  6^  3 : 

^1  äs  Qett  dSK  Alhnücbtigp,  gieicbs,  dailn  bsetehe^i  diiin  eiiemd. 

*}  S.  Jodoch  die  Am  z.  Pi.  62, 3.  j^. 
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And.  wie  ein  Sch.,  v^l.  Ps.  ^7,  50.  Wandelt]  lebt,  ist  Strebt 
er]  eig.  sie,  die  Menschen.   HDil  raus  eben,  Qbtbs  niAelieii,  be« 

4^,  T.  98,  S  kommt  es  fom  Toben  der  Feiiift  tor,  ^die  Bedtatong 
■iiä>  iAi8(Aeii  entfernt,  an  unsere  Stelle  anachliesst.    h2'n  ist  Accus., 
iregfert  YOta  Verbo,  'welches  eine  transitive  Bedeutung  angenommen  hat 
tvgl  Ps.  2,  1).  Sutttteli]  e^.  binfet,  mml.  ^ehitae.  W^r  «i 
%!iitriiiiftiii]       sitatntlty  wld  g^filC^  Mübto  ^Ait.  98,  H)}; 
b.  TOb  dteen  gebraucht ,  welebe  nacb  ikm  frÜbseltigeii  Tode  des  bin- 
ilQiigen  Menschen  seine  mülisani  erworbenen  Güter  an  sieh  lieb&iiBn. 
Das  Suff.  Q  unbestiinmt  oder  nentralitcr:  ea,  d«8  Gesamtteile  (vgl  PI» 
78|8.  Jm.  41,29).  ^  ^.  Und  nun]  M  dtoter  Veiglnpi^ilMhl  M 
MiM.  Vgl.  ^  %  10.  27, 8.      9.  Miftffetil AtbB]     h.  M  #M»* 
Ten  dafür,  den  Leiden,  die  er  erduldet  (vgl.  Ps.  3],  11.  38,  5).  Des 
Gottlosen]  vgl.  Ts.  14,  1.  —  10.  Der  Dichter  drängt  seinen  SohntörH 
ioifdck,  etUmbt  sidi  kehie  Sage  (Pa.  88, 14.  15).  £i  widenpiklit  dMM 
tMf  Tb. 4.  £r  redet  wohli  aiber  erlrabt  M  Ic^  Sl^e  Mttl  Jl^ 
bot^a^  tdftbe  9tf6  lat  deinUftlg,  verilehflebteiid.  Dti  "~  gethan]  18^ 
hast  die  Strafe  über  mich  verhängt,  Vs.  11.  —  11.  Bc^ISge]  tef|^ 
Ps.  38,  12.   rri^P)  Streit,  Hader,  b.  von  thStlidier  Febidfleliglceit 
1!^.  2^fietitlgsit  du]  Verdemte  ohne  <3oi^inieflo%  tgl.     lY)  8»  DSM 
Ton  dem  bergebraebten,  fbatatehenden  Verbälten)  £io,  f.  188»  bk 
h.  thäüicbc  Verweise,  Strafen  (Ps.  73,  11.  Ez.  5,  10,  vgl.  Ps.  6, 2. 
S8,  2).   Verzehrst  du]  eig.  machst  zcrfüessen,  vergehen;  Imp& 
Hipb.  «ime.  von  HDD,  trie  Pa.  6,  7.  68,  8  daa  KIph.  In  übDÜdMA  Stab 
Motte]  Kldderwunn,  Sobabe,  ein  gewSfaid.  BIM  des  VeigdMü  (BM 
18,  28.  Jm.  50,  9.  51,  8).   Seine  SebSne]  eig.  sein  Liebatee,  deai- 
derabile  ejus,  vgl.  Hiob  20,  20,  h.  die  Kraft  der  Gesundheit;  A.-Esrn: 
was  an  ihm  angenebm  ist    Hitzig:  seine  Aumutb.   Ew*  nimmt  es 
l^eicb  iTTIT  22, 21.  —  Was  bier  aUgemebi  getagt  ial^  luiiM  aiiii  vom 
DidHer  adbet  vtrateben;  er  acbildert  die  Folge  sekea  Leidem. 

13.  Gegen  Sinn  und  Acceuie  übersetzt  Hitsdg i  Höre  mein  Ge- 
bet, Jebova,  ond  mein  Schrei'n;  horch  auf  meine  ThrUnOi 
and  i«l  niebt  t4nb.  Ea  ebid  diel  Gttedffrt  dai  «nie  MbUeMt  att 
tm  diMitiet  l^iMri  diB  fwdte  mit  dem  dbb  Bm^\  Am  Mite  all 
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dem  grossen  dkt  M«rin  maiq)ach.|  der  Bbbk  rot  deBiaelben  mU  aar 
«l«tt  TmdOi  mäkAtUL  Dto  beiden  Peik  sind  Ueinete  dieliiidlTi,  und 
■oHen-niir  der  Bede  Naehdriiek  geben.         Fremdling,  Gfttt,  der 

sich  in  einem  fremdea  Lande  auilialt  (1  Mos.  23,  i),  en^egengesetzt 
dem  mm  indigeaa,  Inländer  (3  Mos.  24,  16.  22):  synonym  ist  attHTk 
der  aifih  anfliSlt,  wo  er  aiebt  B<irger  ist  B  ei  dir]  gieiehsam  tat  dem 
Lindoi  der'  Sttdt,  dem  Orte,  weldier  Jebova  gehSrt,  d.  i.  die  Erde.  So 
sind  die  IsracllLea  Fremdlinge  und  Beisassen  bei  Jehova,  in  sofern  ihm 
das  Land  Canaan  gehört  (3  Mo^^.  25,  23).  Sinn:  mein  Leben  ist  ver« 
gingUcb,  es  ist  meines  Bieil)en8  nicht  auf  der  Erde,  meine  Heimath  ist 
aieht  hlenSedwi»  Und  diess  bSngt  mit  dem  Folgenden  losammea.  Falsch 
venteht  mmi  die  SteUe  1  Chr.  99, 15  (die  übrigens  ans  misenn  Ps.  ge- 
nommen ist),  wenn  man  (wie  Geier,  ItosenmüUer)  daraus  diesen  Sinn 
iierleitet:  ich  habe  von  dir  alle  Wohlthaten  zu  er^varten,  wie  ein  Fremd- 
]|Bg  in  fremden  Landen  Alles  von  gutthStigen  Mensehen  au  erwarten 
Imt  Denn  In  dieser  Stelle  soll  nur  £e  Mlebiigkeit  des  mensehHclien 
Lebens ^  besdirieben  werden,  so  wie  hier,  wie  diess  der  FaraUelismns 
lehrt:  ^FremdUnge  sind  wir  vor  du:  und  Beisassen,  wie  alle  unsre  Vä- 
ter^  wie  ein  Sebaiten  sind  unsere  Tage  auf  Erdeui  ebne  lesten 
Bflstmid.''  Das  naeh  einem  bekannten  l^us  Fremdlings chaftp 
D^:iD,  Ahr  Leben  gesetit  wird  (1  Mos.  47,  9),  beweist  ffir  unsere  Er* 
Idärung.  —  14.  Iii  ick  —  miij  ktlirc  den  (crzürulcü)  Blick  ab  von 
mir,  JUnpetat.  Hipli.  yon  blicken,  aber  mit  der  von  entiehn- 
In  FooL  Aehnlieh  die  Stelle  Hiob  7, 19,  wo  paiaUel  steht  ilDin,  in 
Btthe lassen,  gehm  lassen.  shSTi  (Hiob  9,  27.  10, 20}  heiter  blieke% 
dils  Gesieht  eiheitem.  Hingehe]  nlbnl.  faidie  Unterwelt,      Hiob  10, 21. 

♦ 

Psalm  XL.  und  LXX. 

Hiebt« Ii a,  liit,  CoUeg.  S.  363 iL 

; 

Dieser  Psalm  besteht  aus  zwei  Thcilen:  der  erste  (Vs.  2 — 11)  enthält 
lebhaften  Dank  ffir  erhaltene  Utllfe,  theils  im  BesoDdern  (Ts.  2—4),  (heilf 
im  All?emdnen  fV>.  6—11),  und  der  zweite  (Vs,  12 — 18)  Bitte  um  Gnade 
und  Erbarmen  in  schwerer  Noth.  (Nach  Hupf,  ist  \a.  1'2  Schiusa  dea  ersten 
l'heils;  allein  Vs.  12  u.  14  S.  stehen  in  einer  Linie.)  £«  besteht  sonach  ein 
Missrerhaitnisi  zwischen  beiden  TkeUen.  War  der  Dichter  so  entschieden 
gerettet,  wie  Vs»  A  ssg^  wto  ksmr  er  sieh  noch  in  so  bfllftbsdaiM||er  Ug» 
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bdhideii?  Kr  kODBte»  sagt  man,  ioi  «tner  groaien  Gehlir  gffieCtet,  alMr  do<^' 
Boch  fDrlwlIiieod  Mroht  und  bedrftngt  sein.  HUHg  (B«gr.  &  77)  theilC 
auch  diesen  Ps.  dem  Jeremia  la,  und  bezieht  ihn  wie  Ps  30.  31  auf  denen 

Rcltun»  ans  dor  Grabe.  Da  nnn  df^r  Prophet  nach  diesem  Krr  iLniis'f»  noch 
immer  in  Gefangenschaft  und  ein  Gt*?nnsf,nn(l  dor  Feindseligkeit  blieb,  so 
ist  durch  diese  Anaahme  das  VerhäUniss  beider  Thoile  gerechtfertigt.  AHpt 
ich  muss  wenigstens  ge^en  diese  bistorisdie  Deutung  protestiren.  Die  damit 
saiuBiiieDblageiide  Brkttr.  von  Yt.  8.  7. 8  ist  Mseh ;  Vs»  13  schickt  aleli  tiidit 
Mr  JvnmWB  propheHschen  Clurakler  (s.B!oL  s.  Ps.  81),  und  Va.  10  f.  nicht 
Ittr  srine  Lage  (a.  d.  Anm.).  Uebrlt^ns  kOnnte  Jer.  schwerllcli  zugleich  Pa.  81 
und  40  gedichtet  Imben.  Aber  auch  jede  ähnliche  historische  Deutung  scheint 
mir  gegen  den  Charakter  des  Ps.  zu  sein.  Die  Stimmung  des  er^'t^^n  Th.  i-?t  zti 
freudig  für  dir  Ys.  12  IT.  vorausgesetzte  L.age.  In  sofern  könnte  man  geneigt 
sein,  (Irr  Arm  «limo  fPareau,  Institut,  inierpr.  p.  330,  vgl.  Hengsienb.  Chrislol. 
I,  1,  S.  2ÜU)  beizutreten,  dassder  Ps.  ursprQaglich  uur  aus  Vs.  2 — 12  (oder  V«. 
S— »11}  bestanden  liab«,  und  das  Folgende  ipllier  Mozugcfagt  sei,  wie  denn 
«neh  Vs.  14-^18  den  70.  Ps.  l»ildeB  und  in  der  Thal  ein  Qanies  ane- 
nachen  kOnnen.  (Nach  fliipf.  ist  PSb  70  nrsprflnglich.  Vgl.  aber  was  Hiisig 
und  Ewald  dagegen  bemerken.)  Aber  deiienige,  der  diese  beiden  Stücke 
voreinijrt  hätte,  ma>slc  doch  in  dn^  G  inzc  einen  gewissen  Sinn  jrelfrrt  haben^ 
und  der  Ausleger  küunte  sich  der  Aufgabe,  diesen  Sinn  aufzuiasseu ,  nicllt 
entziehen.  Alles  lOst  sirh,  wenn  wir  annehmen,  dass  der  Dichter  entweder 
geradezu  im  Nameu  dej  israelitischen  Volkea  (Jarchi,  Rosennu  2.  Aoag.) 
oder  des  leidenden  frooinien  Theils  desselben  redet,  oder  anch  seine  Ang»- 
l^geobeiteo  mit  denen  seines  Volkes  als  eins  betrachtet.  DafUlr  spricht  Vs.  6 
dcnllich.  Der  erste  Theil  diflckt  nun  das  Dankgefahl  fflr  das,  was  Gott  an 
seinem  Volke gethan,  aus,  Vs.  6  ganz  in  abcrsichllicher  Allgemeinheit,  2 — 4 
in  Beziehung  auf  besondere  Thaistchen,  auf  ITfilfloi^tungon,  die  ent^veder  der 
ganzen  Nation,  oilcr  einzelnen  Gli<'(lern,  oder  der  Partei  der  Frommeu  wider- 
fahren waren;  der  zweite  Theil  iiiiigegen  bezieht  «ich  auf  die  gegenwärtige 
Lage  des  Volks  oder  d«>r  frumnicn  Partei  oder  des  einseinen  Diditors.  AU- 
gemeines  Dankgeftthl  vertilgt  rieh  wohl  mit  dem  Gefahl  der  HolftbedHrfUg» 
keit  In  einer  besondem  Lage.  —  Die  davidbche  Abfsssnng  des  Ps.  nnd 
die  Deutung  (Venem.,  Munt)  auf  Davids  Flucht  vor  Absalom  hat  gar  keine 
Wahrscheinlichkeit.  Nach  Etcald  ist  der  Ps.  in  der  Zeit  nach  Findoog 
des  Gesetzbuches  gedichtet  (vgl.  Vs.  8). 

Der  Vf.  des  Br.  an  d.  Hebr.  Cap.  10,  5-7  douüt  Vs.  7  —  9  unsers  Ps, 
auf  Chri&tum,  und  diese  messianische  Erklärung  luit  IlengsUmb.  in  der 
1.  Auflage  der  Christologic  nachdracklich  wlheidigt.  Aber  1)  grflndet  sich 
die  Deutung  Im  Hebr.  Br.  auf  die  falsche  Erlcllraug  der  LXK  oder  einen 
Schreibfehler  in  dem  Teste,  und  an  ein  SellMtopfer  denkt  der  Psahnl^t  auch 
im  Entferntesten  nicht,  am  wenigsten  an  ein  Sflhnopfer,  da  er  vom  Danke 
redrt:  i)  \n.  7 — 9  setzen  eine  Rettung  voran«,  Chri.stus  aber  brachte  sein 
Opfer  gern  jf»,  imUm  f^r  unterlag;  es  ist  ganz  widersinnig,  Vs.  2  —  5  fÖT  die 
Rettung  aus  dem  Leiden  zu  nehmen,  in  welchem  der  Messias  das  Vs.  7  be- 
führte Opfer  gebracht  habe;  denn  Vs.  7  setzt  Vs.  2—5  voraus;  3)  ist  dio 
kllgliche  Stimmung  Vs.  12  fr.  nnd  besonders  die  Selbstanklage  Vs.  13  Christi 
unwardig;  —  *Hen(f9Unb.  selbst  spricht  sich  nunmehr,  ober  die  mess.  EikL 
In  seinem  Commentai  m  den  Pss.  folgendetmaaiseii  ans:  ^„die  In  der  Uteitii 
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Zeit  selu  verbreitete  direct  Me&sianiRche  Erki.  des  P*.  hat  in  der  An- 
führung voa  7  — 9  in  Uebr.  10,  5(1.  nur  eio  schwaches  Fundameni,  uad 
BehauptangeQ,  wto  4le  Im  Anfimsft  laloer  Lmiflialin  iroii;^deii  Vol.  ttSbA 
mSg/fUHXlBi  «cn  In  htium  ZweiTel  imlflrwOTfiBii,  da«s  deajcnfg^  wd<Jicr  (litt 
gDttlidie  Antoilllt  4e>  Briefes  an  die  HebiSec  anerkeonl^  ddi  fflr  die  messia^ 
viielM  ErklSrang  entscheidoi  imue'',  TerliereD  bei  gewonnener  tieferer  Eis* 
licht  in  die  Art  und  Weise,  wie  das  N.  T.  und  namentlich  der  Biitf  aa 
(Ue  H«briar  die  Aqwprjlcbe  des  A.  T.  baiidbality,  alle  Bed^uqg«'"'* 

1.  Dem  Muaikmeislcr ;  G^ang  Davids. 

2«  Harren  fTi.it  ich  aof  Jchov'i* 

Da  neigte  er  sich  zu  mir,  xmä  hörte  mein  Hofen. 

8,  Er  zog  mich  aos  der  Grub«  des  V'^erderbenii 

Ava  kothigem  Schlamm-, 
ÜDd  Stent'  auf  Feiten  meine  FOne^ 

Sldienid  meine  Sdiiitte; 
#•  üind  legt'  in  meinen  Mund  ein  neoei  Lied; 

Lobgesaog  aof  unsren  Gott 
Viele  schaunn's,  und  ftlrchteo, 

Und  vertrauen  Jehova. 

* 

5.  Heil  dem  Hanne,  der  Jehova  zu  seiner  Zuversicht  macht, 

ÜDd  eich  nicht  wendet  an  den  Ttolalgen  ond  Lügeahaftent 
6*  yua  thatest  dn,  Jebova,  mala  Gott, 

Deiner  Wunder  und  Rathschlftge  gegen  uns; 
Nichts  iFt  dir  ^'leichzustellcn :  wollt*  ich  verkflnden  m>d  redeo, 
Sie  sind  nicht  zu  zUhlen. 
7.  Sdilacht-  und  S[ieisopfer  liebest  du  nicht, 
OlTeDbarte^t  du  mir; 
Brand-  und  Sflndopfer  begehrest  du  nicht 
8«  Da  apcach  Ich:  Sieh*»  Ich  komme 

Mit  der  Bnch-Bolle  mfr  Ine  Hera  geeehrieben. 

9.  Deinen  Willen  zu  thun,  Jehova,  ist  meiae  Lost, 

T  nd  dein  Gesetz  in  meinem  Innern. 
10«  Ich  verkQode  [deine]  Gerechtigkeit  in  grosser  Ver$ainmlaiig| 
Siehe,  meine  Lippen  hemm'  ich  nicht: 
Jehova  I  du  weisst  csl 
11«  Deine  Gefechtlgkeit  beig'  ich  nicht  In  meinem  Herzen; 
Deine  Trea*  nnd  Hfllfls  piele^  Ich; 
Vetfaeiile  nicht  deine  6nad*  nnd  TVene  vor  groaser  Vensmmlnng. 

12.  Du  aber  auch,  Jehova,  hemme  nicht  dein  Erbarmen  gegen  mlchl 

Deine  Gnad'  und  Treue  lass  stets  mich  wahren! 
18.  Denn  mich  omgeben  Leiden  bis  zur  Unzahl 

Mich  erreichen  meiae  Vergchungen,  Ich  kann  fie  nlclit 

dbenehen; 

Zahlreicher  sind  sie,  als  die  Haart  mdnee  Baoptee» 
Und  mein  fien  verUUst  mich. 


14«  Last  dir'«  gefallen,  Jehova,  mlcb- n' MHml 

Jehova,  eile  mir  zn  Ilfllfe! 
15.  Law  zu  SchaDden  und  Hohn  wprden  nllzurnal, 

Die  meinem  Leben  nachsielieo,  es  wegzuratteu : 
hm  «hilelMii  voll  Schimpf, 
Die  mOn  UnglOck  vollen  I 
18*  Lae  enteten  ob  ihter  Sdheiidef 
Die  saülr  mffni  Eia,  eia! 
17«  DftDD  freacn  s!ch  und  frohlocken  Ober  dich 
All«^,        Hirh  Sachen; 
fii  apreclion  immerdar:  „GrOM  iH  Jeboval'^ 
Die  üeiae  UOlfe  wAnscheo. 
18.  Icli  nun  bin  etmd  und  arm;  doch  der  Herr  sorgt  fdc  mich; 
Heiiie  HflOr  nad  meHi  Beller  bbt  du: 
Vtin  GuUf  liame  lAAit 


JuXX.  1.  Dem  Masikmeiater;  von  David  lOt  Etinnen^g» 

9.  Gott,  mich  zu  retten, 

Jehova,  eile  mir  7.n  Hülfe  I 
3*  Lais  7J1  Sfliar.den  iintl  Hohn  werden,  dio  moinem  Leben  nachatdlent 
Lass  abziehen  voll  Schimpf  dit^  mein  Unglflck  wollcut 

4.  Laas  zurflckweichen  ol>  ihrer  Öchande 

Die  dn  apieeheii:  Eia,  eia! 

5.  Dann  fkenen  aich  und  ftohtoelcen  Uber  dleb, 

Alle,  die  dfeb  fOcfaen; 
Und  sprechen  alleseit:  „Gro«  Iii  Gottl" 
Die  dr  ino  I?n]f*'  wünschen. 

6.  Ich  mm  bin  elend  und  arm;  Gott  ef!e  zu  mir! 

Mdne  HOlf  und  mein  Reiter  bist  du: 
Jehova,  säume  nicht! 

9«  Harten  —  leb]  Nnchafamug  des  Ibfiii.  äbi.  e.  veib*  Ab 
D»  Deigte  etc.]  Das  Impf.  eomr.  nigt  die  Folge,  die  Entafliopbe  an. 

n:::  Ii  intens,  sich  neigen  (1  Mos.  38,  16.  Rieht.  16,  30).  —  3.  pKOP 
eonst  Geraasch|  Getös,  Brausen,  besond.  vom  Wasser,  Fe.  66|  8;  b»  wie 
Jer.  46, 17  •»  ▼.  n.  TJtfilttf  Verwüeiang,  Verderben;  rAseelieBdf^ 
wogende  Grabe,  wie  wir  efaedem  erUSrteB,  Iii  inqMtoeeadL  Aitf  ^ 
Seblamm]  w5rfL  ans  Sehlamm  des  Kethee.  Pleonntmiü  oder 
Verstärkung,  wie  Dan.  2,  41.  NO^ü  ^OH.  ist  nichts  aiiderö ,  als  pe, 
vgl  Fe.  69,  3.  Grobe  und  Schlamm,  Bild  der  Gefahr  (Ps.  69,  3),  wie 
leael  Gewiner;  degegen  Feleen  BUd  der  fileherbett  (Fe,  18,  8.  34). 
SUstft  Grfiade  gegen  die  büdilcfae  ErklAniDg  bedeuten  nkbts  scbon 
datum,  weji  er  eben  so  gut  dca  Fiöiäiju  nie  dlQ  GjEUbe  eigeutUUi 
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sdmen  mtMe.  —  4,  Und  — '  Mnnd]  gab  mir  VcnaiUmngi  Sloff, 

Trieb  dazu.  Ein  —  Lied]  yergl.  P  .  33,3.  Ewafc?  hält  die  Worte 
'Ul  nbnn  bi»  Vs.  6  einschliesslich  für  die  Anfuhruiig  des  frühem  Dank' 
UedM,  WM  mir  eben  so  verfehlt  m  sein  scheint,  als  die  Anlmapftnig 
des  *^y\  )MT  doicfa  die  eigSnzte  Conjimetion:  dass  riele  —  sich 
ßchciiten.  Fürchten]  d.  h.  Bewunderung  and  Ririarcht  fOWcn,  Vgl 
Ps.  52,  8.  Im  Hebräischen  machen  beide  Verba  eine  Paronomasie,  die 
aber  durch  schaaen  und  aehaadem  odAr  sehauern  (Hitx,,  Sacht) 
idcht  gau  gllleUldi  viedeig^ben  Ist  —  5.  TSBOO  Gegenstaiid  des 
Vertratiens  (Ps.  65,  6).  Wendet]  nitanl.  HOIfe  soehend  (Es.  29,  16. 
Hiob  5,  1).  D^^rn  von  Dm  (das  nicht  vorkommt)  trotzig,  öber- 
müthig;  Ton  2in  toben,  drängen.  £s  werden  Menschen  bezeichnet, 
steh  Stola  auf  ihre  wkssen  imd  Andem  Hidfe-  vanpreeheDf 
aber  nicht  leisten  kSnnen.  Diese  T^tzigen  sind  Lfig anhafte]  eigenll. 
Treulose  der  Lüge;  s.  v.  a.  MIDB^  abtrltnnig,  treulos  sciiij 

213  bezeichnet  die  Natur  der  Abtrünnigkeit  (Hupf),  Tgl.  pj<  HJO  P«. 
59,  6.  —  6.  Beweis,  wie  belohnend  das  Vertnioen  auf  Jehova  sei. 
Viel  etc.]  Man  constmirt gewShnl.  so:  viel  (sind,  die)  dn  getban 
^  deine  Wunder  und  RathschlUgc  gegen  uns.  Aber  das  ist 
zu  künstlich;  vielmehr  ganz  einfach:  zahkeich  hast  du  gemacht  deine 
Wunder  und  deine  Bathschläge  gegen  uns.  Wunder  und  Batb- 
schlSge  sind  wonderbaie,  aosgeseichnete  BathsdiUigB,  d.  h.  Fflgun- 
gen.  Vgl  Ps.  26,  7.  9,  2.  Gegen  uns]  fm  Namen  seines  Yolkes 
gesagt.  Nichts  —  gleichzustellen]  eig.  Kein  Gleichstellen 
gegen  dich.  *py  componere,  comparare  (Jes.  40,  18.  Hiob  28,  17. 
19),  reflexiv  Ps.  89, 7,  wo  derselbe  GedanlKe  ist:  «Wer  In  den  WoIkAn 
mgieicht  ^ich  Jehova?'  Htip^.:  weÜ  diess  nicht  hi  den  Zusammen- 
hang passe,  da  von  den  unzählbaren  ^VunUcni  die  Rede  sei:  was  dir 
nicht  vorgelegt,  erzählt  werden  kann.  (Vgl.  Ps.  5,  4.)  Wollt* 
ich]  Das  impf,  parag.  bildet  hjrpothetische  ßätse  (Hiob  11, 17.  19, 18. 
Cfet.  hJGt.  S.  874,  Ew.  %.  344,  b.).  flie  —  sähien]  eig,  sie  sind 
SU  zahlreich,  um  sie  tu  elihlen.  —  7-'-9.  Womit  sol!  mm  der 
Gerettete  seinen  Dank  gegen  Gott  ausdrücken?  Mit  Opfern?  Diese 
Ufibt  Jehova  nicht;  er  fordert  nur  Beobachtung  seines  Gesetzes:  diese 
TOspdcht  dm  dfir  IMchto  frendig.  (Aehnlich  Pf.  61 , 18  iL)  Beide 
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Mie:  SobUehf-  ö.  Bj^oHiopfef  ete..  Brauen.  Sftndopf er  etc. 
Mek«n  mir  itn  Gedraken  «tu:  Opte  habeo  kdnen  Werth  in  deinen 

Augeuj  eine  Lehre,  die  1  Sam.  15,  22.  Jcr.  7,  21.  IIos.  6,  6  angedeutet, 
imd  P0.  50  didaktisch  entwickelt  wird.  Vgl.  m.  bibl.  Dogm.  $.  132.  Es 
iBt  aber  damit  nicbt  die  Verwerftmg  allca  OpCerdknetei  gemeint,  eon- 
dem  tm  di^eeigeni  der-olme*  IVOmmigfceit  Ist;  dfeee  wird  Über  jene«, 
wen  btaaasgestelK  md  als  Gott  wofalgefKlHg  beselebnei  Vgl.  Anm.  & 
Ps.  51,  18.  Allein  dass  dieses  nicht  die  gewübniiche  Ansicht  war, 
liebt  man  mw  dem  eingescbobenen:  Oflenbarteat  da  mir]  wIktL 
dordibolirleit  mir  die  OIoeKi  d«  b*  Ueeeeet  midi  ▼emelimcni  erkennen«' 
So  l(mTfi}l  Sam.  20,  9.  22,  8 ;  V  nn&  Jee.  50,  5  ;  '{<  *T^r>  Jea.  50,  4, 
und  zwar  letzteres  beiden,  wie  h. ,  vun  [rüttlichcr  OlTenbaning,  Dicss 
ist  aber  nicht  im  AUgemcinun  zu  nehmen,  in  dem  Öinne:  du  hast  mich 
nttfanerlDmmi  folgsam  gemaebt,  aendem  in  Beaiebong  anf  dieae  Lebre 
▼on  den  Opfern.  FflaebHeh  bebanplet  EUxig,  die  Pbraae  ktae  bloss 
betaaen:  dto  basi  mieh  fXhig  gemacht,  ddn  Wort  «i  vemebmen;  Jea. 
50,  5  ist  wirldich  vom  Empfangen  der  OlTenbarung  die  Rede,  deren 
YerkfindlgQng  der  Ftopbet  aieb  nicht  entzogen  bebe  (vergl.  Jer.  aO|  7). 
Die  USX  beben  übereetit:  oSp« M  mra^imoa»  pot,  einen  Letb  aber 
bereitet eat  da  mir,  wornnf  die  Anwenden;  der  Stelle  im  Br.  a. 
<1.  Ilebr.  sich  beziclit.  Sic  nalimcn  vielleicht  D^JTX  für  C^01i>'  Gebein, 
oder  lasen  n\i  TK  (dann  Leib),  oder  es  ist  aus  uKia,  wie  sie  richtig 
(imd  ibnen  aaeb  Yulg.)  ttbenetat  betten,  dnreh  SebreibfeUer  a&iut  gewof- 
den.  ms  mdimen  sie  in  der  Bedeutnng  bereiten  (ruf??).  Da]  in  Folge 
jenes  Orakels.  TN  zeigt  eine  SMtfolge,  und  so  gewiaaermaasaen  eine 
Wirkung  an  (Jer.  22,  15).  Ich  —  geschrieben]  Am  natürlichsten 
ift  ea  %nMa  mit  '02  au  verbinden,  wie  wir  mit  HÜadff,  Sachi,  ütnbr,, 
Sw*  getban.  Denn  die  früber  befolgte  J^ctenm*  Erki.:  ieh  komme 
[sn  thon  wie]  im  Geaeta  mir  rorgesebrieben,  erfordert  ErgSn* 
Zungen.  Die  Erklärung  von  Gtstn.:  ich  wandle  wie  etc.,  hat  noch 
dazu  die  Schwierigkeit  der  Wortbedeutung  gegen  »ich.  Aber  unstatt- 
liaft  iat  ifitsi^«  Erklfinmg:  mit  der  beacbriebenen  Bachrolle  bei 
mir»  woronter  Jeremia  eine  Sammlang  aemer  Orakel,  oad  swar  der 
Sutern  (Jer.  80 — 88),  freudigen,  GlOck  yezliebaenden  Inhalts,  gemefait 
haben  8oll|  denn  was  haben  diese  Weissaguogeni  zumal  ihre  Nieder« 
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MlmllHnif,.  nüt  te  Biak«  sa  tei>  tm  dm  Ii.     JM»  lit|  qüA 

wie  wenig  sagend  enelieint  hlerMoh  Vsb  9  mit'  dttmr  Mtuakmt  Mi 
erTiille  gern  deinen  Bcfolü,  meine  Orakel  niedemischreiben ;  der  gram- 
matiscben  UogtfögiglBett  nicht  su  gfidonkeik  Sacht  erUM:  ioJi  et« 
ftcheliift  (anstatt  tait  Opkm)  mit  der  BachroUe  gaaelisUben  auf 
mir,  d«  h.  leb  selbst  bin  Ae  Eialblnng  der  Wmim  Mtea  geg^ 
mich;  aber  die  Sondcrbftrkeit  des  Gedankens  abgerechnet,  bleibt  aucli 
mich  dieser.  Fassung  Ys.  9  müssig.  UmörtU:  mit  des  Buches  Bolle, 
d"«»  ailTr  ▼or9ei»ebriebeiii.  Ihnlieb  Mmmw,  YetifL  ^KJ&tu9üyl^ 
abee  ich  nPsMIft»  daet  Mi.  igen  kSiine,  ebi  Baeb  sei  wtysebiM)ea; 
und  waa  soll;  „ich  komme  mit  dem  Gesctzbuclie V *  Ewald  besser: 
Sifthl  ich  bringe  des  Baches  KoUe,  das  für  micli  geschrie- 
b;en$  aber  ioh.  bsaa*  ea  nldit  aii  ihn  giaaUieh  fiadaa,.  dasi  de»  lÜGb- 
lar  s^Ksn-  irotts,  er  gebe  mit  desa  Pontateadi  In  den  Tempab.  Dar 
8fam  unso^r  Erklärung  ist:  „ich  komme  (vor  dich;  oder  ^nM3  drückt 
die  Bereitwilligkeit  aus)  mit  dem  mir  ins  Ilerz  (^^J^  wie  42,  5 f.)  ge<- 
Mbriäbenan  Gesetsbuofae'^i.  d.  h.  mit  dem  Inhalte  deseelben:  ]miaUel 
inr  Jec  ai|.30;  nnd  danui  eehMeest  deh.aebr  gnt  Va.  9^  «o  dar  IVlUn 
JMiOTn*e  =  Gesetz.*)  — Ble  aHa-  messianisebe  Brbttrang  tot<  In  der 
Buclirolle  ist  \  on  mir  ge^clirieben.  Aber  sie  ist,  selbst  auf  dem  mes- 
siaaisebeii  Standpunkte,  sinnlos,  und  beniht.  aol  der  Verweehshug  des 
neatestameDtUehen  Messias -Gbrnbens,  «daher  Im  Ab  H  BestitigM^ 
saeht  mid  findet,  mit  dem  aUtaetemanflleben,  der  eich  anf  kelaa  me»> 

eianisclicn  Orakel  stützte.  —  10.  11.  Ausserdem  bezeugt  der  Dichter 
seine  Dankbarkeit  durch  itobgesaug.  Die  Perff.  sind  k  continuatiTa:**} 
der  Dichter  thnt  ea  sebon,  wie  der  Znsats  beweisi:  JeboTa,  du 
weist  ea»  Aber  efaw  solebe  foitwibrende  Beaengoag  dee  Danks  bt 
greaaer  Yersammlnng  (mgl  Ps.  85,  18.  22,  23.  26}  schickt  sich 


•)  N»ch  einer  handschriftlichen  Rfmcrkung  in  seinem  Handexemplar  Bclicint  der 
Verf.  selbst  später  die  parenthetische  Fassung  des  i^j;  ^IHS  *1P0  H^JUD^ 
BrkUfaag:  In  der  Baohrolle  mir  ▼orgefeliriebeii,  veismam  zu 

Ittben.  27. 

*•)  r^icse  Erkläning  ist ,  znmal  nach  t^fm  Ys.  S  voraußgegangenen 
grammatiach  unxuliUwig.   Die  Perff.  sind  Tieimehr  mit  Httxigt  Ewatd,  OUh,  wiriüieb 
•Bf      Or  die  MiMr  «fUmas  Httilb  von  dm  Dkbtw  fesnlls  «nrlsMiun  Dsak  sn 
Iniiiiifdii  Ä 
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PMlm  LX,  12-16.  FiAlm  XU. 


■iebt  fib  den  gBflwgaxn  Jmniai  Dein«  Oereehtlgkeit]  mxppl 
iofi.     «to      Se,  11.  119, 48.  138. 

IS»  18.  Dn. nber  nnoli]  TVM  ha  GegematM  mift  dem,  wm  der 

Plehter  that  (7*.  10 f)  statt  nn«  CJ  Ch,  B:  Mich.:  qiiarc  tu  etiam. 
«ten  bezieht  sich  auf  K^D«  Vs.  10.  Die  Impff.  drücken  Wunscli  und 
BMe»  odec  HofliMqg  nm.  Umgiblj'  vgL  Po.  ISi  6«  8S,  18..  Die  €0»- 
itraeOon  irie  tfpfl  P».  17,  9.  Erreiehen]  vgl  5  Hos.  28, 18;  ViBr- 
gehangen]  Strafen  dafür,  vgl.  Ps.  31,  11.  38,  5.  39,  9.  Uebersehen] 
oder  absehen:  würtl.  sehen:  man  ergänzt  gew.  alle  oder  ihr  Ende. 
Keeb  £v>ßkii  ieli  es.  Beeebreibnng  dec  BeiinnnngpJoeigWi  =  Mein 
Hers  rerllMt  mieh  {Ei»i  hat  mich  Teifaween),  Teii^^  18, 4.  88,  IL 
Hein  Herl]  d.  L  Beetamung,  Muth  etc.  AehoL  Jer.  4,  9.  3^  ^qk  der 
Sinn  vergeht;  vergl.  Ts.  143,  4.  —  14.  Vergl.  Ps.  38,  23.  22,  20.  — 
15.  Vgl.  Ps.  35,  4.  26.  —  16.  Krsiarr^n]  atoh.enteetaen  (Jer.  18, 16. 
IKte.  9, 8).  SpjrhPt  wie  sonst  Spp,  wegen-,,  anm  Lolue,  rar 
Felge.  BUtig  «n.wMIcb:  flbjer  die  Sebnndei  so  iJir  LoJin..  Ein] 
VgL  Ps.  85,  9!.  96.  Zwischen  diesem  mid  unserm  Ps.  besteht  ein  Ver- 
bäitnias  der  Abiiungigkeit  —  17.  Vgl.  Pa.  35,  27.  22,  23.  DH^t  sich 
einer  Sache  freuen  (Ps.  116, 1),  sie  gern-  haheo.  So  ^yflns^  2  Tim.  4, 8. 
—  18*  Ich  nun]  )  reassmnirt  Sorgt  für  mich\  oder  denkt  an 
micb^  Ulet^^  n^^)  Jon. 

Psalm  XU. 

Der  Psalm  bcginot  mit  Lobsprüchen  auf  diejenigen,  welche  dem  Un- 
glücklichen  Tlieilnahme  bewefsen  (Vs.  2 — 4).  Ein  solcher  ist  der  Dichter, 
der  Gott  «m  Gnade  l)it(et  (Vs.  5).  Seine  Feinde  zeigen  die  boshafteste 
Schadenfreude  (Vs.  6  —  9).  Selbst  sein  nächster  Freund  beweist  sich  feind- 
lich gegen  ihn  (Vs.  10).  Zalelst  Bitte  um  Hälfe  (V».  11-.13).  —  Vier 
Stiephai  TSB  Je  diei  Vecssn. 

Ta  14.  n)n  iit  Pi.  70^  1  antgttlaaiHiif  und  Vogel  n  YaMhu  taM  et  Ii.  un- 
schicklich (es  müsse,  sagt  er,  das  Fut.  sein,  was  ich  aber  nicht  einsehe):  er  wiU  da- 
her tl^^  lauf«,  g«l«Mn  haboi. 

T«.ie.  Statt  ziehen  Köhler  u.  Ro$mm.  die  LA.  Ps.  70,  i.  "J^^B^i,  zu- 

r&ck weichen  müssen,  vor;  dieses  ist  aIot  oflenbsr  matter. 

Ti.lS.  PS.  70,  6.  iS  nchn  «^tt  ^b*38^IT»  wsMi.  «illktiUche  lt<iwnm» 
£taa»  iMit  is  vor.  ^  ^  r-r 
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Daaa  der  Unglacküche  sich  als  kraok  beseiehne,  igt  nicht  so  entMlile» 
den,  all  Manche  (auch  Ewald  u.  yfain-fr)  planten  (vgl.  BIoL  i.  Ps.  6) ; 
zwar  sprechen  V?,  6.  9  zipmüch  MhtMiii  jr  iav  ilie^p  Annahme,  abfr  die 
Bitte  Vs.  11  — 13  ist  bloss  sparen  Fcinrie  Jicrichtri.  Dirjenigen,  die  diesen 
Ps.  auf  Da\'1fl  deuten,  beziehen  ihn  auf  die  Absaloniischen  Unruhen.  JEw, 
setzt  den  Ps.  in  daa  letzte  Jahrh.  vor  dem  Exil.  Nach  uusrer  Ansicht 
gehOrt  er  au  der  groasen  Klaaie  dei  Klagpsalmen,  oad  aetat  in  der  Haupt- 
aache  die  nlmUdini  Yediittniiae  vocana;  Jedodi  iat  von  einbaiailaeteB 
Feinden  die  Rede,  vgl.  Ya.  10. 

1.  Dem  Ifoslkmeister;  Gesang  Davide. 

2.  Heil  deni,  der  sich  annimmt  des  Elenden! 

Am  Tage  des  Uoglacks  rettet  ihn  Jehova, 
8.  Jebova  bewalift,  eifaHt  ihn;  er  iat  glOdtttch  auf  Erden; 
Und  nldit  gibat  du  ihn  Preis  aeiner  Feinde  Wfiüi. 

4.  Jebova  nnterstatzt  ihn  anf  dem  Siech-Bette; 

AU  aeln  Kranken-Lager  wendest  da* 

5.  leb  spreche:  Jebova  eibarme  dich  mein! 

Heile  mich,  denn  ich  aAndigte  gagao  diab. 

6.  Meine  Feinde  spredieo  BOses  von  mir: 

,Wann  «lirLt  or,  iii'l  erlischt  sein  Name?" 

7.  Kommt  rincr,  mich  zu  schrii:  Fa]«»chhett  redet  er. 

Sein  ilerz  sammelt  sitii  Bosheit} 
Er  geht,  dranssen  redet  er. 

8.  Zusammen  thiateni  wider  mich  all  meine  Ouser; 

Wider  midi  ainocn  aie  Unheil. 

9.  «Verderben  ist  aoagescbHUet  Aber  ihn; 

„Und  da  er  liegt,  wird  er  Dicht  wieder  aofstehn  I" 
10.  Au'  h  mein  Freund,  dem  ich  verfraate^  der  mein  BfOd  lase^ 
Er  hebt  g^en  mich  die  Ferse. 

11«  Aber  du,  Jehova,  erbarme  dich  mein^  ond  richte  mich  avf, 

Auf  dns'»  irh  ihnen  vergehe! 
12«  Daran  erkenn'  ich,  dass  du  mich  liebest, 

Da88  mein  Feind  nicht  Ober  mich  jauchzet. 
IS.  Mich  aber  in  meiner  Unschuld  erhältst  du, 

Und  stellest  mich  dir  vor  Angeo  ewigHeb. 

2.  Wer — des  Elenden]  cig.  wer  aufmcriisam,  theilnehmcnd, 
iat  gegen  d.  ^Ottrn  attendere,  Neb.  8, 18;  mit  ^  Spr.  Sl^  lS; 

mit  2  Pa.  101,  2.  Dan.  9, 13.  Der  Dichter  begfauit  mit  dieaem  Ge- 
danken, weü  er  gerade  die  enlgegengeaetste  Bebandinng,  SdwdenfVende 
und  Hohn,  erfahren  hat.  Rettet  ihn]  iiäml.  dcn^  der  sich  des  Elen- 
den annimmt.  Nach  einem  ntS^i<  folgt  gewÜbni.  die  Bcschreibimg  dea 
glücklichen  Looaea,  der  Beiohnnng  etc.,  TeigL  Pa.  1, 1.  112, 1.  — > 
8.  GlfiekHcb]  vorgL  Spr.  3, 1$.  Wath]  veigL  Pa.  87, 19.  Und 
nicht]  Uebei  bi<  TgU  Aom.  2.  Fa,  34,  6.   Die  fiubjecÜYC  .Yemeiiiuiig 
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aoD  vMD.  rmMOBta^  veigl.  Winer  n.  t  Gr.  &  iOO.  4.  iifc 
der  Aet  des  Linens  i  das  DarnfederUegeii ,  wie  SBam.  4,  5  von  der 
üiUagsruhc:  es  miiss  mit  V^HD  verbanden  werden:  sein  Liegen  in 
feiner  Kranliheiti  d.  Ii.  teia  loank  Datniederiiegen.  ^3  drückt  das 
MefamaUge  am:  8o  oft  er  krank  darnieder  Üegt.  Wendeat  do]  w 
«andibt  da  (Pa.  105,  25),  nSmL  in  Geatmdhdt 

5.  ^lIn  kommt  der  Dichter  Aufsein  Leiden  zu  reden.  Ich  spreche] 
idi  bete,  jetzt,  nicht  ehemals  (Hit%,,  Sacfi3,  Ew.,  Olsh.J.  Die  Psaimi- 
•m  fliUnn  9tei  flne  Gedanken  anl  diese  Weiae  ein  (Pa.  55,  T.  77, 11. 
140,  7.  142,  6).   Heile  mleh]  kann  blow  lieiaaen:  rette  mieh,  rgL 

Ps.  Gj  3.  Rücksichtlieli  der  Form  vgl.  Ew.  §.  228,  c.  Denn  —  sün- 
digte] ich  leide  für  meine  Sünden.  —  6.  Bus  es]  böse  Wünsche,  wie 
folgt  Von  mir]  ^  de,  in  Beaidiiing,  Ps.  5,  8«  Wann  etc.]  wann 
kommt  er.  nm  in  adner  Erankkeit,  in  adnem  Leiden?  —  7.  Einer] 
oder  nnbeetimmter :  man.  Mich  zn  sehen]  in  berachen  in  meiner 
EraiikUcit  oder  m  meinem  Leiden.  Falschheit]  falsche  Theilnabme. 
Boeiicit]  £r  luat  auf,  waa  er  fiöaea  von  dem  üngifiekiicken  lagen 
kann,  und  waa  er  dann  dmnaien  redet  And.  Terderbliehe  An- 
aelilfige:  dann  moaa  man  daa  Folg.  aaeh  daronTintiheB.  Dzanaaen] 

8.  Fidstern]  2  Sam.  12,  19,  b.  in  feindlicher  Absicht  —  9.  Die 
Ftfnde  reden.  Verderben]  e|g.  yerderbiicke  SaebOi  *l3TS*obe^ 
üauchreibang,  wie  gr.  XfifffMf  riß,  Pa.  65, 4.  105, 87.  145,  5.  Ueber 
'b^  vgl.  Anm.  z.  Fs.  18,  5.  Man  hat  h.  darunter  das  Loideii  des  Dich- 
ters XU  verstehen.  And.  nach  Jarchi:  Verbrechen  (vgl.  Ps.  101,3), 
d.  h.  Strafe  ffir  Verbrechen,  parL  Paul  Ton  piT»  welchea  1  K5n. 
7,  S4.  80.  Hiob  41, 15.  16  vorkommt  Ein  ähnlicber  Tropna:  der  Zorn 
JehoTA*!  eigieaat  afcb,  Jer.  42, 18.  Oder  Ttelleidit:  ist  in  ihn  er- 
g^^aaen,  d.  b.  durcbdriugt  seinen  ganzen  Kürper.  And.  hängt  eng 
an  ihm,  Ton  p)^  eng  aein;  ob  diesa  Wort  aber  ao  gebraodii  wer« 
dte  kSmie,  zweifle  leb.  Da  —  liegt]  im^  qnod;  oder  exi  der  da 
liegt,  wo  dann  daaBeIati?nm  ebenfiüla  den  Grand  entbllt  Uelirlgcna 
muss  man  diess  nicht  uothwendig  von  Krankheit  verstehen,  sondern 
Tom  D&hen  Untergänge  überhaupt,  vgL  Hiob  14,  12.  Jes.  43,  17  (hie^ 

m  den  Acgyptm  im  wiüm  tfetto). 10t  MotoiFxemi^  wtfirtLf 
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nein  TriedMii*-1f  aaii,  wie  7^  5,       1^  J«r.  SO,  Vk 

Der  —  isset]  bezeichnet  nicht  den  GenuM  von  Wohlthaten,  wie 
Manche  wollen,  sondern  den  nahen  Umgang,  die  Vertrauücbkeil. 
Dabd  nmsB  vutti  «n  cK»  GaaUteaiidMiiaft  bei  den  Hebittim  daüNB,  die 
noch  j^kt  bst  dn  AKtbm  .lo  -sbIb  ^noUtct  vdid«  »fiat  dor  HadtiM 
Bich  dftsa  yerBtanden,  nlt  »liMii  iSadta  '0alk  Und  -Beid  ni  eai»,  m 
wird  er  ihn  um  Alles  in  der  Welt  nicht  veirathen^,  Vokiey,  Beise  I. 
ß,  dl 4,  ireigL  Eosenm.  Jmm.  ma  ÄrvUux,  Bitten  d.  Bed.  Ar.  S.  164  & 
lat  dar  Ps.  ▼(»  David,  ao  ihm«  maa,  aoaatr  der  VmtmiklüuH^  wötk 
die  EhM  bertckeieiiiigai,  die  eheai  «oUhni  UfnigleiMii  TlMigMiodM 
zu  Tlieil  wurde,  vgl.  2  Sam.  9,  11.  Nach  Vieler  Meinung  zielt  David 
mit  diesen  Worten  auf  Ahitophcl.  Hebt  —  FerseJ  mctapliorisciier 
Awdraek  dea  gewalttbaUgaa  Uebenniibas  naich  And.  iwn  daa  Bialgt^ 
den,  Ae  einander  die  Ffina  utatscUagen.  Auf  Jttdaa  Mdutetfaa  Wk^ 
rath  paaet  der  Anadroek  belneBwega. 

11.  Richte  —  auf]  vom  Krankenlager  oder  vom  ünglüdce:  ehet 
daa  letaiere  wegen  des  folgenden  lUobewunscbea^  der  aich  aiebl  iä± 
einen  Sraalnn  edbkfct  Dnsa  TargeUe]  Jnq^  fani^  ab  Ckn^tnat^ 
— »  Andue  Oeeinmugen ,  ab  Pik  T,  5,  denen  «ngeaMnMn,  ^wle  ab 
G9,  23 £1.  ausgesprochen  werden.  —  12.  Erkenir  ich]  werde  ich 
kennen.  was  aber  ntich  anlangt,  Gegensatz  mit  dem  yetigea* 
In  Unacbnid]  oder  wegeui  vergl  Ps>  7,  Die  Eiidbmng:  in 
teelnem  WeblaUnde  (ßUh  Sl,  38)  pnMt  niel«  an  der  Lage  del 
Dldilei«.  Erhältst]  onterstütBest,  Ps.  63,  9.  Und  —  Angen]  halt 
mich  immer  im  Auge,  sorgest  iur  mich.  Ewald  setzt  dies^  in  die 
ITergangenbeiti  ala  enridine  der  Dichter  seine  gescbehene  Bettnngi  dn 
deeh  Ve«  db  nngitteldiclie  Lage  desselben  ab  nach  geg«nMtiif 
gescMlderl  wird,  und  Ve.  11  der  UngU^ehe  um  Htilfe  Utlet  Bs  M 
Pert  proplict.  oder  Bezeicbnuug  der  üftci  üchon  und  auch  in  der  Ge- 
genwart noch  erfahrenen  Thatsacbe,  Ew.  %  135,  b. 

14.  Oepri«aeii  aei  Jehova,  Israels  Gott,  Swiglnil 
Ml  Ewigkeit  Aaiea.  Db  das  ante  BwA  leMbaiMdi  Dnsriiigb^ 
dHgbbhen  am  Stade  ebee  Jeden  der  dnl  ft^fenden  Bflehsr  leilunumw 
8le  rühren  vom  Sätsraier  der  Psahnen  her,  und  diese  ist  betnabe  cinr 
mit  der»  webba  1  Gbc  ld|  dd  Teckarnnt 
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Podm  XLIL  und  XLUL 

IJcide  Psalmen  gehören  zusammen,  und  bilden  Einen,  wie  die  gleiche 
Situation,  die  WiedcrbotUog  43,2  vgl.  mit  42,10,  und  der  Kehr-Vers  (Refrain) 
43,  5  zeigen.  Wirklich  verbiadeo  auch  beide  37  Cudd.  Keunic.  und  9  Codd. 
De  Bo8<U   Der  lohttt  von  bdden  ist  dieser. 

Ein  ftommer  Inadit,  eoffenil  am  Joid»  letad  ^42,  7),  oqglMlicli, 
(42,  8),  und  Hohn  von  seinen  Feinden  duldend  (42,  4.  11.  43,  2),  fohlt 
heftige  Sehnsucht  nach  dem  Tempr]  uuil  GoünprJii  n<;fe  (42,  2 — 5).  Viel 
mma  der  ehnmali  GlOckÜchc  jfMzt  erdulden  (42,  7  — 11).  Gebet  um  Hülfe 
gegen  seine  Feinde  (43.  1.  2)  und  um  Rückkehr  zum  Tempel  (43,  3.  4). 
Ein  Kv'hr-Vers,  worin  der  Dirliter  sich  selbst  Sluth  einspricht,  thellt  den 
gaozeu  Psalm  in  drei  Strophen  uud  mildert  el^iach  die  Empüudung  des 
Koiamers  (42,  6. 12.  43,  5). 

Mebiere  Awleeer,  die  entweder  David  IQr  den  Verf.  dl^  Pi.  hatten 
(Oeier)f  oder  annelimen,  daai  ein  Korabit  ihn  an  Davide  fiteile  gediditeft 
habe  (Botinm.),  beziehen  ihn  auf  Davide  Aufenthalt  Jenaeit  dee  Joidam^ 
auf  seiner  Fluclit  vor  Saul  oder  AbsaTom  (Tholuck ,  Hengsth.).  Diese 
H}  pothese  wird  dadun  li  einpfohicn,  dass  in  Ps.  84,  einem  ebrnfalls  korahi- 
tischen  und  mit  d<Ma  un$rigen  nalie  verwandten  P^..  lin  G<"jn!bter  redend 
eingefflhrt  wird.  Aber  der  am  Jordan  sich  bcüudende  iiann  kaum  IQr  David 
gehalten  werden.  Er  hatte  dort  iieine  Feinde,  die  ihn  wegen  seines  Glau- 
bens an  Jehova  verspotteten  (Vs.  4. 1 1) ,  er  befand  sich  unter  HebtSetn  in 
Mahanaim,  und  erhielt  von  ihnen  die  erfreotiebsten  Beweise  von  Anhlng- 
Hchheit  (2  Saiu.  17,  23 IT.).  Auch  konnte  er  damals  scliwerliih  sagen:  er 
gehe  trauernd  einher  unter  des  Feindes  Druck  (Vs.  10.  43,  2).  Denn  auf 
Absalom  und  seine  Anhänger  kann  man  dless  nicht  beziehen,  Endlif  h  Ma- 
hanaim  la;?  nirht  am  Berge  Uermon  selbst,  daher  David  dorh  nur  uneigent* 
lieh  sagen  konnte,  was  Ys.  7  sagt.  Sehr  gefällt  mir  im  Ganzen  PmduB 
Ansicht  von  diesem  Ps.:  „Rlaggesang  eines  Priesters  (Maur.j  Vaihinger, 
nadk  LelaleMin  «■  Edt  dee  Jeee  «nd  dw  AAalja),  der  sieht  mcbr  mm 
Tempel  kommen  kam,  aondem  «nier  Feinden  lebt,  die  ihn  als  hdlHes  vei^ 
spotten.  Vielleicfal  war  er  einer  von  den,  Ter  dem  allgemeineD  Unte^ange 
dti  jfldischen  Staats  schon  (2  K6n.  24,  2  oder  Vs.  14)  dmtäl  Babylonier 
v«i|sflhilmi  VenehmmeB)  oder  kgend  «In  «ntir  Mte  w  Jodln  ent- 
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fernter  LersCe,  oder  ein  Levtte  so  Jerobeamt  Zeit*.  Nadi  Etoätd  Ist  ßn 
ios  Exil  gefflhrte  KOoig  Jojadiin  Verf.;  er  habe  vielleidit  aof  der  Reise 

nach  Babylon  einen  Aufenthalt  am  Jordan  EPirai  hl  (vgl  Vs.  7,  wo  aber  an 
einon  daaernden  Aafenthalt  zu  denken  das  NatOrlit  liste  ist).  Mit  gutem  Grand 
i>t  atirigons  Etodld  geneigt,  in  dichterischer  Besichoiig  diesen  Ps.  IQr  dea 
schOustea  aller  za  erklären. 

1.  Dem  IfnsikmeiBlerj  Gedicht  der  Sflhne  Korab'a. 

2.  Wie  eine  iliüdjn,  die  lechzet  nach  Wasser-Bächen, 

Also  lechzet  mein  Herz  nach  dir,  GoCIl 

3.  Es  düistet  mein  Hen  nach  CKrtt,  dem  lebeodfgeD  Gott. 

Wann  komm'  und  erschein*  ich  vor  Gottes  Antlitz? 

4.  Es  lind  mir  mdoe  Thtinen  Speise  Tag  and  Nacht, 

Da  man  mir  sagt  allezeit:  „Wo  Ist  dein  Gott ' 
5*  Daran  denk'  ich  and  ergiesse  in  mir  mein  Herz  [in  Thränen], 

Wie  einher  irfi  /og  im  Haufen,  mit  ihnen  ^^'nllete  zum  Uauie  Gottes, 
Unter  Jui.el  und  Lol»j;osani:,  mit  feiernder  Menge. 

6.  Warum  bist  du  gebeult,  mein  Herz,  und  jammerst  in  mir? 

Hnrr'  auf  Gott!  Notli  werd'  ich  ihn  preisen, 
Ihn,  meinen  Uetler  und  meinen  Gott. 

7.  Gebengjt  ist  mein  Hen  In  mir: 

Damm  g^enV  ich  dein  ans  dem  Lande  des  Jordans, 
Des  Hermous,  vom  Berge  Mlshar, 

8.  Fluth  rufet  der  Floth,  beim  Brausen  deiner  WasserfElIe; 

All  deine  Wogen  und  Wellen  strömen  AlMsr  mich. 
9*  Dea  Tages  entbot  Jeliova  seino  Gn^do, 

Und  Nachts  war  j^ein  Loblied  in  mir, 
Gebet  zum  Gott  meines  Lebens. 

10.  [Nun]  musa  ich  sprechen  zu  meinem  Felsen -Gott:  Warum  ver- 

gissest du  mich? 
Warum  geh^  ich  tratiemd  einher  unter  dea  Feindes  Dmchf 

11.  Mit  Zermalmong  meiner  Gebeine  schmähen  mich  meine  DrXogcr, 

Da  sie  mir  sagen  alle  Zelt:  «Wo  Ist  dein  Gott?" 
12«  Warum  bist  du  gebeugt,  mein  Herz,  und  jammeret  In  mir? 
Harr'  aof  Gott!  Noch  werd'  ich  ihn  preisen, 
Ihn,  meinen  Better  und  meinen  Gott. 


^lU.  1.  Schade  mir  Kecht,  Gott,  ond  fülire  meinen  Streit  g^en  ein 

liebloses  Volk! 

Voü  Mttüucru  dea  Trugs  und  der  Uugercclitigkeit  rette  luiciil  • 
2.  Denn  dn  bist  mein  Sdiuta-Gott:  warum  verwirfst  du  voMk^ 

Wainm  geh*  Ich  tianemd  einher  mter  des  F^es  Druck  9 
8,  Sende  dein  Lieht  und  deine  l^el  61e  mOgen  mich  lata. 

Mich  hiingea  zu  deinem  hoOlgen  Berge  und  deinen  Vgham^eiy 
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4,  Dan  le'h  konaM  SQm  Alter  Gottc«, 
Znm  Gott  ucüitt  Jabelfraade, 
Und  dtch  jnene  taf  der  Haife, 

Gott,  mein  Gott! 
6.  Warum  bist  du  seboujzt,  mein  Herz,  and  jammeiai  Iq  aüt? 
Harr  auf  Gott!  Noch  werd'  ich  ihn  preiseOi 
Ihn»  meiaea  Retler  und  meioeo  Gott« 

2.  b^H  Bi&a  n^jN.  Vgl.  Ges.  Gr.  §.  105,  1.  Anm.  r)p  soll  nach 
d«ii  Eabbinen  das  cigeuthümliciie  Wort  für  das  Sclueieii  der  Hirsdie 
fldn;  aUem  duut  wiudo  es  ntebt  im  nüchntiii  HemiBtich  von  der  Seele, 
and  ideht  Joel  1,  SO  von  TUeren  flberhaapi  gebraneltt  weiden;  *au€li 
ist  jenes  elgeBlhilinlidie  SdireieD  nidit  der  Hirsebknli,  sondern 

nur  den 

Hirsche  eigen,  uud  auch  bei  diesem  niciil  Zeiciica  deä  Durstes,  sondern 
der  Brunst*  Man  vergleicht  ascendit,  in  spede  circonuplciendi 
csnsa,         eosj.  IL  inteaias  Mt;  und  die  nieisteD  Altan  fibeisetsen 

es  mit  begebreu,  verlangen  (LXX.  Imno&el,  Symm.  oneudsi). 
Leebaeii  passt  hier  and  bei  JoeU  Nach  dir]  d.  h.  nadi  deinem  Temr* 
peL  ^^^p  und  pasaender  als  dieaes,  welches  wto  Hl.  7, 11 
hraiMlit  ist,  TgL  Ew.  %  917,  L  —  8.  Ersehein'  <—  Antlits]  d.  b. 
wann  komm'  ich  in  den  Tempel?  Vor  Gottes  Angesicht  crücLeintcü 
helsst  sonst      'd  DM  H^nJ,  2  Mos.  34,  24,  oder  "^3,  2  Mos. 

98, 17 1  Ii.  aber  md  Jes.  1, 12  folgt  der  Aec.  der  Ortsbewegmtg« 
4.  Es  sind  ete.]  Simi:  statt  sa  essen  wehie  ich,  TfaiSnen  sind  mefai  eb»* 
EigCB  licdürfnlss,  vgl.  Ps.  80,  6.  Da  —  sagt]  die  Feinde  sagen  es 
spottend,  vgh  Vs.  11.  lütO  unbestimmt  statt  des  bestimmten  DIDfetD 
Ts.  11,  TSigL  Ew.  %,  296,  a.  Wo  —  Gott]  d.  h.  wo  ist  die  Hülfe 
des  Gottes,  anf  den  dn  Terttanest?  —  5.  Der  Sehnsuchtsvolle  ffhedlast 
sieh  der  Erinneniog,  die  s^e  Sehnsneht  nur  noch  mehr  ethSht 
neutraliter,  ea  (Jes.  44,  21),  was  durch  das  folg.  O  erklärt  wird,  näm- 
lich die  Processionen.  Das  Ixnpi.  patag.  Üesae  sieb  lüer  und  Ys.  10 
aUenCaDs  in  seiner  eig.  Bedeatong  so  Assen:  Laset  mich  daran  den- 


Ts.  8.  Falidi  wollen  Einige  (auoli  OUh.)  naeb  einigen  Codd.  and  Ausgabsn 
and  ViNs.  statt  n«1N  iwaa  HMTIfet*  gotlsidicnstUdMB  Baracbon  das 

Tempels  sagte  man  Ininsr;  arielisiiisn  ^<^^         Antlitze  0«tt«s, 

nicht:  das  Antlitz  Gottes  sehen,  das  man  nie  seilen  konnte.  Vgl.  iViuu.  i. 

Pa.  17, 15» 
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ken  6«c»  lüs  Änsarack  d«r  AbaUühffiflhMt,  mit  mkhn  lidi  dit  Sefan- 
satht  der  Erinnennig  tibttUtost  AUdii  Fk.  57,  5  Mebt  es  mdengbar 
indleathre,  aueh  Pb.  d6,  6.  55,  S.  18.  77,  4.  7  (obsdioD  In  leMeren 

Stellen  ein  Anklang  der  eig.  Bedeutung  Statt  Ündcn  und  die  Angele- 
gentiichkeity  die  InieoBität  des  GeiäiUfl  andeuten  könnte].  Spr.  7,  7 
eteht  es  als  temp.  Uetor.  Und  wamm  ttrinbt  man  aldi  so  aebr  gegvn 
die  Anerkemrangr  des  Indicaliven  Gabfandii,  da  ja  denebe  rem  Lnpf. 
apoc.  erwiesen  ist  (vgl.  Ps.  18,  12)?  Das  Impf,  parag.  ist  diesem  aber 
analog,  zumal  da  es  auch,  wie  jenes,  mit  dem  Vay  convcrs.  verbunden 
Wild.  Ew,  (kr.  Qr.  S.  555)  und  LengeHte  s.  Ps.  18.  S.  84  wider- 
aprecben,  lassen  sich  aber  nicbt  aof  die  üridSnmg  aOer  Beii^iela  eki.*) 
Ergfesse  —  Tbrlnen]  Auf  den  ThrSnen-  oder  Bedestmn  beMit 
sich  die  Metapher  auch  in  den  Phrasen  r  '*«  ^y^h  (ih)  0^03  ^PK'  Ps. 
08,9.  aSam.  1,  15  (Hiob  30,  16  die  reflexive  Wendang).  '"^P  soli 
nacb  Wkut  die  Bedeotong  des  Uebenriüigeiis  babeo;  aadi  Getm. 
(md  Sw.)  seB  damit  das  üebtisebfltlen,  also  die  Tbtltesalilla  beseidi- 
net  sein.  Hiemach  würde  es  Vs.  6  mit  uDH  das  ücbcrtüuben  aus- 
. drücken,  aber  (Ur  die  Verbindimg  mit  nmnB^D  Vs.  7  liesse  sicil  ksm» 
«■dese  Bedentimg  anemhlein,  ais  dia  des  Dai  mir  (£w.Ji  tbm es  mnss 
bB  aOen  disssii  SteUen  dasselbe  baissoi.  leb  bleib«  Wd,  ^  b. 
In  seiner  mdeogbeien  Bedentnng  bei  s.  t.  a.  OJf  «nd  MM  Üt,  welehe 
Priipogitionen  bekannüicii  vom  Bewnsstsein,  von  der  Gesinnuni;:  ge- 
brandit  werden.  Vgl  Ps.  149,  4.  Hos.  11,  8  (wo  mit  Klsgl  1, 20 
(wo  rufQ)  V§.  107, 5  (iro  a).  Aneh  Hütig  fibenelii:  im  miz.  ^ 
Menge  Volkes,  vi^  ^  CfaaVL  somom,  eolbeflo,  con^koms,  oder  ^ 
Dickicht,  gleichsam  Walddiclucht,  wie  Jes.  10,  18.  Wald  von  ebnem 
Heere.  Ql-}^  Impf,  c  O  saC  t.  nilO  statt  illlQn  Hithp.  v.  m**) 


*)  ITebrifn»  ist  avdi  m  der  v«rii«gend«ii  Stell«  durcbaas  kein  Qmnd  vorhan« 
den,  von  der  gevGhnlichcn  Bedeutung  des  Impf,  par&g.:  «Ich  will  gedenken"  etc. 
abzugehn,  die  deuhalb  auch  von  fast  säinmtlichcn  Aualogcm,  Mnurrr,  Kuftrr,  Thalurk^ 
JJengstb.,  Lmgerkf ,  OUh.  u.  A.  m.  festgehalten  wird.  Nach  Ji.wald  (vergl.  Lebrb. 
%.  844,  b)  bildet  rTDIM  4nrch  die  Kraft  dea  Cohortativs  eine  Art  T<»id«natz,  also 
n!^St£^^<^  NadiMiz;  «r  fibsiMtit  ixmaulki  «Denk!  leb  darta,  so  mm  Siii  das 
Herz  übertiieüen.*    B*  * 

**)  Da  die  awel  «ntea  Badieüe  nioht  «oU  dleeelbea  Lavla  sein  kSlnla^  so  bat 
SicaÜ  f§.  118,  a,  Arnn.)  das  Wort  viclmrhr  auf  Jio  einfache  "Wurzel  cf?lrr  j^'^ 
Kuraekfübren  zu  miUsen  («(Uubt,  wontts  dureb  Yerdopjpeliu«  fn^l  da&n  HTI 
smisisodtn  Ml« 
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Iwto  iBO«itot  (Iis.  38, 16),  Ii,  vom  gotteidfangflichui  Willcto.  D  tiift 
Doliv.y  Hiaen,  fir  lie,  ab  ihr  FOlnrer  (irgL  0m.  Gt.     119, 1.  j?t9. 

§.  305,  Ii).  Oder  vielleicht  steht  das  Hitlip.  transit.  (vgl.  Ps.  119,  95), 
oder  retiexiv-transitiv :  ich  führte  sie  mir  (vgL  Jes«  lA,  S).  Btqttfi- 
anr  win  die  Tocdurtadenog  QTW  Ith  fQhrete'ei«^  weiche  Uehel» 
tttmg  Bw.  atRh  dne  VeeelTefilidiRiiig  für  eHeobt  httt,  wihrend 
Ofs/u  das  Suff,  als  durch  einen  Schi cibfcliier  entfitanckn  ansieht.  Mit 

—  Menge]  Apposii.  zum  SuS.  C*  jütl  ein  Fest  feiern  (2  Mos.  5,  1). 
Der  Diofate  erinnert  sieh  an  das  Bemehe«  dee  Tempels  wnt  FesMt 
viter  dem  xasfrSveBdcn  Hanfim  der  Festbesocher.  Wafaiichehdkh  siii» 
gen  die  Festbtencher,  in  einer  Art  Ton  ProewAioii  wallend,  religiöse 
Lieder.  Oäh.  bezieht  das  }y\f%  poD  auf  das  redende  Subj.,  weiches 
iMch  ihsa  ehie  fßmm  fromme  Gemeinde  ist,  die  im  Aaslami  weilet. 

6.  non  «lg«  vom  Tohcn  mid  Bmnsen  der  Wogen  wid  der  VolksnM^ge» 
wird  «Mh  Von  QemMshewegungcn,  Unruhe,  innerim  Vebeb  md  Jam^ 
mern  gel>raucht,  h.  von  Trauer,  anderwiirls  von  Mitleid  (Jor.  31,  20) 
«Mi  Angst  (Jer.  4, 19);  «hnüeh|  wie  h.  Ps.  56,  lö.  77,  4.  — Die  Frage 
4m  ddi  Hein  enfldOft  gläfahsim  dne  MissbiUigang^  einen  Verwols.  Ihn 

—  OüU}  wieh  der  .  andern  AMheOmig  Hm^»rmi^       kB.  K 

Der  Ausdruck  's  'lS^  iBt  Apposition  zum  Suffix  ira  vorigen  Verbo,  mit^ 
bin  Prüdicät  Jehova's.  't^  steht  für  JT^ID,  Hülfe  für  Helfer. 
«her  fet  mir  Btselefanmig  der  Petson,  wie  Pa.  $0, 17,  %  Mos.  «3^  14b 
En.  6, Bpb  7, 13.  V^.  Get.  L.Ck  8«  763.  Fahiofa  «nanshreibl  StmM 
den  Ausdruck  so:  ob  salüteni,  quam  ipse  mU  Inel,  nt  ndfane  hl  hi» 
Tita  faciem  exponigam. 

7.  Diem  ist  niehl^  wie  Bmemm  wiU,  Antwort  mi  die  obige  Frsgi^ 
dte  koBie  eigitoOeho  Frage  ist  D«ram]  Wett  der  Dichter  steh  M 


Vs.  6.    Dass  man  hier  abtheltcn  milsse,  wie  Vs.  12  und  43,  6,  fordert  der  Sinn 
ead  di«  dem  Kduverse  zuateh«nde  Uteicbfünztigkeit.   Auch  theüeu  ao  ftb  LXX  im 
Cod,  Aka.,  Tttls.t  Syr«    D«r  Cod.  Vat.  lleat  wanigstcna  i^g.    Vgl.  Bruns  (in 
Kamicot.  Nott.  critt.  in  r^ilmos  XIJI.  XIJII.  XLVIII.  l.XXXIX.  cx  Anglico  vertit 
«t  appendice  »uxit  P.  J.  Urua».  ^otula8J|dsper8it  et  praefatua  est  J,  i  h,  l'r.  Schulz 

10^  mMg  I.  d.  8t.  Ew.  Tminifliir ,  daa  am  Ende  T^a  Ys.  6  ^xhuk 
fallen  lei,  indem  es  am  Anfang  von  ^ 7  nicht  entbehrt  werden  könne  (?).  Dago- 
fcn  nimmt  Saeh$  di«  gew.  Abtheilung  in  Schutz,  indem  er  xwiaeben  Ys«  6  u.  Ys.  12 
•in  ähnUchei  Yerhlltniu,  wie  zwischen  Fe.  49,  18  imd  SI  aaainint  Allda  dteMm 
widerMtet  lük  dS,  I.  Anoii  ITiMfKft.  Ult  BrtUUfhwwtiM  Hl  ta  Z«atei-Iite- 
art  fBtt. 
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960  PiAlm  XUI,  ^«-8. 

imglOeklidi  ftUi,  so  gfodenkt  er  selnmhliToU  de«  vaMMiiebeii  Got» 

tcs.  Vgl.  Vs.  3.  Oesen,,  Jlilzig,  Sachs*)  (wie  ich  clicdem)  nclimen 
p-^y  für  p"^  (vgl.  1  Mob.  38,  26  u.  a.  St.);  aber  b.  wenig- 
-stonB  genügt  die  gew.  Bedeatimg.  Am  — *  Jordans]  ans  dem  jenseit 
•dea  J.  liegenden  Lande,  oder  vieB.  der  Gegend  dea  Urapmnga  dteeoi 
Plnsses,  wo  der  Dichter  sich  aufhielt;  nHlier  bestimmt  wird  es  durch 
das  Folg.  Des  Hermons]  Diess  ist  der  ostliche  Tbeil  des  Aatilibanua, 
te  die  nordÜBlUcfae  GtSnse  dea  iacaelitiechen  Landee  macht,  and  «n 
toaen  Fnne  der  Jordan  BBtgpäagt,  Bor  Plnnl  neigt  an,  dnai  ea  nicU 
eine  ehizige  Bergspitze ,  eondem  ehi  gansee  GeUrge  sei,  eowle  man 
sagt:  die  Alpen,  die  Apenninen.  Mizhar]  wahrsch.  ein  zum  Gebirg 
AntUibauua  gehöriger  Beig,  wo  sich  der  Dichter  befiuid.  And*  uehaMO 
es  in  der  Bedeolong  klein,  4rie  1  Moa.  19, 90  mvo  Mm  SMtf 
irorkommt,  tmd  yerstehen  es  ao,  als  wenn  der  Dichter  den  Herttion  so 
in  Vergleich  mit  dem  Berge  Zion  nennte.  Sonderbar  nimmt  Sa^ 
jyLand  d.  J.^  und  alles  Folg.  als  Bezeichnuug  dea  Landes  PalSsthia, 
wohin  sich  der  Dichter  aefane.  W»  e«  das  p  lechtfiftlge,  eiMiC 
man  nleht^  —  8.  ^np  mit  ^  nadi  Jemanden  mfen,  1  11m.  9  k. 
einladen,  herbeiziclicii.  Dliin  (vergl.  Ps.  33,  7)  metaphorisch  vom  Un- 
giackc  (vcrgl.  Jon.  3,  6).  Aehnliche  Bilder  Fs.  18,  17.  88,  6  und  im 
&]g.  fiemistich.  *m  Canal,  Waaterieitong,  1  8am.  5|  8,  Im  GhafaL 
nnek  Bach  {?gL  Buaslorf,  Iml  Ghald.  und  Zach.  4, 19  ^Pi3S,  BMm), 
Wer  nach  LXX  (elc  «pcovr^v  wnaß^üotxQf^  oou),  Volg.  und  Etymologie 
rauschen)  Wasserfall;  ebenfalls  Bild  des  Unglücks.  And.  halten 
daa  erste  Hemtstich  ihr  Schilderang  der  waaflenekiMi  Gegend,  wo  aich 
der  Dichter  befimd,  and  die  ihn  an  sein  U^g^Ock  erinnerte;  aOein  beide 
Hendslichien  sfaid  einander  paraDel,  nnd  man  sieht  kefaien  Uebergang 
vom  Digentlicheu  zum  UneigentUchen;  deine  WasseiX&Ue  nmss  man 

•)  Näml.  in  der  Uebers. ;  in  der  Amii'>rk.  «!a?eg-cn  bchütiptot  pt,  «»9  h^h'^<^  d  c  ss- 
halb, polemlsirt  gegen  mich,  der  es  (aber  schon  nicht  mehr  in  der  3.  Ausg.)  lur 
diswsil  genommen«  und  »omit  gegen  sich  sollst. 

**)  Auch  Ofsh.  m^int:  „Natürlich  i«t^er  Kodende  niclit  mehr  dort,  tind  et  wird 
schwer  zu  begreifen,  wie  so  viele  AuBleger  «U8  diesen  Worten  haben  fchliessen  itün- 
ncn,  d«nelbe  beflnda  sfoli  In  Jordani  Land«  tiBd  In  der  Vlha  des  Heraum."  Dia 
Meisten  werden  eher  den  entgegen ^r?pt7trn  9chli]?q  Tinbegreiflich  flndon ,  7nTnril  ea 
nlebt  minder  unbegreiflidi  iit,  wie  der  Dichter  dazu  kommen  ioll|  da»  heilige  Land 
md  dsa  Tampel,  wonaeb  «r  akb  sifemli  mtt  dm  Joidanilaad  aai  den  aa  d«r  est* 
gtcmiMstitsa  OfiOM  lisfiiidMi  BMaooslwgMi  m  hssdehiMn.  M. 
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mim  xui,  9^10.  mei 

eben  so  gat  metaphozifich  uehmeiii  als  deioe  Wogen  und  WelleiL  ^ 
9«  Dan  in  ditsem  Ys.  vom  •hemaligen  Gificke  dea  Pkittan,  md 
im  Mg,  TOD  Minem  Jetsigea  Unglfidce  die  Rede  eei,  iet  so  nofln 
wendig,  um  einen  guten  Sinn  zu  erhalten,  dass  es  zu  verwundem  ist, 
dass  Tide  Ausleger  diess  nicht  emgeselieu  haben.  Aia  Beispiel  eines 
ttBttehe&i  niefaft  beetimml  beMidmeteD  GegeiiMitaee  dient  Ps.  eS,  17. 
Dee  Teges  md  Nachts  macht  nleht  den  Gegenaate  der  gÜleUieiMa 
md  nngHiekHdien  Zeit  (Kiffmifl  and,  wie  es  scheint,  anch  Ew.Jf  sondern 
umschreibt  nur  das  Fortwälirende.  *£a  l^ommt  so  in  der  alttestamentlichea 
Poeaie  4Mle»  daaa  ein  anaemmengeaetatef  Begiifff  der  e^gentüeh  m 
Jedn  GHede  gsMrt,  ia  seine  eiiuntaMii  Momente  lerlegl  md  an  din 
parallelen  eioaelnen  Glieder  Tertlieilt  wird ,  vgl.  nemenUieli  Ps.  92,  3, 
auch  Zach.  9,  17,  b.*  Entbot]  beorderte,  sandte  ab  (Ps.  44,  5.  91,  11. 
133)  8.  KlagL  1,  17).  Auäaliend  ist  das  sonst  in  dieaem  Fa«  nicht,  u. 
libeilianpt  in  dem  S.  n.  3*  Paahnenbncfae  adtea  Torkommende  HliT* 
*W  kam  nieht  mit  Ewald  vom  Gebete  dea  üngUtekUehen,  amdem 
allein  vom  Gesänge  des  Dankes  verstanden  werden.  Gebet]  h.  Daük- 
gebet }  die  LA.  einiger  Godd.  K.  u.  de  E.  ilhtin  ist  ein  gutes  Glossenu 
Gott  —  Lebena]  der  mein  Leben  erbtit*)  —  10.  iT1D1>t  !•  fiiog. 
Impt  mit  n  paiag.  wie  r^OM  Mleb.  4»  6.  yvh  ünterdrflcknogi  der* 

Vi.  9.   Einig«  Codd.  und  der  Syr.  Icicn  ifl  i?i<^i  ▼eic*»©  Lestrt  JBrunt  n.  A. 

vorziehen ;  mit  Unrecht,  da  ei  WAhrsobeinliob  COReetur  nach  Ys.  3  Ut  und  jenes  lieb 
iMbt  gut  n»  OoBtaxt»  ioUdrt. 

*)  yn»       alt  BMbt  d«ff  Y«ff.  in  d«iii  Obl^  8«8«n  ^  kxJbanmg  ildk  w» 

klärt,  welche  in  Vs.  9  selbst  den  Cr-rrnsatT         flQcklicben  und  unglßcklichcn  Zeit 
findet,  to  ist  doch  die  von  ihm  angenommene  Beziehong  des  Vs.  auf  das  cbema- 
lif«  GlAdc  des  Diebters,  wiliraid  der  folgtniio  von  sdsem  gegenw.  Unglück  h«n<* 
dein  soll,  durch  die  Vs.  9  SO  bestimmt  auftretenden  Impff.  (während  Vs.  8  selbst  ein 
in  der  Gegenwart  noch  fortrl.niprn'lor  '/iistan  I   lurch  fl^«  Vot(   bezeichnet  wird)  ent- 
schieden verboten.    Das  einzig  Zula.>aigo  iaetet  liio  Krkiarung  von  Maurer,  Ihngstb., 
Lengerke.   Danach  spricht  der  9.  Vs.  den  allgemeinen  Gedankon  aus:  die  Gnado 
Gottes  hört  nicht  auf  und  erweist  sich  selbst  in  der  tiefen  "S'iüi  in  dt  ru  Trost  des 
Gebetes,  den  sie  dem  Gebeugten  schenkt,  und  hieran  reiht  sich  dann  Ys.  10  das  Ge- 
bt! wbidiah  an.  Ei  qpridit  lioh  in  d«iii  Ys.  efo  AnfrafDut  dof  Dtcbtort  aus  ttintr 
gedrückten  Stimmung  aus,  welches  im  Deutschen  durch  ein  „Und  doch"  oder  dOffCb 
ein  sAbox'^  bezeichnet  werden  konnte,  und  es  wäre  demnach  zu  übersetzen: 
9.  [Und  doch]  entbietet  Jehora  Tags  seine  Gnade, 
Und  Nachts  ist  sein  Loblied  in  mir, 
Gebet  zum  Gott  meines  Lebens. 
10.  8o  will  ich  denn  sagen  zu  meinem  Felsengott  u.  s.  w. 
D«r  Vitt  Mßwt  fcheint  sieh  wgUtt  dieser  AnAunuig  ngeiMii^  tn  liabeB,  imiig- 
fitens  hat  er  in  seinem  TTr^ndexemplif  daa  ^ittlbOt*  tlSd  ^var"  iBl  9>  Ylf  bt  »Sllt* 
bietet'  und  ^ist**  Tciwaadsit.  ZT. 
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2^  P«alm  XLII,  II,  —  P»»littXLIV. 

gleichen  die  Israeliten  in  Aegypten  (2  Mos.  3,  9}  und  von  andern  Fein- 
d»  (EVI.  44, 35)  erduldeten.  11.  Mit  —  Gebeine]  cigcntL  iA 
m.  G.,  Intal  iMliie  GebelDe  (fcigt  Fi,  6, 3)  ißMmam  dMhirck  Mt» 
malmt  werden,  so  wie  wk  den  Spott  nmalmend  neum.  Bar» 
trümmerußg,  z.  B.  der  Mauern,  I  z.  21,  22,  \on  rr:^-]  ei^".  zcrlrümmem, 
Fl.  6dy  4.  dann  tödten.  3  drtidU  die  Jiebenhandiiing  aus,  so  wie  ea 
MSt  beim  Liftk  ateht 

XmL  1.  Qegaa  Volk]  prigaania  Conaiincta;  nppL  nn4. 
rette  mich  (vgl.  Pa.  22,  22).  TOH  gütig,  wohlwollend,  wohlgesinnt, 
wie  Ts.  12,  2;  mit  der  Kegation  s.  y.  a.  feindselig  (vergL  ^r. 
aO,  36).  Von  HAnnern]  tfPtM  wahnch.  coUeottva,  wie  Fa.  5,  7,  «ad 
nicht  atwa  wat  Ahitophel  an  beBiefaen.  —  S.  rw  attaten,  abachaolicb 
sein,  dann  yerabscbeuen,  Terwerfen  (Ps.  44,  10.  60,3  etc^.  —  BtLlohtJ 
Vgl.  36,  10.  —  4.  ntCQ«l]  vgl.  Fa.  41,  11. 

Psalm  XUV. 

HaisUr,  Comnent.     PstliBis  ÜMcabdeis  P.  I.  Ula.  1897.  4. 
H«  Bosse,  de  Pssimis  HsceabMfs.  BraiUv.  1837,  p.  80^98. 

Nach  fincr  erlitleneu  Mcdcria-t  .  uni*  r  dem  Wflüieü  de«  siegreichen 
Feindes,  unter  Blutverglessen ,  Schniacli  und  Religions Verfolgung  betet  ein 
frommer  Israelit  im  Namen  seiner  Nation  zum  Nationalgotte.  —  Gott  war 
Sa  der  VoneiC  gagea  sehi  Volk  m  iitlMMdi  (Vt.  1-^4).  Br,  noch  kamer 
OoU  bcaek,  soll  jelat  helfen*,  mit  Ihm  alleia  kann  et  siegen  (Vs.  5—9^ 
Doch  fern  ist  jetzt  seine  Hälfe  and  Gnade.  Schilderung  des  gegCDW&rtigen. 
Unglücks  (Vs.  10 — 17).  Bclheaerung  der  Unschuld  der  Nation:  sie  ist  ihrer 
I^rügion  (rrn  ^rbliebcD,  Ja,  am  dieser  willen  leidet  tio  (Ve.  18-^28).  Schlosi* 
bitte  (Vs.  24  -27). 

Dieser  Ps.  bezieht  sieh  auf  eine  bestimmte  unplflckliche  La?e  der  israeliti- 
schen Nation«    Manches  scheint  auf  die  Zeil  den  Antiuchus  Lpiplianes  am 

heiten  an  pween,  vgl.  Vi.  13. 1S|  heeondeia  aber  aelieiai  die  Belheaeinag 
der  ünsdrald  der  Leidenden  (Vs.  18—22),  and  dam  sie  gemde  am  Jchova^ 
wlUen  leiden  (Vs.  28),  der  Mi  vor  dem  BiH,  wo  die  Jaden  sich  so  oft 

zum  Götzendienste  hinneigten,  unangemessen  zu  sein,  wShrend  sie  nach  dem 

Exil  dio  Rurht  des  Götzendienstes  aufjregeben  hatten,  und  unter  Antiochus 
sojzar  für  ihre  i  .itOrlifhe  Keli^ion  litten  und  kämpfff'n.  Schon  Calvin  hat 
nnsem  Ps.  auf  die  makkabäiscbeu  Zeiten  prophetisch  bezogen,  und  die  meisten 


Vs.  H.  Statt  rtjnS  lesen  i  Codd.  Kennic.  und  1  df  Rotti  HÜir »  »w*h 
&ynm*  UbacHtAti  alluA  dio  sswöiud.  i.esan  ist,  als  die  schvaiws,  TOiz«zieiieA. 
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nenorn  Ausleger,  Venemaj  Dathe,  Muniinrjhe,  RoienrnnUn',  thün  dicss  auf 
sfschiclitlichem  "Wcpe.  Aber  die  Geschichte  des  Kanonji  erlaubt  es  niclif, 
die  Abfu«äuog  in  diese  Zeit  zu  setzen,  und  die  angefahrten  Umstände  nOthi- 
gn  on*  ttelneswess  dtm,  Va.  12. 18  Itiseii  rfck  von  jeder  Niederlage  ver- 
ileheii;  V«.  18  ff.  peesen  aoch  nicht  vollkommen  anf  die  Zeif  dea  Antloehoa 
Epiphanea,  da  ea  damala  dne  groase  Partei  Abtrflnniger  gab  (1  Ifaklc.  1,  11  ff. 
2  Makk.  4,  7  fr.);  Vs.  10  spricht  sogar  gegfen  diese  Bezlekas^;,  denn  damala 
hatten  die  Juden  keine  ITecre,  und  die  Erobcrunfj  Jerusalems  durch  Antiochos 
kann  Vs,  10.  11  schwerlich  anf^odfutft  snin.  Anch  würde  dfr  Ps.  für  diose 
Zeit  zu  wenig  sagen,  tmd  die  Entweihung  dos  ilciligthams  verschwcigea 
(2  Makk.  6,  15  ff.).  Wahrscheinlich  gchOrt  er  in  die  Zeit  vor  dem  Exil, 
entweder  in  die  Begirnng  des  Jojakim,  ala  die  Chaliler  gogen  Jeroialcm 
kenniogen  (2  K8o.  24,  2  oder  dea  Jdjaekin,  wdcker  mfi  einem  TheUo 
dea  Volkea  geikngen  ir^ggdltiiffi  trmdo  (9  KOn«  24,  lOff.)*  Daa  Bewiimtaeiii 
der  Unschuld,  weickea  der  Diektor  faaaaigt,  kann  ikk  dMaaf  gründen,  daaa 
•eit  Josia  der  Götzendienst  amgerotlet  gewesen  war;  oder  er  apricht  nur 
von  df^m  be«<5ern  Thcile  der  Kation;  und  va"  Vs.  23  betriftt ,  so  konnten 
die  Israeliten  jeden  Krieg  mit  den  FJeiden  als  einen  Reli^ionskriop  ansehen. 
Vgl.  iiassitr.  —  Hengstb.  stellt  den  Ps.  mit  Ps.  60  zusammen  und  bezieht 
ihn  auf  das  Ps.  60,  1  erwähnte  Ereigolss  atis  Davids  Geschlcbte,  vgl.  2  Sam. 
8,  3^14.  1  Chr.  18,  8  ff.  Aach  SMg  aloUt  dleae  keiden  Faa.  hmuumd, 
ketiehi  aie  aber  mtt  tmgtrke  mA  OUJu  vai  die  mahkabllacke  Zeit;  yf^ 
daraber  bei  Pa.  80  n.  in  d.  Anm.  f.  Vs.  20.  23.  EwM  aelal  den  Ps.,  vio 
Pa*  60  n,  88,  an  daa  Endo  der  peiaiaohen  Periode.*) 

1.  Dem  Musikmeister)  von  den  Söhnen  Korak'a  ein  Gedidit. 

2.  60III  mll  QDsem  Ohren  hOrfeii  wir, 

ünsre  Vafcr  er/Jhlfen  uns: 
Tbaten  thatcst  du  in  ihren  Tagen, 
In  den  Tagen  der  Vorzeit. 

3.  Da  mit  deiner  Hand  vertriebst  VOlker, 

Und  pflanxtest  jene; 
Vordotblaat  Nationen, 

Utfd  WeMataBC  Jene  aus. 
4«  Denn  nicht  durch  ihr  Schwert  nahmen  ato  ein  daa  Ijnd, 

Und  ihr  Arm  nicht  schaffte  Sieg; 
Sondern  deine  Rechte  und  dein  Arm  ond  deinea  AntlÜset  lacht ; 

Denn  da  warst  ihnen  b(M. 

6.  Dn  biaft  mein  König,  Gott! 
Sonde  Jakob  HOlfel 


*)  Unlättgbar  stimmt  der  Inhalt  des  Ps.  vortrefflich  zu  den  TorhSltniss«n  der 
mskkabUsdi«n  Zeit,  und  er  hat  daher  d«  Aamahme  makkal».  Psalmen  von  Jehw  rar 
IIaupt«tfifz  ur  Uent.  Auch  findet  sich  in  drm  Gedirlite  selbst  ui  hts,  was  dioßpr 
Annahme  widerspriche,  sondern  nur  der  Ueschictito  des  K&uons  köuuen  die  Gegen« 
grOnde  entnommen  weiden.  Wer  diese  Ar  stark  genug  hält,  der  wird  allndings  in 
Tffhlltidaian,  wie  sie  der  Zefst8rung  Jerusalems  durch  die  Ghaldier  TÖiiDgiSfeii|  am 
paiMidalw  die  YemUaiiiiDg  xu  dam  f  lalm  flndaa»  IL 
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Pitlm  XU\% 


0*  Mit  (\\t  stossen  wir  QQsre  Dräoger  nieder, 

^lil  deinem  Nameo  treteo  wir  ansre  Gegner  zu  Boden. 

7.  Denn  nicht  meinem  Bogen  vertraa*  ich, 

Und  mein  Schwert  nicht  achaftt  mir  Sieg-, 

8.  Sondern  da  achafbt  nns  Sieg  Ober  unaie  Ditnce^ 

Und  nntre  Haner  machst  du  za  Schanden, 

9.  Gottes  rflhmen  wir  ans  alle  Zeit, 

Und  deinen  Namen  pieiaen  wir  ewiglich,  (Pauae.) 

10«  Doch  du  verwarfst  nnd  sch&ndetest  ons, 

Und  zogest  nicht  ans  mit  uosren  Ueereu: 

11.  Du  liessesl  uns  zurückweichen  vor  unsren  Drängern, 

Und  untre  Hasser  macbteu  sich  Beute; 

12.  Da  nnehtest  uns  einer  Schlaeht-Heeide  gleich, 

Und  anter  die  Vftlher  leietreoleat  da  an«} 
18.  Do  verkauf teat  dein  Volk  um  Niehla, 

Und  steigerteat  nicht  ihren  Pieis; 
14,  Du  mnchl(  <it  uns  zom  Ilnhn  un'^rf'n  Nachbarn, 

Zujn  Spolt  und  Schimpf  unsren  Umcebungen ; 
15*  Do  maeiileiit  uns  zum  Sprüchwort  untPr  den  Völkern, 

Zum  laLopf-Nicken  unter  den  iSationen. 
III.  Alle  Zeit  atefaet  mir  meine  Schande  vor  Angen, 

Und  Scham  meinea  Antlitiea  bedecket  mich, 
17«  Vor  der  Stimme  dea  Schmlheia  and  Llsterers, 

Vor'm  Anblick  dea  Feindea  und  Bachgterigen« 

18*  All  diess  kam  Aber  uns,  und  doch  vergaaaen  wir  dein  Bicht, 

Und  waren  nicht  treulos  deinem  Bunde; 
19*  Nicht  ist  abgewichen  unser  Herz, 

Noch  bog  unser  Srhritt  aus  deinem  Pfnde, 

20.  Dass  du  uns  zermalmtest  im  Lande  der  Schakale, 

Und  ona  omhOlitcat  mit  Finsternis«. 

21.  Hilten  wir  ancrea  Gottea  vergemen. 

Und  unsre  Binde  geatreckt  sa  fremdem  Gott; 

22.  Würde  dien  Gott  nicht  erforschen? 

T>enn  er  kennt  die  Geheimniase  des  Herzens. 
28.  Nein,  um  dich  werden  wir  gemordet  alle  Zett, 
Sind  geachtet  wie  ScUacbt-Vieh. 

24.  Erwache!  Warum  schläfst  du,  Herr? 

Steh'  auf!  verwirf  uns  uiclit  immerfort! 
28.  Waiom  hiigat  da  dein  Antlitz, 

Yeigiaaeat  anaer  Btend  and  annran  Dradi? 

26,  Denn  gebeugt  zom  Staob'  Jat  onaie  Seele, 

Zu  Boden  gedrückt  onaer  Leih. 

27,  Aof.  une  zar  Hülfe! 

Und  reti'  ans  um  deiner  Gnade  wfllenl 
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9*  Mit  ^  Ohren]  iiMhdrfiekUd)  wie  mit  den  Augen  sehen 

(P«.  3ä,  21;.  "71!^  h.  collect,  wie  Ps.  95,  9.  Aiid.  bcziulica  es  auf 
eine  besdmmte  Tliat,  die  Verireibniig  der  Canaaniter  and  die  Besitz 
Bibiiie  des  b.  Landee,  ragi  Ys.  31  (Hengttb.,  OWu).  »  8.  MU  d. 
Haod]  vgl.  Ps.  3,  5.  Diese  Weite  stehen  niefaft  nüs^;  der  Sfa»  ist, 
JehoTa  iiabe  es  durch  sich  selbst  allein  gethan,  vgl.  Ys.  4.  pt3^  metapb, 
dnen  Yelke  feste  WohMitee  geben  (Am.  9, 14.  Jer.  84, 6).  Jene]  die 
Tner.  Yerdefhtest]  elg.  behandeltest  übeL  Breitetest  nns] 
Metapher  yon  einem  Weinstocke  (Ps.  80,  9)  oder  Baume  hergenommen. 

wird  ron  Bäumen  und  Sträuchcm  gesagti  BieoK  17|  (i.  7.  Ps« 
80,  1$. 

5.  Da]  teiilmit  Naehdniek  nnchgesetet,  wie  Jer.  49,  12,  etwndwrdi: 

du  allein,  oder  besser:  du  eigentlich  wiederzugeben;  vgl.  0«.  §.  118,2, 
Bist  mein  König]  mein  (unser)  NationalgotL  —  6.  Matenm,  nimmt  Ys. 
6^9  Ten  der  Yeirgmngenheit;  sJUbi  Ys.  5  hat  schon  nof  die  Gegen- 
wsit  geleitet  Es  fingt  sidi  mir,  ob  wir  h«  Holbiang  auf  Ae  Znksnft 
(Geier j  Chr.  B,  Mich,)  oder  nur  fortgehendes  Yertrauen  sn  tfaiden  ha- 
bea  (Hittiff,  Bodu).  Letiteres  liehe  Ich  jetst  vor,  weil  es  IQr  die  Hoff* 
Boeg  noch  nn  früh  Ist  Aneh  Ys.  9  drückt  nnr  des  denkbare  AbhäiH 
gigkeitsgefUhl  gegen  Gott  aus.  n33  Kai  und  Piel  "yon  horntragenden 
Tliitren  stossen,  Ez.  34,  21,  dann  bildlich  TOm  Sieger,  5 Mos. 33, 17. 
Mit  d.  Knmen]  mit  dir.  YeigL  Ps.  80, 8.  Unsere  Widersacher] 
TgL  Ps.  18,  40.  —  8.  wie  Pi.  10,  8.  56,  5«  Qmn.  nfanmt  es  t 
preisen,  in  welcher  Bedeutung  es  sonst  mit  dem  Acc,  im  Bpfitero 
Hebiaismos  aber  mit  h  construirt  wird. 

10.  ist  eine  SieigemngB-Partikel,  die  auch,  sowie  CU,  dnen  Qe« 
gvaete  einflOien  kann,  wie  h.  n.  Ps.  58,  8.  68,  17 ;  yfgL  JSSu?.  §.  841,  b. 
Verwarfst]  Hassler  nimmt  alle  Verba  von  Vs.  10—15  als  Praesentia; 
aber  das  Pect  nnd  das  ImpL  conr.  sind  der  Bogel  nach  Praeterita,  und 
davon  haqgen  ^  folgenden  Impf,  ab;  aoeh  fordert  der  8hm  hmter 
FneteiHa,  obschon  die  Folgen  dieser  £ieignh»e  als  fortdanemd  betnchtet 


Vs  5.  Da  T  XT  o  bto<;  uou  6  ivtiA")  ö-ievoc  tic  a«»ny>iac,  Vulg.  D^n?  meui,  oui 
BAodu  faJutes  Jacob,  und  der  Syrer  älmiich  übenetz«n:  m  irollto  MichaelU  lesen  N'j/M 

Tljfft  BSkUr  Uagmm       statt  fq^,  betdes  auifitUs. 
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Pntm  xixr»  19—15; 


«nfa  üfliMii;  nrtr  Mel  ll.  In  Mg«  Hih  OI4«Qft*>  dieMi  IAH  aber 
«teh  fonat  Vf.  94.  F».  77,  8.  89,  39,  Zogtst^sui  etc.]  ateEiiBgi« 

goU  vor  dem  Heere  hersiehend,  vgl.  2  Sam.  Ö,  24;  17,  35.  Ps.  24,  8,  — 
13.  Du  —  gieicli]  d.  b.  ÜetMSt  uns  vom  Feinde  morden.  ScblacblF« 
l^eecde]  e%.  smn  Bsmd  bgitimmton  Haarde.  ^qmd  mid  Ta.  S3.  Zer» 
»tr««U8t «nt}  lieaseat  uns  ab  GefiMigfBe  wegflUnw.  Hkra  passcB  t^. 
lerdings  folgündu  DiUa  sehr  gut:  Autiochus  Epiphancs  eroberte,  aus  Aegyp- 
ten zurückkommend,  JeriMalcm  mit  Sturm,  tÖdtete  bimien  3  Tagen  4U,000 
Jadm  md  40^000  ttcn  er  all  6eilnig«De  TeEhanfini  (3  Makk.  5, 11— 43)^ 
wfedroU  «7o»«pA.^  Areb.  XII,  5,  4  mir  ron  10,000  GefaiigeDtt  ipiidht 
Zwei  Jalire  darauf  sandte  er  ein  Heer  unter  dem  Befehle  des  AppoUo- 
nius  nach  Jerusalem^  der  ein  entsetzlichem  Jilutbad  daselbst  auriclitete 
(2Makk.6,  84— 87).  —  18.  Um  NicbUj  e|g.  am  liiebi-Beiab«« 
ibam,  d*b.  am  alebto  weniger  ak  letebea  Kanijpieifl^  am  etnaa  Spott- 
preis, vde  es  Ohh.  treffimd  wiedei^^  Mit  vh  nadien  die  Hebiler 
öfters  Zusammensetzuogen ,  um  das  Entgegengesetzte  zu  bezeichnen, 
wie  16  likht*Hok,  Jes.  10, 15,  d.  b*  etwas  gaaa  anderes  ab  HoIe. 
Steigertest  Hiebt  ete,]  Die  roa  den  Meisten  (tuahJ^f)  angenooH 
meae  Erkttnmg  des  GbaldBers:  da  yermebrtest  nlebt  (deiaea 
Reichthom)  durch  ihren  Kaufpreis,  scheint  mir  hart:  Oesen,  ver- 
gleicht n^^nn  Spr.  22,  16;  aber  da  stebt  1^  dabei,  und  so  dürfte  aadi 
b.  'p  iriebt  IbUen.  Hatder  wiedeifaolt  *pjr,  und  edditett  mm  magmmi. 
raddidisti  popuhmi  tonm,  was  man  so  modffielren  kaan,  isss  man  dem- 

n^l  die  Bcdüiitiiiig  hochhalten,  magni  facere,  beilegt.  Besser  aber 
nimmt  man  (wie  auch  Hitzig,  Ewald  u.  Ohdu  thun)  T\T\  absolute  lA. 
der  Bedeatmg:  die  Foideraag  ateigorai  bocb  blaaaf  gaben« 
Man  bann  ^en*  Vs«  eig.  TOm  llrüldicben  Yadunife  der  Joden  als  SelA^* 
▼en  Tersteheo,  aber  auch,  und  besser,  nneig.  vom  Hingeben  in  die  Ge-^ 
wait  des  Feindes,  wovon  n^D  gewohniich  ist,  vgl.  5  Mos.  32,  80.  Riebt 
2, 14.  Jes.  53,  8  (bi  der  letalen  Stella  gana  fibnlieb:  luiBenal  [gmüsl 
seid  ibr  TSifcaaft  worden).  —  14.  Unser n  Umge bangen]  dm  wn- 
Kegenden  Gegenden  (Jer.  17,  26).  —  15.  Znm  Sprflebwort]  aar 
Spottredc.  'D  biidiichc  Rede,  Lied,  ßpoUiied,  z.  B.  triumphireuder  Feinde 
(Jes.  14,  4.  Mich.  2,  4).  Mit  ru^^C^,  spitze  Rode,  verbunden  kommt 
es  Ibnlicb,  wie  bler,  5  Mos.  88,  87.  X  K5n.  0,  7  tot.  Zum  Kop(*-< 
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Iiiickenj  so  dass  m&xi  über  uns  spottcad  mit  dem  HupU  niokti  vgL 
?s.  sa,  8.  —  17.  \Mm  opjno  vgL  Fs.  8,  a.  . 
^  ^  18—98.  mn,  will  te  Dlete  Mg«!  ^i«»  Ui^ek  Strafe  fli. 
aamre  Sflndcn  (wie  s.  B.  im  B.  d.  Riebt),  so  irilre  es  in  der  Oidnan;; 
allein  hier  ist  der  umgekehrte  Fall:  wir  leiden  gerade  wegen  unserer 
AnhäAgUdikeit  an  die  TülerUeiie  fieligioa—  18.  Kam  Uber  nat]  vgL 
Ps.  86 1  8«  Und  doeb]  }  «dms.  3  ipiff  tntdoa  sefai  g^gen 
cig.  aniOgen,  Ps.  89, 84.  —  19.  Nocb]  Wiederhole  die  Negation  «os 
dem  vorigen  Hemfsttch,  vgl.  Ps.  9,  19.  —  20.  Dass  du  uns  etc.]  ^2 
nicht:  qoMndo  (Eosenm,)  ]  nicht:  und  doch,  dennoch (iun<i}ip,iitinl.Jf^. 
sondern  qnoninm  B,  Mtdu)  odor  qnod;  «nCralSsen  in:  was  ein 
Chrtmd  Mir  wiie,  dass  eie.  VgL  1  Mos.  40, 15.  Schakal«]  tS^V\ 
Plur.  \(:in  |P,  Schakal,  nicht,  wie  ninn  ohne  Noth  annimmt,  ^usam- 
mcnztchiuig  von  Q^|iF)|  Drachen,  vgl.  Edu\  rococke,  ad  Mich.  1,8. 
JSekmtfter,  Awerlt  p.  888.  Land  der  Sehakalo,  ein  wOsles  Land, 
wie  D*3npPD,  Wohnong  der  Seh.  (Jer.  9, 10.  10,89.  49,33);  der 
Sinn  der  ganzen  Phrase:  wir  leiden  Niederlagen  in  ciiiem  vom  Feinde 
verwüsteten  Lande.  Hitzig  nimmt  den  Ausdruck  'jn  'pD,  als  Bezeicii- 
anng  der  Qegend  von  Jamnin,  an  der  phUistiisch-jodttisehao  GiiniOi 
wo  die  1  Haee.  8,  56—69  erwihnlo  nnglflckHehe  SeUaeht  statt  IM, 
und  wo  ja  auch  Simson  seine  300  Füchse,  d.  i.  Schakale,  gefangen 
hatte  (Rieht  15,  4  iT.)  —  21(.  Betheucrung  der  Unschuld  bei  der 
Allwissenheit  Gottes.  Unsere  —  gestreckt]  das  heisst  gebetet,  Ps, 
148,  6«  Jea.  1,  15*  >3  eelit  etae  Yencinnng  toimb:  dieis  haben 
wir  ideht  getban;  denn  ele.  (Ps.  49,  11.  ISO,  4).  Um  dich]  d.  k. 
nm  deiner  Religion  willen.  Diess  würde  am  besten  auf  die  mak- 
knkiiscfae  Zeit  passen.  Anliochns  Epiplianes  awang  die  Jaden,  bei  To- 
desstrafe QStsen  aninbeten  (1  Hakk.  1, 80»97.  Jot^ph»,  AichSoI.  19, 
6.  4).  Aber  s.  d.  EkiL 

21.  Erwachen,  Schlafen]  Metaphern,  wie  die  hiuögere:  dtus 
AntUts  verbergen  Vs.  25,  vgl.  Ps.  78,  65,  121,  i.  Immerfort]  vgL 
74, 1.  77,  8«  —  96.  0ekeagt  avm  Stanbe]  Bild  der  EnMrigug 
(Anm.  z.  Ps.  7,  6),  wie  das  Folg.,  nnr  dass  dlesiss  den  Sussem  habltos 
(die  Trauemden  sitzen  o  kr  Hegen  zu  Boden,  Klagl.  2.  10.  Iliob  2,  8), 

jenes  den  Gemüthwustand  bczeidmet,  indem  es  auf  die  Seele  belogen 
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wM  — '  'ST/yn«  snr  Hfllfe]  «%•  als  H«  Ifir  «nB}  AppotflbB  (Ps. 
47,  10).  And.  fliippL  TOr  'p  ein  ^,  wie  es  rieh  ftoM  Pv.  8t,  90,  40, 4; 

aber  ich  weiss  diese  Erguiizung  nicht  zu  recbUertigen.  lieber  die  pe- 
m^ogisdie  Form  vgl.  Fe.  3,  3« 

Psalm  XLV. 

09d[«rUin,  tkeoL  Jouin.  1.  Bd.  •*  8t  Nmi6  Etkllr.  d.  46.  Pi. 

EicMiorn,  Allg.  BIM.  II.  46.    Trobe  einer  hebr.  Odo. 

Teller  in  t.  Axag,  von  J.  A.  Xurrotin,  de  S.  Script uree iQ(ei;pi:.  trftcti  ^350lf^ 
GL  F.  Biehtor,  neiUüo  phUoL  laper  Fs.  XLY.  Lipi.  1790, 
Hit»ig,  Bl«r.  d.  Kiit  fi.96lt 

Odo  an  ctnrn  Kilnisr.  Prouminm  (V?i.  ?).  r>(>r  König  wird  gerühmt 
wehren  seiner  Sciionheit,  lieredtsamkt  it  und  Tapferkeit  für  die  gerechte  Sache 
(Vs.  3 — 6),  wegen  seiner  Gerechtigkeit  in  der  Regierang,  feiner  Pracht,  selnet 
Wohllebens  und  besonders  wegen  seiner  Weiber  (Vs.  7—10).  Letztere  ver- 
anleisea  den  DIcMer  ni  einer  lyrischen  AbiciiveiAing  (Vs.  11 — AfKH 
tüopht  in  die  Soltiinfn  (Vt.  11— IS),  SchUderang  ihm  prichtigen  Anftegi 
in  Begleitaog  ihrer  Gespielinnen  (Vs.  14—15).  Wanech  in  Abdchl  der 
söhne  des  KOnigs  (Vs.  17).    Schlass  (Vs.  18). 

Der  Stroit,  oh  dipoor  Ps.  ein  Ifochroitlied  sei  (Orot.,  Eichh.,  KaiB,, 
Tfilz.,  Augmti,  Jlupf.  Ew.  Kust,  Olsh.,  Maur,:  „Inflrmissimu  sunt  arp;u- 
menta,  quil»us  nonnulli  impuirnare  stndent  sententiam  eorum,  qui  pro  t|>i- 
tbalamio  iioc  carmen  iiabent" ,  Köster:  „Dass  das  Lied  einen  hebräi* 
•ehen  KSoig,  nnd  svtr  deiien  HeehMit  beainge,  darf  man  jeut  enU 
«chleden  ansehn"),  oder  nicht,  ist  ein  Bcgrlib»  oder  Wortilreit  Sicher  iit, 
deae  der  iMtnngene  KOnig  eben  etne  Königstochter  tnr  denahUn  genommen 
hatte,  die  ffch  noch  nicht  recht  in  ihre  neue  Lage  finden  woHte.  Be  tegl 
sich  nur,  ob  darin  die  Hanptveranlassun«:  des  Ps.  lie^t.  Ich  Tcrneinc  w 
aus  dem  Grun  le,  wpjl  diese  Prinzessin  als  Nebenfi^iir  behmdn!t  und  erat 
von  den  liareuis-Mrtdciien  geredet  wird,  unter  denen  sie  hervorragt,  während 
der  König  vom  Aufange  des  Liedes  hin  in  die  Milte  desselben  und  auch 
vieder  am  Schlome  ala  Haupigegenstand  ertcheiat.  Bapf*  bemerkt,  daai 
vor  allen  Dingen  der  Briotigaa  wegen  aetner  gllnsenden  Bigentchaften  ge- 
priesen werden  nioarie;  allein  mwnm  («endet  OÖdmUin  richtig  eb)  anulen 
gende  seine  kriegerischen  Eigenschaften  hervorgehoben  werden?  Besonders 
schickt  sich  das  ..Fahr'  hin  siegreich"  Vs.  5  nicht  wohl  für  einrn 
Bräuti;;nm,  der  in  die  Brautkammrr  eingehen  will.  Zuviel  Gewicht  ^ürde 
zwac  auf  diesen  Umstand  gelegt  werden,  wenn  man  desswegcn  einen  Kriegs- 
zug  ab  Veranlassung  des  Ps.  annehmen  wollte  (aogef.  Abb.  in  Eichh,  bibl.) ; 
allein  gana  abersehen  man  man  dieses  anch  nicht  Anf  die  üebors(3irifl| 
eelbsty  wenn  de  den  Pfc  als  ein  Llebeilied  bOMichnete  (vgl.  BlnL  «•  ?rv) 
llist  sich  nichts  bauen.  Ich  halte  den  Ps.  Air  ein  Lobfedkht  anf  einen 
KOoig  nebst  seiner  Gemahlin. 

£s  fragt  sich  nun,  1)  welclior  KSni::  anzunehmen  sei.  Fflr  Salome 
(QroL,  ßkhh,  in  JutU't  Binnen  althebr.  Dichtk.  S*  168     äi^f-J  •^tkhl 
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der  um  den  KSnig  Tcrbreitete  Gbinz  der  Pracht  und  de«  Wohllebens,  aber 
BldH  der  ktingerttdi«  Chuaktenag,  noch  V«.  17.  Ehfidon  war  Ich  gcneigf, 
nit  Boaenm,  1.  Ausg.  efara  PeiaeriLtoig  iniimehittciL  Alldn  die  in  Vs.  10. 

18.  17  liegendcD  Grande  sind  allerdings  nicht  entscheidend.  Ein  uderer 
fmditischer  KQnig  (etwa  Ah  ab.  den  Hüsig  annimmt)  mOclKe  kaum  für 
einen  wOrdijen  Gf£pn?(apd  (]f^<  JjVdps  zu  halten  sein.  2)  Wolcho  Könifis- 
lof  htpr  ist  anzunelimen  V  iNach  (Jrot.,  Eichh.,  KaU.  eine  U^'ypfisrlie  (als 
Salome  s  Braut),  na(  h  Ihipf.  und  Ilitsig  eine  tyrischo  n.ich  Vs.  1 3  (wozu 
d.  Anm.  z.  vgl.)  'j  Jedoch  hi  des  Letzteren  Hypothese  besoudcra  darum  un- 
vabnclieiiiUeh,  well  cia  Lied  ant  doi  Bekhe  Epkiaim  In  den  KaDOo  adiwerlidi 
wiie  anfgenommeB  woidcn.  OM.  deskt  an  die  !•  Maccii  10, 57.  ft8  beiiehfele 
VeradUiloag  des  ayrischen  KOolga  AleiaDder  mk  der  IgypIlMlieii  Kttaip- 
tochter  CleoiMtra  in  Ptolemai«. 

Die  mesiianiscJic  Dculung  dieses  Ps.,  welche  der  ChaldSer,  Kimchi, 
Aheyi-K^ra  (jrdocb  unentscliieden)  und  andere  Juden  (vcl.  SchoVntn,  de 
Mess.  p.  23-4  sq.).  dtr  ^  f.  d.  Br.  an  die  llebr.  (Cap.  1,  8  f.)  und  neuere  Au^Il.: 
Mich.,  DaÜie,  Kuh/wi,  Hosenm.  2.  Ausg,  befolgen  und  HengsUnb.  ausführ- 
lich vertbeidigt,  Ist  efaoi  so  geschmacfcles,  als  mit  der  hebriltclien  Chriatologte 
ttivcMgüch.  Die  Königin  toll  das  Volk  Inael  aeia,  mit  wdchcm  eich 
der  Mettiae  vermlhlt!  Weiehe  flberliamlge  AunchmlkfcaDg  hllle  diese 
Allegorie  erhalten!  Scharfsinnig  hat  die  Unhaltbarkeit  dieier  Auslegaag 
Paulus  (Clavis  s.  d.  Ps.)  gezeigt;  vgl.  JaJcohi  PsnlmenQbers.  Wir  (Iberheben 
nns  faßlich  der  weitem  Widerlegung.  Dass  der  Ps.,  gleich  dem  Hohen  Liode, 
schon  irtlh  die  allegorische  Deutung  erfahren,  und  iitr  di»*  Aufnalinie  in  den 
Kanon  verdankt,  ist  sehr  waturacheinlich ;  aber  eine  ursprOngliche  Ali^orie 
ist  er  gewiss  nicht. 

1.  Dem  MinikBeitler,  nach  SehoicbaDin}  Toa  den  SShimi  Xotah^a 

ein  Ued  der  LlcUIehkeit 

.  2»  Ei  wallet  mein  Herz  von  puter  Kede. 

Ich  spreche:  Mein  M'erk  dem  Könige! 
Meine  Zunge  sei  eines  fertigen  Schreibers  Griffel! 

8.  Schön  bist  du  vor  andern  Menschen-SOhnen, 

Aannlh  Jtt  ansgegoeien  Uber  detne  Lippen: 
Daiom  aegneC  dich  QhrtC  ftr  nad  ttt« 
4.  Clfltle  dein  Schwert  um  die  Hflfte,  Heid, 

Deine  Zierd'  und  deinen  Schmuck  I 
6*  Ja^  deinen  Schmnf  k   —  fahr'  hin  «ie^rreirh 

We??en  ■>Valirhoit  und  Milde,  Gerechtigkeit! 
Und  furciiib.ire  iliaten  wird  dich  deine  Rechte  lehren« 

6.  Deine  scharfen  Pfeile  — - 

Volker  sinken  m  deinen  FVnen  — 

[Dringen]  iai  Hau  der  Feind«  dci  KBnigi, 

7.  Mn  ^Phron  OoUei  üehc  Imner  nnd  ewig^ 

Dee  Beolüei  fieqpl«  Irt  Mt  KlinIgKScefttv. 


Digitized  by  Google 


«TO 


PiAia  XLV» 


6«  Du  liebest  Gerechtifrkeit,  und  hassest  Frevel: 

Darum  salbte  {Wvh  Gott,  dein  Golt, 

Mit  Freuden-Oei  vor  deinen  Genossen. 
0.  Myrrh'  und  Aloe,  Ca&ia  sind  all  deine  Kleider; 

Aus  Elfonbein<Pal&iten  erfreuet  dich  Stile&tpiel. 

10.  KUnlgt-TOclilar  aind  nter  deinen  Qeltcbtai; 

Es  elskt  dir  tat  Bcdilcn  die  KAnigiB  In  Qeld  von  OpUr« 

11.  H<tare,  Tochter,  and  sieh'  and  neige  dcio  Ohr! 

Ver?!^'«'  dein  Volk  und  deinp«i  V'afpr?  n^ns ! 

12.  Verlangt  (ioch  der  Köni^  nnrli  doincr  Schönheit, 

Er  ist  ja  dein  Herr:  so  liuldi»e  ihm! 

13.  So  yiiitd  die  Torhter  T^rus'  mit  Geschenkea  dir  schmeicheln, 

Die  Reichten  im  Velltce. 

Ii.  Qua  Pmchl  iit  die  Kfoi|«-Tecirteff  in  Genneh, 

Von  Geldwiricerel  ilii  Gewand; 
15»  In  bantgewirkten  Kleidern  wird  sie  znm  König  gefahrt; 

Junnfrau^n  hintrr  ihr  her,  ihre  Gespielinnen,  wctden  gn  dir  gebrecht: 

16*  Herzugeführt  unter  Freud'  und  l>oh!o(ken, 
Treten  sie  ein  in  den  Köuig&-i'aiasL 

17.  An  dein«  Vller  Stette  teeCm  deine  8Bhne: 

Sn  FOieten  aelaeBl  dn  lie  In  eUen  Lenden. 

18.  fcli  Vitt  datoen  Nsmen  tiliMn  ven  GeieiaeGht  in  tacUcdfl: 

Denue  weiden  die  VMlter  dicli  pieiaen  imaer  noA 

2.  Wr\  (wovon  tH^tTfif  Sied-GefSee,  Ti^  8  Moa.  2, 7.  7,9) 
aieden,  wnllen  (vgl.  syr.  \tftm  acntnrivit,  cbnld.  novit  se,  repslt);  c 
Acc.  {Gescn.  §.  135,  3).  Guter  Rede]  bezeichnet,  wie  bona  vcrbe 
der  Leteiner,  dna  Angenehme,  Qittekbringende  dea  Iniinlta.  tW)JD  Eonst- 
ttbeit  (2  Moa.  26, 1),  b.  mlijißa  (BymmadL),  Den  Flor«  bnl  maa  so 
SU  veiatehen,  dnaa  die  einseinen  Gedanken  und  Terse  dee  Gedidkta  Ge- 
bilde, Schöpfungen  genannt  werden.  Mau  knnn  ergiinzen,  aber  die 
Beatimaimig  liegt  sciiou  im  i  dea  Dat.  comm.  "t]5pt5,  st  (Pa. 
21,  2).  Meine  Zunge  sei  etc.]  auppL  Ueber  die  Yergldchuiig 
ohne  3  a.  Antn«  m,  Fa.  11,  1.  Sinn:  melDe  Zu^ge  aelli  was  mein  Heis 
dichtet,  aufiassen  und  aussprechen. 

8.  Man  schätzte  im  ^Uterüiumc  an  Fürstcu  kürpcrllcljc  Schönheit 
So  werden  David  (1  Sem.  16, 12)  und  Abantom  Sem.  14, 26)  ihrer 
SchSoheit  wegen  gepiieaen,  and  bei  B/mst  Agnmemnon,  Aehitt,  Heklor, 
HeoptolemoB,  und  bei  Virgil  Aeoeaa.   t^^t  Pam*  Qu>«r  redupliciiten 
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Fmn  fAm  htkfM,  tocfa  WiodeAohmy  der  «Bten  beidtB  BaAcalen 

(dibif  Getenim  glaubt,  es  sei  Corruptiou  aus  der  Sitte,  da.s  Wort  am 
Ende  zu  tlieilcn  und  dann  wieder  ganz  zu  schreiben;  Ewald  aber,  es 
Btehe  aUitt       ^  pakhiitBdiBea  pnlobev  et);  nucii  mig       es  Ifir 

C'l^'^Jli       ^1i?C!^  ^  C^9^>         Sl!f^^  J«-  46^  fO, 

mm        «Im  DhnfaraMDrm  ist   IbI  es  Past.,  so  heisst  es  schön 

gemacht  sein,  ühh,  stellt,  an  Gaenius  sich  anschliessend,  das 
Jache  Q>|)^  het.  Aumatb]  Beicicbwpg  der  BeredteemlMiti  die  vm 
lA  KSnigMi  ind  YoftaliSqpleiii  bceonden  ichltele.  Demv  eef  oet  ele.] 
irea  Gott  diflh  mit  ftolcheo  Gaboi  «lugeceiclBet  hat,  fO  wbrd  er*dleh 
aoch  segnen,  dir  Giücii  uud  Kuhm  schenken.  Hitzig,  Sachs,  Ewald, 
Maurer,  OUh,:  hat  gesegnet.  —  4 — 6,  mischt  sieh  I^ob  mit  Gifich- 
VBvdirs  der  tepAte  Ktalg  iriid  c]s  ein  ebca  sieh  lastender  ned  In 
im  Krieg  Gehender  Held  dngesteDt,  imd  ihm  Sieg  TeifaeiaeeQ.  Deine 
Zierde  etc.]  Appositioii  zu  Schwert.  —  5.  Ja,  deinen  Scbmuckj 
Ist  das  Wort  acht,  so  hat  man  eine  behieftigeiide  Wiederholung  (ja, 
hl  der  Thet  Ist  es  dehi  Behmoekl)  anwncbwen»  se  dess  die  Conshme- 
Hen  die  retige  isi  £w.  yerfaiiidet  damit  in  der  Bedanteng  an- 
legen, vgl  ^^^^  Waffe  (?).  Fahr*  hin  siegreich]  eig. 
sei  glücklich,  fahr'  hiui  uäml.  auf  dem  Kjci«^swageO|  wie  die  alten 
Beiden  pisgtea.  n^»  eig,  dmeh»,  tUieifelMi,  «her  Jen.  kommen 
(vom  Geisle  Gottes),  kOimte  man  mit  Bte^  gdben:  dringe  dnrell, 
schwerlich  mit^^ir^;  brich  auf;  eher:  üb  er  falle  (die  Feinde);  das 
Sicherste  aber  ist,  dass  es  h.,  wie  Jer.  22,  30,  in  der  Bedeutung,  wie  sonst 
das  Hipb.,  steht;  YgLFs.  IST^P  kann  die  VerkoUvsm«  des  Kämpfte 
imeigen  (am  die  Bache);  doch  spricht  die  Hilde  mehr  defii%  dass 
es  die  Eigenseheilen  des  KQafgs  sind,  detch  wslefae  er  den  Bieg  ref- 
dicnt  aUU  p'lU)  DUJ/,  wie  auch  einige  Codd.  lesen;  ein  ähn- 
Uohes  Asyndeton  Ys.  9.  And.  statt  pnjfrttifZf  voianf  eneh  wohl  die 
Vecm  ni^;;  fBr  rt^  Undentel,  Ps.  18, 3«.  OUh.  Temmttet  eine  Vei^ 
aetrag  des  msprüngUehen  iTO^J.pl^^,  vlcDcidit  aber  ist  pr^  nur  ehi 
in  den  Text  eh^cdrungenes  Interpretament  für  das  seltne  tll\^ 

^^^^  _     ^  « 

Vs,  6.  -pini  feUt  im  Cod.  K.  89.  73,  ViäU*icht  ist  durch  Wiederholuag 
des  vorigen  entitax^des,  vie  Jer.  61,  3.   Thn>t  £zech.  4ö,  16.  Wnn  äopp«U  it«kU 
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6.  Die  ConBlfDetfon  diNM  V«.  wird  teiehter  md  bedarf  koiiier  Ergärw 
ziing,  wenn  man  D^3'^3ti'  'pyn ,  das  Partie,  als  Adject.  mit  fehlendem 
Art.  (Ps.  18^18),  und  die  Worte  ii>E)^  'nn  als  eme  Farentliese  (der- 
gletdieD  Ps.  104|  7  f.  TOrkommt)  geAml  (aebwerlich  kenn  num  sie  nttt 
ffifsig  als  RelafiTsati  nehmen:  du,  nnter  den  die  VQlker  sieh 
beugen),  mit  '"1"  2/2  vcrbiridot,  und  2  von  der  Bewegung  WoMn 
nimmt  (Dem  Sinne  nach  so  der  Chald.  und  Kimchi).  Die  Acceute 
ataid  nicht  entgegen,  wie  C!^.  B,  Mitik,  meint,  da  ihre  Bedentoig 
hanptilcUtch  fhjflimiseh  ist  Mar  Teiblndet  '31  mit  dem  nmidvt 
Vo Vergehenden :  inmitten  der  Feinde,  soll  heissen:  wenn  sie  «neh 
umgeben  sind  von  Feinden.  Nach  Rosenm.  2.  A.  soU  2^3  =  iS^X3| 
Tcm  Heraen  (Ps.  17,  9),  Beisahs  su  Min:  die  F.  des  TOn 
Heviea.  Aher  a^  heint  nie  Mitte  ehier  HenMheninenge^  und 
Ps.  17,  9  nieht  tob  Heraenj  das  Hatte  des  Staues  aleht  in  An- 
schlag gebracht. 

7.  n^rbn,  wurde  sonst  als  Voc  genommen,  so  «rie  y8.*8.  So 
Ohald.  LXX,  Tergi.  Hehr.  1,  8.  Sonaeh  wibrde  der  KSnig,  wie  sonst 
Gottes  Sohn,  Gott,  d*  h.  HaJestKt  genannt  Perser  und  Aegyptier  T«r- 

chrten  die  Könige  göttlich  (vgl,  Diod.  Sic.  L.  I.  c.  90  und  aiid.  Zeug- 
nisse bei  Rasenm.)\  und  von  einem  Peraerkönig  könnte  es  woiil  gcsugt 
Sehl.  Allein  besser  ist  wh»  als  Genitir  an  ¥SCO  so  nehmen,  wie 
8  Mos.  26,  42.  Spj^.  Tin3,  Es.  16,  27«  Tm  TjD'l^  18,  7.  KhigL  4,  17 
der  stat  constr.  ebenfalls  durch  das  Suffix  von  seinem  Genitiv  getrennt  ist 
(vgl.  t).  I.eng.  in  Pa.  18.  p.  13 sq.);  oder  man  suppl.  J<OD  vor  D'iT^J?  (so 
EunM,  $.  274,  e).  In  den  korachitisehen  Psalmen  steht  'M  hftofig  lüc 
JehoTa,  und  es  ist  daher  nicht  wahisehehiOeh,  dies  damit  ehi  K8nl^ 
besetehnet  sein  sollte.  8.  Qtten,  s.  Jes.  9,  5.  OUk»  hSIt  die  Ergän- 
zung eines  Verbnms  für  unerlässlich ,  das,  wie  etwa  oder  D^pil, 
zugleich  zu  D\'~)^N  als  Subj.  u.  zu  "]NDD  als  Obj.  passt  lyi  D^lp  Acc 
tamp^  auf  die  Frage,  wie  lang,  wie  Ps.  52, 10.  89,  8.  88.  £b  IhnK- 
cher  WoBSch  in  dieser  Stelle  und  Pe.  72,  5.  —  8.  Gott]  kann  aefcr 
sebiekHch  als  Subject  genommen  werden ;  die  Wiederholung  dein  Gott 
soll  anzeigen,  dass  ihm  Gott  besonders  gnädig  sei.  Freuden-Oel] 
Oel  ist  Bild  des  Deberihisses,  der  Freude,  weil  man  sich  bei  Gastmah- 
lea  uid  d«EgL  Gelegenheiten  Mdbte.  Vgl  Jes.  61,  8.  Tot  —  O«- 
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ftoiien]  tfriem' Königen.  —  9.  Hjrrha  —  Eletder]  sfo  dtiflcn 
gniK  d«?(m.   ^  Mjrrhe,  ein  Balsam,  womit  man  Kleider  nnd  Lager 

besprengte  (Spr.  7,  17).  mSn^«  Aloeholz,  £uXaXoij,  ftxa>j\.oxov,  womit 
maa  raaeberte.  HUT^p  eina  xlmmetibnlioiie  Bindo«  wahracheiidich  dar 
wilde  Ifatteniiiimet  Yg^  0?bj^  HiMobol  IL  p.<8€08q^  |ttf  Elapliaii* 
tenulni.  Bfami  dfenbeinenieii  Palast,  d.  h.  einen  solcheD,  deucn  Zir^ 
mer  mit  I Elfenbein  verziert  waren,  hatte  (gleich  dem  Menelaus,  Eurip» 
Iphigcn.  in  Anl.  p.  582.  Od^fu.  lY,  72.  73)  Ahab  (1  Kön.  22, 39} i 
da  aber  Am.  3|  16  tod  mdneron  lolcben  PalXttea  apiicht,  so  lAnt 
aUsh  nicht  mit  Hüsig  hierin  ein  bringender  Gmnd  der  Befdehnng  des 
Ps.  auf  Ahab  finden,  "»ip  Saiten,  statt  D^:p  (Ps.  150,  4)  nach 
Schmid  mit  Ges.,  HUz.,  Sachs  {vergl  Ew.  §.  177,  b).  And.  nach  dem 
Caiald.  nehmen  'o  fiic  Armenien  (Jer.  61,  27).  Moiemiu  führt  diese 
EifclMng  «n:,Aiis  Armeniene  Ellenteln-PnUsten  erfreuet 
man  dich  [mit  Geschenken].  MimUoh  nadi  Herodot  HL  08  be- 
sahHen  die  Armenier  den  Perscr-Köidgen  Tribut.  J,  D,  Mich.,  Knapp, 
MmiHngh.  sieben  ans  dem  feig.  Vs.  "n  nU3^  mriiclL  (wodurch  dieser 
aber  gans  acnl0ri  wtod)  nnd  eridlrent  Ans  Armeniens  filfenbeiiH 
Falliten  erfrenea  dich  K«frtgstSehter.  JBmaJfd,  kr.  Gr.  S.S9a 
leugnet  die  Pluralendung  ^  und  orklhit:  mehr  ah  Icbi  l^^^  "^'^^ 

10.  Königstöchter]  wahrsch.  Töchter  besiegter  oder  zinsbarer 
Ktalge,  senst  gab  wohl  kein  König  sebie  Tochter  snm  Baiems -Mäd- 
chen jier.  Bfeser  Umstand  dentet  aof  einen  michtlgen  König,  auf  Sa* 
lomo  (Hohesl.  6,  8)  oder  elnon  PerserkÖnig.  iT\^\  Tbeure,  Geliebte  (vgl. 
Jer.  81 ,  20);  unter  d.  Kostbarkeiten,  wie  And.  erklären,  pa-st 
nicbL  ^i^nj9^9  per  Sjriaamnm  ataU  ^^Ij^^.f^i  das  Dagescb  ist  nur 
enphenienm,  vgl  Gfea.  5. 94, 1  Ann.  §.  SO,  8,  b.  QUh.  macht  anf  daa 
Weit  afei  eins  der  wenigen  Beiapiele  anfineri^sam,  worin  ^  swischan 
Schwa  mobile  und  Chirek  iu  der  .Aussprache  ausgefallen  ist,  während 
es  in  der  Schrift  stehen  blieb.  Das  Chirek  ist  dann  iuius  geblieben  und 
Unter  demielbsn  m  Sdiwa  mob.  das  Dageseh  dirimens  angiwandt;  yfß» 
Spr.  80, 17.  Jer.  95,  86.  Pred.  9, 18.  Die  Königin]  die  Sultane,  F»- 
▼orite,  unterschieden  von  den  gewöhnlichen  HaremsmSdchen,  weiche 
Kebsweiber,  D^B^-iJÖ,  heissen.  Das  Wort  by^  kommt  Neh.  2,  6.  Dan. 
6,  2.  3.  23  von  den  persischen  und  ehaidttlSQhen  Ki^ntginnen  vori  wäb-* 

a«  Wttl«,  GwmbUv  INI  4i«  fMloMa.  S.  Anl»  |g 
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und  von  den  bebnufchen  nsrni  HTSJ  (1  XU  19);  diMs  TicUflidit 
lin  ZtlolMD  dar  fpHam  AfcftsiOBg.  Zut  B%cht%n}  te  EfcunplUi^ 
den  «acii  die  Bühiilm  neben  Salonio  «lonelmi  (1  EMu  S,  19).  In 

Ophir]  im  kostbarsten  Golde.  Ueber  Opbir,  das  Eldorado  der  Hebrfieri 
wohin  die  Saiomoniscbea  Schifi'er  fuhren,  wahrscheinl.  ein  HaadelBplaU 
In  AxabiMi^  vgl.  Mkh^  ipieileg»  JL  196— l»d.  Vater,  OmmmL  üb.  d. 
PMitat  I.  199ff.  0«wn.  n.  dL  W .  und  beeoide»  KnM,  -As  V9Kkm>» 
tafel  der  Genesis.   Glessen  1^50.  S.  190 ff. 

11.  Jetzt  spielt  der  Dichter  auf  gewisse,  uns  unbekannte  Verhält» 
IdBie  ML  Die  Snltanin,  eine  Fremde,  hatte  eieh  vieUeicbt-  dem  EMge 
noA  nieht  efgeben,  nnd  der  IMtnr  andit  sidi  letetm  dadmcb  ge« 
flQlig  zu  machen,  dass  er  sie  ermahnt,  den  König  za  lieben.  Toch- 
ter nennt  sie  der  Dichter,  gleichsam  als  seine  SchQlerin  (vg^.  Fa.  34, 12). 
6ieh]  bedenke^  babe  ein  Etnaeben.  Vergiia  etc.]  Hoch  war  die  KS- 
idgtn  traarig  fiber  die  Trennung  Ten  den  Ihrigen.  —  12.  nenn  geben 
aaeb  dem  Ciiald.  (der  bber  den  Zneammenbang  bd  seiner  allegoilMheB 
Erklärung  nicht  beachtet)  Gmr,  Chr.  B,  Mich,,  Sosenm,  n.  A.:  nnd 
60  wird  verlangen»  Sooht  wdrlL:  nnd  Ittetara  werde^  ffUtig 
hifpo^äMUMki  nnd,  YerUng«  (wndn  veiiengl).  Dm  Impf.  apoc.  UniCe 
voU  ao  gcbfinebt  eebi,  wie  das  Impf,  parag.  (fei.  40,  6).  Dn  aber 
dasselbe  auch  indicat.  steht  (vgl.  Ps.  18,  16),  so  siehe  ich  die  befolgte 
Eiidärung  Tor,  so  dass  1  aii^ef7ihr  wie  Ps.  2,  6  stellt.  Ewald  nimmt 
es  als  JossiT:  nnd  lass  den  Ei(nig  begebren;  ebenso  Mauftr, 
XStter,  ObA.  ^3  denn,  Torattsgesobiokter  Qmnd.  Herr]OemnbL  So 
nennt  Sara  den  Abraham  ihren  Herrn  (1  Mos.  18,  12).  So  —  ihm] 
ergib  dich  üim,  sei  willig.  —  13.  So  wird  etc.]  \  ae%t die  Folge  an: 
nimmt  sie  die  Stelle  der  Etinigin  fsmer  ein,  so  wird  es  Ibr  an  den 
iebttesten  Qesebenken  ((Br  ibren  Pata^)  niebt  feblen.  Die  Toohtet 
Tyras]  vgl.  Anm.  i.  Vb,  9, 15.  Es  ist  Snbj.  des  folg.  leilinm  (Bw,)^ 
nicht  Nom.  absol.  tlhn  schmeicheln,  um  Gunst  zu  erlangen 
(Hiob  1 1,  19.  Spr.  19,  6) ;  die  Etymologie  ist  ongewiss.  Die  Tjrier 
terfeitfgten  und  wkaaften  ecbSnsten  Sioile  md  Kostbarkeilen.  DIn 
—  Volkes]  nSmL  von  Tytm  oder  der  Vdlker,  des  Minicbangn 
Bchlechts  (Jes. 42, 5),  Apposition  m  liü  HZ]  oder  asyndeton:  dieBelebi* 
Qtcn  dee  \Qiks,  da3  der  üon^  b«h«zrs^ti  r:  MUnij^t  Ut  Hu^fM$ 
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Erklürung:  Und,  Tochter  von  Tyras,  mit  Geschenken  schmei- 
tbein  dir  die  Reiche«  des  Volki,  T.  w.  Tyr.  «le  Aaied«  m  Üe 
iMbd  gtmnuMDf  kenn  idi  ti^ylrf  MIHfUHii  veifl  dliBd  Amy^*  u/oh  dv 
ymdgea  Te.  11  kalt  und  nlciitssagend  ist,  weil  1  eldi  ideht  dam  nWcf^' 

und  endlich  für  eine  reiche,  an  den  hüchsten  I.uxus  gewöhnte  tyrische 
Königstochter  das  Versprechen  israeiitiscber  Geschenke  wenig  Bedeutung 
gebebt  haben  wttfde.  —  left  aber  nnne  BrUirong  richtif »  lo  Uffl  daifai 
TieUeieht  eine  BestStigung  der  Dentnng  anf  ebieii  Penerkdn^}  dock 
verträgt  eich  die  hittiilc  aucli  mit  der  Beziehung  auf  Salomo. 

14.  nilDS  statt  rro^  von  *123,  adject.  Ez,  23,  41,  h.  aber  subst. 
wie  Blebt  1$,  81.  nD»JI)  Inwendigt  im  Ii^em  dee  PabMtes,  ^  n 
der  Lmenwaiid  (D^}f »  homer.  Mieifli),  welebe  dem  Btotretenden  imiSdiet 
his  Auge  fiel.  Oesm.  glaubt,  dass  damit  der  Ttiron  und  das  Sitzen 
der  Königin  auf  demselben  angedeutet  werde;  dicss  müsste  aber  der 
Thron  sein,  den  sie  in  ihrem  Zimmer  einnimmt;  denn  Ys.  15  wird  sie 
oist  kl  das  des  KBolgs  ehigflakit..  Ewald:  kinoiiii  nlmUek  goht 
>n?  '^B^  sonst  Fassungen  der  Eddstebie,  b.  vestee  oedlatae,  gold ge- 
wirkte Kleider,  vgL  N.  G.  Sdhröder,  de  vestitu  muiierum  Ebr.  p.  22. 
^  15^  IB  —  Kleidern]  nopn  kommt  so  vor  Es.  le,  Id.  18.  27, 16, 
TgL  0.  Mröder  a.  «•  0.  p.  9tL  Hwinuim*$  HebiSfiiki  HL  188. 
b  nsigl  den  Zostand  an,  wie  bi  n^sS,  ^2^,  fiTlh  (Ps.  41,  7),  nn^^ 
(Jcs.  51,  14),  und  kann  wohl  von  Kleidung  stellen,  wie  2  Chr.  20,  21. 
Aehnlich  Ewald,  Um  diesen  allerdings  nicht  regelmässigen  Gebraocb 
dee  ^  sn  TeAneiden,  «rkllit  v.  Meiftr:  kinter  die  bauten  Vor« 
bSnge  desBrantgemachs;  Wi«ig:  änf  die  bantgewirkten  Top« 
Itiche;  beides  ui^ia^iuiid  und  überflüssig;  das  wohin  ist  genug  be- 
zeichnet durch:  zum  König,  in  des  Königs  I'aiast.  —  16.  Un* 
ter  —  Froblocken]  Mosik,  Gesang  and  Tanx, 

17.  Die  ErwKbntmg  der  P^MUMn  «kuMrt  den  Diebler  «a  4S»  Mmo 
des  Königs.  An  —  B8hne]  werden  Omen  gleich  an  Tagend.  Zu 
I?  ürsten]  d.  h.  Statthaltern,  Satrapen.  Besonders  pflegten  die  Perser- 
kSnige  ikren  Söhnen  die  gtatthalterschaften-  sn  verleiben  i  wie  Hero- 
dot  o.  A.  beliebten,  Tgl  Briuon,  de  regio  Pen.  prindpatn,  L.  L  f.  ITls 
■ber  aneb  Rebabean  traf  eine  «hnHcbe  Efauriebtung  (2  Cbr.  11,  23). 
Kor  Ist  das  in  allen  Landen,  auf  dem  ganzen  iiixdbod^  (richtiger 
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wohl  als  Hitsig's  |)ro8a!BdMi:  im  gansen  Lande),  liypaiboltodia 

Schmeichelei I  dia  nur  dem  Salumo  oder  ciMcm  Perscrkünigc  ?^cmacht 
woidan  koimt««  ^  18.  Dax  um]  wail  ich  dich  preue,  dorch  mein  I^ob 
anuulitntt 

Psalm  XLVL 

I 

Ein  Dank-  und  Friedenslied.  Jehova  iat  Schutzgott  der  ÜRieliten: 
darum  haben  ile  bei  den  grOseteo  Gefibmi  aichti  za  fOrchtea,  and  bleiben 
nUg  bei  auiwIrtigeA  KriegibewegVDgea  (Vt.  2^8).  VeiderbUcha  aad  ler- 
■tSicada  Kriege  wiren  auf  Erden :  Gott,  der  S(  hutzgott  Israels,  gebot  Frieden 
(Vs.  9—12).  —  Drei  Stropheo:  Ys.  2  —  4;  Vs.  5—8;  Vs.  9—12:  jede 
mit  Selah  bezeichnet,  die  beulen  letzten  mit  einem  Rehrvers.  *Dcr  Umstand, 
dass  die  beiflen  lefztm  Strophen  vier  Verse  haben,  während  die  erste  nur 
drei  hat,  machl  wahr8(heiDli(h,  dass  dieser  Kcbrvers  ursprOnglich  auch  am 
Schlüsse  der  ersten  Strophe  stand  {^Olsh.J.* 

Da»  dieier  Pa.  eiaen  Sieg  aber  Feiade,  die  las  Land  atagefalKcn  waren, 
oder  wohl  gar  die  Stadt  Jerasalem  belagert  hatten,  bealnget  liegt  oicht  daria,. 
■ondem  -wird  hineingetragen.  TJebeitetzt  man  auch  Vs.  7 ,  wie  ich  aelbet 
TQldva:*)  „Es  tobten  Völker,  wankten  Königreiche",  so  helsst  dieat  nor: 
ei  war  auswHrts  Krieg  unter  den  VOlkern;  aber  besser  fn^st  m:in  im  ersten, 
ans  zwri  gleichen  Strophen  (Vs.  2 — 4  und  5 — 7)  und  einem  Kchrverse 
bcv^ichnnden  Theile  Alles  allgemein;  und  erst  im  zweiten,  aus  pin^r  Struphe 
(Vs.  d — 11)  und  dem  Kebrverse  bestehenden  Theile  wird  uuf  auswärtige 
Kriege,  wekbe  Gott  geschwichtigct,  hingewiesen. 

Jadla  war  oft  In  der  Relbong  awlschen  hrlcf  führenden  Miehtea,  zwischen 
Aegypten  and  nSidlidien  Relehea ;  aneh  ein  Kri«g  swisjehen  Syrien  nnd 
Assyrien  oder  andern  Reidien  koonte  ihm  gefÜhrUch  werden:  mithin  lassen 
sich  nianclierlri  Beziehungen  als  muL'lich  denken.  Ich  tlberlasse  den  Lieb- 
habern der  Hypothesen,  sich  die  ihnen  passend  j^choinfnde  anszusuchen;  es 
aei  genug,  die  Unrichtigkeit  der  gewöhnlichen  Rleinun«^  >^vw'ipt  rn  haben. 
Wir  wollen  nur  noch  bemerken,  dass  wir  gar  keiuen  GruuU  huben^  den  Pa. 
in  Davids  Zelt  za  setzen,  da  die  korachitischen  Psalmen  meistens  später 
itnd.  Filsdülch  ninnil  Bo$emnüUer  2,  A.  dea  Ps.  als  allgemeiBen  Aoa- 
dnick  des  Vertianens  der  Israeliten  anf  Jehova  anter  mSgllchen  nkflnlUgen 
Gefahren;  denn  Vs.  9 f.  bezichen  sieh  aaf  etwas  Vergatij:ene8.  Sonderbar 
ist  die  Beziehung  mit  die  Weissagung  von  Gog  Ez.  38.  39,  welche  dieser 
Ausl^er  fasst.  Ilitsig  bezieht  nicht  blos  diesen  und  die  beiden  folgenden 
Psalmen  auf  die  Zeit  de«  Jesaja,  sondern  ist  auch  gesonnen^  sie  diesem 
Propheten  zu  vindicireu.  Die  besondere  Veranlassung  zu  dem  vorliegenden 
Bi.  soll  die  i^hlldM  Abweadmig  der  Gefahr  des  syrisch -ephraimitischea 
Kiloges  (Jes.  7)  gegeben  haben.  Vgl.  indeas  Aun.  t..Y.  7.. 9.  10.  Em. 
bezieht  den  Ps.  anf  Saaheribs  KiederlagOi  wie  Ps.  48»  den  er  demselben 
yu  aosdueibti 
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1.  Don  Ifoiikiieiiltt;       den  SShnra  Korali^s,  ein  Lied  nli 

Mttddkea^SUiniiiQ.  . 

6«tt  Iii  «M  aSaflacbl  und  Sdivtz, 
Alt  Hfllf  In  Diangiil  sehr  erptobt 

3.  Darum  forchten  wir  nicht«,  wandelt  «ich  auch  die  Erde| 

Und  wanVen  die  Berge  im  Heraea  de«  Meeiea; 

4.  Itfag  lo>»pn.  sf  hMamCTi  sein  Gewllsspr, 

Erbeben  die  Beige  bei  aeiuem  AaCruhr.  ^Piioje.) 

6.  jböa  älrom,  seine  Bäche  erfreuen  Gottn  Stadt, 

Dai  HeWKÜuui  dei  Wohnoogeq  dci  UOchateo« 
«.  dott  i«t  in  ihrer  Uilte,  ate  wankel  nicht; 

Gott  tchatseft  ale  bein  Aabneh  des  Moigraa* 
7»  £b  toben  VClker,  wanken  KOoigreJohe: 

Er  iSsst  «oinen  Donner  erschallen,  ei  sagt  die  Erdti 
d.  Jehova  drr  Hf»erschaaren  ist  mit  um, 

Untre  Veste  der  GoU  Jakob«.  (Paote.) 

9.  Kommt,  «chanet  die  Theten  Gotte«, 

Wie  er  ZeiitBrang  wirkte  auf  BrdeD, 
lOi  Kri^  tch Wichtigend  bit  ant  Ende  der  Brde^ 
Bogen  wrbmch,  Spieiae  ttnmpfte^ 

Wagen  verbrannte  mit  Feuer! 

11.  ^Latst  ab,  und  erkennet,  das<<  ich  Gott  bin, 

Erhaben  unter  den  Völkern,  erhaben  auf  Erdeal*^ 

12.  Jehova  der  Heersdiaaren  jst  mit  un«, 

Uasre  Veste  der  Gott  Jakobs.  (Pause.) 

9.  Sehr  erprobt]  eigentl.  ist  er  sehr  erfunden  worden.  — 
3.  Daher  sind  wir  ruliig  bei  allen  politischen  Unruhen  und  Umwälzungen; 
TgL  Hör. Od.  S,  d,  7.  Wandelt  etc.J eig.  boim  Wechseln  d.  £L,  vgl  Psl 
15,4  Ew*  nimmt  in3i1  In  der  angeblichen  UrbedenCung  bebeni  vgL 
mntare  yon  moYore«  Im  Herien  d*  M.]  Btipf.  ins  Hern  d.  M.  nach 
LXX,  Vulg.  Aber  steht  ttlD  von  der  Bewegung  wohin?  —  4.  Mag 
io b en]  oder  Auflösung  der  Infinitiv-Construction :  wenn  toben  (Ilapf.), 
IDTl  gShreni  -branaen,  Wehit  Pi.  75,  9.  21111:1  Hochrnntb,  Üer 
bermnlh  (Fi.  10,  2),  h.  dichteriach  yom  tobenden  Meere.  Das  Snfl.  1 
bezieht  sich,  wie  Ps.  107,  25,  auf  cc,  aid  Siiig.  gedacht.  Falsch  be- 
ziehen der  Chald.  u.  Jarchi  auf  Jehova.  So  auch  Ew.  und 
Olah,  Eraterer  öbeieetit:  LUrmen,  gähren  doch  nnr  eeine  Fla* 
then,  rauschen  Berge  doch  dvreh  seine  Miehi  Das  doch 
Bnr  ist  fUbrigens  hfaieingetragen* 


Digitized  by  Google 


Iti  Ffltlm  XL¥I» 

5.  Ein  —  BS  che]  Ätyndeton;  oder,  l^D  abfiolute  g^et^t:  ein 
Strom  ^  seine  Bäche.  Haa  detf  danmtec  ntciit  (wie  «ich  Ew. 
tfmt)  den  Bach  Slloa  Tentehen  nach  Jet.  8,  6,  te  Ji  kain  3trom  bt$ 
auch  haben  wbr  eine  hOdHclie  Bede  tot  uns:  der  Strom  iat  efai  Bild 
des  Friedens,  im  Gegensatse  des  linruhigen  Meeres^  und  der  Sinn:  die 
Stadl  Gottes  (Jenuaiem}  bleibt  mh^.  Man  darf  nicht  mit  C%r,  JS, 
MUh,  an  Joel  4»  18.  Eiech*  47, 1  denken.  ,  das  Adj.  neobr.  ab 
Sobst  (Pe.  65,  5.  Jes.  67,  15).  Hitzig  eildirt»  ein  6trom|  desaen 
Bäche  die  Gottesstadt  erfreuen,  ist  der  Heilige  der  Woli- 
Bttugen  des  Hüchsten;  letztere  Umscbreibang  aber  ist  durch  Vor- 
wdsmig  anC  Jea.  10, 8S.  1  Moe.  19,  24  nicht  geinchtfiBrtigt  OUu  wiU 
dem  Ten,  der  aOerdfaiga,  wenn  eigentlich  genommen,  nicht  anf  Jeras»- 
lem  pasBt,  wenn  bildlich,  gezwangen  ausgedrückt  ist,  dnrch  ein  zu  An- 
Cuige  des  Wa.  ergänztes  lion  aoflielien.  —  6.  Beim  Anbruch  d.M.] 
deamcher  Hüxig:  mit  Jedem  nenen  Morgen.  Dleeelbe  Redensart 
S  Mos.  14, 87.  ttcht  19,  86;  io  mD^,  gtgen  Ahend,  8  Ho«. 
23,  12.  Nach  Bupf.  eldit  es  im  Gegensatse  mit  dem  Donhel  der 
ISacht  des  Unglücks  als  Bild  der  Erlösung  (?).  —  7.  Dön  wird  von 
ISrmender  VoUEBmenge  und  von  Heereszügen  gebraucht  (1  Kjüa,  1,  41. 
Jes.  17, 18.  Ps.  88, 8)»  £e  wanken]  nXal.  Ton  Jenen  Veikem,  ihren 
Fanden,  angegriffen.  Es  shid  diesa  Vorder-  oder  Gonce88lT«-S8lse  (Ps. 
78,26),  und  die  folgg.  Nachsuuc.  *)  vom  Brüllen  des  Lüwea 

(Jcr.  12,  8);  b.  vom  Donner  (Ps.  68,  34).  £s  zagt  (eig.  zerrinnt)  die 
Erde]  Folge  «des  Donnen.  Shm:  Jehova  gebietet  Bnhe^  und  man  ge* 
horcht  Vgl.  1  Sam.  9, 10.  Die  aUgemetoe  problemallsehe  Awffasewig 
Ist  grammatisch  erlaubt,  und  entdpiicht  dem  Ablaufe  der  Gedanken  bis 
Yb,  8  km  besten. 

9.  Nun  wird  die  bisher  im  AQgemefaien  gehaltene  Wahrheit  belegt 
mit  der  Jttqgsten  EriUmmg.  Wie]  elg.  welcher,  wenn  es  nidit  whk- 

*)  Dio  Pcrfr.,  w<>Ich«  in  dieion  Ts.  mm  entonmal  auftroten,  w&hrond  bis  dahla 
mir  Impfl.  Torkunon  (vgL  Bmenilich  den  dorn  7.  Ys.  tbeilweiso  p»r»Uelen  4.  Ys.), 
fordern,  dasi  si«  gegca  dsn  T«rt  ead  it»  mtblSB  Aniidfsr  mit  JBw*  «u  Obft. 
ivirküchc  Praotfriu  auf  ein  bestimmtes  vergtogonea  Ereigniss  bezogen  werden,  und 
i)üf\  Hiebt,  wla  IJengtter.herg  will,   dieser  AufTassunp  cntgeiren.  Nsf^hdem 

Ys.  8  der  Refrain  den  ftllgemomon  Preis  Gottos  ivusgcsprocht'n  hat,  kehrt  Vs.  y  die 
Erinnerung  an  die  besondere  Rettungsthat  im  Porf.  wieder  und  geht  Ts.  10  allm&lig 
in  die  allgemeine  DiEfttUnog  dM  wtiam  Yolk*  MmUi  und  VsMin  (fwilm&dM 
Qottti  &b€r.  A 
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Bch  exponirende  Conjunction  ist  in)ÜWy  Zerstörung,  vgl.  J«8.  5,  9. 
Id,  9«  Jer.  4,  7.  F».  73, 19,  odarEntsetsen  Jer.  8,21;  iiacb£io.  mtus 
«  itopenda  bedeiiten(9).  Anf  Erd^n]  aieht  etm  in  Lande  der  Ina»- 
Uten,  wo  es  dum  wenigstens  keine  Wohitliät  fUr  diese  nnd  kein  An- 
Uss  zum  Frcisgesange  gewesen  wäre,  sondern  in  den  Ländern  der 
loM^ihrmden  Völker.  Für  aiwwirtifge  Kriege  leogt  aacb  Vm,  10  der 
Plnr.  tVBOXi^f  nnd  der  Ansdmd::  bU  ans  Ende  der  Erde.  Das 
Zerbreeben  der  Bogen  etc.  beseiebnet  die  EntwaffiMmg  der  Sti^Cer. 
—  11.  Anrede  Jchova'a  an  die  Völker,  dass  sie  ablassen  sollen  vom 
Kriege.  ns^H  intrane.  ablaeaen,  aoast  mit  |D,  ^,  oder  dem  Acc* 
der  S«die  nnd  Penoo,  m  irtfditt  man  iKDM;  Uet  abiobitet  ute 
I  Hain.  M,  16. 

Psalm  XLVIL 

IKmFi.  ist  ein  fli^slied,  wie  ans  Va.  6.  10  tiervor^elit.  Frohe  Aof* 
fordeniDi;  zum  Dank?  «regen  Jchova  den  Wellherrschcr ,  den  Siegverleiber 
schon  in  frQhercn  Zeiten  (Va.  2 — 5)  bei  der  Rflckkehr  (]cr  Bundeslade  nach 
einein  erfochtenen  Siege  (Vs.  6.  9),  nnter  Be^leftnn?  der  besio^tco  oder  ver- 
bOfideteo  Fflrstea  (Vs.  10).  Ich  fmde  mehr  iu  diesem  Ps.  als  einen  blossen 
ZioD^salm,  der  etwa  bd  der  Tianslocatioa  der  Bnndeelade  gesungen  wurde, 
wie  "Bt.  94,  WM  die  gewöhnliche  Helnnng  isL  Nach  v*  Ungtirke  wite  er, 
wie  auch  Pi.  48,  aaf  den  2  Chr.  20  erwXhnten  Sisg  Josaphat*«  Aber  die 
Moabiter,  Ammoniter  und  Seiriter  zu  beziehen,  nach  HUsig  auf  die  Be- 
z\v?n«run?  dpr  Philister  durdi  lü^kia,  2  Kön.  1^,  8;  f  n'old  vcrloi't  ihn  etwa 
in  ii'v.i  Zt'il,  da  der  Temii'^l  nach  Beseitigung  aller  Hindernisse  vollendet  und 
eingpwi  iht  wurde.  ■—  Zwei  Ungleiche  Strophen :  Ys.  2— 5,  Vs.  6—10}  die 
ersle  mit  kSelali  bezeichnet. 

1.  Dnh  IMkmeMer*,  iron  den  SSbnea  Keieb^  ein  6«aiii|. 

2.  Ihr  Völker  alle,  klatscht  In  die  Hlndel 

Janehaek  sn  6oU  mit  Jobel-achaUl 
S.  Dttan  Jehova,  der  Hücbtte^  Ist  ftndatbar, 

Bin  grosser  KOnig  Uber  die  gtoie  Erde, 
d*  Er  zwang  die  VOiker  anler  an«, 

Und  die  Nationen  nnter  ansre  FflssO} 
IS.  Erwälilt'  uns  unser  Besitzthum, 

Den  Stolz  Jakobs,  den  er  liebet.  (Pause.) 


V5  9,    St!itt  ist  r.adi  Tnehr<*r(-n  Codd.  Icf  A>nn.  xi.  de  Hotri  n.  äti3. 

Zeugen,  nach  der  F&r&Uel£teUo  Ps.  öö,  b  und  dem  Gcbrauciic  der  korachitiscbou  Psii« 
ta«a  Q^n^^  SU  iMen«  Ksoh  der  Psridlelfitelle  empfiehlt  EiMg  auch  ^THI  IlH* 
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6.  Gott  steigt  empor  mit  Jubelklang, 

JehovA  mit  PoMumen-SchtU. 

7.  Singet  Gott^  dngeti 

Singet  nimeiii  KSnlg,  siDget! 

8.  Denn  K0nlg  der  ganzen  Erd*  iit  Gott: 

Singet  ilim  TJe'Vr! 

9.  Gott  herrschet  über  die  Völker; 

Gott  sitzt  auf  »einem  hciliffen  Thron. 
10.  Per  Völlicr  Forsten  veriammelQ  sich 

AU  Volk  dee  Gvttee  Abithane; 
Denn  Qottee  lind  die  Hlapler  der  Eide, 

Hocli  iit  er  eifanbea« 

2.  Ihr  Völker]  Aus  Vs.  10  sehen  wir,  dass  fremde  Fürsten  bei 
diesem  Siegesfeste  gegenwärtig  waren.  An  sie,  als  die  Stellvertreter 
der  Vl^lker,  kann  nuui  h.  denlran.  Pp  ifpn  die  Hinde  nuMfimenachla" 
goiy  h.  Äudnidc  der  Fkeadet  sonst  0Vnlu  S,  19)  der  Sefcikden^midei 
n^n  dass.  TOn  der  freudigen  Bewinkonmurang,  bei  einer  EönigswaU 
(2  Eon.  11,  12).  Jauchzet  zu  Gott]  rufet  Gott  jauchzend  su.  — 
.  4.  Ueber  ^TSirv  treiben,  vgL  Ps.  18»  48,  Das  abgelLdrste  Impf.  sUtt 
der  gevObnUehen  Foim,  vgL  Ewald  §.  181,  b.'  Daae  die  lumaanitisebea 
VSIker  oder  die  naehbarlieben  aiabiseben  StSmme  gemeint  sind,  M  ans 
dem  Folg.  und  aus  der  Geschichte  Itlar.  —  5,  Lncicr  Bbsitzthum] 
unser  Krbland,  Palästina;  diess  ist  auch  der  Stolz  Jaliobs;  denn  ihres 
Landes  rtibmen  sich  die  IsraeHteni  und  Dan.  8,  9  beisst  es  geradem  das 
berrlicbe  Land*  And.  Terstehen  darunter ,  aber  ganz  am  nnreehten 
Orte,  den  Tempel,  der  Es.  24,  21  der  Stehe  der  Israeliten  beisst.  DenJ 
niml.  Jalcob. 

6*  Gott  »  empor]  Diess  iSsst  sieh  nieht  enden  als  tod  der 
Lade  Teisteheni  welche  man  in  Ptoeesakm  anf  den  Zioosbe^g  mrüok- 
bracfate,  naehdem  man  sie  ilellelcht  mit  Ins  Lager  genommen  hatte,  wie 

1  Sam.  4,  4.  14,  18.  Auch  scheint  die  Antwort  Uria's  2  .Sam.  11,  11 
anzudeuten,  dass  die  Bundeslade  bei  der  Belagerung  v  n  liabt)«  im 
Lager  war«  —  8.  Lieder]  vgL  d.  £bil.  u.  ^^m»  Die  LXX*  «Metffic« 
Tiilg.  sapienter,  als  wenn  das  Partie,  adrerb.  stünde,  was  aber  nicht 
der  Fall  ist  —  10.  Der  —  Fürsten]  wahrsch.  die  Fürsten  der  be- 
siegten oder  yerbUndeten  Völlcer,  die  Vs.  4  genannt  wurden.  And.: 
Btanunffirsten  der  IsneUteDy  deren  £rw&bna^g  aber  hier  mttnig  wSNb 
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Vtrtamneln  sieli]  tu  diem  religiösen  Fei«rBchkeit,  um  Jehova 

gleichsam  ilire  IlulJigung  darzubringen.  And.  nehmen  Alles  blos  l>üd- 
Üch|  um  den  Gedanlcen  MUAadrttekea:  Gott  Mi  K^nig  aller  Völker.  S. 
JBiPMnm«  AIb  Volk]  Apporfdon  sMk  Oj6,  vgl  Ps.  44,  27.  So  J.  IT. 
Ifidl;  Ihiilieli  A^-Etra:  DJ^  nl'nS.  Oder  man  hat  ein  Asyndeton  an- 
zunelnnen:  und  das  Volk;  oder  es  ist  c;;  ausgefallen  fi/i/^i^,  Ohh.J, 
Ewald  will  geradezu  Cj^  statt  U)l  leaen.  Wären  die  Fürsten  der  Völ- 
ker die  iaraetUiscben  Stammfiiiiteiii  so  wSre  die  Appoeitkm  gans  n»» 
tfirlicb;  aber  das' Folg.  aetat  die  ErwShnnng  fremder  FOreteo  roraos. 
Gottes  sind]  ibm  untcrthan,  in  seiner  Macht.  Häupter]  eig.  Schilde; 
60  werden  die  FUrsten  genannt,  weil  sie  die  Völker  beschUtzeB  (üos. 
4|  13)»  weeswegen  aoch  Gott  so  keleat  Pi.  84|  10.  . 

Paalm  XLVUL 

Hitxlg,  Begr.  d.  Kr.  S.  49IL 

Danktied  Ulr  die  icbleaDlge  Befreioog  JeiuMlens  Ton  dem  Anfalle 
feiadlkker  Kdnlg e.   Jehova  iit  Sehutxgott  der  sdiönen  8ladt  (Vt.  2 — 4). 

Pic  versammelten  Feinde  warfen  schnell  vcrschwnnilen  (Vs.  5 — 9).  Dank 
fOr  diese  Rpt1on«j  (V«».  10 — 12),  Auflorderun^',  dicss  Ereigniss  der  Nach- 
welt zu  vnrkandi-cn  (Vs.  13  —  15).  —  Vier  Strophen;  Vt,  2 — 4,  V«.  6 — 9 
(diese  länger),  Vs.  10  —  12,  Vs.  13-^15. 

Nicht  viel  Wahrichpinlichkeit  hat  die  gewöhnl.  Hypothese,  dass  dieses 
Lied  auf  den  Sieg  Josaphat«  Ober  die  verbflndeten  Moabiter,  Ammonlter 
md  Edomitcr  (2  Chr.  20)  so  bcilehea  aei.  (VgL  die  Eioleilaog  iq  Fi.  47 
n.  HoMTf  Qber  die  Chron.  8.  III).  Denn  nach  Ve.  4.  0.  13 f.  echelot  die 
Stadt  idbet  bedrohet  r^rweten  an  eeia;  Jene  Feinde  hingegen  kamen  nicht 
"vor  Jeni^aT^m,  iind  wurden  bei  Thckoa  gcjscWa^en.  Schicklicher  lässt  sich 
der  Vs.  auf  die  Bpfrri;inL'  der  Stadt  von  d^r  I5elagcrun|»  durch  das  a'^syrischf^ 
Heer  nnter  FTtskia  deuten,  wofrecen  man  höchstens  einwenden  kann,  da^s  die 
[Mehrheit  der  Könige  und  ihr  schnelles  Verschwinden  (Vs.  5 — ö)  nicht  im 
BinUaage  mit  der  Oceehlchtieiilhlong  2  KOn.  18.  19  itehe.  Allein  aehr 
wahncheiolich  hatte  Staherib  -varbttodete  nnd  dienstbare  Könige  In  seinem 
Heere,  nnd  jene  Verniehtiifig  deisdben  dnich  die  Pest  konnte  ein  Dichter 
allenfalls  auch  so,  vle  hier,  vorstellen.  So  HUitig  ml  Ewald,  *Noch  besser 
prkKiren  sirh  'He  Einzfllsoifon  df«  P-,  bri  d'-r  rnerat  von  Credner  in  .seinen 
VorlesuD^oeü  vorgetragenen  und  herrits  voa  AVa/<;?Jcr  (II,  S.  308)  nadi  mOnd- 
licher  Mitlheilunir,  jedoch  nicht  ohne  einzelne  Unrii htigkeileu  referirten  An- 
siclit,  ddss  das  Gedicht  vielmehr  auf  die  darch  Tiglath-Pilesar  vereitelte  Be- 
lagerung Jemsalem^  dnieh  Bexln  und  Pekah  sich  beilshe.  Der  Fe.  wlre 
dann  von  den  Gegnern  des  Jesaja  an^gegaqgen,  welche  das  von. diesem 
Prophetflir  venroiftae  HfllfMQchen  bei  dem  amyriMhen  König»  hOUgten  mid 
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itar  die  iMckUcbe  EBttetsmii  d«r  bdltgeB  Stadt.  In  deti  vwU^iwden  Oft^ 

dichl«  ali  ober  eine  Bettlligong  ihrer  Ansicht  triumpbirten.  Da«  sdnvSoifg« 
)W        (Vt.  3)  beselcbnel  dann  die  am  lekhtetten  zogSogliche,  von  den 

BelagercTO  bedrohte,  ntin  aber  glorreich  »rtfttrtr  Nordaefte  Jerasalems,  det 

Plur.  n^ohü  0  flnflrt  srinr  natürliche  Erklärung,  und  der  Ostwind, 
welcher  Tflrsis  -  SchiiVc  /erinUnMifit  (Vs.  8)  ist  ein  panondet  BUd  ffll  die 
von  Osten  lieranrQckende  gewaltige  assjrischc  BfacbC 

1.  Getang  der  Söhne  KorahV. 

8.  GroM  Iii  Jabova  nnd  sehr  preiiward%» 

In  ynsres  Gotfes  Stadt,  auf  seinem  heiligen  Berf!;e. 

3,  Schön  erheht  sich,  (äcr  ganzen  Erde  Lust,  der  Zions-Beigj 

De«  fernsten  Norden,  die  Stadt  des  ^o^srn  Kitaigs, 

4.  Gott  that  sich  an  ihren  Pal&tleQ  kund  als  äciiutz. 

5«  DesB  alflh*,  die  KOnfge  Icanaa  loiamafn; 
Hinweg  waien  lie  alinmal. 

6»  Sie  sahen:  sofort  erstaimten  aie^ 

Erschraken  und  ioiien; 
1»  Beben  pr<?riff  sie  da, 

Zittern,  der  Gebärerln  gleich, 

8.  Durcii  täca  Ostwind, 

Welcher  Tarsis-SchiflDß  zertrümmert. 

9,  Wie  wir  veniommeD,  alio  aaVn  wir*a 

In  Jehova'to  der  Heencliaaren  fitadt,  nnsre*  Gottea  SItdt, 
Gott  ertiiH  sie  auf  ewig.  (Pame.) 

10.  "Wir  denken,  o  Gott,  deiner  Gnade, 

In  Mitte  deines  Tempels, 

11.  Wie  dein  Name,  Gott,  so  [erschalle]  ilrin  Ruhm  an  der  Erde  Enden} 

Von  Gerechtigkeit  voU  ist  deine  Hechte. 

18,  Ba  freuet  aicli  der  Ziom-Beig, 

Bi  frobloeken  die  TOcUer  JndaV, 
Um  deiner  Gerichte  wUlen. 

13.  Umwandelt  Zton  ringsum, 

Zählet  seine  ThQrme, 

14.  Beachtet  seinen  Grabon, 

Mustert  seine  i'uiääte, 
Aof  daw  flir^  verkondet  dem  kOnftlgen  Geiehieelit! 
15«  Denn  dieaer  IM  Gott,  nneer  Gott  immer  nnd  ewig, 
Er  wild  maa  leiten  bia  som  Tode. 

8.  Indem  der  Dichter  den  Seboti  rühmt,  den  Jehovs  der  belL 

Stadt  Jerusalem  verliehen,  fügt  er  einen  Lobsprucii  auf  dieselbe  bei. 

Sciiöik  etc.]  w^xtL  A^tkQü  TOQ  £ihei)uag|  vergl  sjji  cnunentia, 
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Mb,  D«r  Lu»H  Der  HiIiiIct  tMlnMüM  Jonisaleiii  als  ta  aebSa- 
vten  Pmikt  der  Erde  (Klagl.  %  16).  Des  fernsten  Norden]  n§ml. 
iaat  p&K  ^HDT  steht  in  Apposition  zu  pNiTt'D,  als  nomen  rectuoi 
von  Vtro,  wobei  MUkh  das  daswisdieB  tretende  (Tat  etne  Seliwie* 
itgM  meebt;  indessen  ist  beflmnnt^  dass  der  FaialleBsBnu  etaifce  An»- 
lassnnjfen,  selbst  die  Ton  möglidi  macbt  Y  *TV  ist  ans  Jes.  14, 18 
bekannt;  ähnlich  Ist  'DT  Jer.  6,  23.  25,32.  O^tÜlTt  bezeichnet 
das  AeasserstOi  innerste,  Tiefste  eines  Baumes.  Daher  ist  die  geir. 
EiUltaag:  att  der  nÖrdUelien  Seite  (des  2Sm)  schon  sprachlidt 
tminttssig,  aber  atich  topographisch  ftlscb,  indem  Jerasalem  nldit  anf 
der  nördlichen  Seite  des  Zion  lag,  sondern,  wenn  man  unter  Z!on  die 
beiden  Uugel  versteht,  auf  welchen  nach  Joscphiu  die  eigentliche  Stadt 
kf ,  die  Oberstadt  den  irestBeben  and  die  Unterstadt  den  östttehen  ein« 
itthm.  Tergi.  OUhmmm  m  T^ographle  8*  allen  Jems.  B.  4  f.  Die 

Oberstadt  erstreckte  sich  zwar  von  Süden  nach  Korden ;  aber  hätte  der 
Dichter  diese  Lage  mit  '"ü  'JT  bezeichnen  wollen,  so  hätte  er  die  Un* 
terstadli  welche  sieh  sfidüetfieb  hfaizog*,  Ton  der  Sddldemng  aosgeseUofi» 
aöi.  *)  BUtip  (aneh  £10.)  nbnmt  'S  '3^  als  PrSdleat  des  ZloDsbergt, 
bSmlich  als  Bezeichnung  seiner  Würde  als  Götterbergs,  weil  nach  Jes. 
14,  13  der  Götterberg  der  CbaldUer,  Mcru  oder  Albordsch,  im  Süsser^ 
Bten  Norden  lag.  Allein  der  Dichter  liStte  sieb  ebier  liarten  Hetonymie 
tedlent,  wenn  er  den  Zion,  anstatt  GStlmberg  oder  i^Versamadnngsbeig'', 
„des  Nordens  letzte  Bpitse*  genannt  hüte;  aneh  wllre  der  Gedatdce 
selbst  kühn  und  sonderbSur.  —  Kach  den  Accenten  stehen  alle  beide 
(oder  drei?)  Snl^ecte  im  awdten  GUedei  besser  aber  setzt  man  den 
grouen  distinet  bei  |nt  —  4.  As  ihren  PalKstenj  in  Belnff 
Ihrer  P.  (1  K8n.  5,  22).  Gew.  In  ihren  PaL  In  Jedem  Ml  wird  der 
Oedankc  ausgedrückt,  dass  Gott  die  Paläste  der  Stadt  toi  Zerstörung 
Mititet  habe. 

5^9.  Poetische  Besdireibmig  dea  schnellen  Bieges.  8.  Die  K8* 
iiige]  die  bekannten  feindlichen.  iQlfi  yerseb winden  (Ps.  87,  88); 

Ewald,  Hitzig:  sie  rückten  an  (?).  —  6.  8ie  sahen]  erblickten  die 

*)  N*eh  Credner'i  in  der  Einleitung  &ngeföbrter  Ansicht  würdo  zu«nt  d«r  Gi&nz 
der  fmttstta  Zlonsitadllm Allgumfiiaea  ißptiMva,  daon liinzngefQft  ioiii,  dast  ssUwt 
die  dsr  CMiAr  m  SMMsn  «mistttis  Voidsilte  anvswhrt  fSUisNa  ssi.  A 
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Stadt  oder  das  Heer  der  Israeliten,  nicht  etwa,  dass  Jehova  Schlitz  dei; 
Stedt  sei  (Oeier).  AehnUeh  daa  yeal,  vidi,  rici  Gliar«  Si^fort] 
p  aalst  ain  9  TOraiiB,  wia  1  Sam.  9, 18:  aobald  aia  aahaa,  ao  ata; 
T§nj  bestiirzL  flielicn  (Ps.  104,  6).  —  7.  Zittern]  i'.^.  2,  11.  Di« 
Vergleicbung  mit  der  GebUrcrin  beruht  darauf,  dass  die  Wehen  dersel« 
bau  nüt  Angat  TerbundaD  aind.  —  8.  Darob  —  Oatwiad]  nftmi  flobaa 
aie^  gldabaam  waggaaehaoafat:  aina  YttffMamg  obna  VaiglaidiiiQga* 
Partikel  (Ps.  II,  1).  Das  Relat.  ist,  wie  oft,  aasgelassen.  Der  Ostwind 
ist  dem  Hebräer  der  gewaltsamste  Wind  (Hieb  27,  21.  Jcs.  27,  8},  be- 
aaodara  auch  daa  ScbUfen  gafiibiUcb  (£s.S7,  26);  Taraia-Sabiffa  ain^ 
die  giSaatan  Sebilb  (Jas.    16).   So  «aab  Ewald,  Man  kann  abar 

gaoaan  Sala  ala  Vergleicbung  Üunan;  So  wia  d« 
mit  Ostwind  zertrümmerst  etc.  Hitzig  findet  h.  eine  Anspielung 
an  den  Seestorai,  der  die  Flotte  der  in  CUicien  eingefallenen,  TonSan^ 
boiib  gaaaUaganan  Gtiecban  seiatBrt  baban  soll;  aber  die  Beilabong 
anf  abian  Sieg  daa  S.  würe  b.  nnpaaaend.  —  9.  Wia  —  Tarnom- 
men]  bezieht  sich  entweder  auf  die  Geschichte,  in  weklier  Gott  hiilf-» 
reich  geschildert  wird  (i^s,  44,  2),  oder  auf  die  Vcrheissungen  Jebora'a 
TOn  dar  ewigen  Dauer  Jaraaalama,  wia  dia  Propbetan  aia  anagaapro« 
ftban  (Jo.  4»  17.  Mieb.  4, 11.  Pa.  138»  8.  Zaeh.  14, 11.  Zepb.  8,  15. 
Jer.  20,  8).  Alao  —  Stadt]  Sinn:  wie  er  sich  immer  bewiesen,  so 
auch  in  diesem  Falle.  Auch  hierin  liegt  die  Andeutungi  dass  die  Stadt 
bedrobet  und  gerettet  war.   VgL  Va.  4.  13f. 

10.  n^'il  ungeH  wia  TDTH  Fa.  45, 18.  71, 18.  JariM,  JTjme^ 
Sa^:  Wir  barratan;  die  Badantang  von  ÜOI  entlebnt,  aber  gans 
unpassend.  Das  Perf.  von  der  in  der  Gegenwart  fortdaucnidcu  Hand- 
lung. —  11.  Wie  dein  Namej  Entweder:  sowohl  dein  j^ama,  aia 
dein  Rnbm  Torbreita  aieh  etc.;  aöga  man  dicb  übarall  kennen- laroa^ 
und  pr^en  (BoBmmüÜer);  oder  baflaer:  gamlaa  deinen  £%aiiaoba& 
ten^  detaen  adeaanten  Wesen  (daa  ist  DtS^)  möge  man  diefa  Serail 
preisen.  An  —  Enden]  entweder  hin  an  (Ps.  19,  7),  oder  auf, 
an.  Gerechtigkeit,  wie  Gerichte,  Ys.  12,  von  der  Hülfe  ge- 
gen Unterdrifcknng  und  Qewalttfaat  (Pa.  7,  9).  —  IS.  Tdcbtar  Jnda'a] 
dia  Jnngfiraaan,  wdeba  mit  Tana  vnd  Gaaang  daa  Siegaafast  Manu 
Nach  Andexu  die  übrigen  Städte  des  Landt^,  indem  die  Weiber  sich 
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der  Phantasie  des  Dichters  als  des  Jabels  daistellen  (H%^f,  mit 

Fff.  TOD  Jes.  3, 16.^  82|  9)  (?> 

18.  14.  Man  soll,  um  sieb  der  Befttong  der  SItdC  recht  zn  freuen 
und  sie  den  iSaclikommon  zu  erzählen,  ihre  Festungswerke  und  Paläste 
hetnditeB«  Wie  Schade  wära  es  gewesen,  wemi  diese  sehiioe  Stadt 
ein  Banb  der  ZerstSrnng  geworden  wäret  Wie  erfireoficfa  dagegen  ihre 
Rettung!  Sachs  nimmt  ee  als  ironische  Anrede  an  die  1  eiiide;  eine 
Auilassui^,  welche  schon  Geier  als  nicht  unpassend  angibt.  2201 
f  pn  c.  acG.  h.  umwandeln  (5  Mos.  2,  3.  Jes.  6,  8).  h>^Q  ein  Theii  der 
FestmigBwerke:  Talg,  antemnrale,  LXX  «pcrtetxtofia,  imptmyo^]  der 
Theil  ausserhalb  der  Mauer  iiacli  2  Sam.  20,  15  ,  alsu  der  i  estungs- 
giaben  mit  der  dazugehörigen  Mauer.  aica^  Xey.,  im  Chald.  dis* 

seeoit,  dbisity  wahrsch.  einzeln  umwandeln,  oder  einzeln  be- 
trachten, bereehnen.  —  15.  Dieser  Ist  Gott]  nicht;  dieser 
Gott,  ala  üb  eine  unregelmässigc  Stellung  des  Pron.  dcmonstr.  statt- 
fände ,  sondern :  dieser, ,  der  bei  der  Bettung  der  heiligen  Stadt  so  hülf- 
nich  sieb  bew&brt  hat,  das  Ist  der  wahr«  Gntt,  unser  6i»tt  Uns  lel*' 
te&]  sicher,  wie  ehi  Hirte,  vergl.  Ps.  SO,  2.  Bis  —  Tode]  bis  ans 
Lebens-Ende;  =  Ü^'^ph  (LXX,  Yulg.).  hifj  wie  Ys.  11.  And.  bei  Ge- 
fahren; Tod^Gefiihr.  Der  Syr.,  Ch.  B*  Mich,,  v*  Meyer ,  Stier: 
Aber  d6n  Tod  hinaus.  iDer  CfhaUL,  nach  der  Lesart  SViüh}ii  wie 
Inder  Jugend,  snpph  0;  nach  Gonstruetion  und  8Um  verwerflich. 
Ew.  liest :  nlC^)^  U^ühv  i  eher  die  defcctire  Schreibung  dieses  ohnehin- 
nqgew«  Flor.  wXia  um  so  auffallender,  da  die  Endung  Idene  geschde- 
ben  wire.  VoUkommen  befriedigend  Ist  keine  von  diesen  Brkllrangen, 
dalier  OUh.:  „Die  letzten  Worte  D^O'h})  bilden  kdnea  xecbt  angemee- 
ft€ncn  Schlnss  und  sind  überhaupt  unidaren  Sinnes»^ 


Ts.  14.    ^h^nh       Mappik  lesen  18  Codd.  de  Boai  und  mehr«:«  Bdit(.IiXX. 

7     ■  ■  ; 

YbIä.  iiicron.  Chald.  und  unstreitig  richtig.  • 

Tl.  16.   Die  LA.  vialer  Codd.  u.  £dlU.  ti^'^U      ^*^ch.  Torzuxletitiu  Ein 

ML  X.  hat  nlD^t  In  Bwifkfllten,  wahnshsiBll«li  an»  TsamthaBf.  OMg 

hüt  Wort  für  dae  iiiiiiilri>1|r^*  Fcoul,  wie  Ps.  9,  1.  Auch  Bmdn»  (Actai- 
ir^ ,  5.  40)  fnsst  es  SO  aut  md  staM  es  nr  VetensbiUt  des  49.  Ft.,  «eiu  aueh 
OUh»  (Qiiei^  iit.  .  • 
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Psalm  XLIX« 

Ziohiosohke,  en*rr&tio  Ps.  XLIX.   Upt.  1888.  8. 

Böttcher,  de  inferis,  §.  368—389. 

Hupfeld,  die  Stellimg  and  Bedeutung  det  Buchi  Hiob  u.  s.  w.  YgL  zu  Ps.  87. 

Ein  Lelirgedicht  mit  penöolidier  Bttiehoog  (wie  Pi.  84).  Bin«  feler- 
llcliei  etwM  ZQ  viel  yersprechende  Ankflndlgang  (Vi.  2—5).  Man  soll  ge- 
ItQtC  aebi  totkn  Wohlalande  der  UnterdrOcker,  die  aaf  ihren  Reichtbom  rar« 

fraucn ;  denn  dieser  hilft  nicht  gc^en  rlen  Tod,  ;;egpn  die  uUcremcine  Ver- 
panglichkeit  (\'8.  6 — 13).  Die  reich<»n  Hottloson  sind  bald  dir  Brnte  dos 
Todes,  während  der  Fromme  Reitung  hofien  darf  von  dem  esvi^^cn  Go(t| 
mit  welchem  er  sich  in  Gemeinschaft  weiss  (Vs.  14—16).  Darum  soll  man 
ruhig  zusehen^  weim  der  BOie  reich  wird,  denn  er  nnii  docii|  aeinen  ReSdn 
(hon  tmücltlaaecBd,  beä  sterben  (Vs.  17—21). 

Dieser  Pi.  sciüieist  sieli  an  dia  Tiieodiceen  Aber  das  Schicksal  der 
Gottlosen  und  der  Frommen  (Ps.  37  u.  a.)  an;  nur  fasst  er  vorzQglich  die 
eine  Seile  des  Vorluiltnigses,  den  Kcichthum  der  erstem  ,  auf,  wie  solches 
auch  Ps.  17,  14  imd  in  drn  dort  anpof.  Pss.  ^eThirhf.  Diese  reichen  Gott- 
losen sind  des  Dichters  (oder  derer,  in  deren  Namen  er  spricht)  UnterdrOcker 
(Vs.  6.  16)}  es  kommen  auch  die  Redlichen  vor  (Vs.  15):  es  findet  sich 
also  das  ganze  gewöhnliche  VerhUtniss  der  Klagpsalmen  wieder.  Nach  Eia, 
gehBtt  der  49.  ^  mit  Pi.  16  «.  IT  demselben  Verfmser;  vgl.  Efaüeltmg  n' 
Ps.  18.  Auch  Büng  setat  den  Ps.  In  die  vorexUieelie  ,,BlfltbeMit  der  hebt^ 
Literatur." 

Auf  die  eigene  Art  von  Kehrvers  Vs.  13.  21  haben  wir  »chon  in  der 

Kinlettnng  aufmerksam  gemacht.     Ks  eondern  sich  dadoich   ausser  dem 
Proümium  Vs.  2 — 5  zwei  Strophen  ab.    Vs.  6 — 13.  Vs.  14 — 21;  jedoch, 
zcrrällt  die  zweite  dem  Sinne  gcmliss   wieder  in  zwei  Unterabtheilunjren, 
Vs.  Ii— 16,  Vs.  17 — 21.   Selah  ist  Vs.  14  uupasbeud  gereizt,  paascnü  hin* 
gegen  Vs.  10. 

1.  Dem  MoaUiaeislfr;  tob  den  Mbaen  Koinb^  ein  Geiaiig; 

2.  BSn  diess,  aU  ihr  VSlker, 

Merkt  auf,  alle  Bewohner  der  Wek, 
8«  Ihr  Menschen-SOhne  und  Männcr-SQhne^ 

AllEomal  Reich*  und  Ärmel  ' 

4.  Mein  Mund  redet  Weisheit, 

Und  meines  Herzens  Dichtung  ist  Verstand* 

5.  Ich  neige  mein  Ohr  dem  Liede, 

Bei  Harfien-KIaBg  erOflta'  ich  mtinen  Sprodk 

6*  Warum  soll  ich  fflrchten  zur  Zelt  der  Noth, 

Wenn  meiner  Untertreter  Missetlial  mich  ""^g^Mj 

7.  Welche  vertrauca  auf  ihr  Gut, 

Und  ob  ihres  Eeichthums  Grösse  sich  brüsten? 

8.  Den  Binder  nidit  vermag  der  Mensch  zu  iOsco, 

Kiim  Gott  aicht  IiOsegeld  lablon, 
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9«  (Zo  thrner  Ist  seines  Lebeat  Kni^ieii^ 

Und  er  steht  ab  far  immer,} 
10.  Dass  er  fortlebe  für  und  fflr, 
Und  nicht  die  Grube  sehe. 
11«  JSi  er  flieht  siel  'Wt'isf*  sterben, 

Und  zugleich  Tiior  und  Dummer  lu>mmen  iuD| 
Und  lasten  AnderD  ihr  Gut 
19.  In  thvui  Binse  liehen  Ilm  Blmer  mdg, 

Ihre  Wohnaogen  ani  GeacUedit  nnd  GeacUediC} 
Man  rühmet  ihre  Namen  auf  Erden. 

13.  Doch  drr  Mensch  in  Herrlichkeit  ist  ohne  Beiland; 

£r  gleicht  den  Thiereo,  4ie  man  würget. 

14.  Dieter  Ihr  Sinn  iat  ihre  Heffoung; 

Und  die  ihnen  Mgeo,  hHUgen  ihre  Bede,  (pame.) 
16.  Wie  Schafe  zur  UntenreU  getCeesen, 

"Weidet  sie  der  Tod: 
Bald  trelen  auf  sie  die  Redlichen, 

Und  ihre  Gestah  zehret  die  Unterwelt, 

Ob  der  "Wohnung,  «LÜe  ihnen  geworden. 
16.  Doch  Gott  wird  meine  Seele  der  Unterwelt  entrelssen ; 
Denn  er  nimmt  mkh  in  seinen  Schutz.  (Pause) 

17«  Fflrchte  dich  nidbt,  wenn  Jemand  reich  wird, 

"Wenn  Peines  Hauses  Ueberfluas  sich  mehret! 
18«  Denn  im  Tode  nimmt  er  dns  Alles  nicht  mit  tich| 

Ihm  folget  nicht  hinab  sein  Leberfluss. 
19.  Ob  er  in  seinem  Lel>6n  sich  glackllch  preiset, 

Und  rOhmen  sie  dich,  dass  da  dir  wohl  thust} 
Doch  kemfsit  da  sor  Wohnnng  deiner  Viter, 

Die  nimmer  daa  Licht  achnnen. 
81«  Der  Menaeh  in  Herrlichkeit  ohne  Yeratand, 

Er  gleicht  den  Thieren,  die  man  wfliget. 

2.  8.  Der  Dichter  hat  eine  allgemein  wichtige  Wahrheit  zu  vcr^ 
kündigen,  und  fordert  dafiir  AuimerloHUiikeit.  01t<  '2  und  '2  aind 
anr  iwd  jMgafleBatiache  Beneichnnngen  des  Begnda  Menaehan,  nidil^ 
lile  mtn  gew.  erkUrt,  tmd  hier  nlletdhms  duck  den  Cbgmahi  tan 
leteten  Gliede  nahe  gelegt  ist:  ihr  gemeinen  and  vornehmen  Leute 
(▼gi.  Fa.  63, 10  u.  Anm.  s.  Ps.  4,  3).  Das  Ui  t  miiaa  man  nicht 
mgtaii  ee  dient  Uoas  mir  AnafiUinng  der  Pnnllelgliederi  vgL  &  16^  10 
&  AmM  f.  Me,  4n  JeMi  tdbtt  te  htet  leinaflechwi  CMmuicb 
woa  DJ  hier  Ifiognet,  mä  darin  Ttetmehr  die  Veibbidanff  wiiUieher  Ge- 
gensätze ericennt  Reich'  und  Arme]  den  Einen  sagt  er  Warnung, 
den  Andern  Trostt  Vgl  die  «eis  ähnliche  ond  dex  TOiB^genden  fiel« 
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leicbi  m  Giimde  Ucgokle  8Mb  Jo.  1^  S.  —  4-        (Ktam  impn. 

Dach  Ew.  §.  166,  b.)  Gedanke.  —  o.  Ich  neige  etc.]  ich  lausche  dem 
Liede,  wie  es  mir  in  der  Seele  liegt,  gleidis.  den  £ingebui)gea  der 
Mufe.  Vgl  Pb.  45, 2.  hm  h.  spiachroiehes  Lie4;  mHli  eig» 
Hütlisel,  verschlungene  Rede,  h.  dasselbe;  beides  hk  Shnlidier  Ver- 
bindung, Ps.  78,  2.  nnD  eröfiueii,  ore  proieirc,  nur  bier  so  (vergl 

rm  Ps.  66, 13).  ' 

6.  Der  Dichter  sprieht  im  Voraiu  das  Ergebniss  seiner  Lehre  ans, 
und  zwar,  da  er  cig.  immer  in  Beziehung  auf  seine  Verbäilnisse  redet, 
in  Besiehong  anf  sich  selbst.  £r  sagt  im  Folgenden:  der  fieiciitluim 
sei  Tergänglieh  vnd  rette  nieht  vom  Tode;  dasa  maeht  er  Vs.  17  t 
die  Anwendung  zu  seiner  Beruhigung,  diese  Anwendung  aber  deutet 
er  Uer  schon  an.  Wenn]  snppL  Uff^  vgl.  Ps.  4,  8;  Ew.  §.  d22|  a. 
Untertreter]  elg.  Nachsteller.  Adject  TOn  spjf  sappUmtATit, 
inbidiaUiö  est  (I  Mos.  27,  3G.  Jer.  9,  3).  Sach^  nach  Fiscal.  Vatabl.: 
die  Schuld  meiner  ifersen;  kein  schicklicher  Süm.  ^  7.  Wel* 
ehe  ete.]  Ueber  die  GonstmcÜon  s«  Ps»  19,  11.  —  8.  Nun  irird  die 
Nichtigkeit  des  Heichthams  gezeigt.  Den  Bruder]  Der  Hebräer  stellt 
den  Accus,  gern  voran  (Ps.  10,  14.  11,  5.  31,  24),  zumal  wenn  das 
Objeet  beiTOrgehoben  werden  soU  (Ewald  kr>  Gr*  S.  636).  Vevmag 
an  lösen]  nBmI.  mit  Reiehthtim.  Der  Ihfin.  absol.  beim  Veib*  fln. 
macht  einen  Nachdruck;  das  Impf,  ist  h.  potentialis.  Ewald  liest  ^ 
(rgl.  Vs.  16)  statt  HM  nnd  rn^  st  rn&«^  Vas  allerdings  viel  für  sich 
bst*  ist  Lösegeld  fOrs  Leben  (2  Mos.  21,  BO.  30,  12),  wieTO3  JT^ 
(2  Mos.  21,  oö).  —  9.  Zu  theuer]  Es  liegt  in  *ip^  schwer,  kostbar, 
thener  sein  eine  noch  stSrksie  £m|diase,  der  Begriff  dee  Unef« 
sehwingUchen.  Seines  Lebens]  elg*  ihres  (der  Meosehen).  Und 

—  ab]  nämL  von  dem  Vorhaben,  ihn  loszukaufeu.  Ewald,  Maurer^ 
Eikur:  Er  (der  Kaufpreis)  lehlt  iür  immer.  Der  ganse  9«  Yi. 
MISS  In  Parenthese  stehen.^  — >  10.  Dnse  er]  hängt  atft  Ts.  8 


*)  Dittto  PArenthefd  i«t  denn  doch  seür  iiAit  und  «cbtiat  Aach,  wenn  nun  bfr 
dmlrt,  wie  oft  im  Hebrliseliaa  di«  6t«ll»  d«r  itrleten  Sfttsviibliidung  ehi  blotMr  G*- 

dftnkenfortschriit  ersetzt,  nicht  nrt!;  u',  tUBUl  bei  der  Art,  wie  Ew,  u.  A.  Tc  9,  b 
TcratAnden  haben.  An  den  Gruii  L  anken  des  8.  u.  9.  u.  10.  Vs.:  „der  K&u^reis 
iet  nnerachwingUcb"  schiiesst  Bicli  dum  im  10.  Tf.  die  Ergänzung:  ,,(Womit errftichS 

wtai  Uurts)  diM  «r  ewig  leb«.^  GUk,  will  d«&  10.  Ys.  tw  den  9.  ssltin  «n^ 

■  •  <        ^  •  < 
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sammea;  cHe»  kk  der  2week  d«  LOsen«.   Oder,  Liäk.,  HUstg  In 

Verbindung  mit  Vs.  11:  Und  leb'  er  noch  etc.,  so  wird  er  sie 
doch  schaueo.  Alleiu  dazu  iät  HK^^  su  stark,  auch  macht  ^3  im 
Macheatae  SchwieriglEdt  —  11.  Ja,  —  die]  «diOiier  Qeganaati,  wfe 
Pa.  10,  14*  ^3  denn,  fordert  eine  Torfaergcdaebte  Veraefanmg,  wie 
Ps.  44,  28.  Geier  u.  A.  eiluikLii  eiucii  matten  Siim,  wenn  sie  nach 
run^  suppL  dass  Weise  sterben  etc.  —  12.  Ueber  21p_  vcrgl. 
Pfl.  5, 10;  e^.  ist  so  sa  eonstniiien:  Ihr  Inneres,  ihr  Oedaake,  ist 
diess:  Ihre  HIvser  aof  ewig.  Einige  bebr.  Ansl^r  nehmen 
SS  Grab,  per  metathcsin,  und  so  LXX  (xal  ol  xa^ot  autcuv  oixia: 
a&Tujv)  Vulg.  Ar.  Aetb.  Syr.;  der  Chald.  iitiniich.  Aber  der  Sinn:  iture 
HSoser  wenten  ihre  Grab-  oder  DenlLmftler  sein,  isl  nicht  passend. 
BtoMt  ihr  Grab  sind  ihre  ewigen  Häuser;  desswegen  mnss  er 
den  leiiften  Sats  relativ  fimenrsiei  die  boehgepriesen  waren 
überall.  2  Vr\p  anrufen,  beim  Namen  rufen,  rühmen,  preisen,  wie 
Fa.  10d|  1|  TOD  Gott,  äymmach.,  Vulg.:  sie  benennen  nach  ihren 
Käme»  Ihre  Linder;  Saioh»:  Ihre  Qrundstdeke  (I)«  Aber  diese 
Wirde  beissen:  h1D*m  'hv  OniDV  IMnp  (R&tenm,)  ^  18. 1  macht  hier 

einen  Gegensatz,  wie  Ps.  44,  18,  In  H  c  i  r  1  Ichkcit]  der  sich  in  ilcrr- 
iohkeit  bcündet.  ip^  entw.  Pracht,  Kcichthum  (Ps.  37,  20),  oder 
Ehre  (£stfa.  1,  90).  Ist  —  Bestand]  h.  wie  Hieb  19,  4  blei-* 
ben.  Wir  haben  das  Wortq>iel  mit  Vs*  il  naehgeshmt.   Gew.  Ter» 


fewinnt  ilaJurch  folf^tndon  nedaiikciifortgchritt :  „>'i<^manf!  kann  sich  (vom  Toile)  los- 
k<iufcn  (ni^V>  ^ott  Löfte|;cid  tüt  aicJi  geben,  auf  daM  or  Lmmci  «wig  l«be,  obne  dlo 

(iruft  /u  schau<>n:  tind  m  flictipr  ist  die  Lo«kaufung  ihres  Lebens,  und  er  (der 
Wunsch)  hört  auf  (zu  sein)  iür  immer."  Das  für  difso  Deutung  unbequcnio  ^D» 
trvIdMi,  offmbtr  in  iiiimittelb«f«m  AMeMiMM»  an  Ys.  10,  dm  11.  Ts.  «rSÄMt,  wird 

»fä  ..rebf-rrrst  oiin^ä  v.  i -tiiinni-  lt-  n  Ys."  ans  dem  Texte  grworfrn.  T'cbrrhanpt  dTirfto 
OUh.  bti  diesem  1%  den  überlieferten  Text  tu  schwer  und  die  Aendcrungeu  zu  leicht 
gMununen  haben.  H. 

Vi.  12.    Statt  Q^lp  wollen  mehrere  neuere  Kritiker  mit  den 


Q*pp,  aber  ohne  Unterstützung  der  Cudd.  und  gegtn  den  guten  Sinn. 

Yi.  13.  Statt  ff^  wolten  Capp,,  Köhkr,  Datht,  Kwaid  eto.  naoh  LXX  iL  Sfr, 
f^i  wia  Tl.  91  leMii,  and  ao  du  aebSna  Wortiplel  Terderbani  dais  nimlidi  dnfchi 
Aendenmf  Elnea  Bnehitabena  als  andarar  8iui  antitafat  Umgakabit  «Ul  OW*. 
au  die  Stelle  von  p^i  im  21.  Vs.  setzen. 

Se  Wette,  Cwiilir  tt»     tmdmm,  Ii  Aal.  ü 
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VbM  «an  bleibt  nicht  in  HerrHofaktit;  alklB  Ys.  Sl 

gehört  "np^Zl  sicher  zu  CiN,  und  diü  GlüiclifürniigkeU  fordert  b.  dieselbe 
CoBstruction.  Gegen  den  absolut  Gebxauch  von  ist  wohl  nichti 
G«gr(indete8  eimsawendan.  Dia  r-*  wfirget]  dia  gaicfalaebtet  wccden, 
Buppl.  KffH'  Hu^,:  er  ist  gleich,  wie  die  Tlüere  gewfirgt 
werden.  Vgl.  Anm.  a.  Ps.  17,  12.  Der  Gedanke  des  Dichters  ist  h. 
11.  Ys.  21,  dass  der  in  gottloser  Sicheiheit  lebende  Reiche  n^t  frühem 
Tode  geatialt  wird. 

14.  *pn  Jede  Handlange-  nnd  Sbinanrebe  (Pa.  39,  t),  fa.  das  lete- 
tere,  die  Geilnnang  des  Rekhen,  die  Ts.  13  beadiriebeii  iit,  niml.  ihr 
Vertrauen  auf  den  Reichthum;  da  es  aber  auch  Loos,  Schicksal  oder 
das  paesiFe  Wandeln  besaicboet  (Hag.  1,  5.  7),  so  wie  auch  die  Bfr- 
denlnog  Angelegenheit  Fe«  g7t  5.  Jei.  iO»  87  dahin  geliSrt,  ao  klliinle 
nun  b.  Ihren  Wohlstand  daranter  ▼eniehen.  ^3  sonaft  Therhei^  h. 
u.  Ps.  78,  7.  llofiuuug.  And.  dicss  ist  ihr  Wandel,  \Yelchc 
Thoren  sind  (Tborbeit  bähen,  suppl.  *W^).  Hitzig:  diess  ihx 
3ehiQjLaml,  die  da  poeben«  Und  —  folgen]  aig.  n.  die  hinter 
ihnen  sind,  spppl  "^tt^  ihre  ^id^bger,  die  hi  ihre  Tosalnpien  teetfln; 
And.  ihre  Nachkommen.  2  T\T\  Gefallen  an  etwas  haben  (Ps. 
Ii7,  10).  n§)  h.  liede  (ö  Mos.  17,  6.  Hioh  15,  5).  Hitzig:  Nach 
denen  man  ihrem  Mnnd«  Baifall  lollt  BötUker  üharsatet  den 
§BKam  Tb«:  9o  fahren  iiei  die  den  Trotxslnn  haben,  nnd 
ihnen  naeh  die,  denen  ihr  Hanl  gefSIlt  —  15.  Gestoesen] 
cig.  man  legt,  stösstsie.  IDtJ' sc.  Drn>f,  impersonaiiter,  fiir  das  Passiv., 
nie  werden  gelegt.  .£^10.  nimmt  ID^  h^HVb  als  Relatirsata  an  dem 
votheigehenden  ||ist.  imvsrw,  vgl.  Pe.  78, 9.  88,  7.  \n  «ge- 
BlOiaen  haat  dn  mieh  in  tiefe  Grube.«  Bw.%,  114,a.  Weidet  —  Tod] 
Fortgesetzte  Metapher  der  Schafe:  der  Tod  ist  liutc.  1j?3^,  wie  *\pß 
Pa.  5,  4,  Ps.  143,  8,  frühe,  bald,    i/ui)/*.;  am  Befreiungsmor- 

Y«.  15.  Statt  ^3tO  iMco  mAm  Codd.  de  £.  ^^tl^  (obnd  Da««ich)  Voh- 

\t*  \t  * 

nuilg.  ViM»  ziehen  Htnehe  vor,  und  »etien  den  Disfinetiws  anf  nl^D^« 

♦ 

lAüht  bei  der  gew.  LA.  ;itiJ  nimmt  partitlvo  („die  Unter ueit  ist  för  si« 
•  iae  Wohnung"),  wie  Hutb  8,  20,  fT^J^^P        ®»     n^JJ^fD  *  Sun. 

14, 11*  Aber  keias  diswr  Belsj^Iel«  bdwdit  ticker. 
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gen.  Treten  auf  sie]  nttmL  auf  ihre  Uügei  oder  Leichname  (supei^ 
atites  iimk)  pii^  dun  Gefühl«  4e8  Tduipiibfla.  im  in  der  Urjiedeiir 
(Dog,  die  Jofd  4|  13  Torkomiiit;  herrschen  gibt  keinen  guten  Sinn. 
TV  oder  nach  dem  Keri  —  Mnili  (Ez.  43,  H)  foiuia,  Gestalt,  Schun- 
hiL  i^hgh  sc  nsrii  ist  bereit  mn  xeifrea  (vgl.  Hos.  9|  13);  d<^ 
were  die  natfirüche  WortsteUnng  dieae:        n^-'D^  Daher  «hqft 

man  viclk'idit  besser,  zu  crkiären:  Und  ihre  Gestalt  ist  für  das 
Verxekren  der  L  iiterweU  (Uupf.J.  Ob  —  gewoidenl  J>ie  £cr 
güBsong  des  no^K  vor  ih  ist  hi  der  Ordnung,  nnd  der  Sbin:  weil  sie 
jetzt  Im  Grabe,  dem  Orte  der  Yerwesiing,  wohnen,  passend.  Im  gan- 
seo  Ys.  findet  eine  Venniächuug  der  Vorstellungen  des  Grabes  und  der 
Yerwesimg  nnd  des  fiehattenlebeBs  im  Seheol  Statti,  JBosenmi«*  eo 
dass  ihnen  keine  Wohnung  ist  (vgl  Ober  diesen  Gebranch  deä  |Ö 
die  Anm.  z.  Ps.  30,  4).  JSacii  einer  andern  Punctation  und  Accentua- 
tioo  (s.,d.  la-'K^te)  ist  der  3inn:  ihre  Gestalt  Tergehet^  Ufir 
terwelt  Ist  Ihre  Wohnvvg.  lS  eteht  la  jedem  Fall  st»lt  10^ 
16.  Der  —  cntrclssen]  ist  natürlich  bloss  von  einem  friilizeltigen 

Tode  z%  vmUäkm  (v^i.  i's«  10),  np^  aui-»  In  Scäuts  |leh4^fiq, 
Ar.  73,  Sd.   IroMer.*  denn  er  hat  mieh  angenominen;' aher  däfa 

Impf,  nach  dem  Impf,  kann  nicht  Praetcritum  sein.  Grammatisch  müg- 
heb  wäre  die  Ton  Ch,  Mich,  angedeutete  Ecklärung:  er  wird  mioh 
nlcfat  In  die  Unterwelt  Iconunen  iaesen,  sondern  zn  sich  in  den  H]m- 

i  • 

SK^l,  gleich  dem  Qenoeh,  anfndvnen  (Ewald,  BSUcb^j  und  wm  hi- 
ttoriscfaen  Belege  eines  solchen  Glaubens  liesse  sich  allenfalls  Ps.  it,  15, 
aneh  Ps.  73,  24  benntsen.  Möglich  ist  auch  die  Erklfimng  Hitiig's'i 
Wenn  sie  (die  Unterweit)  mieh  erfasst,  oder  edaasen  wflk  .. 

17.  Die  Anwendung.  T^SD  Schwere^  dann  Ueieiitlium  (Jcs. 
10, 3.  66,  12),  so  wie  1^  auch  reich  heisst  (1  Mos.  13, 2).  t~  Ob] 
IXe  Bedeotong  ohschon  (Qaer,  Rotenm*  ver.  Ansu»)  ist  In  den  mei- 
sten Miellen  (Ps.  15,  11.  2  Mos.  13,  17.  5  Mos.  29,  18.  Jos.  17,  18)  mit 
Recht  verworfen;  nur  h.  u«  Ps.  11 6,  IQ  macht  sie  sich  fast  nothwen- 
dig:  faideea  kann  man  h«  nnd  dort  mit  der  Bedeutung  wenn  (4  Mos. 
5,  20],  wenn  auch  (Jes.  1,  15)  auskommen.  Er]  der  Beiehe dieser 
wird  dann  angeredet,  aber  Vs.  20  ist  wieder  Personenwechsel.  Dir 
wohl  thuest]  üpp%  lebest      20.  Kommst  du]  A.'E$ra,  Jmuchi, 
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in,  Wohnung  Mi>),  hier,  wie  Jea.  88,  12,  von  der  Unterwelt  Be- 
kannt ist  der  Aufldniek:  %u  seinen  Vfitem  Tenammelt  werden.  —  21.  Die- 
ser mit  weniger  VerSndemng  wiederholte  Vs.  iaaet  Alles,  was  der  Didi- 
tcr  sagen  will,  zusammen.  Ohne  Verstand]  eig.  nad  er  hat  nicht 
V.,  d.  h.  der  niclit  V.  hat  (liiob  29,  12).  p  absol.  Einsicht  ha- 
ben, nÜmL  die  Einsicht  in  das  Vs.  St  Gesagte.  BUng:  or  meiiLt 
ea  nicht,  was  nndi  Hvpf,  Toxsdillgt  (^ijL  Ps.  85, 8.  94, 7). 

Psalm  L. 

ABsapU  fib.  iichte  u.  imicht«  IlcligiosiUt,  v.  Joel  Lowe.  BretL  1796. 
Amoldi,  Uebm.  dies.  Pf.  mit  Amnerkk.,  in  Jaiti*S  nettm  slt-heMIickw  DMil» 

kiuiit.  fl.  mir. 

"Wieder  ein  Lelirpodidit  mit  majestStischem  Eingänge.  Der  Dichter  Ir^t 
«eine  lehre  Jehova  in  den  Mund,  und  I8s«t  ihn  zu  dem  Ende,  wie  cimi 
bei  i'romolgation  der  sinuiti^hen  Gesetzgebang ,  in  präciiUger  TlieophaDie 
aaftreten  (Vs.  1—6).  Jehova  belehrt  sein  Volli  Aber  den  wählen  Godet- 
dieost,  nad  warnt  es  vor  der  Aeosierlichkeit  nnd  Bcheinbaikeit  in  der  Be- 
liglon.  Er  verlangt  nicht  Opfer,  deren  er  nicht  Itedaif,  sondern  IhMnmt 
Oeilnanng,  Vertrauen  und  Danlibarkeit  (Vs.  7—1$).  Er  verschmSht  UoiW 
todte  Kenntniss  des  Getetzes  ohne  gute  Handlungen,  und  Menschen  dieser 
Art  drohet  er  Strafe  (Vs,  IG — 22).  Zusammenfassung:  de?»  sranzrn  I.ehrin- 
balts  (Vs.  28).  —  Vier  Theile:  Proömium  Vs.  1  — 6;  erste  Kode  Gotua 
Vs.  7 — 15;  zweite  Rede  Vs.  16 — 21  mit  Schlnss  Vs.  22i.  Sonst  Iamcs 
sich  noch  Strophen  von  drei  und  swei  Versen  abtheilen. 

Dieser  schOne  PS.  legt  aisfIBhilieh  die  Ansicht  dar,  welche  schon  PS. 
■40,  T  im  Veiheigehen  aosgespf  ochcn  ist,  dass  tosierUcher  Gottesdienst  nichts 
ohne  wahre  Mmnigkelt  gelte.  Ewald  setst  ihn  In  die  Zeiten  JoslaV. 

1,  Gesang  Asssphs. 

Gott,  Gott  Jehova,  spooh,  nnd  berief  die  Erde, 

Vom  Aufgang  der  Sonne  bis  zu  ihrem  ünteigai^i 

2.  Ao5  Zinn,  der  SchOnheit  VoUendoDg, 

Aufstrahlte  (>ott; 
8.  Unser  Gott  kommt,  und  nicht  schweigt  er: 
Feoer  filsset  vor  flun  her, 

Und  rings  nm  ihn  stflnnet  es  sehr. 

4.  Er  mit  dem  Himmel  so,  oben, 

Und  der  Erde,  um  sein  \o\k  za  richten; 
8.  ||Versamroelf  mir  meine  Frommen, 
^  ,Dle  meinen  Bund  gcMhloisen  bei  Opfert" 


Digitized  by  Google 


Psalm  Lf  %m 


6.  Da  vrrkan<lo(a  der  Iliminel  seine  Gerechtigkeit; 
Denn  GoU  ist  Richter!  (^aose.) 

7»  j|KBrei  nelo  Volk,  daet  ich  redel 

ylaiael,  dass  Idi  didi  amialiiMt 
j,Ich  bin  Gott,  dein  Gott. 

8.  nWdit  um  deioe  Op^  tadl'  kfa  dich, 

„Deiae  Bnadopfer  tind  Ja  boMiid^  vor  mir. 

9.  gNicht  mag  Ich  oebmeD  aos  deinem  Haute  Stiere, 

„Nicht  ans  deinen  Hflrden  BOcke. 

10.  „Dena  mein  ist  alles  "Wild  des  Waldes, 

«Die  Thiere  auf  den  Beiden  l>ei  Tausenden} 

11.  „Ich  kenne  alle  Vögel  der  Berge, 

„Und  was  sich  regt  aui  dem  Geülde,  ist  mir  kuoü. 

12.  „Hnogerte  mich,  ich  sagt*  es  nicht  dir; 

„Bona  mein  kt  die  VeU  and  wie  ale  erlllllet 

13.  „Ess*  ich  denn  Flei'^rh  der  Stiere, 

-Und  trink'  ich  Blot  der  BOcke? 

14.  9 Opfere  Gott  Dank, 

^Und  leiste  dem  Höchsten  deine  Gelübde  I 

15.  »Und  rufp  mich  an  nm  Ta^je  der  Dranp^al ; 

„Ich  will  dich  rttteo,  und  du  preise  mich!" 

16.  Und  zum  Frevler  spricht  Gott: 

„Wae  aoll  dir,  henoailhlen  meine  Saliongen, 
,Ünd  warum  nimmst  do  mdn  Geseta  in  den  Mnnd, 

17.  „So  da  doch  Zacht  hassest, 

„ünd  meine  Worte  hinter  dieb  wirfst? 

18.  „Siehst  da  einen  Dioh,  so  befreundest  du  dich  mit  ihm; 

„Und,  mit  £hebiechem  hast  du  Gemeinschait. 

19.  „Deinen  Mund  lä.<<!sest  du  los  zum  Bdsen, 

„Und  deine  Zunge  {licht  Betrug; 
90«  „Du  sitzest,  redest  wider  deinen  Bruder, 

.Wider  deiner  Motter  Sohn  bringst  du  Verleomdong  aoa. 
21.  „Solches  thalst  du,  und  ich  schwieg: 

„Da  daditest  du,  ich  sei  wie  dn; 

„Aber  ich  übermbre  dich,  and  leg'i  dir  vor. 

99«  „Merket  doch  solches,  ihr  Gott^vergessenen, 

^Dass  ich  nicht  zerreisse  ohne  Bettung! 
2S.  „Wer  Dank  opfert,  ehret  mich; 

„ünd  wer  Acht  hat  auf  den  Wandel, 
„Ihn  lass'  ich  Gottes  BOUe  schaaeol" 

1.  Nack  den  Accenten  sind  alle  drei  Gottea^Namen  doreh  Appo- 
mm  wk  «iüiiider  Tcdnotto,  wie  gemd«  la  Joi. %9,%2i  vüA^m 
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Hebr.       von  vcrscliicden  ist,  so  hat  es  keinfl  Schwierigkeit 

Die  ErkläruDg:  Gott  der  Götter  (Ewald)  gibt  einen  gefälligen  Sion, 
ist  aber  auch  darum  unrichtig, '  Wflü  «b  btÜseD  mttsst»  fiN;;)bll  ^\jh^}  iiH 
deason  findet  sieh  uh»  Dan.  11,  86.  BUssig:  Qott^  ein  Gott  ist 
J.  Sprach]  gab  eine  Belehrung,  Offenbarung.  Und  berief]  Hittiff: 
da  wiederhallt.  £r  rersteht  näml.  Vs.  1  niclit  im  Sinne  von  Vs.  4, 
sondern  allgemein,  wie  Fs.  d7, 1.  99,  I.  100, 1 ;  aber  offenbar  wird  tu 
scbon  die  Erschdnung  Gottes  anr  Beletumng  und  Zurechtweisung  eingeAhrt 
Perf.  und  Impf.  conv.  beziehen  sich  auf  das  grosse  Ereigniss,  wächcs 
dem  CJeiste  des  Dichters  kund  geworden  ist  Die  Erde]  d.  h.  die 
Bewohner  der  Erde.  Alle  sollen  Zeugen  sein.  —  2.  Der  Dichter  lasst 
sehicidich  JehoTa  von  Zion  her,  aus  dem  HeiÜgthuffli  etscheinea;  an 
diesen  Ort  ist  jetzt  dessen  Wirksamkeit  gebunden  (Ps.  14,  7.  20,  8); 
ehedem  erschien  er  anf  Sinai*  Vollendung]  Vollkommenheit,  d.  i.  die 
ToUkommcn  Schöne,  wie  Klagl.  2,  15.  fl^te,  ebenfalls  von  Jeru- 
salem gesagt  Vergl.  Fs.  48,  3.  jr&n  von  den  Erscheinubgen  Gottes, 
5  Mos.  Sd,  S.  Ps.  80,  8.  84,  1.  —  8.  Dft4  er]  oder  darf  nicht 
schweigen,  lieber  ▼ergl.  Aura.  s.  Ps.  84,  8.  Mtmret:  neqne 
est  quüd  silcat;  HHHg :  Lud  säumet  nicht(?).  Gott  kommt  nicht 
uhne  Donner;  dieser  begleitet  ihn  gewöhnlich,  Tgl.  2  Mos*  19,  6.  Fris* 
8  0  t]  Tgl.  Fs.  18,  9.  nW4  8<  Feminin,  (statt  des  Neutr.)  Perf.  Niph. 
von  *um^as«ij;D,  stfirmed.  Die  Impff.  in  diesem  und  dem  folg.  Ys., 
well  der  Dichter  das  Gcschaulc  sich  lebhaft  vergegenwärtigt.  —  4.  Er 
ruft  etc.]  Der  Ruf  ist  an  keine  bestimmten  Gegenstände  gerichtet  (etwa 
im  Himmel  an  die  Engel,  gleichsam  als  Ge^ichtsdiener),  sondern  es  ist 
poetische  DaieleUvng  des  Gedankens:  HhuMl  «nd  Erde  sollen  Zeugen 
sein,  vgl.  5  Mos.  82,  1.  —  '5.  Meine  Frommen]  die  Israeliten.  Die 
—  geseh  los  seil]  mit  mir  einen  Bund  geschlossen.  HID  hauen  be- 
zieht sich  auf  das  Opfer,  das  bei  jedem  Bunde  geschlachtet  wurde  zum 
Symbole  des  Schicksals  dessen,  der  den  Bund  brechen  würde,  vergL 
1  Mos.  16, 10,*  Jer.  84, 18.  19.  Das  Partie,  besieht  sidi  h.  anf  die 
Vergangenheit  (1  Mos.  19,  IL  Vb.  1  l,  10.  Ew.  §.  325,  b.  Bei  Opfer] 
von  den  bi  gleit  tu  len  Umständen  (Fa.  92,  4),  unter  Sanction  durch 
Opfbr/  Tgl.  8  Mos,S4^4:  nach  der  gew.  firkünmg:  «her  4ie  O^fer, 
lA  Attsehmig  def  Opfer;  alitta  wetfer  im  n*  lm3m  alMh  v»ii' 
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Opferrt,  BOib  adeh  belrifil  das  Gesetz  MobIs  allein  die  Opfer.  —  6.  Worte 
des  Dichtet?)  die  den  gewaltigen  Kindrack  der  Kecie  Gottes  sdiüdero. 
Da  terkUodete  de.]  Däi  JmpL  mr.  teigt  die  Folg«  TOiti  Yoiiier- 
g«Mte  an.  Der  Sim;  allbttanmt  witd  dbreli  Ü^mn  Göidit  aeüM 
OertchägteÜ  SWptnrae  mos  wl^  vt  id  eoA  et  Umm  cooMilttiil  dl- 
cenduni,  qiiod  vult  esse  nutiösimam.  VatabL  Gott  —  Eicbtcr]  entw. 
er  kt  es,  der  da  ricätefc;  oder  ei  ist  ein  garedKer  Riditetf  das  Wort 
emphatlaeb  genommeiL 

7.  Nim  folgt  die  Bede  Jehora^s.  Daee  le^  re^^n]  So  man  f 
mit  dem  Impf,  parag,  genommen  werden,  wie  5  Mos.  3i',  1.  Iliob  13, 13. 
Zwar  scheint  in  den  Stellen  1  Moa.  18,  30.  32.  Rieht.  6,  31>  der  Sinn: 
dnee  (qnod)  ieh  rede,  passender}  aUein  auch  der  obige  kann  Statt 
finden.  Ueber  Tpil  Tgl.  Anm.  n.  Ps.  19, 8.  Idh  —  Gott]  Diese  aoU 
Aufmerksamkeit  und  Achtung  erregen.  Aehnlich:  „ich  bin  Jehova, 
euer  Gott**  (3  Mos.  18,  1  etc.),  —  ^.  Um  —  Opfer]  näml.  als  ob  du 
mir  keine  bitcfatest.  Sind  —  mir]  bffkiget  ihr  jrteto  dar.  1  wie  Fe. 
5^  19.  9-18.  Der  Wahn  wird  wideilegl^  ab  beditfe  Ootl  der  Opfer, 
und  iWar  ätif  dteeelbe  Weise,  wie  sonsi  der  IhnBehe,  dase  0oft  In 
Tempeln  wolme  (Jes.  66,  1.  1  Kön.  8,  27).  Der  ßehöpfcr  kann  vom 
Qeecbaffenen  niofat  abhingig  sein.  Nicht  niag  lob  ete.J  Das  Impf, 
als  eogmannler  pdendalii;  nach  dem  Mgenden  e.  t.  a.  kih  bniidie 
nicht  an  nehmen.  st  TinhDü  von  vh^  eohlbnit,  der  Ort  wo  die 

TS»  TTZ' 

Heerden  eingeschlossen  werden.  —  11.  Ich  kenne]  niiml.  als  das 
Meioe,  und  wüsste  sie  zu  bekommen.  iTfl  Thier  überhaupt,  häutig 
TOn  wilden  Thieien.  Der  Stat  constr.  mit  dem  patagogiscben  1  kommt 
gerade  bei  diesem  Worte  binfig  ror  (1  Mos.  1,  24.  Ps.  T9, 1  104, 11. 
20.  Jos.  56,  9).  Vcrgl.  v.  LG.  S.  549.  Anf  —  Tausenden]  eig. 
aaf  den  Bergen  der  Tausende  inuml.  von  Thleren).  Hitzig:  auf 
den  tdnsend  B.  sei  oonstmirt  wie  in  den  Formeln  leOD  ^It^JM, 
rSfSKimo*  PI,  was  eitb  regt,  lebt^  roanT,  iboferL  Tgl.  Fki.8,8. 
Mir  knnd  I  elgoatlkii  bei  mir^  in  der  Bedentmig  des  pariHelen  «njTP, 
so  dass  es  die  Begriffe!  mir  im  Sinne  (Ps.  42,  9}  undt  in  inoincr 
Gewalt  (Fe.  38^  11)  einscbhesst. 

14.  Opfere  ete«]  AmiM  a.  a.  0.i  j^Gaw  gegoi  den  Mst diei« 
Fa  Urite  es»  #am  afeb  Jte  ml  ei|eiiSlih8  DaAopIte  giwWiiibe 
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Ctollibde  denkfiii  wollte*  Nein,  mir  in  biklttdie,  Ton  Opfern  und  Ge- 
lübdflii  cntldiiito  Ansdrfieke  irird  die  dukban  Geeiuiiing.  und  die  Wil- 
ligkeit zu  treuer  Erfüllung  aller  Vonelirilleii  Gottes  eingekleidet*  Auch 
der  Chald.  (subige  concupiscentiam  praram  et  reputabitur  corani  Do- 
mino instar  aaaificii  etteliaristici]|  Jarehi^  Qekr,  Cht*  B*  MieL  Terstehen 
ea  BO,  nnr  daas  lelitera  'n  Ar  Bekenn tnlaa  nehmen.  JßiReAt  doki 
an  Opfer  mit  SUndenbekenntnlaa.    Aelinlieb  Hos;  14,  8:  Stiere  der 

Lippen,  d.  h.  Gebete,  Gelübde  abei-  koiiimeu  suiist  nie  im  sittiiclien 
Sinne  vor.  *2  Mos.  19,  »  gelobt  das  Volk  bei  der  Bundschlicssung, 
alle  Gebote  Gottea  in  erfüllen,  und  dieses  aind  nach  c  20ii.  ninitebst 
aÜtUehe;  der  Ansdruek  Q^*n^  aber  kommt  aller^Hngs  sonst  tan  sitdioben 
Sinne  nicht  vor.  Es  lag  daher  nahe,  wie  llenffstb.  u.  v,  Lengerhej  zu 
übers.:  ^Opfere  Gott  Lob,  u.  also  bezahle  dem  Höchsten  dein 
Qelttbde.  Vs.  15.  Und  dann  rufe  mich  an''  n.  s.  w.  nach  -Gei. 
§,  137,  2«  Mw*  $.  884,  a;  docii  sprieht  gegen  diese  AoiTassuqg,  dam 
dann  doreb  das  einzige  min  («nur  in^TidaaUsirend  genannt,  als  eine 
specics  des  innerlichen,  durch  das  Herz  geleisteten  Cultua  im  Gcgcn- 
satae  gegen  den  rein  äusserlicbeo.'^  Hmgitb,)  Gottes  positire  Forde- 
rung an  seine  Frommen  doeh  gar  su  kois  aosgedritekt  sein  würde.* 
Und  «  an  ete.]  Der  Gedanke  wird  jelst  erst  TOnrollstlndlgt:  m  der 
daukbarcn  Gesinnung  wird  Vertrauen  in  der  Noth  TOrausgesetzt.  Es 
ist  gewissermassen  ein  Ilysteron  Proteron. 

16.  Nun  wkd  eine  MenscbenUasse  angeredet,  die  nwar  das  Geaeta 
kannte  und  im  Munde  fBhrte,  aber  höehst  lasteiliaft  war;  statt  Frev- 
ler sollten  sie  Heuchler  heissen,  und  gegen  Heuchelei  ist  die  J.chrc 
hauptsächlich  gerichtet  Was  soll  dir]  was  kann  dir  nützen? 
Frage  der  Yerwonderung  und  Missbiliigang  nach  der  Ursaehe  einer 
sweeUosen  Handkmgswelse  (Blefat  1, 14.  Jos.  2S,  1).  Statt  das 
Jos.  23, 1  folgt,  h.  der  Inf.  c  S.  Herzusäblen]  der  Reihe  nach  da- 
von zu  reden;  es  soll  das  l'runken  mit  der  Kenntniss  des  Gesetzes  an- 
zogen. Bloss  reden  fHifzig  vgl.  Ps.  59,  18.  64,  6}  ist  an  achwmcb. 
—  17.  Bo  du  doeb]  Daa  1  adrevs.  siebt  besonders  gern  vor  dem 
Pron.  pers.  (Jes.  63,  7.  1  Mos.  15,  2).  ixm  Zfichtignng,  h.  Be- 
lebrung,  Zoreehtweiaimg  (Spr.  6,  23),  dergleichen  das  Gesetz  gibt 
Sinter  — wirfst]  vglJes.  BS,  17.  Bestimmter:  hinter  dofi  Bückeii 
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werfen  1  Kön.  14,  9. —  18.  Befreundest  etc.]  vgl  Hiob  84, 1^.  Go- 
neiiieehafli  TgL  Job.  22,  25w  27.  2  Sank  20, 1. 

19.  Th»,  wie  aonst  Pi.,  losUseeii,  Gegensiis  Ten:  im  Zaime. 
halten (Ps.  39,  2).  Zum  Bösen]  j  von  der  Bewegung  bei  n^k!^  3  Mos. 
16,  22.  Ps.  8],  13.  104,10.  Flicht]  gleichs.  ein  verstrickendes  Ge- 
webe. —  20.  Da  siUeat]  in  GeBeUschefi  mit  Spöttom  n.  4gi*  Men« 
eehBB,  Pa.  1, 1.  Redeat  wider]  4  Mbe.  12, 1.  21, 6.  Dei- 
ner U.  Sobn]  leiblieben  Brader.   Bringst  —  aus]  Ist  das  die  Xe^. 

böser  Leumund  (liebr.  Ausli.,  Ew,,  Hengsth.)^  so  ist  jHi  wie  Iliob 
1, 22.  uid  Pa.  81,  8.  rjn    gebraucht.  (Eunüd:  geatatteat 

du.)  Geben  T<XX,  Vulg.  die  Bedentang  oifeiidieiilom  (|j(>,  feriie,  Cite».^ 
MiiMrcr)  TOD  Jenem  ridillg  m,  aolidaatee  legen,  ateliea. — 21.  War* 
nung,  die  aufgeschobene  Strafe  nicht  für  aufgehoben  zu  halten.  Ich 
—  dn]  billige  dein  Thon.  Inf.  constr.  atatt  dea  aba.,  und  indirecte 
Sede  (wie  1  Mob.  12, 18:  »epricfa,  da  aeiat  metae  Sdiweater*),  am 
deren  willen  naeh  Ew,  h.  der  M.  eonatr.  atehl^  wihrend  3m  ObJI.  ahi 
einfaches  Objeet  für  gerechtfertigt  hält,  "pj;  vorlegen,  h.  Beweise; 
beryorbringen,  Worte  Uiob  32,  14,  elliptisch  37,  19;  vortra- 
gesi  efaw  Bechtaaaehe  Hiob  18, 18.  ^erreiaie]  wie  ein  IjSwe  (Pa. 
7,8). 

22.  23,  Schluescrmahnung,  zunächst  an  die  Frevler  (V?.  22),  dann 
an  die  Bessere  fS^s.  23).  Das  erste  Hemistich  des  letzten  Vs.  fasst 
kam  raaammen  Va.  7 — 15 ,  ond  daa  aweite  berfickaichtlgt  Ya.  16 — ^22. 
^^nsS"*  3.  Pen»  Jmgt  mit  Hon  epenlhet.  Ter  dem  Soff,  und  iwar  PaUf 
aalform  Ton  welches  wiederam  für  das  gewOhnHche  ^  atehn  würde. 
Die  Form  kommt  nur  hier  vor.  sc.  3^  hv  «u  Herzen  nclmien, 

Aeht  haben  aof  etwaa:  eUiptiaGfa,  wie  h.,  aber  abeoL  Jea.  il,  20.  *Oder 
aaeh  in  Shalichem  Sfame,  wie  wir  Ton  gesetstem  Weaen  ond  yer* 
hahn  reden,  so  Vulg.:  et  qai'ordinat  Tiam;  Mam»:  qnl  dia- 
ponlt  yiam.  Ilupf.:  den  Weg  richtet  Hitzig:  wer  sich  rei- 
aefertig  macht  (?).  Hengstb.:  wer  einen  Weg  bereitet;  Tgl. 
Es.  21,  25«  Jee.  28, 19.*  Sehanen]  TgL  Pa.  4, 7. 
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Psalm  LL 

Tb 40 ins,  dis^uir.  ^uü  «uctor  Fs      (Ui^o  Tido&tur.  Dreid.  1839. 

Bitte  um  SOodenvcrgebung  im  tieften  Gefifale  der  UnwCIrdigkeitj  ond 
um  Kraft  rar  BeueruDg  (Vt.  3 --14).  Venprechea  dea  Dtnkei  darch  Be» 
lehhittg  der  Sünder  und  VerUaudIgttikg  dei  gttitlibbeii  HnlitDei  (Ve.  15^17), ' 
nioht  dordb  (fyfär,  welche  e^t  nach  Wiederherstelldn^  Jerüsaletnt  woHlgö* 
lÄllig  sein  werden  ^Vs.  18  — 21). —  Zwei  Tlieile:  V».  3— 14,  Va.  16—21;, 
ob  diese  wieJer  in  UnterabthcilarviPn  zerfallen,  ist  ni'ht  klar:  indessen  lia« 
ben  wir  Strophen  za  drei  Verden  and  eine  Schlossstropiie  ra  tier  Vei^ 
gebildet. 

Die  Ueberschrift  gibt  die  Veranlassung  des  Ps.  un:  er  soll  sich  auf 
DaTlde  Ehebmdi  attt  der  Balluielia  beliehen  j  altefn  Ich  kann  sie  olchc  flBr 
lebt  dnd  tiebtig^  «od  Oatld  nfchl  lir  den  Vesfcieer  eikmeo«  Die  lOtiende 
Mr  diese  Bebaopton«  liefen  io  Vs.  20.  21,  die  nur  aar  Zeit  des  Exils  ge- 
schrieben t>cin  können  (vl'I.  d.  Anm.)>  ^'na  hal)on  zwar  Venema,  NUmeyer 
(Charakteristik  W.  p.  2Ö2),  Rosenm.,  UnihrfU,  Maurer,  Kui^fer,  Tholuck 
l).  A.  i^ifse  Verse  für  einen  spätem  Zusatz  erklärt,  allein  ohne  hinreichendo 
Gründe.  Der  Hauptgrund,  den  sie  anführeü,  ist  dieser:  Vs.  18  «age  der 
Dichter,  et  wolle  Gott  Opfer  briligcn,  wenn  dr  Gefallen  daran  hätte,  wfts  er 
aber  nfcbt  bäbej  and  Vs.  21;  er»t  na<ni  der  Erbanang  Jttnsblems  siaüliD 
Opfer  darnbracbt  werden,  osd  dieie  wflrdett  Jehoya  wobigeflllig  sein«  Hier* 
nacti  endieine  ein  doppelter  l^lderspracli :  der  fiichter  habe  in  dem  An- 
genbÜcie  bbin  Opfer  darbringen  \9nnen ,  weim  es  auch  Gott  wohigeflll^ 
gewesen;  und  Gott  habe  auch  nach  der  Erbauung  Jerusalem«  kein  Wohl- 
gefallen an  Opfern  haben  können,  da  er  tlberhaupt  keines  daran  hal>e.  Al- 
lein Alles  lÜNsi  sich  durch  eine  andere  ErklHninj  von  Vs.  18  heben,  die 
vor  mir  schon  Pmtlm  gegeben  hat,  mit  dem  ich  in  der  ganzen  Ansicht  dt» 
Ps.  telb«t«täudig  zusammen  getrofl'en  bin  Der  Sian  dieses  Vs.  ist  nicht  der 
ans  Ps.  40,  7.  t^s.  (0  liineingetragene,  dass  Gotl  flberliaupl  kein  6elallco  sn 
Opfcni  Habe,  sondern  mir  jefat;  ohne  Tempel,  fern  tdm  helHgen  VSäß\ ' 
dem  dort  waren  Opfer  ein  Gräuel  (Hos.  9,  4).  Aiisserdem«  wird  Vs.  19 
binangeiettt,  habe  Gott  auch  schon  Wohlgefallen  an  einem  reuevollen  6e- 
mflthe,  ood  diess  Fei  der  einzige  Gottesdietist,  der  jetzt  Statt  finde.  Derselbe 
Gedanke  findet  sirli  im  Uebet  Azaria">  Vs.  14  f.  bei  Augmii,  üb,  V.  T.  apocr. 
p.211.  Wenn  stiadi  der  anscheinende  Wider<ipnich  sich  heben  lEsst,  so  ßUt  der 
Grand  weg,  die  it-tzien  Verse  für  später  hinzugesetzt  zu  halten.  *)  Ohnehin  hStte 
der  n.  ihü  Vs.  19  keineh  Sollte.  Es  vdrluUt  sfeh  danlilp  wie  mit  dem  SUitllMi 
des  25.  Ps;,  dar  abetbaspt  einige  AehnUchkelt  bat  J?ai^.  sucht  die  an»  Vs.  - 
20  u.  21  sich  ergebenden  Bedenken  gegen  die  davidisdie  Abkonft  des  Ps. 
daddrcli  xd  beNitlgen,  dass  er  bervt>rii«bt,  es  sei  nicht  von  einem  Wieder - 


*)  Die  obige  Deutonf  von  Ys.  18  ist  oflSsnbsr  nur  ein  Prodnetder  YertweiflaBf, 

auf  andere  Weise  den  Widerspruch  zwischen  Vs.  18  und  Vs.  20.  21  /u  lügon ,  und 
di"  An?kiinff  ist  M  r/w'>if«'lt.  dass  man  di«  Annahme,  es  seien  Vs.  20  u.  21  ein 
£|)ater  junzugej^-Oimncaca  üturgiiclies  Epiplioneui,  gewiss  vorziehen  wird.  JSF. 
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tnfbauen,  sonltm  nur  von  einem  Baaen  der  Mauern  Jerii?alemB  die 
Rede^  und  d  i«s  rr  diesen  Ausdruck  bildlich  im  Sinne  von  Beschfltzen 
DimiEt.  Uebrigens  passt  der  I's.  auch  nicht  auf  die  io  der  Ueberschrift  an- 
gegebene Situation.  Nach  der  Erzählung  2  Sam.  12  wurde  dem  David  gleich 
die  Sflndenvergebunnr  anfjckflndigt ;  hier  flehet  er  erst  ängstlicii  daram.  Hier 
ist  nicht  von  Einer,  sondern  von  vielen  Sünden  die  Rede  (\'8.  3 — 5)j  tind 
es  wird  (Lberhaapt  um  fiesseraog  gefleht  (Ys.  6.  12 ff.),  so  dass  alle  Be- 
lithiiDg  auf  Jeaen  EMfaeh  fehlt 

Sind  Vi.  20.  21  Xeht,  «o  sprich  ia  waerai  Pa,  ein  Ennlaot;  ond 
cfnen  aolchen  acheint  auch  Sprache,  Schreibart  nnd  lohalt  deaaelben  aogc- 
mmem,  ala  dem  Dichter  der  Blegie  anf  Saida  and  Jonathana  Ted  und  dea 
fiOadenveigebaDgspaalma  (Pa.  82)*  EwaldPß  Anaicht»  a.  EinL  s.  Pa.  35. 

1.  Dom  Modkndater;  Geaang  Davlda,  9.  ab  Nathani  der  Prophet,  za  ihm 
harn,  nachdem  er  an  Bathaeba  gegangen. 

3.  Sei  mir  gnüdf?,  o  Gott,  nach  deiner  Huld, 

Nach  deiner  grossen  Erbarmung  tilge  meine  Vergehen! 

4.  "Wasche  mich  ganz  rein  von  meiner  Schuld, 

Und  von  meiner  Stlnde  reinige  miehl 
6.  Denn  meine  Verirehen  kenn'  ich, 

Und  meine  6ünde  ist  vor  mir  bestUndig. 
6.  Gegen  dich  allein  hab'  ich  gesündigt, 

¥nd  Uebel  in  deloBn  Angea  gcthan, 
Anf  daaa  da  gerecht  aeiaC  in  deinem  Sprach» 
Bein  in  deinem  Gericht 
9.  Slttb*,  in  Sebald  bin  ich  geboren. 

Und  in  Sflnde  emping  mich  meine  Matter. 

8.  äiehe,  Wahrheit  liebst  du  im  Henen: 

So  lehn  mich  denn  Im  Innern  Vdabeill 

9.  ^Enlsflndiz'^  mit  Ii  mit  Ysop,  das^  ich  rein  seil 

Wilsche  mich,  dass  ich  weisser  sri  denn  Schnee! 

10.  Las9  mfch  Woon*  nrtd  Fteude  vcrnelimen, 

Dass  die  Oebeine  frohlocken,  die  du  zerschlagen! 

11.  Birg  dein  Angesiciit  vur  meinen  SClndeu, 

Und  all  meine  Schnlden  tilge! 

l3.  Ein  reinea  Hetz  acbaffe  mir,  o  Gott! 

Und  einen  festen  Geilt  ÜMe  neo  in  mir! 

13.  Verwirf  mich  nicht  von  deinem  Angesicht, 

Und  deinen  heiligen  Heist  nimm  nicht  von  mirl 

14.  Gib  mir  wieder  flf»iner  Hnlfp  AYonne, 

Und  mit  willigem  üeiate  rflste  mich  auaj 

15.  Dann  will  ich  die  Uebcrtreter  deine  Wege  lehren, 

Daaa  iKe  SOader  an  dir  dch  bekehren. 
19.  Bette  mich  von  Blntsehidd,  Goti  meiner  Bfife, 
Diaa  meine  Zimge  Juble  ob  deiner  GtMol 
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17/ Herr»  fhti*  «Qf  meine  Lfppon, 

Um  Bda  Mond  deinen  Robm  veAflndet 

18.  I>eQD  dich  rrenm  nlclit  Opfer,  tonet       ich  ele; 

Bnndopfer  geMIen  dir  nicht: 

19.  Gott-geßllige  Opfer  sind  ein  leiknirscbler  Geiste 

Ein  serkoinchtet  nnd  lendilagenes  Herz,  Gott,  venchmlhcft 

dn  nicht 

20.  Thue  Zion  wohl  nach  deiner  Gnade^ 

Baue  die  Maacro  Jerus.Uem«> ! 

21.  Dann  freuest  du  dich  der  Opfer  der  Frömmigkeit, 

Bnndopfer  nnd  ganzer  Opfer; 
Denn  bringt  man  anf  deinen  Altar  Stiere. 

9.  Vergl.  %  Said.  13, 1  (f.  m  einer  gehen  |  d.  h*  in  Ar 

ßchiafgeinach,  euphemistische  Bezeichnung  des  coitus. 

3.  nno  ab-,  auswisdieD,  löschen,  so  dase  keine  Spot  mehr  da  iit; 
Umscbrdbong  der  SündenTeigebniig«  —  4.  Waaehe  —  rein]  wQrtl. 
mache  Tie!,  waaehe  mich,  d.  Ii.  waacbe  mich  olt,  Tiel.  TtSUn  mit 
dem  Infin.,  wie  1  Sam.  1,  12:  ^^PHIT^  nnsin  sie  betete  viel,  und  mit 
dem  Verbo  finit,  wie  hier,  1  Sam.  3,  8.  TQID  nvi|  redet  Tiel. 

6.  Gegen  dich  allein]  diese  Worte  sind  «diwier^  flbeilianpt,  1)6- 
Bonders  aber,  wenn  man  den  Ps.  Ton  dem  Ehebmehe  mit  der  Batfaseba 
versteht.  Jede  Sünde,  auch  die  gegen  Menschen,  isl  freilich,  als  üe- 
bertretung  des  göttlichen  Gesetses,  Sünde  gegen  Gotij  und  wenn  es 
Uesse!  an  dir  habe  ich  gestindigt,  so  wSre  keine  Schwierigkeit;  wa<* 
nun  aber:  an  dir  allein,  so  dass  alle  Sünden  gegen  Menschen  an»* 
gesclilossen  zu  sein  Bcbeinen?  Ewald:  „der  irdische  Stoff,  der  durch 
die  Sünde  gerade  leidet,  z.  B.  ob  dieser  und  jener  getödtct  werde  (E. 
nimmt  an,  der  Dichter  habe  einen  Mord  biigangeni  nach  Vs.  16),  ist 
nflOlig  nnd  nnweseniUch,  nnd  nicht  gegen  den  Stoff  wird  etgenfficb  ge- 
stindigt^ sondern  gegen  den  Geist  oder  Gott*  Welche  Sittenlehre!  Der 
Mensch,  an  dem  man  sich,  %.  B.  durch  Mord,  yersündigl,  Ist  ja  kein 
irdischer  Stofi,  sondern  eine  Person,  das  Ebenbild  Gottes.  Hupf,  findet 
h.  kehie  Schwierigkeit:  Gott  sei  ja  allein  heiUg  und  Biehter  (?).  FUtr 


Tf.  4«  Die  Testwkfwt  iat  TSf^%  hnpmt  HipbOi  die  lUadtilMBit 
«bmMs  Inpuat.  Biplh  ab«  apoeepift. 
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•«wt  MriHHH  den  Kootee,  inden  er  -qS  lOr  OMtOMf;  erUIrt  Wm 

man  mclit  etwa  an  Keligionaaündeo  denkeiii  oder  gar  mit  G^kr  den 

-6|inidi  anwenden: 

Subditus  in  hgcm  pecctt  nfcnfu  Dwimqae, 
Kcx  pcccat  soli,  m.  qui«  ncnpe,  D»o  — 

fo  ist  dieae  £rlüäni^g  die  beste:  die  begangene  Sünde  scheint  dem 
Dichter  besonders  in  Beciehnng  anf  Gott,  den  Heiiigeni  verabscheuungs- 
wOrdlg;  denkt  er  an  Gott  im  Gemhlc  seiner  Schuld,  so  wird!  ilim  diese 
erst  recht  drückend.  Dir  allciu  drüd^t  die  InniglicU  des  Gd  liii?, 
nicht  einen  G^gensats  des  Ventandes  aus.  Aehnlich  Fs.  71,  16.  *) 
Ist  aneb  wie  hnmer,  taXtxdk  sa  nehmen:  die  Folge  wiid  als 
Zwedc  betrachtet,  der  onbussrertige  SOnder  mnss  snr  Ifanifesladon  der 
göttlichen  Gerecbtigkeit  dienen  (Hnigslb.,  Ges.  ,  Thea.  p.  1052:  eum 
in  finem  peccavi,  ut  illustretur  Justitia  tua);  oder  man  schiebe 
mit  OUh,  a.  v.  Ltn^.  ehi:  diess  belcenne  ich.  Spruch,  Gericht] 
besieht  man  anf  die  Rede  des  Nathan;  allein  dIess  ist  wenigstens  nicht 
nöthig,  es  kann  auch  ein  innerer  Urtlieilssprucli,  da^  eigene  Gelulii  der 
Schuld,  ab  Stimme  Gottes,  gemeint  sein.  —  7.  Höchiter  Ausdruck  der 
aittlictien  Demath,  des  GefUliis  der  Ünwürdigkeit:  der  Dichter  konnte 
Hiebt  anders,  als  sibidtgea,  da  er  ans  sündigem  Samen  geseugt  Ist 
Siehe]  p  „deutet  anf  den  in  die  Augen  fallenden  Grund  der  Sünd- 
haftigkeit des  Ilcdendeu"  (ülsh.jj  ebenso  Vs.  8,  Ew.  gibt  es  passend 
mit  ja  wieder.  In  Schuld,  in  Sünde]  d.  b.  von  einem  sündigen 
WesoDi  nicht  In  einer  sündigen  Handlung;  denn  dass  der  Dichter  den 


•"i  Olsh.  meint:  ,,llirf>  niitürlichc  Krklirung  flndon  dio  Worte  bei  der  Annahme, 
dass  eben  die  Gemeinde  Jsracl  selber  redet:  sie  fühlt,  dass  sie  ihr  schweres  Lel- 
4ta  aick»  dweh  das  Verhalten  lfcr«B  Uii(«rdrft«kc rn  g«f«a6ber  TerscäoUtt 
hab";  diesen  -rrnr  keine  Veranlaasunp  pp^cben.  sif  ZM  missbandeln,  wie  gcschchrn  war, 
votU  aber  war  sie  sich  bewasst,  ihrem  dott  in  früheren  Tagen  xiieht  mit  der  Treue 
und  den  Eifer  engehangen  in  helieii,  auf  welche  er  eo  gereehten  Aaepruch  hatte; 
von  dieser  Schuld,  der  einzigen  von  der  sonst  Ii'  Rede  sein  konnte,  leitet  sie 
.daher  daa  Unglück  ab,  da»  aie  betrogen  und  das  ihr  nach  der  ali>hebrüa«h«n  Ansicht 
Bvr  ab  Straft  Ihrer  Sttsdeii  erteheinen  kOBBte.*  Jede  Sflnde  bk  dies  aber  wirfclidk 
nur  dadurch,  dasa  ein  göttliches  Gebot  durch  sie  verletzt  wird.  Indem  der  Dichter 
di^o  Wahrheit  ausspricht,  zicfgt  er  cinfTseifs,  dass  er  seine  Verschuldung  in  ihrer 
ganaen  Tiefe  erkannt  hat,  und  andererseits  unterstätzt  er  sein  dringendes  Gebet  durch 
Hiadeataag  daraaf,  daae  auch  von  Gott  allein  ihm  Vergebung,  Mittheilung  einet 
neuen  Inner'^n  Lebens  und  ncrstcIJmig  seiner  »nsseron  Verhältnisse  tu  Theil  ^vcrden 
kfinae.  £s  ist  m  der  Ihat,  wie  UmgUaibery  zu  der  St.  bemerkt,  unbegreiflich, 
'da«  die  Anhifer  hte  fo  wialg  In  dtaw  BeniicUuBinrclie  dar  Bfiad»  lich  Mmi 
i^jMntm»  A 

h  * 
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BebeUtaf  Ar  ifindHoIi  gtbaiten  hüaa  foDto^  Ieuh  na«  nkbl  «nMhMi; 
dts  wfiM  «iM  m  nteehifch«  Moni.  Er  bal  nor  die  Y^mUttamg:  sie 

Mcnsclu  n  sind  Sünder,  ich  sl.iniinc  von  einer  Sünderin.  Weniger  p^s- 
aead  beziehcu  And.  (Knapp)  i<Dn2  auf  den  Diciucr:  mit  Sün- 

den (behallet)  wurde  ich  geboren.  *Die  Besiehang  auf  die  sündige  Ubh 
gebui^  des  unter  einem  HeideiiTolke  verbaont  lebenden  Dichlert  ist  mit 
der  Art  des  Ausdrucks  unverträglich.  Der  Vs.  spricht ,  ebensowenig 
wie  Wcish.  2,  23.  24;  7,  1 ;  10,  1,  nicht  die  Lehre  von  einem  Forter- 
ben der  Sünde  Adam's  im  Sione  der  späteren  Dogmatik  aus,  wohl  i|ber 
udas  was  wahr  ist  Im  Begriff  der  ErbsOnde''  (Ew*),  dasa  die  Sünde 
des  Einzeben  sosammenhänge  mit  der  Sünde  der  Gattung  und  dass 
dem  Mcn.<ichen  ein  Hang  zur  Sünde  von  Natur  inwolinc;  vcrgl.  1  Mos. 
8y  21  und  besond.  Hiob  14,  4.  15,  14.*  ^* 
stMt  ^^liTS.  Q1T  entbrennen,  sieh  begatten  1  Mos.  SO,  4|.  81, 10 
Ii*  empfangen.  —  8.  Wahrheit]  Redllchicelt,  alles  Gute  überhaupt. 
Im  Herzen]  nünil.  der  Menschen,  geliort  zu  Wahrheit.  rr^ntT  be- 
deutet QAcli  den  jüdischen  Auslegern  und  dem  Ciiuld.  die  Niercp^  yon 
0)D  Qb erziehen,  weil  sie  mit  Fett  dberzogen  sind.  So  nehnien  es 
Viele  aueh  Hiob  86,  36.  An  letzterer  Stelle  ist  aber  die  Bedeutung 
dunicles  Gewölk  wahrscheinlicher;  daher  hier:  die  dunklen  Kam- 
mern des  Uerzens.  /l.-i  r  /^  LXX:  Sdii]Xa,  das  Verborgen^  ygU 
Hirtel  zu  Hiob  a*  a.  0.  Im  Innern]  wörtl.  im  Versehlosse.nen| 
Yerborg^neo,  iv  xpuiR^,  Büm.  2,  99,  d.  b.  im  Herzpii.  Weisr 
heit]  im  sitdichen  Sinne.  Der  Dichter  bittet  um  sitfficfae  iänslciit,  wla 
Vs.  12  um  sittliche  Kraft. 

9.  Entsündige  etcj  Bild  vom  Aussätzigen  hergenommen  (3  Mo«. 
14,  4—7,  TgL  4  Mob.  19,  6.  18).  —  10.  Wonne  ete.]  nXndldi  dorch 
SündeBvergebung.  Dass]  es  fehlt  1,  wie  Vs.  16.  Oft,  5.  81, 18.  86,11. 
lOJ,  ü.  119,  17.  Gebeine]  vgl.  Fä.  35,  lü.  —  11.  Birg  d.  A.J  ou 
dass  du  sie  nicht  strafest;  eine  ähnliche  Vorstellttug  bezekhufit  ISiD^ 
1p&  hinsehen,  ahnden  das  QegentheiL 

12.  Ein  Hera]  ftel  von  Slhiden  nnd  itlndUcfaen  B«gi«ideB| 
iM*}a  ▼om  NeuBchaffeo,  wie  das  folg.  rin.  Einen  —  Geist]  sittliche 
Stärke,  feste  Vorsätze  im  Guten,  p^i  vom  festen  EutscWuss  1  Mos. 
41|  82.  Bilde]  eig.  eineue,  d.  h»  sciiafle  neu.  —  13*  Verwirf  etc.] 
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•4  h.  iIbm  ttlclft  g«r  mq  Mhr  vM  nlr,  «nlsielie  i«ir  dihie  Cknda  wd 

Hülfe  nicht  j^anz,  vcrgl.  2  Köa.  24,  20.  Deincu  h.  Geist]  d.  i.  die 
▼on  dir  kommende  siltiiche  KiaA,  den  Trieb,  die  ßegeistcruug  iür  das 
Oute.  Da  Geist  QatiOB  MMt  jede  Kraft  und  iteieiit,  aqdi  goften 
Hndi  btwichmt  (BiehL  8,  10«  6,  84.  14,  1».  9  Hos.  H,  i.  1  San. 
16,  13},  80  Terateben  die  Ausl).  h.  gewSbn].  die  Kraft  und  Einsicht  zur 
Regierung  darunter,  und  lassen  David  bitten,  dass  ihm  nicht  dasselbe 
bsgegns,  was  dem  Sani  begegaete^  als  er  vctwoiImi  winde»  ^ass  aii»- 
beb  te  €Mtt  Jehm's  tob  ihm  wich  (1  Sam.  16,  lt.  14).  Allein 
Geist  OoMs  ist  etwas  Altgenaiasres  ab  lieiOger  Geist^  letsteser  ist  mr 
im  sittlichen  Sinne  zu  nuiuiicn.  —  14.  Willigem  Geist]  einem  snm 
Guten  beieUwiUigen  Geist,  sn  gew.  iieiwi%  mm  Geben.  ^0  mit 
dem  Ace.  einen  mit  etwas  unterstfitsen,  nnsrfisten»  Teiaelieii 
(1  Mos.  87,  87:  t^rODO  Ifmn)  pni,  mit  Eom  md  Mest  liab'  leb  ihn 
versehen).  Gew.  bezieht  man  '0  auf  den  Geist  selbst:  ein  williger 
Qt^  nämJ.  aia  Folge  der  Sündenvergebung,  unterstütze  mich. 

15.  Dann]  Vgl.  Ps.  88»  88.  Deine  Wege]  deine  Gebote.  Dsr 
Didiler  will  ans  Dankbwfceit  Bis  die  £hn  Gotlee  Üdttig  sein;  dns 
scheint  ihm  der  beste  Dauk  m  sein.  16.  Blutschnld]  Man  ver- 
steht  gew.  die  Biutscbuld  wegen  Uria's  P>uordung;  D^DI  könnte  auch 
jÜr  Soinild  und  filmfe  übediaapt  steben^  wie  Jes.  4,  4:  nnr  kit  die 
Fimgei  ob  das  Yväh  hw,  reiten«  in  diesem  Simie  mit  den  Weste 
▼eibimdfNi  werden  kann,  was  ieii  ffir  mfgttoli  halte,  indem  die  Sebald 
Strafe  involvirt.  Paulus,  llüzig,  v,  Lengerke  neliuun  es  ])us>i\c;  für 
Moid^  w«By  grammaliscb  genonuneni  den  beviemslen  Sinn  gäbe;  aber 
te  Unit  des  Ps.  feist  nicht  dein.  Oiih.:  enette  mieh  Toa  Btatr 
verglessenf  als  Bille  des  TeiMgien  Volkes,  demaobeo  leicUieh  ves« 
gosseueii  uascLuldigeu  Blute  i:.iiilialt  zu  tLim.  j;".  mit  dem  Acc.  ju* 
behid  preisen  Fs.  59, 17.  —  17.  Tiia*  auI  etc.]  maeUe,  dass  dit 
lobsinge. 

18.  Dieb  fronen  nicht  Opfer]  eine  ntpr  scbefaibar  absolut«,  fai 

Uü£  That  aber  relative  Vcmeiiiung,  wie  dergleiehen  die  Bebtler  mMi 
selbst  die  neutest  ScbrifUtellcr  lieben.  Reibst  i^s.  40,  7  enthält  keine 
nbsolnte  VetneinnBg;  nur  liq^t  dort  die  Bescbrünkung  im  Gegensatze 
der  pnkllnfaeii  FrtDimii^,  h.|  obichon  mr  stUiseliweigend,  in  dea 
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4tt"^l%fi!  ÜMattnden.*)  Naeb  Hupf*  ist  -fa.  Uoit  yob  8fiiido|ileiii'  lur 
Sabniing  de0  Dicbtots  die  Rede;  Mm  1)  sind  Braadopfer,  non 

Danke  nämlich  (vcrgl.  Vs.  17),  genauiit;  2)  bliebe  sonach  imtncr  die 
Schwierigkeit  zurück,  indem  ja  das  Gesetz  wirklich  auch  Siihnopfer  for- 
derte. Sonst  ele.]  elf.  and  (im  enCgegengMetilcn  Falle)  wollt*  ieh 
sie  geben;  oder  die  (=s  WM)  wollt'  ieh  geben,  Toigl.  Pa.  55,  IS. 

*Iküäcr  Uiit  Ewald,  Obh.:  ^dass  ich  es  gäbe,"*  Gottgcf&llige] 
würtl.  Opfer  Gottesj  wie  sie  Gott  will,  vgl.  Pa.  5,  9.  —  19.  Zer- 
knirBehter]h.reaniUthiger,  rgLPs.  84,19.  Veraebmähestdunieht] 
lUolei,  acblaat  da  lelir.  Man  aollle  naeb  Vb.  17,  vgl.  P«.  60^  Ii,  eher 
den  Gedanken  erwarten,  dass  ein  dankbares  GemOth  Gott  woblgefillHg 
9tL  Aber  das  zerknirschte  Sünderherz  ist  eben  auch  dankbar  (ur  ^>üu- 
denrergebnng. 

SO.  Der  Gedanke:  Wenn  Jenisalem  bergestellt  sein  wird,  Terwan« 
Mt  sieb  in  eine  Bükt  dämm.  Baue  ete.]  Die  AoslI.  arilben  sieh,  dtsss 

auf  Davids  Zeiten  anzupassen ,  wo  doch  die  Mauern  Jerusalems  stan- 
den, nicht  zerstört  warsn.  Manche  versteben  diese  Worte  so:  Jchova 
aoile  die  Volle ndnog  des  Banes  der  Maom  begibistigcn,  die  Ifanem 
Jeitualen»  seien  damals  noch  nicht  ansgeliaut  gewesen ;  Andere  denken 
an  die  Krbauung  des  Tempels;  And.  ciiJJicli  halten  dicss  für  ein  blosses 
Dichterbild,  des  Sumes:  Jehova  soll  Jerusalem  beschützen;  rergl.  die 
£inleitoi|g  an  diesen  Pa.  Allein  alle  dieae  EtklSruagen  tbun  den  Wor- 
ten Gewalt  an,  nnd  passen  besonder*  niebt  in  den  Knsammenbaag^ 
denn  Vs,  21  wird  vorausgesetzt,  dass  jetzt  bei  der  Zer-t  jiuii^'  der  Stadt 
mid  des  Tempels  keine  Opfer  gebracht  werden  küuueiL  —  21.  Dann] 
jetat  bei  zeEsl&item  Tempel  sind  Opfer  Gott  nnangenebm,  weil  sie 
niebt  anf  die  gesetsmlSBig«  Weise  gebraebt  werden  können.  Opfer 
der  FrSmmigkeit]  vgl.  Ps.  4,  6.  Ganzer  OpferJ  ^3  s.  v.  a, 
inh)P',  denn  dieses  wurde  ganz  verbrämet. 


•)  Wenn  irgend  wo  iju  A.  T.,  so  i«t  Vs.  16  L  autgesprocben,  dasa  nicbt  etw»  be- 
•ondtie  IviMtt  Unitlnde,  wlo  dl«  mmiiio  MteiMlM  Unfetang,  disOpftr  rvt  OoCt 

wcrthlos  TMaclicn,  soitdcrn  lUt  ^^^n;:<•I  der  rechten  f  irMJinunj,  VfhW  Mw  WWIItfK 
Ucbw  Uerk  vor  Üott  gilt.  Vgl.  dieAnm.  zu  6.  if. 
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Psalm  LIL 

HefUj»  Aand«  an  einen  gottlosen,  abennfltmgni  Feind  (Va*  8^6). 
DrohüDg  uod  HoHbong  telaes  ÜDteigaDgei,  wfthiend  der  Dichter  aicli  woU« 
befinde  (Vs.  7 — 10).  ^  <  rhrissuuj,'  dos  Dankos  (Vs.  11).  —  Drei  abneh- 
monde  Stroplipn  •  ^'5.  3  —  6,  Vs.  7  —  9,  Vs.  10.  11,  GeoiEsa  der  Stellung 
des  Sri  ah  nimmt  Hupf,  vier  Slrophen  an,  die  etate  von  drei,  die  andere 
von  zwei  \'ersen. 

Von  der  in  der  Uebersciirift  angegebenen  Veranlassung,  niimlich  von 
Doegs  VermÜi,  komoit  niclit  nur  im  Pa.  nichts  ansdiücklicli  vor,  aondem 
der  labalt,  beioiMlen  Va.  9,  paait  nncb  gans  und  gar  nicht  daao.  Wie 
paaat  et  anf  Doeg,  daat  er  aidi  anf  aeiiien  Belchthnm  verluie?  Dieter, 
ohnebio  pcoblematieeh,  hatte  wenigstens  nichts  mit  seioeBi  Verrathe  an  thvn, 
von  dem  doch  h.  geredet  werden  solL  Auch  sieht  man  nicht  ein,  wie 
David  fibrr  die  ihm  gefährliche  Dicnstferligkdt  eines  Dieners  Sank  (das 
war  Docg)  so  aufgebracht  gewesen  sein  soll,  dass  rr  ihn  einen  Wülhcrich 
u.  8.  w.  nennt.  Aus  andern  Gründen  zweifelte  st  hon  Rudinger  an  der 
liichtigkeit  der  Ueberacbrift,  und  auch  Faulm  findet  sie  nicht  ganz  befrie- 
digend. Ich  rechne  diesen  Pii.  an  deo  Klagptalmen,  nur  daat  er  gegen  Einen 
gerichtet  iat  Deo  Feinden  der  ünglOchlicheo  weiden  anch  tonst  bOae  Znn« 
gen  aigeacbrieben  (Pt.  4,  10.  12,  3  ff.  26,  4.  28,  8.  120,  2  ff.  u.  s.  w.); 
auch  sonst  werden  sie  als  abermnt1i!>  und  reich  geschildert ,  vgl.  Ps.  49* 
EiraM,  d.T  Ps.  52.  54  -58.  GJ.  G3.  64  (auch  Pa.  5  u.  36)  demselben, 
etwa  unter  Josia  lebenden  Dichter  zuschreibt ,  vergleicht  nicht  unpassend 
die  Invective  Jes.  22,  16 ff.  'Hitzig  hält  diesen  und  die  drei  folgeadea 
Psalmen  iflr  jereuiianit>ch.  Olsh,  denkt  aucli  hier  an  das  syrisch-maccabäische 
ZeMaHer,  fnabeaondere  an  den  Roihenpficeter  AOtlmee  (1  Miaoc.  7,  5.  9 — 18« 
21—26),  der  ein  tolcher  *Yia^ ,  wie  der  hier  Angeiedele,  gewesen  tein  mOge.* 

1,  Deni  !^fi]  ikTneister;  Gedicht  Davide ,  2.  ala  Doeg,  der  Edomiter,  liam, 
und  Saul  beriflhiete,  nnd  su  ihm  apncb:  Dtvid  iat  gehonunen  Im  Hana 
Ahimelecha. 

8«  Wae  ithast  da  dich  der  Boaheil,  0  Wtthetleht 
Gellea  Gnade  wihret  alle  Zeh. 

4.  Verderben  sinnet  deine  Zonge, 

Gleich  scharfem  Scheermeaser,  da  Trag  Uebenderi 

5.  Du  liebst  da«»  B5*o,  nfrht  das  Gate, 

Lflge,  liichl  Wahrheit  r(Micn-,  (Pauac) 
0.  Du  liebest  alle  vcriierblichen  Ecdeo, 
O  Zunge  des  Tru»äl 

7«  Aucli  wird  dich  Cbtt  leiatttren  gaoa  und  gar, 
Dieb  iMchen  md  w^gieltaen  nna  deai  Zelle, 

Und  aoswnrzeln  aoa  dem  Lande  der  Lebenden,  (hnue.) 
8«  Und  es  schauen*a  die  Gerechten,  nnd  fOrebten, 
Und  fll>er  ihn  lachen  de. 
nt  Wsll«,  GMSMSMr  Ikt  «s  nalMi.  S.  Airi.  30 
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9.  „Seht  da  den  Mann,  d«r  Gott  nicht  mm  Schnti  erkor, 

yUnd  vertraute  der  Menge  seines  Reichthonia, 
„Sich  stark  dflnkte  in  seiner  Bosheit!'' 

10.  Doch  ich  bin  wie  ein  grünender  Oclbaum  im  Hause  Gottes, 

Ich  trau'  auf  GoUcs  Gnade  ewig  und  immerdar. 

11.  Ich  preise  dich  e>vigUch,  vcil  du  wohl  gctiian, 

Und  hoffe  oof  deben  Namen,  well  du  gfltig, 
Vor  den  Augen  deiner  Frommen. 

S.  Vergl  1  tek  SS,  91t    AUmelMfa  mu  dar  MaäK  au  Hob. 

Ueber  die  Construction  Tgl.  Ps.  9,  4. 

$^        Starker,  Hold,  hier  im  höaon  Skmi  Gewaltdmüger  (gleich 

0.0  <» 

prattdo).  WXbret]  nXadidi  gegen  nrich,  d.  h.  dofaier  hnnet  die 
Strafe.  —  4.  Scheermesoer]  Bild  dee  VerderbUcfaeii,  es  Terletit  echneU 

und  genihrlich;  h.  insbesondere  der  veiderblicben  Zunge.  Trug  Lieben- 
der] Weniger  gut  beziehen  And.  diese  Worte  auf  das  Scbeermesser, 
welchoB  leicht  mietae,  wenn  man  anTOfaichtig  damit  imgohe;  naeh 
Hupf,  kt  es  anf  die  Zmige  an  beciebea,  ob  ea  g^eieh  mit  IJVI  con* 
struirt  ist.  —  5.  Nicht  das  Gute]  eig.  mehr  als  das  Gute.  — 
6.  Zunge  des  Trugs]  Nach  Okh.  nicht  Anrede,  sondern  (wegen  des 
Paiallellamiui}  xweitea  ObJ.  aa  fDMK»  Bupf,  nimmt  ea  ala  Apposition 
m  nhQ  (Aber  iit  «  voU  «Ht  gwNgtt  cl«  Uabit  aiae  Z«Bfe 
des  Trugs?). 

7.  Zelt]  stellt  für  Wohnung,  und  diess  für  Existenz  überhaupt, 
veigL  Giob  18,  14&  —  S.  f  ttrobtan]  wgi.  Pa.  40,4.  ^  9.  fiicb 
atark  dfinkte]  IhnKch  Pa.  9,  SO.  m  rergL  Ps,  5, 10.  Nadi  Hiq>f. 
bedeutet  es  oigeattich  biatae,  Jd^l^^  (arab.  pan.  Ten  der  Lnft  zwi- 
schen Himmel  und  Erde):  daher  1;  —  tt^ÖJ,  Gälinen,  Begierde  (verw. 
<^^)        ^-  b.  böaa  Liiat;  2)  Abgrund,  gsw.  Plui.  Ab- 

grftaidei  VerderhoD,  UnheU. 

10.  Grttiioiider  Oelbanm]  vgl  Pa.  1,  S.  128,  8.  Alloa,  auch 
das  Haus  Gottes,  ist  büdlicii  zu  nehmen  (vergl.  Ps.  86,  9).  Mau  darf 
Hiebt  mit  Paulu»  an  einen  Priester  denken,  oder  es  sonst  historisch 


Vf.  8.  State  IcMn  tiaig«  Qodd.  nad  dsr  Syrer  ^tS^^1,  wii  Ft.  09, 33 ; 
aber  liiitig  bemerkt  tf  fTend,  da<s  der  l«lst«re  CS  wsgeu  der  Paranoauals  In  letawr 
Sprache  setzte  (|nrui  piPU)* 
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deuten.  Es  heistt  tm  bei  Gott,  «nter  dem  Schutze  Gottes 
D^i);  Acc.  auf  die  Frage:  wie  lange?  Vgl.  Ps.  45,  7. —  11.  Wohl 
gcthanj  Tgl.  Pb.  22, 32,  liamen]  Pn  SO,  2.  —  11.  Vor  — From- 
men]  so  da»  diese  Zeigen  äanm  eind,  und  deb  Euhm  Terrtelflatigt 
wird.  —  *Eto.,  Obh,  n.  A.  beziehen  31t9  aof  den  Namen,  der  aneh 
hier  ttait  des  gnulichen  Weyens  selbst  btolit,  und  nehmen  'n  TÜi  als 
Bübeie  JSe^auBUiig  2U  21t£ ;  also:  Uod  will  deines  Kamenji  liai^ 
r«n»  denn  er  ieft  lUi^Ufth  voi  (d.  Ii«  ttim  Avgiii)  deinea 
Pro  mm  eil  fOWy.»*) 

Fsaim  LUI. 

Siehe  *Mm  XlY. 

Psalm  UV. 

Ein  fS^bet  gegen  Feinde^  und  «war  auswärtige,  vpn  der  gewöhnlichen 
Zusammensetzung:  erst  Bitte  um  UOilfe  (Vs.  3—- 5),  dann  Hoffnung  der  Er> 
hGmng  (Va.  6^9).  —  Zwei  Strophen:  Vt.  3 — 6,  Vi.  6 — 0. 

Die  In  der  U^baiditlfl  angagebtne  Bexlehmig  «af  den  Venath  der  Slphi- 
ter  iit  nnricbtigi  da  die  Feinde  Barbaren,  Aaallnder  genanot  werden. 
Uebiigena  kommt  Im  Pa*  gar  lüchls  Individuelles  vor,  was  sich  bloss  durch 
jene  Voraii1:i««*<un?  erVl^fren  If^^se.  Die  Crhpi^rhrift,  yanz  wörtlich  aus  1  Ram. 
23,  10  LI  iioiumcn  (was  schon,  wie  PrtuZi&s  heutig  bemerkt,  ihre  späte  Knt- 
stphuiig  beweial),  ist  waJirschefnlifh  eben  so  unächt,  als  die  noch  unpassen- 
dere,  wdche  die  syrbchc  Ücbersetzuug  iiat,  wornach  sich  der  Ps.  auf  den 
Krieg  mif  AbMkm  bmlebca  aolL   Vgl.  PmOm  s.  4.  Pe. 

1.  Dem  .Moalkmdlater,  nach  Saitens^ielen  Gedicht  Davids,  2.  ala  die 
Siphiier  ktmeup  mid  sa  Saal  apiaafaen:  Sidie,  David  iat  verborgen 
bei  M 

3.  Gotti  doif^  ddnen  Kamen  errette  mich, 

Und  durch  deine  Kraft  riebe  mich! 

4.  Gott,  höre  mein  r;obel. 

Merk'  aui  meinca  Monrlrs  Worte! 

5.  Denn  Barbaren  erheben  sicii  ^ecen  mich, 

Und  Wathriche  stehen  mit  nach  dem  Leben, 
Sie  habea  Gotl  nicht  vee  Augen.  (Pause.) 
6*  Siehe,  Gott  iat  mein  Helfer, 

S}pt  Beir  meinoa  Lebene  Stfltie: 


*}  Diese  Beziehung  des  'n  ^^<^h  sc^^^t,  n&ch  einer  Bemerliung 

in  sainan  HsadaxempUr,  später  gebilligt ,  zuglelah  aher  2^0%  ^1*  Mamtr  a.  d.  St, 
doteh  greas  vriadaii«gaban}  absoso  64,  3.  39,  17*  & 
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7.  VergeUen  wird  or  die  Bosheit  meinen  Fotoden; 

Nach  deiner  Treue  vertilge  siel 
8«  Willi^f^f  Hortons  will  ich  dir  opfere, 

Deinen  Namen  preisen,  Jehova,  dass  er  gflüg, 
9,  Dass  er  ans  aller  Drangsal  mich  gerettet, 

Und  mein  Auge  sich  weidet  an  meinoi  Feinden. 

2.  VgL  1  Said.  S8,  19  oder  88, 1.  Dk  SIpUler  vmitaiai  Da?» 

zweimal.  Wahrscheinlich  hat  der  Urheber  der  V^btnMh  die  enie 
Stelle  Tor  Augen  gehabt,  mit  der  aie  wörUich  liamioiiirt  Ueber  die 
Constmclioii  e.  Pa.  9, 4. 

8«  Deinen  Namen]  s.  Pa.  20,  2.  p,  wie  Fa.  10, 18.  28,  U 
tosr  t  Tgl.  1  Moa.  80,  8.  —  5.  Barbaren]  Fremde.  Man  wffi  dem 
Worte  IT  die  Bedeutung  Feind  geben,  aber  ohne  gehörlf^ü  Grunde, 
dem  die  Analogie  von  hoatia,  nr^r.  Fremder,  reicht  nicht  bin.  Die 
EcidSmng:  Entfremdele,  lat  m  gelcQnafelt  Ueber  ynSf  vgi.  Pa.87,86. 
Sie  —  Attgen]  bandeln  obne  Foidit  Qettea,  dnd  Oott-veifeBMn, 
Tgl.  Pa.  10,  4.  13. 

6.  Meines  —  Stütze]  wörtl.  ist  unter  denen,  die  mein  Le- 
ben attttaen.  Ueber  dieeea  aogen.  Beth  eaaentiae,  «elehea  Pa.  39,  7 
in  aeioem  vapr.  CMnanebe  da  war,  und  nodi  Fe.  65,  19.  99, 8.  118, 7 
vorkommt,  8.  Ge9*  L.  G.  8.  888.  Zwar  leugnet  ea  B¥mld,  lolt  Or. 
6.  607,  aber  der  Widerspruch  kommt  fast  auf  einen  Wortstreit  hinaus. 
^  7.  Vergelten]  saeh  dem  £eiL  Daa  Cbeüb:  Kebren  wird  die 
Boabeit  anf  meine  Feinde,  d.  b.  aie  wird  aieh  aelbat  an  ihnen  be- 
atrafen  (vgLPa.  7, 17).  —  8.  Willigea  Heraens]  mit  WlUiglnl^  ans 
reiner  Bewegung  dea  Dankes,  nicht  durch  Gelübde  gebunden. 


Ti  6.  Hsliie»  Codd.  JCnm.  q.  ^  JBomI  Itittt  Qi^  statt  QV^;  so  flbtwta 

tndi  d«r  Cbald.,  imd  so  steht  ia  dtr  beinahe  w6rfllcli  lwm«aii«Bdnt  Stelle  Fi.  60, 14. 

Allein  dircr»  ("-1-1  sind  wahrsoli,  der  Autorität  des  Chald.  oder  der  Parallelstelle  ge- 
folgt, und  (U  et  nicht  enttcbieden  ist,  d&ss  Vi.  86  von  dcioeelben  Verf.,  von  welchem 
Pft.  M  odsr  die  FUaHdilelli  entlehnt  ift,  80  ist  wohl  kein  hlnlingUdier  Gnmd  da, 
dia  pm,  LA.  sa  TnisMen,  *obwoU  nv*»  In  dsn  ZnsiamflBkaag  bssMr  pmt.* 

Ts.  7.  Das  Ketf  ist  dwdk  Tiele  Codd.  JTaifi.  tt.  de  A,  mehrars  Aiugg.  n.  alis 

Verss.  tr?  Lii^t.  Pip  Aiitoritüt  muss  h.  entscheiden,  da  keine  sichern  Innern  Qründs 
torhaadeft  siAd,  i^i«  f  araUelsteUa  Fs.  7,  17  eats(Mtet  aidkti  wie  mäalu 
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Psalm  LV. 

Gebet  gegen  Feiode,  welche  den  Dichte  lo  bedrängen,  daAi  er  vor 
An?rst  sich  Flöge!  ^anseht,  ihnen  zu  ont(15ph("n  (V?.  2  —  9).  Beschreibung 
der  [5o'«beit  des  Beginnens  der  Feinde;  Tiitle  um  ihre  Bestrafung  (Vs.  10  — 16). 
Aasdruck  der  Hoffnung  und  des  Vertrauens  {\$,  17 — 24).  —  Drei  Strophen. 
Die  zwei  Selah  Vs.  8.  20  sind  in  Milte  des  Verses  angebracht. 

Du  efauige  Datum,  wekb«  der  Pa.  nr  Aafibidung  der  SUtaatlaii  Uafeit, 
und  welchfi  Paulm  mhum  richüg  erkasot  Iiat»  Iit  daa,  daü  die  Feinde 
Ifilbaigef  des  Dichters,  Mitbewohner  ^oer  Stadt  aiad  (Vs.  10),  denen  er 
eatflieheo  mOdite  (Vs.  9),  und  dats  eiqer  davon  sein  ehemaliger  Freund  war 
(Vs.  14).  Allein  dir««?  Datnm  passt  gerade  nicht  auf  die  Absalomische 
Empörung,  auf  welche  unser  Ps.  gew.  nach  dem  Chald.  (auch  von  Ro^cnin. 
2.  Ä.)  gedeutet  wird;  auch  nicht  auf  Davids  Einschliessung  in  Kegila; 
denn  die  Einwohner  dieser  Stadt,  wie  P.  richtig  bemerkt,  verriethen  ihn 
nklit  ans  Bosheit,  sondern  ana  Fai€bt$  und  wer  sollte  denn  der  ehemalige 
FImind  aelo  Y  EiUsig,  gestallt  auf  die  Parallelen  Pa.  56, 10—12  u.  Jer.  5,  1; 
Pa.  16,  7 1.  V.  Jer.  S,  1  It  (Uer  aber  tritt  bestimmter  das  prophetische  Intcresso 
hervor),  und  auf  die  Aehnlichkeiten :  «VKI  Ps.  55, 13.  Jer.  10, 19,  'O^  IJ^TT  vh 
Pi.  56,  24.  fö'  ^JfPID  Jpr.  17,  II,  halt  Ji  r.  fOr  den  Verf.  und  den  Vs. 
14  f.  bezeichneten  Feind  für  den  Pashnr  Jer.  20,  1  —  6.  Allein  es  ist  keine 
Spur  vorhanden,  d.iss  P,  der  vertraute  Freund  .1. 's  gewesen  war;  auch  han- 
delte er  nicht  aua  pert^Onlicher  Feindschaft,  sondern  aus  falschem  Eifer. 
Ueberhaupt  charakterisirt  sich  der  Dichter  nicht  nie  Flophet;  ADee  Ueibt 
Im  Kifiee  dee  Piivatlebeni.  Vgl.  Obrlgens  die  Binleltniig  sa  Pi.  52  geg.  Ende. 

1.  Dem  Moalhmeliter,  nadi  SaÜempMen;  Gedieht  Davide. 

2.  Merk\  o  Gott,  auf  mein  Gebet, 

Und  veihOUe  dich  nicht  vor  meinem  Flehen! 

5.  Horch*  aof  mich,  nnd  erhöre  mich! 

Ich  irr^  nmlicr  in  meiner  Klage  nnd  Jammre, 
4.  Ob  dem  Geschrei  des  Feindes,  oh  dem  Drnck  des  Frevlers; 
Denn  sie  »chfltten  auf  mich  Unheil, 
Und  im  Zorn  befeinden  sio  mich. 

6.  Mein  Herz  ängstet  sich  in  meinem  Busen, 

Und  Todes-Schrecken  befallen  michj 

6.  Fmcfat  «nd  Zittern  diingt  In  mich, 

Und  mich  docket  Schänder. 

7.  Damm  tprech  ich:  0  hatt'  ich  FIflgelt  wlo  Tanbeo, 

Dass  ich  flOge  und  Roho  Ündol 

8.  Siehe,  weit  entflöh'  ich, 

Weilt'  in  der  Wüste;  (Pause.) 

9.  Schneller  wollt'  ich  entrinnen, 

Als  reiasendcr  Wind,  als  Wetter! 

10.  Vemicht',  o  Hetr,  Iheil*  Ihre  Zangen  1 

Denn  kh  leho  Qfirait  mid  Stielt  In  der  Stadt; 
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!!•  Tag  und  Nacht  nmkrciscn  sie  sie  auf  ihrfn  Manem, 
Und  Unheil  utkI  .Jammer  ist  Ui  ihrem  Inacro. 

12.  Verderben  ist  in  ihrem  lunern, 

Und  nicht  weichet  von  ihrcfli  Markt  BedrOckong  und  Trug. 

13.  Nicht  der  Feind  höhnt  mich:  da«  ertrüg'  ichj 

Nicht  mein  Hawer  tbit  giow  gciea  arfdit 
Vor  Ilm  irOfd*  Ich  nleh  beigen  ] 

14.  Aber  (in,  Meiueb  meinea  Gleichen, 

Mein  Vertraater  und  raein  Bekannter, 

15.  Die  \\ir  zosamnien  (»üsse?  ^>^trauen  pOogen, 

Tns  Hau?  rioHp^  wfinili'lh  n  im  Haufen! 

16.  Es  überrasche  sie  der  Tod.  sie  iiiü>-ca  zur  Unterwelt  sinken  lebendig I 

Denn  Bosheit  ist  in  ihrer  Woliuung,  in  ihrer  Mitte. 

17.  kb  mite  stt  Qolt» 

Und  Jehova  wild  jnlr  helfen. 
18»  Abends  und  Morpen^  nnd  Midacs  klag'  and  jamnu^  kb, 
Unr]  er  wird  meine  Stimme  hören. 

19.  Er  lüaet  in  Frieden  meine  Seele  aus  deui  Kampfe  yiidet  niicbj 

Denn  in  groiaer  Zahl  stehen  sie  wider  miclij 

20.  GoU  bGreC,  and  demfltUgt  alo: 

£r  fbronk  Ja  von  AlMa  her,  (Pnoaew) 
Sie,  bei  denen  boine  Aendennig, 
Die  Gott  nicht  fUrcibttfn. 

21.  ihre  Hand  le^en  ete  an  ihre  ITraandOi 

Brechen  ihren  Bnnd*, 

22.  Glätter,  nl*  Butter,  ist  ihr  Mund, 

Und  Krieg  ihr  Herz; 
'Welcher  Ihre  Worte,  als  Oel, 
Und  doch  gesogene  Schwerter. 
28.  »Wirf  aar  Jehora  dein  Geschieh! 
„Er  wird  dich  erhalten, 
^Wird  nimmer  den  Gereihten  wanken  lassen  I" 
24.  Ja,  do,  Gott,  wirst  sie  hinabstn^Ncn  in  die  tiefste  Grube: 

Die  Männer  de«  Blula  und  'VTug,d  werden  ihr  Leben  nicht 

bringen  zur  Hälfte; 

Ich  aber  vertrane  aüf  dich. 

3.  o!^£iin  Ton  UnbereltwilBgkeit  ta  heUbn  (5  Mog.  93, 1.  8.  4. 

Jcs.  68,  7),  wie  ubvT]  Pb.  10, 1.  Vor  m.  Flehen]  s.  v.  a.  wende 
dich  nicht  gleicltgiltig  oder  ungnädig  von  meinem  Flehen  ab.  —  3. 
umherschweifen,  Jer.  2,  31,  b.  in  Hipb.  dn^B.  TOn  dem  Trftnemden, 
der  nicht  weiss,  wohin  er  sich  wenden  solli  uush  den  Mr.  Attsl.  kla- 
gen; LXX:  IXtmi^;  Cbald.  nrarmoro;  aber  der  Beweis  fehlt  ßr 
diese  Bedeutung,  rr^'  Klage,  vgl.  Ps.  142,  3  und  das  Verb.  Vs.  18 
(soDflt  naclidcDken,  Fs.  77,  47,  reden,  Fs.  69, 18)«  OIHi  Terwandt  mit 
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T  T 

tenstttbel,  dsm  vielieicht  ITDnjS  (Ps.  77,  4)  geradezu  zu  Icocn  ist.  Das 
pang.  liätt«  BUxif/  »kk  nksht  bemühen  eoUeii  MitöuOiückeii»  Tgl 
Vg.  lg.  —  4.  G«eehrei]  Drohung,  LSstenuig.  hpy  voBpljr  drUckeiii 
kitoo  (Am.  3, 13),  woher  JTpi^lD  drückende  Last  (Ps.  66,  11;. 
bewege&t  heinbl^eB  lassen  (Pa.  140, 11).  pK  Sjrnon.  von  ^D};,  Ps. 
90,10.  —  6.       Wehen  haben,  stitteni,  wie  4ie  Qebärerin.  — 
6.  m^Q  Beben,  Ziueru  (Iliüb  21,  6),  vgl.  ]^^©nn  eischüttert  wer- 
den (Hiob  9,  6).  *^  7.  Dxumj  Impt  eonv.  aum  unmittelbaren  An- 
nh^Ma  tu  gitf  Yoiheigehende  «Ad  ao,  dem  aiir<>lge  (77, 11). 
p  ruhig  wohnen,  Rieht  5,  17.  —  S.  pmn,  V«*»^*» 
steht  adreib.  bei  dem  Infin.  mit  ^  (2  Mos.  8,  24),  oder  ohuc  dasselbe. 
(fifÄ  LG.  a  a28.)  Wttete]  fern  Ten  Meneehen,  am  gewühnlkheu  Zn- 
flucbuurte  der  Fliehenden.   ÄehnU  Jer.  0, 1*  —  S-  Schnellet  etc.] 
wörtl  beechlcttnigen  wollt'  ich  mir  das  Entrinnen.  Mtmr 
Ungke,  BiPdff  (auch  OWi.>;  eilen  wollU  ieh  au  einem  ßchutz- 
dachc  für  mioh,  weltir  ich  Mie  Gritade  aehai  das  awette  GUed 
würde  dann  nur  nShere  Bestimmung  zu  D^DD  sein.  Als  —  Wetter} 
ntch  X>ntf.  MMCett.;  gwr.  rQt  etc.,  so  dass  Wind  etc  Büd  der  Ge- 
fthr  Wide.  Alle!»  einmal  ist  üe  Lage  des  Dichters  Todier  anders  ge- 
flcbüdcrt  worden;  sodann  achemt  'D  'T  keine  passende  Beselcfaiumg  «r 
CAkp^  ^  Hir  ßdmeUigtLCit  au  sein;  endlich  komite  mau  die  Abwc- 
ssaheil  des  Artikeis  gettead  aoachen.  HPD  Partie  Ton  ru^D  (=3  m  u. 
^  iacessit,  cucurrit)  wahrschebd.  laufen,  scfanflU  seta. 
"     10.  Zaagea]  ihre  herathschlagenden  Unterredungen.  Ich  aehe] 
ElgendiGhs  Ich  aah  11.  ach«  noch.  Diese  seUt  die  Gegenwart  des 
Dichter,  voraus;  Dayid  aber  war  idcbt  fogegeo  In  Jerasalem,  als  ibai 
die  Absaiomische  Parthei  gegenüber  ßtanJ.    Daher  setat  auch  Botenm. 
die  AbfiuMg  in  die  Zeit  tot  dem  Auabruche  dieser  Empörung  und 
DsTids  Flucht  -  11.  Umkreiaen  sie]  Gewaltthat  nnd  Streit  (ebenso 
Maur.);  sie,  die  Stadt,    Dieses,  wie  das  Vs.  W  Folgende,  soll  den 
Gedanken  ansdrücken:  die  Stadt  ist  voll  Gewaltthat,  Streit  u.  s.  w. 
Nach  OfoÄ.,  der  auf  1  Blacc.  7,  bes.  Vs.  16-19  Beaug  nimmt,  sind 
Subject  EU  TU2^ü'  die  Frevler,  welche  T  ig  und  Nacht  die  von  Partel- 
klmpfen  bedrängte  Stadt  bewachen,  um  den  untcriicgcudun  Gc^uern, 
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TO  wdehoi  auch  der  Dichter  fsMti,  die  Flocht  mmittgUoh  zu  machen. 
Ew.  u.  Ges.  denken  vielmehr  an  belagernde  Feinde,  and  überseUen 
'Din*^^  durch  an  den  Manem  und  gegea  die  Manern.  —  IZ,  Ist 
nicht  wohl  anmdrfickeDi  es  leitet  die  JBxpositioii  des  anptknmmers 
des  Dichters  ein,  und  setzt  den  Gedanken  voraus;  das  ist  noch  niclit 
genug,  noch  grösseres  Unglück  erfahre  ich.  Der  Sache  nach  IhiiUch 
ist  Fb.  41,  10.  Der  Feind]  der  offene,  entgegengesetat  dem  Ter- 
steckten.  Der  Art  ist  wohl  wegen  Vs.  4  m  ergänzen.  D  a  s  etc.]  vgl 
Ps.  51, 18.  Thut  grossj  vergl.  Ps.  35,26.  —  14.  Meines  Glei- 
chen] wörtl.  gleich  meinem  Werth;  h.  ohjectiy,  wie  Hiob 
28,  18,  wahrsch.  vom  Stande  so  rerstehen.  Jarchi:  '^mj  rc- 
putatur  sicut  cgo.  A,'Esra,  Kiwchi,  Gesen,  subjectiF:  den  ich  mar 
gleich  achte.  Mein  Vertraoter]  i^l  Spr.16,28.  17, 9.  Mich.  7, 5. 
—  15. süsses  — pflogen]  w»rfl.  sttss  maehten  das  Vertrau  en, 
den  yertraollchen  Umgang.  Vgl.  Ps.  83,  4.  von  wy\  tumultaari, 

ßtrepere,  eigentl.  turba  strcpens,  daher  (wie  pon)  vieU.  tuU  flbediaiipt, 
io  wie  Ps.  64,  8;  veigl.  Ps.  43, 5  a^n  )1D.>  -  16.  Es  üb  e r- 
rasehe  etc.]  eig.  tXosche,  st.  {tk-  (Ew.\.  224,  b.)  von  K>^ri 
decepit,  die  Construction  mit  hp  ist  prägnant,  ond  drückt  das  Oeber- 
fallen  ans:  Br  täusche  sie  und  breche  Aber  sie  herein, 
KknOi  roa  borgen,  leiben,  in  Hiph.  einfordern  (vergl.  Ps. 
89,  23) :  mors  debitum  ab  eis  erfgat  Das  Folgende  ist  eine  besondere 
schreckliche  Art  au  sterben,  entlehnt  ans  4  Mos.  16,  80,  md  somit  eine 


18.  Abends,  Morgens,  Mittags]  die  drei  Gehetsseiten,  wie 
Dan.  6,  11.  AG.  2,  2.  16.  8, 1.  10,  9  und  bei  den  firaminen.  Vergl. 
Bürdet  ia  Scnnm.  Moi^eiiL  IV.  64.  Das  Impf,  mit  Vav  consec  von 
der  Zolmnfl nach ^.  §.  332,  c.  -  19.  E r  1  ö s e  t]  Perf.  proph,.  In  Fri e- 
den]  früher:  zum  Heile,  indem  a,  von  der  Bew^gane  wohbi, 
standen  worde  mit  fierofmig  anf  Ps.  65,  6,  veigL  Ps.  60,  19.  In  „ 
Sttbst  Kampf  (Vs.  22}  ist  das  Kamez  unrein  mid  darom  nnveränder- 

Vf.  1«.  Du  Cbttib  ist  niD^C^'  desolatlones.    AU«Ia  dl«  sttnonte  LA.  dt« 

IJ^^L^li^'TJ''^^'.''''^  die' Vors..  //.7:/,,  meinend,  der  Sinn  der  gew. 
fhi.TdTÄdl  '^'^''^  "^^"^  ti^Jjh    surre  ttbT; 
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]lclu  ^  wie  P0. 18,  7.  I^er  Chald.,  A^^Etra,  Bitt,  mhiDeii  es  fUr 

den  Infin. :  dass  sie  mir  nicht  nahen;  allein  damit,  \6i  zu  wenig 
gesagt  nach  rns,  erlösen.  Viele]  eig.  aus  Vielen  bestehend; 
Belfa  eMentiae  (so  aiieh  Ohüi.),  das  sich  aber  h«  gvl  erUXren  läset, 
wie  9  IffoB.  6,  8  ^  „als  El  Behaddai«,  6  Mos.  28,  69.  DTtWlf 
w^'^  'r:n  .und  ilir  bleibt  übrig  in  Wenigen  bestehend. Daran  schliesst 
ikk  4  Mos.  13,23:  sie  trugen  D^3t5^2,  zu  zweien.  Grsen.:  mit  Vie- 
leB  sind  sie  gegen  mich$  Sbolieh  Fritzsehe  ad  Maie»  p.  896.  IBJf 
b.  wider,  wie  Fs.  94, 16.  Diese  Bedeataiig  lelM  sieh  ab  anf 
der  Redensart  üjf  DH^J  mit  Jemand  kämpfen  8  Kön.  13,  12.  — 80.H8« 
retj  nüml.  mich.  Demüthigt  Bte]  Uiph.  von  nj;r  (Ps.  116,  10); 
dem  Worte  nach  könnte  es  anch  heissen:  und  erhöret  sie^  es  Hegt 
also  hier  efai  Wortspiel  Tor.*)  Er  thronet  Ja]  ntaiL  als  Richter  oder 
Herrscher.  8o  steht  2\tn  absolute  8  Mos.  18, 14.  Ps.  61,  8.  131^  der 
Geoit,  wie  in  'p  ^H^JN  5  Mos.  33,  27.  1  wie  Ps.  7,  10.  Etvahl  tilgt  es, 
.  wie  dort  AenderungJ  näml.  der  Sitten,  der  Denkart.  —  21.  Der 
ding,  wechselt  mit  dem  Plnr.  (rgU  Ps.  5,  10}.  PIw.  TOm  Ad- 

Jeet  OlStt^  friedlieh,  Ps.  69,  88,  h.  befreundet  Aehnlleh  und 
C)h\tf  '^H  I  ^.  7,  5.  41,  10.  —  22.  Glatter  —  ihr  M.J  cigentl.  sie 
sind  glätter  —  an  ihrem  Mund,  in  Ansehung  ihr.  M.,  Acc.  Als 
Batter]  s.  d.  krit  Anm.  DlMDR  der  poetische  Flor.  TOn  TH^äTf  dicke 
Mlleh,  Bahm.   Die  gew5hnl:  LA.  und  BiklXmng;  molKa  sunt  botyrina 

*)  Dia  Anndone  dietes  Worlipiolei  hat  aDerdings  etwu  HIaallcliei,  da  dtf  Torftiit- 

prlioiKlo  j/otjn  bestimmt  d&rauf  hinwcis't,  dass  auch  p^)f»l  in  der  Bedeuturf  .,er- 
hönm"  zu  nehmen  ist.  Ohh.  vr^rmothet  daher  eine  VerstOmmehmp  des  Textes.  Vor 
Dl|r^  uSge  etwa  der  EcgrilT  „die  Leidenden''  ausgedrückt  gewesen  sein;  an  da«  das 
9.  Glied  eröffnend«  Q"[p  2\tr*  '■^^^  ^'^^^^  6><^l>  Pridicat  der  Gedanke  angesohloiMn,  daü 
der  ewige  Herrscher  die  Hösen  nicht  bestehen  lasse,  und  Acm  sn  f^ntstandcnen  iwei- 
gliedrigen  Verse  tiätte  dann  H^Q  zum  Abschlüsse  gedient,  «alinnd  mit  dem  aul 

T  V 

d*»n  Begriff  der  B5son  zuriirVi'niiondcn  '^'Z*^  ein  nea<^r  Vs.  nnfangen  würdf».  Woi 
dem  Fehlen  positiver  Anhallijj unkte  wird  man  Qber  Vermuthungen  nicht  hinauskom- 
mon,  fTir  den  Tc&t  aber,  wie  er  einmal  vorliagti  nieht  lelebt  ein«  bflllri«diftl»d«ra  Er- 
klining,  als  die  oben  gegebene,  linden.  M, 

Vi.  22.  Wir  nehmen  äom  pArallcIismus  gemäss  mit  d«  m  Cli&ld.  %mm.  KhvrJii 
Q  ala  Präposition,  and  punctiren  mtt  köMer,  Dnuer  u.  A.  nach  Codd.  86d  und  663 
44  Bntt  ni«DnD*  Datk^i  Cooject.  n^ono  >*i  >v  g«wagt.    Gtaea.  eridiit  dl» 

gew.  Puuctation  durch  eine  Verwechselung  des  Chirek  oder  Ttere  mit  Pataeb  wegen 
d«t  folg.  Cbateph  F.,  «ia  In         ^  'IIHK*  ^Utlg  Y«rth<idigt  dl»  gew.  ErkIK- 

rung  besonders  mxt  dem  Einwurfe,  dass  r^Of)  i^^QW  habe.  Aber  ionderbar«r 
Ist  doch  da  Vtct  niMDHO* 
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•ilBijti»(£iir.:  Battorwortey  J7£te.:  Mliebwort«!  Umfit(Uß*i  6«h- 
tteBsptUen),  missAiit  besondert  danm,  weil  das  glatt  s«ifl  da- 
dorch  übcrlliissig  wird;  es  versteht  öich  ja  vou  selbst,  daa?  Milch- 
speise glatt  kt.  Untere  Erklüctmg  ist  übi^ens  dem  PaiaUtU»* 
■ms  genite*  jlDiTI  ist  iuf  tnO*1  lu  beriehett;  aach  Aadm  m| 
die  Feinde. 

23.  Ein  Trostsprucfay  weklicn  der  Dichter  selbst  sich  zumft,  vgl. 
Ps,  37,  8.  5.  7*  9.  Wirf)  wie  eine  List)  libiiUob  ^^ji  Ps.  37,  6. 
wahncheiel.  das  (Tom  Gesefalek)  Gegebene,  das  BeedUedene,  m  37? 
dedit  Die  Bedeotiing  Lest,  welebe  die  Rabbinen  dem  Woifle  geben, 
ist  sehr  problematisch,  wenn  sie  nicbt  vou  der  wahrscheiiil.  Urbedeu- 
tung posttit  abauleiten  ist  LXX,  871.  erJdÜcen  duch  Kammer^  so 
endi  llilsiy.  SMM,  Mkh^  Q€$m.  ndimen  das  Weit  ab  Verii.  md 
SQppK  was  er  dir  gegeben  bat  jnj  snlassen,  veigL  Ps. 
16,  10.  Ucbr.  vgl.  Ps.  27,  14.  —  24.  Tiefste  Grube]  zwei  Sjuo- 
nyme  verbunden  £ur  Veistärluwg,  wio  Ts.  40,  3.  And.  Aebmen 

nw  als  Veiderben*  mn  balbir^n,  1  Moe.  88,  8,  rvtiü  Jer.  17,  IL 
Ps.  m,  85. 

Psalm  LVI. 

Bitte  «m  HAU!»  und  Vsilmoen  snf  Gettes  Holfe  gegen  Feiode,  mid 
swar  aniwlrtige,  unter  denen  der  Dichter  sich  (wabtsch.  im  Exil)  bellndet 
(Vs.  2^0).  ZavenichtHchei  Vertrauen  mid  Boffonng  der  Rettong  (\^s.  10 
— 14).  —  Zwei  Strophen  von  vier  Vcrseo,  Vs.  2 — 5,  Vs.  6 — 9;  eine  von 

drei  Verseo,  Vs.  10 — 12,  welche  den  Schlass  dor  ersten  wicdorh<tl( ;  eine 
von  zwei  Versen ,  Vs.  13.  14.  Die  beiden  Sciah  (Vs.  8.  20)  sind  g»na 
sinnwidrig. 

Die  L'eberschrift  bezieht  diesen  Ps.  auf  die  Geschichte  1  Sam.  21,  11  ff; 
wo  indem  nicht  eisthlt  wird,  dam  die  PhHiHsr  David  ergriffen  bitten,  ae 
dam  der  Urbeber  dieser  Ud>enebritt  vielleteht  einer  etwas  venebledenen 
Oeberlieferang  gefolgt  ist.  Aach  Ps.  34  wird  nach  der  Ueberschrift  auf  David*s 
Aofenthalt  so  Gath  und  seinen  ventcUten  Wahnsinn,  miihio  ungefähr  auf 
dasselbe,  bp/ogen.  Schon  diess  ist  verdächtig:  zwei  Psalmf^n  Int  David 
schwCTÜch  auf  diesen  \  orfall  gedirlii  't.  Ab'T  unser  Pg.  passt  auch  gar 
nicht  auf  diese  Veranlassung,  da,  wie  lio^enm.  bemcrVt,  der  Dichter  nicht 
blas  flt»er  GewaltthAtigkeit,  sondern  über  andere  Kruukun^eo,  die  ihm  seine 
Feinde  zufOgten,  klagt,  was  nicht  anf  die  Gatliiter  passt,  die  ihn  blom  veiliafte- 
ten.  Ich  ventehe  diesen  wshtsclu  spiteni  Ps.  als  dm  KIsglied  eiam  He- 
btiets,  der  Im  Exil  unter  Heiden  lebt  Dann  stimmt  AUm  nngenrangen  »- 
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•ammen:  da  DicUlers  Feinde  sind  Heiüeo  (Vf.  B),  uad  er  i«i  ia  Verbau duo^ 
(V.  9>    Vgl  KiolcitQDg  zu  Ps.  62. 

1.  Ml  ÜDslhiiiflilw,  BMk  pTMlifl  M  fionieft  Toe^tatlMB* ;  von  D»- 
vid  eiott  Schrift,  ab  IIib  die  Philister  ergriffen  m  Geth, 

2.  Erbarme  dich  meio,  o  GoltI  Dcdd  gegen  mich  sibnaubea  Meoscheo, 

Alle  Zeit  befehdend  drängen  sie  mich; 

8.  Ki  iefcnittbea  'Meloe  Ge^n^iCT  alle  Zelt; 

Viele  befrluleB  vich  in  Uebemolh. 
4«  Wenn  ich  mich  flllrchte, 

So  vertrau'  Ich  aof  dlcft. 

5.  Gottes  Mme  ich  «ifeh»  seiner  V4rkei^iiogf 

Gott  vertrau*  ich,  fdrcbte  nichts: 
Wis  kdonen  Sterbliche  mir  thon? 

6.  Alle  Zeit  kninkon  sie  nieioe  Sache-, 

Gegen  m:<}i  find  all'  ihre  (i'e<innkcu  zuui  Büson. 

7.  Sie  saipmeln  »it  h,  lauern,  beobathipu  metDe  Feneni 

Diewcil  sie  meinem  Leben  nathsteiicn. 
S.  Bei  ihrer  Bosheit  sollten  sie  Rettung  0ndcn? 
Im  2ora  stflne  die  VOlher  hinab,  o  Gott! 

9.  Meine  Vefhannnng  itUe! 

Fasse  meine  ThrSnen  In  deinen  Schlaucht 
Stehen  sie  nicht  in  deinem  Boche? 

10,  Dann  wekhen  surflck  meine  Feinde,  wenn  Ich  rofe; 

Das  weL«!s  irh,  dass  TJott  fflr  mirli. 
11»  Gottes  rühm'  ich  mich,  der  Vcrheissunj; ; 

Jehova\s  rnlini'  ich  micii,  der  VerhaissUDg* 
12.  Gott  rerlrau'  m  Ii,  fürchte  nichts: 

Was  können  Menschen  mir  thun? 

IS*  Deine  Geltlbde,  Gotl,  liegen  mir  ob, 

Ich  mott  dir  Dankopfer  entrichten. 
14«  Denn  dn  fettetest  meine  Seele  rtm  Tode^ 
Ja,  meinen  Fem  vom  Stnrae, 

Dass  ich  wandle  vor  Gott  im  Lichte  des  Lebeos. 

t,  VW  iteht  wakredk  wefon  des  Folg.  eoOrdiTi,  wlo  Pü.  66, 12, 

ond  mit  der  Nebenbedentang  schlecht,  bSse  (9,  20).  r^HW  anschnau- 
ben, vcrscblingcn  wollen,  Vs.  3.  57,  4.  —  3.  In  Ucbermuth]  Dno 
Aecot.  «dmb.,  wie  Ons^p  Ps.  17, 9,  eig.  Hoheit,  d.  1.  Hochmndi,  wie 
OnJee.  9,  11  «nd  HOtt  Ucb.  S,  3.  —  4.  Dl«  etntt  Dt^,  aoiut  mit 
dem  lulin.,  aber  auch  mit  dem  Verb.  fin.  3  Mos.  7,35.  Ich  mich 
fflzcliie]  oder:  mich  lürcbten  sollte,  Grund  habe  mich  la fUrcfa- 
im  (BitL).      5.  bhn  wie  Ps.  10,  3«  44,  9.  Seiner  Vsrheissang] 
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124, 1.  2.  —  11.  Wiederholung  Ton  Va.  5.  "OTT  ^^roi,  -TfisL 

119,  49.*) 

18.  Deine  Gelübde]  die  ich  dir  geloht  liabe.  Liegen  mir 
Ob]  hp  «tebt  80  2  Smd.  18, 11*  8|pr.  Ii.  £«r.  10,  4.  12.  Ii.  tüurt, 
te  Feif.,  irie  Pe.fi9,  &5.  l6n  1l  gendeoi  ■ttmafir.  HTI  8t4>if, 
Onstoemmf,  blldfidi  für  üstergang  (Ps.  116,8).  Dste  0ott] 
lMofl*17|  1.  24,41  hebst  im  Angesichte  Gottes  wandelo, 
(hnmn  wandeln,  h.  aber,  wie  Fe.  8,  ist  kn  Aagee.  anl4>t 
Gottes  Sebtitx;  denn  es  Hegt  beMee  diria,  eowetd  leei  derlfeweli 
Gott  hn  Auge  liat,  als  deee  Gott  den  Meneeben  -bn  Auge  bat,  d.  Ii. 
für  ihn  sorgt  Licht  dee  Lebens]  die  Oberwelt,  entgegengesetzt 
der  dunkeki  Unlerwek  ^SHob  8,  16.  80  aUein  daseeUie,  parattol 
mit  tgL  die  bomerisehe  dfätt  nd  Xelnuv  fiiM^fih»  iL  8,  t80i» 
Od.  i,  8iO.  B.  18|  11. 

Psalm  LVIL 

m 

Ein  von  drokeadeD  Feinden  umgebrner  UnglOckiit  her  bitief  qq(I  hofll 
Hülfe  (V?.  2—6).  Die  Hülfe  ist  dt,  und  er  fingt  Dank  dafür  (Vs.  7—12). 
—  Zwei  Slrophon  mit  einem  Kehrverse.  Selah  Va.  4,  7  ist  ganz  sinn- 
widrig. Zu  bca<  htcii  ist  die  Anaplter  Vs.  2.  8.  9. 

Die  Ueberschrift  ist  unbettimmt:  sie  deutet  entweder  auf  1  Sam.  22,  1, 
wo  David  bi  die  HOhle  Adollam  8oh,  oder  auf  1  Sam.  24,  1,  wo  er 
In  der  HOble  to  der  UTlIste  Bogeddl  mit  Saal  zoBarnmeottat  bi  der 
eniin  Attble  find  er  voUkoounene  flieberbeil,  in  der  iweiten  traf  er  ail 
6aoI  zosammeD^  aber  do,  dass  dieser,  und  nicht  David,  in  Gefahr  kam. 
Schon  im  Allgemeinen  lllsst  sirh  jregen  diese  AniMbe,  so  wie  jre^cn  ahnliehe, 
cinwenf^i  n :  soI!  David  den  Ps.  während,  oder  nach  der  Gefahr  gedichtet 
haben?  Im  eiütcn  Faü^  hatte  er  keiqe  Müsse j  im  zureiten  liA(te  er  Mit 


*)  Bei  der  grossen  Aehnlichkcit  zwischen  Ys.  5  auf  der  einen  u.  Ts.  11  u.  19 
auf  4tr  «adsm  Mte  darf  angenomsMi  werden,  dsst  nicht  blos  der  Sinn  4«nMll»« 

ist,  sort^f^rn  au"h  der  Ausiruck  atl  beiden  Stellen  Tirsprnn^rüi  Ii  i  r-'^lhn  powcson  sein 
wirdj  e«  fragt  sich  nur,  weleb«  Stelle  die  licbtige  Leeart  kU,  Ofieub&r  nun  ist  dar 
Ttxt  in  Vs.  11  n.  19  an  bedaddlchsten.  Abgsnben  von  ssiner  ünfQgsamksit  an 
•ich,  wird  er  verdächtig  einmal  durch  die  Ausoinandcrziehung  dci  Gedankens ,  der 
firöber  in  den  Einen  Ys.  5  zueammea gedrängt  war,  in  zwei  Vm.  ,  wodurch  zugleicb 
die  sonst  mit  grosser  Bestimmtheit  in  diesem  Ps.  festgehaltene  paarweise  Zusammen- 
onlnuag  zweier  Vss.  gestört  wird,  dann  durch  den  Namen  nirr»,  der  tonst  im  gansea 
nnlichte  nicht  vorkommt,  während  ciott  achtmal  mit  Q^n'jJ^  bezeichnet  M-ird.  Es  ist 
daher  wahrscheinlich,  d&ss  da*  2.  ülied  von  Ys.  11  tu  tilgen,  gutt  ö 

T  T 

ai  IsMn,  oni  Vi.  11  KU  Vii  12  an  ainsia  CknsaiL  sa  verUadm  ist  Am  aiii- 

facbsten  mochte  dann  ^^D«  *ds  Parenthese  zu  fassen  u.  mithin  zu  Cbecsetsea 

fein:  Auf  Gott  —  tsh  j^isis«  feine  YsrheisittAg  —  auX  Qotfc  Tertram' 

ich  u.  s.  w.  i/. 
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AtmA  (iliilyle  Impiodwigcn  wiederholt,  ms  lich  fßt  okfal  mH  der  An* 
Itgß  des  Fi,  reimt.  Es  mflssle  dann  ein  Danltpsalm  sein.  Aber  din  Sir 
toaüon  anseres  Dichters  Ist  auch  eine  andere,  ala  die  Davids  in  der  Udhle. 
lEc  wohnt  mitten  onter  Feinden  und  VerlSnmdern  (Vi.  9),  Uhu  konate 
David  v>'cieT  in  der  Hü]ü%  aoch  «oiitft  auf  feiner  Vlndbi  ngßm,  wo  er  keinea 
festen  Wohn^jfr  hatte. 

Na<li  niciii'T  Au^irlit  kommt  dirsrr  l*s.  ziemlich  mit  den  Inshorigm 
JClagpsaliue n  oben  iu  (vgi.  Ys.  5.  7);  nur  scheint  der  Dichter  ebeu  in  ciaer 
dringenden  Gefahr  sich  zu  befinden  [Vs.  2),  da  sonst  in  den  andern  Psalmen 
dieser  Klasse  ein  bestehender,  ruhiger  Zustand  der  Dince  vorausgesetzt  wird. 

Ys.  8 — 12  liusrt's  Ps.  kcliren  In  P«,  lOS,  2  —  7  mit  Abänderungen 
viedec.    S.  d.  lir,  Aam. 

1«  Dem  HsilfaBeiiler,  {iiaclO  «Veidhb  ni^*';       DatM  eine  MnÜ,  eis 

er  Hell  vor  Sani  in  die  HOhle. 

2.  EitMttvie  dkli  mein,  o  Gott,  ecbaxme  dich  meinl 
Denn  zn  dir  iflcliCet  meine  Seele; 
In  deiner  Fittige  Sdimten  flfldif*  Icht 
Sil  TOifltor  das  Vcejeifccn. 

3L  Ich  rofe  sn  Gelt,  den  HitelMlen, 

Zn  Gott,  der  ee  ilftr  mich  hinaoiftlhrt* 
4.  Er  eendei  vom  Hltaunel,  nnd  hilft  mir,  er,  den  mein  Veifolger 

scluD&iiet;  (Pame.) 
Es  sendet  Gott  seine  Gnad'  und  Treue. 
5*  Hilten  unter  T.r^wen  i.«f  mein  Leben, 

Unter     Iitnmewprühendcn  lieg'  ich: 
ünfor  l\Ii  ns(  Ijcn,  deren  Zälmr  Sjmqm  und  PieUCi 
Deren  Zuncre  scharfe  Scliwertpr. 
6.  Zeig'  erhaben  dich  über  den  Himmel,  Gott, 
Uebet  die  ^anze  £rde  deine  Herrlichkeit  l 

f.  -£ln  VtHn  fltelKen  sie  meinen  Schritten, 
Schon  kfflqunta  aieh  meino  Soelo; 
Sie  graben  to?  mir  ein  Loch; 
Sie  fielen  selber  hinein.  (Pansd). 
%  eetrost  iat  mein  Herz,  o  Gott,  getrost  aefai  Bunt 

Singen  will  ich  und  spielen! 
9,  Auf,  mein  Geist!  auf,  Laute  und  Härtel 

Auf  will  ich  sp!n  mit  dem  Morgenroth! 
10«  Ich  preise  dich  unter  den  Yölkem,  Bott 
Spiele  dir  unter  den  Nationen, 

11,  Denn  gross  bis  zum  Himmel  ist  deine  Gnade, 

Und  bis  zn  den  Wolken  deine  Treue. 

12.  Zeig'  erhaben  dich  aber  den  Himmel,  Gott, 

Ueber  die  ganze  Erde  deine  Hendichkeltl 

8*  Pas  vomngflrteUte        wirdlinpenk  0ed«cbt.  Oa.  Gr.  1.141»«» 

Ew,     306,  a.  —  3.  *1DJ  ToUenden  (Pfl.aa8|S       *u;^  für);  hif 
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in  unserer  Stelle  bebet  auch  für;  vgl.  Hiob  49, 8.  ^j;  VtM);  S  Ul 
10,  3.  bv  nnhri]  es  ateht  auch  für  den  Dat.,  Hiob  22,  2.  Nach  £ir. 
ist  ID;}  =  ^DJ  wohlthuiL 

4.  £r  sendet]  nSmL  wa«  im  xweiten  HemMeli  ^»Igt;  Aniipe- 
mng,  wie  Vb.  1.   And.,  wie  Ps.  18,  17,  «uppl.  Er,  den — 

schmähet  So  Coccej.,  Hitz,,  besser  als  Gtitr,  lioscnm.:  indes 
mich  schmähet  m.  V«,  oder  wie  ich  ehedem  mid  Ewald  mit  dm 
Yeres.:  er  (Gott)  beechXmt  m.  V.,  gegen  die  Bedentong  des  Veib. 
^*)T\*  ^fifi<tS^,  der  mich  anschnaubt,  Fs.  56,  2.  3.  —  0.  Löwen] 
*3h  TOD  Mit  Löwen  werden  die  Fnnde  öltec  verglichen  Fi.  7, 3. 
10,  9.  S9, 14.  58,  7.  Nach  Ewald  heisst  es  Flamm  ensssnb,  Tqhj 
'2h  'n2  nehmen  wir  mit  allen  Aosll.  als  einen  Satz  für  sieb ;  llä'Jg 
Terbindet  es  mit  dem  Verbo,  wie  vnpH  Fs.  5:  mit  meinoi 
Seele  lieg*  ich  etc.;  nur  ist  dann  die  Apposition  üWh  unbequem 
Lieg'  ich]  hingestreckt,  prcIsgcgcbcQ.  Das  Imperf.  parag.  hat  hiei 
bloss  indicaüye  Bedeutung,  Tcrgl  Anm.  s.  Fs.  55,  8.  Man  suppl  ^01 
D^prl^  aus  dem  Vor.  ^ro;  denn  FrSpositionen  werden  im  folgesdoi 
ß/nonynu'n  Satze  aua^ila^säcii  (Ges.l^G.  S.  838);  oder  a^lJ' Ist  mit  de« 
Acc.  construirt,  wie  pr  wohnen  Fs.  65,  5,  Fs.  120,  5.  (Ges.  a.  0. 
S.  808).  Das  FlammeAsprflhen  bezeichnet  die  Verdeifaliclikeit die- 
ser Menschen;  denn  Feuer,  Flamme,  ist  stehendes  Bild  des  Verderben«, 
vgl  Joel  2,  3.  Hamasa,  ed.  Schult,  p.  390:  „Siehst  du  an  die  Züge 
seines  Gesichts,  so  blitzt  es,  wie  der  Blitz  der  wetterleuchtenden  Wolke." 
An  Mordbrenner  ist  nicbt  mit  BoehaH  m  denken,  llupf.  g^tsnf 
die  Grundbedeutung  von  lOTlh  zurück  und  erklärt  Leckende,  worin 
er  ein  Beiwort  der  Löwen  erkennt,  auf  welche  sieh-  nicht  nur  dio 
Ztthne,  sondem  audi  die  Znngen  bedehen.  Unter  Mensches] 
£s  ist  zu  wiederholen  n33t(^i<.  Die  Beilegung  der  Terderbiicheu  Zähne 
gehört  zum  Bilde  der  Löwen;  denn  Zfthne  sind  nicht  mit  Em^ 
Geier  als  Werkzeuge  der  Bede  zu  nehmen,  ygL  Ps.  8,  8.  68,  7.  Hb* 
gegen  werden  mit  den  verderblieheu  Zungen  die  boshaften  Heden  d«r 
Feinde  beseidmety  da  die  bösen  Zungen  auch  sonst  mit  Schwertern  Tei- 
^dien  sind  (Ps.  85,  SS.  89,  8.  84,  4),  oder  nüt  Pfeilen  (Pi.  ISO»  8}> 
Lcbrigcns  passt  diese  Charakteristik  Auf  iiöidiiisciic  Feinde,  vgl.  Ps.  10, 7, 
WO  offenbar  solche  gemeint  smd.  —  6.  Zeig  —  dichj  nämL  hidem 
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da  «lieh  l>efr«le8i,  Tgl.  Ps.  31, 14.  lieber  —  HerTlichkeit]  6appL 
Cr?t      seig'<B  sich  erhaben;  oder  on  ist  durch  Zeagmii  tran- 

7.  Ein  Netz]  Vgl.  Ps.  9,  IG.  10,  9,  25,  15.  »1,  gew.  von  Fein- 
den des  Volkes  zu  yersteheiL  Schon  —  sich]  ffiQ  h,  inftransilire^ 
wie  TW  10, 10,  nnd  im  Gen.  maee^  dem  Sahjeete  J^p^  Toiangestdlt 
(Ges,  Gr.  §.  144,  a).  Andi:  schon  krüuiaUcii  sie  etc.,  das  Verb. 
coUecAive  genommen,  wie  LXX,  Viüg.,  Chald.  erklärt  haben.  Hitzig 
nach  der  Ooigectw  1M>  inl  den  PaMUeUuniiH^  er  kt fimmt  eich, 
er  selbst  Sie  gruben]  Vgl.  Ps.  7,  16.  Sie  fielen]  die  Strafe  hat 
bereits  begonnen,  sich  an  den  Gegnern  zu  vollziehen»  —  8.  Getrost] 
Veigl.  Anm.  zn  Fe.  lOj  17.  —  91  Uebe«  *1ia3  9i  Asm.  Mi  Fft.  7,  6. 
BUzig;  mein  Loblied.  Ps.  l'Ö8,  S'  ist'  ^'Iti^  sam  TOr.  Ys.  gesogen, 
und  mit  dem  Verbo  in  Verbindung  gesetzt  nadi  der  Constmction  Ps. 
3i  5,  y)fT\  intcimsit.,  wie  Fi,  35,  23.  "iflsff  Acc  aiif  die  Frage  wmm? 
Falsch  Jarehi,  *dem  jedoch- PflrtAtf,  Ew.,  Olth,  beietlmnen*:  Ich  er- 
wecke die  Morgcnr'ötfre.  —  11.  Vgl.  Ps.  36,  6.  —  12.  h}fD 
GW  Ps.  108,  3  grosser  als  der  Himmel;  s.  d.  krit.  Note. 

P^lm  LVm. 

Klajo  aber  un«»erech(c  Richter  (Vs.  2  —  6).  Bitte  an  Jchova,  sie  zu 
vertilgen  (Vs.  7  — 10).  Triumph  über  ihren  Untergang  (\  s.  11.  12).  —  Zwei 
Strophen  und  Sthluss.  Obgleich  dieser  Ps.  mit  dem  vorigen  nach  derselben 
Melodie  gcatingen  werden  soll,  so  ist  doch  die  rhythmische  BUdong  nicht 
die  nlmliche.    Noch  mehr  weicht  l's.  ö9  ab. 

Man  bezieht  diesen  Ps.  gewöhnl.  auf  die  Sanllsdie  Vtefolgung ,  oder 
nf  die  Abt alondsdhen  Uorehen  *,  da  aber  offenbar  von  nngeiechten  Bichtem 
die  Bede  ist,  so  mflsste  mao  sn  der  sondeibaren  Dentonfs  Knappt  seine 
ZoSnekt  Behmen^  dasi  der  Ps.  anf  die  schnellere,  aber  ungerechte  Gerecfatlg- 
Mlspllefe  AbsaiOMS  Me.  0  Van  kannte  (wie  Ich  vor  der  4.  Anag» 
aad  wie  Ewäi^  diesen  mit  Ps.  14  (vgl.  Vs.  4  mU  14,  3>  ond  Pa.  32  ver^ 


Vs.  8*      FS.  108^  2.  a  hneU:  mOTW  p3 

^^1  ^3351  TVPiVy         «Wrt  arsprüngliclL 

•  •  • 

Vi.  10.  Ps.  lUö,  i.  ,'Ti,*T»  it.  uHM» 

Ts.  11.  Statt  'gh1|2  bt1|  P**  l<^f  ^  'VtbjlQ         4^8^  ParaUelismos 

Vi  die  Stallen  88,.  8«  Jir.  51,  9, 

Oe  WetlH  f  iiniilw  Skf     Mmm,  S.  Ad.  21 
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wandten  Ts,  fiir  die  Klage  eines  Juden  im  Exil  über  die  UDgerechtea  heid- 
nischen Richter  halten,  wenn  er  nicht  so  sehr  die  Farbe  dca  Alterthoms  trüge. 
Ea  genügt,  an  einheimische  Richter  zu  denken  (vgl.  Jes.  3, 14  f.  5,  23.  10, 1  ff.). 
—  Naclk  Ohh.  gebietet  die  Gedniiong,  welehe  in  den  ScMwvwmb  ifeh 
ausspricht,  vorzogsveise  an  die  Zeit  der  •ytiseh«!  Unfeidcackmig  sn  denken. 

1.  Dem  Mnelkniebler,  (nach)  ,,Veidivb  nic1it**t  von  David  eine  Scbrifu 

2.  Sptedit  ihr  vStUieh  ventmnmfet  Recht, 

Bichtet  billJ;,  ihr  MeuMhen-SOkne? 

3.  KeiDf  Im  Herzen  flbet  ihr  Unredit, 

Im  Lande  wäget  ihr  dar  eurer  ITande  Gewaltthat« 
4«  Abp;r  wichen  sind  die  Frovlor  von  Matterleib'  «b, 
Es  irren  von  dor  Geburt  an  die  Lifl^erj 

5.  Gift  haben  sie  gleich  Sclilan^'on-Gift, 

Gleich  tauber  Otter,  die  ihr  Ohr  verstopft, 

6,  Die  nicht  hört  auf  der  BetchwOrer  Stfmnie, 

Dee  Banneia,  welcher  des  Bannena  knodig. 

9.  Gott,  zcrschmcttre  ihre  ZShne  in  ihrem  Rachen  I 
Das  Gebiss  der  LOwen  zerstossc,  Jehoval 

8.  Sie  müssen  vergehen,  wie  Was«er,  das  dahin  rinnt  j 

Ihre  Pfeflf»  spannen,  als  seien  sie  abgestumpft! 

9.  Der  Schnecke  gleich  seien  sie,  die  zerfliessend  wandelt, 

Der  Fehlgebott  des  Weibei,  die  das  Licht  nicht  scfaantt 

10.  Bevor  eore  TOpfe  die  Domen  merken, 

6o  frisch,  wie  brennend,  sind  sie  weggeiaül. 

11.  Dann  frout  sich  dor  Grrf^rhtc,  ^vpil  er  Rache  schaat; 

Seine  Schritte  badet  er  in  der  Frevler  Blut; 

12.  Und  der  Mensch  spricht:  Ja,  l.ohn  ist  dem  Gerechten; 

Ja,  Gott  ist  Bickter  auf  Erden! 

3.  Verstummtes  Recht]  ir^SfÜ.  Verstummen  des  Rechts 
(Chr,  B.  Mich,,  Ges.,  Hitzig).  Sonst  erklärten  wir  mit  Uosennui  Ver- 
»tmnmt  denn  wirklich  Gerechtigkeit?  Redeti  richtet  elo. 
(im  beföhlenden  Shme).  Aber  diese  ErkUnmg  hat  die  Schwieilgkei^ 
dnss  ]n3in,  itOStt^n  nicht  wohl  Imperativisch  genommen  werden  kSn* 
nen,  mid  ersteres  in  der  Luft  schwebt,  so  daas  aus  dem  Vor.  p*1!2  hinzu 
genommen  werden  nnsa*  Verstammtee  Recht,  für  daa  Recht,  die 
10  lange  Tentnnunt  IM,  aprecben,  Ist  eine  Art  toh  Vfipmpm^  Qmeiu 
trXgt  die|Vermuthang  vor,  D^K  za  lesen  mid  Djatt  als  CHossem  ISr 
jenes  seltenere  Wort  herausauwcrfeH)  wo  dann  der  einfache  Sinn  ent« 
BtKBdet  sprecht  ihr  wirklich  Recht?  MichaOii  o.  A*|  auch  Ew^ 
pudctiiw       ihr  Gtftter,  d.  b.  Ibr  BtcbteTi  irw  ab«  gi» 
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TOibereitet  und  unpasBend  wäre;  anders  irettich  Fe.  82|  6;  *gleicliwobl 
UQt  aneli  OUh,  Jene  Aendemng  der  SieDe,  deren  voiliegender  Text 
schwerlich  auf  eine  vollkommen  befriedigende  Weise  erklärt  werden 
kaon,  lur  den  gesundesten  Besserungsyersuch,  gegen  weichen  übrigens 
sm  meisten  spriditi  dise  sWar  tSTf^f  nicht  eher  in  der  ange-* 
nommenen  Bedeotnng  sich  nachweisen  ISsst*  DniS^D  Accns.  ady.,  wie 
Ps.  17,  2.  75,  3.  HL.  1,  4  und  ^12^D  67,  5.  Der  Dichter  fragt  die 
fifeiiter  kweUSslndy  ob  sie  denn  wirldieh,  wie  sie  Torgeben  and  flir  Amt 
?eHsBgt,  das  Beeht  haadliahen.  fStlH  ^  nehmen  wir,  wie  gew.,  als 
Voc,  Hitzig  als  Acc.  —  3.  f]H  imo,  imo  vero,  oder  da  doch,  vgl. 
Fa.  44, 10  n.  Ewald  §.  341,  a.  Wäget  —  dar]  nämL  anstatt  des 
Bsebles.  —  4.  Abgewichen]  nSmL  vom  Goten,  vergL  Ps.  14,  8.  Vir 
wie  Jer.  14,3  und  dergl.  mehr.  —  5.  Gift]  Der  Stat  constr. 
üdit  wegen  der  auch  durch  die  lin.  Bialdceph  ansgedrücfcten,  engen 
Veibhidnng,  wie  Ps.  16,  3,  hidem  iDb  so  viel  als  ni^K  ist,  TergjL 
Ew.  §.  322,  c.  Gleich  ~  Otter]  Dlcss  Gleichniss  ist  von  den  Gau- 
keleien hergenommen,  die  man  noch  jetzt  im  Oriente  mit  den  Schian« 
gen  treibt  Man  versteht,  Ihnen  das  Gift  za  nehmen  nnd  sie  tarnen  an 
lassen,  und  schreibt  diess  Zaubcnnitteln  zu;  misslingt  diess  aber,  beisst 
die  ächiange,  so  sagt  man,  die  Schlange  sei  taub,  sie  höre  den  Zau- 
Im  iditiit  (Böek,,  Hieros.  P.  n.  L.  IIL  c.  6.  IIL  ed.  Lips.  Mkhadit, 
BOB.  Recht,  V.  $.  255.  Ifi^buhr,  Reise  I.  189.  J.  J.  Siaehe^  Vatie. 
Jsc.  p.  20.  Lane,  Manners  and  costums  of  the  modern  Egyptiaas. 
?el.II,  Chap.  yn.)  6.  TUl  bhiden,  dnrch  magische  Knoten  festm»« 
dien.  BüMifft  des  Gelehrten,  vgl.        weise  seht. 

7.  Vgl.  Ps.  3,  8.  —  8.  )üm),  statt  ^Ü1p\,  wie  Hiob  7,  6  Ohfö^ 
statt  DCP,  nach  efaier  im  Aramäischen  gewöhnlichen  Verwechsehmg  der 
TeAa  mit  Terhis  HSf*  (Qt»m.  LG.  8.  8781)  Rinnt]  ist 
überflüssig,  wie  Ps.  66,  7.  80,  7.  120,  C.  Ez.  37,  11.  Am,  2,  13.  (Ges, 
a.  0.  S.  736.)  £fai  ähnliches  BUd  2  Sam.  14,  14.  Spannen  etcj  Jfort- 
Mnmg  to  Wonsdies,  mit  veflndertem  Kam«:  e«  ist  vor  1D3  nldiis  m 
Supplircn.  "p^  cig.  vom  Bogen,  h.  ii.  Ts.  64,  4  auch  auf  die  Pfefle 
übergetragen,  wesswegen  MichtuU»  (Sappl  IL  466)  dem  Worte  die  arab. 
ond  lyr.  Bedentong  ergreifen  beilegt,  ohne  Noffa.  Abgestnmpft] 
eigenlL  a  b  g  e  g  c h  ui  1 1  e  n,  von      circumcidere.  Hitzig :  euigescUtteilt 
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—  9.  Seien  sie]  die  Frevler.  Man  küuntc,  ohne  ehvaa  zu.  ergUnzeo, 
die  ConfliruGüoa  aa  Va.  8  ecstei  Glied  anknüpfen,  wenn  uie^t  die  £0%« 
VarglelcliaBg  «»ipaBMiid  win.  Die  —  w&ndeU]  selat&rec  Site  ebne 
"nsfie  (Pfl.  60^  IL  63,  10).  ODTl)  nur  b.  AnflSsnng,  Zerfliesaea, 
Accus,  wie  in  der  Phrase  np  ^^H  3  Mos.  26,21,  ^JOT  "j^n  3  Mos. 
19,  16«  kÖI^lie  auch  veigelien  heiasea,  wie  Fe>  78,  39.  Dec 
Diditec  stelli  tleb  nm  Untamde  toki  die  Scfaneike  ^entd^e-  sich  dudi 
die  Fencbtiglceit,  die  sie  beim  Kriechen,  ühnm  Utot.  Um  die«e  Üa* 
richtigkcit  zu  Tcrmeiden,  wollen  Abcn-Esra  u.  A.  (v.  LcngtrkCj  Ka- 
naan, S.  52)  bllb2i£^=n^13S^  Fluth  nehmen,  wa^  abec  fiiDe  |ebr  maUe 
WKederholnng  w&e.  Der  Feblgebari]  iviederbele  yeo*  ietcolr» 
leet  in  nehmen,  weil  des  Verb,  im  Ph».  steht  n^M^  ne^,  wie  5  Mes. 
21,11.  1  Sam.  7.  Die  —  schaut]  d,  h.  nicht  lebt,  ein  Bild  d€5 
^ditseins  (£Uob  3, 16.  FiQd.  6,  3).  —  10.  Ciin  Spxücbwojrti  des  Sinnes: 
ema  Piepe  wesden  yor  dec  Ajisfahmng  TerdteK  weiden;  nnd-  weh»» 
sehehüich  ist  es  daher  entstsnden,  dess  hi  den  WOMeii  des  Orients  oft 
ein  plöUUcher  iäturui  die  Kochzurüstangen  der  Reisenden  zerstört  (Oed'- 
mann,  v>ean.  Samml.  aus  d.  j^aturlc.  ly.  99.)  Achnücb  da.''  Deutsche: 
jpjßs  ist  noch  Hiebt  in  dem  7op£B,  darin  es  kochen  soUL.''  Mugf*  findefr 
die  Dsohang  m  schwach  and  die  Anrede  an  die  Gottlosen  aufiaUcwl 
nach  der  in  V^.  8.  9  herrschenden  dritten  Pers.,  und  bezieht  didicr  die 
Stelle  auf  die  Fronimen,  indem  er  das:  die  Töpfe  merken  die 
Domen»  als  Bild  der  Aeagstignng  nimmt  (veifl.  p^T  10|2}.  Die 
Dornen]  nSmL  das  Feuer  von  dem  Denen»  wabneb«  eine  Ai^ 
rhamnus.  Merken]  empfinden,  fühlen  (lüob  G,  30).  10D  —  so 
wobi  —  als,  vgl.  Jes»  24,  2.  Zacb.  9,  15.  FrischJ  nocli  niclit  bren- 
nend. Brennend}  e^f*  Brand»  Subst.  st  des  A^i*  (Pe*  6),  Sind 
«ie  weggerafft]  el|r*  stürmt  er  (der  Stnrm).  oder  es  (invers.)  sie 
wog.  Die  Erklärungen  SikmitPs  bei  Cftr.  B,  Mich,:  ehe  es  die 
Menschen  merken,  werden  eure  Dornen  einStraach  seiiii 
den  es  —  wegraffen  wird;  Feneiaa's:  ehe  es  die  Domen 
(d.  L  die  mSchtlgen  BiteewScbter)  merken,  wird  er  sie  solilagan 

Ya.  10.    Die  andere  WorUbtheilung   Venema'g,  Dödtrliin'»  'qs^  Ht^l^Qi 

dinn  i.u  Atiuutck  uaur  q^i  i^Hlut  wird,  iit  uuiötUg  wul  remeiflick. 
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(8.  ^  kr.  N.);  den  D<>rii,  ob  firtieb,  t>b  l^tenvend,  wird  er 

wegraffen,  sind  gegen  die  ALcente  und  die  Sprache.  r.n^D  ist  gew. 
FUtt.  Fon  TO  Topf,  nur  Am.  4,  2  auch  Tön  TD  Dorn.  llUsig; 
Wie  oft  auflebt,  wie  oft|  der  Brand,  stürmt  es  Ait  hinweg; 
dBBrelob,  aber  idebt  wahwebeinBeb.  Saekt  nbaml  *lt3lf  DITO  nuam* 
men :  D o r n g e s t r ü p p e ,  und  DIlOD  übersetzt  er:  bevor  sie's 
alinen.  ^Den  obeu  festgebAlteoeu  Sinn  gewinnt  auch  Olsh.,  obgleich 
er  Drro  ^icb  Dornen  eridürtt  j,£s  wImI  den  Fkevleni  se  gebeni  wie 
{Ihr  es  eil  eriebt:  cAie  noch  eure  l>orDe&,  d.  b.  die  Domen,  mit  denen 
ihr  euch  auf  dem  Felde  ein  Feuer  anmacht,  es  merken,  also  urplülz- 
iich,  8t{irmt  er  (Qott,  oder  auch  der  Wind)  den  ganzen  Straudi,  den  ihr 
amündet,  iiinweg,  alle  Zweige,  mögen  sie  noch  grün  sehi,  oder  ecbon 
▼om  Brande  ergriffen.'  Es  wird  hierbei  nach  EwäUta  Vorgänge  *1DM 
KU  dem  zweiten  Gliede  gezogen.  Etc.  selbst  übrigens:  „Die  Frevler 
sind  verwirrt  und  spitz  wie  Dornen  und  Domengesträuch  (Nah.  1^  10}: 
die  Dornen  können  empfindlich  stechen  nnd  eich  yertheidigen,  aber  be* 
tm  es  merken  «mn  Dornen^  sdmell  abo  nnd  miYeiboift,  wird  er  (Gott) 
den  Dornenstrauch  (das  ganze  Nest  der  Frevler)  wie  frisch^  wie  trocken 
(jnn  von  Tin),  mag  er  dürre  sein,  oder  auch  noch  so  saftig  und  frisch, 
leicht  im  Sturm  fortreissen;  denn  dem  Sturm  gSttlichen  Zorns  mnss 
Alles  weichen.*'* 

11.  Dann]  Die  Verbindimg  fehlt,  vcrgl.  Ps.  22,  23.  —  12. 
von  den  Folgen  der  Handlungen  Jos.  3,  10  u.  ö.    D^fl^X  als  Plural 
eonstrairt,  wie  Jos.  24,  Id.  1  Mos.  SO,  l^.*}   Auf  Erden]  And.  im 
Lande;  allebi  Jenes  ist  wahtsthehd.  naeb  Ps.  7, 9.  9,  9.  82,  8. 

Psaim  LDL 

Gebet  ^p^(*n  heidnische  Feinde,  welche  den  Dichter  bcdrohrn,  Jehova 
Süll  sie  auf  l^  sondcre  Art  strafen,  zur  erfreulichen  Erinnerung  fflr  die  Juden, 
und  zum  warnenden  Beispiele  lür  die  Heiden.    Der  Ps.  hat  zwei  Theilc: 

1)  fiitte  um  Hälfe  gegen  dte  Feinde  und  die  Heiden  flberhaopt,  Wirascb 
ihrer  Bettrafong,  Schildemng  ihrer  Bosheit,  Zuversicht  saf  Gott  (Vs.  2 — 10) ; 

2)  Hoflhong  des  üntergangs  der  Feinde;  Bitte  um  besondere  Bestiafnng 


*)  Am  einfachiteB  «lUIrt  sieb  di«  Ploralconstruction  durch  die  Asnalme,  dais 
der  Dichter  Heiden  stofa  «Is  rsdend  doiki,  vcfsL  1  Mos.  20^  23.  2  Mes.  S2,  4.  8. 
1  Sun.  i,  7,  8.  ß. 
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derselben  im  Zorne,  Verheissung  de«  Dankes  (Yi.  11 — 18).  Die  r«'ei  Theile 
sind  rhythmisch  mit  einem  Kehrverae  bezeichnet;  jeder  Tlieil  zcrlällt  wieder 
in  zwei  Atrophen,  von  denen  die  erste  (Vs.  2 — ü,  Va.  Ii  — 14)  mit  Selah 
endigt,  die  zweite  (Ys.  7—10,  Ys.  15—18)  mit  dMm  gleIcUaotenden 
Vene  begbmt  und  endigt  (Hupf.)  „Wenige  Fm.  zeigen  etne  lo  kOnUlidie 
Anlage  wie  dieser«  (Olth»)^ 

Ee  ist  kaum  za  bqjieiftn,  wie  die  (rQheren  Aasleger  insgennrnt  «ich 
mit  der  UebenclirUI  bfgnIlgCB,  nnd  den  Pi.  «nf  jene  Geschichte,  wie  Saul 
David  in  seinf^n»  Fla'ief»  wollt«"  aiininbcn  lassen,  deuton  lionnteo.  Michaelis 
und  Ktiapp  liti  lrri  sie  /var  un vollsländig  und  etwas  unpassend;  aber  sie 
gehen  doch  nicht  von  der  augegebeuen  Vecanlasstsn^  ab.  Wie  konnte  uian 
das  zweimalige  D^IJI  (Ys.  6.  D)  und  den  Gegensatz  mit  den  Juden  und 
Jakob  (Ys.  12.  14)  tibersehen?  Paulus  gab  sich  noch  die  Habe  einer  andern 
BrUIrang  (D]\3      Ü*)i  die  Sloicen) ;  aber  And.  nehmen  oline  wetfeiei  «b, 

das  Wort  bezeichne  die  Gottlosen,  wofflr  es  doch  keinen  Beweia  gibt.  (Hupf. 
hiU  hier  und  anderwärts  die  Stellen,  wo  von  Heiden  die  Rede  ist,  fOr 
nllgemeine  Sitae.)  —  Daae  wir  hier  einen  Volks-KIagptalm  haben,  ist  klar, 
ichon  allein  not  der  Erwlhnnng  der  D^;  indeaeen  mflaien  wir  vne  doch 
den  IMchter  in  einem  beaondern  Yerhiltntee  in  aelnenPdndett  denken: 
er  wohnt  mit  ihnen  in  einer  Stadt  (Vs.  7 — 15),  und  sie  stehen  ihm  als 
Privatfeinde  gegenüber.  £iD  solches  VorhältDlsa  fand  aber  natQrlicb  im 
Exil  oft  Statt.  —  Garn  verfehlt  ist  Etrald's  Annabmr,  der  Ps.  sei  das 
Klaglied  eines  von  fremden  YQlkern  in  Jerosalem  belagerten  Israeli  tischen 
KOnigs,  etwa  Josia'a.  Denn  die  Feinde  werden  ganz  anders  bezeichnet. 
Kach  Hitzig,  v,  Lengerkt  xx.  Olsh,  ist  der  Ps.  makkabäisch. 

1*  Dem  Musikmeister,  (nach)  „Yerdirb  nicht Yon  David  etne  Schrift,  ab 
Sani  aandte^  nnd  aie  sein  Haoi  belanerlen,  ihn  an  tOdlon. 

2.  Reue  mich  von  meinen  Feinden»  mein  Gotll 

Yon  meinen  Widersachern  befreie  midit 
S.  Bette  mich  too  den  UebeltbHteni, 

Und  von  den  Blutmenschen  hilf  mirl 
4*  Denn  siehe,  i^if^  hnorn  auf  meine  Seele; 

l^lAchtige  sammeln  sich  wider  mich, , 

Ohne  meine  Misactliat  imd  Sflnde,  Jehova.  * 

5.  Ohne  meine  Schuld,  rennen  sie  an  und  stellen  sich: 

Anf^  mir  entgegen,  und  achaoel 

6.  Ja,  dn,  Jehm,  Oott  der  Heenehaaien,  Inaeila  Gott» 

Wadr  auf,  alle  YOlkor  m  atrafenl 
Begnadige  nicht  alle  fnvelhaften  Veixllberl  (Panae.) 

7.  Zurflck  mOgen  sie  kehren  am  Abend,  heuleoi  wie  fiande^ 

Und  rings  die  Stadt  umlaufen! 
8«  SiehOi  alo  llatem  mit  ihiem  Monde, 
Schwerter  aof  ihren  Upparf 
„Denn  wer  hört  es?" 

8.  Po  ll  du,  Jehova,  lachst  ihrer, 

Da  spottert  aUer  VOlkcr. 
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10.  Ihn  Stlifcfi  —  Ich  flflolkte  ta  dir } 

Denn  OoU  lit  Uffaie  Burg. 

11.  Mein  Gott  kommt  mir  mit  sefner  Gnade  entgegen; 

Gott  lint  mich  meine  Lnst  sehen  an  meinen  Feinden. 

12*  Tüdff  910  njrht,  dass  es  mein  Volk  nicht  vergetiet 
Vertreibe  sre  durch  »^ninr  Kraft»  und  atflize  aie, 
Do,  onser  Schild,  o  Uerr! 

13.  Saude  ihres  Mundes  ist  ihrer  Lippen  Rede: 

So  mOgen  «ie  gefangen  werden  durch  ihre  Hoffarth, 
Und  ob  dem  Finch  nnd  Trug,  den  ile  ledenl 

14.  Tilge  ele  Im  Grimm,  tilge  aie  hinweg^ 

Das«  sie  erfahren,  daae  Gott  in  JalKOb  henscheli 
Bia  an  die  £nden  der  Erdet  (Pnnae). 

15.  Zurück  mö^en  »ig  krhrcn  am  Abend,  heulen,  wie  Hond^ 

Und  rings  die  Stadt  umlaufen! 

16.  Sie  mögen  umherschweifen  nach  Speise, 

Wenn  sie,  nicht  gesättigt,  abernachten  1 

17.  Ich  aber  will  deine  Stirke  besingen, 

Und  jabein  dea  Moigena  ob  deiner  Gnade; 
Denn  du  bist  meine  Buif, 

Und  meine  Zuflucht  in  Drangsal. 

18.  Mein»*  St-irke,  ich  dichte  zu  dir! 

Denn  Gott  ist  meine  Burg,  mein  goüdiget  Gott 

1.  Dia  Qeaohidite,  wf  welche  hi«r  gedeutet  wlid|  ist  la  leeea 
1  Sem.  19, 11. 

4.  MSchtige]  oder  Gewaltige.  T>'mB  passt  wohl  eher  auf  hoid- 
niachc  Bedrücker,  Tyrannen,  ala  auf  die  Gesandten  Sauls,  Ohne]  cig. 
es  (iai)  nicht  meine  Miaaethat;  vgl.  Ew.  $.286,  b.  —  5.  Ohne 
<— »  Schuld]  dae  Soft  der  1.  Pen.  ist  m  dem  Vor.  an  enpplireit 
HUxiff:  Gegen  den  Schnldlosen  rennen  ele  an;  v,  Lenget^t 
den  Schuldlosen  rennen  sie  an;  sie  nehmen  al>^o  p^;  als  Ob- 
JectMoc,  mit  welchem  yvy  hier  wie  Fa.  18,  80  conatruirt  aehi  wfirde. 
Rennen  etc.]  B&d  rem  kriegerischen  Angriff  hergenommen,  nicht 
hin-  nnd  herlaufen  (Chr,  B*Miek.),  sondern  es  steht  im  kriegerischen 
ßinne,  vgl.  Hiob  16,  14.  Ps.  18,  30.  Su  Chald.,  Syr.,  Symm.  liilrn 
FuL  Hithp.  statt  \^1StV]  Ton  fQ,  sich  aufstellen  (Qeun»  nach  den 
Terss.  sich  bereit  halten).  —  6.  Gott  d.  Heers  eh.]  wiederhole 
Im  8t  eonslr.  wie  Ps.  80,  5.  8.  80.  84,  9.  ^Dass  n^X32f ,  wie 
Okft.  wili,  allein  «un  Gottesnamen  gevordeu  sei,  der  dann  grammatisch 
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unabhüQglff  neben  €fit^  so  g^ßUim  ldkmh  ^  niben  Jlff^  m  Mü 

wahrscheinlich,  v.  Lengerke  erkennt  in  der  breiten  Titulatur:  „JaLvc, 
Gott,  (Gott)  der  Heerschaareo ,  Gott  Israers^  eine  a|iii<lili«Mlicbe  £t- 
genthflmllchkeit  der  makkAbllselieA  PeeloMB.*  lieber  0**tXB  8.  Amn.  s. 
Pb.  25,  8.    lfm        wie  27D        P«.  40,  5. 

7.  Zatück  —  kehren]  nicht  von  ihrem  AngnlTe  (Vs.  4.  5),  oder, 
nach  der  gew.  firkläm^g^  Ton  der  Lauer  um  DaTids  Hans,  senden 
yon  ihrem  Ümherscbweifen  nach  Speise  (vgl  Ys.  16):  Bild  des  elentei 
Frevler-Leben«,  iion  vom  Laute  mehrerer  Thiere  (Jes.  59,  IL  Ezeck 
7, 16).  Wie  Hunde]  Di^  laufen  im  Oriente  herrenlos  herum,  leiilen 
Hun^  und  ^d  eine  Plage  für  die  Einwohner.  HU&ig,  Hupf.,  Mau- 
rcvj  Kost.,  Ohh.,  t.  Lcnmrke^  wie  Jarchi,  Kimcin  nehmen  dics3  io- 
dicatlve;  allein  Ys.  151.  siq^  dagegeui  inrp  freilich  jene  Ai|sleger  Meli 
nur  eine  Beschreibung  finden;  fiir  die  wnnsehweise  AuHusong  sind  fs'. 
tt.  Bmg^.  Vs.  6  verhält  sich  zu  Vs.  7,  wie  Ys.  14  zu  Vs.  15 f.  — 
8.  Nun  kehrt  der  Dichter  wieder  zur  Bc^direibiu^  dee  h^en  Treibcos 
sehier  Feinde  surfiek.  Sie  ISstern]  eig.  sie  sprechen  aus,  wii? 
lehrt  erst  der  Zusammenhang,  nämlich  Böses,  wie  Spr.  15,2.  28  ge- 
sagt wird.  Dieselbe  Ellipse  Ps.  94,  4.  Wer  —  es]  d.  h.  ahnet  es; 
Niemand,  selbst  Gott  niefat  ^  Gedanke  der  Frevler i  TeigU  Fs.  10,  i. 
11, 18.  94,  r.  —  9.  Vgl  Ps.  S,  4.  37,  18,  —  10.  tt)^  Nomhiat.  ebsohi 
was  ihre  Stärke  anlangt,  mag  ihre  Stärke  sem,  welche  sie  wölk. 
Flücht*  —  dir]  dee  Wortapieis  wegen:  eig.  achte  iob  auf  dick 
^Dtt^  etwas  im  Auge  haben,  h.  mit  Vertrauen;  mit  ^  oonstruirt,  i^ 
h. ,  1  Sam.  26,  15 ;  mit  t>i; ,  welches  dem  hv^  gleieh«uich|eu  ist,  Hiob 
14,  16. 

IL  Das  Eeri:  Mein  gnüdiger  Gott  kommt  mir  entgegen,  nlnlkk 
helfend  ^s.  79,  8)j  das  Cheth.:  Mein  Gott  kummt  mir  mit  seiner 


Ys.  10  u.  11.  Hehren  Kritiker  wollen  nieii  Cedd.  Emn,  q.  d«  fiMriikTeni. 
eUtt  rrtoe^N         Itj;  i«w»,  wie      la  meiN  T^N*  ny.  AUeln  et  IlMt  fiel 

nieht  begreifen,  wie  ans  aieter  leldttem  jene  ecliwerere  Lesart  habe  entatchen  köa- 
Tirn.  Man  nüssvorstand  das  Wortspiel  Bwisehen  beiden  YeiMa,  IhnUcli  dem  in  Pl^ 
49,  13.  21.  üitiig  n.  Hupf,  lesen  nur      st.  *)tj;  ,  aUein  wenn  der  Dlohler  elnui 

eine  Variation  im  Kehrrene  inbreehte,  so  ISaet  deb  vetnutlien,  deü  diese  «aeh  neck 

weiter  ging;  auch  ist  H^^'^^  besser  durch  «»;t  nis  durch  die  ander©  LA.  motMrt. 

UiUig  will  ftttch  nodi  Aua  Ys.  18  )*ion  ^H^^  iüeh»ji«b6&j  aUsia  valiisoheiaUfi&ec 
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QflAde  entgßgea  (Ps.  21,  4).  —  12.  Die  Feinde  «oUen  leclit  grfttt* 
tm  goMl  WfDrdeOy  oSpht  mit  schnaUtni  Toöe,  «onden  mit  kofHii 
SM»  und  VedHoinoiig  mm  Ueibendes  Gedtcboits  dei  SdrotBes,  den 
Gott  den  Seinen  gewährt.*)  Mein  Volk]  s'mä  die  sonst  so  genann- 
Im  Gfiiitliioiiy  Fnaumn^  d!i  mit  dem  Dkbtflr  in  gJeichcr  Lage  aiad* 
F»rttoil)6  Bie]  elg.  Uste  ile  •diweilen  in  Verbamnmg.  Stirs« 
sie]  von  ihrer  Stelle ,  Würde,  oder  in  die  Gcube.  Unser]  diess  ?er- 
m  die  »«ttmitebkii^.      Id.  8tt»de  —  Red«]  d.  Ii.  ihr  Mond 


■lIM«  9a  JNahfe«  dntvb  mpxvflicwf  dIoMr  Woit«  4«ii  Sdilufs  des  Liedes  ToIItSnir 
pt  Buchen.  —  Ti.  11  iit  du  Choth.  tu  punctixen  ijDlD^  IlDH  '■il^X*  ab 

•diwerore  LA.,  die  noch  dazu  durch  LXX,  Vulg.,  Ar.  bezeugt  ist,  vorzuziehen  i  dää 
M  vifon      EoMBdaHon  nieh  Vi.  18.      ^  llagt  Uer  ein  ttallehtt  TerhiilaiM 

m  cviseben  Vi.  10  O.  11  u.  zwischen  \m.  18,  wie  Ps.  5G  zwischen  Vs.  5  u.  zwl- 
fdkfii  Tl.  11  Q.  19,  oad  di»  Sacho  itt  püt  der  oinfMbon  BemAmg  auf  dM  Yomobt 
der  scl)W(>roren  Lesart  Dicht  abgethan.  Wo  ein  solcher  Kehrvors  vorkommt ,  da  Ist 
jcdeimal  die  Voraussetzung  dafßr,  dass  er,  wenn  nicht  in  gleicher,  doch  iit  sehr  ähn- 
licher Gestalt  wiederkehrt.  Wo  ein  unverdächtiger,  ohne  Anwendung  gewaltsamer 
tttttt  «rkllfiMwr  Trat  gMAvoU  V«ablii0d»iibeil«ii  diibiottt»  wiid  nan  J«io  Ywüii- 
letaliBg  hereitwilllg  ^n^b^ti»  wio  x.  B.  Pi.  66,  13  aa  den  Q^k,  welohM  an  dio 


T  T 


BtaOe  des  11^3  im  6.  Ys.  tritt,  Niemand  Anstoas  nehmen  wird;  wo  dagegen,  wie 

hier,  der  Text  deutliche  Spuren  von  Störung  zeigt,  wo  die  Abweichungen  der  einen 
Malt  des  Kohrverses  nur  ehie  sehr  gewaltsame  KxkllraBg  KoltMen  vnd  noch  dazu 
ibre  Entstehung  Aua  der  indem  planeren  0*'6t&lt  sehr  leicht  eich  erklirt,  da  hat  die 

Mzterc  trotz  ihrer  grosseren  Leichtigkeit  allen  Ansprach,  filr  die  ursprOngUche  zu 
^ten.  Aus  diesen  Gründen  wird  im  vorliegenden  Falle  der  Text  von  Vs.  10  u.  11 
■ach  Vs.  18  zu.  emondiren  sein.   Nicht  blos  enthält        Vs.  10  efne  unertrSgliche 

flirte  und  musa  daher  dem  v^|  des  Ys.  18  weichen,  sondern  auch         in  der  Be- 

dfutung  auf  etwas  achten,  um  sich  darnach  zu  richten,  kommt  nirgends 
MBct  mit  ^  constmirt  vor,  eine  Thttaache,  die  nicht  einmal  durch  Berufung  auf 

I  Sam.  Se,  16,  geachweige  auf  Hi.  14,  16,  wo  gar  nicht  steht,  erschüttert  wer- 
den kann  ,  und  es  wird  daher  auch  das  rnDK'{<  durch  ITiOW  ^ 
18.  Ys.  zu  verbessern  sein;  Ys.  11  endlich  ist  dio  Aenderung  des  ilDH  i»  ^TOH 

M  «eitiBi  «infaeher,      die  des  at.  oonitr.  iriS^  in  ^Tih^^  womit  doch  wieder  nlohli 

dl  sIbo  imeitiiglleb  harte  Conalnietlon  gewonnen  wird.  Andteneita  würde  durch 

Lostrennung  des  nOH  ^n^i<  ^'^^  durch  Erweiterung  dieser  Worte 

Vi  einem  ganzen,  dem  11.  Ys.  an  Gestalt  völlig  gleichen  Vg.  die  dieses  Gedicht  sonst 
anueichocndc  £benmässigkoit  wesentlich  gowinneu.  Doch  iit  denkbar,  dass  die  IcQr- 
Mo  Pom  des  Kehrveiaes  dem  Gedichte  einen  hfindlgeren  Ahachlsaa  geben  iollte.* 

*)  Der  obige  Gedmke  fat  an  sieh  etwaa  entlegen  und  unnstOrlleh  und  ateht  mit 

Vs.  14,  wo  geraden  Vernichtung  der  Feinde  gefordert  wird,  in  unlösbarem  Wider- 
•pueh.  Mit  einer  all  dM  jnn  Ttt  dM  6.  Ya.  aich  anlehnendan  Aandening  dM  D jf>n^ 

^  OOrnPl  wir«  ein  besiegender  8bm  gegeben,  wenn  wir  amli  diesen  YotMhlag 

-  -{ 

nicht  für  den  von  OUh,  noch  vcrmistton  „Schlüssel  xa  dorn  Rathsel"  ausgeben  wol« 

im.  & 
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■ttndlgt,  fo  oft  ihre  Lippen  ledeii.  Gefangen  weTden]  uMaL  Tom 
FalbtriclEe  des  Verderbens.  Den  ele  reden]  sappl.        vor  TM^« 

And.  (Hupf.)  und  von  Fluch  —  reden  sie;  Abfall  von  der  Con- 
strocÜOD.  reden  Pb.  64,  6.  69,  27.  73,  15.  —  14.  Hinweg]  eig. 

dass  sie  nichi  melir  seien.  In  Jakob]  oaaeht  wieder  einen  Qe- 
gensalz  gegen  die  Heiden,  wie  Ys.  19  mein  Volk  Bis  <—  Erde] 
selbst  unter  heidnischen  Völkern. 

16«  Wenn]  DN  quum,  quando,  sonst  nur  mit  dem  Ferf.  (Jes.  4,  4), 
aber  wahrscheinlidi  ancti,  wie  h.,  mit  dem  Fnt  Ps«  68, 14.  Nach  OM. 
nieht  Bild  des  Elends,  welcbea  der  Diehter  anf  die  Prerier  beralH 
wünscht,  sondern  Beschreibung  ihrer  Unersättlichkeit.  Ewald:  Sic 
werden  taumeln  zu  dem  Mahl,  d.  h.  im  Taumel  herankommen, 
ihre  Gier  sa  sliUen;  fürwahr  sich  sXttigen  (am  Mahl  der  g^ttil» 
chen  Strafe  —  wie  iLommt  die  hieiber?)  und  bleiben  (sich  nicfat 
mehr  rühren  künncn  Im  Tode);  »ähnlich  Hifz.  ü.  r.  Len^erke.  —  17. Des 
Morgens]  entweder  bald,  wie  Ps.  90,  14,  oder  vom  frühen  Mor- 
gen an,  wie  npa  T\)asf>  Ps.  46,  6.  Meine  Stärke]  Anrede  an  Gott, 
womit  und  mit  dem  Folg.  Vs.  10  parodirt  wird,  vergl.  Ps.  49, 18.  Sl« 
iTlOTK  entspricht  dem  obigen  n^lDw/N,  Ualiur  ■ )  auch  die  ungewöhnliche 
Construction  mit  ^N,  welches  man  entweder  für  ^,  welches  sonst  tot* 
kommt  (Ps.  9,  IS),  oder  in  der  Bedeutnng  de,  wie  Ps.  2,  7,  nehmen 
mnss.  Ich  liabe  mir  die  nndentsche  üebefsetimig:  dielit**i€h  sn  difi 
erlaubt,  um  dnä  Wortspiel  nachzuahmen. 

Psalm  IX 

H«  Besse,  4e  Ptalmlt  Maceabetis,  p.  98S99. 

In  einem  höchst  unglacklichen  Kriegte,  in  welchem  das  Land  viel  ge- 
litten (Vs.  3 — 6),  bittet  der  Dichter  um  Hflife,  indem  er  sieh  anf  einen 
Gottessprach  beruft,  durch  welchen  die  Wiederberstellung  de^  ganzen  Reiches 
und  die  Hercschalt  tiber  die  benachbarten  VOlketschaften  Yetfaeism  worden 


Ts.  10.  Du  Cb.  iit  vomudtben  doa  K.  ny^r^ »  ds  dis  Tkaaslt.  Mir  aiobt 
Ststt  ftudeakMUL  *  ' 

*)  Ab«  dis  CoDStmctien  mit  ist  b«t  «^{{f ,  weim  «s  so  aal^elbMt  wird,  wis 
SS  obm  Ts.  10  gssdiilMa  ist,  noob  badenUioher,  s.  dls  krit.  Note  s.  Vs.l0e.  II.  A 
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(V«.  7 — 10).  Bitte  am  Sieg,  dieser  \erhei9sung  gemäss  (Vs,  11 — 14).  — 
Drei  Strophen,  die  erste  mit  Sei  ah  bezeichnet. 

Ist  die  Darstelltmg  des  lühalts  richtig,  so  ist  die  Ueberschrifl  anpassend. 
Auf  dlA  G«Kliichte  2  Sud.  8,  3—14.  1  Chr.  18,  3.  ff.,  auf  Davids  Krieg 
mit  den  Synm  von  NeilUs,  llnt  atdi  «ner  Pb.  aeUeehteidbgi  Hiebt  dea^ 
teil,  da  diäter  Krieg  glOcklidi  wd  dnclian  nOteahr,  der  lanelitiaelie  Stet 
lilso  nicht  io  so  zerrütteter  Lage  war,  wie  Vg.  3—5  geidiildett  wird,  und 
da  David  schon  langst  vorher  ganz  Palästina  besass,  es  also  nicht  erst  paa 
211  erobern  hoffen  könnt*'  (Vb.  8 — 10).  Zwar  sagt  I^fichaeli'*  (zu  Ps.  44): 
„Es  ward  mit  abwechselndem  GiQcke  L^fochten,  die  laraeiiten  verloren  einige 
wichtige  Schlachten,  die  in  den  liisturi^chen  Bachern  nbergangen  worden, 
vreil  sie  den  Krieg  nicht  enUchiedeu:  ihre  Sachen  aber  standen^  wie  man 

am  den  Ptalnen  flehet,  flbenms  gefähri^*^.  Allein  ee  bt  eben  erst 
an  beweisen,  data  dieae  Fla.  auf  dieae  Geachlchle  an  bciiebeD  aind.  Nach 
gewagter  fat  ea,  wenn  Jfufiltii^  annimmt,  die  Feinde  bitten  afcb  in  dleaem 

Kriege  Meister  von  Ephraim,  Manasse,  Gil^  gemalzt;  die  Schlachten,  die 
David  liefert,  werden  alle  ausserhalb  der  Gilnzen  geliefert.  Endinger  den* 
lef  UDsem  P*,  auf  flie  Gp«'lurhfe  1  Makk.  5,  wie  Jtidns  "Mal^k.  die  Edomlter 
besiPi'fe,  dann  die  Ammoniter  angriff,  seinen  Bruder  Simon  gegen  die  Feind r 
in  Galiläa  sandte,  er  selbst  nber  den  Jordan  nach  Gilead  zop  tmd  vn  le 
Siege  erfocht,  dann  die  Edomiter  wieder  schlag  und  auch  xu  Pliiliütaa  ein* 
fiel.  Man  kGnnte  auch  Joh.  Hyrkant  Geschichte  mm  Grande  legen,  der 
Idinnla  erebert,  und  TOiher  anch  Sichern  eingenommen  hatte,  nachdem  nkbt 
lajqge  Zelt  veiilier,  nach  aeinea  Veten  Eimofdoqg,  Jeroialem  belagect  nad  daa 
Land  verwtlalet  worden  war  fJoseph,^  Arch.  XIII.  8.  9).  Ausser  Hesae  (a.  a.  0.), 
welcher  die  Anfinge  des  AnWndes  der  Makkabier,  1a  rltrsp  sii  li  noch  nicht 
im  Besitze  Jerusalems  befanden  (vgl.  1  Makk.  2,  27  —  38),  far  die  Zeit  d^ 
Ps.  und  Judas  ^lakkabilus  selbst  für  den  \>rf,  hält ,  versetzen  auch  HUzig 
(mit  Vgl.  von  1  Makk.  2,  55  -62),  v,  Leng.,  Olsh.  den  Ps.  in  die  makka- 
bäische  Zeit  Pa.  44  ist  nach  der  Parallele  Vs.  12  wahrsch.  von  demselben 
Verf.  und  aus  derselben  Zeit.  Ewald  setzt  die  Abfassung  ans  Ende  der 
peiaiachen  Perlodei  6o  spät  kann  er  achon  darum  nicht  aein,  weil  Va.  8-^11 
SB  einem  neuen  Fa.  (Pa.  108)  iMnnlit  weiden  dnd. 

1.  Dem  Musikmeister,  avf  Bebnadian-Ediilh;  eine  Schrift  Davide  nm  Le^ 
len:  2.  ala  er  atritt  nrit  den  Syrern  von  Mesopotamien  tmd  mit  den 
Syiera  von  Zoba,  nnd  ala  Joab  umkehrte,  und  die  Edomiter  acblog  Im 
8alx-Thale|  iwQMlawend  Mann  an  der  2ahL 

2.  Gott,  da  verwarfst  uns,  zerstreutest  uns. 
Du  zflmetest:  stell'  uns  wieder  herl 

4.  Du  crschattertest  das  Land,  zerrissest  es: 

Beile  aeine  Brache^  denn  ea  wanket! 

5.  Da  lleaaeat  dein  Volk  Hartea  tthlen, 

TrSnkteat  una  mit  Tanmel-Wein, 
8«  Da  gabst  deinen  \'(  rehrern  ein  Panier,  sieb  aa  efbeben 
Um  der  Wahrheit  willen.  (Panae.) 
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S8S  Peil»  LX»  S-S. 

1»  Auf  diu  rieh  vetton  detoo  ßdieUBDi 

Hilf  mit  deiner  Band,  und  erhOt»  Ml 
6*  Gott  y^Mm  M  «iner  HeOfgkdt:  ^^FnUMkio  will  Vk, 

^Vill  Sichern  vertheiteo,  «od  SuocoHw  GeUd  «uneiieD} 

t.  jfMcin  ist  Gilead  und  mein  Hanawe, 

„Und  Ephraim  meines  Hanptet  SoUiai, 

„Jada  mein  Herrgchcrstidii 
lik  jfiUtAi  ist  mein  Wasch-Becken ; 

^Aaf  Edom  worf  Ich  meinen  Schtth^ 
,iUeber  mkli,  Pliiliatäa,  jaucbsel'^ 

11.  Wer  wird  mich  fahren  in  die  fette  Stadt» 

"Wer  leitet  mich  M'^  Edom  ? 

12.  Kicht  da,  Gott,  (Irr  nns  verworfen, 

Und  niclit  auszogst,  Gott,  mit  vnarcn  Heeren? 

13.  Schaff  uns  Hälfe  aus  Drangsal, 

Da  eitel  ist  der  Menschen  Hüiie! 

14.  Mit  Gott  werden  wir  siegen, 

Und  er  trftt  Bieder  mtm  Feinde! 

2.  Mit  —  !Mcs  ipotamien]  In  den  angeführten  Stellen  2  Sam. 
8,  d— 14.  2  Chr.  18,  8ff«  Btohi  nieiitB  Toa  M.,  aber  %  Sam.  10^  16  «r- 
fahren  wir,  dass  der  KM^  Yon  ZobA  aneh  die  AramSer  jenselt  du 
laiphrats  beherrschte:  diirauf  wird  iu  wahrscheinlich  Rücksicht  geiioni' 
men.  Joab]  Mach  2  Sam.  8, 13  wird  dieser  Sieg  dem  David,  nach 
1  Chr.  18,  13  dem  Abbat  jragesefarieben.  Die  DÜfereu  swischen  un- 
serer Stelle  und  2  Sam.  8,  13  ist  nur  scheinbar;  denn  was  der  Feld« 
berr  thut,  wird  oft  dem  Ki^nige  Eogeschrieben :  die  andere  weiss  ich 
niöht  mit  Sicherheit  zu  ISuta,  Umkehrte]  And.  wiederum  eehUf» 
Allein  unsere  Uebers.  p^ündet  sich  auf  2  Sam.  8,  13:  „David  kehrte 
um  von  der  Schlacht  des  Syrers.*'  lieber  die  Constniction  s.  Ps.  9, 4 
Zw51f tausend]  In  den  andern  Berichten  achtsehntausend;  ebeih 
falls  eine  Differenz,  deren  Lösung  ich  Andern  tiberlasse.  Vgl.  J»  D* 
Michaelis,  Comment.  de  hello  Kesibeno ;  die  13.  in  den  Conuuenit  Got- 
ting, a.  1763^1768.  Brem.  1769.  nnd  Anm.  m  Fe.  44. 

8.  pO  wird  elg.  von  eingerissenen  Hauern  (Ps.  SO,  18),  misig* 
von  geschlagenen  Heeren  gebraucht  (2  Sam.  5,  20).    Das  Asyndeton 
Ist  nicht  ohne  Absicht,  sgltt^,  wie  b.,  Jes.  68, 12.  Accus., 
Ps.  84,  4,   And.  ftlsch:  kehre  au  uns  surllek.   Bitsiff,  um  diesm 
Sinn  zu  eibaitcn,  ergänzt         äupf,  nimmt  es  =  f]i<  ^'Wrii  vor- 
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M^^äleh  «Ea^  Obh^i  li(^ge«t  dv  nn»  wiedergeben,  nte* 
kli  was  wir  y«iioff6a  m  Xl«ft  oder  Glück;  nach  Hme:  m  9«r- 
iteot»  Parie^eooeeea.  —  4n  ZerrUseat  •»]  MeAa|iiier  m  iiMn 
Odinde»  «ntweder  ron  der  VerwüelaBg  dos  LandM,  oder  bütcr  vo«  der 

ZßBCÜttung  des  Staates  zu  verslehcii;  s.  Am.  9,  11.  ilDT^KSl,  vgl.  4,.  7. 

-  5.  iWVV  T«L  JPs.  ^  7.  XaumelveiA].eiftdeiih^»  £»iclilmiiiid 
haiMm  «ab«  few^cbsi  Bild  dur  gSMIiite  SCmfe.  Der  B«dNt 

kaeicbnet  überhaupt  das  vom  Schicksal  zugetheiltc  Loos,  auch  im  f^u- 
tea  Sinne  (Fs.  16,  5.  23,  5);  der  Taumel  aber,  doa  der  SoDibflobei 
hwfoilcipct,  diei  Wirlomir  ^Bt.  Uqfl^Od»  $aS  dai  Qwifidi,  cKe  Tenwell^ 
Ing,  dm  Sebraaken.  Yg}.  Ps.  75,  9.  Jes.  51, 17.  Jcr.  25,  15.  49,  12. 
51,  7.  Klagl.  4,  21.  Ob.  16.  £z.  23,  31  ff.  |^  stat  absoL  staU  des  aUk 
CM.  via  1  KöD.  32,.  2.7.  ^(6  O^D  Wmer  dw  Draokee,  Fa.  1»>,  9; 
^  D^O^  {Itt^^  Zunge  daa  Trugs,  llui  hat  aich  daan^  «tat  eontr*  d»- 
«wi8chßn  zu  donkm  fGc^.  LG.  S.,663i  vgl  jed.  Ew,  §.  287,  b);  Uupf, 
ihwat  ApyaaMon  ai^:  do  liaaaaai  una  ala  Wein  ^anmal  icia» 
kao^  —  6.  Pu  gabst]  Ehadem  nahm  ich  nalt  Mer  daa  Fer£  ala 
liBp.;  aber  dieas  gebt  niebt  wagea  der  vorhergebanden  Perif.  Es  ist  h. 
WL  dai  VeBaaLaaraog  im  uaglückiiehaa  Sjoagas  die  Ma»  iwi^iar  $nd 
ißäUkem  BaW  mlacMmiBaii  wwda  (BUaig);  nadit  €%f».  A.  UMk.  nm 
einer  Verbcissuog.  CDUnH  ncbmea  wie  iu  der  Bedeutung,  iu  wekber 
«•  d,.  1^  TorklSawit,  oad  dia  aich  an  daa  vailMqpihcMb  OD  a»- 
NttBMi  (vf^  aaabi  Mr.  KV),  a^  Gaa,  n.  003>  Iis  lauHa  aMh, 
▼OD  CI9>  f  1  i e Ii e u  abgeleitet,  heisseii  sich  11  ächten,  wie  es  die  alten 
Hebm.  nafaneiL,  «ekba  aber  auab  tO^p  für  gleicbiautaad  mit  r\p^ 
^agaftMluMiadeKaBdamiftTarwaehfleliL  Wahjrhait]  tßfp  oBd»  mtt 
Höig  verschiedener  Form,  L:i:*p  Spr,  22,  21  hat  diese  Bedeatmog  nach 
dem  Cbaidäiscbeu  sicher,  ^während  es  sehr  unwahrscheinlich  ist,  dasa 
tafp  flina  an  daa  Ghald.  sich  anlehnende  Nebenform  fflr  daa  ao 

htaflg  TarkomnMDde  r\V^^,  ist^;  nach  Aben-Etra  ist  es  wie  n)0^{  Traoe 
za  Tersteben,  so  dass  man  daa  SuÜ.  der  2.  Fers,  zu  suppliren  hätte. 
htm  ben  er  nimmt  man  es  von  dar  Saeha  der  Wahrbtait  dar  iaiaaliti- 
■dm  BcUglott  oder  von  dar  Garadiligkait  dar  Saaha.  toh  dar 
üisaebe,  oder  vielmehr  Veranlassung,  ^eine  Bedeutong,  welche  OUh. 
olaa  imaiahaDdan  QtmuX  in  Zweifel  ilehk  Dar  fiiBA  ist  aigantUali:  aoa 
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AditaDg  TOT)  MS  Blldaiciit  anf.  —  D*  die  in  di6Mtt  Vs»  ttiridiiilft 

Thatsachc  keinesfalls  ein  Unglück  ist  im  Sinne  der  TOtlier  erwähnten 
Bedrängnisse,  so  fragt  es  sieb,  wie  die  Verbindung  des  6.  Ys.  mit  dem 
Yorlieigaheiidmi  heisiuteUia  Ist  Metie  findet  sie  deiitt|  diss  dedi  aich 
ein  anf  Gottes  Gebot  Mn  nntenionimener  AnfMsnd  foinier  elM  Oila^ 
miiät  ist.  Näher  liegt  es,  in  dem  Ys.  bereiiä  den  üei>ergaag  ms  der 
Yorhensehenden  Klage  In  «Ke  MotiTining  der  Bitte  n  ettauMB;  Qott 
hat  seHbst  den  Kampf  geboten  (Va.  6),  mOge  er  dann  radi  heHn  ib 

glücidich  durclifiihron!* 

7.  Mit  Hand]  yergL  Fs.  17, 13f.  3,5.  Erhdi*  nns]  mA 
dem  Ghetbib;  das  Eeri:  mich  gibt  einen  weniger  sehleUidien  Sinn. — 
8.  Die  heil.  Dichter  benifen  sich  öfter  auf  göttliche  Aussprüche,  yergL 
Ps.  8,  7.  56,  10.  51,  6.  87,  S.  Bei  —  HeiliglLeit]  Sonst  (Am.  4, 1 
Fe.  89,  86)  steht  diese  Formel  mit  pattf  und  so  woU  auch  hier;  oder; 
in,  vermöge  s.  H.  Frohlocken  will  ich]  Diess  und  aUes  Fol' 
gende  bis  Ys.  10  Ende  nehme  ieb  mit  Hupfdd  und  HUsug  (so  «ueh 
OUh.)  ab  Inhalt  des  Onkels,  velohee  mit  dem  Ps.  87,  SL  AefanBeh- 

keit  hat.  Waliräcli.  ist  es  aus  ehier  altern,  jedoch  aus  der  spätem 
Zeit  der  TbeUuug  und  Bebwächung  des  Beiehs  herrührenden  Propbe- 
leihnng  entlehnt,  In  welcher  das  Volh  ImsI  redend  ehigeflihrt  wmdei 
passend  vergleieht  Hme  Jes.  II,  12 — 14.  Der  Hauptgedanke  ist  dto 
Einheit  und  Integrität  des  theokratischen  Reiches.  Mwald  betrachtet 
nkht  nor  Ys.  8 — 10,  sondern  auch  Ys,  IL  It  bis  eis  das  Bmsh- 
Btfleic  efaies  davldisdien  Liedes,  Tom  spitem  Dichter  elngescbattsL  Bi 
BOQ  sieh  ursprungUch  auf  den  I'hilisterkrieg  2  Sam.  5,  17  fi.  23,  dÜ. 
beeogen  haben,  wegen  Ys.  10  Ende  (s.  d.  Anm.);  alMn  eher  wM 
die  Belegung  rm  Edom  der  Besiebnngspnnlrt  sein  naeh  Ys.  11,  woo 
es  wahrscheinlich  wäre,  dass  dieser  V».  auch  cntleljiU  sei.  Das  Merk- 
mal, dau  in  der  Entlebnong  die  1.  Fers*  Sing.,  im  Znsats  die  l.F«n* 
Plnr.  vorkomme,  reicht  ktom  hin,  die  Tremumg  m  reditferl^en.  Yef 
th eilen]  in  Erbtheile,  wie  zur  Zeit  Josua's,  wobei  vorausgesetzt  wird, 
dass  dieses  Gebiet  damals  nicht  Im  BesitBO  Inneis  war.  Siehe»] 


^'  ')33in  Chethib  Badet  sich  auch  Ps.  108,  7  und  iit  txoU  d«r  Astodltt 
VMi«r  C^dd.  £dii(.  Ydni.,  weldio  du  Kiii  IdHS,  vwmiAw. 
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Stadt  im  Stamme  Ephraim,  nnter  dem  Berge  Garizim  liegeod.    S u c- 
cotbj  im  Stamme  Gad,  jenseit  des  Joidans  in  dem  sogenamitfln  Gl* 
kad.  Geflld]  wmst  Thal,  aber  auch  Feld  fiberiiaapt  (EBob  89,  la 
Pli  65,  14}.    Ausmesseii]  d.  h.  vcrtijoileii.  ^  9,  Mein  ist]  soll, 
wird  sein  (und  ao  alles  Folg.  im  Impf.).   Die  Voranaaetzung  iat  die 
nimliclie,  frie  votfaeri  dae  JeoMitfge  Land  im  in  tnmhm  Beiitie. 
Bj^bralm]  in  Darids  Sinne  die  sehn  StSmme,  die  ihn  Icurz  yorher  zum 
KSb^  gemacht  liatten,  im  spätem  Sinne  das  Reich  Samarien.  nins] 
mmlmeataaii  Helm,  i.  t.  a.  HanpiatUe  der  Maebt  Hier  bcaioebc 
nr  £e-6paltnng  dea  Reiebee  Toraaageaetet  in  werden,  statt  deren  die 
Fabelt  desselben  geweissagt  wird.    ppßOf  wie  1  Mos.  4Ü,  10.  i  Mos. 
ilf  18,  8.  T.  a.  ÜD^t  hier  Beaeiehnoiig  dea  bemebendeii  8tammeaL 
(BemUr  s.  d.  8t)  Da  Helm,  ein  Tbefl  der  Bfiatmig,  voibergeht,  so 
folgt  sehr  schicklich  eine  Herrscher-Insignie.    Gesetzgeber,  Heer- 
fihreri  schiebt  sich  nicht  wohl,  obechon  im  Garnen  deraelbe  Sfarn 
bmndMMuiiL  —  10.  Zsr  Bllitfae  der  Theokratie  gehüite  die  h.  geweis* 
sagte  Herrschaft  über  die  benachbarten  kleinen  Reiche.  Vgl.  die  Weis- 
Mgimgin  fiber  £dom  1  Mos.  27, 40.  4  Mee.  84, 18.  Jea.  68, 1 — 6,  über 
Moab  41loa.  94, 17.  Jee.  11,  14.  28, 10,  Tg^  Jen  16£  Jer.  48,  Bn» 
25,  8ff.  Die  Philister  wohnten  ohnehin  auf  dum  theokratischcu  Gebiete. 
Waacb-Beckenj  an  niedrigem  Gebraacb  dienendes  Gerätbe.  David 
hatte  die  Moabiter  beiwangen  (2  8am.  8,  9.  12.  28, 2a  1  Ohr.  18,  2). 
Nachher  waren  sie  dem  Reiche  Israel  zinsbar,  verweigerten  den  Zina 
(3  Kön.  1, 1)  und  wurden  von  Joram  vergebens  bekriegt  (2  Kön.  3,  4  ff.}. 
Ikitar  Jebova  streÜiBii  ale  sogar  Ina  Beleb  Imel  (2  Kön.  18,  20).  Aal 
Bdom  etc.]  d.h.  Edom  ist  wie  der  Ort,  woMn  Idi meliien ßehidi  werfe, 
wenn  ich  ihn  ausziehe  (vielleicht  hatte  man  einen  eigenen,  verachteten 
Ott  dafür);  oder:  Edoni,  wie  einem  Sklaven,  weili»  leb  nebMn  anage- 
zogenen  Sehnh  an,  daaa  er  Arn  trage.   So  bleas  hv  mwedini 
Pa.  22,  4.    Falsch  AnU.  nach  dem  Ch&ld.  auf  Edom,  als  Besieg- 
ten, aetse  Ich  meinen  Schnb;  es  mfiaate  dann  heiaaen  trete  ich 
ote  dergl.  Eher  itot  sldi  die  EzUiniiig  Ton  Mwemn.  (sduiL  4.  k  L 


Vf.  Pa.  108,  9  liHt  die  Copnlt  sna;  ^  ila  guide  aiMtfoOir,  ao  via  die 
Ta  0  Uaiagaaetata  aeUippaiidar  wl  (BiUJt  weiia  lob  nicht. 
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Alte*  u.  B.  ^gßmLUL  7 IL)  bUligea,  womAcb  «üe  RadenMrt  so  viel 
■dh  aal^  ab:  Ich  ii«Iime  t»ii  £d«tii  R««ltA  CoifeUift  (L«.  fii^ 
CoL2342)  beaierkty  de«  aUMfatebe  Kater  pflege  ton  2aMiM 

der  HerrschoTt  über  etwas  den  Schuli  darauf  eu  werfen.  Das  Au3- 
lioban  und  Uebergebcn  des  Sebubeyi  Buik  4,  7  kÄAate  mau  liietaach 
ab  96m  Zekkaa  der  Uatorgdbe  aiiMfa«%  «o  «le  diaiar  Oehraucb  bat  fifan 
Hbid«'«  v^rieonnl  fldkode,  «b«  ^  mI%.  Mi.  ä.  HMm  IL  U7)  «ni 

im  Milteialtcr  das  l  ebcrgeben  oder  Daraufwerfen  des  riandäthulies  ein 
Bokbes  Zekihen  war.  Wirklich  seut  audi  der  CiiakUier  ia  d^  angef. 
fit  leiftaii  räch  las  Haadjachuli',.  auM:-  aeinea  8ak«b,  and 
Mab  Jatuhi  bedlaatan  aiah  Aa  JatlM  fa»  ipMiaia  Zailan  aft  diaavi 

Zwticke  eiues  Handtuches.  Indessen  trage  ich  Eedonkcn,  dieser  Erklä- 
rung beistttreteOf  indem  dtus  BM  doä  WascbJbeckcns  auch  hier  etwas 
,4ahaBrhaa  arvaitai  Uteat  üabijgMM  balla  David  di«  £da«iHCB  eba»* 
MiB  bavmmgen  (2  Sam.  8, 14.  1  Cbr.  18, 11^  and  aia  bliaben  bla  aiaf 

Juram  dem  Jvcichc  Juda  ziasbar,  uiiLcr  wclclieiu  Könige  sie  für  imiucf 
ahüeiea  (2  Kün.  8,  2 Ulf. )^    Ual>er  —  jauchze]  Sinn:  wiiusclic  dir 

Qlflak  m  nitr,.  aia  dabiam  naiiaiL  KiUdgal  JEia«M;  ob  oaalaa«,  Pb«t 
jAiniMara  (ptfäaam,  äm  Siifara]^  dfo  Aeidiicng:  Sa.  108^  U>^  diam 

Sinne  entgegen,  sieht  er  als  verfehlt  an. 

II.  Wer  wird  mich  fUhrenJ  Wunsch  in  Gemäasbelt  des  vor* 
bargdtondni  Ocabalaw  hs  —  fitadt]  odaa  im  faai*  Stft^ta,.  d*  bi 
war  nM  rie  adr  aiobam  baUta?  Da  Ia  S.  QUad»  Edoaa  gonamit 
wird,  so  ist  vielleicht  die  Hauptstadt  von  J>.  Petra  gemeint.  Nach  Hesse 
ist  die  befestigte  Stadt  Jerusalem,  in  welche  zurückzukdiren  die  Partei 
dar  trangabliabaiMB  laiaaUtaii  aiah  aabnt  War  laltal]  Ewald  lalaab: 
hat  galeitai;  dann  aa  iit  von  HoUhraof  die  Rad».  £a  ir$n  wan|^ 
atana  mipaaaeadi  wau  auf  dia  Bxtfbmg  im  1.  Gl.  der  rülimende  RUck^ 


Vs.  10  ^Vlr  lasen  fhrdom  mit  mehreren  Kritikern  nach  der  verwandt«n  Stl8l 
Fs.  108,  10  )/]fni}^  Vlir  Jantbz«  ioh;  «b«r  dieM  iit  «ina  er- 

leichf^m  lr  T  cs&rt  und  ofTcnbare  A  nd  rurg  .leg  Compilators.  Um  in  beide  Stell« 
denseib^^n  Sion  zu  bringen,  vermuthet  Ro*enm,;  itrarmri  ntt^lSB  ^Stl  Ober  Phi« 
llitia  tit  mein  7alieliL  2«,  '""^ 

Vi.  !!♦  Statt  -itjiö  PS.  108,  11  niQ».  gewohnücher. 
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Paalm  LX,  12—14.  ^  PMlm  LXf. 


Mick  ttuf  cfami  friiliem  6i«g  folgte.*}  —  19.  Vor  dem  Verb,  iat 

iD  erginien.-  Hupf,  erklirt:  Hast  da  uns  nicbt  ^erworfeii  ete.: 

also  hilf  uns.  üebrigeiis  vgl.  Ts.  44,  10.  —  13.  Ueber  vergl. 
Pg.  16, 6.  Da]  vgl  F«.  5, 12.  —  14.  Siegen]  eigentL  mädiyge  Tha^ 
ten  ^fc»»- 

Psalm  LXL 

'Ein  im  Exil  labender  (Vs.  3)  bittet  um  Hälfe  uad  Rflckkebr  ins  väter- 
liche Lud  (Vt.  2—6),  and  jMUienfr  ntt  Bitten  fnr  den  KOoig  (Vi.  7—9). 

Zwei  Theile:  der  ente  beileht  vieUeicbt  eoi  ftwei  Sliephen.  Das  gelab 
Vfl.  5  erscheint  als  un|Mnend. 

Gewöhnlich  glaubt  mfin,  dass  der  Bittende  der  KOnig,  idboUch  David, 
aaf  seiner  Flucht  selber  sei  ;  allein  abgesehen  davon,  dass  er  auf  einmal 
(Vs.  7  ff.)  von  sich  in  der  <iritlPn  Person  sprechen  soll  (v-  a«?  immer  scliwierig 
ist),  sind  auch  die  Bitten,  Ns  eim  sie  von  ilim  «-elhst  ?f  l(rn  sollen,  ein  wenig 
unbescheiden.  Man  kann  wold  fOr  sich  um  \  eriangerung  des  Lebens  bitten, 
aber  nicht  um  Leben  „Gcschiechterlang'^  (Vs.  7),  nicht  um  „ewiges 
Thronen  ver  Ootf*  (Vau  8).  Pauiu»  Uart  Vi.  71t  Ton  einem  Chore 
•tagen;  allein  da  der  ft.  nicht,  wie  er  annlnnit,  naeh  der  Bdclcknnlt  von 
der  Flocht  gesungen  eeta  kann  (vgl.  Vs.  3),  so  fSllt  auch  diese  Annahme. 
Ich  glaube,  dass  su  ,  \\]p  son-f  die  Unglücklichen  für  ihr  Volk  oder  fflr 
Jerusalem  bitten  (Ps  n,  9.  lTj,  -22.  51,  20),  dieser  fflr  den  KOni;:,  das  Haupt 
der  Nation,  gute  ^Vünsche  thut.  Aehnlich  Pa.  28,  8.  63,  12.  84,  10.  Der 
KOnig  kann  nicht  mit  im  Exile  gewmn  sein,  sonst  wtlrde  die  Bitte  für 
ihn  etwa  so  lauten,  dass  er  seinen  Thron  wieder  erhalten  mOge:  da« 
assyrische  und  babylonische  Exil  kann  also  nicht  das  Exil  des  Dichters 
•ein.  Veller  Hast  sidi  nichts  hestiminen.  —  *Ew,  erkennt  in  dem  Dich- 
ter einen  Propheten,  der  unter  Josla  nnd  dessen  nichstem  Naehfolger  im 
Exil  gelebt,  und  dort  Pi,  61  u.  63  gesungen,  wahrend  er  andere,  z.  B. 
Ps.  55.  5.  52  noch  in  Jerusalem  lebend  gcdlcidet  ;  s.  Einl.  zu  Ps.  52.  Nach 
HU^(f  ist  der  Verfasser  des  Ps.  (auch  von  l's.  62.  63.  G4.  06)  ein  Priester, 
welcher  al?  Vorsteher  einer  Colonie  vftn  rinem  seleucidischen  oder  ptolcmHi- 
sclieo  Könige  ausgcsandt  wordeu  ist,  un  l  nun,  an  den  Ort  seiner  Bestimmung 
gelangt,  viel  Ungemach  au^ustehn  hat-,  eine  Annahme,  die  üreilich  zu  der 
Art,  wie  Vs.  7  f.  des  KOnigs  gedacht  wird|  wenig  passt.* 


Ts.  12    ?  .  106,  19  Ist  nnM       ^j-j  sQSgslasssai  nnd  dsMh  der  Nash* 

druck  geschw  i  liL  "* 

*)  Der  herrö«  heauen  Beziehung  dca  2.  Uiicdcs  von  Vi.  11  auf  einen  Eroberungf- 
xug  gegen  £dom  widerspricht  OUk, ,  nnd  aUsnUngs  sprlelit  d!s  gant«  Art  des  Aus- 
druckes mehr  für  den  Sinn  des  Ys.:  0  finde  irh  Anrh  Schutz  in  f^^tl  r  SK-vdt  I  0  war 
ich  doch  AUA  der  Noth  und  Verwirrung  im  eignen  L&nde  ferne  xL*ch  Kdom  entrückt  I 
Un  dlMsn  le«st«reii  Wnnseh  im  Ifasds  •Ines  lR««1it«n  «ridlrlich  zu  machon ,  weis't 
nj,h.  UrAiif  hin,  duss  Jonathan,  als  er  nach  Juda's  Ted  gegen  die  sOdlicho  GribkS» 
de«  Landea  aich  zurückziehen  musstp,  seine  Bagage  do"  befreundeten  NabatSera  SU:* 
▼srtfsute,  weiche  aich  damala  im  Beatme  einea  Ibeile«  von  Edom  befanden.  U, 
Os  Wells,  OMwmsrll«  «•  fSsiHB.  i.iaa.  no 
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PsÄlm  LXI,  3—6. 


1,  Dem  Mluikmeütery  nach  Saüenipiel }  von  David. 

2«  H5re,  Gott,  mein  FleheD, 
y«niiiB]ii  mein  Gebet  1 

$.  Vom  Ende  der  Eide  nif  ich  zu  dir  im  SclimaeUten  netoee  Heneu: 
Anf  den  uneneichbaren  Feliea  fabre  michl 

4.  Denn  du  bist  mciue  ZuQacbt, 

Meia  fester  Thurm  vor  dem  Feinde. 

5.  Icli  mochte  weilen  in  deinem  Zelte  ewSgUdi, 

Hieb  flachten  unter  deiner  FlOgei  Scbiim.  (Paoee.) 

6.  Denn  da,  Qotl,  erbSrest  meine  Gelübde, 

Gibet  [mir]  deiner  Veiebf  er  Betitathüm. 

7.  Tage  loirc  den  Tafren  des  küiiiL's  zul 

Seine  Jahre  seien  Geschlechter  lang! 

8.  Ewig  throu'  er  vor  Gott! 

Gnad'  und  Tiene  lam  iha  bewabrent 

9.  Aledaan  will  ich  deinen  Kamen  jhigen  fttr  und  Air, 

Venn  icli  meine  Gelflbde  eifalta  Tag  Ht  Tag. 

3«  Der  Erde]  aus  einem  fernen  Lande,  vgL  Ps.  46,  10;  ^cht 
des  Landes,  bdem  der  Ansdraek  pKM  Müp  in  dieser  Bedentang 

niemals  vorltommt*  ^tDV  eig.  in  Nacht  gehüllt,  obnmiiclitig  sein,  Ps. 
102,  !•  Aul —  Felsen]  wörtl.  auf  einen  JTels c n,  der  höber 
ist  «is  ich.  Daas  dar  Fels  Bild  der  Battaog  sei,  ist  bakaunt 

6.  XSxh)}f  Aec.  anf  die  "Frage:  wie  lange?  leichter,  als  die  Bei' 

spiele  Pb.  15,  7.  52,  10.  Zelt  und  Flügel  sind  IJildcr  des  Schutze«. 
Vgl.  Ps.  27,  5.  31,  21;  £wald  denkt  fälschlich  an  den  Aufenthalt  im 
Tempel*)  —  6.  Erhörest  —  Gibst]  Peiif..  propb«  nach  JjmcAt  o. 


*)  Es  liegt  Offenbar  tm  nächsten,  das  Zelt,  wie  Ps.  15,  1,  vom  liciiigtbunia  za 
¥«nlehn,  und  m  ist  dnrehavs  Itein  Gnmd  vorbsadenf  der  g«fsii  dies«  AvSumg 

Sprüche;  Ti<linchr  ist  in  dorn  Munde  eines  Fxilirten  der  "Wunsch,  la- ITrilipthum  bo- 
flucbcn  zu  können,  gerade  ein  sobr  natürlicher,  wessbaU)  dona  Mich  £ic.,  Maiw^  ThoUf 
OUh,  den  Ys.  so  Tcnt&nden  haben.  Ebensowenig  ist  ein  Grand  roriiandeii,  dsf 
f)V^\l^  ^'      *ßders  aufzufassen,  als  das  H'^H  <3  ^*'*  namentlich 

spridit  pci"  r;  f?i»  Auffassung  der  dortigen  PerlT.  als  Pcrf.  proph.  der  T'mstand,  daa 
der  Ps.  Zuiwünitigcä  sonst  nie  anders,  als  mit  dem  Impf.,  bezeichnet.  Der  6.  Tl.,  so 
gvt  wla  d«r  i.,  enthllt  eine  einfitdie  Begrfindimg  der  vorausgegangenen  Bitte  mit- 
telst der  Erinnerung  an  friihcr  Ttprcifs  dem  "Dichter  zu  Thoil  pewordene  Gnade  und 
.  Hülfe.  Es  ist  also  Ys.  4  zu  übersetzen:  JDenn  du  warst  [stets]  meine  Zuflveht", 
iiiitl  Vi.  6:  »Denn  du,  Gott,  «rbortett  moin  GdQbda^  Gabst  [mir]  deiner  Tei^ 
chrcr  Bositzthum'' ;  d.  h.  all  Ich  hatte,  was  idl  jttal  »Or  wQnsche,  die  Möglichkeit, 
dein  ll'-iligthuni  zu  Ifsuclien,  da  warst  du  mir  stets  ein  leiiädiper  Gott  u.  s.  w.  JHt 
Dichter  sclmt  £icU  nach  dem  Besuche  des  Tempels,  weil  ilm  dort  da«  üefabl  te 
^ähe  Gottes,  und  der  ErbSrmig  hbendSgar  dwrMnag,  «UMdi  fatlfatat  «r  sMi  airfdan 
Gnmd«  dor  XMUmt«»  Urfibreng  avah  Jabtt  ia  dar.  Foma  d«  IihSnBg  seiaar  BHta 
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Psalm  Ua,  6^^  —  pgalm  LXIL  W 


Gtkrt  Stirn;  da  IBhift  iBieh  Ins  heilige  Land  Canaln  ztiriick.  Be« 
sitztüum  der  Verehrer  deines  Namens  ist  der  Wotmaitz  im 
gfflobteB  Lande,  AUm  kami  aocli  mit  X«XX|  Vnlg.,  Ciuüd.  fibenetecn: 
fihst  (wieto)  das  Besltithnm  deiner  Verehrer,  d.  h.  dtinea 
Yerehrern,  go  dass  der  Dichter  noch  mit  inchrem  Landflleuten  im  £xQ 
rifili  befiiBde  vdA  aie  ins  Gebet  mit  einschlöaie,  was  nicht  nnwafar» 
Mhdnncii  bt  Khnmt  man  die  Perif.  als  Praeterr.  und  die  itrdle  Ep- 
liufuii^'  an  (Hitzig),  so  beriefe  sich  der  Dichter  auf  die  für  seine  Lands- 
ime  erbetene  RüeiüMbr.  AHein  dto  |,Geiäbde'<  betNün  imch  den 
Köllig  (Va.  7tX  flv«  ErfttDnng  ist  noch  znkünftig.  EwäUF$  fröhere 
Erklärung:  Du, gibst  ew'ges  Gut  den  Fürchtern  deines  Na- 
aensy  wobei  CWV  als  im  Flosse  der  Bede  för  den  st  abs.  gesetzter 
Ii  eoiistr.  imd  ^KT  för  den  Aee.  genommen  wudei  ist  jetst  Ton  ihm 
selbst  aufgegeben.  Nach  Hupf,  heisst  ni2^"|  hier  nicht  Besitz,  sondern 
WuiMcb  =  nu^-J^  Ts.  21,3.  B^-j;,  verw.  mit  »n«  (wie  ^"ß  u,  «"D 
Sbeihanpt),  nispr.  bedtirfen,  bi^«hreii|  an  sich  leisseiii  Tg^  Miph. 

Mit    i"".,  arm  sein ;  cupio,  verwandt  mit  capio,  occupO. 

7.  GescbiecJijter  lang]  eig.  Geschlecht  und  Geschlecht 
ib.  mehrere  Generationen.  — >  8.  Vor  Gott]  ygl  Amn. s. Fe. 56|  14. 
Onad'  u.  Tr.]  näml.  Gottes,  wie  Ps.  40, 12,  nicht  etwa  des  Königs, 
wie  man  es  versteht  nach  Spr.  22,  8.  Laas  —  bewahren]  eigentl. 
aaehei  dass  sie  ihn  bewahren«  }D  Imper.  apoe.  Fiei  von  rUD 
Buuiben,  bereiten.  —  9.  Alsdajin]  sodann,  in  Folge  der  edidrten  Hü- 
ten (Ps.  63,  3.  5).  Wenn  etc.]  h  vor  dem  Inilnitiv,  wie  ho  oft  ia 
nDt6,  indem-,  bei,  vgl.  Ps.  46,  6.  104, 14.  III,  6.  119,  9.  (Geßm. 
L6.  S.  785.)  Die  Vnlg.  hat  ni  reddem,  welches  MomnM»  and 
Hupf,  biUHgen* 

Psdm  LXIL 

Voll  Veitranen  auf  Jehova's  Hälfe  sieht  ein  Verfolgter  die  böshafteü 
ÜBtemslminngen  seiner  Feinde  (Vs.  2 — 5).  Indem  er  diese  seine  Geainnong 
wMeihoIt  bemgl,  ermahnt  er  Alle  zn  gleichem  Verlranen  anf  Gott  (Vs. 


^  dlc»er  AuffASsimg  ist  die  auch  von  Olsh,  gutgehekädno  Annalimo  £teald'si  wo- 
tUä  nach  V^.  5  der  Gedanke :  „Ich  xoSchtd  dich  in  Tempel  toben' ,  awgelUlen 
«in^  im  so  enMillsher.  A 
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§40  Pialm  LXn,  2; 


Q  9y.    MemchOL  YennOgen  nicht«,  und  man  soll  nicht  auf  ^leichthum 

vertrauen;  Gott  iat  dagegen  zuverlässig,  mächtig,  gnÄdig,  gerecht  (V3. 10—13). 
~  Drei  Strophen:  die  erste  und  zweite  sind  mit  Selah  bezeichnet;  die 
7wt>;'o  nimmt  die  frstpn  A'er*p  der  Ptsten  wieder  auf,  und  die  dritte  be- 
ginnt, wie  die  beiden  ersten,  mit  der  Ycrsichcruogsparliltel  ^  und  bildet 
einen  Gegensatz  zu  denselben. 

Mau  bezieht  den  Ps.  gew.  aof  Davids  Verfolgung  durch  8aal  oder 
liof  seine  Flocht  vor .Abenlon,  aber  mit  eben  so  weafg  Recht,  als  Fi.  ftf. 
49»  17  und  iliiiliche.  Er  schllesst  akh  an  diese  Pst.  an,  in  welchen  das 
VerhSUniss  der  Frommen  la  den  Gottlosen  dadurch  modificirt  ist,  dass 
letxtere  als  Reiche  bexeic  Imet  werden.  Besonders  hat  er  mit  Ps.  39,  mch 
einem  jeduthonischen  Ps.,  Verwandtschaft;  vgl.  Anm.  z.  Vs,  2.  —  S.  die 
Eioleitong  sa  Ps.  61  u.  63. 

l.  Dem  Musikmeister  aber  die  Jedulbuniler  *,  Gesang  Davids. 

2.  Ja»  auf  Qott  ho0t  still  meine  Seele: 

Von  ihm  kommt  meine  Hälfe. 

3.  Ja,  er  ist  mein  Fels  und  meine  Hülfe, 

Meine  Buv^:  ich  ^svertle  nirbt  viel  wanken. 

4.  Wie  lange  stürmet  ihr  auf  einen  Mann, 

"Wollt  ihn  Alle  zcrtrammern, 
Gleich  sinkender  Wand,  umgestdnter  Hauer? 

5.  Ja,  von  seiner  Höh'  tathschlagen  sie  ihn  sn  Stessen,  pflegen  der  Lflge; 

Mit  ihrem  Monde  segnen ,  und  mit  ihiem  Heuen  lochen  sie. 

(Paose^ 

6.  Ja,  äuf  Hott  !ton>  H']}],  meine  f^eele' 

Denn  von  ihm  kommt  meine  Hoffnung, 

7.  Ja,  er  ist  mein  Fels  und  meine  Hölfe, 

Meine  Burg :  ich  werde  nicht  wanken. 

8.  Bei  Gott  ist  meine  ffolf  ond  matne  Bhre; 

Mein  schfltiender  Fels,  meine  Znflticht'tn  Gott. 

9.  Verltaot  ihm  alle  Zeit,  0  Volk, 

SdiHttet  vor  ihm  aus  eure  Herzen! 
Gott  ist  mme  Zoflochtl  (Pause). 

10«  Ja,  nichts  sind  die  Menschen-Sühne,  Täuschung  die  Sterbücho), 
Auf  der  Wage  steigen  sie,  sind  nichts  allzumal. 

11.  Vertrauet  nicht  auf  Erpressung,  und  auf  Raub  seid  nicht  eitel  I 

Wichst  der  Reichihom,  Iiabt  nicht  Achtl 

12.  Ein  Wort  sprach  Gott,  aweie,  die  ich  vemahmi 

Dass  Macht  bei  Gott  sei. 

13.  Und  bei  dir,  Herr,  ist  Gnade; 

Denn  do  vergiltst  Jeglichem  nach  seinem  Thon. 

2.  Ja]  iöo  steht  "j^s  Ps.  58,  12,  und  paeat  ao  in  aUot  BteUmii  aofifa 
Vg»  5|  wo  Bitz.^  Ew,  (*aQ€h  QMi.*)  die  Bodeatoog  aar  geswoogw 
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PMlm  LX0,  S-**ia.  3^1 

ttvenden,  md  V«.  6,  wo  in  der  Aufforderang  nur  nicht  ganz  sclück- 
Jioh  ist*)  Ks  ist  ein  Licbiingswort  unsres  und  des  Dichters  von  Pi.  39« 
tJf/fn  Still «ebweigen,  stiUscbweigeiide  Ergebung,  Boffiuiqg  (Pg*  65, 2}| 
TOD  Ü0%  ftill  Tertranen,  Vs.  6.  Pf.  37,  7.  Die  Prsep.  wech- 
selt mit  b'  Würtl:  meine  Seele  ist  Vertrauen  zu  Gott,  das  Adj« 
muibMm  «tnrch  das  Snbst.,  vgl.  Ps.  23,  d.  £10.  ftast  den  Bats  auch 
k  aaffoidefiid,  wie  Ve.  €.  —  8.  n^l  Adverb.,  häufiger  im  etat  conBtr., 
P«.  Gö,  10.  12^,  1.  2.  etc.  —  4.  nniH  an.  X,  von  ml  oder  nnn  er- 
Kiiteit  äeh  ans  dem  aiab.  intalit  malom,  giaaiatOB  eit  LXX: 
hnlliode,  Voig.  irraitiB.   And.  (1.  B.  Ge9.,  Maurer,  Ew,,  OUh.)  vgl 

««^,  fregiti  r»pit,  mit  irrupit,  irrait  tvh}  vgL  Arno,  wa 
Pfe.  4S,  11.—  5.  HShe]  Hoheit,  Erhabenheit  des  Glfleke,  dar  Ehre  eta 

1  Mos.  49,  3.  Hiub  13,  11.  Gcw.  yersteht  man  diess  von  DaviJs  Ko- 
Bigairürde,  es  kann  aber  jede  andere  Ehre  oder  Würde  gemeint  sein, 
•tri]  vgl  Pfl.  51, 18.   Mit  Ihrem  M.]  vgl.  Ps.  5,  10. 

6.  Meine  Hoffnung]  das  was  ich  hoffe.  —  8.  Bei]  vergl.  Pa. 
7,11.  —  9.  Volkj  für  Menschen  überhaupt,  vergi.  Ps.  22,  7. 
Schüttet  ete.]  Uaget  vor  ihm,  flehet  an  ihm,  vgl.  Anm«  1.  Pe.  42,  5. 

10. 'Niehta  TKneehung]  ele  kdmien  nicht  helfen,  tSneehen 
das  Vertrauen.  Hupf,  bemerkt,  sei  =5?3n  (aber  doch  nur  dadurch, 
dtM  das  Nichtige  die  Erwartung  täuscht,  vergl.  Hiob  6,  15).  Men- 
sehen-S.,  Sterbliche]  s.  Anm.  s.  Ps.  4,  8.  Steigen  sie]  eigentl. 
öintl  dazu  gemacht  zu  steigen  (vgl.  Ps.  49,  15.  Ga.  Gr.  §.  121}. 
Adol  1).  Ew.  nimmt  n^y  für  gemessen  werden,  wie  das  Hipk 
Hiob 6,9  messen,  und  eiUIrt:  mit  Wage  gemessen  an  werden, 
d,  i.  aufs  genaueste  gcnic^acn,  sind  sie  etc.  Der  Construction  nach 
iluiUch  Chr,  B.  Mich, :  In  bilancem  si  veniant  ad  ascendendum.  t>Dtl^ 
sonst  gew.:  vor  Nichtigkeit;  bessef  mit  Hupf.^  Wssig,  Ew.  nach 


*}  Es  scheint  kein  ruTcIcliPndcr  Grund  vcrzullegen,  hier  von  dot  fOwfth&Udloa 
Bedeutung  nur  abzugehen;  vgl.  zu  Ps.  73,  1.  //. 

Tl.  4.  Di»  LA.  dM  lim  NaphthaU  und  der  mergenL  Juden  ist  insnf^i 
dei  JB.  Aar.  h,  Anker  und  der  ibendL  Jaden  tin^TlH  t  ebtfkfOii  Pfel  (Ues: 

Ikenteebu)  mit  ausgefallenem  Dag.  und  dafür  verlängertem  Yocal,  wie  '>jj;''^0  Ps* 

101,  5.  Kerii  QQ^rp  U  Gftr.  2a,  6.  (?<•,  LG.  8.  3^1. 
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Psalm  LXII,  11—12.  —  Psalm  LXIII. 


Jc3.  40,  17.  41,  24  vom  nichti  =  nichts.  —  11.  Erpressung, 
Raub]  durch  Eipr.  u.  R.  erworbenes  Yenni^geiL  —  12.  Ein  Wort] 
eig.  Eines,  Eins,  iweie  nur  &m  Parailelismtu  wegen,  wie  Hlob 

40, 5,  für  mehr  als  einmal.  Sonst  iiahiu  ich  ISl  von  Verheiisung, 
Wie  Pb.  60|  8  und  das  folg,  'm  als  Grund  der  gehofiken  ErlUUuqg; 
aber  alle  Ausfi.  finden  in  diesem  Satse  den  Inhalt  der  Bede  Chrttfla 

And.  (Grot.y  Ilitz.)  nehmen  sogar  da?  Vs.  13  Folgende  dazu,*  besser 
aber  Casst  man  dieses  als  Zusatz  des  Dichters. 

Psalm  LXllL 

V 

Beeiieher,  d«  inftris,  |.  a90— 888. 

Sehnsucht  nach  Gott  und  sf-incm  ITcillgthume  in  der  Entfernung  (und 
im  FJrnde)  (Vs.  2 — 7).  Hoffnimir  (^t  UnUe  ür^rrn  Foindo  (Ys.  8-^12).  — 
Zwei  Tlieilc,  die  weiter  nicht  abgelhcilt  wcrdrti  können. 

Man  deutpt .  von  der  ücbmchrifl  al  ^  h  nd,  dicsei)  Vs.  auf  Davids 
Flucht  vor  Absalom,  und  verstellt  unter  dem  Könige  (Vs.  11)  ihn  splbft. 
Allein  wenn  Vs.  12  von  David  die  Kede  ist,  so  kann  er  selbst  scUwtriich 
vorher  sprechen.  Die  Erwilhnung  des  Königs  ist  wie  Ps.  61,  7  zu  pehiueo, 
mit  welchem  Ps.  der  unsrige  verwandt  ist.  Dass  er  später  als  David  ist, 
scheint  mir  am  der  Sehnsucht  nseh  der  Piachi  oad^  HeitUchkeit  des  Hci- 
ligthunis  Vi.  S  lu  folgen.  8.  Anm.  i.  Vs.  3  Q..PS.  27, 4.  —  ^MtoaU  8. 
Büaig  nebmoi  an,  daas  dieser  PS.  etwas  splter  als  Ps.  61  ven^  demidbeB 
Dichter  verfuit  seU   Vgl.  Eüil.  sn  Ps.  81.* 

1.  Geieag  Davidii  als  er  war  In  dfr.WUste  Jnda. 

2.  Jehova,  du  bist  mein  Gotf-,  dich  snrh'  irh; 

Nsch  dir  dflrsto?  mein  Gcisi,  lechzet  mein  Leib, 
Als  ein  dürrem,  schmachtendes  Land  ohne  Wasser. 

3.  Alsdann  schau'  ich  dich  im  Heiligthum, 

Um  deine  Pracht  und  IlerrUchkcit  au  sehen; 

4.  Dean  bester  Ist  deine  Gnade,  als  Leben: 

Keine  Lippen  sollen  dich  loben. 

5.  Aladann  will  ich  dich  lohen  In  meinem  Leben» 

In  deinem  Namen  meine  HInd*  erheben. 
0.  Wie  sn  Fettem  und  Feistem  wird  m«in  Heis  sich 'Üben, 
Und  mit  jubelnden  Lippen  mein  tfnnd  preisen. 

7.  Wenn  Ich  dein  gedenke  auf  meinem  Lager: 

N  u  !it warben  hindurch  sinn'  ich  Uber  dicb* 
8«  Denn  du  bist  m^-ine  Hfllfe, 

Und  in  deiner  f  logel  Schatten  Jaofihs'  ich| 
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9«  Meine  Seele  hüniret  dir  OAch, 

Mich  unl('r*>tntzct  deino  T'orlito. 
10.  Jene  aber,  die  zum  Vorderben  mir  na«  Ii  (ii^m  L«bco  stehen, 

Wetd««  kommeo  in  die  Tiefen  der  lirüc. 
.11,  Sie  werden  Preis  gegeben  dem  Schwerte, 

Der  Schalule  Beute  wetden  tie. 
12,  und  der  KOalg  ivlid  alch  Uber  6ott  fteaen«, 

£•  wild  nch  TdhmeB,  wer  bei  fhm  ichwSnl» 
Weqn  der  LOgen-Bedner  Mond  veittopft  fit. 

L  Die  üeberschrift  beziclit  sich  auf  die  Saulische  Verfolgung,  vgl, 
1  Sam.  22,  5.  23,  14.  15.  24.  25.  2  {denn  alle  diese  Wüstea  schei- 
nen zu  dw  Wttste  JiidA  geredmet  worden  su  8ein)|  ^d  ist  daher  fUechj 
denn  man  weis«  dann  nicht  Ys.  13,  wo  TOn  einem  KVnige  die  Redo 
ist,  zu  deuten,  und  eben  so  wenig  Vä.  3  tliu  Sehnsucht  nach  dem  Hei- 
iigthum,  da  es  damals  noch  k,eia  festes  llciligtbuiu  gab,  und  David  au 
mehrem  Orten  .Geiegenhett  hatte,  ein  Heiligthmn  m  beMcfaen.  Dies 
Mk  die  WOsle.  Jada  tief  In  Arabien  .IMn^  erptieelct  und  ahK>  Davids 
Aufenthalt  auf  der  Flucht  vor  Absalom  gewesen  .sein  könne,  ist  eine 
höchst  gewagte  Hypothese  von  Michaelis.  —  Wahrsch.  ist  die  ganze 
Uehmduift  aus  Miasdentong  der  aweiten  HäUte  des  2.  Ys.  eotstandeni 
we  .TDn  dfinam  Lande  die  Bede  Ist. 

2.  Der  erste  Theil  des  Ps.  hat  die  grösßte  Achnlichkeit  mit  Ps.  42. 
Als  ein  dürres  etcj  vgL  Aiim.a.Ps.  37,  20.  Aach  b.  lesen  Codd.  D. 
i^lf  ist.  mit  ^nx  zn  eonstroireni  welches  Mepc.  nnd  Femin«  sogleich 
Ist  So  TiymSi  rm  i  Kön.  1%  ll.  3.  p  steht  wie  Ys.  5.  Ps. 
61,  9.  In  diesen  beiden  Stellen  bat  die  Bedentong  keine  Schwierigkeit, 
weil  da  der  Grund  der  F^lge  angegeben  is^  h.  aber  geht  nur  der  Aus- 
droclK  der.  Sehnsucht  Tonos}  jndess  gUt  dieser  einer  Bitte  gleich,  und 
dichterisch  spiingt  der  GedenJce  über  xu  der  erfüllten  Sebnsncht:  «als* 
dann,  wenn  ich  dich,  den  Ersehnten,  gefunden  habe,  wOl  ich  mich  letzen 
an  der  Betrachtung  des  Heiligthums. "  Yon  den  andern  Erklärungen 
(bei  Otkr,  Ckr»B,MielL)  sind  die  besseren:  So  (so  wie)  schaut'  ich 
dieh  ehemal»$'SO  (mit  dieser  Sehnsucht)  sehan*  ich  dich  Im  Geiste. 
Aber  der  Parallelismas  ron  Ys.  5  entscheidet  dagegen;  auch  scUiesst 
sich  Ys.  4  am  besten  an  den  von  uns  gegebenen  Sinn  an,  während 
Bma^  das  Impf.  *stn  fcönstebd  ahi  Praet.  nfanmt:  «dflim  j,»^^^ 
dehie  Gvist  ala  Leben  Ist'«  beloMen  ndoe  Lippea  dich.'  Schaa* 
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Pthiiii  LXin,  4— 10. 


leb  dich]  Pttf.  pvoph.  Im  paraHdei  6.  Vi.  Bleht  du  ImpCi  well  dt 

ein  Vorsatz  husgedrückt  ist.*)  ty  Macbt,  Majestät,  Ruhm.  Aehn- 
licli  Ps.  27,  4.-4.  Nichts  geht  dem  Frommen  über  die  Beweise  der 
Qnade  Gottes  gegen  ihn,  besonders  nichts  über  die  WoUtbat,  das  Hsi- 
ligtbom  wieder  zu  sehen.  Sollen  dieb  loben]  nibnL  wen  ich  dai 
Heiligthum  besnchcn  darf,  was  das  folg.  Alsdann  Toraiisselsi  » 
5.  In  deinem  Kamen]  im  Aussprechen  deines  Namens.  Meine  — 
erheben]  vergl.  Fs.  28, 22.  —  %.  An  Fettem  etc^  Ein  fettes  Maid 
ist  ein  reichliches,  wohlschmecfcendes;  dÄr  MUil  Bfld  der  Freade.  Mit 
^  Lippen]  die  Consimetion  wie  Fe.  3,  5,  nnr  dass  ^  flUr  die  FCr* 
son  steht. 

7.  Jarehi,  Kimcfd,  Qäer,  So$enm,  Tcrbinden  diesen  Vs.  mit  dm 
vorigen,  indem  sie  beim  zweiten  Hemlstich  C3M  wiederhohn,  so  dasa  « 
den  Gmnd  der  Frende  anseigi  Der  Sinn  nacft  nnsrer  AoiTassnng  ist: 

ich  kann  mich  von  dem  tröstenden  Gedanken  an  dich  gar  nicht  los- 
xeissen.  Auf  m.  Lager]  Tgl.  Ps.  4|  5.  Nachtwachen  hindurch] 
Aus  Blcht  7, 19,  wo  die  mitttere  Nacbtiimehe  genannt  wird,  «hellet, 
dass  die  alten  HebrSer  deren  drti  hatten,  nicht,  wie  zu  Christ' Zeit, 
vier.  Die  erste  lieisst  Klagl.  2,  19  nnDB^fc?  VftiDi  die  zweite  RicTit 
7,  19  mySJO  %  die  mitücrej  die  dritte' 2  Mos.  14,  S4  ng:iri  Hlpf«! 
die  Mofgennachtwache.  —  8.  Du  bist]  'n^jl,  ei^entl.  du  warst  und 
bist,  du  bist  stets.** ^  9.  py^  wird  sonst  nrit  a'oonstruirt;  nü 
hoisst  es  Jer.  42,  16  einholen  oder  auf  dem  Fusse  fol- 
gen. ^Auch  in  diesem  Ys.  stehen  die  Ferif.  mr  Beseichnung  derSti' 
tigkeit  ehier  fai  der  Yeigangenhelt  begonnenen  und  &i  der  Gegenwart 
noch  fortdauernden  Handlung.^  —  10.  Die  —  stehen]  relativer  Safer 
ohne  ^t^ü  (Ps.  58,  9.  GO,  11).  Zum  Verderb cri]  s.  Ps.  35,  8.  ^SH 
Äusgiesaen  (Ps.  7ö,  9}  ia  der  Verbindung  mit  ^'J'^Z  prelsgebsa 


*)  Der  Paralklismus  des  a.  Vs.  mit  dem  ö.  Ys.  gibt  ftcbwftrlich  ein  B«cbt, 
dortige  Porf.  Auf  dio  Zukunft  zu  beziehen,  Yklmebr  ift  di«  nfttOiHoliit«  Uabcntlniif 
des  3.  Ys.:  „So  (nidit :  dann)  li*be  ich  im  Heiligthum  dich  geschsol* 
CKw.,  Kost.,  Tholuk,  OlshJ.  Der  Gedankenfortscbrilt  Aber- ist  folgender:  Meine Scek 
dOntet  »Mb  dir,  mün  Oott  <Vs.  2).  8«,  vi«  Idi  dir  jetzt  iizbe  zu  Min  irQniche, 
so  war  ich  dir  einst  nalic,  (U  mir  nocb  vergönnt  wat,  deinen  Tempel  zu  bcsucliea 
(Yi. S).  Meine  Sebnsucbt  nacb  dir  gründet  sich  Aber  A«f  deine  (Jnadc,  dio  köstlicher 
^  denn  illai  Andere  und  dio  icb  preise  (Vs.  i).  So  wiü  ich  dich  denn  segnen  mein 
^Om  lag  (Vi.     da  d«  aadi  la  d«  M  a«  F«nis  anla  SsIftrbisKVft.  6t).  A 
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Pialm  LXIH,  11^12.      Paaloi  LXIV.  345 

(El.  d5,  5,  Jcr.  18|  21).  In  diesen  Stellen,  besonden  it  der  leisten, 
ist  der  Zoraininenhang  fiir  diese  Bedeatoog,  woxtt  aicli  das  ^vhv  aUein 
schickt,  und  die  alten  Verss.  drücken  sie  überall  einstimmig  aus.  6e- 
wöhnl  gibt  man  es  durch  hinstrecken.  Die  3.  Pen.  Plur.  entspricht 
dem  deotsdieB  man,  oder  lat  dturah  daa  Paaair.  m  g^Ken,  irto  Hkib 
7,  8:  W  büp  {vfrhj  Nichte  des  Jammers  ^d  mir  zagctheili  Die 
ToQstindige  Construction  ist  die  -mit  dem  Partie.,  z.  B.  Jer.  31,  5 
D*|OV1  man  wird  pflanaen  (Qei.  Gr.  f.  184.  S).  I>aa  SuC 
wie  PS.  5,  1^.  Der  SehakaleJ  Diese  sM  aasftmende  Tidere,  und 
graben  die  Leiclmame  atit  (Nid^uhr,  Beschr.  Ar.  S.  166.)  —  12.  An 
der  Bettmqg  des  Dichtas  wird  der  KOnig  frShüchca  Antheii  BebmeiL 
Iren  der  Folge  (Ps.  5,  12).  Wer  —  schwöret]  nlmL  bei  €h»ti^ 
d.  b.  ihn  als  Gott  verehret.  Bei  einem  Gott  schwüren,  heisst:  ihn  TCr- 
elra  (5  Mos.  3,  13.  Jea.  13, 13.  Am.  3,  14).  Veratopft  iat]  «der 
wird;  ad^er  daa  Impt  känn  auch  Fut  enet  sein  (1  lfo8.99y8.  Piv. 
112,  3). 

*  > 

Psalm  LXIV. 

Ein  KIrlirpsalm  von  gewöhnlichem  Gang,  Inlialt  und  Vortrag,  mit  dem 
;ew.  Gegensätze  der  Ueb^thfiter  und  Bedlichen;  doch  nicht  ohne  cigen- 
Ihamiiche  Ausdrütke  und  Wendungen.  —  Fflnf  Strophen  von  je  awei  Vm., 
bei  Va.  7  ein  Hauptabschnitt.    Vgl.  Einl.  z.  Pg.  52. 

1.  Dem  Hu&ikmeistQr;  Geaapg  Davids. 

9«  H(^e,  Gott,  meine  Stimme  in  meiaer  Klaget 

Vor  des  Feinde«  Schrecken  wahre  mein  Leben  t 
*  3.  Birg  mich  vor  dem  Kreise  der  BOseo, 
Vor  der  Bette  der  Uebelthlter: 

4«  Die  ihre  Zun^c  stliärfep,  wie  ein  Schwert, 

Ihren  Pfeil  spannen,  verderbliche  Rede, 
•6.  Zu  iciiiessen  im  Verborgenen  den  Redlichen; 

PlStsIlch  »chiessen  aie  ihn,  und  scheuen  sich  nicht. 

8.  Sie  «etzen  sich  Böses  vor,  verabreden,  Schlingen  za  legen  -, 

Sie  spiechen:  „Wer  wird  sie  sehen 
7.  Sie  slaaea  Verfarediea;  „Wir  habend  fertigt  anoanea  bt  der 

Aasehlagl*' 

Und  JegUehes  Basen  and  Bau,  ist  tief  ntAMBÜL 
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8.  Dt  aehM  sie  «oft; 

Ein  plützliilier  Pfeil  fit  ihre  Niederlage; 

9.  Sie  Btürzet  Ober  einander  ihre  Zunge; 

Es  flieliea  Alle»  die  sie  aeheo. 

• 

10.  Und  CS  farchten  alle  Menachen, 

Und  verkflBdm  GottM  Thst, 
Uod.erkcaaeB  lein.  Weik. 

11.  £•  freut  sich  der  Gerechte  Jehova's,  und  vertnmt  ihm; 

Und  et  rahmen  eich  alle  Redlichen. 

* 

3.  TJüff^  =  tt'^  P«.  15  iinneiid«  Hnige»  —  i..  Verderb- 
liche Bede]  AniosifioB  imd  JBiUSceiig  Ten  Ffefl.  1^  bitter)  vom 

Scbicköal,  Spr.  5,  4;  unheilbringend,  von  Handlungen,  Jcr.  2,  X9>  Aud. 
i^ränkeiid,  was  nicht  zu  Vs.  6.  7  passt;  der  Ohald^  giftig,  weil 
«Tino  Hieb  20,  14  Gilt  heint  —  5.  ,Z«  8«hiie»fleii  fU,]  veigL  Fb. 
11 1  9.  Sdiieesen  —  aeheiten]  Nadigeahnte  Paiononesie.  Sie 
scheuen  Gott  oder  die  Strafe  nicht.  —  6.  Sic  —  vor]  wörtl.  sie 
bestärken  sich  das  Böse,  nehmen  sichs  fest  Tor.  Die  Phrase 
sciüiesst  sieli  an  die  häufigere  an:  ab  ptTt  das  Hers  Terstoeken,  ocb 
hartnäckig  beweisen.  Verabreden]  reden,  wie  Pb.  69^  18.  Wer 
—  sehen]  die  Schlingen;  sie  glauben  sie  recht  eu  verbergen,  th 
statt  des  Accusat.  (Ps.  34,  4).  Hupf,  nimmt  den  äatz  als  indirekte 
Bede,  aaf  das  Subject',  nacht  auf  die  Sehlingen  besogen:  gWn 
sehe  anf  «i6%  eine  gewdbnlidiel^higniuig  der  Voraehimg., —  T.  Sie  — 
Verbrechen]  eig.  forsehen  nach  Ungerechtigkeiten,  nimllek 
wie  sie  sie  ausüben  wollen.  Dann^  wann  sie  einen  solchen  Plan  aus- 
gedacht lieben,  rofen  ale  aoe:  Wir  ^  fertig]  d.  Ik  fottfcwnni»  aoi* 
gedacht  atait  !|J1iO^,.irie  4  Mea.  IX,  S8.  Jer.  44,.18.  ElegL  8,  H, 
h.  in  traneitiver  Bedentang;  yergl.  Ew.  §.  197,  a.  Jor^W  nimmt  eine 
Verwechselnng  des  ü  mit  n  an,  so  -dass  13pPl  s.  v.  a.  (was  auch 
Codd.  haben,  was  aber  ebenialk  irre^^olär  punctut  .wäre},-,  and  der  Sinn 
wäre;  aie  yerbexgen,  waa  sie  ereoBnem  Ereonnen  ist  ete.] 


Vt.  7.  Manche  l«Mn  statt  ^yQp\  aadi  mohrmren  Codd.  Xoeilo.  «ad  ds  JM 
UOgi  .k«  alt  BMiit  TttwMt  dtan  LmA  XSUtt  t.  d.  8t.  ib  da.  OofMln 

^  mol.  crit  p.  142«.)       «J'fQ.Dippn  upg 
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Patlm  tXIV,  $1^10.  ^  Psalm  LXV.  H7 

Swald  h\tM  bei  der  gew,  Bedentaog  untersuchen,  und  verbindet 
diese  Worte  als  Object  mU  dem  vorhergciicoden  Vcrbo:  Wir  fertig 
iijid  mit  feinster  Untersucbang« 

8.  Da  0ebf68  8t  sie]  Das  Inpt  coor.  benidmet  das  Erfol« 
gcnde,  Eintretende.  Walircud  sie  so  sinnen,  so  etc.  Ein  —  Pfeil] 
t-yn  ist  Pxidieat  tob  onooi  ibte  liiedeijage  Ist  so  plötsttdi  ivit 
ehi  PfeH  JSweld  ziebt  yn  mm  ersteDi  und  'n&  cum  iifeiten  Gfiodvt 
eä  ist  aber  matt:  da  scbiesst  sie  Gott  mit  einem  Pfeile.  — 
9,  BH  stürset]  maebt  ria  strancbabi;  das  Soff«  eoUeet  iDt^p  übat 
sie  selbst,  statt  des  Pronom.  reflex.  Ibra  Zunge]  d.  i.  ibte  Bos- 
kii;  der  Sing,  als  collect,  mit  dem  Verbo  im  Plur.  construirt:  so  C% 
B,  Mkh,,  Geier,  £waldi  man  stüraet  sie;  Über  sie  ^ommt) 
ihre  Zunge;  was  wobi  zulSssig  ist»  obgleich  die  Zertbeflung  in  awel 
Sätze  den  Sinn  schwächt.  Hitzig:  es  fällen  sie  die,  welche  ihre 
Zange  anfeindete  (gegen  welche  ihre  Z.  war,  suppL  Üttif^i  allein 
sussar  der  Härte  der  Qonstmction,  nabme  ich  an  dar  angawendeten  Be- 
deutung des  Verbums  Anstoss.  Vgl.  2  Chr. 25, 8.  88,  28.  —  10.  Fürch- 
ten] Tgl.  Ts.  52,  8.  ^otS^D  A(4itui^  auf  etwas  geben  ^  mit  Accusat. 
5  Mos.  32,  29,  mit  ^  Ps.  41,  2. 

■ 

Psaliü  LXV. 

Die  israflitische  Natloii  oabet  sieb  Jebova»  Ibiem  ScboXsgotte,  ▼oll 
T)aDk  fflr  erhaltcno  t^rhörung  und  voll  Vertrauen  auf  s^oen  Schatz,  woza 
•ich  aber  das  6eibbl  ihrer  Schuld  uod  die  Bitte  um  Veigelnng  mischet 
(Vi.  2 — 5).  Jehova  wird  dann  als  Schöpfer  uod  llerr  der  Welt  und  als 
Spender  der  friicli(baf»*n  Falle  der  Erde  gepriesen  (Ys.  6 — 14).  M;m  kann 
Am  Strophen  bilden  :  \a.  2 — ö,  Vs,  6 — 8»  Vs.  10 — 14;  die  letzte  {im  einen 
V*.  länger  als  die  ersten. 

Der  Ps.  enthält  kein  freschicliUiches  Datum,  welches  die  Veranlassung 
erwtiiea  Hesse;  denn  dass  Vs.  10.  11  vom  Regen  die  Rede  Iii.  lüsst  noch 
nicht  schliesscu,  wie  die  gewöhnliche,  auch  wieder  von  Ewald  vorgetragene 
Meinung  ist,  dass  ein  zeitiger  Regen  nach  einer  Darre  Veranlassung  gege> 
bea  habe;  ancb  IM  sieh  daiaos  nicht  etwa  die  Jabrasstit  abodinien,  irie 
PomIics  veiivcbte^  Dsss  elne.Thsnsnng  (etwa  die  fiongennotb,  die  durch 
Ssals  Blalsehtdd  venuilssit  wurde  .1  0sbl  21)  YOibeiMaaiEtt  (^«n.»  Mich. 
n.  A.),  ist  ebeafidts  wider  den  labalL  Nach  BUtig  Iii  der  Pa.  ein  Gebet 
heha  Jahreswecbsd,  mA  xwar  aas  der  MkkaUUssbsa  2eit)  aaeh  dtsaa  nOchte 
eine  zn  bestimmte  Auffassung  sein.  Allerdings  ist  die  Anschanung  des 
6adktt»ai«n  Ssfons  der  Eide  Vs.  10  — 14  dis  Hanplsaeba,  woiaof  Vs,  6 


Digitized  by  Google 


848 


Ftalm  LXV. 


hioleitet;  allein  dieie  brauchen  wir  an  lieine  Jahreszeit  zu  bindeo.  Ewald 
•teilt  die  Hypothito  aof,  daaa  der  Pa.  bald  nieh  dec  Niederlage  der  Aiiy- 
rer  gedichtet  worden.  Data  die  Nation  afch  einer  Schuld  bewoart  M  (Vi.  4X 
acheini  ein  apiterea  Zeitaller  ala  daa  davidlaehe  n  vemthM,  eine  Zeil»  wo 
Nationalnnflflclt  (Exil  dgl.)  der  Nallon  Ober  ihre  AbtrUnnlgl^dt  di»  Aik 
gen  geSffnet  hatte.  Hiermit  atimmt  die  Deberachrift  flbereln»  wdcbe  die 
Vulg.  nnd  einige  Codd.  der  L9CX  haben;  C^nticnm  Jeremiae  et  Eiechidk 
popnlo  Iransmigralionis,  cum  inciperot  exire»  nnd  welche  GrcUu»  aidt  «a- 
vahitcheinlich  findet.  Aach  der  Araber  hat:  auf  die  Aaswandernof 
des  Volks.  Kimchi  ist  der  Mcinim^r,  der  Ps.  enthalte  fflr  die  im  Eleode 
InbfTT^fn  !?!ra*'15t<»n  fliV  FTofTnun?  der  WiVH^^rVphr.  (rfi^entus  z.  Jes.  26  »etil 
iliii  in  dasselbe  liistorisr  he  Vrrhältniss,  in  welchem  jenes  Capilfl  irphörl,  d.  h. 
in  die  Zeit  nach  dem  Exil.  Gegen  die  Abf;issuog  durch  David  erregt  die 
Erwfthnung  des  Tempels  Va.  5  Zweifel.    Vgl  Pa.  5,  8  u.  d.  Anm.  dazo. 

1.  Dem  MnaikmelBler;  von  David  ein  Lied. 

2.  Dir  gebahrt  Vertrauen,  Lobgesang,  Gott  auf  Zion! 
Und  dir  werden  MUbde  cfftliet. 

8.  BSrar  dtt  Gebelal 

Zn  dir  liommC  allee  FleiKh. 

4.  Miaiethaten  dittcken  mieh: 

Untre  Uebertietnngen,  dn  wfial  aie  ve^gebta. 

5.  Heil  dem»  den  dn  erwlhlpit,  und  zuliaaot, 

Daaa  er  weilet  in  deinen  Vorhöfen  t  ^ 
Kochten  wir  nna  aittagen  der  Wonne  deiaea  Haneea^ 
Deinea  helligen  Tempelal 

6.  "Wunderbar,  in  Gnaden  rrhörst  du  uns,  Gott  unarea  Heils! 

Du,  Zuvcrsicla  der  Erü~  und  Meeres-Enden,  der  feinen I 

7.  Der  die  Berge  festigt  durch  seloe  Kraft, 

Umgartet  iat  mit  Macht; 
9»  Stillet  daa  Bcanaen  dea  Heerea,  daa  BianMB  lelner  WUtoi' 
Und  daa  OMÜa  der  VOlker; 

9.  Und  ea  Iflrehten  der  Enden  Bewohner  deine  Wnnder» 

Dei  Moigena  md  Abenda  Anfgang-flllat  dn  mit  JiM. 

10.  Da  aiehst  nach  der  Erdc^  und  leiheai  Ihr  Ueberflnaa, 

Begabst  sie  reichlich ; 
(toltes  Bach  ist  voll  Wassers ; 
Getratde  bereitest  du,  wenn  du  sie  also  bereitest, 

11.  Ihre  Furchen  netzend,  ihre  Schollen  senkend, 

Mit  RegcngOssen  sie  schwemmst,  ihr  Gewächs  segneat. 

12.  Du  krOnest  das  Jahr  mit  deiner  Gate, 

Und  deine  Foaaatapfen  tilelbn  von  Fett; 
18.  Ea  iifefen  die  Anger  der  Wdale, 

mt  Jabel  die  HOgel  aich  gOrten; 
14«  Ba  Ueldea  aich  die  TVIIlea  mit  Schalin, 

Und  die  Aoen  alod  gebilU  InJ^eni; 

AOea  Jaochiet  «od  ainget. 
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2.  VectrauenJ  Anm.  «i  P«.  62)  2.  Der  CäaU.:  dir  gilt  . 
iHlle  Hoffnung  wie  Labgeaang;  .gegen  den  Gonftext  —  3. 
id,  wie  5  Mos.  4,  30.  30,  2.  1  Mos.  9,  9.  —  4.  Missethnten]  '••QT 
überflüssig,  wie  ^,21  Fö.  41,  9.  Mich(UU$t  die  Schuld-Rechnung. 
Dftteken  mlob]  e|g*  ain-d  mir  su  eUrk.  VgLPa. BS^G.  ünare} 
Hier  und  Va.  5.  6  aprieht  die  ganze  Nation,  vorher  jeder  Einzelne  aus 
derseibeu,  —  5.  JSach  'Ht/iK  ist  ^^i<  zu  suppiireii,  weichen  oft  auch 
Bieh  efawm  attt  eoMtr.  aoaUSl,  yfgL  Pj.  81^  6.  Vott  DuridiaiMt  |t«M 
lieh  die  Kaiion  -  g^fiekttdi,  JehoT»  m  Terehren.  Daaa  —  weilet]  1 
ausgelassen,  vgl.  Ps.  51,  10.  In  —  VorhöicnJ  näml.  des  Tempels, 
In  Antiibaiig  dea  Ctotleadlenatea.  Der  —  Hanaea]  d.  L  der  eifreuli- 
«te. Ctogenwnrt  im  Tempel;  dieae  war  filr  den  frommen  lanieilten  die 
grösste  Wonne,  vgl.  Ps.  43,  4.  63,  9;  nicht:  die  göttlichen  Wohithaten, 
die  im  Tempel  erbeten  werden  (Eounm.).  310  Gut,  Glück  (Pa.  128,6. 
Bpr.  11, 10);  Freade-  (5  Ifoa.  38,  47).  8h|p  =«hp  Fto.  46,  5. 

6.  Nachdem  schon  Vs.  3  Gott  ;,Hörer  des  Gebctä'*  gepriesen 
worden,  wird  jetat  inabeaondere  gerOhmt,  daaa  er  gnüdig  und  aegena- 
Hieb  erbarm  und  nwar,  wie  Va.  10—14  denUieh  wird,  dnreh  Befracb* 

tang  des  Landes.  niKll^  Adv.  auf  s tauiieuij-aiibctungsw ür dige 
Alt,  wiePa.  139f  14;  vieUaicht  aber  iat  ea  aw^ter,  vom  Yerbo  regier« 
W  Aee.:  Wanderbarea  gewibrat  du  nna.  w^e  Pa.  182,  9« 
168,41,2  n.  oft.  8.  v.  a.  '^2  ist  mithin  zu  nehmen,  wie  Dl^C^ 
Ps.  55,  19,  alao  eig..2tum  Ueil,  zum  Wohl thun;  *Teigl.  jedoeh  an 
hkUBii.^  —  7.  Featigt]  Man  könnte  «Heb  erkllren:  bereitet 
bat,  da  daa  Pmlie.,  eomal  wemi  von  der  Schöpferthätigkeit  Gotlea  die 
Rede  ist,  auch  von  der  Vergangeiüieit  oder  eig.  zeitlos  steht  (vgl.  Pa, 
^  7  n.  beaondeia  Jer«  10, 12);  aber,  daa  Folg.  aebaint  aber  auf  die 
Gegenwart  xa  fübren.*)  Umgürtet]  TgL  Pa.  18,  38.  —  8.  9.  Er  Iat 
Herr  der  I^atur,  der  gewaltigen  Elemente,  und  der  Volker;  er  lenkt 
ted  bebenaebt  Allea.  £nden]  fernen  Lfinder,  vgl  Va*  6.  nl|lp  Fbus. 

nit;?  Bt  nfi^fj?;  vergL  Ew.  187,  d.  Wunder]  eig.  Zeieben, 
4  h.  bedeutsame  Tbaten,  welche  Gottes  Wirkung  erratheu  lassen.  Dea 

").Di6  Partidpien,  so  gut  v^ia  die  Porff.  Vs.  10.  12.  14  aammt  den  &n  beide 
tich  «DtchliesMiiden  Impff.  conv.  und  einfachen  Impff.,  bezeidmen  die  in  der  YergAn- 
Miit  Mriü  btrvprgetretene,  »bfr  In  dw.Qef enwait  noA  fUtdinvadi  lUligMt.  A 
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•  — -  A ufgangj  d.  h.  die  Gegenden,  wo  der  Morgen  (die  Morgeurötiui] 
«obiiebt,  und  wo  te  Abend  (die  AbtfndrOlfae)  enchetot  NSTD  Hec- 
voTgtLng,  Anbruch,  cig.  mir  Tom  Moifea  bo  braudwa  (Ps.  75, 7), 

wird  auch  durch  ein  sogenanntes  Zcugma  dem  AbeuJe  beigelegt,  von 
dem  man  nicht  wohl  sagen  kann,  daes  er  ntif^alie.    G'ier.  Jiosdm. 
nehmen  *Q  für  das,  was  hemtgehel  (wie  4  Mm.  SO,  13.  d  lioe.  fiS, 
nnd  Teretefaen  ea  TOD  den  Gestirnen  und  andern  Creatoren,  womit  doch 

der  Parallehsraus  nicht  übereinstimmt.  Paulua  nimmt  'O  (wahrsch.  wie 
nk<^  4  Mos.  34,  4)  Air  Xiaudedgreaie;  allein  jenes  Worl  steht  nicht 
ohm  tetl* 

10.  Da  aiebeet]  VergL  Ps.^  5.   fliki^S'  dn  tfahost  n.  1. 1, 

und  statt  nach  der  Erde:  nach  dem  Lande,  nach  seiner  Ansicht 
des  Fe.   Grammatisch  noth wendig  ist  es  nicht,  das  PerL  und  ImpC 
eonr.  Ton  der  Vergangenheit  an  Teretehen«  pptt^  eaoo*  tob  pW\  ib»* 
fliessen.   And.  (Verss.)  trSnkest,  so  daae^ppttf  der  Fonn  nlidi  foa 
pW,  der  Bedeutung  nach  von  DptJ*  trinken,  in  Fiel  tränken  wäre  (so 
wie  na  =  iTT5)«-  nST  Adv.  nicht  von  der  Form  des  stat.  constr.,  son- 
dern Ton  der  niaprfingHefaen  FemininaUbini  attf  fh|  vos  .welelier  die  go* 
genwMrtIge  anf  iV  ont  dorch  Abetampfting  b^rnfgegangen  iet;  T«i|jl 
Oes.  §.  79,  2.  Eio,  173,  b.  njl^W  von  der  Form  des  Hiphil  mit  (4 
(€€8,  LG.  S.  349;  Ew,  §.  131,  b).    Gottes  Bach  etc.]  d.  h.  Gott 
Juan  teiehüeh  legntti  lasaen.  Aach  die  Acaber  nennen  den  Begen  Qe^ 
tea  8  tram.  (8dwUen$,  anfmadverss.  pUoIng.     d*.  81)   fto.  ddftt 
ibö  n.  f.  als  zweites  Objcct  zu  "'^^yn,  reich  befruchtend  sie  mit 
Gottes-Guss  voll  Wasser,  otlenbar  falsch  und  gegen  die  Beden- 
tnag  von        Qetraide]  weggel^  ihr,  der  Menschen«  fieiqNeieeiMi 
aekhea  Betf  ehnng  aal  ein  Tother  nicht  da  gewesema  Sodbileot  &  M 
Pto.  9,  18.   Wenn  du  sie  etc.]  näml.  die  Erde.   Bereitest]  tÜäg  ' 
machst,  näml.  durch  Begen  (Ys.  11),  Getraide  hervorzubrii^^    llfpf-  ' 
glaubt,  ea  sei  diese  nur  ein«.  mUasige  Wiederhohing:  «donn  alae  ht"  i 
raiteit  du  aie.*  Mw.  nimmt  pn  in  der  Bedeotong  txqnlckai^  dw  | 
AuHÜHHe  einer  torfaergegangenen  Dfirre  in  Liebe.  —  11.  Ifit  A^Ard^  | 
Luther  u.  A.  ist  TTT}  als  Infinit  abs.  (wie        2  Mos.  22,  21}  zu  Mb*  | 
men,  dec  entweder  noch  «n  das  Toraosgogangm  Yerbom  sich  anscWigiit 
«nd  dann  hn  Dentscben  am  besten  darch  ein  P«iiSb  witdeig^<>» 
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wM  (Bet.  %  HB,  d.  Euß,  $.  96^,  a),  odar  geradea«  IQr      V«A.  Ab. 

steht  CGa.  §.  128,  4,  b).  Hupf,  (aucli  UUziy)  nimmt  den  Impcr.  an; 
aber  wie  aehickt  sidi  die  Bitte  bieber?  Daaeeibe  gilt  yan  lol^endea 
fyn^t'eig*  amledrigesti  4rfiekett  nieder,  niail.  durch  den  Regen. 
And«  l&iseet  nieder  kommen,  nSsü.  den  Begen  anf  die  Schollen) 
eine  harte  Ellipse!  Sehollen]  eig.  Furchen,  Einschnitte  (Jer.  48,47 
Einachnitte  in  die  Haot)|  von  TU  einsclmeiden.  Sie  Bchwemmatj 
eig.  m»cbat  aie  serClieaaeB.  —  12.  Mit  deiner  Crtita]  Der 
Form  nach  ist  r\V^  etat  conatr.;  aber  mit  d«n  Folg.  yeibnndeji,  gäbe 
es  den  impasäendeu  Sinn:  das  Jahr  deiner  Güte  (Hitzig).  ^HDlCO 
ist  der  «weite  Aec,  regiert  von  y^f  (vgl.  Ps.  8,  6),  nnd  jenes  ist  iOr 
den  etat  absol.  m  nehmen,  wie  tijfj  Ps.  74, 19-  (9),  oder  rütt^  an  pnno- 
tiren.  Bvpf.  nimmt  den  s(.  c.  an  nnd  glanht  (*wohl  mit  Recht*),  dasa 
die  Wirkung  schon  ins  Ubject  aufgenommen  sei,  wie  vieliüiciit  Ps.  90,12. 
Und  Fnssstapfen  etc.]  eig.  Wagenspur,  von  n^^y,  auch  Tlad, 
Pa.  140,  6«  8hm:  wohhi  dn  dieh  wendeal^  entstehet  Q^gUL  Aad.  ver- 
stehen nnter  yb^^  die  Wolken,  auf  welchen  Jehova  wandelt  — 
13.  Es  triefen]  näml.  von  Fett.  Wüst e]  Weideland.  Mit  —  gür- 
ten] liaben  efai  lastiges,  firncbtbaies  Ansehen.  Sich  mit  etwas  um* 
gflften,  wie  das  Folg»  Bich  kleiden,  sich  httllen,  ahid  bekannle 
Mir.  Bider  des  Bcgrüld,  mit  etwas  venehen,  bedeckt,  eifflilt  sehi. 
);Qmn^  gibt  Ewald:  in  die  Wette  jauchzet  man. 

Psalm  LXVI. 

EtSDUIed  fttr  die  Befkelong  der  Natloik    ProOmiom:  Aolfotdeiinig, 

rioü  zn  prpi?pn  wegen  sriner  crstaunangiwllldigen  Theten,  mit  rirnen  er 
die  Welt  beherrscht  (Va.  1 — 7).  Aufforderung,  ihn  zu  preisen  für  die  wun- 
derbare Befreiung  der  Nation  (Vs.  8  — 12).  Von  den  Geretteten  worden  nun 
dankbare  Gelflbde  heaaUlt;  denn  Jehova  hat  ihr  Gebet  erhöret,  als  sie  in 
der  Noih  zu  ihm  beteten  (Vs.  13 — 20).  —  Die  Strophen,  wenn  solche 
vorhanden,  sind  un;;lelch:  Vs.  1—4  (Selah),  Vs.  5—7  (Sehdi),  V«.  8  —  12, 
Ys.  Id— >15  CSeUh),  Vs.  16—20*  «^Dorch  die  alleidings  auAdlsode  Welse, 
wie  Ys.  13  ans  der  1.  Pen.  Plnr.  in  den  ging,  flbeigegsagen  wird,  istJBw« 
vertnlasit  weiden,  Ys.  18 — 20  ftr  ein  eignes  Lied  an  hallea»  wcidies  mit 
Ys»  1—12  irrig  zusammeogeworfen  worden  sei. 

Dass  "Wir  einen  National-Psalm  hier  vor  nns  haben,  ist  liein  ZwcIH  1 ; 
die  Retton^r  der  Nation  ans  einem  grosien  UnglQcke  wird  besangen;  welches 
ist  aber  diese«»  Uogiack  ?   leb  kenne  nur  zwei  walmcheiaiicbe  Venaathon" 
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gen.   Vemma,  Muntinght  denken  an  die  Belag^Qg  JeiMteins  darch 
herib  und  an  Iliskia^s  Krankheit  ;  \i.  Lengerke  an  den  Sturz  der  Assyrer; 
BosennwUer  1.  A.  an  das  babylonische  Exil,  nnd  auf  dieses  hissen  sich 
Vs.  11.  12  am  hosten  druten.    In  der  2.  A.  bezieht  er  den  Ps.  mit  Rtt- 

difinfv  auf  (iio  Tenip  -lweiiic  nach  tleiii  l^xil.  Ewald  vermuthef,  <1»ss  die- 
ser und  die  boidcn  iolirendcn  Pss.,  el»t'nso  wie  Ps.  47,  etwa  aus  üer  Zeit 
herrühren,  da  der  Tempel  nach  Beseitigung  aller  Hindernisse  vollendet  und 
Cinjrewrihi  wurde.  Pdulus  findet  Andoutongen  der  makkablischen  Zeit, 
uaiiilich  in  lirr  Aufforderung:  aji  alle  Welt,  Jehova  zu  prciseu  (Vs.  1 — 4), 
und  in  dtiu  Ausdrucke  DmO'  Ueber  Hitsirfs  Ansicht,  welcher  auch  Oltk 
beizupflichten  geneigt  ist,  vgl.  BiDleitaog  zu  P».  .61« 

« 

1.  Dem  Hatlkmeislcr,  ein  Lied. 

.Jaurhzet  zu  Gott,  alle  Welt! 

2.  Sinnet  siiius  Namena  Herrlichkeit, 

Verlicrrlichct  sein  Lob! 

3.  Sprecht  zu  Gott:  „Wie  wunderbar  ist  deio  Thun, 

Ob  der  Grone  deiner  Macht  ichinetchelD  dir  deine' l'einde', 

4.  Alle  Welt  betet  vor  dir  an,  und  lobaiaget  dir; 

Lobeinget  deloem  Namen  (Pause.) 

6.  Kommt  und  sehet  Gottei  Werket- 

Der  wunderbar  an  Thaten  gegen  die  MeoMbenklnder! 

6.  £r  wandelte  dn«?  Mo^r  in  Irorknps  T.nnfl, 

Durch  den  ätruin  ;_'iiiL'(>ii  sie  zu  Ifosse; 
Damals  freuten  wir  uns  sein. 

7.  Ewig  herrächend  durch  seine  Macht, 

Sihau'n  seine  Aujren  auf  die  Völker, 
Dass  die  Empürer  sich  nicht  erheben. .  (Pause.) 

5.  PreiieC,  Ihr  VSlker,  unsren  Gott, 

Und  iaaiet  lein  Lob  VnchaUenl 
Oer  unsre  Seele  beim  Leben  erhielt, 
Und  unsren  Fom  nicht  wanken  lien. 

10.  Denn  da  prflfteit  mit,  o  Gott, 

LSutertest  uns,  wie  man  Silber  liniert; 

11.  Führtest  uns  in  Schlinpren, 

IvCctest  drfickonde  Last  auf  unsren  IKlrken, 

12.  Lieasest  Menschen  reiten  auf  unsrom  Haupte | 

Wir  gin^'en  durch  Feuer  und  Wasser; 

Du  aber  fahrtest  uns  heraus  zum  UeberQässl 

18«  Ich  komm'  In  dein  Bans  mit  Brandopfimi, 

EifBlie  dir  meine  Gelllbdi^. 
14»  Womi  mcino  Ufipm  eich  anfj^efhan. 

Die  mein  Hund  geiedel  in  meiner  Netfi« 
15«  ilrandopfer  von  Mastvieh  opfr*  ich  dir,  aammt  Fett  der  HMcr} 

Binder  biins'  iA  dir  aammt  Bfelten.  (Pauw.) 
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19.  Kommt,  hSrct,  dass  ich  erzähle,  ihr  Gottesfilzchtigea  alle, 

Was  er  ac  mir  gethan! 
17«  Za  ihm  rief  ich  mit  meioem  Mund, 

Und  Lobgefang  ist  [nun]  auf  meiner  Zunge. 

18.  Bitt'  kh  auf  Uiiieek  gedacht  In  meioem  Ueraen: 

Nklil  mute  der  Herr  gehöret; 

19.  Aber  GoiC  hUrte; 

Heikf  auf  die  Stiame  mefnei  Gebete. 

20.  GepiieMm  eel  Gott, 

Daei  er  mdn  Gebet  nicht  abwiee, 
Und  «eine  Gnade  mir  nieht  cmtzogl 

L  J^nchset  etc.]  veri^  Pto.  47,  9.  — .  2.  Verherrlietiet  — 
I*ob]  WMIdi:  Machet  Herrlichkeit  sein  Lob,  msD  vertritt  dio 
Stelle  eines  A^.  —  3.  4.  Inhalt  des  au  singenden  XiObUodee.  Das  A(||. 
Kits  efg.  stanDens-,  anlieteiunrertfa,  aCelit  im  Sing.,  vefl  es  TOianelehi^ 
oad  die  Bestimmmig  des  Snbjects  als  Piarai  erst  später  sich  ergibt  (P». 
119,  72.  137.  155.  Ew,  30Ö,  a.  Ob  der  Gx.J  2  wegen,  Fs. 
^t7-  Wh  iriB  J^B.  IB,  46. 

6.  Kommt]  Avfl  Sehet]  betraetet,  in  der  Geechlchte  nSmlich. 
V|L  Ps.  46,  9.  Wunderbar  Än  Thaten]  stat  constr.,  in  welchem 
oft  die  Acljectlfen  BteheM  (Qu.  Gr.  §.  110,  2).  —  6.  AnspieliiBg  aaf 
dm  Durchgang  dQrehs  loflie  Meer  md  dureli  den  Jordan.  2ii  Pvtee] 
ohne  Schiff  oder  Brücke.  Wir]  in  nationaler  Allgemeinheit  gesprochen: 
tifeBtL  taitea  sich  nur  die  damafigen  IsiaaUten.  Uebec  die  Bedenlaqg 
von  TWBCm^  vgl.  Ew.  §.  233,  b.  —  7.  Empdrer]  Vndenpeoitige,  shid 
VöUier,  die  sich  feindlich  gegen  die  Israeliten  erheben,  als  das  Volk 
Gottes.  VgL  Fs.  68, 19.  Das  Chedk  ist  intrans.  m  nehmen. 
teHttsaigt  wie  Pa.  68,  8. 

8.  Das  Bisherige  war  nur  EhUeitang;  nun  kommt  der  eigentliche 
Gegenstand  des  Dankliedes,  die  Jetsjge  fiettmig  der  Kation.  Yttlker] 
^^S9ra  veratebt  dieM  von  den  Stimmen  Inaeie,  IBmeU  besser  von 
«B«  Völkern,  vgl.  Vs.  1.  —  2.  ü'*^nD  Wff  ins  Leben  setzte,  ein© 
tensart  ohne  Beispiel}  iÜmUch  ist  Ps.  12,  7  (OWi.).  Nicht  — iiesa] 
i  h.  UM  nidit  umkommen  lieM.  Uebec  ffie  Constmeflon  v|^  Anm.  & 

^16,10.  —  10.  Prüftest]  iiaml.  durch  Leiden.    Läutertest]  vgl. 

26,  2.  Wie  man  Silber  läutert]  Der  Gebrauch  des  Inßn.,  wie 
3  Mos.  12, 13*  Hlob  20, 4.  AehnUcfa,  mit  enigeigengeeeliler  Wendang  l 

W iu,  rmmmu  mr  <h  fwOmm.  23 
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Ich  UaUjre  di«li,,al>er  nicht  wie  Silber,  Jes.  48,  14).  —  U,  iTJi'D 
Netei  Fangstilck,  Toa  *m  Jagen,  BiMi  dar  WAx^  der  BedrMognisB. 
Drfiekende  Last]  Tgl.  Pa.  55,  i.  Bfieken]  tag.  4ie  BOAeii,  «bor 
der  obere  Theil  derselben,  nüt  EinBchluss  des  KretnM.  —  lÄ.  Reiten 
lasaen]  Bild  Tom  Pferde  hergenommeu,  welches  vom  Reiter  beherrscht, 
geiihint  vird.  FieiUcfa  feitek  aun  niebt  aoC  dein  Havpie,  aber 
Reiter  eilsk  lenkend  «ber  dem  Haupte.  Fener  —  Vaeeer]  betdeb- 
net  diG  höchBte  Gefahr  (Jes.  43,  2).  Zum  üebcrfln««]  TglF8«S3,5, 
d.  h.  zur  Erqmckung,  so  dass  es  uns  wohl  ging. 

1S-*15.  Mm  epricbt  Einer  im,  Manien  der  gaunn  Maüon,  wie  P«. 
€5, 4.  WoM  ^  anfgeikan]  «eleke  meine  L.  anfgeikan. 
nif D,  sonst  mit  Tv^ ,  den  Mnnd  gffhen ,  von  iberdlten  Beden  wd  Qe- 
iülMiea  (ifiob  35,  16.  Rieht  11,  85);  h.  mit  dem  Acc.  des  Ausgespto- 
cbenen  (mt  keriei«  üch  «of  nil)  in  der  Bedentang  anespreeheB, 
wie  fftm  ¥§,49, 1k  rrpi>  geir.  Ranekwnrk,  «ig.  Jedea  Angesda- 
dete;  da  nun  yüpn  anch  Tom  Fett  ale.  gekranefeft  ^4rd  (2  Mos. 
29,13),  80  ist  wolil  kein  Zweifel,  dass  es  Wer  Fett  bezeichnen  kann. 
Mupf.i  J^aXi,  daher  Offer  <aber  d»cb  tamer  elgendich  Opferduß, 
Cytennei^.  Tm  ^  «Opte  anrieh  tan  (9  Mos.  t9, 

IC  Jeiet  ftlgl  ebM  (leüer  «nr  sieht  hieloifsehel)  Bxpesltfea  d« 
Teranlassnng  des  Dankes  gegen  Gott.  Dass  "~  eri£,ähle]  vcrgl.  Vs. 
5(0,7.  —  17.  M-U^MnAd]  a.  Aam.  a.  DDll kann scbw«- 

Hcfc  die  Perf.  «der  Birticip.  Fldal  sein,  mi»  gew>  angenomMi  whdt 
Am  *h  nnn  foriirt  ein  Snketant,  elirai,  Um  «n<et  <anQ  der  tal» 
ist,  'n  Icann  nicht  durch  oder  dergl.  heissen,  me  man  wiHkinIich  sn- 
genommen  liat  Es  ist  ein  Sobstent.,  wovon  der  Plnr.  ni01}1*l  Lebes- 
•fliebntigeB  Bk  149, 9  wdtmmt  Deie  Abs  rm  Jetat  n  verttalMD 
md  abo  nnn  m  ei^pllien  aei  (vgl  Ps.  42,  9),  sehehit  mir  kekiei  Be- 
weises zu  bedürfen  (so  auch  Ohh.) ^  obgleidi  Ew.,  Hitzig  auch  di«« 
in  die  Vergaageiüieit  setzan.  Denn  die  Erkläning:  da  sah  ich  schon 
die  Brhttiu&g  meiner  Bitte  vonuu,  ist  geawitngen.  tWwr  'n  TsifL 
P».  10,7.      19.  Dm  Oeiettele  edhre&t  eelne  Settong  aete  FUIph 

migkeit  zu,  vgl  Ps.  18,  21  ff.  Unrecht]  Nach  Maurer  und  KS^*' 
Eitles,  d*  i.  Götzendienst.  Gedacht]  eig.  darauf  hingesebeo. 
C3^  itdit  nag^  wie  ^  Ps.  lafi»  9.  Mi^ht  b44U  gehüjr^  Oae  1^^ 
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Psalm  LXVJ,  20.  —  Pialm  LXVII,  2—5.  $£5. 

wk  Hiob  10,  18.  —  SM).  Abwies,  entzog]  Man  miam  »VOrt  wkä»m 
und  du  eniB  M»i  iem  hinnidMiiEeii. 

Psalm  LXVIL 

Ein  Hymnus  auf  Jehova,  ohne  betondere  Vemiliiwiiii^  mthtkkMk^ 

für  den  Tempel  beslimmt  Bitte  um  Gnade  ffir  das  Volk  Imel,  damit  die 
from'lon  Nationen  Jehova  erkennen  (Vs.  2.  3).  Schon  |iieiaen  sie  ihn  all 
Weiiii«  rrsrher  (Vs.  4.  5).  Dieser  so  gepriesene  Gott  segnet  sein  Volk,  da- 
ram  fürd.tet  ihn  Alles  (Vs.  G  — 8).  —  Drei  Strophen:  V«,  2,  3,  Vi.  4«  6, 
Vi.  6  — 8,  von  welchen  die  zweite  mit  Sclah  .«;chlicsst. 

Venema  bezieht  diesen  Ps.  auf  die  Befreiung  von  den  Assyrern  onfer 
Bbkk  (älmlich  v.  Lengerke)]  allein  keines  seiner  an-MAhhen  Kriterien  halte 
ich  für  richtig;  der  Ps.  gehört  wahrscheinlich  einer  spätem  Zeit  an.  Ewald 
kilt  den  Fa.  Ifir  eioe  Aasfahrung  de«  priesterlichen  Scgensi^pruchs  aus  der 
ZeU  dar  Wiedeiiieiflellung  nach  dem  Exil,  mit  Rack6icht  auf  die  liuiirijun- 
|«a  der  Daora  Colonie,  anf  Aolaai  einer  tefehea  firate  (Vs.  7).  Nach  HiUig 
%  OlA,  ist  er  makliabllscb. 

L  I>em  ^naikmeiaier,  nadi  SaiteMpiekn;  ein  Ued. 

2.  Gott  ael  ana  gnädig,  und  segn'  uns, 

Er  laue  aeiii  Asgasickl  g^en  nna  leochten,  (Pause.) 

3.  Dass  man  aof  Erden  dein  Thon  erkenne, 

Unter  allen  Nationen  deine  Hillfel 

4.  Dich  preisen  die  Völker,  Gott, 

Dich  preisen  die  Völker  alle. 

5.  £a  (reuen  sich  und  jubeln  die  Nationen; 

Deat  dn  rlehtefC  die  Völker  recht, 

Und  die  Natfenen  anf  Erden  lenkeit  dn«  (Pause.) 

3«  Dich  preisen  die  Völker,  Gott, 
Dich  preisen  die  Völker  alte. 

7.  Die  Erde  gibt  ihren  Krirafr; 

Uns  seirnet  Gott,  unser  Gott. 

8.  Uns  «e?rnet  Gott, 

Und  üin  fOcchten  alle  Enden  der  Erde. 

9,  8.  Er  —  leuchten]  vgl.  Ps.  4,  7;  1  Mos.  6,  24fF.  Gegen 
uns]  sonst  mit,  bei,  h.  von  der  Bewegung  woiiin  (2  Sam.  15|  28) 
7.  Half«]  vie  dn  (oae)  xb  setten,  na  beglflekeD  pAegit 

4  5.  DIeli  pr«iieii]  And.  dich  mögen  (müssen)  preisen. 
Alicia  Ys«  5  scheint  eher  positiv  aasgedrückt  zu  seüii  und  Ya.  7.  8 
itehi  nni  fltgnet  (weloliei  niebt  iuia  segne  faeiisen  kMm,  Aivote- 
gdiCs  die  SMe  gibt  ftr  BEReugniss)  in  gldcber  Reibe  mit;  dich  piel« 
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IM  rad  Ilm  fttrchteiL  Wfo  «bor  «e  lMidBiMiie&  VOBnr  Jebov« 
preisen?   Wdl  er  der  wahre  Gott  Himmels  mid  der  Erde  ist,  den  sie 

doch  wenigstens  nnbewusst  kennen  und  verehren.  Auch  Icom^  ei 
Tidleichft  •  schon  dameis  Froseiyten  geben.  Hecht]  vergL  Ps.  58,  2. 
Lenkest]  regfeiest  —  7.  Gibt]  MUxiff:  gab,  als  wfire  der  Ps.  ein 
EmteUed  (vgl  Ps.  60, 10). 

Psalm  LXVm 

J.  Bapt.  Ladvocat,  Interpretation  hi?for.  et  crit.  du  Pieaume  LXVUL  Pari! 

1767.   Ein  Amzug  daraui  im  Journal  des  SavaDS,  Mai  1782.  p.  268. 
Ft.  Volkm.  R«iiüiftrd,  lymboU  «d  iatMpnI.  Pi.  LXTUI,  in  dm  CommmML 

theolog.  Vol.  II.  p.  1—48. 
Chr.  Fr.  Schnurrer,  diaaertatt.  pliiloL  critic  p.  285«(iq. 
L.  F.  Ancilion,  tentunm  In  P1.LXTIU  d«sno  TtTtendo,  flVBi diHtrtal. kistorlea, 

qmm  daudit  cannen  sec.  Horatii  cmn  codeni  Pl.  coUston,  tObJenctit  laimM-' 

vcrss.  philol.  criticis.    Berol.  1797. 
J.  Aug.  Starck,  ayllogo  comment&tu  etc.  Vol.  I.  p.  119 sqq. 
Pott,  animadTena.  in  nonn.  Pw.  locos.  Spec.  I.  II.  Gott.  1828. 
Böttcher,  Proben  n.  i  Schriftcrkl.  S.  62 ff.    Dcra.,  Aehrenleae,  S.  50 — 54. 
Beuaa,  der  acbtundadclizigsto  Pnlm.  Ein  Denkmal  exegetischer  Koth  und  Kunst. 

J«IM.  18(1< 

Vor  Jehova  fliclipn  srine  Fpin'lf  2  —  4);  er  ist  sie?-  nnd  holf- 
leioh:  man  feiere  seinen  Triumphzug  (Vp.  5  —  7).  Schon  elirmals  auf  dem 
Zuge  aus  Aegypten  zeigte  er  sich  al«  uuirliiiircn  Schutrgott  und  Sicgver- 
leiher  (Vb.  8 — 11;  12  —  15).  Er  hat  Zioa  zu  seinem  Sitze  erkoren,  wo  W 
in  seiner  Macht  thronet  und  Huldigungen  empfllngt  (Vi.  10— Ip),  Jehova 
Ist  ein  hOUkeiehcr  Gott,  ond  wird  noch  aUe  Fefaide  Yeitilgen  (Vi.  20—84). 
Schnderang  des  Zöget  der  Budeslade  (Vt.  26 — 28).  Bitte  um  feroerei 
Gttck  und  Innere  Siege  (Va.  29—32).  Anffordenm^:  an  alle  Völker,  den 
m^Mlifiachen,  mächtigen  Gott  Israels  zu  preisen  (Vs.  33 — 36).  —  Dir  Glie- 
derong  des  Cedit  ht<»5  tritt  ^vhr  deutlich  hervor:  an  zwei  cinlrlicnde  Stro- 
phen von  je  drei  Vss.  reihen  sich  sieben  weitere  Strophen  von  je  vier  Vss.; 
nur  die  in  der  Mitte  stehende  (Vs.  20 — 21)  hat  deren  fünf;  Selah  bezeich- 
net weder  Ys.  21,  noch  33  eiueu  Abschnitt. 

In  den  Partien  Vs.  2—7,  V«.  18.  19,  Vs.  26  —  28  liegt  die  Teian^ 
lassoDg  des  Ps.  Die  Bondeslade  kehrt  siegreich  in  ftierlicher  Procesriea 
ans  einem  Kriege  an!  den  beüigen  Berg  sarttck.  Vgt  BinL  z.  ?s.  47  e. 
AmiLE.  Ps.  47,  6.  Diese  Veranlassnng  haben  Ladvoeatß  MmdUtj^,  Pau- 
lus ü.  A.  richtig  eingesehen;  dagegen  die  gewChnlirh  angenommene  Hypo- 
these i?;t ,  dass  der  Ps.  auf  die  Translocalion  der  iiiindcslade  aus  Obed 
Edoms  liause  (2  Sam.  6,  12  ff.  1  Chr.  15)  iipdic  htot  sei.  Allein  diese  Ad- 
nahme  reicht  nicht  hin  zum  richtigen  \  erstand ninse  des  Gauzeu.  Warum 
ist  so  Tie!  von  Sieg,  Zerstreanng  d«r  Feinde,  HeimflBhiong  der  Gefuigenen, 
Yon  ofaaltener  Hflife  die  Bede^  wenn  nicht  die  Veranlassnng  ein  Sieg  wart 
Aach  Ddtfte  swelfeit  an  der  gewShailidien  Dsnteng  des  Fe.)  not  int  er 
dailtty  dais  er  ihn  auf  den  Ansseg  der  Lade  snm  XiliBe  beiÜBht 
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Psalm  LXVÜI. 


357 


Die  Zeit  der  Abfassung:  hostimmt  man  richtic:  so:  ?fe  kann  nicht 
dacht  werden  vor  dr-r  KegieruDg  Drtvids ,   weil   .Tfnjsalem  und  Zion  als 
Sitz  des  Königs  und  der  Lade  vorausgesetzt  werden ,  und  nicht  nach  dem 
Abfalle  der  zehn  StHmme,  weil  von  den  Stämmen  Sebalon  und  Naphthall, 
ah  mit  Judd  und  Benjamin  vercini«:t,  gesprochen  wird.    Noch  ist  zu  erwä- 
gen, dass  Ys.  30  wahrscheinlich  der  Tempel  erwähnt  ist  (vgl.  Aum.  z.  Ps. 
$1  8),  und  dasa  Ya.  31  aof  Aegypten  ala  feindliche  Macht  gedentet  wird; 
beidei  verträgt  sich  niclit  woH  mit  Davids  Ragieraogr  unter  wdcher  A«« 
gjrpIfB  noch  nicht  mit  Palitfiui  in  Berthraog  war.  Jena«  iwaito  Zeltmmk** 
aal  wflfde  bei  der  Annalime  der  ferndnadialllidieii  Feier  einea  SitgßB  hä^ 
der  Bdche  «bei  die  Hoabiter  (mMg)  wegälen.  LadooetA  hilt  den  Sieg 
Hier  die  Syrer  von  2«oba,  die  Ammoniter  und  andere  mit  Ihnen  Terbon- 
dme  Volker  (2  Sam.  8 — 12)  illlr  die  Veiaabueang;  ebenso  froher  B^HUih/er, 
Jedoch  sind  die  von  B.  angenommenen  b^sondern  Beziehungen  sehr  und* 
eher,  Vesshalb  er  denn  diese  Auffassong  jetzt  selbst  aofgegeben  hat  Qod 
den  Ps,  auf  ??!ec're5rhc  Sfroifza^rc  drs  jnnj»en  Iliskia  gegen  die  Assvrer  be- 
zii'ht,  v,rlche  im  Ostjordanslande  '^rhon  fe^fr-n  Fuss  gefa««t  bSftcn,*  Ewald 
hält  den  P^.  fQr  das  Einweihungslicd  des  zweiten  Tempels  und  spricht 
ihm  alle  Originalität  ab;  eine  Meinung,    die  srhwerlicli   Anklang  finden 
wird.    *r.  I^ngerke  hält  es  für  kaum  zweift  lhaft ,   dass  das  Lied  nach 
Rödiger's  (ALZ,  1837.  Nr.  205.  S.  421)  Vorgang  auf  ein   Moment  in 
der  Zeit  des  Necho  gegen  Ende  des  7.  Jahrh.  zu  beziehen  ist.  Reusa 
sHHit  aleh  daxanf,  daaa  Ya.  23  die  Anawanderong  der  lanelHem  ali  dne 
gegebene,  voiliandene  Thataache  TOtanaaelse,  nnd  iwar,  wie  die  dort  vor- 
kemmenden  Aoadrflche  leigen,  nicht  etwa  das  babylonlache  Eill,  sondern 
die  groaae  Zetstiennng  der  Jaden  in  die  weite  Wdt,  in  die  aiDjigedehnten 
Kelche  der  Piolemler  anf  der  dnen  nnd  der  Sdeaciden  auf  der  andern 
Seite.  DIeae  beiden  Machte  zeige  Ys.  31  im  Kampfe,  im  Kampf  nm  ^das 
wehrlose,  zaghafte,  nicht  mehr  streitende i  nur  noch  betende  IsmeL**  Die 
gedrückte  Stimmong  des  Gedichtes,  dessen  jtlngste  Siegeserinnerting  h\n  nnf 
dip  Zeit  Davids  zurückgeht  (Vs.  16 — 10),  das  keine  Hoffnunf^  inelir  liat,  als 
tlic  Wnndermarht  des  wahren  Gottes,  beweise,  da?;^  die  wirklichen  und  meist 
^lacküchen  Kümpfe  dvr  Makkabäer  noch  nicht  begonnen  haben,  dass  es 
also  in  die  Zeit  des  füüuigjährigen  Kafn[>fes  (220  —  170  a.  C.)  zwischen 
dem  dritten  Antiochos  und  dem  viert*  n  Pfolemäer  und  ihren  beiderseitigen 
söhnen  {rehöre.    Ohh,  stimmt  dieser  Ansicht  im  Ganzen  bei,  findet  jedoch 
die  Stimm uug  des  Gedichtes  gehoben  genug,  in  der  rachsftchtigen  Geainnnng 
4ea  24.  Ys.  noch  dne  hinllngLldi  deutliche  Besiehong  anf  die  Ldden  vnte« 
Antiochos  Bpiphanea»  am  Heber  an  die  Zdt  so  denhen,  wo  der  eigentliche 
fflwbenshampf  glacUIch  zn  Ende  gefOhrt  war  nnter  Jonathan  oder  anch 
ttlsr  «01911.(161—185  a.  C)/ 

Die  efiaielnen  Partien  dieses  Ps.  hingen  nicht  sehr  genan  zosammcn; 
tawepen  ist  es  aber  nicht  nOthig,  anzanehmen,  dass  er  während  der  Pro- 
SSmm  In  dnzelnen  Absätzen  (Sehnurrer)  oder  in  verschiedenen  ChOren 
(wie  Tide  Andere  wollen)  gesungen  worden  sei.  Die  lyrischen  Dichter  hal- 
ten sich  nicht  immer  an  einen  f»trei)f?pn  Zii^amTnenbang,  and  der  unsrige  ist 
einer  der  feurigsten,  beLPistertsten  der  Psalm^uidichter :  Übrigens  gehen  denn 
do<h  alle  verschiedenen  Tlieile  in  einen  Hpptgedanken  zusammen j  alle  be- 
ziehen sich  aui  die  aiegceiche  Eackkehi  der  Boodeslade. 
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Ff  «hu  uevi« 


1«  Dem  Älusikmeister ;  von  David  elo  IM. 

2,  Erhebt  sich  Gott:  zerstreuen  sich  seine  Feinde, 
Und  fliehen  seine  Ilasscr  vor  seinem  Antlitz« 

8.  Wie  Rauch  ver*^ehot,  verwehest  du  siej 
Wie  Wachs  zerschmilzt  vor  Feuer, 
So  schwinden  die  Frevler  vor  Gott. 

4.  Und  die  Gerechten  freuen  sich,  frohlocken  vor  üoK, 

Und  sind  fröhlich  in  Wonne. 

5.  Single  Oott,  spielet  «eioan  Namen  t 

MacKef  fbm  Ba]|ii,  der  einfaeittlirt  doicli  die  Ebenen! 
3th      sein  Name,  nnd  frohlocket  vor  Ihm  htx\ 
0«  Vater  der  Waben  und  Sachwalter  der  IFittwen 
Ist  Gott  in  seiner  heiligen  Wohnnng; 

7.  Gott  ISsst  Vertriebene  zu  Hanse  wohnen, 

Führt  Gefanfrene  aus  /nm  Hlörke; 
Doch  die  EmpOrer  vohncn  in  der  Dfine,  — 

8.  €U)tt,  ab  du  aiT^i^ogst  vor  dt  inom  Volke  her, 

Als  du  einhe[>(hritlest  durch  die  Wö«!e:  (Pause.) 

9.  Da  zitterte  die  Krde,  nnd  der  Himmel  iruil  vor  Gottes  Aotlilx; 

Dort  der  binai  vor  Gottes  Antlitz,  des  Gottes  Israels. 

10.  Freigebigen  Regen  sprengtest  du,  Gott; 

Dein  Elgeotham,  das  eimattcte,  du  erquicktest  es. 

11.  Deine  Schaar  Hess  sich  nieder  darin; 

Do  herelietest  es  dnch  deine  Güte  den  Stenden,  Oottl 

12.  Der  Heir  gah  Siegs-Gesang, 

Siegesbotinnen  dem  grossen  Heere. 

13.  „Die  KOnige  der  Heere  flohen,  sie  flohen; 

„Und  die  Hansfraa  theilet  Bente. 

14.  „Wenn  ilir  ruhet  zwf^srhen  den  Viehhtlrdon : 

„Da  sind  Tauben-Fla°;cl,  überzogen  mit  Silber, 
^Und  ihr  Geßeder  mit  irelbern  Golde." 

15.  Als  der  Allmächtige  die  Könige  zerstreute  darin | 

War  es  tiberschneit  gleich  dem  Zalmon. 

16.  Da  Gottes  Gebirge,  Basans  Gebirge, 

Dn  Gipfel-reiches  Gebirge,  Hasans  Gditrge, 

17.  Waram  lanert  ihr,  Gipfel-relehe  Berge, 

Auf  den  Bttg,  den  Gott  erkoren  in  seinem  ffltt? 
Den  anch  Jehova  bewohnen  wird  immerdar? 

18.  Der  Wagen  Gottea  sind  sweimal  aehntansend,  tansend  nnd  abs^ 

mal  tansend; 

Unter  ihnen  der  Herr,  der  Sinai  im  Heiligthnm. 

19.  Da  stiegst  tmn  hohen  Sitz,  führtest  Gefangene^ 

Empfingst  Geschenke  an  Menschen*, 
Uod  die  Empöret  auch  sollen  wohnen  bei  Jah  Gott. 
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20.  Cepriwen  sei  der  Herr  Tag  für  Tag! 

Legt  man  uns  Last  auf,  dieser  Gott  tat  uoue  liiilfie.  (Paase^ 

21.  Dieser  Gott  ist  uns  ein  Gott  des  Helfens, 

Und  Jehora,  der  Herr,  weis«  vom  Tode  Reftoog. 

22.  Ja,  Gott  Mnchmettert  seiner  Feinie  Haupt, 

Den  Haartcheldd  deswn»  te  wandelt  in  sdiier  Sdinld. 

23.  Et  wpridd  der  Herr:  „Von  Basan  will  ich  «le  berMofen, 

^fli»  hateiiyn  Ton  te  Tfrfte  dm  Meenv: 
24  „DiM  da  drfnea  Ite  Meit  In  Blnly 

^Deiner  Honda  Zange  an  den  Feindea  ihien  Thell  habe.* 

26.  Sie  tclianeii  deinen  Zog«  o  Gott, 

Den  Zti?  meines  Gottes  und  meines  KOnigs  im  Ueüigthum. 
20.  Voran  die  Sänger,  darnach  die  Saitenspiefer, 

Inmitten  der  Pauken-ichlagcnden  Jungfrauen. 

27.  „In  voller  Vcrsammlunj;  preiset  Cioit, 

Den  Herrn,  ihr  vom  Quell  Jakol»!* 
29«  Da  aiod  Benjamin,  der  Jangste,  aeiae  Hemdhor; 
Die  H&uptec  Jada*s,  leine  Ihofen; 
Üle  Obern  Sebolons,  die  Obern  Napbtbali'a. 

22.  1S§  eebot  dein  Gelt  [o  Israeli]  deine  Macht: 

Z;e]ge  dich  mächtig,  Gott,  der  du  fflr  nna  gewirkt, 

30.  Aus  deinem  Tempel  über  Jerusalem; 

Dir  mOssen  Könige  Gaben  bringen. 

31.  SchUt  das  Thier  des  Schilfs,  der  Stiere  Schaar  mit  den  Külbem 

der  Völker, 

Das6  sie  sich  unterwerfen  mit  Silbor-Sttlcken  I 
Z^trene  die  Völker,  die  des  Kampfes  «ich  fceneat 

32.  Es  kommen  Magnaten  aus  Aegypten, 

Aethiopien  eilt  mit  seinen  Btodea  fft  0otti 

33.  Ihr  KOnigreldie  der  Erde^  finget  Gott, 

Spidet  dem  Herrn  t  (Pavae.) 
Sl.  Dir  tinheriUift  am  ondteia  Himmel: 

SiebM  er  dannert  mit  micbtlym  Donner« 
83«  Gebet  Ehre  dem  Gott, 

Dess  Hoheit  übet  krwl,  dess  Macht  in  den  Wolken! 
21,  FaNlktbar  bist  du,  Gott,  in  deinem  Hciligthom. 

laraels  Gott  iribt  Macht  und  St&rke  dem  Volke: 
Gepriesen  sei  Gottl 

S.  Elbabt}  An^p'^^^'^^g  auf  die  Formel  4  Moe.  10,  35,  womit 
Moae  dv  EAeWB  dar  Bimdedada  onlifliidate.  Simi:  JehoTa  ist  aieg- 

reieh.  Was  hier  und  bis  V».  7  allgemein  gesagt  wW,  kt  dnoh  eiMII 
besondem  Sieg  veranlasst,  als  dessen  ürsacho  die  Anwesenheit  der  Lade 
gedaAt  wkL      Audi  Ewgld  üMiti  iadon  «r  4M  1.  CBied  £u  dem 
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Folg.  in  dat  VttfaiUiiiBf  von  »VocteiMi  mi  Nackaats  Mk^  V«. 
als  Aiudrnck  dne«  aUg.  Gedanken  ati£  Beuw  dagegen  findet  daiin 

einen  Wunsch  ausgesprochen  (Es  steh'  Gott  auf,  und  seine  Feinde, 
sie  stieben  weg),  OUhausm  eine  bestimmte  Erwartung.  —  3« 
Infinit  Niph.  des  Gieichklangs  mtt  Pfm  irtgßa  atatt  rp^i^,  toii 
Terfreibeii.  Das  Objact  in  rfun  liegt  Im  Vflfhergdiaiden  imd  Fol- 
genden.   Eivald  macht         h.  als  Fem.  zum  Subjeet:  gleichwie 
Rauch  verfliegt,  verfliegt  vgl.  über  diese  Erkl.  Ew.  Gr.  §.  240,  b. 

Infin.  Niph.  TOn  DDD,  wie  hm  Es.  20,  9.  Ii.  Frevler]  veigL 
Anm.  a.  Fs.  1, 1«  i.  Die  Gerechten]  dfie  Jadeoi  rfjL  Fi.  14,  & 
33,  1  u.  s.  w. 

5.  Machet  B&hn  etc.]  balinet  den  Weg.  ^^0  sonst  mit  "p^ 
oder  einem  lOuiUclien  Wort«  Terbanden  (Hiob  19, 12.  Jes.  67,  Iii:). 
Es  Ist  ein  die  Ifqestit  des  SSoges  beceleluiendes  Bfid,  hergenomoien 
von  der  Sitte,  reisenden  Königen  den  Weg  voraus  m  bahnen,  vcrgi 
Jes.  40,  3.  nlDli^  Ebenen,  vorzugsweise  die  Niederung  zu  beiden 
Seiten  des  Jordans  und  des  todten  Heeres:  an  diese  deniU  Ladvoeai, 
wefl  durch  sie  die  Lade  ans  dem  Lande  der  Ammonller  nach  Jenisa- 
lem  geführt  werden  musste.  Das  Wort  heisst  aber  auch  Wüste  (Jes. 
33,  9).  Jah]  und  ^rr,  welche  beide  Formen  in  Nomm.  propr.  vor- 
kommen (n{)((  nnd  VlJ:^)  sind  Ablcdnnogen  von  iUrr*  ^Schon  8  Mos. 
16, 9  ia  dam  Tihmiphgesaiigo  ^oso'a  findet  sich  jq^,  nnd  offenbar  mit 
Erinnerong  an  jenes  Gedicht,  das  avch  sonst  dem  Yeriksser  Tonchwebt, 
in  der  Psalmensaiumlung  zuerst  an  vorliegender  Stelle.  In  den  beiden 
lotsten  Bttchem  der  Sammlnng  lu>mmt  es  httufig  Tor,  inmal  In  dem 
Ansraf  iinV^*!;  sonst  findet  es  sich  In  filteren  Schriften  nnr  noch  HL 
8,  Ifi  nnd  Jes.  Ifi,  S.*  Das  3  Ist  das  sogen.  Beth  ossentiae,  Usst  sieh 
aber  so  erklären:  In  Jah  besteht  sein  Name;  *vg\,  Ew.  $.217,  f. 
1.  b.  Durch  1  wird  das  folgende  Vi?)J  an  das  Toraosgegangene  ite 
angereiht,  mid  der  Sate  KOV  JTS  ist  daher  entweder  relafivisch  an 
ansnsehllessen  oder  parenthefisoh  m  ftwsen«*  —  6.  Walsen  — *  Witt- 
weiij  iiiclit  die  durch  den  damaligen  Krieg  Verwaisten  und  Verwltt- 
weten,  wie  BoUoher,  der  auch  ^  das  Folgende  au  speciell  fasst,  selbst 
das  TWna  133V  tob  dem  Liegen  der  Terwundeten  Feinde  auf  dfiner 
Stcn»fi|  aondera  irio  alles  Folgende  (nnd  wie  auch  Ta.  9^4}  allgemehi, 
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M  jedocbf  dm  das,  was  Goit  aa  den  Israeliten  und  ihren  Feinden  eh&- 
ta  und  Jetift  gtHbusOf  snbtainSrt  wird  (sonit  wMe  Vi.  Sit  flieh  nicbl 
gut  AnscMiessen).  Walsen,  Wittwen,  Vertriebene,  Gefangene 
Bind  Hüilsbedüritige  überhaupt  (vgl.  Ps.  146,  9  f.,  vgl.  Ta.  10,  18.  94,  6. 
US,  d);  Empörer  die  Feiode  JeiiOTa*8  imd  eeiDei  Volkes  (Ps.  66, 7). 
Itr  efnseln,  yerlesseii' (Bs.  85, 16),  daher  verirret;  B9Ud^ 
denkt  an  die  aus  den  frühem  Feldzügen  Zurückgebliebenen.  HTP^ 
Vtfweciiseliiqg  der  Votsteliiuig  der  fiohe  mit  dem  der  Bewegong  (wte 
«ser  SQ  Havse  md  das  Gr.  el^  t  iv,  vgl.  Hab.  8,  IL  Gesenkt»  LG» 
S.  6dd).  Zum  Glücke]  oder  Gedeihen,  rnC^lD  von  gedeihen 
(fdB  Samenkonie  Pied.  11|  6)  =si1T1  Ps.  66,  Id,  kommt  mir  Uer  TOr; 
2,  wie  dovt  hf  TOQ  der  Bewegung  (Ps.  55,  19).  Slktckert  dnreh 
glückliche  Fügung.  Gegensatz:  in  der  Dürre,  Bild  des  Elends; 
der  Aee.  reg.  Tom  Verbo  (vgl.  Arno.*  i.  Ps.  57,  5)« 

8.  D|e  aUgemehieii  Anssagen  ron  Jehova's  Stflgerhaft  nnd  hütf- 
reieher  Macht  werden  nun  bestätigt  durch  die  Geschichte  des  Auszugs 
stts  Aegypten  s  es  fehlt  aber  der  iogisdie  Uebergang,  der  nur  in  Prosa 
MgeMigt  sdn  düffte.  .  Bbien  Sfanllehen  Gang  haben  die  üeder  der 

Del  ra  (Rieht.  5)  und  des  Habakuk  (Cap.  3).  Mit  dem  erstem  ist  in 
iwei  Versen  (Vs.  8.  9}  beinahe  wörtliche  Verwandtschaft  da  (vgL  Kicht. 
5,4.  8):  BMii  nfaftmt  gewdfanl  an,  David  habe  die  Debora  nadige- 
lihmt;  nnd  wenn  wir  das  lichte  Lied  der  Debora  haben,  so  ist  anch 
entweder  dieses  oder  die  Benutzung  eines  gemeinschaftlichen  Vorbildes 
samuhmen.  — -  9.  Nach  Sehnurrer  vu  Satewn,  wird  h.  anf  die  Xheo-^ 
pbaale  bei  der  slnaltiscben  Gesetsgebnng  (2  Mos.  19,  16  ff.)  gedeoiet; 
allein  dass  vom  ganzen  Zage  durch  die  Wüste  die  Rede  sei,  sagt 
Vs.8  seihet  Das  ZUUrn  der  Erde  nnd  des  Sinai,  das  Triefen  des 
Blnuneb  (dne  Folge  dee  Bebens)  beseiefanet  bloss  die  wfaksame  N8he 
Jch  va's.  Dort  der  Sinai]  ^EtxTixd);  gesprochen;  snppL  bebte. 
HiehL5,  5  geht  Torher:  ^^tj^onr)  die  Berge  ser rannen  oder  er« 
bebten,  was  ailerdhigs  snr  DentiBehkeit  beltrSgt,  nnd  dessen  Mangel 
gegen  die  UrsprÖuglichkeit  unsrer  Stelle  zu  zeug-en  scheint.  —  10.  Frei- 
gebigen Eegen]  Freigebigkeit,  vielL  mit  der  Nebenbedeutung 
bogitas,  also  plavia  larga.  Sdinurrer  yersteht  darunter  das  Manna, 
Mounmüller  alle  Wohlth^teu  Gottes  in  der  Wüste,  B&Ueher  irgend 
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«inett  Bagw,  ier  dlw  Volk  fo  ler  Wiito  «riqnidBl:  Uä  Mi  Mter» 

bei;  denn  das  Manna  wird  ameh  ionst  Regen  genannt  (2  Moft.  16,  4), 
Woiilthaleu  abef  nicht;  und  die  Vorstellung  eines  blossen  Kegens  ist 
sa  nttt.  lUuui  sooichit  daa  Mnoiy  Im  mUant  Siuab  muk  Üb  f«^ 
aenqiMUfii.    SptongUst]  Das  iK»«liMli  tli  tanp»  Met,  nli 

Vs.  11.  12  (vgl.  Ps.  18,  4);  es  ist  in  seiner  Beriehong  auf  die  Y«rga&- 
genfaeit  durch  die  vorausgegangenen  Perfecte  biniängUob  bestimmt.  ff^Ti 
•OMt  »ehwingfrn  •  Jm.  10,  Iß,  und  in  der  OfilKfpMche  webaa$  LX2| 
Yolf.,  Oft.  Mm  ttem  ab  aw^toi  Obj.  "jn^t  gefi»  dia  Acowlai 
ebaoM  Ew.,  mdem  so  das  bei  gegenwSrCiger  Aeoeirtttatkm  schwierige 
kute  Yersglied  sich  leichter  eilüärt:  Mit  W  ohlthats-Hegen)  Gott, 
Iraaprangat  du  dein  Erbe»  nad  daa  Emaltele  —  da  kaat'i 
aiqatekt  Dain  Eigefltham]  d.  k  daa  iataalMicba  Volk  (Pa.^8|  9* 
94,  5.  106,  5).  And.  dat  LAnd  Kanaan;  nur  patat  dexa  neder  du 
Beiwort  (denn  warum  sollte  denn  daa  Land  Canaau  verschmaclitet  sein?), 
Boeh  daa  Verb.  }IQ.  Aaeb  ist  k  aocb  aioht  vom  Baaitaa  daa  X«aadis 
dIa  Bede.  Daa  emattete]  oiad»  aaf  daai  Zag»  daicb  ito  WiM» 
doreb  Mangel  an  LeiwnsniHlelB.  t  Jat  h.  dofeb  eaque,  and  awar, 
nämlich  etc.  zu  geben,  vgL  1  Sam.  38,  3.  Böttcher  ericiärt  sich  gS" 
gea  dieia  AaffaMaag,  oad  ataoail  1  ala  QegaaHUa  fila  abaabeBi  aad 
S1l6d  ^  dar  atid^aea  Bedentaag  aar  Obamaebt  ermattet,  la  dmt 
ea  kaum  anfgaiidiiet  la  wevdea  fobien;  doeb  alebt  er  die  EiWnag 
des  ']n^ni  als  Part.  fem.  Nipb.  von  rtfl  (Jer.  14,  17)  vor:  deia 
Eraakgewordeaea.  *Jelat  (Aebieakaa,  S»  dl)  erldärt  ar:  j^Mit 
Beaqg  aaf  ym  Va.  11,  eig.  deia  Etkraaktea  aad  Ermatftetaa 
[dareh  den  Wistonang],  aber  aüt  Wortspial,  ao  data  Tl)  xagieidi  dea 
gelüuügen  Sinn ;  „dein  E  r b  e i  g e n  e 8*  haben  kann.*'  Olsh,  will  nj<i?3i7 
lesen  und  übersetzt  dann:  dein  Eigentham,  das  (durch  die  Züfd 
ia  der  Wöata)  ermattete,  da  baat  ea  geattttat*  fjls  aakieb« 
taa  Pa.  40,  8,  b.  starken.  —  11.  Delae  Bebaar]  Ven  einem  Kriega- 
haufen  kommt  'n  2  Sara.  23,  13  vor:  h.  vom  Volke.  Darin]  Dkas 
bezieht  man  gew.  auf  die  Wüste  Vs.  8;  allein  zu  dieser  passt  weder 
daa  Genaa  dea  Pioaom.,  aoeb  daa  Veibaai,  dena  ale  wobaten  Jaaiclit 
dat»;  Jedoch  wfiide  alcb  pil  ia  derBedeatoag  aabereitea,  frachip 
bar,  wobnbar  machen  QPs.  65,  10]  nicht  übel  schicken  (Bupf*)} 
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auch  abiülutc  künnto  es  stehen:  du  bereitetest  (schafftest)  Speise 
(1  Cbr.  12,  39.  2  Ckr.  35, 141;).  BMiec  btsieiii  mau  nji  auf  das  Land 
KnuBUi  (Vk  Ii),  dewfln  Erdbenoig  Ik  adua  tiQWHWgBWiiii  wkd  (Bdflp. 
b.  6ff9.  LG.  S.  740),  so  das«  2  Mos.  15,  17  parallel  ist.*)  Da  be- 
fditetestj  i>a8  Impi,  mohi  Pioafnampcrl.,  sondern  wie  Ys«  10«  12$ 
^VK  M  sujyplfcQD  Irt  finiiiilMg,  Jft,  Bidi  dtoni  ftiff«  pnML  nmidilp^ 
Bereiten  ist  keki  sehleUefaer  Amdraek  ittr  dfeErobening  eines  LMp 
des,  doeb  wird  er  schickliclier,  wcua  man  an  2W)12  u.  dgL  denlct 

12.  Kmi  wM  «nf  dl*  Bi«ge  bei  ffobemii^  Kanw,  nMh  Aid. 
m  dte  ffbar  Og-  und  ftbon  lagespfeK.  Bacher,  welcher  ftiher  (Pnn 
bea  a.  k  ScbrifterkL  a.  O.)  die  Steile  aul  den  Sieg  beaog,  der  zu. 
mmm  -Pai  VeiMdMABf  gagibea,  «kannft  Jetsl  (Adnftrim^  S.  51)  In 
(NMHMB  y  AiMiMu  imgwi  |  OMiB  Jüfiniieningm  ms  ooni  iJvBvn*^nnBgB^ 
tber  ZDgleich  mit  Uebergaog  und  muglicfaeB  Bezog  auf  die  jüngst  ge- 
gttekin  Strdfiriige  ia  dia  TOn  dn  Asayr«  beaataleii  os^jordaaiieinil 
atd  Udimbeitalicb  aooh  [tot  BoseaTa  AUkU  den  AflayEern  noch  eige* 
benco]  epiiraiDoitischea  Gebirgsgegenden,  2.  Heg«  15,  29.  17,  2£f.  18,  7;' 

Antfehly  die  idioa  daram  nicht  ni  büMgCB  weil  so  die  AoAIh 
nof  aas  der  GecdlieMe  des  Zngea  naeb  Kaneiir  gar  n  dfisMg  wM 
iLiid  eigeatiicb  nichts  als  die  Mannaspende  (nach  Böttcher  sogar  nur 
eiaea  ciqBiclMDdci  Bogent)  «rthäli  Siegegeaang]  Kunde  (Pcl 
19,3),  k  und  Hab.  S,  9  (9)  Ton  Bfogew  *3eBsec  JBiruif :  £e  gibt 

4cr  Herr  das  L  n  s  u  n  g  s  w  ü  r  t ,  d.  Ii.  dur  Herr  hat  gesprochen,  er 
ittt  den  JKanipf  geboten  and  den  Sieg  Terbeissen,  der  denn  aucb  sofort 
gBamd  eintreten  moBite,  «Qott  spiidit  —  nnd  der  6leg  tat  gcwontteal^* 
Siegesbotinnen  etc.]  vr^rü.  (Sängerinnen),  die  dem  grossen 
Heere  Heil  yerlLünden;  h.  poetisch  vom  Besingen  des  schon 
Uanlm  Hmi  bat  an  MqgeriuMB,  wie  Hi^am  (2  Kee.  13,  90),  De- 
(Riebt  5),  die,  welche  Danida  8ieg  über  €k>ttaA  besangen  (1  Stin. 
18,  6  ff.),  SU  denken.  BÖttcher^s  Einwendungen  gegen  diese  £ik]äruQg 
>M  flimdioe;  er  dringt  daiaiif,  m  in       Sinne  s«  netom,  and 


'«^litltene  Be2ji«liujig  auf  dl«  Wüst«  erscheint  immer  noch  als  dio  natürlichste,  ins- 
iMond«!«  erkdifoi  ildi  dum  die  vea  dfln  Yett  in  Bitcg  aaf  die  Bedeatong  van 
fSC\  iB  2>  Ytnigllade  cibolMB«a  BtdtaiMa  wtn  sdM;  A 
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ertilrt  die  BteDe  Ton  F^amo,  welehe  dem  Heere  Knude  biMhtai  tor 

der  Flucht  des  Feindes ,  ^ucucrdings  (Aehrenlese,  ft.  a.  0.)  ganz  be- 
«Umrot  von  Debora  und  ihrein  Franengefolge*:  ^^Der  Herr  gab  in 
Ruf  der  Siegeebotinnen:  ^^Die  KriegrsBebaar,  so  gresi,  die 
Fürsten  fliclien  etc.''  Eine  solche  Anführung  in  einem  Siegesliede,  ' 
ohnoblii  Bichl  aebr  der  Tapferi(eit  md  WadMamkeit  dea  Heeitt  in 
Ehre  gereichend,  w8re  matt,  tmd  macUdcBch  die  fafataiigeielite  Y»- 
heissung,  dass  man  zu  Uausc  Beute  theileo  werde.  Uebrigens  btdk 
£rid&niBg  gegen  die  Aceenle  ond  VenabÜieUiiog.  —  Va.  13  Und  U 
ist  nach  der  gew.,  von  ma  fir  riehtig  gehaltanen  Eckllrrag  ehw  Ai- 

ruhruiig  aus  dem  damaligen  Siegesliedc.    Die  Hausfrau]  cigcntl.  die 
Hauabewohnerio  (LuUu:  Haa8ehre)|  Beaeichnung  dea  Weibe» im  | 
Gegenaatse  mit  dem  aoaaiehenden  Mamie,  TgL  ehuopdc  Eurtp»  Eeedb. 
1261.  ni3  stat.  constr.  fem.  TOn  nil  coUectire  zu  fassen.  Das  Beete- 

VT 

Theilen  der  Frauen  ist  nicht  ao  zu  denken,  als  wenn  sie,  gleich  da 
den  «Dank*  ertbdlenden  Fratien  dea  Mitteklieni,  die  Beate  mUn  dte 
lObmer  Tertbeflt  liltfen  (Seknurrer),  eondera  eo,  daaa  sie  die  toh  dm 
Männern  mitgebrachte,  ihnen  zugerallene,  unter  sich  theüten  (vgl  Jes. 
bBj  lU).  J9d«<cA.  (Pkoben  a.  a*  0.)  erUftrt  '2    dweh  H«ii8geUgerQK 
d.  i.  die  maammengelagerto  Gruppe  der  Famflie,  *jetil  eolleetfr:  wai 
da  wohnt  im  Hause.*^  —  14.  Wenn]  Üt<  quam,  quando  (Ps. 
59, 16).  Ihr  rahet]  eig.  lieget,  aber  dieaa  beielehnet  h.  die  (nair 
liehe  Hohe,  wie  yn  ond  3«^  fai  den  Parallelst  1  Xoa.  49, 1«.  BM. 
5,  16.    Zwischen  YiehhÜrden]  Diese  Erklärung,  etymologisch  be* 
gründet  nnd  den  ai^et  St  eniapceobend  (wo  fibi^ena  aUM  mtBff  das 
gleicfabedenlende  DY^tt^O  steht),  halte  Idi  trota  J^dttdUr^a  EhnrendaB- 
gen  noch  immer  füi  richtig.    Das  Kühen  zwischen  Viehh.  bcxdclmci 
recht  gut  die  Utndliche  Üube.  BöUch.  oacbLKX:  &vafisaoy  ««»»xX:)^ 
Vnlg.  (1  Moe.  49, 14.  Rieht  5, 16)  temfaioa,  Ghald.  OPOim,  Orea- 
sen,  nimmt  die  Bedeutung  Grenzpffible  an,  so  dass  .,Ewi8cbei 
Grcnzpf.'^  unserm  „zwischen  seinen  vier  rfählen"  ähnlich  wSr% 
nnd  ebenfialla  Rohe,  aber  trSge  Rohe  beaeichnete.  Die  EridXniQg  dnRh 
TrSnkrinnen  lat  darch  Iftmlffi^^  n.  Gesen,  beadtlgt;  Vgl.  WiS^tf 
In  Gel.  Thes.  u.  d.  W.,  wo  auf  if.  Ludolf  (lex.  aeth.  p.  76)  als  dea 
Urheber  der  richtigen  ErUüning  verwieaen  wird.  Dm  —  Taaben- 
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flCf  ol]  DietB  mAeht  den  Kadisais,  dessen  CSonstnielioii  dadnrdi  nnkkr 

iit,  ÜBsa  das  Partie.  üCH^,  anstatt  mit  ^G^D,  mit  rui^  verbunden  ist 
(vis  am  ya*  *1DDD  Hlob  38,  ai,  TOgl/i^cMfk  La.  S.  7aU  Ewald 
{.107}  a).  Die  Rede  ist  bildlMi,  und  beseidiBet  den  von  der  Beule 
herrulirenden ,  an  Silber  und  Gold  reichen  Putz  der  Frauen.  So  nach 
DödifL  SchoL  (nnr  dass  dieser  auUnmae  siflsfles  simt  einsehiebt),  üiifi- 
tmghe, .  Etwas  enden  Bouwnu  und  in  der  1—8.  Ansg.:  ihr  werdet 
gleich  sein  Taubenflügclu  etc.  Ewald  erklärt  grammatisch,  wie 
«k  jstit;  findet  aber  darin  den  Sinn:  dann  scheine  die  Sonne  (weil 
du  Tsnbengefieder  in  der  Sonne  sdiilleit),  und  stellt  diess  fai  Gegen* 

saU  mit  dem  nachherigen  Scimeien:  bald  scheine  die  Sonne,  bald  sende 
äott  Schnee  imd  Hagel  (aber  Ton  dem  siebt  nichts  im  Texte)  £ur  Ver- 
liihlng  der  Bttsen.  — ^  And.,  finden  h.,  wie  BichL  5, 16,  eine  ndssbiU 
ligende  Frage  an  die  aua  dem  Kampfe  Zurückgebliebenen,  die  man  sich 
gew.  als  die  dri^ehalb  StiUnme  denkt  Gew.  wiederholt  man  p^i  £wi" 
leben  Tanbenflügeln,  wobei  aber  das  Flfigel  fibeiflfissigi  die 
schöne,  mit  Liebe  gemachte  Schilderang  unpassend  und  die  Verbfaidung 
der  Tauben  mit  den  Viehställcn  auffallend  ist.  Schnurrer  nimmt  Tau«* 
henA»  bn  Yocat  nb  Beaeiebunng  der  sieb  nur  Buhe  niederlassen  w>U 
Mm  EtmpfiMheuen.  Pott  yermeidet  diese  Hirte,  indem  er  Tau- 
ben fl  von  einem  Taubenfluge  Tcrsteht  und  wie  ergänzt.  Böttcher 
itmmi  das  1»  Glied  des  Ys.  als  AnflforderuQg  ün  Munde  der  Siegesbo«' 
Iubsb:  oder  wollt  ihr  liegen  bleiben?  das  Folgende  aber  als  Be» 
Schreibung  der  fliehenden,  mit  reichen  goldenen  Rüstungen  versehenen 
Fsiade:  Sehet  Taabenfliigei  etcJ  —  Bei  jeder  Erklänmg  wird  an* 
IMuneui  dass  auf  das  weisse  und  goldschfanmemde  Gefieder  der 
Tauben  angespielt  werde,  wurüber  BocJi.  ILeroz.  F.  II.  L.  1,  c.  2. 
1^  9sq.  grfinoi  blasse»  gelbe  FarbOi  sonst  Ton  der  Farbe 

d«  Kleideianssataee,  h.  von  der  des  Goldes,  wie  X^P^  XP^Ceo^ 
pBllor  auri.  l"nn  poet.  Käme  des  Goldes,  Spr.  3,  14.  —  15.  Hier 
^tt  wieder  der  Dichter  redend  ein.  Der  Allmächtige]  Böttcher: 
MXebtigeterl  aber  der  ToeaÜT  bann  hier  niobt  stattfinden.  ^ 
bt  dsr  Käme,  welcher  yon  der  Orundschrift  des  Pentaleueb  bi  der  vor« 
i&OBidscben  Zeit,  snunal  in  den  Momenten  der  SelbstoilenbaruDg,  dem 
^»hna  Gott  beigelegt  wird^  und  an  dessen  Stelle  durch  die  dem  Mose 
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n  TM  gewocdra«  Ofinbamag  te  Naa»  Fltfl*  tritt;         $  Um  i, 

2  u.  3  u.  dann  1  Mus.  17,  1.  28,  3.  35,  11.  43,  11.  48,  3  auch  49,25 
im  umu  Text,  anaierdm  nur  noob  £s.  10,  6.  HiMger  ist  iai  elf 
fache  n^,  wdelMs  im  Pcnteteudi  mir  4  Haa*  $4»  4.  16  aidh  Mit, 
dagegen ,  um  den  Charakter  patriarchalischer  Alterthümlichkcit  LcriU- 
afeeUen,  gafliflaaitücii  Ratb  1,  20.  21  uod  dceiafligmai  im  Hiob  gttsUt 
ist  In  den  Pm.  kämmt  anaaer  Pa.  91, 1  4er  Anadnuk  m»  Idar  tv^ 

uiifl  bangt  hier  ebcnXall.s  mit  dem  alterüiü  in  liehen  Cliarakter  des  Psalms 
odoc  doch  des  15.  Va.  niaammeii,  welcher  yieileicht  ein  Ratiflhgti'ifk  am 
elntm  alAan  Geeänge  ist  (SdÜger,  OUu).  Soiat  ibdet  jm  tfA  mr 
Doch  Jo.  1,  15  und  an  der  dieser  nachgeahmten  SteUe,  Je^.  13^  6  Ii 
Folge  eines  Wortspiels  und  Ezeeh.  1,  24  (vgl.  10,  5)  in  Erinnerong  an 
die  den  Palriarehen  nt  TbeA  gewoidanai  dEenbinagon  des  mina 
Gottes.*   Zerstreute]  in  die  Fiiefat  schlug,  r^lO  hier  so  Tiri  all 
Ps.  53,  6,  vcrgi.  Zach.  2,  10.    And.  liabea  es  im  gaten  Sinne  von 
den  israelitiachen  Kdoigen  mud  Fttbrem  genommen.  Mmid  !>.  Oft.  A 
Mkh» :  enm  eipandit  a.  spargit  et  magno  muneve  dai  aaeiroa  regm  d 
reciores  in  ea.    Hitzig:  Als  ausdehnte  (?).    Darin]  vgl.  Ts.  11.*) 
War  ea  ttberaehneit]  LXX:  yttßmd^fKmmj  Vuig*:  niva  deaiba- 
Irantnr;  die  lütacn  Anall.  gew.;  aMieseet;  Lu^t  ea  wird  helle  wa»* 
den;  Schnutrer  n.  Pott  nach  dem  Arab«:  refrigerabitur,  reicigerabens; 
X.  4k  IHeu,  Bmehtr:  idngebaa;  Arvfor:  ea  fiel  Sehnee.  Letstm 
Bedentang  iat  MHch  die  natOcÜehe,  aber  nneh  Analogie  derVetlMrd« 
Farben  icann  die  gew.  albescere  wohl  gerechtfertigt  werden.  Nach  ^vd 
b.  006er,  Mmmum»  erldärt  Gum.  (leK.  man.  p.  6$3|  a):  «Qnnm  dis- 
pevgeret  Omnipotena  regea  In  an  (tsira)  niren  era4  (eeiparibm 
tmeidatorum),  ceu  nix  in  Zaimone  moute."   Vgl.  l'ir^.  Aen.  XII,  36: 
campique  ingeates  ossibüfi  albent,  vergl.  V,  S&5.  OmL  Fast  6i^8* 
VieUeieht  Utamte  man  nach  der  Bedentang  achneien^  das  Veih*  im- 

pers.  genommen  (P^.  jü,  3),  erklürtu;  da  schneite  es  (lürschUgene). 
Gleich  dem  Zaimon]  2  wie  Fs.  37,  20.  Z,  ein  Berg  bei  Sichern 
Blebt  9,  48.  Da  dwMlbe  niidit  nn  den  MaeeiMigen  geUM,  flO  hil 


•}  Vgl.  din  Anm.  zu  Ts.  11.    An  sich  bodcutcl  hier  fVs.  15}  ;t)3  WBBt  dsrt| 

4*  (üem^,  et  ütsüiX  Aber  der  DicbiM  4»I>«1  an  4aa  hvoA  Kanaan*  M* 
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Ite  ErUSimg  Sdnrlerfgfccit,  ttnd  Itotenm.  kiH  lie  mückg«» 

ftomuen  (Altertb.  K.  II,  1.  115).  Maur£r  wüi  zwar  erklären:  ^Wic 
im  &  dttnait  (BicbL  9|  48)  tob  BtasiAMgßam  voU  w«r^j  ab«  das  wir 
Jt  flldt  te  FaB.  —  ^Ancl.  flbenetam  geraden:  Auf  Zalmon,  ao 
ciass  dieser  als  wirklicher  Ort  des  Eaoipies  vorzugsweise  genannt  würe  $ 
Ik  &  M5äi§0r  (Qa^  Tl^et»  u.  Quum  Deaa  diaparaisaet  re- 

gel  In  eA  (Cma  Oaiiiaiia)  niveooi  erai  (impers.,  wd  nlvaa  «rat, 
iibebat  te^ra)  in  moiitc  Zalmon."  Da  aber  der  Zalmon  nach  BidiL 
^tüffL  iwwaldefc  aif  und  daoua,  auch  weiai  er  toh  Umkea  fcedaekt 
Dtebt  woU  daa  Bfld  dner  bfisdmate  Elte  danteUen  kann,  ao 
würde  man  ad  Zalmonem  zu  übersetzen  und  an  dk  benachbarten  Ge- 
m  denken  iiaben.*  Mertkr,  welcher  Va.  14  im  Sinne  von  Bidit 
^  16  all  Bfolt  «dT  dto  Zoiad^liabeMtt  tet,  mUndet  Ta.  15  damit 
ab  Fortseteeng,  indem  er  anninmt,  daas  der  Winterschaee  die  Feigen 
abgehalten  habe:  «Als  Gott,  der  Heir,  die  Völkex  schlug,  die 
Helden  Ka wanne i  da  Ireilieh  war  ea  WUinrlagi  auf  Zalmoa 
selbst  fiel  Selmee.*  Koeh  And.  (€^ld.,  Theoän,,  Kirnet,  Liäk, 
ticiir,  Scknurrtr,  Uommi^  jetzt  Ewald)  nehmen  das  Wort  als  Kom. 
apf.  Sehaiinn  oder  Finateiaiasi  Luth.;  ao  wird  ea  heilei  wo  os 
fiastef  tatf  Aoamn»  oben  ao;  Sckmurr.s  Inm  demnm  refrlgern* 
hiiüT  in  umbcai;  *Ew.:  Doch  wenn  der  Höchste  Konige  ser- 
Iteent,  so  oclineiet  ea  dnrin  in  D<is.teriieitl  d.  Ii.  ^o  aendeft 
taalbe  Qott  fnslem  Mmec  (und  Hagel)  nur  Tesniddnng  der  daa  Hei- 
lige antasienden  Feinde  Job.  SS,  22  f.  Also  dasselbe  Land  bat  bald  das 
Sctempiel  der  ttabUolisten  fioha  nnd  doa  Utantan  fiimnieto  (Va.  14), 
bald,  wenn  ea  snr  TendeUnng  das  Bteo  aein  aHiSBi  daa  das  telav* 
stcn  und  erzürntesten.''  In  der  Mitte  zwischen  der  Auffassung  von 
2ahBoa  äk  Mom.  |»r.  und  der  Aanahme  einer  aiipeUaUTen  fiedentang 
tiasas  Wontaa  steht  die  m  Luthgr  bereits  angedeutete  (jpCdn  Beqr, 

iavon  Richter  9,  48  gesclirieben  steht,  der  war  mit  grossem,  dichten 
Bäk  hewaobseni  dass  er  modite  auf  deutsch  genannt  weiden  ein 
SeliwnrnwAld,  oin  flniiiMr  Waid,  dwr  aehnürao  Berg  oder  ftwtm 

^^^))  neuerdings  von  Hengsüf,  n.  t>.  Leng,  vertretene  Eridfnmg,  wo« 

nach  der  Zalmon  hier  nur  wegen  seiner  appellativcn  Bedeutung  Dun- 

Mh^ii  is  BetradU  krawrt  nnd  lat  doi  g oaso  Lnnd  itakt.  Baa 
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BeschneitwerdcQ  des  duuklea  Waldes  soll  deno,  vieHeiclit  in  Folge  einer 
sprÜchwörtUdiAii  BadeoMit  (v,  Leng.),  den  heittren  Glau  dAs  Gliekas 
benidintti,  der  dem  Donkel  dei  Unglflda  folgt  JB!9lldker  ttbeneM 
iM  (Aehrenleeei  8.  52):  „Mit  ZeTfiedem  won  KSvigen,  IfSeh-* 
tigster  (aber  der  Voe.  kann  hier  nicht  stallündcD) ,  damit  (Pill) 
■clineist  da  im  SchwAfswald.  Mit  Benfimg  auf  Cbroa.  4,  4^ 
llieL  3|  8.  Zaeh.  9, 10  Temidit  m  fttyf  Tom  Zentaenen  der  UdtgOdhea 
Heere  mid  Wallte,  das  wie  Horn.  IL  19|  867 Ü  19^  iMH  ganz  pas^ 
send  mit  dem  groasfiockigen  Schneefall  verglichen  werde;  soll 
nicht  blos  eine  H9he  bei  BiciieB,  sondern  dem  Stammwort  «nd  Ya»  16 
sofolge  aHei  naldbewaehaena^  k  der  Fetno  adiwiiK  ersciielMBde  md 
tdedete  Gebirge  beieidmen,  im  Gegeoaatae  in  dem  in  die  SehneeUo 
ragenden  pj3^*  Eems  übersetzt  den  Ys.:  Es  hat  der  Ailmächdge  fort- 
gejagt die  Ktfnige  da  —  und  aehneehell  glänal  ea  im  Donkel; 
ivin  aber  Aber  den  Sfam  des  letalen  GUedee  mit  niemand  sttellen.  Aneh 
OUh,  htft  diesa  letale  GHed  för  unversttniBidi  und  legt  «of  seine  Qqh- 
jeotur  nir  i^tt^iil  selbst  keinen  besondem  Werth.* 

16 — 19«  Die  Erinnenmg  an  die  £robenmf  des  Landes  Kanaan 
und  der  gegenwärtige  Zug  der  Lade  naoh  Zfam  Idtan  den  Dlditer  anf 
die  Miedeilaasung  JeheTa'a  anf  Zion  nnd  den  Vorzug  dieses  Berges  vor 
andern  Bergen.  Ys.  16  nehmen  wir  mit  Munt.  n.  And.  (auch  Eeuss) 
als  Anrede,  und  verbinden  ihn  mit  dem  Eo]g.  Di»  ältere  Erklänmg 
Xulftar'f  n.  A.  nach  LZX,  S^mm,,  Vülg,  nimmt  'M  VT  als  Sv^acts 
der  Berg  Gottes  ist  ein  Berg  Basans,  und  letaleres  Ar:  ala 
fruchtbarer  Berg;  Schnurrer,  OUh,  nach  umgekehrter  richtiger 
Gonstrodion:  Ein  Gottasbeig  ist  Basans  Burg,  Adinüoh  Böttoker:  ein 
gottmiehttg  Gebirg  (^ebi  Geblig  von  gotlmiiriger  GtÖsse'^  ian 
Basan*Gebirg!  Gottea  Berg  ist  s.t. a.  hoher,  machtiger  Berg, 
vgl.  Vi.  SU,  7.  iJa  Ys.  17  mehrere  Berge  angeredet  werden,  so  ist  *in 
collective  zu  nehmen.  Basans  Gebirge]  BasaQi  das  nördlicliste 
Land  Jenseit  des  JoidanS|  vom  Flusse  Jabbok  bla  nun  Beiga  Betnuni 
sieli  enrtndeend,  hat  im  Blidweslen  alemHch  hohe  Berge,  sonst  eher 
mehr  Hügel  (Rosenm.,  Alterth.  K.  II,  1.  127).  Sonach  sieht  man  nicht 
sogleich  ein,  warum  die  Berge  dieaer  Landschaft  als  ^iebenbniiler  dea 
Berges  Zion  aa%efUhrt  verdsn«  Wk  gianb<%  dasa  dam  Dichter  AaHa 
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der  Gedanke:  trotz  der  frühesten  Eroberung  Basans  durch  Mose  seien 
tecii  Berge  nicht  zum  Sitze  der  Theokratie  erwählt  worden,  theils 
die  der  Theokralie  von  Norden  her  drohenden  Gefahren,  tLeils  das 
gleichsam  feindliche  Herschauen  der  höheren  nordischen  Gebirge  nach 
dem  Ideinen  Berge  Zion  yorgeschwebt  habe.  *Nach  Oüh.  hätte  der 
Dkbfer  wohl  den  hohen  Heimon  und  seine  Umgebung  mit  zum  basa- 
nitischen  Gebirge  gerechnet*  Gipfelreiches]  wörtlich:  ihr  Berge 
der  HöciLer,  yeigL  höd^erig.  —  17.  In  dem  Ausdrudce  onH 
Mcn  beide  Substantt  in  Apposition;  nach  OUh,  dagegen  wäre  es 
doppelte  Anre Je.  Lauert  ihr]  kommt  nur  h.  vor,  ist  aber  ohno 
Zweifel  =  observavit,  insidiatus  est  Habbinen  erkUiren  es  darcE 

SriK,  JJXJii  uicoXoptßivsts,  Vnlg.  suspicamini,  Chald.  falsch  s=  )npin, 
md  hiernach  Luther:  hüpfet.  Lauern  ist  h.  ncbenbuhlerisch ,  nei- 
dbch  herblicken.  Den  BergJ  den  B.  Zion.  ^  ja.  docli  (Fs.  44,10). 
—  18.  Der  auf  Zion  thronende  Gott  .ist  mächtig  und  siegreich  gegen 
die  Feiode  der  Theokratie.  Da  die  Hauptmacht  derselben  hi  Wagen 
besteht  (Ps.  20,  8  vergl.  die  Anm.  und  noch  2  Kön.  6,  14),  so  werden 
ach  Gott  dergleichen  geliehen.  Auf  gans  meoscblicbe  Weise  gesdiieht 
dton  Hab.  S,  8,  hier  aber  findet  eine  Übernatürliche  Vorstellung,  äbn^ 
Uch  der  feurigen  Bosse  und  Wagen  (2  Kön.  6, 17),  etwa  der  himmli- 
KbeB  Heerschaaren,  Statt.  An  die  Kriegswagen,  welche  den  Triumphsug 
der  Lade  hegleiten  mochten,  kann  man  nicht  denken.  Tausend 
tausend]  vvoid.  Tauscndc  der  'W  iederholung;  j^itT  kommt  nur 
k  vor,  doch  ist  seine  Bedeutung  =  von  t]y^  gesichert.  D  e  r  — 
fieillgthnm]  Beziehung  auf  die  Theophanie  auf  Sinai,  welche  jetst 
Cl^ehsam  wiederholt  wird;  das  HeOigthum  ist  ein  swefter  Sinai  mit 
«Ü  seiner  Ucrrlieldieit  (L.  d,  Dieu,  Sdinumr).  And.  nehmen  ^TD  im 
Acc  auf  die  Frage  wo?  und  ergänzen  2*  ^Sehr  sfamreich  Ist  der  Yor^ 
Kblag  von  PöH,  statt  ^3*D  Ü3  mit  Anlehnung  von  Deui  83,  S  ^S^tpD  K3 
tu  lesen:  Der  Herr  ist  eingezogen  vom  Sinai  ins  Heiligthum.* 
19.  Du  stiegst]  Besiehung  auf  die  eben  erfolgte  Rückkehr  der 
liSde,  Tergl.  Fe.  47,  8 ;  nach  And.  auf  den  ersten  Einzug  Gottes  asd 
Zion  (Ew.j  BeiisSj  OlsLj.  Zum  —  8iLz]  auf  dun  Berg  Zion,  vgl.  Pfl. 
7,  d.  Das  Fahren  Ton  Gefangenen  kann  auf  einen  bestimmten 
^  giheiil  öder  anch  «Ugemefai  ireistandeft  werden,  so  wie  da«  Folg« 

Si  WMt««  Cmmmi  tt«  iit  Itatan,  Laaa  94 
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G6Beh««ko  Am  Uenscheaj  Weder  anter  (OMuJ  oder  bei  noeb 
darcb  If .  geht  an;  an  M.  ist  iramaiatiBeh  solBeaig,  aber  atdit  mit 

Böttcher  vuu  Geiangenen  zu  verstehen,  welche  dem  HeUigtbiune  gt* 
ichenkt  woide%  sogenannten  Kethinim  (eine  su&pecielle  und  schwadie 
Vonidlang),  «ondem  von  Proseljten,  Heiden,  die  sieh  GoU  giwk- 
sam  schenkten,  weiheten,  was  wahiacbeinUeh  oft  in  Folge  wi  Sfcfoi 
geschah.  Durch  Uie^e  Erklärung  balmcn  wir  nns  den  Weg  «am  b«i- 
sem  Verständoiss  der  lolg.  Worte.  *^10  ^fc<)  l^anu  nitlit  wuhi  voa  : 
regiert  sein:  Geschenke  unter,  durch  Empörer  passt  nicht;  ebeo 
so  wenig  befriedigt  «e  YerlnndoDg  des  mit  H^^p  (ß€hwr,  vaA 
auch  1—3.  Ausg.):  um  da  in  wohnen;  denn  diese  sdüeppt  nsck 
Ich  erklär©  daher  mit  Uupf.,  aber  unabhängig  von  ihm:  Und  autü 
Empörer  sollen  (werden)  wohnen  (vergLPs.  49j  15)  hei  Gott  J,. 
pW  cw  Aec  Ps.  65, 5).  Aehnlich  Geiet,  der  ^er  'HD  mit  rflfh 
bindet  —  Die  Anfflbrung  der  Stelle  to  'no  'ph  Ephes.  4,  ft:  «i 
ISoxs  ÖwjiOta  xoi<;  avOpcuTvOi«;  beruht  auf  der  JCrklärung  des  t  huld.,  Jar- 
cftf«  nnd  aUer  aUegorischen  AualL  bis  ant  Stier,  wornach  zu  cmplau' 
gen  «asthellen  hinangedacht  wird:  sie  bat  ihren  Grund  daihi,  dsis 
es  Gottes  unwürdig  schien,  Gescbenke  in  empüugen*  Der  19,  Tf.  i|W 
a.  a.  O.  auf  die  Himmelfahrt  Christi  gedeutet. 

20.  Legt  —  auf]  Last  s.  v.  a.  Leiden,  Dienst,  Kngohtanhift 
(Ps.  66, 11.  56, 4).  Grammatisch  leichter:  legt  e^  (Gott);  besser  Tid- 
leicht:  er  trSgt  f6r  uns  die  Lasten  (Ew.)$  oder:  er  tvigt  am 
(Huff.)f  vergl.  Je«.  46,  3.  Ps.  28,  ü;  ;  wäre  Uaim  not.  Acc,  wie  Pa 
64,  4.  64,  6.  Dieser  Gott]  Der  Artikel  mit  Nachdruck  vgl.  Ts.  18, 31. 
38,  48.  ^  %U  Weiss]  hat  (in  seiner  Macht),  TCigL  Ps.  6,  d.  Yom 
—  Rettung]  eig.  Ausgange  für  den  T.,  wie  Mittel  ffir  etwas, 
statt  gegen  etwas.  Nä'  entgehen  ,l*red.  7,  18).  Bikicher:  All* 
g&nge  zum  T.,  das  Gcgentheü  von  i^^^HSflD»  Döderlcmj  iichnurro". 
Aus-,  Anfälle  m.  T.  BotUher  macht  auf  die  21,  a.  b.;  22,  a,  b., 
26,  b,  b  TodcooMBfloden  Endreime  «nftneAsam,  in  welchen  er  dm 
Ausdruck  des  hoclistcu  Triumphes  erkennt.  —  22.  Den  Haar^ßcbei» 
del]  nplp  könnte  freilich  allem  stehen,  wie  Ps.  7,  17;  iudess  kann  d» 
JMte  'W  gibiehsam  wie  ein  c^^ldiet.  otioaun  beigesetit  habeui  liel- 
Wrt  ioU  6ft  iHMb  dA  «tMtai  SwwMbi  dw  Fciadg  Jmniim' 
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Böttcher  erklärt  es  Ton  dem  ungeschorenen  Scheitel  der  Unbossfertigen 
ntt  VerglelelMuig  Ton  Jes.  15,  9.  82»  12.  Mich.  1, 16.  Deat  Sl,  12| 
OM.  erblickt  darin  dne  Anspielang  anf  irgonl  tine  1ier?t>nrig«i4e^ 
Israel  besonders  rerhasste  Persönlichkeit,  etwa  den  dumaligcn  König 
fi^nicns.  Hier  stehen  drei  Wörter  im  6tat  coastr.,  in  weldiein  Falle 
Mi  teduwa  VoeaPFecfindenuig  oder  Fleadon  Stett  ftidel  (Jee*  98, 1. 

63,  11):  dalicr  ist  geblieben,  vgl.  Ew.  §.291,  a.  Bbtt^er  leng^ 
net  mit  Unrecht,  daas  'pViCiD  Geaiti?  sei;  anch  die  Aocente,  deren 
Betatnng  mir  AyÜmMk  Ist»  aind  nidit  eniftfsii*  Deesen  der  ele.] 
«TlID,  denn  der  Krieg  mit  dem  Bandes- Volke  ist  ein  Vergehen  ge- 
gen JehOTa.  —  88.  24.  Göttliche  Verhelssung,  daag  Israel  sich  an 
Minm  FeMes  iffeben  aolL  Will  —  herbringen]  nlbnl.  die  Feinde^ 
imlc  sie  die  IsraeBten  enrttrgen  Ys.  t4.  yWT\  nehmen  Bder, 
dier  u.  A.  vom  Zurückbringen  der  FiüchlÜDge  (vgl.  Am.  9,  1  ff.), 
ihr  ente  a^ieneki,  der  iweite  in  Beciehvng  «tf  die  Feinde,  die  eich 
in  letelen  Kriege  fa  Basan  Terborgen  liatten.  Alleta  der  Oegensata 
voD  Basan  und  den  Meerestielen  bezeichnet  die  allgemeine  Vor- 
rttihnf  Nord  and  West  (aar  liegt  hi  beiden,  beeoaderB  in  den  Mee« 
restlefen,  noA  die  NehenrorsleUnng  des  sieh  Yeislecltens,  vgl  Am. 
^,S:  und  ob  sie  sich  verbürgen  im  Meeresgrand):  mitliiu  könnte 
mr  Toa  FlüetitÜngen  tberhaopt  die  Bede  sehi.  Allein  ywT]  kann  wohl 
Moss  heissen'die  Abgewndten,  'VndeEstrahenden  herbringen  (vergi 
Pb.  72,  10.  35,  13  u.  d.  Anro.),  und  dieses  Herbringen  ist  wie  das  Ver- 
sammeln und  Hinabführen  Joel  4,  2  zu  verstehen.  Ch.  B.  Mich.: 
ieh  will  sie  (die  Israeliten)  anrfiekftthren;  ebenso  denkt  iZeass  and 
mit  ihm  Ohh.  an  die  Zurückführung  der  IsnMiHten,  weldie  hl  die  weite 
Welt  zerstreut  waren,  und  zwar  besonders  nacli  zwei  Seiten  hin,  j^nach 
des  Lindem  der  Sdeofciden,  über  die  basanitischen  Pässe  Un  nach 
IffndSn,  and  nadi  den  Lindeni  der  Ptoleniiler,  Ubers  Heer  naeh  den 
alrikanischen  Küstenstädten  und  den  Inseln.*  Badest]  s.  kr.  N.  Die 
(SV.  LA.  ynon  eridärt  man  ans  der  arabisirenden  Bedeatung.  agitare. 
LXX,  Valg.:  aft  intfaigatur;  KimdU:  nt  rubeaeat  (von  |n9n,  ftön  Jas. 
G3, 1);  Ewald:  erglunzc,  vgl.  ijcj^]  abi  r  welch  ein  Sinn:  dAss 
dein  Fass  von  Blat  eigl&nael  Dasa  — habe]  wörü.  die  Zunge 
Aeiaes  Haada,  von  den  Feiadan  ihr  Theil  (Swnm).  )p  IMI| 
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Psalm  LXVUI,  26—27 


das  SuSL  St\  auf  pB^7  ala  Coram.  bezogen;  */reilich  kommt  mü&t 
'  nicht  00  vor,  und  Olih,  scbUlgt  daber  tot  ITUD  m  laaeo.*  AiiAiav 
AoMfim.  erglUiaen  rmterit  dati  d.  Z.  d.  H.  trinke  TOn  den  Fein- 
den, von  ihnen;  aber  diese  Ellipse  wird  durdi  das  Bespiel  SSaa. 
13, 17,  vgl.  1  Chr.  11,  19  nicht  gerechtfertigt:  da  ist  eine  Rede  angc- 
liifar^  nnd  injeiner  aolelieo  iown  man  wolil  Etwas  aaslassen,  was  dmd 
die  Ansebannog  ergXnzt  wird.  Ewald  wiederholt  ynDM}  nnd  vtam 
mr2  bloss  als  Verstärkang:  Fon  ihm.  (TheB.)  hKIt  0*3^(0  fa 

eine  Glosse  zur  Erklärung  von  irup,  tind  indem  er  yUü  in  der  liedea- 
tong  agitare,  »gitando  iambeie  anch  aum  2.  Gliede  xiehti  üb«- 
Mtst  er:  ut  llngna  canum  tuorum  lambat  de  eo  (sangnine)* 

25.  86.  Sie  «chaueu]  Gew.  wird  dless  impers.  tss  man  schauet 
(LXX:  l^&mprfiriacpf)  genommen,  was  eine  matte  Art,  die  Anschauung 
des  Zages  roraulUliren,  wäre,  desswogen  os  BöUchtr  auf  die  Feinde 
besieht:  Gesehen  haben  sie  Qa  nur,  an  ilirem  Verdrösse}« 
besieht  es  auf  die  Feinde  oder  die  Völker.  Im  Hciligtbum]  nicht: 
ins  II.,  wie  ehedem  nach  Schnurrcr.  LXX:  t&D  iv  t([>  dyuw.  Nach 
£os€nm.  Adv.  in  sanctitatc.  Voran]  gehen  m  2uge,  Die  ä«&j[erj 
Hi«r  sehen  wir  Gesang  nnd  Musik  schon  getrennt,  eine  Art  Orehcatv, 
id^  nadi  den  Erklangen  der  Chronik  die  Leviten  bildeten.  Nteh 
JJöUchcr  sind  Uie  bänger  die  tuaangebenden  Leviten,  und  die  Sai- 
tenspieicr  sind  Spielleute  aus  dem  Volke,  die  auch  wohl  zugleich  mit 
saugen  (?).  Sänger  und  Sängerinnen  (d.  h.  doeh  wohl  nicht  katcr 
Vorsänger)  hatte  David  an  seinem  Hofe  (2  Sam.  19,  36).  Darnach] 
irikS  Adv.  InmiUcn]  so  daas  sie  auf  beiden  Seiten  gingen  {BüUch.). 
F^n,  die  F]n,  die  sogenannte  Aduffa,  schlagen,  eine  Art  Handpauke, 
noch  jetst  im  Oriente  üblich.  Vgl.  Ffeiffet  t.  d.  Mus.  d.  Hebr. 
Jahth  ArcfaäoL  L  1.  458.  —  27.  Ein  Stfick  des  Gesanges  der  Säuger 
In  —  Versamml.]  Tgl.  Ps.  26,  12.  Es  ist  die  gegenwärtige  gemeint 
(Böttcher).  Ihr  —  J.]  kurz  staU:  "llprrp  Dn»i{J  wie  Jes.  48, 1: 
^  rrf^^  ^t^l^  oder  klirser  und  leichter  ergänst  man  Uos  ittflt  {Biütr 
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In^MMn  lind  JSbvf»,  aü9^  Bdtteker,  OUh,  dun  seaeigt,  Tl«!!.  tiiit  anöb  lia  Cei 
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t^).  —  28.  Da]  im  Zuge.  Der  Jüngste]  niiml.  der  Söhne  Ji- 
kobä.  QTi  Partie,  von  HT)  herrschen,  collect;  das  Soft  Q  auf 
Banramio,  als  GolleetiTum.  HD^I  Hanfe,  Schaar.  And.  Stein,  d.  It« 
8f0lKe,  vgl.  1  Mo«,  4^,  24.  Das  D  Ist  am  besten  anf  Juda  zu  beziehen, 
so  dass  auch  hier  Volk  und  Fürst  genannt  werden.  Freilich  eine  ziem* 
kfa  gmnmgena  EiUSnin; ,  und  der  Sinn  wenig  befriedigend.  Daher 
BMeAer  OTY  eiUXrt:  der  sie  (die  Feinde)  überirSltigt,  nnd  'cn 
ihre  (der  Feinde)  Steinigung,  der  sie  mit  Schleudern  besiegt;  so 
lebon  Bivet  nnd  nach  Böttcher  nneh  Hengtüt*  n.  v.  Lengetke*  Jetst 
(Achreniese,  S.  58)  eridirt  BdUdl^r:  ihre  [der  Fdnde]  Znhnnfen^ 
werfung,  Niederlage.  Dagegen  liam :  „D'iq  vier  Stämme ,  die  da 
(Fs,  S8)  anfges&hlt  werden,  fUbren  weder  Schwert  noch  Schleuder,  was 
anr  iBe  RUstkammer  der  Exegese  flmen  in*  die  Hand  gegeben  hat,  sonp 
dem  Pauken,  Cymbeln  «nd  Trompeten  zu  fricdlich-gewcihetcm  Aufzuge.*' 
Der  Dichter  führt  nur  einige  Stämme  auf,  statt  aller,  jedoch  Ton  beiden 
Hüften  des  Yolks,  Jnda  nnd  Epiuraini,  nnd  die  nSehsten,  wie  die  ent- 
IMesten.  Eeussi  „IM  vier  StSrnme  stellen  die  Nation  Tor,  wie  sie 
war  von  der  Zeit  an,  wo  der  Einfluss  der  kirchlichen  iicstauration  an- 
tag  sich  nidi  aussen  liin  geltend  xn  madien,  wo  JndXa  nnd  Gattlfta 
mit  AnsneblttSB  des  nitHeren  Landes  die  Kirchenprowinn  des  orthodoxen 
Ritus  war.  Galiläa  aber  ist  in  der  historisirend  -  dichterischen  Sprache 
Sebdon  und  NaftaU  Jes.  8,  S8f.  Matth.  4,  Idff.'^ 

98.  80.  Es  geb  0 1]  d.  L  beschloss  (rgl.  Ps.  42, 9.  44,  5).  Dein] 
Israel  ist  angeredet.  Sinn:  Der  Wille  Jchova's  war  (oder  ist)  es,  dich 
aiehtig  xn  machen.  Böttdi,  und  £10.  nach  der  angeblichen  Lesart: 
Bntbiete,  Gott,  deine  Macht,  womit  die  Sehwierigkeity  dass  nun 
gleich  wieder  eine  Anrede  an  Jehova  folgt,  yermleden  wird.  Zeige 
—  mächtig]  näml.  indem  du  unsre  Macht  erhältst  nnd  mehrst  Der] 
It^ytfH^^WtO*  ^  emphatisch,  wie  TWP  Ps.  22,  d2.  Vertranen  ist 
hier  mit  Bitte  vereuugt  Ans  — Jernsalem]  nXmL  zeige  dich  michtig. 

Tl.  39.  Die  Yens,  fcbeüien  gelesen  zu  haben:        tyfhn  iTl^;  ^^^^^ 

Codi  lesen  D^M^JN«  Allein  das  Ist  offonbar  eine  willkührliche  mä  noch  dnzu  un- 
pusende  Erleichtcnin?,  indem  so  die  J5itte  m  Gott,  seine  Macht  zu  zeigen,  unmoti' 
Tirt  encbeijit,  während  eie  nach  dem  gew.  T.  durch  den  Gedanken,  er  lialM  I«r»ali 
Macht  beacbloNMi,  Mhr  tchicUicli  hiibaiceflOirt  HL  Doeh  wlid  Tim  Sw.,  B9»^, 
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Dmeh  a«e  VeitMnng  mit  den  Voi%eD  (Hupf.  irOl  UoM  'Md  n 
verbinden)  entgehen  wir  den  viibefriedlgendtn  EiklSnnfen:  Wege« 
deines  T.  über  Jeroi.  (Symm.j  lAdher,  Geier,  ]:w.) ,  vom  Tem- 
pel nach  Jerne*  hin  (Böttcher),  als  Bezeicbuimg  der  Ausdebaam 
do»  Geaehenkn-bifngendett  Zngei,  in  welchfim  FaUa  daa  Um^kefam  n 
erwarten  wbe.  PataUel  iel  Ys.  «6.  Fe.  110,  9;  Tgl.  Pa.  1Z$,  91.  Dir 
müssen  etc.]  ist  nun  ein  passend  anschliessender  Wuiiscli.  Ohh,  yer- 
mathet  eina  Vetaetcung  der  Glieder,  deren  ursprüngKofae  Stellong  ge- 
weeen  sein  m8ce:  Entbiete  deine  Haeht  Oi9,  a)  ana  deinen 
Palaate,  der  emporragt  über  Jervaalea  (30,  a);  aelge  dieb 
miiclitig",  0  Gott,  der  du  für  uns  gewirict  (29,  b),  (daim)  wer- 
den dir  Könige  Geschenke  bringen  (30,6).  — .31.  SchiitJ 
bedrSne,  btodige.  Vgl.  Pe.  9^6.  SO,  17.  Daa  —  8ehÜfa]  iat  m 
natiirliehslen  der  Ckocodll,  ab  Binaliild  Aegyiilene,  wie  ee  unter  ta 
Namen  D^^H  Ez.  29,  3.  4.  32,  2.  3 ,  und  unter  dem  Namen  ]mb  P«. 
74,  14  vorkommt;  And.  Eber,  weil  die  Eber  im  Schilf  ihr  Lager  n 
haben  pflegen  (BoäuiH,  Hieroa.  IL  386.  ed.  Ups.,  Oedmaimg  vo 
flanuaL  I,  4).  And.t  LSwe  (LowA,  praelact  VII,  p.  ItO.  Säkmntr 
8.  d.  Si),  als  Sinnbild  Syriens,  da  nach  Amm.  MarceUin.  ÄVlil.  7  aa 
den  Flüssen  Mesopotamiens  im  Schilfe  sich  viele  Löwen  authalteo  sol- 
len. Vgl.  AnrMtti,  Difserlatt.  p.  414,  wo  die  YenaUedenen  IfeisB« 
gen  geeanunelt  ebid.  Aber  aneh  bn  SebflTe  dea  Jerdana  kiellen  ikb 
Löwen  anf  (Jer.  49,  19):  nnd  so  könnte  man  mit  Wkuh.  L^wen  fibep- 
banpt  als  Bild  der  Feinde  verstehen,  wie  auch  Stiere  aUgemein  zu 
fassen,  vgl.  f s.  22,  13.  Die  Ifaeee  der  Völker,  welche  den  gewai<sm 
Stieren  folgen,  Bind  ala  mntfiwIUige,  bifpftnde  Xifter  baieiefanet  (JKW- 
efter).  BoUt  eoetnm  tamronun  adrenBom  vilnlos  genthm  L  e.  qoi  eomn 
debiliorcs  dimicant  (?).  Dass  —  unterwerfen]  Das  Partie,  al« 
Collect.  2u  den  vorhergehenden  Komm,  gehörig,  steht  h.  nach  einer  bsi» 
apieUoeen  Constmetion  Tom  aakOnfiyigen  Eifdge;  HA  beaser  abferinm 
an  ttbecselsen:  Alles  unterwirft  sieh.  D^nnn  se  eonenleaadsa 
pmeboit,  prostravit,  Spr.  6,  3.  Nicht  übel,  wenn  nur  erweislicher,  BoU' 
Alles  trottet  sich  herbei  (D5^  trampeln,  von  schweren 
Thiereni  daa  Hitl«.  wie  *f^n);  jetat:  AUea,  was  aieb  tnnBell, 
inKricgsbewcgnngist.       hilft  durch  ebie  aQerdmgs  siannUin  Goiifedni 
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imd  liest  (oadi  Sdmurrer^t  Wink,  dass  'IHD  auf  Gott  btfogMi  wardai 
mÜBiei  was  auch  Hup/:  findet)  Dj^l^  oder  DDUVI}  u,  it  'b  ^ri^ 
die  an  Hinterlist  Wohlgefallen  baben;  Bupf.i  vp2  ^^1:3, 
welches  w  mit  'iHo  su  dem  Sinne  verbindet :  unterwerfend  (tretend 
adl)  die,  welche  sich  des  Silbers  freuen;  *e8  würde  durch 
diese  Aendemag  auch  ein  geaauirer  ParaDelisiinis  aiit  dem  lelilai  GBeda 
entstehen.*  Mit  Silberstflelren]  smn  Tribnt  Sem  Ubeiselit: 
j,Sebeucli  nur  das  Thier  des  Schilfes  heim,  uiul  der  Stiere  Tross  TOn 
Bürden  umscfaaart,  ron  Volk,  das  nm  Qeld  sich  zu  Knechten 
▼er dingt*,  and  denkt  an  ehie  dende  und  rohe  BSldnerschaar,  die 
de»  Kriege  voHeads  alle  Spor  von  hSbeier  Weihe  nfanmt  Zerstf  ene] 
TO  8.  V.  a  ITD  Ps.  53,  6.  89,  11.  Das  Pcrf.:  er  hat  zerstreuet, 
müsste  als  Ausdruck  der  HofiDung  geoommeD  werden;  aber  s.  d.  kr. 
Net  »  B9.  0»XMm  OMh  den  Babb.:  viri  magnl  et  prindpee»  Mall 
TOrgitfeht  magnns  moltlqne  famulttii  vir.  Mk^adii,  Chasmo- 

näer,  Bewoliticr  der  iigypü.-cheii  rroviüz  Asclimiincin.  BöUeh.:  Eil- 
boten (von  Dtt^n,  Verstärkung  von  mfi).  LXX:  Tiploßeic,  Vu)g.  Ar. 
eben  so,  Aqn.  loatoqplvooc.  Eilt  —  Hftaden]  wörtL  macht  seine 
Slade  ellefly  eatwad^r  nm  sie  inm  Ocbel  aasnstveckn,  oder  nm 
Geschenke  zu  bringen.  Allerdings  ist  die  Construction  in  Ansehung  des 
Genus  auilallsnd;  daher  Böttcher:  Aethiopien  (^'om*  abe.)  seine 
HMttde  bringen  eilig  herbei  (Ooastmction  wie  Ps.  18,  35).*) 
$4.  Er  donnert]  TgL  Ps.  46,  7.  35.  tjr]  TgL  Ps.  8, 8.  89, 1. 
De  SS  Hoheit  etc.]  d.  h.  der  skh  als  «habener  KaHomdgott  der  Is^ 
raeliten,  und  als  mächtiger  Donnergott  zeigt  üeber  Israel]  es 
scbtitsend»  36.  In  —  fieiligtham]  eig.  aas  deinem  U.,  aus 
welchem  dehie  Theten  herrorgefaen,  Ys.  80.  Ps.  SO,  8.  Der  Phir.  ist 
Plnr.  der  Grösse,  Ausdehnung  (vgl.  Vs.  27«  Ps.  26, 12). 


Ti.  Sl.  SIMS  ^  leMn  vir       dM  Inpsn,  wüAm  ilMa  dam  Idshtm  |Bf 

ftti  Stna  gibt.  *Ebaiss  ichon  dis  LZX  und  radi  Ew^  BSUdL,  Barn,  OUh.* 

*)  Bd  dem  ToriiegtadMi  T«zta  ist,  wie  stich  OUk.  sa«ifceiuit,  k«f&e  iiid«T»  Ue- 
btlietzusg,  als  di«  von  Böttcher  xulässig.  Will  m&n  mit  dem  Vorf.  iind  der  M'hr- 
ttU  der  A«sl«gw  übtiMlMn,  10  mvM        fekMii  werdw.  Daat         aU  Lia- 

dtraasMn  Fibl  ithi  loaBi  s*  Qu*  ^  lOii  4,  S.  A 
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Psalm  LXIX. 

Bitte  um  Hfllfe,  Beschreibunc  der  T.ri{]f  n,  BelheacrnDir  der  Unschuld, 
VerwünscbuDg  der  Feinde  machen  den  Inhalt  von  Vi.  2—29  aas.  Dann 
folgt  die  gewöhnliche  SchloMpartie  von  Hoffnung  und  Verheissang  des  Dan« 
kes  (Vs.  80 — 87).  —  Folgende  Theile  tondem  steh  tb:  Vs.  2—1,  Vi. 
8—18.  Vi.  14—32,  Vf.  23<-2e,  Vi.  80—87. 

Dass  dieser  Ps.  auf  Volksfeinde  und  Volksunglack  zu  bedehen  aei,  le1i> 
rcn  Vs.  7.  8.  10,  besondert  aber  die  Beziehung  aof  du  Exil  (Vs  34.  36. 
37),  oder  auf  oinon  7?istand  politt«ir?ier  5^<'rrflftun!r;  wenis-^^tcns  sind  die 
Feinde  des  Dichters  zugleich  Feinde  tlfs  v,ahren  Gottesdienste«  (Vs.  10)  and 
aller  Frommen  (Vs.  7):  mithin  ist  der  Ps.  nicht  von  David.  Er  hat  Mao- 
chci,  was  frabem,  besonders  Klagpsalmen,  als  Ps.  22.  35.  3S.  44,  naihg:e- 
lÄimt  sa  sein  lehoint  J.  OurUH  (aiiimad?erss.  ad  anctores  vet.  Syll.  com- 
meott  theoL  cd.  Pott.  I.  314  IT.  330 UUI  einen  von  den  Syiein  in  Ge- 
fangenschaft gefahrten  fanditen  fiClr  den  Verf.,  OUh,  venettt  ihn  in  die  Zeit 
des  Antiochus  Epiphanes.  Hiicig  schreibt  diesen,  wie  die  beiden  folgcnda 
Pss.,  dem  Jercmia  zu,  und  wirkliih  lassen  sich  die  charakteristiselien  \ene 
pnt  auf  diesen  deuten,  nur  sucht  dieser  Kritiker  zuviel  In  Vs.  3,  vgl.  Jer. 
38,  6,  und  bestimmt  die  Lage  zu  jrenau.  Der  Ps.  soll  in  der  Grube  seihst, 
und  nach  der  Rettung  der  Schluss  Vs.  34  11.  JiinzugefGgt  sein.  VenemOj  Munt.. 
Rotenm,  l.  A«  halten  Vs.  3G  und  37  far  einen  spätem  Zusatz;  diess  hl 
aber  oben  so  irillkflrlicb,  als  aolcbe  Zositie  bei  Ps.  14  and  51  angenom» 
nen  werden.  Boienm,  bat  diese  Ueinong  In  der  2.  A.  anrflckgeDomiDea 
nod  ist  nnserer  Anjicbt  beigetreten.  Heber  EmaUti  Anriebt  vgL  die  Bin- 
leitung  zn  Ts.  35. 

Einige  Stellen  sind  im  N.  'T.  annefflhrt,  und  auf  den  Me:f=ia«  -rdruf.  t 
(Vs.  10.  Joh.  2,  17,  Vs.  6.  Joh.  15,  26  [vgl.  aber  auch  Ps.  35,  19.  3S,  20]. 
Vs.  22.  Joh.  19,  28,  Vs.  26.  AG.  1,  20);  allein  wenn  die  messianlsche  Deo- 
tnng  auch  sonst  Stau  Hinde,  so  könnte  sie  doch  hier  nicht  angewendet  wer- 
den, da  die  in  diesem  Ps.  enthaltenen  Verwünschungen  der  Feinde  sich  nicht 
ftr  den  gtossmfltbJgeQ ,  veraObnlichen  Gharaltier  Jean  sdiicken.  Uebngeos 
haben  die  ersten  beiden  Stellen  einen  gani  allgemeinon  Sinn  nnd  Unaca 
auf  alle  frommen  Dulder  bezogen  werden.  Va.  22  ist  offenbar  bildlicb,  and 
kann  nicht  als  "Weissagung  auf  das  Titeben  Jeso  am  Kreuze  bezogen  wer- 
den; und  Vs.  20  i«t  eine  Verwünschung,  welche  Christus  acbwerlich  gefsa 
Judus,  auf  den  sie  bezogen  wird,  ^rpltcnrl  gemacht  haben  würde.  'Auch 
Hengstenberg  verzichtet  auf  die  direkt  messianiö(  he  Auslegung,  nicht  sowohl 
wegen  jener  Verwtlnschung  gegen  die  Feiode,  aU  wegen  des  Sflndenbekennt- 
Bisses  In  Vs.  6,  |,was  weder  dnrch  Anslegung  fortgeschain ,  noch  auf  die 
etellvettretend  abemoonmenen  Sonden  besogen  weiden  datl"* 

1.  Dem  Motikmeister,  nach  Scboscfaannim;  von  David« 
2.  Hilf  mir  Göll, 

Denn  das  Waaser  dringt  mir  ans  Leiben; 
8.  Ich  taucht'  in  tiefen  Schlamm,  ohne  Grand» 

Sank  in  Wasser-Tiefen,  nnd  Fluth  tlbentifimt  midi. 
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4«  Ich  bin  mfldc  von  Rufen,  vertrocknet  ist  mfine  Ke^ile; 

Meine  Augen  verschmnchlrn,  harrend  auf  meinen  Gült. 
5*  Meür,  denn  meines  Hauptes  Haare,  sind,  die  mich  grandlos  hassen; 
Zahlreich  iseine  Verderber,  die  mir  oha'  Cruch^  feiod; 

Was  ich  nicht  geraobt,  da  soll  ich  erstatten. 

6,  Gott,  du  kennest  meine  Thorhcit, 

Und  meine  Verschuldungen  sind  dir  nicht  verborgen. 

7.  La«  wMd  dunk  mkk  wa  Schoidea  werdeo,  die  dir  verlrau'o,  Herr, 

Jebova  der  Heeiecliaafeol 
Im  nielit  dnrc^  mich  bescliinpll  aeia  deine  Venlner,  Gott 

lanieltt 

S»  Denn  um  dich  trag*  ich  Hohn, 

Deckel  Schaam  mein  Angesicht 
9*  Entfrem»]et  Mn  ich  meinen  Brfldnrn, 

TAn  Unbck;uintcr  den  Sühnen  moiner  ^rtitlor, 

10.  Denn  der  Kifer  fQr  dein  FInus  verzeiiret  auch, 

Und  der  dich  Hühn rüden  Hohn  fällt  auf  mich. 

11.  Und  Ich  weine  und  fasle; 

Aber  d;is  wird  mir  zum  Hohn; 

12.  Und  ith  öuchc  m  uicincm  Klcude  eleu  Sack, 

Dnim  vcrd'  ich  ihnen  zum  Sprichwort. 

13.  Yen  mir  sprechen,  die  da  altieii  im  Thofe, 

Und  die  Lieder  der  Wein-Trioker. 

14.  Ich  aber  —  mein  Gebet  Vomml  zu  dir,  Jehova! 

Sei  8  zur  wohlgeniiligen  Zeit  Gott,  durch  deine  grOMe  Gnadet 
Erhöre  mich  durch  deine  halfreiche  Treue! 
15»  Kette  mich  :(U8  dem  Schlamm,  dass  ich  nicht  versinke  I 

Wcrd'  ich  g:erettct  von  meinen  Ilas'^'^rn  und  aus  den  WasWI-Tiefen l 
16«  iiaM  nicht  die  Wasscr-Fluth  mich  abi  i  ^(n'jmen, 
Und  nicht  den  Ab»? rund  mich  schlingen. 
Und  lass  die  Grul»e  nitlil  sich  über  mir  schliessco! 

17.  Erhöre  mich,  Jehova!  denn  frross  ist  deine  Gnade: 

Nach  deiner  grossen  Barmherzigkeit  blick^  auf  mich! 

18.  Und  birg  oidit  dein  Antlits  vor  deinem  Knechte, 

Denn  ich  hin  bedrSngt:  eilend  erhSve  michl 
19«  Nahe  meiner  Seel*,  erlDse  aiet 

Um  meiner  Feinde  willen  lette  afehl 

20.  Dn  Icennest  meinen  Hohn  nod  Schimpf  und  Schmaeh; 

Dir  olfenhar  lind  all  meine  Dfinger. 

21.  Der  Hohn  bricht  mir  das  Herz,  und  ich  erkranke; 

Ich  hoflT  anf  Mitleid,  und  keines  wird  mir. 
Und  auf  Tröster,  und  finde  lieine, 
22«  Sie  thun  in  meine  Speise  Galle, 

Und  mir  meinen  Doitt  tifinken  aie  mich  mit  £iiig. 

23.  "Werd^  ihnen  ihr  Tisch  /.um  Fallstrick, 
Und  den  Sorglosen  zur  Schlinge! 
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24«  Dunkel  seien  ihre  Aogen,  dass  sie  nicht  sehen. 
Und  lloe  LfiidtoB  Ins  bfttlndig  waakail 

25.  Bmm  ober  sie  ans  Mam  GrtaUB, 

Und  deines  Zornes  GhiUi  enelclw  sie! 

26.  Wüste  sei  fftie  Behanswig, 

In  Ihren  Zellen  kein  Bewohner! 

27.  Denn,  den  ds  gesehlagen,  TOtfolgen  eiei 

Und  Yom  Schmett  deiner  Vecwvulelett  sete  sie. 
26.  Fflge  Schuld  au  ihrer  Schuld, 

Uod  las*  sie  aichl  Gerechtigkeit  erlangen  vor  ditt 
29«  Werden  sie  aasgelö^chf  ans  dem  Buche  des  Lebens^ 

Und  mit  den  Gerechten  nicht  anfgeaeichnet! 

80.  Ich  aber  bin  elend  und  leidf^nd : 

Deine  Hülfe,  Gott,  wird  mich  beglücken, 
ZI»  Ich  will  Gottes  Namen  preisen  im  Liode, 

Und  ihn  verherrlich eo  im  Lobgesang: 

32.  Das  geßlU  Jehova  mehr,  denn  ein  Stier 

Mit  IJörnern  und  Klauen. 

33.  Es  Sehens  die  Elenden,  freuen  sich, 

Die  da  Gott  suchen,  und  ener  Hers  lebt  auf! 

84.  Demi  aof  die  Armen  hOret  JehoTa, 

Und  seine  Gelhngenen  Terachtet  tt  nicht 

85.  Ihn  preise  Himmel  ond  Etde, 

Die  Heere  ood  Alles,  was  darin  wfanmell! 

86.  Denn  Gott  wird  Zion  helfen,  und  Jada^  fliidte  bauen, 

Und  sie  \^'ohnen  daselbst,  and  nehmende  ein; 

87.  Und  seiner  Knechte  Same  besifst  es, 

Und  die  seinen  Mamen  lieheni  wohnen  darin. 

9.  Dringt  —  Lebon]  ieb  tdn  fai  Gelhlir  m  ertrioken:  dieNi 

und  das  Folg.  bekannte  Bilder  des  ÜDglücfc?.  Hitzig  nimmt  sie  eigent- 
licb.  —  a.  Tiefeil  8cbiamm]  eig.  8chUmin  der  Tiefe.  UfJ/O 
Ort  mi  etahen.  — -  4.  *inp  Perf*  Nlph.  Ton  n*}n,  angebrannt,  glü- 
hend sein  (Ps.l02|  4).  Vers  ehma  eil  teil]  verzehren  sieb,  werden  matt, 
gieichaam  vom  Annchaaen  nach  Hülfe  (Pa.  119^  82.  KlagL  4, 17)|  wie 
sonst  (Ps.  84,  8)  Ton  Sehnsncbt,  oder  (Klagl.  2,  11)  von  ThriSnen.  Har- 
rend] Das  Partie,  ist  mit  dem  voriiergeliendcD  SuiV.  iu  Verbindong  und 
also  im  GeniL  au  denken:  mebie  Angen,  des  Harrendeni  iadem  ich 
harre;  ihnlich  P».  9, 14;  *oder  es  Ist  Zutandbezeicbnong^  wibxnnd 
des  Harrens,  vgl.  Ew.  §.  331,  b.  —  i>.  Meiir  etc.]  vgl.  Ps.  40,  13. 
OrnndlOB,  ohn'  Uraacbe]  TgL  Pa.  35»  19.  38,  90.  Waa  —  ei^ 
itatten]  8pilobwort,  dei  SloMi:  am  htUMtlt  «idi  ßcboldloaeB. 
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Achnlich  Ps.  35,  11:  WoTon  Ich  nichts  weis?,  fra^t  mail  mich. 
TN  knüpft  ungcHihr  wie  1  den  >iacUialz  an  den  Vordersats  an,  vergL 
iüob  9,  31*  8pr.  2, 5.  Nach  Ewald  sott  es  doch  heiaseii,  TOgL  Ps. 

10.  —  6.  IMhfliieciiiig  dir  DascMd.  Du  —  Tborhett]  b  not 
Acc.  wie  Ps.  34,  4.  64,  6.  Sinn:  Do  weisst,  ob  ich  in  Thorbeit  belMH 
gen  bin,  d.  h.  daas  ich  es  nicht  bin,  wenigstens  nicht  so,  wie  niaa 
mich  bssdnldigt  — -  7.  Osrch  mich]  3  von  der  UisMlie  oder  Vor« 
Mdaasng  (Ps.  B$,  8). 

8.  Um  dieh]  y^,  P».  44,  18— S3.  Jer.  15, 1§.  —  9.BliftlreflH 
det]  näml  durch  Abhärmung.  Vergl.  Ps.  38,  12.  —  10.  Fftr  dein 
Hntts]  für  deinen  GoUeadienst  äUag  nimmt  Ys.  iOif.  Ys.  211  In 
Fett»  «her  d«  Ys.  8  als  loirtgeiead  zn  beCrtchlen  ist|  aneh  der  Holtt 
mid  Schimf>f  nnd  die  Befefaidungen  Gott  Yor  Angen  (Ys.  90),  aJso  noch 
gogenwiirtig  sind :  so  tlmt  man  am  besten,  alles  durch  das  Priisens  aus- 
sndrfleken  als  BeMkfammg  der  bereits  roUstindlg  eingetretenen »  aber 
in  der  Gegenwert  noch  ftMrtdnnemden  Hvdhmg.  Dieselbe  Bedeatnng 
haben  die  nnn  folgenden  ImperlL  mit )  oobt.  —  11.  Und  feste]  wOrth 
nnd  in  Fasten  ist  meine  Seele.  Diess  Weinen  u.  s.  w.  ist  Klage 
tber  seine  Leiden.  *N«ch  den  Accenten  ist  ^B^fij  als  nähere  Bestim-« 
imng  m  noSM)  «liiiilSMseB^  demnaeli  hctamchten  Äbm^JStra  noi  das 
BHMtl  Jophi  «fai  OngMiHaBd  des  Weinens;  besser  üMSt  es  Em, 
mit  Ulteren  Auslegern,  z.  B.  J.  II.  Michaelm  als  nähere  Bdstimmong 
nach  der  Act  Ton  Fa.  3,  5.  Jes.  26,  9 :  Ich  weine  im  Fasten  herjc 
llek;  fgL  Ap.  §.  281,  e.  Der  Ansdmck  tt^  ilSf ,  weleber  Tom  Ka- 
steien der  Boele  dnreli  Fasisn  gebraucht  wfard,  und  PS.  15, 18  in  dsr 
vollstiindigcren  Form  üVja  sich  findet,  legt  eö  am  nächsten, 
QlX  eis  &L  oonstr.  au  "^Wt^  zu  aieheo  und  diese  Yerbindaiig  im  fiinne 


Vs  5.   Sutt  ^n^OX^O  scheint  der  Syr.  <nlDJ{|rp  gelesen  zu  haben,  wai  KohUr 

11  A.  (auch  0!nh.^  h\Vl;-f"n.  Allrrdings  erwartet  man  etwas  '^'m  '"j;^)^  Parallclp», 
vjid  wie  Im  pmlleleA  Uliede  nur  «infadiö  SamMtibeseichnuiif.  All«in  aienron  rvt' 
fuhrt,  hat  sieh  wohl  der  Syr.  twMhea;  denn  man  tl«ht  nicht  da»  wi«  »in  di«e«r 
leichten  Lesart  Jen»  schwerere  hahe  entstehen  kennen.  Besser  wäre  Eitre's  Conjectur, 
welche  Jakobi  and  J£iMi(i aali|«no]nmea htbcn,  ^Q^p       melae  Lacken,  wenn 

aw  fl^y  Jts.  47,  8.  BL  4,  1,  Lookt,  nnd  sieht  vislnefar  SehlaUr  htnia.  — 

Buft"  vniithet  ^i^^^  ▼on  n^$>  ^M"*  tihoreai,  h.  HaepfbssK. 
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YOik  DiStl)  Ht^c^  nt^ianehmeii:  B^i  dem  FA«ton  meiner  Seele, 
d.  h.  bei  der  Easteiang  meiner  Sode  doieh  Ftttes.  In  der  TkMi  ha« 
bcn  da«  Targumn,  JoreM  dfe  Stelle  io  reretandea.  Allerding«  mOssto 
dann  Dl2^3  gelesen  werden.  Olsh.  will  nach  dem  mH  dem  unsrigea 
Mch  lonst  mebrlach  verwuidten  35.  Pa.  (Va.  13)  atatt  gendean 
Ineiii  oder  anch  hinter  ^B^j  hlimiagea.*  Und  Uli 
mache]  w5rtl.  und  ieh  mache  Saek  a«  meinem  Oewmnd.  Dfo 
vier  Sätze  sind  alle  mittelst  des  )  coiir.  in  Eine  Reihe,  als  Folgen  des 
Vecfaergebenden,  geaieUt,  obgleich  eig.  Vorder-  und  Nachsätze  za.  un- 
«naehoiden  sfaid.  18.  Die  —  im  Thora]  Im  Thora  aaai  man  der 
geselligen  Erholung  und  Unteihaltang  wegen,  Kkgl.  5,  14.  1  Makk. 
14,  9  vgl.  m.  Archaol.  266.  Und  die  Lieder]  Älan  erklärt  gew. 
nnd  ich  bin  das  Lied,  sappU  ^^^H,  wie  Hiob  30,  9  stelii.  Besser 
iHodfidioH  man  das  Torlga  Verbam,  wenlgitene  das  Proo«  ^«  Wein] 
«Ig.  beranechendea  Getrink,  aUi  Obst-,  Dattelw^,  Bier  n-  dgl; 
denn  nach  Herodot  IT,  76  kannten  <lie  Aegypter  einen  Trank  aus  Gerste. 
VgL  Hkton,  cp.  ad  Kepotiaa.;  m.  Arcbäol.  $.  135. 

14.  lenkt  auf  das  Snbject  inrttck  im  strengen  CkgensalM  wie 
Fb.  9,  6.  5,  8.  13,  6.  98,  7.  96, 11  n.  s.  w.;  es  Ist  mit  YyVdTI  m  t«f- 
binden,  und  dieses  mit  "j^  durch  das  in  dieser  Präposition  liegende  Verb, 
sahst.  Der  erste  Uaibvers  geht  bis  za  *pOn,  besteig  aber  aus  ^wel 
SIlMii,  mtt  xwei  Vocativen.  Bei  'l  TUT  gewinnt  das  veiborgena  Verb, 
snbst  ebe  optaliTe  Wendnng.  Hitdff^  sieht  £e  Worts  'Si  Jisn  f)^  mm 
Folg.:  zur  Zeit  d  c  r  G  ii  a  d  e  —  erhöre  mich  etc.;  aber  das  scbicl.i 
sich  nicht  wohi  zusammen  j  denn  das  Krhüreu  gesctüeht  immer  zur  Zeit 
der  Gnade,  txp  Aoe.  temp.  3  in,  mit,  dnrch,  toh  der  Stgenadiaft, 
▼srmSge  deren  etwas  geschieht  (Ps.  Bl,  9.  71,  9.  148, 1).  — 17.  Gross] 

kommt  so  vor  Ps.  109,  21.  Vgl.  Syr.  Adv.  valde.  —  19.  Um 
—  willen]  näml.  damit  sie  nicht  über  mich  triumphiren.    e^^i  s.  a. 

krank,  matt,  in  Veraweiflnng  eeui.  And.  vergL  nitro  dtr»- 
qae  agHatns  foit,  taumeln,  sehwindeln.  —  99.  SWTl  Gü^dianaS 
(Hos.  10,  4);  sie  kommt  gewöhnlieh  mit  WermuÖi  Tor;  also  riel- 
leiclit  eine  bittere  Pflanze,  Bitterkeit  aber  ist  dem  Hebräer  Gift  (5  Mos. 
82,  32.  33);  auch  der  Wermuth  war  den  Hebriem  ehi  tödüicbes  Ge- 
wichs;  Jonathan  5  Mos.  99, 17  nennt  ihn  MnlD*l  ((^^^M  WemroHi  des 
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Todes,  und  Apok.  8,  11  ist  %v&oc  ein  Gift.  Nach  Celsius  (Bierob.  IL 
461!:)  ist  es  Wasserschieriiog;  nach  MiehaeÜB  (Sappl,  p.  loHam 
tMüdentom;  naeh  Oedmann  (Tenn.  SamaiL  IV.  83)  Coloquinthe;  naeb 
0aen.  Mohn  (von  den  Küpicn  so  genannt).  Gift  soll  h.  wabrecbeinl. 
rickt  gioaiiDt  seiD,  da  im  Foig.  etwas  Unsehädtiehes  ganamit  wiiiL 
Bvipf,  erkUCrt/tnroa:  als  meifie  Speiae.  Essig]  watecfa.  aaorar 
Wein.   Sum:  sie  vermehren  meine  Leiden. 

33.  I>aiiiit  man  diese  Vecwänschangen  und  ükaUebe  (Fa.  109)  tudit 
Biis?eiatalie,  bedenke  man,  dass  aie  wabncheinlidi  gegen  Volks-  oder 
KdigiüUäfeiudc  gerichtet  sind,  gegen  welche  der  fronimc  Jude  von  Liier 
crglühete,  ein  Eifer  £cettiob,  welcher  dem  A.  X«,  nickt  der  ReUgien  der 
Fckidesliebe  angeh5rt.  Ihr  Tisch]  was  sie  genlessen.  Fallstrick] 
Verderben  überliaupt,  mit  Vermlstliuni,^  des  Tropus,  vgl.  2  RIois.  10,  7. 
23.  33.  Der  Dichter  wünscht  ihnen  dieses  zur  Vergeltung  für  daS| 
ms  de  ihm  thnn  (Vit,  82).  Den  Sorglosen]  ihnon^  indem  sie  sorg- 
los sind.  —  24.  Sinn:  mache,  dass  sie  stürzen  und  fallen.  —  26.  DTD 
wahrscheuiL  eig.  Iliricnwohnung,  Hürde,  Stall,  dann  HirtculagCTi  Hir- 
tsndoif  (1  Mos.  25, 16.  4  Mos.  31, 10),  und  wefl  dieee  vleUeiGfat  OfteiB 
bsftstigt  waren,  Schloss  (Hohesl.  8,  9);  h.  vidi.  Wohnung  überhaupt; 
UUtig  nimmt  es  für  Dorf.  —  27.  Deiner  Verwundeten]  Em  ähn- 
licher Uebergang  von  dem,  was  den  Dichter  seihet  angehe  na  dem  All- 
gcm^en  Ps.  16,  10.  Reden  sie]  nMmi  spottend.  Vergl.  Ps.  59,  13. 
2,7.  And.  zählen  sie  hinzu.  So  Gäcr  und  liounm,,  wie  auch 
LXX.  und  Vulg.:  xvpnMftjpm^  addiderunt,  wenn  sie  nicht  ^1^,  wie 
ÄTO.  dt  Muu,  KSMer  u.  A.  vermnthen,  oder  ^BÜ\  von  noQ^^^O^ 
(Ewald,  der  diesä  geradezu  vorzieht)  gelesen  haben.  Mir  scheint  aber 
obi(e  Erklärong  den  Vorzug  in  veidienen.  28.  MD  mit  davon 
tragen,  wie  Es.  16,  7.  —  Sfam:  Mögen  sie  nicht  RechtfertiguDg,  son« 
^cru  Strafe  von  dir  erlangen!  —  2i).  Buch  des  Lebens]  Metapher, 
hergenommen  von  genealogischen,  miUtärisdien  und  andern  Listen.  Wer 
kl  diesem  Buche  hei  Gott  au^esdnieben  ist,  der  lebt  (Dan.  12, 1.  Apok, 
20,  15);  wer  daraus  gelöscht  wird,  der  stirbt  (2  Mos.  32,  32). 

80.  Ich  aber  etc.]  Zorücklenkung  auf  die  Sache  des  Dichtei8| 
vgl*  Vs.  14.  Ps.  40|  18.  —  32.  Das  gefällt]  1  knüpft  in;  und  ao* 
Dia  Fflnikliiiiözm  dea  VeiU  ateht  als  Nentr«,  wie  Ps.  50, 8»  Mupfeld 
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ri«  anf  dia  wm^.  tmu   Ein  Stier]      Ittf,  Stier- 
Riad;  alii  lUad,  irildies  Stter  ist  On&D,  ppo»  Parltoe.  dMonbiai 

von  nD"JD  Hof  und  fip  Horn.  *Die  beiden  Bestimmnngen  sollen  wohl 
dium  dieMDi  das  Opfer  all  ein  TelUconuaen  reines  und  geactamäaeigci 
an  beadehaen  (fvigl.  8  Mos.  II,  8t);  also  aach  das  ▼olBronntaiste 
Titeopfer  koonnt  den  Opfer  des  vertranensrol  and  danUbar  steh  hin» 
gebenden  Herzens  nicht  gleich.  Zu  dem  Gedanken  des  Vs.  vergL  Ps. 
40,  7.  St  61,  18/  —  88.  Dia  leAsten  Worte  sind  offeabar  aus  Ps. 
M|  37,  nnd  etra  tm^aasend  enflelm«,  Mens  'M  'Tl  die  paiaOeie  Co«- 
eftraeflon  fortseCat,  dam  aber  sebneH  in  die  sweito  Pccson  Qbergegaa» 
gen  wird.   Das  Feri^  )^'^  ist  wie  dort  su  erklären. 

■ 

Psalm  LXX. 

l«t  ein  abgerissenes  Stdck  von  Ps.  40,  Vs.  14  IT.  Wie  diVss  zn  einem 
eigenen  Psalm  ]?ewor<]('n  ?!pi,  dariibfr  sind  die  Ausleger  getheiit.  Man  sehe 
die  verschiedenen  ährni  Meiiiuügerj  iü  lUddingii^  Observatt.  philoL  crit.  de 
Psalmis  bis  edilis  p.  61.  llilsig  nimmt  wilikürlicbe  Bearbeitung,  aber  durch 
deo  Verf.  (Jeiemfa)  selbst  aa.  •  Igk  erUhe  adr  die  Entatebaog  durch  eioea 
tnditfeaett-wlUkflrifehsn  Gebiaosfa.  VeigL  Bialsit,  a.  Ps.  14.  Pie  Ueber* 
seisoag  s.  bei  Ps.  40. 

Psalv  LXXL 

Ein  ÜaglacUIcher  bittet  Jehova  um  Hälfe,  auf  den  er  Ton  Jeher  selo 
Vertrauen  gesetzt  habe,  und  der  ihn  im  Alter  nicht  verlassen  werde,  da  st 
von  Foinden  bedroht  sei  (V?.  1  —  1  ?\  Er  hoflt  voll  Vertrauen  den  Unter- 
gang derselben,  und  verspricht  dankbares  Rohmen  der  Gate  Jeliova'rf  (Vs.  13 
bis  24).  —  Die  Abtheilun«»  in  sechs  Strophen  von  vier  Versen  befriedigt 
nicht  ganz}  es  seJgt  sicix  aber  keine  bessere. 

Yen  der  SUasllon  des  Dichters  erfahren  wir  weiter  nichts  Bestimmtes, 
eis  dsss  er  in  hohem  Alter  war  (Vs.  9. 18)«  nnd  dass  seine  Nation  mit  Ihm 
IHt  (Vs.  20).  Aus  dem  lelsleni  Detern  schtiessen  wir  weU  licbtlg,  dam 
seine  Feinde  Volksfetade  wereo,  dsss  also  unser  Ps.  la  der  grossen  Usesl 
der  Volii^-Klappsalmen  gehört.  Rosenm,  2.  A.  ist  dieser  Ansicht  nicht  nur 
beigetreten,  sundcrn  lässt  den  Dichter  «renideza  Im  Nam»^n  de?  Volkes  reden 
(woher  die  1.  Fers.  Plur.  im  20.  Vs.) :  das  greise  Alter  Vs.  18  versteht  er 
vom  Alter  des  Volkes  selbst.  Nach  Uitsig  hat  der  Ps.  die  gleiche  Voran- 
isMung  wie  Ps.  69;  nach  Ewald  ist  er  von  demselben  Verf.,  aber  auä  spä- 
terer ZeH*,  vgl.  die  BinL  sn  Ps.  85. 
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1.  2a  die,  J«^va,  flflcht*  ich: 

hm  akh  limer  m  Sditode»  wetdanl 
f.  Dorcb  deiM  Gmhtiglidt  lalt'  «id  beTreie  michl 

Nfl^  m  mir  dein  Ohr,  nnd  Ulf  nirl 

3.  Sei  mir  Felten-WohinMig  sui  beetindigMi  Zofliichll 

Sende  adr  BflUel 
Dfnn  dtt  bist  «eine  Vest*  und  meine  Bwg. 

4.  Mein  Gott,  berrele  mich  aus  der  Hand  des  Frevlers, 

Arn  dem  Aim  des  Ung^reclücn  und  UnterdiOckeiet 

5.  Denn  da  bist  meine  HofTnnng,  *' 

Herr,  Jehova,  mein  VertrsueD  von  Jagend  an; 

6.  Auf  dich  m\zV  ich  mich  von  Motterleib'  an. 

Aus  meiner  Matter  Schooss  zogst  du  mich} 
Von  dir  [siugt]  beständig:  meio  Loblied. 

7.  Wie  ein  Wunder  bin  ich  Vielen: 

Da  bist  ja  meine  feste  Zuflucht. 

8.  Last  meinen  Mund  voll  sein  deines  Ruhmes, 

Alle  Zeit  deines  PrcLiCäl 

9.  Verwirf  mich  nicht  zur  Zell  meines  Alters! 

Bein  Schwinden  meiner  Kraft  verlass  mich  nicht! 
l(K  Dow  ntine  F^ndt  epMcbm  m  m^f 

Und  die  auf  mein  Leben  bmem,  ratfaecUagen  ineammen, 
11«  Spiediend:  ,,Gott  bat  ihn  veilassen  , 

«Vecfoigl  nnd  «rem  fb»,  denn  da  lH  bfln  Retterl« 
lt.  Goiit  sei  nicht  fem  Ten  miti 

Mein  Gott,  eile  mir  an  Hfllfel 

lt.  ¥edi  Sdiam  müssen  amkommen,  die  micb  befeinden; 

Bedeckt  mit  Hohn  ond  Scbmacb,  die  mein  Unclflck  fachen  1 

14,  Ich  aber  will  bestündig  hofTen, 

Und  vermehren  all  deinen  Rohm. 
Ii*  Mein  Mund  soll  deine  Gerechtigkeit  erattden»  aUe  Zeil  deine  BOlfiej 

Denn  ich  kenne  kein  Mass. 
10.  Mit  Lobliedern  will  ich  kommen,  Herr,  Jehova j 
Will  rahmen  deine  Gerechtigkeit  allein. 

17.  Gott,  du  hast  mich's  gelehrt  von  Jugend  an^ 

Und  bis  jetr-t  verkflnd*  ich  deine  "Wander. 
18*  Doch  auch  bis  zum  preisen  Aller,  Gott,  verlas«  mich  nicht, 

Bis  ich  dem  jungeo  Geschlecht  dein  Thtm  verktlnde,  % 
Allen  Nachkommen  deine  Madill 

18.  Deine  Gereobtigkeit,  Gott,  reicht  ja  ble  wog  BQbei 

GrMsei  Umlsl  da,  Gott;  wer  ist  wie  M 
90,  D«  bast  nne  Ti«l  JMh  waA  UngiOck  aebanen  bMseai 
Da  wixst  ans  such  wieder  bäeben, 

Und  ans  der  Erd'  Abgritnden  wu  wieder  bmooiebo. 
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21«  Pa  wollest  erhöhen  mein  Amehen,  und  wieder  mich  trOttenl 

22.  Audi  will  ich  dich  preisen  mit  LaatenklaDg,  deine  Traae»  meUi  GoltI 

Will  auf  der  Harfe  dir  apieleo,  Heiliger  Israels I 

23.  Jubeln  werden  meine  Lippen,  wenn  ich  dir  spielei 

Und  mein!»  Sefle,  die  du  erlöset, 
24*  Auch  meine  Zuugo  wird  rillezeit  reden  deinr  Gerechtigkeit, 

Dass  SU  Schanden  und  Hohn  geworden,  die  mein  Unglflck  wollen. 

2.  Durch  d.  G.]  veigL  Ps.  69,  14.  31,  2«  Ueberhaupt  sind  Y«. 
1^8  mit  P8.  81,  S.  8  so  Terwandt,  dass  sie  daher  enflehiit  wa  Mh 

scheinen  (Eic),  —  3.  F c  1  s c u w u hii u u g]  Luther :  starker  Hort, 
nach  der  and.  LA.,  s.  d.  kr.  N.  Zur  —  ZufluchtJ  wörtL  am  [dar 
hin]  allezeit  zu  kommen  (au  fliehen)«  Sende  etc.]  wfiriL  ge- 
biete, mir  zu  helfen.  HJ^  ist  h.  ähnlich  gebraucht,  wie  Ps.  7,  7. 
44,  5.  68,  29.  In  der  ersten  Stelle  liegt  zugleich  die  liccktfcrtigung 
der  EdJfimng  des  Petf.  als  ebea  Impemt,  ti]gL  jedoeb  «nch  die  Be- 
merkang  zu  Ps.  4,  2.  Gegen  die  gew.  (auch  Hüsig's)  ErklSrang:  der 
du  geboten  hast  mich  zu  retten,  spricht,  ausser  dem  matten 
Sinne,  das  Yeriiältniss  der  beldea  panUeleQ  o  Ys.  8  u.  8.  OUk,  er- 
hlKrt;  Du  hast  Ja  auch  sonst  geruht  mir  zu  helfen;  Eto,  nknint 
hier,  wie  Ps.  7,  7  an,  dass  das  Pedl  wie  ein  kurzer  Zustaudsatz  ein- 
geschaltet  sei,       §•  888,  c.  —  4.  ybfl  s*  r.     D$n,  nur  h* 

6.  VergL  Ps.  S2,  11.  tlü  Partie  nadi  der  Form  m  Ps.  22, 10 
von  71ü  transire  (Ps.  90,  10  und  4  Mos.  11,  81),  hier  transitive:  transire 
lueie.  So  der  Chald.  egtedi  me  lecistL  Aehnlich  Pa.  28, 10; 
yiciUeldit  das  Vorbild  nnsrer  Stelle  (Eu>,).  SdudUnt  animadvr.  a.  h.  l» 
Rosetitn.f  Ges.,  Ew.:  m^ln  Wohlthäter,  Partie,  von  HT^  =  ^er^ 
letrihnit  Die  LXX:  axeicoori^  Syr.  flduda  mea,  wahrscheinlich  woU 
nur  Vermnthung.  Von  dir]  wie  sonst  3  hei  Vedibw  dee  Bedens,  sich 
Freuens  u.  dgl.  den  Gegemtond  anzeigt  —  7.  HOID  Zeichen,  Wunder- 


Yt.  d.  Statt  j)];^  lat  der  Chaid«  und  haben  viele  Codd.  Ktnn.  und  ^ 
BosH  ^t];o  ytuhf  ^«  ia  dar  PkialidiCeHa  1^.  81,  3.  Altordto|s  Mbdst  dia  SleOa 

T  t 

«Ina  K«nilniaeaDS  aua  Pa.  81«  8  an  enthalten;  aber  Buxtorf,  Anticdt.  p.  SSO  tad 
BiUig  vertbeidigen  die  gew.  Leeart  mit  Kecbt;  das  "PDD  K12^  reiAtfertigl  sie.  Ete. 
hllt  nir  einen  Fehler  statt  ,  wflrhf^r  diesen  Zusatz  herbeigeführt  b*bf. 

'Ebenso  Olsh.,  mit  der  Bemerkung:  „Mit  dem  ieston  Felsen  verträgt  sich  aucb  d&s 
folg.  'n  S^^t  indem  ein  solcher  PiaU,  um  sicbure  ZuHucbt  xu  geväbrea, 

Jederzeit  emiehbar  und  zaginglicb  sein  muss;  digegan  wfltde  diiMt 
dia  Ltiart        ii«litig  wlia,  TOUg  flbailUliiis  snAdaMu*^ 
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ikM  (P,.  105,  87),  W«hneich«n,  Omen  etc.,  dergleichen  die  Froiriwten 
«eben  (5  Mos.  18,  1.  Jos.  20,  3.  1  Köo.  13,  8).  «hr  fc,  fl«,  p,^ 
darateliten,  wi.  Je«!,  «.rf  ^  Ktote  (j^  8^  Örtchen  d« 

VM»m,  «f  d«  gMBd«.  SdMi.  rx-a«,;,  oder  der  gnädigen  gött- 
hOm  Mhr»ng  ^otrt.;,  G.ier,  liosenn,.,  Ewald  veoW««,  « 
.«..e.ordeatlichen  ünglücice.    AJlri.  d.  ««  d«  B.grif 
Zeichens,  de«  BedeutMiwB,  aidrt  mä^Om  d«^  w  «Mh       die  «n- 
f«««de  Ve».dl«m        Zeieken.  der  gtWBehen  Gerechti^kei^  mithin 
eher  smehta  Berufung  des  Diclitcrs  (vergl.  S  Mos.  28,  46).  Mach 
der  letzteren  Erklärung  ist  ,  adv.,  nach  der  etttem  nttoo.  (Pb.  6, 18) 
W  «no  sutt      npi;!!?,       Ei.  le, st.  Gm^W.8.7n,  BwOO. 
f.  891,  b.  ' 

10.  Spr«cIieB]  almL  Bitses,  waa  folgt.  -  12.  Vgl  Pa.  40,  14. 
70,  1* 

13.  Vgl.  Ps.  35,  4.  26.  40, 15. 

1^  1W  biBiiifqgra^  comtr.  mit      (Esr.  10,  10).  —  15.  Keiüc 
ZahleD]  d.  h.  kein  Muss,  kein  Auniören.  Nach  Ew,  ist  '©q  Grenze, 
Tgl.         KaDd.  ~  16.  Mit  Lobliedern  etcj  Qeier,  £ounm.i  Ich 
will  in  den  Tempel  komni«n  dareh  die  Stirice  (tterke  HiUfe)  J. 
VgL  Pfc  6,  S.  jMäw.  de  IHeu,  Gesm,,  Ol»h.t  Ich  will  die  müch- 
Ugen.TliAteii  d.  H.  J.  berb elbringcn,  d.  h.  anführen,  aufluh- 
ren,  nach  dem  arabischen  Sprachgebrauch,  womach  mit  etwaa  kom- 
men, etwas  bringen  heiaat  Aneh  im  Hebr.  wendet  man  dieeo 
Bedentong  an  Ps.  66, 13.  1  KStu  13, 1.  Kok.  6,  8;  alkda  in  der  awel- 
ttt.SteDe  keiset     ^73  dnrek  das  Wort,  und  in  den  andern  kann 
muk  bei  der  wörtlichen  Bedeutung:  mit  etwas  kommen,  atehen 
bleiben.    Und  so  Hitzig:  ich  werde  kommen  mit  den  Macbt- 
thaten  J.,  in  demselben  Skme,  wie  er  ft,  40,3  Aast   Aber  der 
sddekUcbate  Sinn  entsteht,  wenn  man  mi33  in  der  BeJeutung  Lob, 
wie  Tjf,  nimmt  j  h)2  kann  ohne  weiteres  in  den  Tempel  kommen  heissen, 
Wie  Vä.  42,  3;  oder  man  suppl.  wie  es  Ps.  66,  13  in  denelbeii 

Coüstrucüon  steht  Was  dort  mit  Brandopfern  Ist,  ist  h. 

mit  Lobliedern.   Uebilgens  ist  der  Yocatir  nach  dieser  Er- 

Uimng,  ond  wird  wohl. so  am  schicklichsten  genommen.   Allein]  ich 
will  deiner  Gerechtigkeit  allein  meine  iiettung  zuschieiben. 

W*||tt  Cmumjxu  üifi  die  i'iaimea,   6.  AaL  25 
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17.  Mieh'5  gelebrt]  nSmL  Üch  m  pttimu^  ia»Th«B] 
Arm  beMidmet  das  Handehi,  bMonden  du  mäcbllf«.  D«d  KacIi« 

komm  eil]  wörü.  Allen,  die  dn  kummen,  suppl.  nach  b'D  das  Re- 
kÜTUiDi  Tgl.  Pa.  65,  5.  —  19.  1  wio  Ys.  7.  Bis  snr  UöbeJ  bis  zum 
Himmfll,       Flu  36,  6.  &7|  11. 

90.  Do  hAal]  dg.  da,  welcher  «ie.  8iMi:  denefte  Gttt,  dn 
uns  Leiden  auferlegt)  wkd  uns  helfen.  Uns]  die  jüdische  Nation.  Der 
Dichter  spricht  coBUDunicativCi  da  sein  Lcuä  auch  das  Leos  der  Natiua 
war,  und  tob  dSeaam  abUng,  Tgi.  Pa.  17, 11.  HMVi  «ia  Fa.  60,  & 
ynm  h,  Admb.  (Pa.  85, 7). 

21.  Du  wollest  erhöhen]  oder  mehren,  Impf.  apoc.  oput. 
rh'Vl  s.  V.  a.  n^t"!;':  Esth.  1,  4  braucht  nicht  noüiwendig  von  küuigli- 
char  llijeatMt  und  Würde  Teütaadfln  m  wacdeai  ea  koBtni  doil  (£8tb. 
6, 8.  10,  S)  aneli  Ton  Mardochal  yor.  HUxig  Teialaht  ea  voaa  Ab« 
sehen  eines  Propheten;  es  kann  auch  blesa  rem  bargerlichen  Aaaehcn, 
Ehre,  Glück,  wie  TOD  Ps.  4,  8,  stehen.  20^,  Impf.  Kai  statt 
(vgl.  Gei,  66,  d,  Ann.  Ew.  $.  189,  e),  nimasl  ifoeaim.  adverbielitei^ 
irie  yil0\Pt  Ya.  90;  doch  iai  dieaer  GebiBBch  nicht  aioheiv 

99.  Auch  Ich]  mit  dev  ¥eiig«B  giefebaeteeBdi  wean  dn  xnSdi 
erhöhest,  so  will  auch  ich  dich  preisen.  Lautcnklang]  würü.  uiit 
dem  Instrumente  der  Leate.  Heiliger  J.j  va^gL  P^^ä,  4. 
Zunge]  Man  mnaa  Iber  den  UBfteracliIed  Ten  I^ip^e»  Seele,  nlabt 
anbtfltaifeiu  Dec  Sinn  ist:  iob  nil  all  mdMn  VeimSgca  «.  «.  wiH 
dir  singen. 

Psalm  LXXn* 

An  einen  König,  vielleicht  bei  srinnr  Tlironhosleii^un^.  Wunsch  und 
Hoffnung,  da&s  er  »eine  Unlerthanen  gerecht  regiereu  werde  (Vi.  1  —  4). 
Seine  Herrschaft  dauert  lange  und  ist  segensreich  (Ys.  5 — 7),  und  Aber  die 
entfemteiten  Linder  ausgedehnt  (Vs.8-~11).  Er  ist  ein  Beschatzer  der 
UmadrOfikten  (Vs.  19—14),  die  ihn  dutn  «nd  pNisaa,  aaia  Land  Ist  ge- 


rt.  90.  Bai  Cb.  ^:n^«in  tr«4ltnt  vor  4«»  K.  ^^nwn  ^  Tcfstt^,  irelt 
diMM  aas  J«B«a,  jout  ab«r  (dM  sebwlMiger«  ini4  •nsdMflsnd  mpasMod»)  akht  aas 
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«segnet  nod  sein  OgaidifiM  stets  ruhmvoll  (Vb,  15  — 17).  —  Die  Abtbei- 
loog  in  Strophen  von  vier  und  drei  Versen  ist  —  ein  Versnrli. 

DOrfte  man  dio  Ueberscliriff  auf  Snlomo  flbcrsof^on , ')  wie  dicss 
A.-Esra,  Köhhrn,  A.  wollen,  und  \vir  silion  die  LX\,  Vulg.  thatcn,  ob^loi» h 
es  gegen  die  Analogie  alier  andern  Ltb(  r>thriltpn  ist:  so  könnte  >ie  richtig 
idvi  nichts  hindert  uiit,  den  geprieseoeD  Kci^cQiea  für  Salomo  zu  halten; 
lUeio  sie  kau  «och  leiÄt  erst  spltar  liimugcfagt  md  eine  falsche  Ver- 
mathmif  selii.  Weoigsteiis  »Ollilgl  uns  iiidil%  dea  Ps.  auf  SaloMo  an  be-> 
ziehen:  jedem  israelitischen  KVttige  konnte  man  etnen  aoWien  poetischen 
GiflckwODSch  darbriogen.  Denn  wer  wird  Aossagen,  wte  Vs.  8 — 10  buch- 
stäblich nehmen,  nnd  deren  Wirklichkeil  in  der  Geschichte  nachweisen  wol- 
len V  Hitzig  versucht  diess,  indem  er  den  Ps.  auf  Ptolmäns  PhiJadelphns 
deutet.  Am  meisten  sagt  bei  dieser  Hypothese  za,  wie  Vs.  12  — 15  gefasst 
sind.  Auch  Olah.  hSlf,  namentlich  we^n  Vs.  10,  die  Beziehung  auf  einen 
PtolemSer  fflr  die  wahrscheinlichste ,  nnd  erklärt  sich  nur  gegen  Ptolemaus 
Philadel phos,  «eil  in  dessen  Zeit  die  Gleicfastdlong  der  IiOidenden  mit  dem 
Volke  Gottes»  wie  sie  Vs.  3  vorkommt,  noch  nicht  passe»  gegen  die  von 
Hitzig  vermuthete  Abfassung  in  iLegypten  wegen  des  O^H  WUß  Vs.  16. 
Nach  Ewald  ist  der  KOnig  „ein  spitter  Nachkomme  David's,  etwa  Josla 
oder  vielmehr  womöglich  ein  norh  jritrrrr  "  Ahor  wie  ist  es  zu  glauben, 
da^«  ein  so  spHter  Vs.  in  den  Kanon,  zumal  in  das  zweite  B.  des  Psalters, 
aufgenommco  worden  sei?  Die  vom  Chald,,  R,  Saadias  z.  Dan.  7,  13 
beiolgte  und  bei  den  alten  jddischen  Anall.  tlbliche  (wie  Jarchi  bezeugt, 
vgl.  Schoetig.,  de  Mess.  p.  238)  messianische  Erklärung  des  Ps.,  welche 
Itatmm»  wieder  hervoigesncht  hat,  nnd  Hengstb.,  VmMU,  KötUr,  TAo- 
hidtp  «.  LengeriM  vcrtheidigt  haben,  raht  onf  dein  Grande,  dass  das  vom 
Könige  Ansgesagte  anf  keinen  irdischen  KOnig  passe;  allein  es  passt,  wenn 
man  es  eben  poetisch  nimmt.  Dagegen  ist  der  Wunsch  Vs.  1,  dass  Gott 
dem  Könige  rrfrerhti2:keit  verleihen  soll,  mit  die«5er  Erklärung  unvereinbar; 
denn  der  ^lessia'i  ^vurde  als  der  Gereehteste  gedacht.  —  Gegen  die  mes- 
•ianische  i^rklärung  der  Pss.  aberbaupt  vergl.  die  Bemerk«  am  £ode  der 
Einl.  zo  P«.  22. 

1.  Von  Salomo. 

Gottf  deine  Gerichte  verleih^  dem  KOnig, 

Und  dein«»  Gorerhf igkeit  dem  KOnigs-Sohnl 
2.  So  richtet  er  dein  Volk  nach  dem  Recht, 
Und  deine  Elenden  nach  Billigkeit. 
Es  tragen  die  Berge  Heil  dem  Volke, 
Und  die  Hfigel,  durch  Geiechtigkeit. 
4«  Er  richtet  die  Elenden  des  Volkes,  hilft  den  Annoi, 
Und  lemalmet  den  UnlaidtOeker. 

6,  Dich  farthtel  man,  so  lange  die  Sonne  scheint ; 

Und  so  laqge  der  Mond,  von  Geschlecht  za  Geschlecht. 


In  des  Vsii  tliad»tmplar  ii*  du  Mhsce  »Anf*  in  »Ten*  vsnrsnM.  M, 
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6.  Ei  steigt  nieder  wie  Regen  auf  gcschome  Wiesen; 

Wie  Wassergüsse,  Besprengung  des  Lauües. 

7.  In  seinen  Ta^en  blühet  der  Gerechte, 

Und  Giückeä-Falle,  bis  der  Mond  vurgeht 

8.  Und  er  herrschet  vom  Meer  bis  zum  Meer, 

Und  vom  Strom  bii  u  te  Eide  Boden» 

9.  Vor  Ihm  beugen  lich  die  Sleppen-Bewohner, 

Und  seine  Fdnde  lecken  Btenb; 

10.  Die  Kttadge  von  Tarsis  und  den  Inseln  zinsen  Gaben, 

Die  KOnige  von  Scheba  und  Seba  bringen  Geschenke; 

11»  Und  vor  ihm  noi^^n  sich  alle  KOnigej 
Alle  Volker  dienen  ihm. 

12.  Denn  er  rettet  d'  n  Armen,  der  um  Hälfe  schreit» 

Und  den  Elenden,  der  ohne  Helfer; 

13.  £r  schonet  des  Geringen  und  Armen, 

Und  das  Leben  der  Armen  lettet  er; 

14.  Von  Bedtflckung  und  Gewalt  erUtt  er  sie, 

Und  kostbar  ist  ihr  Bloi  in  seinen  Augen* 

15.  Und  sie  leben,  nnd  geben  ihm  Gold  von  Scheba, 

Und  beten  für  ihn  beitlndlg; 
Alle  Zeit  preisen  sie  ihn. 
16»  Bs  ist  Ueberfloss  an  Korn  im  Lande,  auf  der  Beige  Unopt; 

Es  rauschet,  wir  Libanon,  seine  Frucht; 
ün  1  Städten  entblQhet  Volk,  wie  Gns  des  Landes. 
17.  6ein  ^ame  dauert  ewiglich; 

So  lange  die  äonne  scheint,  spronet  sein  Name; 
Mit  ihm  segnet  man  aich, 

AUe  Volker  preisen  ihn  giflekllch« 

1.  Deine  Gerichte]  d.  h.  deiue  Art  zu  richten.  KönigsBohn] 
des  ParaUeiismus  wegen  statt  König.  Auf  tüikischen  Münzen  steht 
^üaJLJf  ^  ^lkLJ\  Saiten,  ein  SuUanssohn.  —  2.  So  ricbtet 
,  er]  Wir  nehmen,  nach  der  Weise  der  Peahnisten,  den  erbetinen  nnd 
gelioüten  i:rfolg  ohne  Conjunction  einzufiibren  (Ps.  S2,  98.  86,  97,  40, 17. 
61,15,  öS,  11),  dieses  Impf.,  wie  alle  folgenden,  nicht  optative,  wie 
gew.  (ehedem  nedi  der  messianischep  Erklärung  nieht),  eondem  in- 
ffieai,  weil  der  lange  WanBch  nt  edileppend  nnd  wegen  der  Q^periieki 
unschicklich  wird.  So  auch  Un^rdt.  AelmBdi  ▼ttWndet  Liäher  Vs.  1 
mit  Vs.  2  durch  dass;  Ewald:  äu  richten.  Die  Ausll.  werden  auch 
UmmvpiuAt  indem  Aie  das  Impt  h.  als  Optat,  Vs»  ia&  «bec  Pxis. 
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dssen.*)  Die  apocopirte  Fom  Vt.  7.  16.  17  kann  nicht  stözen  nach 
dem,  was  %,  Pa.  18, 12  bemeilt  ist;  andi  Ist  das  offenhar  fndicalive 

Orr  (Vs.  13)  eine  ähnl.  Form  mit  zurückgezogenem  Tone.  Deine  Elenden] 
statt:  die  £lenden  deines  Volkes,  vergl.  Ys.  4.  Elende,  wie  im  Fol- 
geaden  Arme,  Geringe,  sind  Unterdrfickte,  Verfolgte,  SehntsbedOrf- 
6ge.  —  S.  Die  Berge,  Hügel,  bezeichnen  das  Land  selbst,  und  dasa 
sie  Heil  tragen,  herrorbriogen ,  gieichflam  wie  die  Früchte  der  Erde, 
bsseidmet  nnr  die  FttHe  desselben.  So  Fi.  85, 12:  ,Treae  apioeeet 
ans  der  Eide.«  Durch  Gerechtigkeit]  Ew.  nimmt  'S  =  'ef,  indem 
Frocht  tragen  s.  v.  a.  frachtbar  sein  und  dieses  mit  2  verbunden 
seia  kdnne;  woran  ich  aweifle.  —  4«  Den  Armen]  eig.  den  Sdhnen 
der  Ar  säen,  eine  ümscfarelbnng  wie  ^jMenschensSfane'^,  Söhne  der 
Kelchen'',  für  Heiche,  Koh.  10,  17.  ^1^1  n  wird  mit  dem  Acc  und  mit 
dem  Dat  conatmirt;  vgL  Ps.  6, 16.  116, 6. 

5.  Dich]  Es  ist  undeniHcfa,  ob  man  dieas  auf  €k»tt  oder  den 
n'ig  bezieben  soll.  Für  erstercs  spricht,  dass  der  König  im  ganzen  Ps. 
aleht  angeredet  wird*  Der  Gedanke,  dass  durch  die  Begierung  dieses 
KMgs  die  wahre  Religion  werde  befestigt  werden,  ist  auch  weniger 
schmeichlerisch  und  übeilrlcben,  als  wenn  gesagt  wird,  mau  werde  den 
K$aig  ewig  llfa:diten.  Aber  lllr  die  «weite  Beiiehnng  spricht  die  Stelle 
Ps.  82,  87  f.,  wo  MKeb  nor  dem  Samen  DaTids  eine  ewige  Hemehaft 

tcrheiasen  wird,  und  Vs.  7,  wo  das  vom  Könige  gegründete  Glflck  ewig 
daoem  seil.  So  —  scheint]  d;^  mit,  bei,  unter  deren  Dasein,  Ge- * 
gsBuirt;  ao  Dan.  8,  88.  Tn  "11  Q)^,  bei  allen  GeseUeebtem.  ^^üb  im 
Angesichte,  so  lange  er  scheint  (Vs.  17),  GroHu»  Tergleieht  Ovid. 
.  Aax)r.  I.  15,  15:  Cum  sole  et  luna  scmper  Aratus  erit,  wo  freilich  nur 
fom  Fortleben  tan  Andenken  die  Bede  ist  —  6.  £r  steigt  nieder] 
Kadi  Ew.  Ist  nicht  der  K8nig  Sobject ,  sondern  dieses  liege  In  ^09 
Terborgeu  (?}.      die  Schur  der  Schafe  (5  Mos.  18,  4),  b.  u.  Am.  {7, 1 

*}  £uQo  Inconscqucnz  ist  das  nicht,  da  der  Optativ,  du  Präsens  und  du  Fat. 
dnrdi  du  hebr.  Impf,  wirklich  ausgedrückt  werden  können,  und  nie  dieses  im  ein- 
telnen  Falle  aofgelasst  werden  musi.  durali  dSB  ZUHOnaMdianf  bMÜnunt  wird,  üad 
so  mögen  in  der  Th&t  hier  die  Tn-ipfT.  Y«.  ?  — 7  am  p^ssfr-i^trn  als  Fnft.  ^f^faggt 
werden  j  Vs.  H — 11  iit  nicht  wohl  eine  andere  AuHassung  als  die  optativisohe  mög- 
lich; Ts.  12<->15  ist  die  Angabe  eines  in  einer  bleibenden  Eigenschaft  des  KSnlgs 
fdegenen  Gmndes  fltar  das  ToriierfegftDgone  im  PiUtne  aassudracken ,  und  Ts,  16 
und  17  kfhren  Opt&tiTe  wieder.  Bei  diegcr  Täisung  cddiisa  licb  SS|leiolk  die  apQ- 
eoptfteii  Formen  Ys.  7.  16.  17  am  einfachsten.  S, 
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aie  g«sdionne  Wtose^  »ffTIt  M  Tilm.  Mbp«iii&|  Im  Byr.  I(d«1t  ialNr. 

Sinn:  wie  Kcgcn  wohltbStig  fUr  das  Lftiifl  ist,  80  der  WMg  fSr  dii 
Volk.  —  7.  In  —  Tagen]  während  Bernes  Regierung.  niS)  vom 
blähenden  Zustande  der  Meniehen,  P«.  98,  &  Jes.  27,  6.  Bis  rei^ 

geht]  wie  Vfl.  5  mp 

8.  V  om  —  yteer]  Ventehl  man  diese  yom  letlien  nad  Mittel* 
meerei  wie  2  Mos.  23,  31,  wo  die  Grensen  PalästiDa'a  angegeben  wet^ 
den,  so  ist  die  VofsteUong  la  nfiebtem,  und  paaet  niokt  mnt  iolg.; 
besser  also  unbestimmt  vom  Ifitlebnewe  bis  daUn,  wo  wkior  ein  Mesr 
kommt  Vom  Strom  ete.]  d.  L  Tom  Eepfatat  bis  in  die  entfinMeetsn 
Gegenden.  Der  Dichter  lässt  die  Herrschaft  des  Königs  tob  zwei  be- 
stimmten Grencen  ans,  vom  Mittelmeer  und  vom  Eupbrat,  ins  Unbe- 
Btlmmle  sich  erweitern.  Die  Diditer  reden  gern  In  ioldien  BjpeiMi^ 
wenn  sie  Wfinsehe  und  Hoflnangen  anssptechen.  Veigl.  Dan.  4, 19« 
Zach.  9,  10  (woher  nach  HUsig  die  Stelle  entlehnt  ist)  Ps.  2,  8  and 
dasn  d.  Anm. 

9.  cra  kommt  immer,  nneh  Pft.  74, 14,  tob  Wttstenthiewn  tot; 
hier  nimmt  man  es  tob  den  menseblishen  Bewohnern  der  Wüste;  aber 

vielleicht  stehen  die  Wüstenthiere  für  die  menschlicheu  Bewohner  der 
Wüato.  Lecken  StaubJ  iaUen  vor  ihm  nieder,  huldigen  ihm.  — 
10«  TnrsieJ  die  Stadt  Tartessos  In  Spanien,  hier  fiir  des  eolfetnteste 
WesÜand.  mit  beseichnet  gew.  die  Insehi  und  Küsten -Linder  des 
mittelländischen  Meeres.  □^ßJTl  vom  Tribut,  2  Kün.  3,  4.  17,3.  Gcsen. 
fasst  es  als  wieder-  (wiederholt)  bringen,  aber  ^WT}  heis«t  nicht 
wiederholen  (Ht^f,).  Vgi  Anm.  m  Ps.  86, 18.  Seheba]  Gegend  im 
giacUidien  Arabien,  berfUunl  dnreh  sefaien  Heiehthnm  ea  Gold  nnd  Spe- 
cereien, Ys.  15;  vergL  Knobel,  YSlkertafel,  8.  187 f.  Seba]  Meroe  in 
Aethiopien.  S.  Joseph.,  Arch.  n.  10.  2.  Knobcl  a.  a.  0.  S.  259  iL 
Beide  Zünder  werden  als  die  entferntesten  SüdiSnder  genannt,  wie  Tar- 
tessos and  die  linseln  den  Westen  beaelchnen,  mid  aUe  Ifaree  Beldi- 
tfanma  wegen.  n^^M  Gesehenk  Es.  27,  15.  —  Alles  dieses  ist  na- 
türlich nur  al8  poetische  Bezeichnung  der  weiten  AnsdelmaDg  der  Herr- 
schaft zu  nehmen.  Die  Reise  der  Königin  ron  Scheba  an  Salomo  nnd 
die  Geschenke,  die  sie  ihm  machte  (1  Kün.  10, 10),  gMtm  Md  Uelm^ 
selbst  wenn  Salome  der  Gegenstand  des  Ps,  wSre. 
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IS— 14»  Dtw  Tttslshi  num  g8«9hiiL  von  der  geredifMi  B^gto* 
fOQg  dif  Königs  in  Minen  Laode;  ttu  aber  eine  nttiere  Verbindung 
mit  dem  Vorigen  berzoBtellen,  habe  ich  die  Erklärung  vorgezogen,  nach 
wekte  Ten  wvwixligeBi  fichnts  nnd  HäUsbedliiAigen  die  Rede  wXn 
(Pfe^et^  Pneterito  in  Pi*  LXXO,  JL  Eara  mm  Thett).  Eupf,  findet 
diesen  Gedanken  uiclit  aUtestamentlichj  aber  dass  von  bedrängten  frem- 
den Vöikem  SobniB  bei  den  laraeliten  geeneht  werden  kennte  |  .  xe|gt 
Pin  7€»  Iii  Dam  konunt,  dass  Vs.  16  nieht  andetSi  als  toh  geretteten 
Völkern,  welche  dann  dem  Künige  Tribut  bringen,  Terstanden «iRrerden 
kanni  denn  der  gerettete  üntorthan  bdngt  wohl  luin  Geld  aar  Beloli- 
nanf ;  aneb  das  Gold  TOn  Scheka  passft  nieht  für  die  ünteitfianeii 

(le^  Königs,  sondern  besser  für  fremde  (arab.  u.  and.)  Völker.  I\ach 
UUxig  sind  die  £ienden,  Armen  die  Juden,  welche  Ptolem.  Philar 
delph.  in  Sehnta  genomnen  balle.  ^  Hefait  der  Dichter  wirUicii  ein- 
heknische  Unterdrückte,  so  kehrt  er  zu  Vs.  4  surfick,  und  setzt  h.  schon 
Toraufl,  waa  er  dort  nur  gehofft  hatte.*)  —  Vs,  12  hält  Hitzig  für  ein 
CStat  Mis  HL  S9»  IS.  —  Ii.  ^  iür      (too  *pn}»  die  Bedrttckung. 

15.  Ünd  sie  leben}  oder:  so  dass  sie  etc.,  nXmL  TennVge 
sehier  Bettung.  £nall.  num.  oder  vieim.  Kückkehr  zum  Sing,  in  Vs. 
IS.  la.  Wae  micb  sa  dieser  Erklärung  (Ch.  B.  Mich,,  SottnmOüer, 
aach  Hupf,,  HitUff)  anrQekfBhrt,  ist,  ausser  der  ErwUgung,  daaa  die 
Construction  doch  so  viel  natürlicher  ist,  die  Hücksicht  auf  Ps.  49,  9  f., 
welebe  Steile  der  Dichter  wahischeinlicb  im  Aqgi  gehabt  hat  Ehe- 
dem mit  LXX,  Vulff,,  Syr.,  Lidher,  Geier:  Und  [der  KSnig]  lebt, 
und  man  gibt  ihm  etc.  (so  auch  ünibrcU)]  diese  Inipersonal -Con- 
struction aber  wird  besonden  In  der  Fortsetanng  unbequem.  Maurer 
umgekifaft:  Et  Tirai  (miser),  et  det  ei  (rez)  de  nnro  Sabaeae. 
Gold  von  Scheba]  die  ;,Elendcn"  sind  sonst  nicht  reich;  Hengstb, 
hat  daher  früher  (Christoi.  1.  Ausg.  I,  S.  136)  die  Worte  als  Zeichen 
dea  kmlgsten  Dankes  an^^elassti  und  bemerkt|  dass  die  Verkennung  des 
bfldReben  Ausdruckes  eine  Ungerelntii^  mK  sich  fthre,  Indera  der 
Arme  ja  kein  Gold  habe,  wodurch  er  sich  dem  König,  der  ihn  errettety 


*)  DieMr  AuffaMung  icheint  der  Verf.  selbst  spater  sich  wieder  zugeneigt  zu  hs- 
bMf  wenigstens  bringt  er  in  seinem  Ilandexeroplv  das  Gold  TOB  floiioba  dtdOTOb 
Bit  ihr  in  £inkkog,  d«M  «r  es  lUr  Byperb«!  erUiit  A 
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dankbar  bezeigen  fcftm.  Jetst  (Oomm.  tber  d.  Pf.)  nimmt  er  as,  dm 

der  DUifüge  darcU  die  Gerechtigkeit  des  Königs  in  den  Besitz  seiner 

Gfiter  nirllckgelAn^  bt  —  16.  flD^  Ueberflass  Ton  DDO  «  gfii 
diflhdit,  imd  diald.  tVOBj  bebr.        ilcfa  aiuibreiten.  KwiMb,  Oeler^i 

Erklärung,  womÄch  'D  als  Fem.  tuii  n£ ,  Hand,  nach  dem  Cbald.  fiir 
eine  HandToli  oder  einen  Streif  genommen  wird,  gibt  den  nicht  gut 
paBMüden  Sfam:  wire  «neh  nnr  eine  HandvoU  (oder  ein  StreiO 
Getrftide  im  Lft&de  etc.  Anf —  Hanpt]  Dai  Land  ist  das  finciit- 
barstc,*  wo  selbst  die  Berge  Frucht  tragen.  Liit blühet  Volk]  eig. 
entblühcn  sie,  nUml.  die  Menschen«— 17.  dtTt.  erkl&rtaich  aus 
P  soboles  (IMos.  aiySft  etc.),  also  wabrseb.  sotMlesceie;  ragt  jU 
Fisch  im  Ciiald.,  Syr.  nnd  Arab.,  well  et  sieh  aahlreidi  Termdirt 
Sich  mit  j.  segnen  (1  Mos.  22,  18.  26,  4,  vergl.  Ps.  12,  3.  18,  18. 
28,  H,  wo  das  Niph.  gebraucht  ist),  heisst  nach  1  Mos.  48,  20  sich 
das  Glück  Jemandes  anwänschen,  ihn  als  Segeasformd  bnraefaen«  Un- 
sswMBbtA  kommt  das  WÜsp.  6  Mos.  39, 18  refiex.  Tor»  nnd  anch  wahr- 
scheinlich &hnUcb,  wie  h.,  Jer.  4,  3;  überhatipt  ist  die  Grundbedeutung 
des  liithp.  die  reflexive.  ^D^2nn  steht  impers. ,  und  ist  nach  den  Ac- 
oenten  nicht  mit  D^U^^S  als  SnbJ.  zu  verbinden  :  wSien  beide  Yeiba 
darauf  na  besieheni  so  mfisste  es  am  Ende  stoben.^  —  Vs.  18«  19  ge- 
hören nidit  nm  Psalm,  sondern  bilden  die  das  Bneb  sebliessende  Lob- 
preisung. Die  Redensart  Vs.  19:  Und  seiner  Herrlichkeit  etc.,  ist 
ans  4  Mos.  14,  21  entlehnt 


Ts.  17.  Dtt  Cik!       cotiradflr  Blplt.  oder  tob  dir  Vom       4M  K.: 

Nipb.,  wabncheinL  Emend&tioiL 

*)  D&86  gleichwohl  dorn  Dichter  im  ersten  QUede  schon  Q^^Jj-^J  »I»  Subj.  vm- 
tchwcbte,  ist  nach  den  Ptnllelstellen  1  Hos.  92, 19.  SS,  4  aimuiolUUll«  SU  woldM 
dor  TorUacoBdo  Yi.  sieh  olleiib«  onfofaUoMt.  A 
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Psalm  LXXIU. 

J.  Q.  HASse,  bibliich-oiiantAliicho  Aufsitze.   1793.   S.  20& 
llO»tielier,  d«  Inftrii,  |.  390,  399—412. 

Bup f  c  M ,  dit  StfUttDg  imd  B«dttttuitf  des  BvdMi  Biob  n.  •>  w.  Yv^  so  Pi.  87 

und  49. 

Bin  Lehrgedicht  ober  das  Schicksal  der  Frommea  dnd  GotUosen,  wie 
Pl.  87  Q.  49»  Als  Resultat  des  schweren  Kampfes  steht  an  der  Spitze  die 
frohe  DebeneiigoDg,  daat  Gott  der  ttcue  BeMbOtser  der  Fiomineii  let  (Vs.  l). 
Beinalie  wite  der  Dicbter  von  dfeiein  Glaobea  ■bgeleDkt  wotdea  dntch  die 
SrCahruog  vom  Gltlcke  der  Gotiloien  (Vt.  2 — 5),  wodofdi  dIeM  zo  hoch- 
Bfltlilger  VerhOhnoog  der  Gereehteo  getrieben  (Vs.  6^9),  aber  aneh  die  Ge- 
rechten selbst  in  !"hrem  Vertrauen  erscliflttert  und  vom  frommen  Wandel 
abgelenkt  werden  10  — 14).  —  Auch  <]pt  Dichter  war  in  Gefahr,  dieser 
Venuchun?  zu  uuierlipLen  (Vs.  15).  Aber  aeiu  lilauht^  war  zu  stark,  um 
dcD  aus  der  äusseren  Erfahrung  hervorgtigangenen  Zweiieln  suj^iekli  zu  wei- 
chen; er  flbefnalim  dea  schwierige  Geedülft  einer  Ausgldchnng  zwischen 
beldeo  (Vi.  16  tt.  17):  daa  Glflck  der  GotUosen  iat  aar  eio  SchfliBgiiiek 
(Va.  18—20).  —  Noch  aisBal  fadeiiltt  der  Dichter  aalt  dam  atlihaleii  Aee- 
draek  der  Enfrflatiuig  aeioer  thArlgen  Zweifel  (Va.  21  n.  22)  und  achliesst 
dann  mit  dem  Versprechen  unwandelbar  festen  Vertrauens  (Vs.  23 — 28). 
Abgesehen  von  Va,  1,  etgeben  aich  die  Haopttheile:  Vs.  2—14,  Va.  16<— 20, 
Va.  21—28. 

Das  Verhällniss  der  Frevler  und  Frommen  ist  wie  in  Ps.  37  u.  49  nnd 
den  Klagpialmeo  überhaupt  zu  denken,  öind  die  erstem  auch  nicht  gerade 
EeideB,  ao  aind  ab  doch  nicht  dia  wahre  laiael  (Vs.  l),  welchaa  lUfliB  die 
iHslem  ansaachea.  8o  nwahracheinUeh  es  lai,  daaa  David  Verbaaer  Ton 
Ps.  87  iat,  ao  wenig  hinn  Aaaaph  ea  von  dieaem  aeln,  ao  wie  er  ea  aleher- 
lich  nicht  vom  fol?.  tat»  Ewald  schreibt  dieaen  Ps.  "n  ^  Ps.  77  u.  92  bis 
100  (Icmielben  Verf.  zu  und  setzt  Ihn,  ebenso  wie  Ps.  37,  in  die  Zeit  der 
immer  drückender  wertlenden  persisch^'n  Satrapenhemchafl;  ni(si(}  in  di'^ 
erste  Zelt  des  Antiochus  £plphaDes,  und  dieser  Ansicht  ist  auch  OUh,  ge- 
neigt beizustimmen. 
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1.  Gewig  Anaplii. 

Ja,  gütig  iit  gegen  Israel  Gott, 
Gegen  die  von  reinem  Heneii, 

2*  Ich  aber,  wenig  fehlte,  so  ttraach eilen  nelBe  FflHe; 

Fast  nichts,  so  glitten  meine  Schritte; 
8*  Denn  irh  b<»neidcte  die  UebormOthi^pn, 

'SV eil  ich  d.is  GIflck  der  Frevler  sab« 
4.  Denn  keine  Qualen  h\s  an  ihren  Tod, 

Und  wohlgenähret  ist  ihr  Körper; 
6.  Am  Ungemach  der  Menschen  nehmen  sie  nicht  Thell, 

Und  mit  den  Sterblichen  werden  sie  nicht  geschlsgen« 

6.  Darnm  Ist  ihr  Hals-Geschmeide  Hoffarth; 

Sie  decket,  als  Anm^,  rJew«1tthaf, 

7.  Hervor  aus  fQhllosem  Herzen  jzeht  ihr  Verbrechen; 

Es  wallen  über  die  Einbildungen  des  Flerzens. 

8.  Sie  höhnen,  nnd  reden  boshaft  LoterdracliuDg; 

Aus  slulzer  Höiie  reden  sit'f 

9.  Sie  heben  nun  Himmel  Ihm  Hnnd» 

Und  flne  Zange  geht  dorch  die  Eide« 

10«  Damm  wendet  sich  sein  Volk  hieher, 
Unrl  WasFfr  in  Folle  schlflrfen  sie , 

11.  Und  sprechen:  „Wie  weiss  Gott  etwas, 

Ist  Wissen  bei  dem  Höchsten? 

12.  Siehe,  diese  Frevler  I 

Und  doch  in  ewiger  Ridie  hlnfen  sie  SchStze. 

18.  Ja,  veigeblich  hieli  Ich  iria  mäa  Ben, 

Und  wneeh  In  Uneclrald  meine  Blade^ 
14«  Und  bin  geschlagen  alle  Zeit, 

Und  meine  StiaP  Ist  Jeglichen  Moigen  da.** 

15.  Sprftch^  ich:  ich  will  reden  also: 

Siehe,  deiner  Söhne  Geschlecht  verrieth'  ich. 

16.  Da  dacht'  ich  nach^  diess  so  begreifen; 

Mfthmtt  war  ee  In  meinen  Angen: 

17.  Bli  leb  dtt^  in  Goltee  Heiilglhflmer, 

Acht  hatte  avf  Jener  Ende. 

18*  Ja,  auf  sclilapfrige  Oerter  stellst  du  sie, 
Stürzest  MC  hin  zu  TrOmmern. 

19.  Wie  werden  sie  zunichte  unversebenfl ! 

Weggerafft,  geben  sie  unter  plöUlichl 
SO,  Vle  Mnme  nach  dem  Erwachen, 

MachiC  du,  Herr,  aifvectaid  flinn  Vahn  n  fipetl. 

>!•  Wenn  mein  Hers  sich  betrflbt, 

Und  ee  mich  stiebt  in  meinen  Nieren: 
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SS«  So  bin  ich  usvernflnftig,  üod  weUa  oich(<} 
Wie  Thiere  bio  ich  gegen  dich. 

23.  äkm  Ml  blatte  bttttndig  tiai  dir, 

Da  fiisstest  mich  bei  meiner  rechten  Hand, 
S4.  Durch  deinen  Rath  wirst  du  mich  leiten, 

darnach  mit  Ehren  rnksll  tvfttthBMll« 
26.  Wen  hab'  Ith  im  Himmel? 

ünd  neben  dir  lieb'  ich  nichts  aof  Erden, 
f6*  Vergeht  auch  mein  Fleisch  und  mein  lierz; 

Mein  Ilerzens-Hort  und  mein  Theil  ht  Gott  ewiglich! 
St.  DtDD  liehe,  die  von  dir  fem  find,  kotnmeD  m; 

D«  Hlgeeft  AOc^  die  aUaUeii  voa  dir. 
S8,  Mir  aber  itt  Gott  nahe  sein  Wonoe! 

Anf  Jebova  aels*  ich  mein  Vcrtraa^n, 
Um  se  eniUeo  all  deliie  Werke« 

1.  Ja]  Pe.  89,  7.  62,  2 f.  5  IT.  10,  bo  auch  Köster;  Chr.  B.  Mich^ 
VmHudci  doch,  denooch,  im  Gegeneatie  mit  den  Zweilein ^  die  der 
Dichter  gehabt;  nicht  ItbeL*)  Israel]  ist  dae  generieche  Wort  fUr  daa 
auserwäiilte  Volk  Gottes,  das  aber  näher  bestimmt  wird  durch  die  ron 
reinem  Heraen]  Es  gibt  aach  Anenabmen  miter  den  Israeliteoi  nicht 
•Ue  Bind  wahre  Fromm^  von  diesen  kann  es  also  nicht  gelten. 

2«  Strauchelten]  eigentl.  neigten  sieh,  nSmL  nm  an  fallen. 
^1^^  soll  gelesen  werden  nach  dem  Keri ;  das  Chethib  ist  ^tOp  Stat 
constr.  Part.  Panl:  f  enei^t,  so  dass  ^bx^  im  Qenit  steht,  und  der 
Sinn  ist;  beinahe  war  ich  geneigt  mit  meinen  Ffissen.  Hüt.  n. 
Olsh.  lesen  den  Stat.  ab».  ^)t33  und  nehmen  "'by,  als  determinativen  Acc. 
nach  £t9.  $.  288,  b,  also:  niedergebeugt  rücksichtlich  meiner 
Fttsso;  Ygl  2  Sam.  15,  82  mit  2  Kön.  18, 87«  Fast  nichts]  eig,  nm 
nichts.  Glitten]  eig.  wurden  hingegossen,  vgl.  das  kt  fondere. 
T^2B^  soll  nacli  dem  K.  gelesen  werden  ;  das  CIj.  ist  nD£)tt^,  3.  Fem. 

Sing,  mit  ^1U^^  constr.  nach  einer  bekannten  enali.  num-  Euk  §.  307,  a; 
Gtfs.  1. 148, 8.  —  8.  Ich  beneidete]  vgL  Ps.  87, 1.  Weil]  der  wnver- 
bnndene  Sats  enthlit  offenbar  den  Grand.     4.  Wt  uch  dem  Acab.  und 


*)  Ew^  Maurer,  Eüzig,  Hengtih.,  v.  Lmg^  OUh,  bieib«n  mit  Becbi  b«i  der  $6- 
wSbnlirhen  Bedeutung  von  n^^,  nur.  Der  Sina  ist:  Gott  bawahrt  d«n  8ainMi  statt 
SaiB«  traue  FQnorfe,  und  Venn  ei  mandoBal  aadMi  sa  aaia  tobaial,  sa  ist  diMI 
•bsn  BV  Schein.   Vgl  sa  Pi.  63,  9.  JB. 

Vs  9.  Balde  Chathlb,  als  uifawSli^alMr  vod  ichiriailgar,  aüid  fciMaah  vat- 

zotteben. 
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naeli  Jes.  58,  6  eig.  Bande,  FeBseln.  Das  Bild  des  FessehS)  Strtff- 
aoziehens,  für  den  Begrid  Schmerz,  liegt  auch  dem  Verbo  b2T\  zum 
Grande.  Bis  —  Tod]  ^  eben  so  Tor  dem  Inf.  3  Mos. 24, 13,  Jcl 
7|  15.  Dan.  9,  34.  And.  k.  Qn.  hat  ihr  Tod,  was  aher  nidiC  n 

Ys.  17  ff.  stUnmi  Beide  Erklärungen  verwerfend,  will  Ewald  QH  10^ 
lesen,  und  letsteres  zum  Folg.  ziehen:  Wohl  und  fett  iat  ihr  K.ür- 

per.  Kdrper]  nur  hier,  erl&ntert  sieh  aus  dem  Arab.  J{f.  — 
5.  Am  Ungemach  etc.]  wörtl.  im  Ung.  der  Menschen  sind  sie 
nichti  rer^.  Ps.  10,  6  iTD*  Geschlagen]  mit  üm^citi  KisiiIl- 
h^  0.  s.  w. 

6.  Ist  —  Halsgesehmeide]  w6ril.  umgibt  sie  (wieeinHsb- 
geschmeide);  als  Halsschmuck  (p^j  umgeben:  HipL  auf- 
halsen. £b  liegt  in  dieser  Metapher  das  Bild  eines  znrüekgebogcnai 
Halses,  welcher  dem  HehrSer  ab  Zeichen  der  Hoffarth  gilt,  Ps.  75, 6. 
Vgl.  Jes.  3,  16:  DVIL::  und  daz.  Ges.  u.  Knobel.  n^K'  was  ange- 
legt wird,  Anzug,  Spr.  7,  10  (Hartmann,  Hebräerin  III.  306,  hält  ea 
ohne  Grund  för  das  Obergewand)  steht  als  xweiter  Acc»  (Qe$*  1S6,S), 
die  Steile  des  andern  Tcrtritt  \oh,  wie  ja  auch*  ilD3  n*  153  mit  b  con- 
struifL  >Yerden  (Maurrr);  eig.  sie  deckt  mit  Anzug.  Nach  litlzig 
und  Bcngstb,  steht  '"^  mit  in  St.  constr.  Hitzig:  er  zieht  sieb 
an  die  Tracht  der  Gewaltthat;  Hmff$tb,t  es  bedecket  li« 
das  Gewand  des  Hochmnthes;  so  auch  OltA.  *Am  besten  wfirda 
8ich  der  Paralielisiuuä  mit  dem  vorigen  Glicdu  lierötellen,  wenn  man 
ÜUe:  n^Uf  und  die  Bedeckung  des  Kleides,  d.  L  das  sie 
nmbSUende  Kidd,  ist  die  Gewaltthat  ihnen.*  Das  Bild  drOdEt 
h.  lücht  bloss,  wie  Ps.  109, 18  mit  Schande  bekleidet  sein,  & 
Fülle  aus,  sondern  zugleich  das  Prahlen,  das  zur  Schau  tragen.— 
7.  Der  gew.  Text  gibt  den  nicht  schicklichen  Sinn:  Ans  dem  Fette 
geht  ihr  Blick  herTor,  was  Bosenm.  erklärt:  vor  Feit  scbwfllt  flu 
Gesicht,  besser  aber  so  TerstAndeo  werden  müsste:  aus  dem  Fette  her- 

Vi,  7,  Wir  Iwen  mit  Sehnwrer  CT>!8i«rtt.  p.  184)  nach  LXX,  Syr.,  Vnlg. 
ihr  Verbrechen  st&U  Ip^jgi  so  «uch  Xtc.  und  Ol$h,  Sonderbv,  dtss  Zack  6, 6 
ihr  Anbliok,  «boi  10  unpaiMBd,  tto  bi«r,  von  den  LZZ.  eboiüUls  doiA 
4  dtnis  «ufAv  |»g«biii  wild. 
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TOT  dringt  ihr  fdieeler,  bOser  Blick.  Kxkkrt  Vor  Fttll«  treten  ihre 
Alfen  hervor;  Maurer,  Uengsth.:  Es  treten  hervor  ans  dem 
Fette  ihre  Aagen.  Wir  nehmen  a^n  in  der  Bedeotoog  fettes, 
fflhiloeef  Hers,  wie  Pe.  17, 10  (And.  bloss  Hers)  nnd  folgen  den 
Veras.,  s.  die  krit.  Note.  So  auch  Ew,  u.  OUh,  ^'2)3  übertreten 
?on  einem  Huwe  (Jes.  8,  8,  DÖderL,  Qet,J;  hu  von  den  Aenaserangon 
du  Hochmnihs.  nl«3(m  Gebilde,  Gedanken,  h.  Im  bösen  Sinne 
TOn  hochmüüiigen  Kinbildimgcn.  Geier' s,  lioscnm.  Erklärung:  sie 
übertreten  mit  den  Gedanken  ihres  Uersens,  iiat  das  Scbwie- 
i)gii  dass  13^  absolute  und  'TO  als  Acc.  adv.  genommen  weiden 
nm.  Eben  so  w^ig  gefällt  uns:  es  übertrifft  (ihr  GlOck)  ihre 
Gedanken  (Jarchi^  Kutichi),  —  8.  p^DH  nur  h.,  erläutert  sich  aus 
dem  chaid.  p»p  verspotten,  nachSffen.  —  9.  Sie  —  Himmel]  Um- 
•Mbung  der  Hoffartfa  ihrer  Beden  =  ans  stolser  H8he  reden 
>le  Ys.  8.  2  wie  Ps.  36,  6.  Die  Erklärung  gegen  den  Himmel 
NiwiBt  mpassend,  da  nicht  Uebermuth  gegen  Gott,  sondern  gegen  die 
Meaidien  gesdiildert  werden  soH  Geht  durch]  Ist  geschäftig  nnd 
mit  Elfolg,  selialtct,  herrschet.  Hitzig:  ergeht  sich.  Die  Bedeu- 
tmg  grassari  ist  aus  Spr.  6,  11.  24,  34  nicht  erweislich.  Wegen  der 
Fem  vgl  Ew.  %.  188,  b.  Die  Erde]  PaialleUsmos  des  Hbnmds. 

10.  sich  wohin  wenden,  wie  Ps.  35,  13.  Sein  Volk] 
Jeliora's.  Hieher]  auf  die  Seite  der  Frevler.  Und  Wasser  etc.] 
wiUL  nnd  Wasser  der  Fttlle  wird  von  ihnen  geschlürft 
Nt>n  Sahst  Fülle.  IHD'»  Kiph.  von  nüQ  schlürfen,  Ps.  75,  9:  b 
iteht  bei  dem  Passiv,  von  der  wirkenden  Ursache  (2  Mos.  12,  16.  Oes, 
10.  8.  891).  QeU^M  Ecklinmg:  nnd  volles  Wasser  findet  sich 
(daselbsst)  für  sie  (lüp'  = '^N^'ö;)  ist  willkürlich  nnd  gibt  einen  mattem 
SiUL  Wasser  in  Fülle  s.  v.  a.  Ueberfluss.  Auf  der  Seite  der  Gotilo- 
m  Ist  Fülle  des  sinnlichen  Glücks  (v^  Ps.  17,  49).  Snbject  ist  das 
sbgefallene  Volk  Gottes,  dem  auch  die  Worte  Ys«  11^14  angeh8» 


Ts.  10.  Bis  Kiri  yfi^  gibt  slldn  «bicn  8hm,  wid  Ist  diher  als  dl«  ddillge 

T 

LA.  tDzTifehon,  aus  weicher  durch  Yerwecbtelung  de«  ^  mit  %  die  imdera  enlitilidcii 
^9t.  *Htnf$lh.  flbenetzt:  Dtmm  wendet  er  sein.  Volk  hierher;  d.  h.  «der  Böse 
l^ringt  durch  seine  Straflosigkeit  un  l  '  In  Glück  auch  Andere  dahin,  dit  rechte  B*hn 
TttlMsend,  XU  seiner  Uesummig  überzutrokB."  Ebenso  v,  Lengerke,* 
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XML*)  Ew.  eridfirt  teea  Vi.  sorDAram'^kommt  «ein  Volk  to 
weit      «nd  in  Tollea  Zügen  ichlilrft*«  das  WasBer  (BOd  der 

Gierigkeit y  womit  es  solche  Worte  und  (bedanken  aufnimmt),  dass  es 
sagt  etc.  —  11  —  14  werdea  die  KieiaglMubigen  redend  eingefährt: 
jiW|^  aoUt»  Gott  sich  bdcilmmem  am  das  Treiben  der  Heaselian,  la 
dem  ireder  Ordaang,  noch  Gesetz  zu  erkeaaea  ist?'  Wie]  Ausdruck 
des  Zweifels,  der  üudenkbarkeit  (5  Moa.  1,  12.  7,  17).  Weiss]  veigL 
Hiobaa,  18.  Aeballeh  Ps.  10,  11:  er  sieiit  nichts.  ^  19.  Dioaa 
Frevler]  HiaweiseBd  oder  aaschaaead  mit  dem  GeAihl  des  UawiOeni. 

Qeicr:  (alcs  sunt  impii,  ebenso  Hitzig,  Und  doch]  1  adv.  — 

18.  Und  wusch  etc.]  Tgl.  Ps.  26,  5.  —  Ii.  Und  bin]  Das  ImpetL 
eouT.  beseiehaet  h.  die  ia  die  Gegeawait  herabgeheade  Folge.  BUsdgt 
ich  war.  Jcglichea  Morgen]  eig.  an  (allen)  den  If orgeor  fPis. 
101,  8),    h  dient  zur  Zeitbestimmung  (Ps.  9,  10). 

15.  Reden]  hier  s.  t.  a.  deakea.  Also]  wie  Ts.  13f.  Siaa: 
woHt^  Ich  diese  mSgHchea  Zweifel  in  dea  meiaigen  machea.  1b^»3 
8  0,  WC,  Tgl.  SMos.  7,  7  (TvXX,  VuJg.,  Gtten.,  ^^^vf  j  Sachs),  Geier, 
Chr.  B,  Mich,,  Kosenin.  nach  Chald.,  Syr. :  wie  sie  (Vs.  11),  wo  man 
daan  paacttrea  mfissie.  Maurer  aiaunt  1D  für  ia  der  Boden» 
fang  so  etwas.  Ewald  hilft  aach  hier  mit  eiaer  Coi^ectar:  roTIttd 
gleich  dem.  Ohfh.  Termutbet,  dass  hinter  lüD  etwa  das  Wort  n^K 
ausgefallen  sei.  Deiner  —  Geschlecht]  die  Frommen.  Yerrieth 
ich]  wXre  aa  ihnen  natren,  hStte  sie  aad  ihre  Sache  Teilassea.  *UO 
sonst  mit  9)  liealos  Tcrlassen,  Jer.  5, 11.  Hos.  8,  7.  — 18,  Da  dachte**) 

*)  Wir  haben  dieM  AnffaiiiuiK,  w«loh«  der  Terf.  in  der  4.  AMg.  rerworfm  ketto, 

aui  den  früheren  Au^g.  wieder  aufgcnonimon.  Das  rmzige,  was  de  W.  bestimmte, 
sie  aufzugeben,  ist,  dass  Vg.  11  die  Rede  der  Frevler  enthalte,  mithin  auch  Vs.  10,  b 
ihre  H&ndlung  enthalten  müsse.  Allein  VersUndniM  und  Gedanken fortschritt  des 
giimiB  Ps.  gewinnen  wesentlich,  wenn  man ,  wie  es  jetzt  oben  geschehen  ist,  and 
wie  atich  Etv.  und  Olth.  gcthan,  Ts.  II  — 14  als  Rede  des  durch  das  äussere  GIi:  :k 
der  Gottlosen  zum  Abfall  verleiteten  „Volkes  Gottes"  nimmt.  Darnach  ist  denn  Auch 
ia  der  Binleitvif  die  frfiher«  Btttthetlimg  dei  F».,  vonaeh  Ti.  11  alt  Beda  der  Vt9w^ 
1er,  Ta.  19—14  all  Befleaion  dee  Diditeie  aurgelllieat  war,  abfelodtit  worden.  JBL 

"0  Bs  itelit  im,  Teste  aidit  daa )  conv.  {%  ioadnn  das  eibüMlie  \  mit  dem  InfC 

psTAf.,  welches  auch  Ys.  17  ohne  ^  wiederkehrt  Die  Grammatik  fordert  daher  die 
Utlers>!tziing:  „Und  ich  will  nachsinnen,  diess  zu  begreifen  —  mCheToU  iat 
diess  in  meinen  Augen  — ;  bis  ich  eindringe  in  die  Or^hpimniMe  Gottes,  will 
ich  achten  auf  ihr  Knde.''  Aehnlich  OUh,  Der  Dichter  ist  noch  nicht  voUif  im 
Rlaren,  aber  im  Teitwaea  anf  Gott  letet  er  die  ediwece  Gedawkenaibeit  iort  ud 
a&dat  «Instweflta  eiaea  Troit  In  den  sag Iflcklichea  Ende  dir  Fi«^.  A 
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ich  Dach]  vgl.  Ts.  64,8.  Diess]  den  scheinbaren  Widerspruch  swi- 
mImb  dMn  Scbickgale  der  Gottlosen  nsd  der  FrommeD.  MüheToU] 
idnririnbegieifeii  (Pred.  8^  17).  Bupf,,  BUaipt  heillos,  ein  £Und, 
HenffHb, :  Leid.  — •  17.  Bis  —  iiciligthiimcr]  od.  Geheimnisse 
(BHag),  d.  l  heiL  geheime  Plane  od.  der  heU.  Jlittelpimkt  der  göilU- 
•hm  Wettteglefong  (Bupf,).  Wenn  ediwMf  iet,  O^BripD  in  dieser 
Bedeutung  zu  nehmen,  so  ist  dagegen  die  gcwohnl.  Erklärung:  bts 
ieh  in  den  Tempel  kam  (Hmgstb,),  dem  Zusammenhange  und  dem 
FlMMsmos  nielit  angemessen.-  8o  sdiiAllch  es  «n  sich  wSn,  dass 

der  Dichter  seine  gewonnene  bessere  Einsicht  einer  im  IleiHgthnme  em- 
jfimeDcn  Ofl^nbanmg  zuschriebe ,  so  wäre  dieser  Gedanke  doch  sa 
sAr  mflurgehand  angndenteti  nnd  mansgesetet,  dass  er  fauge  nisht 
ia  das  Heiligthnm  gekommen;  es  ist  vielmehr  von  einer  innern  höhem 
Amcbaunng  die  Rede,  welche  mit  der  im  2.  Ualbverse  erwähnten  Ter- 
MIgm  Beobnchlnng  die  Einsieht  gah.  Dies«  alt  Joeofti  gegeben« 
EMrung  haben  GetetUus,  Hupf,,  BUsig,  ObJh.  gebilligt,  nnd  sie  wird 
dnrcli  den  Gebrauch  des  Wortes  ttflp  Ts.  77,  14  sehr  unterstützt 

la.  Zm  Trfimmern]  nlMiand»nlM(fD  Ps.  74,  S  vonn^  lern* 
ehend  tasammenstflraen,  meaunengeaogsn  ans  niH)t<tt^O,  wie 
r63D  aus  n.^^Kp  (Uitsig);  nach  Gescn,  nach  chaidftisch-artiger  Form 
•t  nlNIV^  wie  ff*  st  fhiK  Sonst  Qrnben  von  MWil*  Ewald  (von 
H^Wrijt  flelhsttlnsehnngcn.  —  19.  Znnlehte]  dgentf.  in 
Zerstörung.  HEiO  Ps.  40,  1 6  transit,  h.  intrans.  Plötzlich]  eig. 
iireh  Todessehreeken,  pUtsiiches  Verderben  (Jes.l7|14). 
p,  Tgl.  Ps.  9, 14  —  90.  Verwicheltw  Bfld;  das  einfache  wirst  wie 
Träume  nach  dem  Erwachen,  so  wirst  dn  ihr  Bild  Ter- 
•ek winden  machen;  denn  Mnme  nach  dem  Erwachen  sind  ein 
«IMehes,  schönes  Blid  der  Tinschnng  und  Yergängllehkeit  (Jes.  99, 7  ff.) ; 
der  Begriff  Torsch winden  machen  wird  aber  mit  dem  ähnlichen: 
Tsrspottetti  verihihtllch  behandehi,  Tertauscht,  wodurch  der  Unter- 
lieg der  Qotflosen  noch  stSrker  besticfanet  whd;  sodann  eiUOl  das 
Bfld  eine  eigenthümliche ,  etwas  unklare  Wendung  durch  dag:  auf« 
veckandi  nSmL  siOi  die  Gottlosen:  so  dass  der  Sinn  ist:  siOi  die 

Vit  le,        ciki  Kin      MM  ^  MtntnuB,  imM  mmüMA 
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Pf alju  LXXIII,  21—24« 


jetat  im  Sehlummer  des  CUttck«  und  des  GemuMt  Ji«g«%  sollen  dsami 
gvweekt  werden,  nul  alles  Glttek  und  aDen  Gennss  yeisehwimdeii  Mta. 

T»J(^3  nicht :  in  der  Stadt  (LXX,  Vulg.,  Hengsth,,  v,  Lengerke  u. A.), 
sondern  "^^ü^rp  in  ezdtando  (Jas.  45,  Id);  die  Bedautang  im  Erwa- 
ehan  ist  nadi  Ps.  35»98  abanlalls  stalttait  SSwMx  dich  ragend 
näml.  zam  Gericht  Oesmius  vermuthet:  im  Zorn  (Hos.  11,  9).  Ih- 
ren Walm]  ihr  Traumbild  ==: 'Difi'D  Vs.  7  (Gesen.)  oder  üire  «inen 
SchattanbUde  gieidieiide  Esaslana  (Fs.  39,  7). 

Sl.  Stell  balrflbt]  Vergl.  yün  Cliald.  Pa.  batrfiban,  aisc»- 
bare.    Luther:  gohr,  weil  das  Wort  sonst  vom  Sauerteig  vorkommL 
(v.  pB^  schärfen)  durchstochen  werden,  Tom  Schmen, 
TOm  Unwillen,  niod.  ttbar  das  Oltick  der  FraWer.  Aocns.,  vgl 

Ps.S,  8.  Weiss  nichts]  And.  auf  die  Sache  benogan:  nnd  leb 
sab  es  nicht  ein.  Wie  Thiere]  Stände  der  Sing.,  so  wäre  der 
diehteiisch  schicklicha  Sinn:  ein  Thier  bin  ich;  aber  da  der  Fisr. 
steht  (wenn  es  nicht  ein  PInr.  der  GrOssa  ist  nnd  afai  groasas  uig»» 
heares  Thier  ~  daher  Nilpferd  —  bezeichnet  oder  nach  .Bifs»^  cta 
Sing,  wie  niDDH  =  TTD^T)  ist)  so  wird  man  wohl  D  suppliren  müssen. 
VgL  Fs.  dl,  82.  Gegan  dich]  vgL  Fs.  18,  24.  86fi.  And.  Tor  dir, 
in  deinen  Angan  (Hieb  9,8);  aber  diass  passt  nicht:  der  DichMt 
will  sagen,  er  habe  sich  an  Gott  versündigt  durch  seine  Zweifel 

23.  Kehmcn  wir  diess  mit  Gdcr  im  vergangenen  Sinuei  so  ist  der 
Gedanke:  TOr  wirkUchem  Abfalle  (vargL  Vs.  2}  bewalirta  ihn  die  gdtt- 
licha  UntentOtsnng;  And.  Im  gegenwlbrligen  Sinne.  ^3H)  soll  mit  den 
vorigen  ^jNI  einen  Gegensatz,  alier  auch  zugleich  eine  Verknüpfung 
macheu:  doch  ich  auch,  ich  derselbe.  Bei  dir]  d.  i.  dir,  dei- 
nem Dienste  tren.  Da  —  mich]  onterstütatest  ndcbi  gabst  mir  Kraft. 
Bei  Hand]  eig.  bei  der  H.  meiner  Rechten  (Seile) :  daher 
*  der  St.  constr.  So  j^O^^  pj^'  1  Sam.  11,2.  —  24.  MU  LlircnJ  Acc. 
adv.,  wie  1  bam.  15,  32  nU^^,  mit  Lustigkeit  Aufnehmen]  in 
Schnti  nehmen,  TcrgL  Ps.  48, 16.  Aber  das  darnach  schidct  sieb 
eben  so  wenig  zu  diesem  Sinne,  ab  das  mit  Bhren:  daher  die  fiten 
Eridärung  von  der  Aufnahme  in  die  ewige  Seligkeit  (7\DD  Acc 
loc  wie  4  Mos.  83, 14)  h.,  wie  Fs.  49, 16.  17, 15,  Tiei  Üir  sich  bat 
HUsUgt  wirst  mich  hinleiten  nach  dem  Ziel  der  Ehre  («hiiich 
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Sachs,  Ewald),  Aber  Dp*?  nehmen,  bringen,  kann  schwerlich  mit 
IHN  coDSlniirt  sein.  Zacb.  2, 12  vhw  1P3  ifli  selbst  im  imdeut- 
liok^  «m  h.  snr  EiUUitenng  m  di«neiL  BmgHmht^i  Hlnltf  Skre 
nimmst  du  mich,  d.  h.  du  bringst  mich  in  ihr  Gefolge.  Kach  Ilerr- 
Uehkeil  seaden  (wenn  .dies«  der  Sinn  der  Stelle  ist)  |  ist  «ach  noch 
iMns,  nach  Harrlichkeit  MnnehmeiL  —  25.  Wen  hab'  ich] 
d.  i.  liielitö  Lab'  icli,  niimlicli  neben  dir;  ich  meine  (liebe)  nichts,  wie 
ja  fo%.  HaUr?.  Riokmel  a.  Kid«  sind  itoetiseher  PanaUaUMiiuk  Aas« 
dniek  des  Cledttkeiu,  dasa  Gott  sein  einilgeB  und  höchstes  Gut  sei 
—  26.  Vergeht  auch]  Es  sind  zwei  Sätze  neben  einander  gestellt, 
deren  Yerhältniis  wir  uns  dai(;h  eine  ConjuncMon  verdeutlichen  müssen: 
(Ar.  B.  MUsh,  eiglnit  QR;  aUdn  eher  ist  der  erste  Sata  als  ehi  con- 
cessiver  zu  betrachten:  es  vergeht,  mag  es  sein  (Ps.  46,  7).  Das 
Vergehen  des  Fleisches  etc.  ist  entw.  Beaeichnung  des  höchsten 
Baads,  tSdtiidier  Krankheit  oder  des  Todes,*  Woäa  die  «reite  Eckli^ 
rang  von  Vs.  94  gut  passt.  —  27.  Grand  seiner  Liebe  in  Gott,  weil 
fem  von  ihm  Unheil  und  Vertilgung.  Die  —  sind]  "]^pn*i  >vic  ^Dp 
h.18,40»  Ahlallan]  hnran,  bekanntes  Bild.  —  2%.  Gott 
ath  sein]  tren  an  ihm  halten;  Qegensata  l«rn  sein,  Vs.  97.  Wonne] 
Stt}^  etwas  Liebliches,  steht  als  Xicutrum«  Au£  —  Verirauen]  ilonQ 
sntO^O,  wie  non  aneh=snfi>  Um  an  erzlhlen]  Der  Dichter 
bofft  vermöge  sefaiee  Vertrauens  Veranlassung  zu  erhalten}  .Gottes  go« 
rechte  Thaten  zu  preisen. 

Bftiiler»  da  Ptahais  MMMbaidt.  Part.  II.  Vka.  1681. 
Heise,  de  Ps&hnis  M«cc«baieis,  p*  Wi^^ 
Boeiteher,  da  infeiis  f.  414—431. 

Jehova  soll  seines  Volkrs  ^-oficnken.  in  dessen  TsIKte  Feinde  wüthen, 
den  Temprl  verwüsten  und  den  Dienst  Jehovaa  autheben  (Vs.  1 — 9).  Er 
ioW  Karhe  üben,  er,  der  alte  Schutzgott  Israels,  der  allmÄchtige  Schöpfer 
der  Welt  (Vs.  10 — 17),  er  soll  sein  Volk  erretten  von  dot  Schmach  der 
abermflthigen  Feinde  (Ys.  18—23).  Diese  drei  Theile  lassen  sich  vielldclit 
ia  eine  Anfangs- Siropbe  voa  drei  und  sonst  in  Strophen  Ton  avei  Veiten 
theilen.  Wenigstens  begünstigt  es  meistens,  nur  nicht  Vs.  18— 15,  der  Ge- 
dtaken-Parallelismus. 

St  Wf  IIa,  CmmM  II«  «•  rMiMB.  §,ML  26  ' 
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wir  %tkm  ia  der  1.  Ao^  mit  Vmtmaj  R9wm^  MmL  dleiat  H 
auf  die  makkaliiifclie  Zelt  bexogiBo,  weldie  Beridmog  nach  uns  MUig  gel- 
tend gemacht  (gegen  flm  BauUr)^  tind  in  der  Thal  itt  aoch  Vi.  4.  9  tin 

heilen  Ten  dieser  Zeit  zu  versteheo ,  weishalb  such  JTe$se,  v.  Lmgtitki  tu 
Olsh.  jene  Beziehaog  festhalteo.  Allein  awkkabSiache  Pkalmeo  kdaceo  vir, 
wie  acboD  Öfter  bemerkt,  nicht  im  KanoD  aDoehmen,  and  mOssra  mlthio 
eine  andere  Bezielrang  sothen.  V.s  bietet  sicTi  aber  nichts  Anderes  dir  (don 

an«  Ende  der  persischen  Perinde  wird  man  den  Ps.  mit  Ewald  nicht  iefi€« 
wollen),  als  die  Zerstunin^  der  ötadt  und  dfs  Tempels  durch  die  Chaldi«, 
und  in  der  Thni  ]!l-st  «ich  in  dieser  Bezieiiung  Vs.  T,  wo  von  der  Ter- 
Iirenuuug  des  Tfinpeifl  die  Hede  ist,  besser  venitehen.  als  in  jener,  da  Ae- 
tiochos  Epiphaiies  den  Tempel  niciit  hat  verbrennen  lassen.  Auf  jedeo  F<iii 
ist  die  Ueberschriit  falsch.  Uebrigeos  hat  unser  Psalm  mit  Ps.  79  grosae 
Aehnlichkeit. 

1.  Gedicht  Ampha. 

Warum,  Gott,  verwirfst  du  immerfort, 

Rauchet  dein  Zorn  Aber  dlo  Heerde  deiner  Weide? 
2»  Gi'^l^'nke  defnar  Gemeinde,  dir  du  dir  erwürlien  lot  Alters, 
Erlügt  als  deinen  ei§eu(Uümlichtu  Stamm, 
Dei  Zions-Bei^,  auf  dem  du  gewohnet! 
9«  fiiiiebe  deine  flditllte  nt  den  itltni  TenrOi  fa^eo ! 
AHei  veeterbi  der  FMnd  in  F|iillgfhn«i 

4*  El  hMlIen  deine  Gegner  iamiUen  deinee  VeManainngt-OHfli; 

Setaen  Hm  Bsioche  «ia  la  Brliuchen. 
i.  Sie  erscheinen  wie  solche,  die  hoch  fIBjbien 

In  fiola-DickichC  die  Aezte. 

6*  Und  liUQ  sein  Schnitawerk  allzamal 

Zerschlagen  sie  mit  Beil  uiid  iUinmern, 

7.  Sie  stecken  in  Brand  dein  üeiligiliuoi, 

Zn  Boden  atlirzead  entweihen  sie  dcinea  Namens  Wolinaaif 

8.  Sie  apiedken  im  HeiHn:  «Laait  um  ile  alle  vetdefheol* 

Sie  Teihrennen  ctte  Cktlea-Viiasnnilangen  im  Lande. 

9.  Unsre  Bräuche  sehn  wir  nicht, 

Kein  Propliet  ist  mehr, 

Und  keiner  bei  nni,  der  weim,  wie  li^t 

■ 

10.  Wie  lange,  Jehova,  §oll  höhnen  der  Gegner, 

Schmähen  der  Feind  deinen  Namen  imnurfort? 

II*  Wamm  aiehsl  da  zurück  deine  Hand  uud  iiechte? 
Hervor  one  dem  Baseo,  tilge! 

12.  Gott  ist  Ja  doch  mtiu  KOnig  to«  Alton  hör, 

Der  Halte  geleistet  inmitten  des  Landooi 
IS.  Du  trenntest  durch  deine  Macht  das  MooTx. 

Zerachmetterteit  der  Ungehener  Htopter  aof  dem  Wamar. 
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14«  Dq  zerschlügst  der  Crocodile  IIHuplcr, 

Gabst  Slip  mm  Frass  dem  Volke  der , WtXftleQ-BewohDOr. 

15.  Do  bra'  }u  st  Quell  und  Bach  auf, 

Do  trocknetest  immer  flieseeode  fitr&me. 

16.  Dein  ist  der  Ta^  und  dein  die  Nacht ; 

Du  h.^si  Himuiclslicht  und  Sonne  bereitet, 

17.  Da  hatt  «He  Grcoacn  der  Erde  gesetzt  j 

Sommfr  nod  Winter,  du  h^tt  sie  gemacht. 

IS.  Gedenke  detsen:  der  Feind  hOhnet  Jehova»    '  * 
Und  ifai  gottloMt  Volk  teiunlkfll  MiW  Hitteat 

19^  Gib.iilQkt  den  Brabllii«!  hin  die  Seele  deiner.  Tanket 
Dil  Leben  deiner  Elenden  Tergitt  nicht  inunerfoitt 

»0.  fiHek  ftin  ^df  dm  Bnadl 

Denn  Y<dl  lind  des  Landet  ScUnpfwinkel  von  MöfderkBten» 
21*  If^eiie  nickt  dto  Bediftn^en  beicklmt  akl 

Ijm  deri  Binden  vnd  Annen  pveleen  ieMi  Ntnwnl 

22.  Steh'  auf,  o  Gott,  streite  deinen  Streit! 

Gedenke  deiner  Schmach  von  den  Gottloten  tIgUdil 
2%*  Vergist  nicht  des  6eflchrei*t  deiner  Feinde, 

Des  Uhanet  deiner.  Gegner»  der  ttett  anfMgetl 

1.  VgL  Anm.  n.  Fe.  4d,  10.  24.  Raneliel]         Anm.  in  Pv. 

IB,  9.  Die  —  Weide]  da^  Volk  Israel;  dessen  Hirt,  Herrscher, 
Scbot^otl  JehoT»  iet,  ygl.  Pe.  80,  2,  35,  7.  100,  3,-2.  £rworbein] 
siiiiL  dnrch  die  ^öfreiung  anji  Aegypten  (1  Mos.  15, 13).  D^p  Accus, 
auf  die  itiagc  wann?  n?  statt  'W^^  wie  Ps.  101,  Ö  und  sonst  üfter  IT. 
Aoeh  lom  3.  GÜede  ist  ^\  sa  wiederholen.  —  3.  Erhebe  etcj  gleich- 
nm  snr  Besichtigung,  um  so  betmditeiL  nlNl^asnlM^I^  Ps.  73, 18. 
Die  LA.  niKt^'D  (Ausg.  von  Jos.  Athias  1661 ,  wo  es  übrigens  nadl 
OUk,  blosser  J>raclcfehler  väre,  LXX:  uiupijfavi'ag  auxittv,  Volg.: 
h  sopeihiaB  eonim,  Syr.:  super  illos  qui  efferontor,  Eosennu;  EwMi 

Prevcl)  vcrla-sen  ^vir  als  iinnölLi^^  uiil  nicht  zulassig:  die  Bedeutung 
sablatiouea  wäre  :ueaüich  .gezwungen.  Uier  hat  das  Wort  wahrscii.  die 
Bedeuto^g  der  Handlung,  deren  Fortdauer  Tt^i  anseigt  (die  Bedeutung 
Vollendung  findet  in  weiter  keiner  Stelle  Statt,  und  ersehet  daher 
unlieber);  weon  nicht  der  Sinn  des  Ausdrucks  ist;  TxümmexD|  die 
ewig  bleibaii  wexdeo. 
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4.  Versammlungsortesj  des  Tempels,  wo  Bich  das  Volk  zu 
Feier  der  Feste  Teisammelt  (KlagL  2,  6,  ver^  "UHD  ^«"IM  VerBamm- 
Ittngftselt).  BrMaehe]  eig.  Zeichen,  d.  Ii.  Bandeageiclien.  Der 
Hebräer  denkt  sich  tka  Gottesdienst  als  einen  Bund  und  Jie  einzelnea 
Qebzfiache  aU  BimdeazeicUen,  dergleidien  die  Beflchneidung  (1  Mos. 
17,  4)  und  der  Sabbaili  sind  (8  Mos.  Sl,      27).  So  Vs.  9.  Dieseibs 

bildliche  Vorsloilung  trägt  der  Dichter  h.  auch  auf  die  Gebräuche  der 
Heiden  über«  (Die  Bedeatuo^  Symbol  köoQeo  wir  nicht  xoiassen,  sie 
gSbe  einen  dem  Hebräer  fremden  Begriff.}  Gegen  dieae  Eddinmg  (QtUr, 
Rosuim.,  Gcscn.j  HÜzig)  liegt  Hupf.  Zweifel  'tmd  erklärt  das  Wort  mit 
Clausa  und  altem  Ausll.  von  Kriegszeicheo,  Panieren  (4  Moi. 
2y  2);  nur  paeeen  diese  am  wenigsten  Ys.  9.  OM«:  ^Die  Zetehsn  der 
Feinde  werden  auf  den  OStsendienst  Besag  haben  nnd  mögen  düe 
Götzenbilder  selbst  mit  befassen.^  Die  Beziehung  dieser  Stelle  auf  An- 
Üochns  Epiphaneei  der  die  griechisebe  Beligion  den  Jaden  aofdii^gm 
wollte,  nnd  sogar  die  BfldsXnle  des  Jopüer  im  Tempel  anfstellen  Hess, 
ist  allerdings  sehr  naheliegend.  Vgl.  1  MaUc.  1,  30—97.  2  Makk  5, 24 
bis  87.  6, 1-7.  Joseph.,  Arebitol.XIL  7.  —  5.  Sie]  Im  Hebr.  isl 
alles  im  Sing.,  aber  es  ist  eollocciye  m  nehmen.  HUtigt  Bs  orseheint 
ein  solcher,  wie  der  hoch  schwingt.  JHupf.  will  die  Impersonal- 
Gonstmctton.  wird  erkannt,  maeht  sich  bemerklich.  fictanibn- 
Hefa  Hieb  18,  6.  H^PO^  in  die  19ohe,  snrsam.  ^ip  (i  Hos.  89, 13) 
hat  Kamez  impnr.  Sinn:  sie  wüßten  im  Ileüigthume,  wie  ^  Holz- 
Dickicht  die  Holsbaner. 

6.  Sein]  Das  Snff.  n  ksnn  ideht  mit  JSTImeU  anf  irsn  fXSlfho, 
Werk  des  Tempels,  bezogen  werden,  weil  diess  niclit  im  Texte  top* 
kommt,  noch  weniger  mit  Ewald  auf  Zion  (das  Schnitswerk  Zioosl), 
eher  anf  ^whpo  Ys.  7,  welches  TielL  fllr  ^tt^'lpp  steht,  wie  ^3T1 
2  Müä.  33,  13.  Ps.  IIÜ,  37,  uud  nach  einer  bcLaiiatcii  Syntax  ak  rt-mia 
constmirt  werden  kann  (Gcs*  LG.  S.  740);  ^am  besten  besieben  ea 
Maurtr,  Bm§i$^^  v.  Leng,  auf  Ys.  4,  was  anch  dann  gestattet 
ist,  wenn  ^1j;iD  als  Sing,  gefasst  wird,  wiö  es  wohl  gefasst  werdea 
moss:  es  schwebte  dem  Dichter  nicht  melir  das  bestimmte  Wort,  soii' 
dem  imr  der  allgemefaio  Begriff  des  Tempels  Tor,  aol  welchen  das  Soft 
in  jedem  FaUo  beiogcn  werden  muss.*  —  7.  Wi<2  Ht?;^  ist  nicht,  wis 
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■MB  gew.  sagt,  hypallage,  statt  2  TN  D?^  Feuer  änlegcn,  sondern 
es  ist  stHrkeri  wie  mettro  k  fe%  in  Feuer  setzen,  ^gleichwohl 
te  Gedanke  an  TdtRgei  NiedeiliienBen  niehi  darin.*  In  vh^  ftUI  das 
Dag.,  wie  oft  In  I^Sn  (Ges,  Gr.  20,  3,  b).  Entweihen  stür- 
xend]  äbnl.  Ps.  89,  40:  du  entweihest  sein  Diadem  (indem  du  es 
wiiftl)  an  Boden.  Nach  JHtaiff  beriefat  aieli  allea  dim  ms  anf  daa 
Holswerk  des  Tempek,  dteeen  Losbreeheo  o9thig  gewewn  lei,  nm  den 
Tarbargenen  Schätzen  auf  die  Spur  zu  kommen;  er  nimmt  kerne  Zer- 
Memg  dea  Ttepeb  MÜbs»  an,  wekhe  aach  nnter  Antiothaa  nicbt  ötaU 
Mit.   AUain^arit  dieaar  Daotong  vwCrSgt  sfeh  MbweiAeli  Va.  8. 

8.  ÜS>^  für  ^nii<  nra,  wie  üt:  4  Mos.  21,  SO,  von  fU»  Gewalt- 
illiligkaii  aban,  Ktev-nimflit  es  ala  üom.:  ihr  gantes  Oe<* 
aehla«htr  sind,  wie  D'^<^Q  Jai.  4,  5  antwedar  die  Tempel- 

hallen  oder  als  Plur.  der  Grösse  der  Tempel  überhaupt;  nur  schickt 
Ml  10  dieaam  nkfat|  weichea  ahia  gaaammta  Ifafatfaeli  aniseig^ 
iDid  m  Joiani  aidU  dar  Zaaala:  Im  Lande.  Wiba  dar  Fe.  arakka- 
bäisch,  so  hatte  man  Synagogen  daniivter  zu  verstehen,  dergleichen  es 
SO  das  Makkabäar  Zeit  schon  gab,  4m  sie  wahrsehainlich  nach  dem  £zil 
wtetandan  sind,  irgh  VUtinffa  da  ^piag.  vet  L.  L  P.  n.  a.  10.  ik  4S3. 
Vielleicht  muss  man  die  heiligen  Ocrter,  die  sich  erweislich  in  der  frü- 
hem Feitode  ausser  dem  Tempel,  nnerlaiüiter  Weise,  im  Itande  belan- 
iatty  dannrtfv  wmMumf  and  amahman,  daaa  aiamleht  aUa  ron  Josla 
ausgerottet  worden  sind.  Naeh  Hupf,  ist  ea  nur  efaM  Uebertiaibmig 
im  Sinne  des  Feindes,  do^  in  seiner  Wuth  alle  beiL  Orte  zerstören 
«olHs^  ob  ia,giai0h  nor  «aineii  fab;  vgl  GeteiiMis»  Yocr.  aa  Gramberg^a 
SaMgloaaad.  I,  a  XIV.  — S^UnseraBrinehe]  vgl.  Va.  4.  And.:  Bild* 
liehe  Darstellungen,  die  mit  dem  isr.  Gottesdienst  zusammenhingen  oder 
W9gm  dar  soglaleh.  «rwihnten  Propheten  vieUaieht  prophatiaaha  Wahr«» 
leUhan  (S3wM,  Fropbetta»ia  der  Hebr.  I,  f.  88)  nnd  Wonderseicbeii, 
welche  Beweise  sind,  dass  Gott  bei  seinem  Volke  weilt.    Kein  Pro* 

• 

phet  atc]  Das  ist  eine  der  schwierigsten  dteUen,  wann  <nan  den  Ps, 
von  dar  Z«sl8ning  das  Tanipela  dnreh  die  Obaldte  vaiatihen  soll 

Damals  gab  es  wenigstens  docU  einen  Propheten,  Jcremia  (andere  Fro- 
pheten,  die  bal  Jar.  SO,  IC  23, 14ff.  26,  16.  27,  d.  28, 17  yorkom- 
M,  atad  filiaha^      fohfiitn  te  efaM  frtthm  Zdft):  Uhm««  8«Mite 
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08  zum  Unglücke  der  flpalern  Zeiten  naeh  dem  Exü,  dass  das  Proplie- 
teplhum  erloioben  war;  wie  dean  die  Jaden  ieiiren,  dass  nach  Ifali- 
cUa  kein  Ftophat  mehr  anfgeireten  ml  (1  Ifakk.  9,  »7.  4, 4«.  Ii,  it 
Carpmv.,  mUod.  ki  libr.  V.  T.  IIL  73  sqq.  Möglich  wlixe  Cä,  ik-j 
selbst  ein  froounec  Inraeüt|  wie  unser  Diebieii  Jecemia  niciit  als  Fn- 
pM  meifcaimt  liltte»  TieUeieht  wett  er  nir  Untorweifliiig  ifetb.  Ihqf. 
u.  Ilassl.  verstehen  die  Stelle  nach  Klagl.  2,  9  so,  dass  es  nur  «n 
weissagendeoi  das  Ende  verluindenden  Propheten  gefieliit  liabe.  AlieiB 
Jenmia  welifagla  Ja  das  EaAei,  £har  bdktod%t  dk  AnaakBe  Ba»* 
7er^5^  dass  der  Vett  ansres  Ps.  Jerexnia  selbst  s^ ,  welcher  aUerdiogi 
Ton  sich  selbst  schweigen  Iconnte.  Vlelleiefat  aber  eckiärl  sieh  die  Stelle 
daiaiu,  data  JnaDla  aldi  «aeb  dar  firob^mif  Janathiai  in  JBq» 
aolbielt  (Jer.  40,  6).  WU  Ungt]  aML  aU^i  teei  teert,  woadto 
Hülfe  erscheint.  *  ' 

11.  WatttM  ato.]  Uü  da  imOmn^  vemgel  deine  HiUb?  Jiaal 
md  Raehta  ist  eine  Vantologla,  dia  man  lalaeh  dniah  dieBeiipMeH. 
89,  14.  13d,  7.  189,  10  EU  belegen  sucht,  we  nicht  Tautologie,  soq- 
dem  PmaUaUamoa  fitatt  findet  Aach  iat  ^ps^  aieht  snm  Mg.  fimlp- 
atfeh  iB  tiahan,  W0dineh  die  prttgnaala  Oonafriictfon  dea  aa4ihi»> 
ben  würde.  pID  nach  dem  Chetib  scheint  eme  ältere  ungewlihalidM 
Form  maeiny  llir  das  gewüimUfika 

19.  Gott  doeh}  Tai^L  P».  M,*4:'  Inailttaii  daa  Laadfi] 
Da>s  '^Ti  auf  Lrdcn  heissen  könne,  muss  ich  jetat  bezweUelo 
(2  Mos.  a,  18  ist  es  von  Aegypten,  Jes.19,24  Toni  tbeokratfacb«  iandi 
g6braiidit)s  It  iat  ei  PallaÜna,  md  aonifr  findet  Ma  nttiaNi  ZflMi- 
mcuhang  zwischen  Vs.  12  u.  Jen  folgj^.  Statt;  vielleicht  ist  an  Sin« 
hcrib's  Niederlage  gedacht  —  13.  Ii.  Anspietnag  anf  den  Duiel^gtnC 
durchs  rotha  Meer  u&d  im  Uatatgaog  dar  Aigjptar.  Dfasa  wüdBi 
durch  Ungehvnei  und  Crocodile  bezeichnet,  vergl.  Ez.  29,  J.  Ät- 
50,  9.  Ps.  68,  31.  lieber  pti  vgl.  Bochari,  iüeroa.  P.  IL  L.  V.  c  12. 
IIL  728,  ad.  Lips.  Üabar  W  vgL  Ann.  in  1^  77,  9  mh  toh  ^ 
'}t  Sl6|  naeh  And.  ist  Apposftioii,  dnreh  welche  wie  Ts.  IIa.  H 
der  Torausgegangene  allgemeinere  Begri^  mehr  bestimmt  wird.  Dj^ 
wird  auch  ¥oa  Thieiw  gebranobt,  s.  a  to»  AaMiaaB  8pr.  80,  n.  Vi^ 
VoiBteniiBg  iit:  die  T>airtmanii  dar  Aegypt«  wiudi  nft-fin  Wittv* 
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lUeiWi  ScMmIm  «•  agL  gtftwMB.  15.  ppa  spalten,  gkklisMi 
doreh  efaie  Spalte  hemrbieeli»  lassen,  wie  Fiel  EUb  M,  10.  Hab. 

8,  9.  Anspielung  auf  ilaä  Waaser  bei  Kaphidim  und  in  Kades,  2  Mos. 
17,  ft.  4.Mos.äO)8.  Inmei  iL  Btröxae]  die  aicbt  wie  fliewibieha 
Ib  Semmir  TiuMgen,  AMpiehnf  anf  den  Dotdf  aqg  dveh  dMi  Jof- 
dsn  Jas.  S,  14ff. 

16.  Dein]  dein  Werk.  liMO  collect  u&d  geaeriscb  (1  Mos.  1,  Ii. 
l€)t  wühieiid  die  Sonne  noch  besondsis  genannt  ist;  oder  'MD  be« 
Mifiiani  iftt  ^<HMfi*Hii  TIliMniilnHfltfiii,  Ufiiid  m(i  fHwnn  <1nM ,  T^CT, 
Valg.,  Ak-Mmi,  Kimehi  Terttehea  unter  ^1^0  den  Meod.  So  wohl 
noch  Hibdgi  den  LiebtbalL  —  17.  Alle  —  Erde]  wodurch  sie 
Ten  Meere  geseWeien,-  md  dnror  gesiebert  iM|  vgl  Jar.  6,  ^  fiiob 

18.  Dessen]  waa  folget,  üeber  h^l  vgl.  Pa.  14,  1.  —  19.  Bei 
Erklärung  des  schwierigen  ersten  Haibverses  kommt  es  darauf  an: 
!}•  ob  nM  gansigi  iit  ade»  niabt,  mi  i8t  d«  BUt  eonstr.  n  leb- 
■md;  2)  ob  SUSI  ea  IBs  liotbwendig  bSIt  adas  ntebt,  dass  dieaea  Wort 

in  beiden  Halbvcrsen  dasselbe  bedeute;  3)  ob  man  sich  an  die  Acccnte 
haUan  will,  odac  nicht  Sieht  man  Yl  für  den  BtiO.  conslr.  an,  so  moss 
Mä*^  dto  Aaaantitt  efegeben,  walabe  aUeidtagB  käne  -nyntekllscbe 
BedantDng  haben.  Die  Neuem  snehen  die  Fem  des  8t  aba.  anf 

EU  beseitigen,  allein  das  Beispiel  £z.  28,  13  lüsst  sich  nicht  wegachaf- 
leo;  übrigens  könnte  man  ja  mit  Codd.  de  Soui  n^H  lesen.  Was  den 
dofipelUn  Gebnacb  des  iVh  betriift,  so  kann  auch  bloss  efai  Wofiq»iel 
Slaife  ftidaB.  Gew.  Eridining  (aoab  bei  £10.) :  Gib  nieht  Ptefs  dem 
Baubthiere  (Kimchi:  der  Schaar,  näml.  der  Feinde]  das  Leben 
deiner  Taube  (rgL  Ps.  79,  3).  .L.  dA  Dim:  jib  nicht  Fr»  dem 
gierigen  Banbtbiere  deine  Taube.  BHaig,  Mmtttt,  v^Lengerkei 
dem  gierigen  Haufen,  und  im  ewelfen  Haliurerse  daa  HSnfleln. 
Hengitb.:  Gib  nicht  dem  Gierlehen  deine  Turteltanbe  AUeia 
kann  VDJ  das  gierig  nmscbreiben?  Qaen,  TSrbindet  '«n  au 
Einem  Werte  und  Begriffe:  gierige  Wnth,  und  X.  JHeu  aehligt 
▼er,  beides  Ulr  Leben  und  h  als  not  Aec.  so  nehmen.,  Httpf.  nimmt 
eine  Versetzung  ao,  statt:  D^n  WG:h»    Allein  ron  der  Schwierigkeit 

dieser  Vemetaang  abgeeahani  kann  Wj6  ]ru  sebwedieb  fm  äch  «Usta 


408  Pitlm  LXXIV,  1^—23.  —  Paaim  LXXV. 

SteheD  j  vgl.  Ps.  27,  12.  41,  8.  Wix  Laben  nacb  der  gew.  Erklärung 
übeneiit,  gwtohoi  aber,  da««  sie  iws  ebensowtiug  als  irgend  eine 
aatoa  befitiidtgt  -OUh,  TflnDiiiliat,  dasB  aadi  n^Q  aia  W«it,  du  dift 
Feinde  bezeiebnete,  atugefidleii  «nd  der  urqirüngKcbe  8lmi  gvwmm  wA: 
„Gib  nicht  preis  der  Schaar  der  Feinde  deine  Turteltaube.*  Da» 
deine  Taube  das  ioraeiitisGbe  Volk  beaeichnet,  ist,  ob^eicb  es  eooit 
nidit  TOifcomm^  Uaf  dnreh  das  Folg.  Telgtes  oiehi  etc.]  Fb. 
13,  2. 

20.  Buad]  Däml.  mit  dem  Volke  Israel.  Die  Eiimierung  daran 
soU  Jehova  aar  H«llieistnng  bov^gttt.  Dean]  es  wird  am  ek  einn^ 
ner  Umstand  als  besonders  daan  geeignet,  das  Elend  an  benidMi^ 

angefiilirt.  Schlupfwinkel)  cig.  dunkle,  d.  h.  rersteckte  Oerter, 
Holen  u.  dergl.,  von  wo  aus  man  Strassenräuberei  übte,  Ucberfaile 
madite.  Mördoibdien]  e^  Wobnnngen  dar  jGi^waUtbat  £i 
wifd  b.  ein  Znstand  des  Landes  gescblMert,  wie  10,  8 ,  irosa  A 
Anm.  zu  Tgl.  —  21.  2W  abgewiesen  werden,  eine  abecblägige  Ant- 
wort erbaltaa  (1  KIml  8, 1^).  Preisen  —  Ii  amen]  aSniL  fiiz  die  ei- 
batao  Bettong. 

8S.  Deiner  Sebniaeh}  der  dir  zagefligten  Sehmaeh.  fD  ron 

Urheber,  wie  Ts.  9,  14.  —  23.  Des  Feiade]  des  Aasdrucks  ihm 
Wtttb,  ibies  Uebennnibs,      Vs.  4r 

.  ♦ 

Psalm  LXXV. 

Die  Israeliten  danken  ^ott  för  seine  Thaton  (Vt.  2),  nnd  Gott  vrrhpi»<tT 
sobald  es  Zeit  sei,  Ordnunf'  auf  Erden  herzustellen  (Vs.  3.  4).  W'arnuug  aa 
die  Feinde,  nicht  flbprmüLliig  zu  sein,  da  Gott  sie  demölhiiien  und  «trafen 
werde  (Vs.  5 — 10).  Dass  er  diess  thun  werde,  verheiast  Gott  selber  (V«.  11). 
—  Da  etcb  Vs.  2  nod  11  abscheiden,  so  lassen  sieh  die  acht  mitUemV» 
viclldcht  in  Strophen  voo  swei  Vae.  tbüieilen.  Seiah  Ve.  4  begflnstigt  m, 
auch  der  PaialleUsmiM. 

Kdn  elnsiges  Da«om  .lleet  sieb  emdeclnn,  das  aas  die  gescMchtfdte 
VeranlaisoDg  errathen  Heesen  Bs  ist  sogar  zweifelhaft,  ob  die  Ve.  S.  4  tv* 
heissene  gOttlich«"  Uolfe  erst  erwartet  wird  oder  achon  eingetreten  ist  Vgl 
die  Anm.  Will  man  etwas  Näheres  bestimmen,  so  wagt  man  ^ch  in  (\u 
unsichere  Qebiet  der  Uypotheff.  Man  kann  nur  aus  Vs.  3  f.  schliefsen, 
dass  die  damalige  Zeit  sehr  unruhig  war  (vgl.  Ps.  46),  und  nach  der  Stelle, 
welche  der  Ps.  einnimmt,  tind  nach  dem  anjebürhen  Verf.,  dessen  Psalffien 
meistens  spät  sind,  mit  einiger  WahischciuUchkeit  vermutheo ,  dass  er  liA 
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auf  eine  s]>;ile  Zeit  btttcllt.  E^tald  findet  dir  Veranlajsun^  dieie«  und 
des  fülg^'uilen  Ps«,  "welchen  er  demselben  Diehter  zuschreibt,  in  der  Nicder- 
hije  Sanheribs  (so  auch  Thriack,  Ihumtö.,  v.  Leng.),  welchf»  der  Dichter 
tU  Vorspiel  grosser  Ereignisse  aiiirwehen  habe;  der  Zeit  nach  setzt  er  Pi, 
75  Q.  76  etwas  später  als  Ps.  46  u.  48,  welche  er  auf  dasselbe  Erdgniss 
beiielii  Oüh.  tcbUcMt  tm  dem  Gegensatae  swiscfaea  den  Fievlem  ood 
dm  SdnldUMeiit  däaa  dti  'Gedtebt  der  nacheztUschen  Zeil,  am  walitacfaefiH 
BebtiD  daf  Pailoda  dee .  Kanpfea  gegen  dt«  ayiiache  Obarhamoliaft  aage- 
Mrt  Beatimmler  besieht  es  BUsng  aaf  den  1  Haec  8,  lOft  erwihnlen 
wimdeiharen  (Va.  2)  Sieg  Ober  daa  groese  Reer  dea  ApoUonioa  ttnd  bSlt 
im  äegMbmt  Ftldlwini  3^  aelbac  fdr  den  Verftwer. 

1.  Dem  Musikmeister,  (nach)  «Verdirb  nicht** ;  ein  Lied  Aaiapha» 

2,  Wir  danken  dir,  Gott»  danken;  denn  nah*  Ist  dein  Name, 

Alle- eralhlen  dein«  Wtadekliaten. 

3,  9 Wenn  ich  deo  Zeitpunkt  ergreife, 

„8o  rieht'  ich  nach  Gerechtigkeit: 

4,  ,£a  beben  die  Erd^  und  air  Ihre  Bewohner^ 

„Ich  stelle  fest  ihre  Säulen.*^  ^(Pause.) 

^.  [Drum]  Sprech'  ich  zu  den  stolzen:  Seid  nicht  stolz! 
Und  zu  den  Frevlern:  Erhebt  nicht  euer  Haupt, 

6.  Erliebi  nicht  hodi  eaer  Hanpt, 

Bfldat  [nicht]  üeito  Halaea  Fnchheftl 

7.  Denn  nicht  vom  Aufgang  noch  Untergang« 

Und  nicht  aus  der  WOate  kommt  Erhebung; 
.     Spndeni  Gott  ist  Richter; 

Er  emiedngt  diesen,  vnd  erhebt  Jenen. 

Denp  ein  Becher  ist  in  Jehova's  Hand, 

Und  von  "Wein  gährt  er,  voll  Mischung, 
*  Und  daraus  schenkt  er: 

Ja,  aefno  Hita  aeUsitai  ond  trinken  alle  Fravier  diar  Erde. 

10,  lek  aber  will  ee  ewti^ck  veifciinden, 

Spielen  dem  Gott  Jakobal 

11.  iiUnd  alle  Häupter  der  Frevler  will  ich  abschlagen; 

^Erheben  aoUen  aich  die  Häupter  der  Gerechten  l'^ 

%  Deu  elo.]  \  xittoMl«  (6»  IS)«  Hahe,  nach  der.  geir.  £rkl. 
I*  T.  a.  im  Andenken,  in  iraaerm  Mimde,  wie  Jer.  19,  9  QiTS!)  hinsttf- 

gesetzt  wird.  SchuUens  (animadvcrss.  z.  d.  St):  bekannt  ist  dein 
Name,  nach  dem  ambiadieB  w^.  BeeeeriPmeaena,  wirk8nm(61[oe. 
4,7«  Pe.  119,  151).  Name,  Umaobreibanf  der  Penon  (P0.9O,  2).  Er- 

aählenj  impers.    Der  Dank  iBt  ein  allgemeiaeri  wie  Fa.  Öä,  1—7. 
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105,  1 — 6.  106,  1—5.  113,  1—3,  nicht  ein  besonderer  für  eine  erfah- 
rene Bettung  (Schmrrer,  dies.  p.  157  a.  A.)|  weil  der  gme  Zweck 
dM  Ps.  eher  der  der  Wanrang  und  Benibigiiiig  eis  dee  Jhakm  \A 

3.  4.  Worte  Jehova's;  nach  Oder  u.  A.  Worte  Davids;  allein 
Allee  beclehl4aeh  Aul  Gott(Ve.  2.  8).  £•  ist  ein  QnOud»  wle.Fi.  U. 
Stell  ni  aegeii,  Jehova  werde  hdftiii  flüirt  der  DIehler  flA  ndend  eK 
erklärend,  dass  er  zu  richten  und  Ordnung  zu  schallen  pilegc.  Wenn 
—  ergreife]  hSJÜi  &m  xoifM^  np^  nebmeo  And.  Ar  ea* 
pfengeiit  wodurch  aber  die  YoreteUmig  ss  mensdilich  wM 

IJengstb.,  Ohh. :  denn  ich  erde  w  ä  h  1  e  n  (v).'^)  Iii  c  Ii  t'  i  c  hj  Das  Impf, 
ist  h.  contin«  zu  nehmen.  liach  Gereoh^igl^eit]  vgL  Pji.  17,  2.  58,2. 
er jb}  Part  Niph.  Ton  (Pe*  46,  7)  lerflieeeen,  lerriimen  TOr  Fnthi, 
zagen  (2  Mos.  15,  15).  Die  h.  geschilderte  Furcht  hat  ihren  Gnud 
der  henschenden  üngereclili^eit  (Vs.  ^  ff.).  Qeier  and  Hüssig  rerstebai 
das  Zerrinn  en  tod  der  politischen  Verwirrung /was  mft  den  Fo||> 
gut  stimmt;  nor  ist  31D  hnmer'  BeseMmmg  der  Furcht  Ich  stelle 
fest  etc.J  ick  bin  es,  der  in  der  Welt  Ordnung. und  Ruhe  er^t.  Bin»' 
ich  habe  festgesteiitf  aber  seihst  wenn  von  einer  mhargegaagw* 
Thatsache  die  Rede  wSre,  mfisste  dieses  Perf.  als  eontin.  genosnNS 
werden.  *Olsh*  fasst  das  2.  VerBglied  als  Brandung  des  1.:  Billig 
sagt  die  Welt,  wenn  Ihr  aUmSchtlfer  BcbOpfer  anm  Ctericfate  sich  w 
hebt*  )Di^  abwigen,  dann  gerade,  fest  stellen.. 

5.  Der  Dichter  redet:  er  zieht  aus  der  Hede  JeliovaV  die  NotX' 
anwendnng.  And.  lassen  die  Bede  Jehova'^  fortgehen ,  aber  dsas  iit 
es  sdiwer,  das  Ende  in  ibiden.  Vs.  7  ist  bestiBinit  Rede  des  DidM 
Die  Stolzen  (Ps.  5,  6),  die  Frevler,  sind  die  noch  nicht  gedemüthig- 
ten  Febide  der  jüdischen  Nation.  Erhebt  -~  Hanptj  eüg.  Hots, 
seid  nicht  übermtHUg;  Metapher  Ton  gehSmten  Thieren  heigenoimsas 
vgl.  im  guten  Sinne  Vs.  11.  Ts.  89,  18.  25.  92,  11.  112,  9.  -  6. 'Ei^ 
hebt  nicht  hochj  OUh.  glaubt  nur  Venneldnng  einer  ^mfisslgea  Wie- 


•)  Dor  tV^rrjotzung  des  Vorf.  st'^^t  cntrf^gen,  d&if  slo  den  >'obcngedAnken  n»he 
legt,  als  ob  Gütt  auch  einmal  den  rocbten  Zeitpunkt  nicht  ergreifen  tmd  daoB^i- 
gerecht  richten  könne;  aber  *uch  die  UeberMtzung  des  13  durch  denn  il*  *^ 

Besten  wir!  n.an  es  ,^Is  bctheucmdo  Ktrftihninrr  <\f$  pütlüchen  AutspmchOI  tMÜUt^* 
Ja,  ich  nehme  wahr  die  rechte  Zeit  u,  a.  w.  //. 
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dnlMiottg''  DHD^  gkicbbedeutend  mit  Oh^^*t)tt  (oder  -^if)  neiinMB 
ID  iniiflMiit  wider  die  (blmrolische)  HSbe^  d.  h.  wider  Gott,  was 
flieht  viel  für  sich  hat*  Itcdct  nicht]  suppl.  ht<  aus  dem  erstea 
Bwmüi  (P«.  9, 18.  4i,  IB).  Steifen  Halse«]  eig.  mit  dem 
oW.  nit  dem  MdfceiidMMi»  d.  Ii.  (ttMmiUUg  (Pi«  7B,  6).  Im  elc* 
Slmie  stebt  nxiHZ  so  Hiob  15,  26.    Freehheit]  Ps.  31,  19. 

?•  ßimi;  ]iii;gepde  lief  iLOmmt  Kxaii  «Ich  zu  erheben,  al«  nur  Ton 
Gott  BeUry  J^epm-  nebmem  (tteea  npchickUeb  lüs  Bede  dep  Feiadet 
för  sie  (die  Juden),  die  wir  besiegt  haben,  gibt  e9  l^ein  Aiifl(ommen 
mehr.  Der  Inßn.  Q^^iri  9teibt  «ibetant  (mgl  Ps.  32,  6.  7.  9);  ^mit 
Oveelil  Met  OliA.  dm  eo  -  entrtdieBdaii  AoadivPl^  «lellsam  i|ad  I« 
Beiradit  des  Zosammenhangs  geradezu  unpassend^,  er  ist  ytetanelir  dmeh 
dea  G^nsats  su  Ys.  9  eebr  nahe  gelegt  und  hio)linglich  erldürt*  Aus 
der  WüataJ  d.  L  ape  dem  ^dan:  liea  lifJW*  ,Weim  man  dia  bat-» 
d»  fetartea  'Worte  zosammen  nimmt,  naeh  der  gewSbnliebaD  Ponetatton; 
aas  ier  Wüste  der  Berge,  so  ist  der  Batz  unTQllsüiadig  uod  siim- 
Im;  aaili  l»t  der  Auadmoli  a^  ongairttlmÜGli.  £wQld  Üaet  aqd»  diu 
8tat  al».,  ndmmt  aber  p^^in  asyndatiieli  dudi  WladeiMmi  dp  \fi 
iür  die  Bezeichnung  4ov  l^or4gegend.  8,  Sondern]  D  wie  gew. 
oaeb  Vemeinmq:*  DiesaD  —  jenen]  £in  rerdoppaitee  dctteict  das 
kk  der  hebr.  Spimcbe  fehlende  der  eine,  der  andere  ana  (Jea.  6,  8. 
Hlob  1,  16);  80  die  Verss.  J^nd.  dieser  (Jeliova)  erniedert  uad 
dieser  erbebt;  aber  dafür  wärde  wolil  K^n  stehen. 

9.  JeboFa'a  Beeber  iat  ein  bekaanles  BOd  seiner  fltrafo,  Ps.  €0, 5. 

Jcs.  51,  17:  h.  ist  es  verstärkt  durch  den  Zusatz,  dass  der  Wein  gc- 
würzt  ist  Vgl  Apoiu  14, 10.  Von  er]  Subject  zu  lÜH  i»t  0D| 
wilcbee  AeHs  ab  Ifase.,  Ibella  als  Fem.  comtroirt  ist  igt  Aee.  der 
Ffille,*)   Die  nach  A,-Esra  aogenommene  Bedeutung  von  nDH  (Pfl* 


Ts.  7.  Statt  ^  "dt  n^ltfenn  Oodd.  and  Sditt  sa  lasia  da 

Stet  eoastr.  aascfiiddlflh  ist  Aadi  fimd  diese  LA.  KimeU  in  mthrsraa  Codd. 
V|L  Bötam,  t.  d«  8t 

•)  T>&  s^ii^^r  Katnr  nach  Fem.  ist  (Ges.  §.  105,  4,  b.  Ew.  §.  174,  d,  ß), 

iiD<1  r.  ülit  bio»  Jrr.  Jo,  15  und  35,  6,  sondern  auch  im  obigen  Vs.  selbst,  wie  du 
BixS.  in  n^*)2D(^  zeigt,  als  Fem.  wirklich  gebraucht  wird,  so  ist  die,  auch  von  dem 
Ttit  fMgvhattm,  gsw4teSdie  Annahme  hSefatt  bedenklieh,  wonach  in  dem- 
lelTjfn  Ts.  ..theils  als  Masc. ,  theils  als  Feiin.  construirt"  wäre.  A  i-Imchr  ist  r»^  das 
inject  zu  ^rii  und         und  auch       betleht  sich  darsul,  nQO  bedeutet '  nicht 
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46,  4)  passt  Ii.  aliein :  die  von  JRosenm»  ti.  A.  angcnonmicoc :  roth  &ciD| 
würde  eineo  gaCen  Wein  becelcluien  (ygl.  6pr,  28,  81)|  roft  diesen  kean 
^er  b.  die  Rede  nlebt  sefn.  Der  Einwurf,  dase  der  Wein  im  Bedier 
nicht  gälire,  sondern  nur  im  Sclilauclie  oder  in  der  Kelter,  wird  da- 
dsrch  gebobeni  daee  Uer  tob  einem  gemMiten  Weine  die  Rede  ial^ 
der  dordi  die  Mnsngedianen  Gewürze  wieder  in  Gttiratig  getidl.  II f- 
schuDg  iät  mit  berauschendem  Gewürze  gcmiüehtor  Wein.  Ueber  die 
8Hte^  den  Wein  sn  wttneB  s.  Jet.  6,  SS.  Spr.  2d,  dO,  wo  <S|Dpo  s.T.a. 
*!|pp,  und  Hl  7,  3,  wo  m  den.  Kedi  PMi.  H.  N.  XHT,  18  miecfaCe 
man  vorzüglich  Myrrhe  hinein.  Vgl.  m.  Arcbaol.  §.  135  u.  Gesen.  f. 
Jea.  5,  22.  Jn,  seine  Hefen  ete.]  litti^:  nnr  §•  H«  Wemm  ab« 
bloss  Ae  Heten?  ^OUh.  wOl  r|^(,  sogar,  lesen,  was  sHerdfaige  inS' 
fender  wäre.*  Nach  Ewald  liegt  ein  Nachdruck  aiif  alle,  wie  auch 
Ts.  10.  —  10.  Es  verklinden]  nämL  dass  Gott  so  die  Frerler  strafst. 

11.  Kadrtrag  m  Jehoya's  Worten  (So§mm.),  welcber  nach  Obk, 
eigentlich  hinter  Vs.  3  (Vs.  4?)  stehen  sollte,  da  Vs.  10  den  Ps.  sehr 
passend  abscbUesst.  J^aeb  Hupf,  aber  sind  es  Worte  des  Diebton,  der 
rar  Yerwiildfehang  des  VeMndigten  betragen  woDe '  (ab  Fliist  oder 
als  Prophet  ?  vergl.  Jer.  1,  10).  Aber  Vs.  8  wird  Alles  Grott  in  die 
Hand  gelegt 

Psalm  LXXVL 

£in  Sieg  wird  p'f'prTeseD,  den  Gott  den  Joden  verliehen.  Jebova,  der 
gepriesene  VolksgoU  (Vs.  2.  3)  vernichtete  die  Feinde  (V's.  4— 7),  bewies 
sich  als  furchtbaren  Rirhtrr  (Vs.  8  —  10).  verherilichte  seinen-  Böhm  sod 
verdient  Dank  nnd  Anhctnn^:  (Ys;.  11 — 13). 

Drr  Ps.  Bchclnt  mit  dem  vongeo  in  I'iue  Porioilp  zu  gehören:  weifet 
libst  sich  nichts  »ascn.  Nach  Kutter,  Tholuckj  Hengstb.,  V,  Leng,  enihaii 
der  Ps.  den  Dank  iQr  denselben  Sief!;,  wehher  im  vori«ren  erit  goliüfTt  wird. 
Eine  alte  Meinung  ist,  dass  er  auf  den  Sieg  Aber  die  Assyrcr  ge<jichwt  «ei: 
•o  Jarchi  aod  viele  Codd.  der  LXX.  und  Vulg.,  auch  EwcUd,  Rudinger 
nnd  B0n(fä  belieben  !bn  anf  die  makkabäiicbeo  2^iteD,  ebenso  Olsh,  ud 


Wflrawein,  aondtm  nur  dia  Wflne,  jr«I<lM  In  din  W«in  gattan  viid,  ud  ti  iil 

Denn  ein  Becher  ist  in  Jehova*i  Il&nd» 
Und  Wein  tcbiomet,  voll  von  WQrze, 
Und  davga  MiiDicl  er  v.     w.  JK 
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hüsig,  letzterer  bestimuid  r  au r  die  Niedeikge  des  Seroe  (L  Mice»  3, 13— 
vgL  übrigens  dif»  Kinl.  ^um  vor.  Pa. 

Es  laisen  eich  vier  Strophen  bildeo :  Vs.  2 — 4,  Ys.  5 — 7,  Va.  8 — 10, 
Ys.  11 — 13.  Die  he'iötn  äc  Uii  treffen  mit  dieser  AbtheUoDg  cuMmmen; 
Cd  sulite  aber  autlx  Vs.  7  eios  ttleheo. 

1.  Dem  HodkmeSster,  auf  flkltentpielen  j  ein  Lied  AstapIWi 

2«  Bekannt  in  Juda  ist  Goft, 

io  Israel  gross  sein  Name; 

3.  Und  zu  iSalom  isi  fieio  Sitz, 

Und  seine  "Wohnung  aof  Zion. 

4.  Da  zerbrach  er  des  Bogens  Blitze, 

Schild  and  Schwert  and  Kriegtwaffen.  (Paase.) 

5.  GliniMider  übt  da,  berrlicberr 

Alt  die  Beige       Baobetl  ' 

6.  Aiws^iogeB  wQideii  die  nraUügai  Tapfen» 

SaDien  In  ilueo  Schilf  | 
IM  Biclit  fenden-  alle  Krlegaheldeft  Ihre  BIsde. 

7.  Von  deinem  Schelten,  Gott  Jakobe, 

Sanken  beUnbt  ao  Wagen  ala  Ron. 

8.  Furchtbar  bint  da! 

"Wer  mag  wider  dich  «»tehn  bei  deinem  Zorn? 
9«  Vom  Himmel  liessest  du  Gericht  erschallen: 
Die  Krd^  erschrak,  und  ruhte, 

10.  Als  zum  Gericht  Gott  auf^ttand, 

Zu  helfen  allen  Elenden  der  Erde.  (Pause.) 

11.  Ja,  der  Griaini  des  Menschen  preiset  tücli, 

Wenn  mit  dem  letzten  Grimm  du  dich  gfirtesl. 

12.  Thnt  und  entrichtet  Gelobde  Jehova,  eorem  Gott! 

All'- im  ihn  her  aiflnen  don  Ftechtbaitn  Gaben  bringen  I 
18»  *£r  mihet  den  Stoli  der  FOreten, 

Furchtbar  den  Königen  der  Eide. 

9.  Bekhftnt]  ftttffanl         17}^  iHe  dna  Folgende:  ^rosi  Ist 

sein  Name,  d.  h.  sein  Ruhm.  —  8.  vgl.       38,  15.  Salem] 

der  ake  ^der  po^üech  nbgekürata  Käme  Ton  Jeruflalem.  Obgleich  für 
onte  1  Mos.  14y  18  und  J4$€ph.,  Arcfa.  I,  10, 1  epiiebt,  so  ist  mbr 
doch  mit  Reland.  Palaest.  p.  883  das  zweite  wahrscheinlicher.  D^B^rT 
heisst  Wohnung  des  Friedens  f'Oe».  n.  d.  W.;  anders  i^i/?.  kr.  Gr. 
8.  382  nach  Rdand^  üh^  «her  schlechthin  Friede  oder  frledlieb, 
was^teliwetiieh  der  nrsprUngliehe  Name  sefaf  konnte^  nneh  findet  sich 
derselbe  Tor  Da?id  nichti  sondern  die  Stadt  hiess  Jehus  (Eicht  19, 11). 
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Ftoillch  konmt  Jo8. 10, 1.  6.  IS,  10.  S6,  6i.  Ikdift.  1,  $.  %U  9  Bml 

5,  6  Jernsalem  rot,  aber  wihrscIi^BBdi  nnr  dtircli  X^lcpsig,  wie  ani 
Jos.  18,  28  (irlieilet  Dieser  lotatere  liame  iet  nacli  lüianä  erst  nnter 
Salomo  entoCaiHleQ;  Idi  mischt«  TefmiitibeD,  nnter  David.  ^  h.  Wolh 
iiiinsr  flberiiaupt,  wie  Pe.87,  6.  81,  91.  SSan:  JehoT«  ist  Jmuakni 
ScLutzgott  —  4.  Da]  entweder  auf  das  Scbiaditfeld  des  Sieges  lei- 
gead,  oder:  da,  itt  Jenuakiii.  tVSif^a^  D#,'  w9ttjL  J«.  18,3.  Pa 
182,  5;  Ew,  $.  S16,  d.  r^ef^  Ps.  78,  58  Bliti;  b.  bildlieh  fom  mM- 
len  Pfeile.  HOH^O  statt  'D  wie  Uos.  1,7«  Öüm;  er  überwaDd 
die  Feinde. 

5.  Die  Berge  des  Raubes  kSnnen  die  Burgen  der  Feinds  ssin, 

von  welchi^n  herab  sie  Räuberei  trieben  und  ätreifzüge  tbateo.  Man 
kum  «ach  fiberiuuipt  an  das  Land  eines  räuberischen  BergrolkeB^  etm 
der  Idnmäer,  denkn,  deren  WohnsÜie  eebiflldloh  «Berge  des  Rsabei' 
genanut  werden  koniUca;  oder  der  Ausdruck  bezeichnet  erobernde,  riu- 
herische  Beiehe  ttberhanpt.  Die  Ausleger,  weiche  den  Ps.  auf  die  liie- 
derhige  8anherib*s  denten,  Terweieen  auf  Ndu  9,  IB,  dH  MiFte 
unter  dem  Bilde  von  raubsüclitigcn  Löwen  aufgeCassf  werden,  undbe- 
trachten  die  Berge  nach  Ps.  65^  7  als  Bild  afiehtiger  Wellreiche.  Die, 
welche  den  Ps.  anf  die  maUeabäische  Mi  bteiehen,  ktaiea  siel  «tf 

1  Mncc.  5,  5  berufen,  wunacli  Judaü  die  Burg  der  Rajaniten,  rfSBI 
arabisciten  Stammes,  aerstörte.  Uebrigens  nehmen  alle  Yens,  p  ^ 
aas,  tob:  biecnacb  Jhtift^:  herrlich  bist  du,  herkommend  res 
d.  B.  d.  R.  (wie  ein  Raubthicr);  Hupf,  versteht  die  B.  d.  R.  yom  Berge 
Zion,  von  weichem  herab  Jehova  Beute  gemacht.  Mnnlinghe  fasst 
awar  p  comparativisch,  läset  aber,  um  eine  passendere  Vei|^eidiBm 
aa  eihaltea,  die  Anrede  an  den  Berg  Zion  gerichtet  i^n.*)  ^  6.  Ans* 

*)  Tu  der  Thtt  encbeint  die  Vcrgleichung  Gottet  mit  „Bergen  des  Uftiibet*  ^ 
and  unpassend ,  mag  man  dimnt^  Tcrstßh«!!  was  mn  wW.    Aueh  Air  icbaint  da* 


laerrliob,  (berkommend)  von  dcu  Bergen  dos  ßaubes,  die  TorxügUcbtfe  Pt 
ade.  Der  Dtditir  stellt  sidi  das  IleT&iuuhen  des  AircbtlnreB  StraHserieiites  des 
miebtigcn  Qottes,  wie  häull;,',  unter  dem  Hilde  eines  von  wilden  Borgen  hcranzi'^'-' 
den  Gewitters  vor,  vjrl.  z.  15.  Kioht.  5.  4.  Im  die  furchtbare  Grösse  des  Bildes  B««b 
SU  erböben,  werden  dicae  Berge  als  Berge  bezeiclinet,  die  von  lUubtbleren  bewohnt, 
«Dd  didureb  goflhrHeli  ud  furclitbsir  sind.  Gut  irilnk  m  dfeeer  AaltaMiDg  ptix^ 
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gesogen]  ihrer  Wallen  und  Kkidt»  beraubi»  ^^ÜHtt^^  clmldHischarügea 
Fm.  0i  'mn  Jm.  59, 15,  Sanken  ete.]  wOrIL  seblUfen  Ihren 
Schlaf,  nSrnl  den  Todesschlaf;  vgl.  Ps.  13,  4.  Nicht  fanden]  wnss- 
ttti  Bkht.su  gebrauchen,  näsU«  vor  Sobreckea  —  7.  p  von  der  Ur- 
•tebe  (P0.37|9a)$  And«=aU^|  toi,  wegen.  1—1  et  — ei(4Moa. 
9,  14 ;  Hiob  S4,  29). 

8.  Bei  —  ZornJ  eig.  seit  d.  Z.|  h.  vom  Ausbruche  des  Z. 
an  (vgk  Ipon  )MD  Roth    1).  SekuUenB:  rot  der  Ghith  d.  Z.,  v|gL 

st 

y  efferrescere.  —  9.  Gericht]  Kechtsnrtheil ;  Bezeichnung  der  Strafe 
nof  der  eteeoi  imd  der  Hülfe  auf  der  andern  Seite  (vgl.  Fs.  7,  7).  Die 
Erde)  d.  h.  fie  Bewohner  derselben,  die  Feinde.  10.  Allen  Elen- 
den etc.]  besonders  den  Israeliten. 

11.  Freist  dich]  bringt  dir  Rahm,  indem  detielbe  unterliegt; 
oder  die  grimmigen  Menschen  prefeen  dich,  nSnüieh,  wenn  ife 
überwunden  sind.  Wenn  —  gürtest]  oder:  der  du  etc.  (Hitzig)^ 
lyach  Cftr.  B.  Mich,  uL  Beide  Sätse  sind  lose  hingeeteUt,  ond  miiaaen 
nach  Ifaassgabe  des  Gedankens  k  Conjuncion  gebracht  werden:  nnr 
ist  der  zweite  offenbar  für  den  ersten  bedingend.  Mit  —  Grimm]  eig. 
dem  Ueberhleibsel  des  Grimmes  (Maurer);  Vmma,  MunlUns^i 
dam  ganaen  Grimma  (e.  erstem  an  IfaL  8,  15,  leMen  In  d«  bes. 

6».  - 

AnmeiUc.  an  d*  St).   Im  Arabischen  beieichnet  wirldich  die 

-cUlheiL  So  heisst  bei  Abulfeäa  (descr.  Syr.  p.  15)  ^JJ^ö  ^ 
der  geftia  fines  Ten  Danmaic  Vgl«  A*  SthuUens,  Animad?eiiB.  ad  Dan. 
fy  19.  Man  bedarf  aber  dieses  arab.  Sprachgebrauchs  nich^  *nift  wel- 
cbem  auch  der  hehr,  nicht  stimmt.,  da  hier  finxii^  immer  den  wirkll- 
ehe«,  der  Vemlohtnng  enigangenen  (Jeberresl  beaeichnet*}  sondens  des 
ffinn  Ist  einüftch:  Wie  efai  Krieger  im  Zeughause  seine  Watfen  aulbebt, 
und  im  Falle  der  Noth  die  letzten  herausnimmt,  so  spart  Jehova 
für  die  ausserordentlichen  FiHe  ansserordentlicbe  Strafgerichte.  Jarchi 
§/bt  dem  Worte  "UD  nach  dem  Sprachgebrauch  der  Mischna  die  Be* 

deutuiig  h  e  m  iii  e  ü  und  erklärt :  W  e  n  n  der  Grimm  d  e  r  M  c  n  s  c  Ii  e  a 

dir  Bekenntniss  ablegt,  so  hemmest  du  den  Eest  deines 
Gvimmes,  d.  h.  strafost  nicht  mehr.  Alm^.  eikUrt,  wdl  wegen 

der  fehlenden  SuJi.  nicht  an  den  Zoiü  Gottes,  sondern  nur  an  den  ge« 
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gen  ilm  gerichieten  Zorn  gedacht  werden  kiteine:  Gott  gürtet  sich  mit 
dem  Resto  des  gegen  Ihn  gerichteten  Zom»f  A  h.  d«r  Zora  d«i 
Feinde  maes  ble  anf  den  letcten  ttest  Ihm  als  Waffe  die- 
nen, wodurch  er  ihren  Untergang  herbeiführt  Maurer  \mk 
«.  Lmg*:  Mit  dem  Rest  deiner  gttmmigen  Feinde  gürtest 
dn  dich,  d.  K  dn  machst  dir  sie  ganz  zu  eigen.  Die'  LSSL  Uber- 
setzen:  0x4  lvdu|i(OV  dvdpumoii  6^0|xoXoYi^98Tai  ooi,  xot  6pcaxd/.£ijJ4ia 
hMQyim  iepraost  ooc  Vi^g.:  qnonism  cogitatio  homhiis eonfiteUfor  tibi,  et 
fdigoiae  cogitationis  diem  festem  agent  tibi.  Sie  sehefaien  Sn^  oder  jaHR 
(von  Xin  Fest  feiern)  statt  l'^n^  gelesen  zu  haben,  wie  auch  Ewald 
wili.  Olth,  Teia^tet  auf  eine  sichere  Sntscheidaiig;  —  13.  Alle 
her]  die  Nachbarn  der  Israehten.  HifiO  Gegenstand  der  Furcht,  Jea. 
8,  12.  13.  —  13.  wird  eig.  Yon  der  Weinlese  gebraucht  3  Mos. 
26,6«  11;  als  Bild  der  Yerwlistnng  Jer.  49,  9.  äüxigz  et  hemmt, 
nach  der  Bedeutnog  des  IDph. 

PMdm  LXXm 

Ein  tfe^ebeagCer  Jade  (vielleleht  die  jadt^  Naaen  sähst)  *iafil  sich 
SOS  niederdrackeBden  Brlkhmngen  von  der  Ungnade  Gottes  endlich  an  wr- 
traoensvotlem  Gebete  empor  (Vs.  2—10).  Ali  der,  nicht  sehr  Uar  voiUe- 
geade,  Gedanlienforlsebritt  in  diesem  ersten  Theile  des  Fi.  düille  sich  bei 
gehöriger  Berflckslehtigung  der  wecluehidea  Vefbalfoimen*)  folgender  erge- 
ben. —  Nadidem  der  Dkhfcr  seinen  Ea'schluss,  noch  eiomtl  in  innigem 
Gebete  vertrauensvoll  an  Gott  sich  zu  wenden,  kund  gegeben  hat  (Vs.  2\ 
gedenkt  er  dann,  wie  dies  früher  freilich  Tergeblich  geschehen  (Vs.  3),  und 
langt  so  zn  dem  aus  trauriger  Erfahrung  gewonnenen  allgemeinen  Satze,  das«  irin 
Gebet  ihn  ans  der  Niedergeschlagenheit  ni()(t  hera^isbrinuf  (Vs.  4).  Di«"  Krin- 
nerung  an  solche  Zustände  der  Trostlosigkeit  weiter  vor  füllend  ,  koirimt  er 
auf  die  unruhig  durchwachten  >iächte  (Vs,  5),  in  -weichen  er  endlich  au«  h 
die  Gedanken  aus  der  trustloeen  Gegenwart  in  die  trostreichere  Vergangen- 
heil  richtete  (Vs.  6) ,  ihre  Herrlichkeit  im  Llede  pries  hmi  weiter  daraber 
nachdachfe  (Vs.  7).  "Wahrend  schon  in  den  negativen  Fragen  Vs.  1 — li> 
die  IlütViiung,  dass  Gutt  sein  Volk  nicht  auf  immer  vcrlas&eo  werde,  her- 
vortritt, findet  diese  in  der  zweiten  llälAe  des  Gedichtet  ihren  bestimmtereo, 
podtivea  Aasdniclc,  oad  in  der  ErfooeroDg  an  die  glorreiche  Vergangenliei 
des  Volkse  ihie  BeaOUiguog,  snent  aUgeneia  (Vs.  11^13),  dann  bestinB- 
ter  (Vi,  14—16),*  soletst  mit  beiopdecer  Besiehung  auf  den  Dorchgaag  dmcbi 


*)  In  den  firQhem  Ausgaben  ist  dieser  Untcrscliicd  v51Iig  vorcachliiiigt  asd  «Us 
Yerbskomea  vom  3-- 7.  Ys.  sind  im  Präsens  übersetzt  worden.  Ji, 
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Schilfmeer  (Vs.  17 — 21).  —  FQof  Strophen  von  drei  Versen:  Vs.  2 — 4, 
Vs.  5—7,  Vi.  8—10.  Vs.  11—13,  Vs.  14—16,  womit  die  drei  ßelah  zum 
Tbeil  coincidlreo,  nnd  eine  SchlussMrophe  von  fünf  Versen  Vs.  17 — 21. 

Dass  von  Öffentlichem  Unglücke  die  Rede  sei,  ist  daraus  klar,  dass  die 
alte  Geschichte  der  Nation,  ihr  Auszog  aus  Aegypten,  als  Gegcusätz  der  nn- 
glflcklichen  Gegenwart  avfjfiefllhrt  wM.  Tenema  findet  die  Annahme  sehr 
tdikltlidi,  daas  der  Pg.  tnl  das  babylooltehe  Exil  gedichtet  «el,  sieht  aber 
doch  die  Bedehnng  anf  die  aotiochiaelieii  Dnogaale  vor.  Skaäl^ä  Anaiclit 
i,  iD  der  RfBl.  la  Pft.  78.  Ohk  aelst  den  Pi.  In  die  aytiaebe  ZtSii,  nnd 
wegen  der  gediOckten  Stnnniiing,  die  eich  in  dem  Gedichte  kund  gibt,  lie- 
ber in  die  Zeit  irwt  der  makltablisdie»  Erhebung,  ab  nach  dem  ZeitpnnlKte, 
wo  bereits  die  ersten  Siege  erfochten  waren  nnd  sich  das  Vertrauen  Israels 
nea  belebte.  Bihig  bezieht  den  Ps.,  wie  auch  den  folgenden,  anf  „die 
nichste  Zeit  nach  Ps.  76,  ah  auf  Seron's  Niederlage  h^n  ein  nenei  gronea 
Heer  sich  gegen  die  Juden  in  Bewen;nn5;  setzte,  1  Macc.  3,  38.  39,  und  von 
Neaem  Ansrst  und  Jammer  sich  der  Gemfllher  hemAchtJgte,'^  ^  Der  Ps.  hat 
AefanUchkeit  mit  Ps.  74.  44. 

1.  Dem  Maaikmeister  über  die  Jeduthuniter;  von  Assaph  ein  Gesang. 

2»  Meine  Stimme  [erschalle]  zu  Gott,  nnd  ich  will  flehen, 

Meine  66mme  [erschalle]  zo  Gott,  und  er  wird  anf  mich  höienl 

3*  .Am  Tage  der  Drangsal  suchte  ich  den  Ilcrm; 

Meine  Hand  war  an.-?2^c?trrckt  des  Nachts,  unermlldet; 
Eis  weigert«'  sich  des  Tröste«?  mein  Ilrrz. 

4.  Ich  will  denken  an  Gott,  und  muss  erseofzfn, 

'Will  nachsinnen,  und  mein  Geist  verzagt.  (Pause.) 

5.  Warh  hieltest  du  meine  Attgenlieder, 

^'üll  Unruhe  war  ich,  und  konnte  nicht  reden. 

6.  Ich  überdachte  der  Vorzeil  Tage, 

Die  Jabie  der  Tergangenbdt: 
7«        will  denlun  an  meine  Loblieder  In  der  Naditi 
Will  nachsinnen  in  meinem  Heraen", 
Und  eo  forKhte  mein  Geist. 

* 

8.  Vlrd  ewig  der  Herr  verwerfen, 

Klebt  mehr  begnadigen  hinfort? 
9*  Bai  'ganz  und  gar  seine  Hold  ein  Ende, 

Lässt  ab  die  VerheisSQDg  fttc  jmd  tat  7 

10.  Hai  Gott  der  Gnade  ver^ie^seD, 

VerKhlosien  im  Zorne  sein  Erbarmen?  (Paose.) 

11.  Do  Sprech*  ich  :  Mein  Leiden  iM  solfhcs, 

Dock  Af  ii  lerüug  in  der  Rechten  des  HOchsteol 

12.  Idi  werte  preisen  die  Thaten  Jahs; 

Denn  Ich.  will  denken  deiner  Wunder  vor  Alters} 
Id.  Und  ich  6inn'  tlber  all  deine  Werke, 
Und  deine  Thaten  betrachl'  ich. 
Ot  Wtllt,  C«UMaUr  bba      tMtima.  6,  Aal.  27 
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14.  Gott,  heilig  ist  dein  Thun^ 

Welcher  GoU  ist  gross,  wie  Gott? 

15.  Da  Utl  der  Gott,  te  Woader  tfc«t, 

Hitt  kmid  gelliaa  toter  den  VODm  ditaM  Mtcht 

16.  Du  iMtl  dein  Velk  erlött  mil  lUflieiii  Am, 

Die  SOluie  Jakobe  und  Jotepbi.  (Paiie.) 

17.  Dich  sahen  die  Wasser,  Gott,  dich  labea  die  WeMtt  tod  bohlea} 

Vt\<]  PS  ;fi(f*^rton  die  Flutben. 

18.  Wasser  gössen  die  Wolken,  vom  Doimer  erscholl  der  Aether; 

Und  deine  Pfeile  flogen. 

19.  Dein  Donner  kracht'  im  Wirbelwind,  Blitze  bestrehlten  die  Welt; 

Es  zittert'  un<i  scli wankte  die  Erde. 

20.  Durchs  Meer  ^ing  dein  We^,  dein  Pfad  üarch  gio&ses  Gewässer; 

Und  unkenntlicU  waren  deine  Spuren. 

21.  Du  fahrtest  gleich  einer  Ileerde  dein  Volk, 

Durch  Mose  und  Aerom 

9.  Meine  Stimme]  *Bel  >^ip  ist  ein  Veib.  wie  sei  gerichtet 

erschalle  zu  ergänxeD.*)  }^T^(l11  ist  Perf.  Hipb.,  es  bat  sich  aber  we- 
gen des  durch  das  Vav  consec.  verouacbten  stütiLerea  Druckes  des 
AccentB  anf  das  Wertende  da«  regelmSeaige  —  in  ^  Tenrendeh^  wti 

sonst  allerdings  nur  bei  dem  ForUückeu  Ueä  Tones  von  dem  Stamme 
anf  eine  BUdongeqplbe  geecbiehti  veigl.  Gfei.  $.  62,  Anm.  3.  3.  Die 
Feiff.  beliehen  eich  auf  die  früheren  Erfahnmgen  de«  Dichten.*  Aok 
gestreckt]  eig.  ausgegossen,  stärker  als  ausgestreckt.  Es  wei- 
gerte etc.]  war  untröBÜicbi  Tgl.  1  Mos.  87,  85.  Jer.  31, 15.  In  dieeea 
SteUen  eteht  der  Infln.  mit  b;  ohne  daiMibe  4lfoe.  SS,  14.  —  4.  *Ue- 

bcr  die  Auffassung  dieses  Ys.  im  Allgemeinen  s.  die  Einleitung.  Das 
Imperi.  parag.  rPDrtt<l  ist  entweder,  wie  ia  der  UebereetBoag  geechehea 
iflt,  durch:  Ich  mose  senfken  au  erUSren,  nach  Ew*  SS8,  a;  od« 
die  beiden  Imperff.  parag.  des  ersten  Gliedes  stehn  im  Verbältnisse  von 
Vordersatz  und  Nachsatz,  so  Ewald:  Denk'  ioli  an  Gott,  ao  mais 
Ich  Btdhnen,  vgL  Mto,  $.  844,  b.* 

3.  THK  h.  wach  halten,  fest  halten,  dass  sie  sich  nicht  scIiÜesseQ. 
nn&\f^=)nlDV^,  weiches  h.  der  Chaid.  gebraucht  hat,  Augeniiedei 

*)  In  der  4.  Aufl.  strtit«t  dtt  Teif.  dagsf««,  d*ss  benllt  SwaldiulmpL^ut^. 

hier,  sowie  Vs.  1  u.  7  in.  snincr  elgcullichni  Bedeutung  genommen,  and  ebenso  die 
FerfiC  V«.  3.  ö  n.  6;  iber  der  I'nterscilitd  der  vrr^rhirfipr.»  n  Tempon  und  Modi  tritt 
hi«r  zu  deutlich  hervor,  als  d&u  ihre  Nichlberückuchtigusg  itiead  gereditferti|t 
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(A.-E»ra):  Aqu.,  Symm.  cpoXaxa'cj  anders  LXX.  And.  uehmca  das 
Wort  in  der  3«deutiuig  vigiUaa,  und  exkläion:  clu  JiäUst  im  Waeh«ii 
Mttia«  Angtn.  Und  —  reden!  And.  ao  dasa  iah  aa  nicht  aa- 
gen  kann,  näml.  wie  unruhig  ich  bin.  —  7.  Ich  will  denkcü  —  Lob- 
Ua dar]  niiml.  die  ich  «oost  «aog.  *Dia  beiden  euian  («liedar  dea  Ya. 
flOmn  «n,  wa9  in  iwer  tcoaUoa«  Stisunooff  dar  Diahlar  aalbat  aar  £r<* 
mntbiining  aich  sagte;  das  3.  Glied  stellt  die  Folge  davon  dar.*  Der 
Diebter  redet  h.  wahrsQb,  im  liamen  der  Nation:  diase  hatto  in  der 
Yoiieit  Uiaachai  Jahovn  m  yrainB.  Daaa  dia  XNahlar  hn  Kamn  dat 
Nation  als  Elna  Penon  reden,  zeigen  Pe*  6$.  74.  180  o.  a.  Will  — 
forschen]  Da3  U^iuitat  dieses  j^achdeokeos  und  Jfocscbana  stellt  das 
Mfandf  div.' 

g.  Ps.  74^  1.  —  9.  LSaat  nh]  hört  auf  (Ps.  7, 10.  12,  2), 
d.  lu  verstununt  12D^,  wie  sonst  Ps.  56,  5.  Hupf,  möchte  es  in 
der  Bedanta^  Lied  nekmep,  wie  Ps.  68, 1%  vgl.  Va.  7.  Mütigi  Waia^ 
sagung.  ^  10.  nt^n  lafin«  Ttn  Ifg^  {^fj^  Ps.  17, 1  n.  JBiff.  988,  e.); 
nach  Gcscn.  Tiur.  von  Din. 

11.  Jatst  fSUt  ein  Strahl  des  Trostes  hi  die  Seele  daa  IHehteis; 
daa  Andenken  nn  die  Vergangealiait  lisst  flm  hoffen.  0«  sprach*  ich] 
yg^  P8.  55,  7.  Mein  Leiden]  würü.  müiu  Kraukaeiü.  Der  ganze 
Snts  ist  Ansdmek  der  Eigshiuig)  vgl.  Jer.  10, 18 }  «Wehe  mir  oh  nm* 
nem  Unglüshet  flehmaishall  ist  meine  Wandel  Doefa  denk*  Ich:  diesea 

Leiden  (  "»bn  HT  "^N)  —  ich  niuss  es  tragen.*'  HT^n  Infinit,  nominasc. 
Piel  von  n^,  j^ass.  und  snbst.  gebraucht.  And.  meine  Bitte  ist. 
dinesf  ein  matter  Sinn:  auch  hemmt  rißt  liehen,  immer  mit  0>» 
vor.  Ew,  betrachtet  es  als  Infin.  Kai  von  bSn,  verwundet  sein, 
leiden,,  veigl.  DUH  Vs.  10.  Aendcrung]  eig.  anders  werden,^ 
Infin.  aominase.;  in  der  ^eeiUen]  elg.  der  B.  fiion;  die  Handkugs- 
weise  Gottes  wird  sieh  indem.  Beide  Süse  shid  g^eldhsam  sianmiefaida 
Ausdrücke  dea  Gefühls.  And.  fassen  diesen  binn:  mein  Leiden  besteht 
darini  dass  J.'s  Rechte  geändert  (nicht  mehr  hdifiteich}  iat,  wo- 
doreh  ^  Gedanlieareihe  anders  gefasst  wird,  and  erat  ndt  Ys.  IS  der 
Trost  angeht  Die  Bedeutung  Jahre  (A^-Esra,  liitziffj  gibt  h,  kehien 
erteigUchen  Sinn;  denn  wie  wUllLürlich  ist  die  Erkttnmg  EwM$i  Mehl 
Leiden  ist  doch,  während        Ace.  der  Zeit)  herraeht  (steht  nicht 
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in  Text)  ^  B.  d.  B.  und  nidil  «itt  irdiediw  E9aag,  12.  Anetal^ 
vfie  vorher,  zu  klagen  und  eo  zweifelü,  ffb«rUMt  sieh  Jetet  der  Dfchter 

dem  frohen  Dankgeliüüe,  welches  das  Andeoken  an  die  alte  Grescbichte 
fleiDM  Volk«  erwecket.  VeigL  die  kr.  Note.  Denn]  Hi*»g  (nach 
Coee«^.)  wens;  eber  datm  bat  das  Impf.  pang.  gana  Und  gir  keine  Be- 
(.ieniiiiig;  ch  scheint  aber  h.  nicht  bedeutungslos  m  Behl,  dl  Äe  Vor- 
stellung des  Andenkens  durch  drei  Sätze  imidurchgefiihrt  wird,  und 
Va.  17  fL  wirktteh  ein  aoieliefl  AndeakeB  f«ilgt.  Deiner  Wander]  l6e 
naeh  dem  ZnsammeDhange  eoUect,  wie       Vi.  18. 

11.  II  0  i  i i  g  J  rein,  gerecht;  Tgl.  Ps.  22,  4.  cnpD  ÜDMchreibin^ 
des  Adjectivs  (Ps.  29,  4).  —  16.  Jakobs  —  Josephs] 'Mit  Joseph 
wird  darom  das  israelitische  Volk  beaeichnet,  weil  er  es  in  Aegyptes 
erkalten  baite,  und  gleidisam  der  aweUe  BtammTater  desselbeii  wurde, 
oder  weil  von  ihm  der  das  Reich  der  zehn  Stamme  re]irästiitirende 
ßtamm  Ephraim  abstammte.  Vgl.  Ps.  dO,  2.  81,  6.  ^Einfacher,  wefl 
die  sw91£  Stumme  Israels  eben  nicht  alle  unmittelbar  anf  die  S^Mme 
Jakobs  eurttckgeflifart  worden»  sondern  Ephraim  nnd  Manasse  auf  Aa 
Söhne  Josephs.* 

17.  Von  non  an  wird  der  Durchgang  daicbs  rothe  Meer,  aber 
poedscb,  nicht  Ustorisefai  gesdiildert  Die  Wassar]  eben  dieses  Meer. 
VgL  Ps.  114,  3.  —  Das  Vs.  18.  18  gesehflderle  Üngewüter  ist  nUlit 

etwa  auf  2  Mos.  14,  24.  25,  wo  erzählt  wird,  daes  Gott,  aus  der  Wol- 
kensäole  scliaaend,  Verwiming  nnter  den  Aegyptem  aogeiiclitet  baiie, 
m  bedefaen  (denn  das  war  doch  kebi  Gewitter),  sondern  es  ist  die  ge- 
wöhnliche Begleifauig  der  Enchdnnngen  und  Erweisungen  €k>ttes.  VgL 

Ps.  18,  8.  50,  2.  G8,  9.  114,  4.  Habak.  3,  3.  Pfeile]  BHtze;  f^H  = 
VD,  vgl  Ps.  18, 15.  üab.  8,  11.  Im^ Wirbelwind]  8o  kommt  *Ji  Em. 
10,13  vor,  tgi.  daa  syr.  M^^^Ü.  Sotenm,  1.  A,  Choc^,  nehnMa  es 
wie  Tpoxoc  t^;  rsveaeoic  Jak.  3,  6,  welches  SpbSre  helssen  *oH,  aber 

üdix  uugowiäätii  Auslegung  ist  Auch  Luther  gibt  es  durch  Himmels- 


Is.  VJ.    Wir  ziehen  mit  IJlttifT,  Ew.,  Olth.  das  Chcth.  vor,  welch«!  einen  Sintt 
gibt,  wahrcud  das  Keri  du  folgende  m^lJI  >3  zu  einer  nncrträgli«  h'n  Tjiutologio 
*«h  ««ÄtBke,  denn  ioh  will  gedenken.  SUtt  ^w^B  iesen  aiio  Ver«». 
und  Tide  Oodd.  yvfy^i  aUeln  der  Sing,  ist  geiraiuiUeli.  * 

denJp.Ül^«':^-  -pi^O,  wohl  ds.   
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kreis.  —  20.  Unkcnn tliclij  ;,Dic  Israeliten  waren  bindorcb  gegan« 
gen,  die  Fluth  trat  ein,  das  Meer  floss  wieder  mammen,  maa  sali 
nicht,  wo  Bie  biiidiirch  gegangen  wiiwu'  KühnoL  Oder:  unbekannt, 
d.  Ii.  du  liahmcst  einen  nie  vorlicr  bekannten  Weg.  Pltir.  Fem. 

TOn  3g|r  Ferse,  Spar  (Ps.  89,  52);  das  Dagescb  nach  £w.  $.  92,  c,  ß. 
Dttt  te  Pa.  mitten  in  der  dichterischen  Besdireibnng  des  Aneiage« 
aus  Aegypten  abbriclit  und  nichl  zur  vorigen  Gedankenreihe  zurück- 
kehrt, ist  sehr  schön  and  ficht  dichterisch  —  der  Dichter  verliert  sieh 
gieidwam  in  dieser  frohen  Brinneiiing  —  mid  man  sollte  daraos  nicht 

öcliliesscn,  dass  er  unvollständig  sei  (Roscnm.,  OUh»),  PareaUj  institut. 
intexpcet.  V.  T.  (Tnj.  Id22}  p.  3d0  glaubt,  daes  er  au  Ps.  SO  gehiHw 
und  mit  diesem  ein  Ganses  ausmache. 

Psalm  LXXVIIL 

Schnarr«?,  SlnertitC.  pUloL  ad  PI.  LXXVUI.  Ttab.  1790,  C«inm«&tl.  fhtoL  ed« 

y«lthiuen  etc.  I.  76  sqq. 
Hesse,  de  ptaim.  tf^oe.,  p»  86fq, 

Ein  Lehrp«afm.  Ankiiinlj^uHi:' :  dpr  Pichter  will,  belelirend  and  war- 
nend,  solner  Nation  ihre  alte  Gescltidite  ins  Andeokca  rufeu  (Vs.  1 — 4). 
Jehova  gab  I-^iael  Gesetze,  welche  die  folgenden  Geschlechter,  Jehova  in'ii 
Qod  gehorsam,  nicht  widerspenstig,  wie  ihre  Vurlahrea,  It.iiten  sollten  (V'a. 
5 — 8}..  Doch  die  Ephraimiten  fielen  vom  Gesetze  ab,  nneiogedenk  der  The- 
ten Gottes  in  der  GeschichCe,  wie  er  vom  Aosing  ans  Aegypten  an  bis  zur 
Eioberang  des  Landes  Canaan,  bald  wohltknend,  liald  strafend,  das  Volk 
leitete  (Vs.  12 — 55).  Demongeachtet  reisten  die  Israeliten  (besonders  die 
Ephraimiteo)  ferner  Jehova  doich  GOtsendleast,  weaswegen  er  seine  Woh- 
nung «nter  Ephtatm  vefüen,  und  das  Heiligthnm  und  die  Lade  den  Fein- 
den Pieis  gab  (Vs.  50—^64).  Bndlich  erbamte  er  sich  wieder  seines  Vol- 
kes; doch  verscbmäbte  er  Epbiaim  und  nahm  seinen  Sitz  in  Joda ,  dem  er 
David,  seinen  Anjerwählten,  zum  Könige  gab  (Vs.  56  —  7  2).  (Ilif^r  bricht 
der  Dichter  ab,  und  aberlftMt  die  WeiterfOhrnng  der  Geschichte  und  die 
Nnlanwendang  seinen  Lesern.)  —  Es  scheiden  sich  Sinnabtheilnngrn  aus 
von  vier,  iOnf,  sechs  Venen,  weiche  vielleicht  als  Strophen  botiach- 
ten  sind. 

Der  Abfall  ilrr  EpiiraiinÜPn  also,  odor  drr  zehn  Stämme,  ist  eigentlich 
das  warnende  U  ispiel,  welciies  der  i'ichter  aufstellt  j  das  Rptra!_'on  der  Is- 
meliten  in  der  Wüste  dient  nur  nebenher  zur  Warnunsr.  la  Vs.  9 — 11  u, 
Vs.  56 — 64  ist  das  punctum  salieos  des  Ps*    £s  iat  eine  ermahnende  Bo- 
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Plilm  LXXVttl, 


tanAlMgf  iri«  ff  KOt.  17,  ivo  (IImc  dt»  AUbll  der  lekn  Stimni  UnM 
feipiOGhen  vird,  nod  zvar  oiclit  ahne  BeisiiieliaQg  ron  jOdiiduiii  Naito- 
oalbiM  gegen  das  Reich  Israel.  Hiernach  muss  der  Ps.  frflhcstena  nach  dtt 
Trennnng  des  Reichs  abpipfasst  sein;  mir  aber  ist  wahrscheinlich,  dass  er  in 
noch  spStcre  ZHt ,  nSmlich  in  die  7,oh  nach  dem  Exil  gehört.  Erst  da 
erwaclitc  recht  der  Nationalhass  pegcn  die  Samaritaner ,  früher  war  derselbe 
nicht  80  erbittert.  Vpl.  meine  Beitr.  z.  Einl,  im  A.  T.  I.  215  ff.  Unge- 
fähr in  dieser  Periode  hi  auch  2  Kön.  17  geschrieben.  Das«  die  Geschichte 
nur  bis  David  gefflhrt  ist,  geschah  vielleicht  aus  einer  Art  von  ächODHog 
gegen  die  Joden.  Docb  kenn  Idi  diejenigen ,  die  bei  der  Zeit  nach  den 
Abiklle  der  lelui  Btlaine  ttdieii  bleiben  wollen,  aidht  geradesn  irlderiegoL 
Diti  eber  der  Dlditer  nacU  der  TheUuoy  des  Rekhi  lebte,  liavi  rmk  M- 
nem  Aoslcger  geleugnet  werden,  der  Vs.  9.  67.  66  genau  erwägen  wflL 
Muniinghe  setzt  Jedoch  den  Ps.  in  Davids  Zelt ,  weil  die  Geschichte  oor 
bis  dahin  gefflhrt  sei.  iSchnurrer  findet  die  Veranlassung  in  dem  Kriew 
zwischen  Abia  und  Jerobpnm  ?  Hir.  13.  Hierauf  bezieht  er  nämlich  Vs.  9. 
—  Ew.  setzt  den  Ps.  in  die  Zrit  Ksra's  und  Nehemia's,  Hesse  hält  iU 
wegen  der  Verwandtschaft  mit  Ps.  7  4  for  maltkab&iscb;  ebenso  Bidig,  VjL 
Eioleit.  zu  Ps.  7  7. 

1.  Gedicbi  Attapbt. 

Merke,  mein  Volle,  aof  meine  Lplir^: 

Neigt  euer  Ohr  den  Reden  meines  Muad€i! 
2.  Im  Liede  will  ich  aufthun  meinen  Mund; 
Sprtiche  verkfloden  aus  der  Vorzeit. 

6.  Wm  wir  gebOrt  itnd  erfobren, 

Und  anaie  Vlter  nne  enSbHen, 

4.  WoUen  wir  nldit  Yerhehlen  Ihren  Mnea, 

Dem  kommenden  Geschlecht  v«rlt4indea4  JehOvn^  Lob, 
Und  aelne  Macht  and  Wunder,  die  er  geihfii. 

5.  Er  stellte  eine  Verordnung  :\uf  in  Jakob, 

Und  gab  ein  Th  scIz  in  Israel, 
Das  er  ansren  Viitern  gebot, 

Es  kund  au  tkun  ihren  SOhoen : 
Auf  daee  ee  kennte  dei  kommende  Geechlecbt,  die  Sohne,  welche 

geboren  wfiideni 
Daae  aie  anfirflebaen,  und  Ihren  Söhnen  ee  enihlteii; 

7.  Dass  sie  auf  Gott  ihr  Verlranen  eeteten. 

Und  Gottes  Thaten  nicht  verglaaen, 

Und  seine  Hebote  hielten, 
8«  Und  nicht  "wio  ihre  Viter  wHren, 

Ein  widfispenstig  und  nnfiehorsam  Ges(  lilecht. 

Ein  Geschlecht,  das  sein  Hera  [zu  Gott]  nicht  richtete^ 

Und  dess  (SemCith  nicht  gegen  ihn  treu. 

0«  Bphratnia  Sühne  [waren  wie]  bogenbewaffiiete  Schflteen, 
Die  den  Bicken  wenden  am  Tage  dee  Kamplk 
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10.  Sic  hielten  nicbt  Göltet  Bund, 

Und  Iii  wineii  OeietMB  wefgeiten  ste  alch  m  «wUndelii 

11.  UDd  vetgaMen  aeioer  Thaten, 

Und  Minn  Wnttdar,  die  er  >Se  ichaMD  Iumb. 

12.  Vor  ihrer  Vifer  Aegen  Uiat  er  Wonder, 

Im  Lande  Aegypten,  Zoanr  Gefilde. 

13.  Er  «paltele  dai  Heer,  und  filhrte  sie  durch« 

Und  itelUe  die  Wasser,  vie  eineo  Danun; 

14.  Er  leitete  sie  mit  der  Wolke  de«  Tag», 

Und  die  ganze  Nacht  mit  Feuer-Schein  i 

!&•  Er  spaltete  Felsen  in  (Irr  Waste, 

Und  trfinktn  sie,  wie  mit  grossen  Flulhen, 

Id»  Und  lie?8  Kkho  springen  aus  dor  Klippe,  . 
Und  Wasser  rinnen  gleich  Flüssen. 

17.  Und  doch  fuhren  iie  fort  gegen  ihn  zu  sündigen, 

Sich  wider  den  Höchsten  zu  empören  in  der  Steppe. 

15.  Sie  versuchten  Gott  in  ihrem  Herzen, 

Indem  sie  Speise  forderten  fBr  Mae  l4Ut; 
Sie  redeten  [lltetemd]  wider  "Ootti 
Sprachen:  „Vermag  auch  Gott, 

^Kltt  Mahl  10  roaten  tn  der  WMe? 

20.  «Siehe,  den  Feleen  adilog  or,  ond  Warner  flom, 

„Und  BSche  Mmten: 
„Vermag  er  noch  Brod  zu  geben, 

«Wird  er  Vleieeh  achata  eeiaom  Volkot'' 

■ 

21.  Damm,  ala  Jehova  es  hörte,  entrüstete  er  sich; 

Tnd  Feuer  entzündete  sich  in  Jakob, 
Und  der  Zorn  erhob  sich  gegen  laraeL 

22.  Denn  sie  vertrauten  nicht  auf  Gott, 

Und  verlicssen  sich  niclit  auf  seine  Hälfe. 
2$.  Boch  srebot  er  den  Wolken  oben, 

Und  tiiat  des  Himmels  Pforten  J\uf, 
24.  Und  liess  a\if  sie  Manna  regnen  zur  Speise, 

Und  Himmcls-Getraide  gab  er  ihnen: 
26.  Brod  der  ^  ornchmen  ass  ein  Jeglicher, 

Zebruog  sandt*  er  Ihnen  sor  SIttIgang. 

26.  Er  Hess  den  Ost  herfahren  am  Himmel, 

Und  führte  durch  aeine  Macht  den  Sdd  herbei, 

27.  Und  lleaa  anf  ale  Flelach  regnen,  wie  Stanb, 

Und  wie  Meeiee-Sasd,  gefiederte  VOgel, 

28.  Und  Ueaa  de  fallen  in  Ihr  Lager, 

Blage  lUB  ^  Wohnungen. 
22.  Und  ao  amen  sie  und  sättigten  äch  iohri 
Und  ihr  GeUM  mimttC  er  ihnen. 


IH  Pfalm  LXXVIIK 

80»  Noch  gtillten  .-ir;  ihr  <ieiast, 

Noch  war  ihre  Speis'  in  ihrem  Mond: 

31.  So  erhob  sich  GoUes  Zora  wider  sie, 

Uad  wOigt«  Qüter  Ihren  Starken, 
Und  lR«e1«  JflDglinge  itredit*  er  hfau 

32.  Bei  all  ticm  süDdigten  sie  farder, 

Und  glaubten  nicht  an  seine  Wunder, 

33.  D»  liest  er  In  Nichtigkeit  ihre  Tage  8chwindcn| 

Und  ihre  Jahre  in  plötzlichem  Verderben.       '  '  ^  . 
84«  Wenn  er  de  lOdtele^  to  fragten  sie  nach  ihm,  ^  ^  ' 

Und  keluCen  ficb,  und  mcliteii  Gott, 
88.  Und  gedeclitaD,  da«  Gott  Ihr  HoTt, 

Und  der  HScihfte  ihr  EilOaer; 

88.  Aber  sie  täuschten  ihn  mit  ihrem  Mmde,  T  ' 

Und  mit  ihrer  Zunge  logen  sie  ihm,        '  » 

37,  Und  ihr  Herz  war  nicht  fo-f  "ejren  ihn 

Und  sie  hielten  nicht  treu  an  seinem  BnndAi       f^*  ' 

38.  Doch  er  iit  bannhenlg,  TerefbC  Scbidd,  ud  i%j|älf 

Und  lässt  oft  nach  tod  aefnen  Zone^  .i^'' 
Und  regt  nicht  auf  all  seinen  GriniiL 

89.  Und  80  gedachte  er,  dass  sie  Fleisch, 

Ein  Hauch,  der  dahinfährt  und  nicht  wiederltehrt. 

40.  Wie  oft  empörten  sie  sich  wider  ihn  In  der  Wflate, 

Und  erzflmten  ihn  in  der  Einöde, 

41.  Und  versuchten  von  Neuem  Uott, 

Und  belLflamerten  den  Heiligen  Israels! 

42.  Sie  gedachten  Dickt  teiner  Thaten, 

]>ee  Ta^^  da  er  de  Utote  vom  Feind, 

43.  Da  er  seine  Zeichen  in  Aegypten  that. 

Und  aeine  Wunder  bi  Zoem  GelUd, 

44.  Er  wandelt*  in  Blut  ihre  Ströme , 

Und  ilire  Flflaae  konnten  sie  nicht  trinkca. 

45.  Er  aandte  unter  eie  HnndsfUegcn,  die  ftanen  sie^ 

Und  FrQsdie,  die  verwttoteten  aie; 

48.  Und  der  Grille  gab  er  ihr  Gewftchs, 

Und  ihre  Arbeit  der  Heuschrecke. 

47.  Er  schhit»  mit  TTagel  ihren  Weinstock, 

Und  ihre  Sykomoren  mit  Schlössen, 

48.  Und  gab  dem  Hagel  Preis  ihr  Vieh, 

lud  ihre  Hecrden  den  Blitzen. 
48.  Er  entliess  gegen  sie  seines  Zornes  (auth, 
Glimm  und  Wuth  und  Drangsal, 
Eine  Sendong  von  Engeln  dei  Unglflcka. 

80.  Er  li'^'s  seinem  Zorne  freien  Lauf, 

Versagte  nicht  dem  Tode  ihre  Seele, 
Und  ihr  i^ben  gab  er  Freie  der  Peat, 
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51.  Und  schlug  aile  Erstgebart  in  Aegypten, 

Die  Ersllinjfe  der  Kruft  in  den  Zelten  Harns. 

62t  Und  so  lie^s  er  gleich  Schafen  ausziehen  sein  Volk, 

Und  leitete  sie  gleich  cioer  Heerde  durch  die  Wfljte, 

61»  Vnd  ftthrte.  sie  aiclier,  dass  sie  nichts  fQrchteteo, 
Und  iliie  Fef&^B  declcto  das  Meer. 

54.  Und  et  bnclife  sie  in  seiner  heiligen  Grase» 

Zu  dlflieiii  Berge,  den  leiae  Beete  enriib^ 

55.  Er  vertrieb  rar  ihnen  YOlher, 

Und  verlooste  de  lum  Erbtheil  des  Besllzei, 
'Und  Hess  tn  ihren  Zeiten  lenels  Stimme  wohnen. 

66.  Aber  sie  versuchten,  widerspenstig,  Gott,  den  Höciisten, 
Und  seine  Verordnongen  hielten  sie  nicht; 

57.  Sie  wichen  und  fielen  ab,  wie  ihre  Väter; 

"Wandten  sich,  wie  ein  trüglicher  Bogen  j 

58.  8lt  reizten  seinen  Zorn  mit  iliren  BOben, 

Und  mü  ihren  GIMmbadem  leino  Eifen^t 

59.  ^  Gott  hOrt'  ee,  nnd  entKütete  steh, 

Und  yerabscheate  Israel  sehr. 

50.  Und  so  verlless  er  die  Woimang  Silo's, 

Das  Zelt,  das  er  aufgeschlagen  anter  den  MenacheOi 

51»  Und  gab  in  Gefangenschaft  seine  FlenUchlteiti 
Und  seine  Majestfit  in  Feindes  Uaod, 

52.  Und  gab  dem  Schwerte  Preis  sein  Volk, 

Und  Ql'Pr  »ein  Eigenthum  war  er  entrOstetj 

53.  Seine  Janglinge  frass  das  Feuer, 

Und  seine  Jungfrauen  wurden  nicht  besungen ^ 
64.  Seine  Priester  fielen  durch's  Schwert, 
Und  seine  Wittwen  weinten  nicht. 

55.  Da  erwachte,  wie  ein  Schlafender,  der  Herr, 

Wie  ein  Held,  abermannt  vom  Wein; 
55.  Er  schlag  seine  Feinde  zurQck, 

Und  ewi?nn  Scliimpf  Irpt'  er  auf  sie. 

67.  Doch  er  vcrscliiüiihtc  (his  Zelt  Josephs, 

Und  den  Stamm  Ephraim  erwählt!  er  nicht 

68.  Er  erwählte  den  Stamm  Juda, 

Den  Berg  Zion,  den  er  Uchte. 

50.  Und  er  baote,'den  HimmelshChen  gideh*  edn  HeiUgfliräi, 
Der  Eide  gleich,  die  er  ewig  gegrOndel. 

70.  Und  er  erwählte  David,  seinen  Knecht, 

Und  nahm  ihn  von  den  Schaf-Hflrden ; 

71.  Von  den  melkenden  Schafen  bracht*  er  ihn,       *  '  " 

Jakob,  sein  Volk,  m  weiden,  '  ,  - 

Und  Israel,  sein  Eigenthum. 
7t.  Und  er  weidete  sie  mit  redlichem  Herzen, 
Und  mit  klagen  Hinden  leitet'  er  sie. 
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3.  Im  LI« de]  eig.  mit  eia«m  Spraeliet  Lotapradi,  wn  aieh 

das  folg.  iTTH  heisst,  vgl.  Ps.  49,  5.  Von  Alters  her]  d.  L  aui 
der  alten  Gescbichte  kergeuommeiL  —  3.  4.  Was  etc.  Wir  nehmea 
mit  QeUr  beide  Vm.  «BsamaMm,  mad  besieimi  *inf  mA  QHj  wil^ 
Kentr.  tot  (vergL  Ps.  89,  7) ,  ntcbt  auf  das  Torbergebende  t\XVty  (ik 
Hitzig) ;  thut  man  es,  sü  muss  maa  die  ßeziciiimg  auf  den  Inhalt  der 
niTD  und  des  ^Jffc  beschränken. 

6,  AofwttcliieBl  Dias  Mm  (die  fiSfaiie)|  wenn  sie  anMehia, 
es  wieder  tbien  Sttbnen  verkfindigten.  Dip  anfkommeB  9  Hos»  1, 8,  wie 
tns  Ps.  22,  32.  —  7.  £me  Ilauptlorderung  der  Gesetze  Jehova's  ist, 
sebier  Wobltbaten  eingedenk  m  sein,  wie  diess  das  DeateroDOoini 
einsehiliil  5  Mos.  4,  9ff.  8,  8f.  ^  8.  Wi»  ibxe  Ylitef]  nXmL  fa  fo 
Wiiste.  '^^  2^  pH  sein  Herz  zu  Gott  richten  (1  ßam.  7,  3),  nod 
ohne  mr?       (Hiob  11,  13)  aufrichtig  gegen  Gott,  ihm  ergehen  sein. 

9.  BogenbewaffneteScbütsen] 'p*^Dln^6|f^<)  doppelter  Stil 
eonstr.  ParOc  Ton  ptt^j  rttsten  (3  Chr.  17, 17) ,  ^ptl  Fülic. 

TOn  er  fei).    Die  gewülml  ilrklarung  ist;  Ephraims  Söhne, 

Bogen-bewaffnet,  mit  Bogen  scbiessend,  wandten  dea 
Rtteken  ete.;  imd  damit  soUp  iiacb  Sehnurrer,  anf  die  Nlededage  4« 
israeUtisdieii  Heeres  miter  Jerobeem  (9  Chr.  19}  angespleU  nln.  Albfei 
dagegen  wende  ich  ein  1)  dass  hier  noch  gar  nicht  von  der  Strafe  der 
Epluraimiteni  sondern  von  ihrem  üogebocsame  die  Beda  ist,  der  in 
Folg.  welter  anseinaDdeiiesetKt  ist;  9)  warom  werden  die  £phfalDdl« 
Dar  bogenbewaffnet  gemmott  Sie  hatttti  fai  jenem  IVeffn  weU  aoA 
andere  Waffen.  Luther,  Oeier  verbinden  den  ganzen  Satz  durch  wie 
mit  dem  Vorigen,  imd  finden  in  Ephraims  Fluebt  abi  Beiq[>iel  des  Ab- 
fdlsi  weldie  Flneht  man  üsküscb  BMioweisen  sndii  Der  GhaUbt 
und  Jarthi  denken  an  den  Einfall  der  Ephraimiten  in  Ganaan  tob  Ae* 
gypten  1  Chr.  7  (8)}  And.  an  Anderes.  Wir  mit  Vcmm.,  Döderläih 
Dalh4  snppUren:  sie  waren  wie  (so  aaeh  Müng,  JEStUr,  OIA^ 
was  loglseh  soppHrt  werden  kann,  wenn  aneh  graUBmAllBCll  &9  V«* 
gleichnng  aU  Prädicat  gesetzt  ist  (vgl.  Anm.  z.  Ps.  II,  1),  und  Usiv 
h.  eine  bildliche  Bezeichnung  des  Abialls  der  2:ehen  Stämme.  BogfS* 
sehtttsen  sind  (wie  Vs.  67  ein  trOgeriscber  Bogen)  als  Bild  der  üb* 
kehr^mid  Ffaicht  getmuicht,  imd  nrv  desfwegen,  wefl  «•  «v  KrifV»* 
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kirnst  dieser  Truppenart  (wie  zu  der  der  Farlher  und  des  jetzigen  leich- 
ten Fumdk»)  gebi»rtey  beim  AngrUT«  ko  fliebto,  und  fllabond  den  Feiad 
ta  bescbiaifltia.  Bwald  in  der  HMptondM  ivfo  wir,  mtr  erUKrt  «r  dfe 
Worte  fondtfbar:  die  den  Bogen  ipenoenden  (^pru?)  und  zn- 
gieicli  verkehrenden  (^DH  von  HDI  trügen).  Die  —  wenden] 
■nppl.  nVK*  inmuuit,  wie  Riebt  80, 39.  —  18.  Gefilde]  Lende^ 
CMkiele.  8o  kommt  vkiU  nur  In  dw  Poeein,  Sldit  6, 4»  eondeni 
aueh  in  Prosa  vor,  1  Mos.  14,  7.  Zoen  ist  nach  den  LXX.  und  dem 
Cbald.  Tants,  der  Sitz  der  Pharaonen. 

16.  nldnn  Plnr.  der  Qglkm  mit  dmn  Sing,  oonitnlit  (Bmm,  Gr. 
110, 1,  4);  MMdi  miKtg  ein  Bing.,  wie  ntoro  Fft.  78,  88.  DIeeer  Ter* 
steht  es,  wie  Vs.  36,  7,  vom  Weltmeere  j  eine  giganti.-clic  Vcrgleichimgl 

17.  Und  doch]  Das  Impf.  conv.  zeig!  die  Folge,  die  h.  eine  der 
Awartof  enlg^engeMlilt  liL  VeigL  Ys.  83.  36.  $7.  Fe.  88, 11. 
94,  88«  nfHOh  et  tihnrh  Hiph.  Ton  .TO  widerspeoitlg  sein  (Pf. 
106,  7),  constr.,  wie  h.,  mit  dem  Acc ,  mit  2  und  mit  OV'  —  19.20.  So 
beben  die  IiraeUton  nach  der  Geeebicbte  nicht  geaproebeni  nnd  sie 
wollten  muk  nicht  gerade  Gott  Tenaehes;  der  Dkbter  stellt  ihr  Betr»* 
gen  ab  iMwniet  «id  abeMiflcb  dar,  nm  «  ab  ledit  TeiweiilMi  m 
bezeichnen. 

81.  Darum  ete.]  wörtiL  darnm  hörte  aa  J.  and  eatrtateta 
«Ich,  statt:  dembalb  «itr.     X,  nadhdam  er  es  geliOM.  Und  Paner] 

Melueie  Aosll.  Tcrstdien  diese  vom  Zomfeoer  Jehova's ;  ee  ist  aber  das 
Feuer  ^  Mos.  11,  1  gem^nt,  indem  der  Dichter  dieses  Ereignlss  mit 
dem  folgenden  Ys.  AS,  iweemmenfaieti  Brhob  eieli]  And.  Teraithen 
rhp  Tom  Banebe  dee  Zornes  (vgl  Ps»  18,  9) ;  allein  irbd  aneli  tob 
Hitze,  Grimm  gebraucht  (2  Sam.  11,  20),  und  heisst  also  erregt 
werden,  was  auch  Ve.  31  besser  passt  —  24.  Himmels-Getraide, 
wie  8  Mee.  13,  4  Himmeisbrad,  nnd  wb  Hlmmelemanna  bei  den 
Arabern.  Vgl.  Seknurrer  s.  d.  St.  — -  83.  Brod  dar  Vornehmen] 
oder  Edel  n,  ausgesuchte,  köstliche  Speise.  So  wird  Riebt.  5,  25  C^T^f* 
gebraucht  Der  Chald.  und  der  Verf.  d.  B.  d.  Weish.  (Ce^  16,  20) 
labeh:  Brod  der  Engel;  HUaigi  dar  HimmalamSehte. 

83.  Oat  —  Bild]  poetbeher  PaiaOeliamna,  fai  der  Baehe  eig.  wW 
dersprecbend.  Olsh,  verrntttbet,  dass      nur  ein  bchrcihfehior  sei  iür  j^^M, 
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wie  Tb.  18,  12  ncf;  für  nc^l.  —  27.  Vgl.  2  Mos.  16,  13.  4  Mos.  11, 31. 
—  29.  Ihr  Gelüst]  (Us,  womach  sie  gelüstetei  vgl.  Va,  31,  3.  SUtt 
Hl^  wfli  Ew*  tf17  lefOD,  frots  der  enalL  gen.  —  80.  Noch  ^  Ge- 
lttat] etg.  wftTen  niehi  fern  ^on  ihrem  Gelüst,  wereo  noeh 
damit  beschäftigt.  Hitzig:  sie  Hessen  nicht  ab  von  ilirer  Be- 
gehrlichkeit —  81.  D'^Q  eig.  Fettigkeiten,  lur:  Fette,  Ge- 
smde,  WoUbeieibto  (se  Jes.  10, 16;  IhnUefa  Bicbt8,  29:  JptfvNl^ 
fetter  Minn,  synonym  mit  ^Ti  tt^tc,  staiker,  tai^ferer  Haan):  das  folg. 
Jflnglinge  erklärt  es.  2  unter,  inter,  so  dass  der  Siim  ist,  Tide 
Yon  ihnen;  sa  8  Kön.  17,  95.  2  Chr.  28,  9. 

88.  In  NIehtigkeil]  toSl  künnto  hi  eig.  Bedeato&g  und  3  wfe 
Fs.  37,  20  stehen,  aber  der  Parallelismus  iät  nicht  dafür.  Plötzl.  Ver- 
derl)en]  vgl.  Ps.  73,  19. 

88.  Ewald  bat  Becht,  wenn  er  dteeei  Alles  ina  Fteea.  aelit,  mi 
als  BeschrellNnig  der  gStdlehen  Eigensehaflen  hast  —  89.  Fleis«!] 
sterbliche  Menschen,  die,  wenn  man  sie  tödtet,  auf  immer  tlaLiü  sind, 
daher  Gott  Mitleiden  mit  ihnen  hatte.  —  41.  ninn  ist  aus  dem  syr. 
Mtn»  poanttaiC,  m  erilnien^  eig.  yerdriessUch  machen.  Kaeh  Hmgi^ 
vnd  V,  tmfh*  ein  Zeichen  machen,  notare,  eher  im  Sinne  v« 
verunehren.  Den  Heil.  J.]  vgl.  Ps.  71,  22.  22,  4.  —  42.  Sei- 
ner Thaten]  eig.  seiner  Hand. 

44.  Vgl  2  Mos.'7, 20f.  48.  Vgü.  2  Mos.  8, 1  IL  12 IT.,  hisr  is 
umgekehrter  Ordnung,  ünj;  ein  beissendes  Insekt  (V/^  fressen)  LXX 
xov6|Jtu:a;  nach  And.  blatta  orieutalis,  Küchenschabe.  —  46.  Die  2  Mos. 
10, 12 £  enihlte  Plage.  Grille]  irgend  eine  Art  verwüstender  Heo» 
eefareeken.   2  Mos.  10, 12  ist  nnr  tlä^  genannt  Ihre  Arbeit]  du 

Produkt  ilircr  Arbeit,  Fcidfriiclite.  —  47.  V|^l.  2  Mos.  9,  22  ff.  Wein- 
stock]  Uicr  verstösst  der  Dichter  gegen  die  Geschichte:  von  den  Be- 
ben ist  im  EzodoB  nicht  die  Rede;  auch  hatte  Aegypten  kefaien  Weiubsiii 
wenigstens  nicht  Tlel,  da  man  kefaien  Wein  trinken  dmrfte.  Sykono- 
ren]  wilde  Feigenbäume  oder  FelgenmaulbeerbSome ,  in  ihrer  Gc^u^i 
den  Maulbeerb&omen»  in  Ihren  Früchten  den  Feigen  gleich.  Diese  gaben 
dem  gemeinen  Hanne  ^e  wohlfeile  Kost,  Am.  7, 14.  8to  ebid  beson- 
ders in  Aegypten  bStiflg.  Vergl  Wamekros  in  EiMomt  Rep.  JSL 
81  ff.  Prosper  Aipiuus  de  plant  Aegypt  p.  23.   Schlössen]  LXX, 


Google 


pMlm  LXXVllI,  48—59. 


429 


Vulg.j  Saad,  Abulwalid:  Reif;  Gesm,:  Ameisen,  lieber  die  Fonn 
?ergl.  Ew,  §,7".,  a.  —  4ö.  Den  BlitzenJ  rarailcl  ist  Ps.  105,  32. 
niärh  tt^K«  —  49.  O^^n  stau  niin  wie  a>ir^  Spr.  8»  6.  Edl«««  And. 
flbcnetien:  yon  böaen  Engeln ,  indem  aie  den  Stet  eonalr.  IHr  den 
absol.  nehmen,  wie  C^'l-H  4  Mos.  ä,  19.  23.  24,  wo  aber  'DH  sub- 
aUiU.  steht;  oder:  den  scUlimmsten  Engeln»  was  grammatisch  an« 
nllis%.  In  .der  VeMtaUang  £ngftl  des  .UngHlcka  leigt  Bich  des  wfMbm 
AH^r  des  Pe.f  in  den  späten  SehriAen  afaid  die  Engel  die  Yollsieber 
der  Landplagen  (2  Sam.  24,  16.  1  Cbr.  22  [21],  15);  dagegen  2  Mos^lS. 
JihoTa  «eibet  die  firalgebort  in  AegjFpten  schlägt 

50»  Er  —  I<Anf|  eig.  bahnte  eitten  Weg.  —  61.  Die  ^ 
Kiaft]  poeüsehe  Umscfareibang  der  Erstgeburt,  Tergl.  1  Mos.  49,  3* 
5  Hos.  21,  17.  Ps.  105,36.  Uams]  der  poetische  ISanie  AegyptenSy 
Ps.  105,  S3.  27.  106, 22,  naebgebildeft  4eni  ügypt  XHMl,  wobei  aber 
dtt  Hebr.  wobl  an  den  StaamiTatar  der  A^gyptor  Ham  daehle.  Vgl 
Jablomky,  Opusc.  1.  404  ed.  te  Water.  Sdiotz  in  Eiehh,  Rep.  XUL 
27it  Michaelis,  SuppL  p.  804sqq.  —  54.  Grenze]  Gebiet  Zu  — 
Berge]  Wiederhole  Wc«  £e  ist  der  Beig  Zion,  wie  9  übe.  15, 17.-* 
66.       b^B^t  AtLB  Loee  fallen  Inssen«  dann  Ton  der  ▼erlooetsn 

iSaciie,  züfalleü  lassen,  vertheiieu  (Jos.  13,  6.  23,  4).  Zum  Erb- 
iheilj  eig.  Messscbnor,  Ps.  16,  6.  105,  11.  In  den  vorigen  Stellen 
kommt  mit  hfW  wbimdeii  tlhrm  inmBesUi  w.  Oer  ist  ^ana 
anr  poetiscbe  Erweitenuig  desselben  Aosdnekee» 

57.  Ein  —  liügciij  uiü  Bogen,  der  den  Pfeil  iu  falscher  Rich- 
tung ahsdmdüt,  jdass  er  das  Ziel  nicht  trifft:  eine  q^rüchwöxtUche  Be« 
diiiaart,  bei  der  man  nieiit  nndb  dem  richtigen  tertfmn  compaiaiieiiia 
Ibagen  mnw.  Yfß.  Hos.  7,  16.  Sthnwrer:  wie  ein  sehlaffer  Bo^ 
£641,  wie  n^DI  Spr.  10,  4  schlaffe  Manü.  Die&a  wäre  ein  Bild  der 
Üntanglichkeit,  ebenfalls  nicht  genan  passend.  58.  H5hon]  migi« 
ntdlcfae  HdUglfaÜmer  oder  Allire.  Vgl.  Qeten.  n.  4-  W«  —  69.  Dass 
Ton  Ys.  56  an  die  Rede  von  den  Yetsündigmigen  der  Epbraimiten  oder 


Vt.  4A,  Kaob  8  Codd.  will  UUaig  stati  *Tia{?  lM«a  M  diis  dis  Plage 

9  Mos.  9,  2 IT.  gemeint  wäre.  D^ßtS^*)  wire  dann,  yru  der  Sing,  ir*b.  8,  6,  Seu- 
che (?}.  Allein  der  Dichter  kann  die  Plago  der  Tielip«St  WOU  &bil(ta|ea  teibtD, 
indem  er  Y«.  49  eiao  «Ucuaeiao  Andeutung  gU)t. 
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dar  tdn  BltamM^f  und  htar  Itratl  tai  Ckgttmii  Mi  n 

nehmen  sei,  iät  klar  auä  dem  rulgeuden,  deun  Silo  lag  im  Staune 

$0l  VerlUM]  Aad.  r^immiL  Silo'i]  D» Maad (rieh dia U 
Hgifcaiii  sw  M  JoBiuw  ttnd  Elb.   Vgl.  Jo«.  18, 1.  1  tai.  1»  8.  4,  i 

hs  wird  auf  die  Eroberung  der  Lade  angespielt,  1  bam.  4,  11.  Jebova 
variiaaa  aeina  Wohaimg,  danun  wioda  die  JLada  ifobait}  obBA  te 
Win  aa  niobt  gaac&aliaB.  AufgaaekUgen]  Dfa  Pima  Wpl 
iat  ao  hüufig  im  6  B.  Hos.  (12, 11  v.  Sit.),  daaf  vfaBeidit  dia  Ei^ 
iDtt^  natürlich  wurde,  und  der  Sinn  iat:  wo  er  seinen  Nasieo  hstt« 
wahnan  lanan.  Od«-  daa  Pfal  hat  dia  cautatiTa  Badantaag  tob  ptf, 
wie  m  Jaa.  tou  Zdl»  vatkamt:  atahaafOMoj. — €l.Hnr- 

lichkeit,  Pracht]  die  Bnndeslade.  1  Sam.  4,  21  heisst  tk  *T^^; 
Pa.  132,8;  "pj;  p"J4<,  die  Lade  deiner  Herrlichkeit.  —  6a.  Wurdei 
niaht  baaaiirgaa]  iiMad.  äunh  Hoflhaeitiiadar.  LXX,  Vnlg.t  kitf 
tan  nUht.  Hlaroacb  Binomt  Mmwrtt  ^^^n  alt  Pknwt  Hoplu  m 
für  cjularc  factac  sunt,  i.  e.  ejularunt;  allein  es  müssle  hciaieii; 
aie  wurden  beklagt  Gesen^  schlägt  toi  zu  punetireo  defeet 
fMahiiabaDia  Hiplk  rai        aMft  dei  gaw,  daa  wdi  dM 

variDOBont  Jar.  47,  2.  Dar  fifuB  wMm;  ila  hatten  ta  Sehnakaa  wih 
der  allgemeinen  Yerwirrang  nicht  Zdt  zu  klagen. 

66.  Pa  aiwaohta]  Daa  lai^f.  «acniF.  bacaiciuiat  dia  EjitasiMfbt) 
Pf.  107,  6.  Fflr  dia  VataiaDuBg  t^.  Pik  4d»  84.  prmo  fl 
Mok  daai  Anh.  alagen,  vgl.  Jas.  98,  1:  |^  '»phtlj  rom  Wehw  nr- 
schlagen j  And.  yon  p"i;  aufjauchzend  vom  Weine.  —  66.  Bfr 
Btolwng  aof  dia  aaoh  dar  Enkenng  der  liada  durah  die  Pfatteter  Iber 
sie  arlBBglMi  fifaga  mfar  Bamnal,  Sani,  David.  67.  Zalt  Joiayhi] 
Hana  Josephs,  dia  biIbi  Stämma,  unter  walehea  Ephraim  4er  Torril|- 
lichste  war. 

68.  Dan  —  glaiehj  so  fest,  onwandalbar.   am  Böhea. 
TS.  Mit. —  Harsan]  edg.  dar  Radlleb^kalt  aainae  H.  gaaii» 

Mit  —  UändenJ  eig.  mit  den  Liusiciiicu  aeiuei  il. 

Ys.  72.    Eino  anacro  Ul.  ist  mit  Bcdiickkeit,  vaLtsUi.  Qomdai 

aacb  dem  falg*  nÜW^* 
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Psalm  LXXIX. 

Jerusalem  i«t  von  deo  Heiden  zerstört ,  der  Tempel  entweihet,  daa 
Volk  gemordet,  Israel  der  Spott  der  Nachbarn  (Vs.  1  —  4).  Bitte  an  Je- 
hovn.  «einen  Zorn  lieber  gegen  di-  Hriicn  7a\  kehren,  dem  Volke  seine 
Sciiuid  zu  vergeben  und  es  an  den  Fi  irnjen  zu  räihen  (Vs.  5— 13).  — 
Zwei  Strophen  von  vier,  und  eine  Schlusssirophe  von  fnnf  Versen. 

Wir  bezun;f  ii  ehedem,  mit  liudinger  und  ll(i><t7r/ii/)'Ucr ,  diesen  Psalm, 
wie  Pi.  74,  auf  die  Eroberung,  Plünderung  und  Verwüstung  Jerusalems  durch 
die  Syrer  anter  Anlioclius  Epiphaues,  '^ie  denn  auch  HUzig  (mit  besonderer 
Vergleichung  von  1  Macc.  1,  3Ü— 39.  46—62.  57—67.  2  Macc.  8,  2 — 4) 
ud  nach  ihm  v»  Leng*  und  Oüh*  fieae  Beziefaaog  festhalten.  An  die  Ztr- 
itOruiig  Jemaalema  duch  die  Cheldler  gleabcen  trir  dämm  okhl  denken  m 
HUkü,  wefl  der  Tempel  nnr  entweihet,  nicht  leiatdit  genennt  wlid  (Vs.  l). 
Inda  der  Pailm  ttaat  Mi  noch  letditer  ala  Pi.'74  anf  dteie  Begehenheit 
ktäAin,'Wm  mtm  man  flm  top-  die  SenlOMf  de» Tempdi  aelMa,  weMm 
Ja  «lat  apiter  eriolgte;  nnd  der  rachgierige  BflchbUch  auf  die  Nachbarn 
Vi,  12,  wahTScbeinlich  die  Edomiter,  welche  sich  bekanntlich  bei  der  Zer» 
itOrQDg  der  Stadt  durch  die  ChaldSer  seht  feindselig  henahmm  <Pa.  187,  7), 
b^glMtigt  diese  Bezleiiung  sehr.  Ewald  setzt  diesen  und  den  folgenden  Pa. 
(wir  auch  p8.  44.  60.  7  4.  85.  89.  102.  132)  ün  das  Ende  der  persischen 
Periode,  vgl.  Einl  zn  P?.  44.  —  1  Makk.  7,  17  wird  taaer  Pa.  schon  ala 
äae  heil  (?)  Schrift  angefahrt. 

1«  toang  AasaphaL 

.  €iott!  die  YOlket  drangen  In  dein  Etgenthom,, 
Entweihelen  deinen  heiligen  Tempel, 
MaeKten  JemealeB  w  Mahanff». 
2.  Sia  gehen  die  Leiche»  debMr  Knechte 

Zam.  Fkaaa  den  Vögeln  dea  Himmela, 
Daa  Fleisch  deiner  Frommen 

Den  wilden  Thieren  des  Uorie*. 
8.  Sie  vergoasen  ihr  Blitt  wie  Wasser 

Hings  am  Jerusalem,  and  Niemand  begrub. 
4,  Wir  sind  ein  Hohn  an«ren  Nachbarn  frewordoi, 
Spott  und  Gel&chter  anaren  tmgehttngen. 

6»  "Wie  lan^c,  Jehova,  wirst  du  zflriicii  immerfort, 

Wird  brennen,  wie  Feui^r,  diin  KiferV 
6w  Ocnsi  deinen  Grimm  auf  die  Vüiker,  die  dich  nicht  kennen, 

Ünd  tlber  die  Reiche,  die  deinen  Namen  nicht  anrafen! 

7.  Denn  sie  haben  Jakob  verschlangen, 

Lad  seine  Wüknung  verwQstet. 

8.  Gedenk'  ans  nicht  die  Sebald  dra  Vorreitl 

Laae  bald  dein  Brfaaman  nie  h^egnent 
Penn  wir*  aind  aehr  elend. 
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9«  Hilf  ung,  Gott  ansres  Heils, 

Um  der  Ehre  deines  Namens  willen! 
Und  rett*  ans,  and  vergib  unsre  Sonden, 
Um  deioet  Karnent  willen  f 

10.  Warum  tolloi  die  Volker  aagen:  «Wo  ist  Ibr  Gott?* 

Et  werd^  unter  den  Tdlkem  kond  Tor  mtren  Angen 
Die  Rache  den  veigownen  BIntea  deiner  Kneehlel 

11.  El  komme  vor  ditjh  die  Klage  der  Qefkngenen, 

Nach  deinei  Armes  Hackt  ' eilialte  dea  Todee  SOkne! 

12.  Und  gib  tottlck  onsren  Nachbarn  siebenfach  in  den  Bosen 

Thron  Hohn,  womit  sie  dich  gehöhncf,  Herr! 
18.  Wir  ai  nr.  dein  Volk  and  die  Heerde  deiner  Weide, 
Wollen  dir  ewig  danken  , 
Aof  Gescklechl  und  GescUecht  deinen  Böhm  verkOndeD. 

1.  Eigentham]  das  Land  P«iS«tiii«.  —  2«  d.  Sinn:  Bio  zicbieiea 
•Im  gioiM  Niedeiit^  an,  so  dass  mnn  die  MdMn  TW  gromr  Vm^ 

nicht  begraben  konnte.    in^H  s.  Pa.  50,  10. 

4».  VergL  Ps.  13, 13.  &.  o.  7.  Fnst  gioiob  mit  Jer.  10, 25.  - 
7.  Wemi  nieiit  der  Bing.       ein  bI<M80S  Venehen  ist,  wie  Bte.  vi 

OUh,  yermutben,  zumal  auch  in  der  Origiualstellc  Jcr.  10,  25  \bDH 
steht,  so  ist  er  mit  t;.  Leng,  auf  den  Elxieii  HnuptliBiiid  m  besiehea. 
^  8.  lyiRMDf  sc 

9.  Um  deines  Namens  willen]  nicht^  wie  vorher,  um  dei- 
nex  £hie  willen,  sondern  um  deiner  Güte  willen.  VergL  Fi* 
t8, 8.  Jer.  14,  7.  —  10.  Denelbe  Bewsggiwid,  dnss  riah  Chitt  sqO  ah 
den  Mächtigen  zeigen,  Pa.  116,  2.  2  Mos.  32,  12.  Joel  2, 17.  —  11.  Tnin 
Übrig  Ussen,  soperstites  iacere.  Bes  — -  Söhne]  die  dem  Tode  Prtii 
gegeben  sind.  ^  12.  In  den  Basen]  Ina  Bosen,  im  Sinns  des  iRttes 
Gewandes,  trug  man.    Vgl.  Kuth  3,  15. 

Psalm  LXXX. 

Bitte  nm  Wlederherstelkn^r  ües  zerrütteten  isr:u^litisrli(-n  Sfanff^  (V*. 
2  —  4;  5 — 8).  Gott  hat  das  Volk  Israel  aus  Aegypten  geführt,  ihm  ^Vohn- 
sitze  gegeben,  und  es  »ich  ausbreiten  lassen:  warum  cibt  er  es  nun  der 
Verwüstung  Preis  (Vs.  9— 15)V  Bitte  um  Schutas  und  WiederhcrsteUnug 
(Vs.  16  —  20).  —  Die  Bitte,  welche  Vs.  4.  b.  20,  abgesehen  von  der  St6i- 
gerung  Gott,  Gott  der  Heerschaareo  und  Jehova  Gott  der  Etei^* 
schaaren,  gans  mit  dcmelbeB  Worten,  Va.  Ift  wenlgeltna  ^t  demNlb« 
Anftoge  eintritt^  iheilt  den  Pa.  deolUdi  in  vier  nagleldie  flttopkcn* 
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WahretheiDlirh  bezieht  sich  dieser  P^i.  aüf  dieselljcn  Verhältnisse,  wie 
Vt,  79.   So  Ew.,  liiUig^  Olsh,,  vgl.  daher  die  Einl,  zu  Fs.  79. 

1.  Dm  MMÜmelMOTr  nadi  Schoiduuiniiii-Sdiitii;  von  AMiph  ein  Gefaiig. 

2.  Uirt  Israels,  mcrli'  aal,  der  du  Joseph,  wie  Schafe^  leitetif 

Der  da  auf  dea  Cheruben  thronest,  strahle  hervor  I 

3.  Vor  Ephnim  ond  BeDjtinfQ  und  Muiaite  erweeke  dein«  ICtcbt, 

Und  konm*  ihm  io  Hdfel 

4.  Ootl^  «tili*  UM  wieder  her, 

Uad  Um  deio  AdUIIi  leuchten,  den  uns  geholfen  werdet 

6.  Jebova,  GoU  der  Ileerflchaaren , 

Wie  lan^e  zürnest  du  bei  deines  Volks  Gebet? 

6.  Tiininen-Brotl  lässest  du  sie  essen, 

Und  in  Tbräncu  lassest  du  sie  triukeu  däs  Maass. 

7.  Zam  Zankapfel  machest  da  una  uosren  Nachbaroi 

Und  QDare  Feinde  epotten  anter  eick. 
i.  Gott  der  HeencliMfen,  stell*  ans  wieder  ker, 

Und  Um  dein  Antlitz  leackten,  dsM  ans  gekolfen  werde! 

9»  i^loen  Weins!o(k  hebst  du  au^  Aegypten  aus, 
Vertreibst  die  \ülkfr,  und  püanztest  ihn} 

10.  Du  machtest  vor  ihm  Ilaum, 

Und  er  lehlog  Wurzcia,  uad  fOjlte  das  Landj 

11.  Bedeckt  waren  die  Berge  von  seinem  Schatten, 

Und  seine  Zweige  wurden  gleich  Gedern  Göltet; 
Ih  Br  breitflie  eekie  Reben  bU  ane  Meer, 
Und  Ui  MB  Stiem  ecine  Sproeaen. 

13.  Wtmni  viMeet  da  nieder  seine  Vnaem, 

Dom  von  ihm  pMcken  AOOi  die  des  WegM  tiekeo? 

14.  Ikn  nenrttklei  der  Eber  ans  dem  Walde, 

Und  was  sich  regt  auf  dem  Felde  weidet  Ilm  ab. 

15.  Gott  der  Heerschaareo,  kehre  doch  wieder! 

Sebane  vom  Himmel  and  siek',  und  blicke  nach  diesem  Weiastockl 

16.  Besckatze,  was  deine  Hand  gepSanieC, 
i7/UnA  d#a  Sokn,  den  de  dU  erkom! 

17.  Voihmnt       Fener  [ist  der  WeinstfCk],  akgescknülen: 

'VcKm  Sekellen  deines  Angesirktt  kommen  sie  um. 

18.  BÜle  itfiflne  -Hand  Ober  deä  Hann  deiner  Rediten, 

r  Pibtr  ^a  Mensrkcn-Sohn,  den  da  dir  erkorest 

19.  Dann  wollen  wir  nicht  weichen  von  dir; 

Beleb*  uns  wieder,  so  rufen  wir  deinen  Namen  an! 
20»  Jehovs,  Gott  der  neer«cbaaren,  stell'  uns  wieder  her! 
LsM  dein  Antlitz  leockteo,  dass  uns  geholfen  werde! 

2.  Joseph]  bezeichneti  mit  Israel  verbauden,  das  gauze  Volk. 
Fi-  77,  le.  Sl|  6.  Der  —  t1iioii6Bt]  BjifliboUidi  mytliUcbe  Vorstei- 
wU  Pb.  18, 11,  ab«  aOgmiDer,  irie  Eseoh.  1.  Dio  Constractfon 

i«  W«ttt,  Cmmmt  «kr  4is  fMln  ft.  A«S.  98 
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wie  Pi.  S9»  4.  Btrthle  hwTor]  ^  i  tmMi»  m  Obmie  m 

hl  herrlicher  Theophattle,      W,     —  5.  Bpliraim,  Benjamlii,  Ht- 

nasse  bezeichneo  dm  ganae  Volk  (Norden^  Süden  uud  das  tiansjorda^ 
Bische  hudf  OUh,)i  itm  gende  diese  Stimme  gaiaoot  werden,  ist 
TieBeicht  diehferisehe  Mmikir,  TergL  Fs.  68,  S8;  doeh  liegt  in  4^  E^ 
wähjiong  der  Stämme  Ephraim  imd  Ifomse  i»  Wmwli,  dtts  bsüe 

Hälften  des  Reichs,  Juda  uud  Israel,  wieder  hergestellt  werden  sollen, 
^  4.  antfil  wie  asub  rs.  60,  5.  And.  führ'  uns  (ans  dem  Exil) 
jBnrUek. 

5.  Gütt  d.  Heersch.]  vgU  Ps.  59,  6.  pfy,  Es.  T4»  1  ntt  P|K ,  i 
geradezu  fiir  zürnen.  —  6.  Thränenbrod]  d.  i.  Brod,  das  mü: 
Tbraaen  gq;essen  wird,  vergL  Vu,  43, 4.  102, 10.  AehnÜeh  Dö^. 
Jt^^ht^  ein  Maass  fltaigw  «id  tioekner  Olngn  (J«.  40^  l»);  wrimck 

•  T 

das  Drittheil  eines  grossem;  h.  ein  gewShnHches  TrinVmaatW.  D« 
Artiliel  fehlt  wie  bei  1^  Pe.  21,  2,  f^"W<  Vs.  10.  Etoe  andere  Cod- 
fftmetion,  woranch  'iff  adr.  sftfinde  gOm  en^bim  wüif  (U^: 
|y  |i^Tp<i>,  H<fi^. «.  V.  £av.»  de  •rinkeM  nl«  mit  «iiiem  Haine 
von  Thränen,  d.  i.  tränkest  sie  mit  grossem  Maass  voll  ThriMi; 
(M.:  nnd  hast  mit  Throne«  sie  getiänJit  WtnaAsweifie),  h$t^ 
Scliwleric^eit,  dnn  npttfH  Mnst  ndt  dopp.  Aee.  toikommt  Dreifaeb 
(Hiertm.,  Bo$emiu)  kann  ea  n&dil  heisien.  —  7^  9iuJikApf«Q  i^D 
Gegenstand  des  Streites.  Es  ist  diess  wohl  auf  die  Eifrasncht  zwisclMi 
Assyrien  und  Babylonien  einerseits  und  Aegypten  «ndrerseits  zu  be- 
nlehen.  dsr  Ps.  «MkkiO^lisoli,      UM«  im  an  4i»  Veriiättisii 

der  griechischen  Acgyi  ter  nnd  Syrer  in  denktn»  welchn  elisli  vp  ^ 
dazwiiächcn  liegende  Liiudchen  Falästioa  stritten,  und  oft  Krieg  dtrio 
führten,  s«  B.  unter  Anüochu»  HL  und  Ptolemäus  Phi^opator  und  Ftr 
lemilns  E^iphiuefb  Vgl.  Jofq^,  ArcUtoL  Xn,  8, 9.,  fliMraWg« 
Dat  eonimod.  (Ps.  58,  8}.  *Ist  TieDeidit  ^  dalttr  wa  lem  ^a. 
Neh.  2, 19)?» 

9.  Einen  W^inata^]  Bttd  des^  israeülisehan  Yoikssa,  wie  d« 
Wainbeig  Jea.  5«  inOM  h-  in  der  Gnmdbedeutong  Tom  AoareiBaai  d« 
Gewlehse  (Hieb  19, 10|;  AVer  den  War  iwdiagaidq^  Cilpipifc  ^ 

Impf,  von  einer  vergangenen  Handlung  vgl.  Ew,  §.  136,  b.  —  10. 
anfrlianen,  das  Haus  (1  Mos.  S4,      ^  }hlk  U»        den  W«fti.  ^ 


Psalm  LXXX,  li-^td,  —  Faalm  LXXXI.  M 

Mm  (Jm.  ÜS^  h.  RMm  maohea  Meer  Strom}  Ae  wel- 
leiteii  Gfensen  dea  iaraelitischen  Staates  Tom  Mittelmeer  hk  sum  Cit-* 
pbrat  Vgl.  P«.  72,  8.  —  14.  00*13  ano^  Xfixdfi^  vgl.  das  arab. 
lerfreaaen,  zeroagen.  Aue  dem  Walde]  der  ans  dem  Walde  kommt 
Aflea  ist  Uer  Mtlrfidi  mc  Bfld.  Bfaii  moM  irielii  frtgeiii  wer  der  Eber 
ML  Theodoret  versiebt  daranter  den  Nelkicadneaar}  OUh,  den  syrischen 
Kfinjg.  Daa  p  »aspentum  ia  eoll  naeh  den  Joden  eine  mystiacbe 
BadwtMf  htbm,  MutOorf,  Ttter.  e.  la  |k  178.  Ueber  rt  Yflr|^ 
Pi.50, 11. 

loiper»  Ton      (vgL  p)  nacb  dei  Pom  tTttt  4  Moe. 
^  Ali  iniMt.  lelwcB      Wort  LXZ,  Tidf.:  perilee  eam;  dagegen 

Cbald.,  Syr.,  die  Rabbinen  als  Nomen  Substant,  wie  Dan.  ll^  7,  in 
der  Bedeutung  SeUiing:  Und  (blicke  nacli)  dem  S.  Und — Sohn] 
^  tit  m  ri39  regiert;  denn  die  Verba  des  Bedeekenii  B.  p,  wer- 
te andi  mit  emwtndM^  t  K9ii.  90,  $ ;  naeh  der  anden  ErUSning 
Ton  "Ipo.  Sohn  heisst  Wer  das  Volk  Israel,  wie  Hos.  11,  1,  And. 
Setaling,  wie  1  Mos.  49,  20»  dagifen  ieft  abct  Vaw  la.  Erkoren] 
1^  fartgeaetat,  fest  bestimmt,  nftnl  mmi  Sohne;  vgl.  Jes.  44, 14.  And. 
gepflanst,  was  Ys.  18  nickt  paest,  oder  aaferz^ogon^  vgl.  Jer.  46, 14. 
—  17.  Diese  Partiee.  beMen  tSiOk  md  pi  Ts.  16|  otute  dass  daa 
Fhn.  im  reimitlelt  (vgl.  Ps.  107, 40).  no:^,  ansser  &.  nur  Jes.  88, 12, 
steht  im  Syr.  und  ChaJd.  vom  Beschociden  des  Wcliiatockes.  |0  wie 
Pb.  76,  7.  Sie]  die  Israeliten.  —  18.  Den  Mann]  collect.,  wie  Men« 
Sehens ohn,  Toa  den  limrilten.  Deiner  Beehten]  den  dn  mit  dei- 
ner Rechteu  gepflanzt  hast  (Vs.  16),  d.  i.  das  Werk  deiner  Hand  (Hupf,) 
^  19.  Dann]  1  wie  oft,  von  der  Folge. 

Psalm  UüüüL 

Frohe  Anffordening  zur  Feier  der  Feste,  besonden  des  Passab-Fcstcs, 
Jehova  in  Aegypten  fflr  Israol  au^tonlnrt  (\'f.  2 — 6)*  Hieraof  eine  in 
''in  Orakel  eingckleideti>  Eriuoorung  an  die  Befiviung  aas  Aegypten  und 
<Jeü  Zag  durch  die  Wüst  -  (Ys.  6 — 8),  eine  Enuahnnng  2 ar  Enthaltung  vom 
GOizendienit,  nüt  warnender  Hinweisang  auf  Israels  Ungeiiorettm  (Vs.  9 — 13), 
8nd  eine  Verheissung,  wenn  ea  gehorsam  sein  wollte  (Vs,  14  — 17).  — 
Gleichmässige  Strophtia  ünden  aich  nicht«  Selah  Ys.  9  (heflt  dsQ  Fl.  In 
iWfi  HälAen. 
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Das  Passaliff^Ht  war  zur  Erincerung  des  Auszugs  aus  Aej^ypleu  gcsiifiet, 
:in  diesem  Tage  soliien  die  Väter  ihren  Sölineii  diese  ermoDternde  uod  k' 
Itlirciidc  Geschichte  erzähleo:  ein  Lehrdichtcr  konnte  daher  sehr  schicklich 
seine  Ermahnung  to  dieui  Fett  anknflpfeB.  Ymem^9  Hypothese,  da« 
dieser  Pb.  aaf  dat  voter  Hiski«  gefeieite  Pttsali  (2  Chr.  30)  fedieblet  ««i* 
deo,  hal  keinen  af ehern  Gniod«  ^Ewald  hilC  den  Pa.  fflr  etwa  gleichieitif; 
mit  Pa.  78,  aiao  flir  ein  Produkt  der  Zeit  Ean^a  nnd  Ndtemia'a.  Btni 
hezieht  ihn  anf  die  1  liace.  4,  87  aagedenlete  Zeit,  bwümter  anf  Xei- 
nnd  Vollmond  dea  7.  Monata  vom  Jahre  148  (165  —  164  t.  Chr.),  wo|e> 
gen  V.  Ltngerke,  well  er  das  Lied  far  ein  Paseahlied  hnit,  es  in  die  Zeit 
nach  der  Tempclweihc  1  Macc  4,  52  verlegt.  Auch  OM.  hilt  die  aitkk. 
Abkunft  fflr  wahrscheinlich,  wagt  jedoch  nicht  so  genau  den  Zeitpunkt  eq  be- 
stimmen. Die  beiden,  aUerding^^  d'-ndif  h  «kIi  sdicidendon  BesfandfliPÜP  dp- pj., 
Vs.  1 — 6,  b  u,  V§.  6,  C — 17,  mit  Ohh.  fiii  Fragmente  zweier  ur~prün;-!ifh 

Yertchiedeoeii  Lieder  zu  haiteo,  dazu  ist  kein  zureichender  Grund  Yorhaudeii.' 

1.  Dem  Muaikmeiater,  nach  Githithj  von  Assaph. 

2«  Jauchzet  Gott,  unsrer  StArke! 
Jubelt  dem  Gott  Jakobs! 

8.  Erhebet  Gesang,  und  adhlaget  die  Pauke, 

Die  liebliche  Harfe  sammt  der  Laute i 

4.  Stossct  am  Neumond  in  die  Posaune, 

Am  \'ollinüüd,  uu>i-cs  Fi'stcs  Tiigl 

5.  DeoD  Satziiug  ist  für  Israel  solches, 

Ein  besetz  vom  Gölte  Jakobs : 

6.  Zur  Verordnung  macht'  er'«  in  Joseph, 

Als  et  auszog  gegen  Aegypten-Land. 
Die  Stimme  eines  mir  Unbekaootea  hür'  ich! 

7.  „Ich  entraekte  der  Last  aeine  Sehniter, 

„Seine  Blöde  entzogen  «ieh  dem  Korbep 
B.  ,Itt  der  Diangul  rieftt  dn,  nnd  ieh  rettete  dich; 
„Erhdrte  dich  in  dea  Donnen  Hfille, 

pPrafte  dich  am  Waaaer  dee  Hadem.  (Panae.) 

9.  „Höre  mein  Volk,  daas  ich  dich  ermahne! 

^Israel,  mOchtest  du  mich  hören! 

10.  „Unter  dir  sei  kein  fremder  Gott! 

„Falle  nicht  nieder  vor  Göttern  dea  Aoalandal 

11.  „Ich  bin  Jehova,   l  in  r;ojt, 

„Der  dich  herautgeführt  aus  Aegypten-Land: 
„Thu*  auf  deinen  Mund,  ich  will  ihn  (allen! 

12.  pDuch  nicht  liürte  mein  Volk  auf  meine  Stimme, 

„Und  Israel  war  mir  nicht  gehorsam. 
18*  „Dft  Oberileie  kh^  dem  Starrsinne  seine«  Herzens, 
„Daaa  ale  wanddlen  In  Ifann  Bathiehllgeo. 

14.  „0  wollte  nein  Volk  mich  hüien, 

„lainel  in  meinen  Wegen  wandeint 
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15.  „Bald  wollt*  frh  ihre  Feinde  beugen , 

„Und  wider  ihre  Driinger  kehren  meine  Hand; 

16.  j^Jeliova^a  Hasser  sollten  ihm  schmeicheln, 

^Und  ihr  dlück  sollt'  ewiglich  währen; 

17.  „Und  ich  wolUe  sie  speisen  mit  Mark  des  WaiieDi, 

«Und  nie  Honig  ans  Felaen  dieK  ^gmil" 

9.  UnsreT  Btlrke]  vgl  Pf.  4g,  9.  —  8.  Und-^Paake]  Dieser 

GebiaucU  von  geht  von  der  Phrase  h)p  ]n3  aus.  —  4.  An  jedem 
XeoDOBde  wurden  die  beH  Trompeten  gebiasen  (4  Mos.  10,  10);  h.  ist 
vMMeht  «er  Neomoiid  des  Hendta  AUb,  to  wdelieiii  das  Paesali  ge- 
feiert wnrde,  gemehit,  gleichsam  als  Vorbereitung  «um  Passah.  Nach 
im  OhaM.  reielehl  man  danmUsr  gew.  (auch  Ew,,  MUzig)  den  Neu- 
mnä  dee  7.  Monats,  an  weMwm  Rnfaelar  mid  Trompetenmf  war,  da« 
kr  er  auch  nimo  bicss,  3  Mos.  28,  S4.  1103  oder,  wie  18  Codd. 
Kam,  und  dia  meisten  Spr.  7,  20  lesen,  NP| ,  lat  nach  dem  Syrischen 
d«  VoOmend.  In  der  sgnMien  üfbereetsmig  kommt  es  1  £on.  12,  SS 
Tom  15.  Ta^  des  8.  Monats,  nnd  9  Chr.  7,  10  Tom  98.  Tag  des  7.  Mo* 
aats  vor,  und  jedesmal  in  Beziehung  auf  das  Laubhüttenfest  Desswe- 
gm  feistebl  r»-*  b.  gew.  imter  dem  «Fesle^  das  LaubfaUttenfest,  das 
•och  2  Chr.  5,  3  vnd  bei  dem  Tahnndisten  seUeehOihi  heisst  pL  de 
Dicu)}  wir  aber  ver^^chen  das  Passahfest,  da  es  Vs.  6  heisst:  Gott 
lebe  es  in  AjBfgp^  hei  der  Plage  der  £rstgei»urt  gestiftet,  was  allein 
snf  dts  PasMdi  pasat  Anch  ist  dieses  desswegen  sehiddleheff  anm-* 
nehmen,  weil  zunächst  Vs.  7  vom  Auszüge  ans  Aegypten  «e  Rede  Ist 
So  aBCb'i?eM^st^*>  und  nach  ihm  v.  Leng.^  der  übrigens,  um  „eine 
DtpUdtiU  wü  Festen*  an  Termeiden,  ttnn  in  der  Bedeatnng  Monat, 
und  als  Bezeichnung  desjenigen  Monats  nhnmt,  hl  welefaem  der  VoU- 
mondstag  gefeiert  werden  soll;  er  übersetzt  demnach:  Blaset  im  Mo-> 
Bat  das  Horn,  beim  Vollmond  am  Tage  unseres  Festes. 
Solehes]  das  Fest  sn  feient.  —  8.  Als  —  Aegyptenland]  mn  es- 
mit  der  Pest  m  schlagen,  2  Mos.  12.  LXX,  Vulg.,  Syr. ,  Ahm-Esra, 
Udket,  Qeier  gini  spiaehwidrig,  geswnngen  dnrch  die  Bealebong  auf 
dm  LanbbitteniiBet:  als  es  (Israel)  aussog  ans  Aegypten. 

Kon  flngirt  der  Dichter,  wie  es  die  hebräischen  Dichter  gern  thnn 
(vgL  Ps.  60.  n.  9.  7X  .ein  Orakel  Mit  den  Worten  'U1  r\BW 
VQse  aber  ein jmmt  Vs.  «f^gf,  svaa. sehr  inoU-anfSht^  ioÜMn-Ys.^  - 
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olinediegs  Toffl  Isl^  md  anser  HalbTtn  sohkUieli  des  Naddroeki  wegen 
allein  stehen  kann.    Vgl.  Einl.  VII.    Derselbe  Fall  95,  7.   Maa  jueht 
diese  Worte  gem.  mm  Voiigen,  und  gibft  ihaen  den  Bämi  wo  (soppL 
Dr  lime)  ieb  eine  Sj^raehe,  die  leli  nieht  kaanCe,  hSrte,  d.  h. 
unter  einem  fremden  Volke  lebte  (i^gl.  Ps.  114,  1),  so  dass  nicht  das 
aaeii  dem  Koai.  an  «igSmande  BeUU«  i»  CbniflrreiiiUteissa  atiadi^ 
BOadem  der  game  Balattveala,  md  der  ffimi  wir«:  wo  idieine  Spradbe 
der  Art,  dass  ich  sie  niclit  kaaiite,  h0rte  (rgl.  Ps.  16,  3).    Alleia  diese 
CoDstruction  ist  wenigstims  Jtu  nioht  notiiwind^«       wmHtt)  B^^plilM^ 
Hiob  18, 91.      1&  P«.     6,  atelil  daa  rosgelewiana  Bdat  wirkM 
Im  GetdÜTveriblltaisse,  was  auch  das  Natürliche  ist ;  und  so  iLann  uofier 
Ausdruck  heissen:  die  Lippe  eines,  den  ich  nickt  l^enn». 
kqgnet  Bmcher  (Proben  etc,  a  61),  dMt  diasM  Bdai  ein 
b— iitfi»»**  Ww»?  «fc«      f«t  es,  ansgeddiekt,  eki  solches  bezeichnet 
(2  KöQ.  10,  5,  audi  mit  dem  btat.  constr»,  aar  etwas  ailgemauifir,  Jm» 
S2, 25.  £i.  23,  S8),  ebenso  gnt,  weanai  awtCfOaiaep  iai;  nad  di«  Bftrta 
dar  Ffi^:«ng  daif  bai  einem  Dicfalar  niefafc  aaffallea.   Was  tT^f  betrifft, 
so  zweifle  icli  nicht,  dass  der  Dichter  daa  äprachwerkzOQg  fiix  dio  fiode 
selbst  setzen  komUe^  wie  alt      steh^  obglelih  das  Woft  ippal  Sfmfc" 
art,  Bed^gabe^  Rede-Gewobnbett  bewiehnet  fütanf^j.  Die  g^w.  Ei- 
kläniBg  gibt  einen  mässigen,  ja  unpassenden  Gedanken,  der  sich  gar 
nicbt  auf  die  Stiftung  des  Passabs  be^ht  So  Xmlia.  dt  JHeu,  dK 
aber  mit  dam  Varigen  Taridndat«  als  ex  auaaog  —  dn  b«?i«  ieb 
eine  unbekannte  Stimme,  Grottes  nämlich,  der  nun  redet; 
die  folg.  Bode  Gottes  kann  nicht  in  Aogjpten  gesj^roeben  sein,  da 
Aasaag«  ana  Aegypten,  aJa  ebier  echan  vetgangenea  Saaba^  «nd 
UngriiorsaaM  Inaelfl  in  der  W8ele  die  Rede  ist  (Vs.  12).  Schicklicher 
neiimen  wir  diese  Worte  mit  Döderian,  3Lmtinghe  u.  A.  (auch  Ißta» 
wie  es  scbebit)  als  Ankündigung  der  gegenvMgea  Asde  Ge«lee,  wekhe 
mit  di«ibleiiscber  ftefbett  nnvoibereitet  eiagefiihit  ist,  so  daas  der  Leser 
überrascht  wird,  wie  der  Dichter  selbst  von  dieser  Offenbaruig  tüiev 
xascht  war;  denn  das  ist  der  Sian  des:  eines  mir  ÜAbafcaaalea. 
Aabalieb  Hiob4,iee  da  stand,  ich  kamile  nieiit  ibr  Ansehn,  eine 
Gestalt  vor  mir.    Auch  Ps.  85,  9.  95,  7  wird  die  Bede  Gottes  unTar- 
bereitet  eingeTiibii,  UebilgeM  wMe  aaeb  der  Blnii  Eine  n&ba« 
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Uttitt  SpcAcJie  Teinahm  ich,  sich  mit  der  AimÄhme  eiMt^ 

r^l7.  Diu  OiML  Vf.T«  B  dte  MMMhiiig  a«  WoUtticIttii^ 

welcb«  Gott  Israel  erwiesea,  utti  Vi.  die  Ermahnüng.  —  7.  Seine] 
1  M  «Bf  VofiL  iMael  «u  beiiebeo.  Eutzogeu  sich]  eig. 
Ife^tn  ^ero»  weg  (1  WilM,«4).  Korb]  Lütkoibv  —  In 
—  iiüiUj  d.  1  DöiHierwolko.  i)io53  bezieht  ttiaa  ^W-  Mtf  Ä  Mwt 
14)  14)  w4  WmM  MW  der  WoUm  die  Aegypter  ecbrecket  Besser 
MM  IM  iB  Im  AUgemeiittto  ^tt  dNii  AuMMl»  Ckittee  Im  GewOlte 
oDd  P«.  18,  12.  Kah.  1,  8)  oder  vüÄ  d«t  WoftenSflü^ 

Weitet  die  BAdets]  vg^  d  lioi.  l?»  7. 

Dm#  ete.]  >^  »i.  1  OIJ  im  Anflflnicl  des  Watoadiee 
Dach  Ew.  §.  819,  b.  —  11.  Der  -  geführt]  Def  ArtM,  d<r  Uer 
&m  ftektiviitti  »ufauldBen  ist,  etclit  h.  mid  Ps.  108,  4  imgew. 
dfli  SMidnute  mgm  mit  deiA  (tafite  {6e»€fi.  ISO,  2»  e}.  thu* 
Mund  etc.]  eig.  öffne  weit  Der  l»MW«dtt»  «««  diem  büd- 
ittHn  fiede  Ut  in  dieeem  Zusammenhange,  besonders  im  TergMeh  mit 
?iL  17  s  leb  ^  dM  tili  W«taMiateli  iberiUiuien,  wenn  du  mein  Qe- 
•etz  bcobaclitest  N^O  ßttttgen  SpT-  «»  ^  (^^to««**-  P- 1*«) 

TVBlebt  es  oMb  dem  Chaid.  vom  AuiTassen  des  GstebMS,  Yorziigl.ch 

bi  Tiiilalib  mit  dm         ^       ^^^^  ^  ^^^"^'^ 

und  leclise,  denn  Hieb  dettien  GebeM  Jsr.  lÄ,  16,  wo 

b2»  Tom  begierigen  Auflassen  der  Worte  Gottes  vozfcommt,  nnd  Esecb. 
9  B  wo  der  Fropbel  ein  Buch  verschlingt.  Aber  immer  bleibt  die  c 
BridLi«  flcbwle^  bi  Anaobm«  dte  Bpnebc^MrancfaSi  und  unpassend 
ia  Anwhang  des  Zusammenhangs.  —  1«.  IS.  ftt*tt  WobHhalen  vonmlr 
n  ?eidienea,  mft^'>'^  sie,  dass  ich  öie  sich  selbst,  üirem  selbst  ge- 
wlbUea  Sehlcbsale,  libeiBess.  (1^  F^isgeben,  mit  ^ 
niTltr  Ton  fest,  hart  (Jer.  3,  17.  7,  94  etc.).  Dass  ete»]  mit 
weggelassenem  l'(Ps.61,  10).  *noch  lässt  sich  der  B^tz  auch  als  ehi- 
%btr  Aiwffftfir  fiMBn  AmU  öbetseliti  Folgen  sie  denn  ihren 
PUnenl» 

14.  1^  utinam  wird  sonst  gew.  (wie  im  2.  Gl.)  mit  dem  Imperfc 
(l  Mos.  17, 18),  dem  Imper.  (1  Mos.  98, 13),  dem  Perf.  (Jcs.  63,  19), 
k  Bil  dem  Paitich  wie  bi  d«r  Bodeotoog  wenn  (9  Sam.  18, 19),  ooii* 
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■tndri  —  16«  ywt)  entw.,  wid  ISAer,  überhai^  wenden  oder  i«» 

rückw enden  von  Israel,  auf  dem  sie  jetzt  strafend  liegt  —  16.  Je- 
hOTA's  HAiaer]  die  Heiden.  Schmeicheln]  £8.18^45.  66,8*  n; 

Zeit,  Sehldml  (Pe.  81, 16),  fa.  gliIcUiebea  17«  Ich]  im  Hebe  ei^ 

harter  Absprung  aus  der  1.  Pera.  (Ys.  15)  zur  dritten,  wie  Jes.  42, 24- 
44|  24  t  Man  bemeriu»  übii^ens  den  Gebzaiich  des  Impf,  convexs.  in 
der  Bedeotmig  de«  Fnt  rar  Begeiefanmg  ehiea  vom  Vorigen  ebliliiigi» 
gen  Satzes.  (E\cald,  kr.  Gr.  S.  541.  Vgl.  Ps.  92,  11. 12.  Jer.  9,  5.  10). 
Hüsigi  Und  er  Hess  sie  essen  Mit  Mark  etcj  Mit  dem 

beBten^  wehrheftestiBn  Walsen  (Fli.  147, 1^;  moigenttndiache  lieleplMr, 
Tgl.  Sei  qoeed.  Arebmn  edagla  ex  Mddenemi  ]ffo?ed^.  sjnitegm.  ed. 
JRos.  p.  24.  Mit  —  FeisenJ  DiesB  sciieint  eine  ÜeminisceoE  aus  5  Mos. 
82, 13ff.:  „Er  trfinlcte  eie  mit  Honig  ans  dem  Felsen  md  mit  Oel  aas 
Kiesel  HU  Httch  der  Kflhe,  MOch  der  Sdiaafe'  ele.,  d.  h.  er  Keaa  üv 
Land  iiöchst  fruchtbar  sein.  Ilicr  steht  der  Honig  etwas  zu  Tereinzeit 
Den  wilden  Honig,  du  in  PaliMna  sehr  hinflg  ist,  kastt  man  weU 
nicht  nnter  Honig  des  FelseiM  Tersleben,  so  wenig  j,Oel  aoa  Kieael' 
als  ein  natürliches  Product  gedacht  werden  kann;  er  steht  hier  als  etwas 
AnmerordenlUfihes,  Uebematürhchea,  als  BUd  grOsster  FxnchtbaikeU: 
selbst  dttrre  Felsen  ioUen  Honig  apeaden.  —  *Wlire  nleht  fene  Pai^ 
Iclstelle,  so  läge  es  nahe,  mit  0\$h,  und  ;,in  genauester  Parallele  mit 
non  ^hno  au  lesen        tfigmt  nach  gpr.  16,  ai,«* 


•)  Das  Impf,  mit  ^  consrc.  kanr  im  17.  Vg,  nicht  v^f^hX  anders  tutjs^ftsst  werden, 
•1*  Vin^tt^Kl  ^  die  Absiclit  dieser  pmictation  ist,  dui  17.  Vf.  ak  £r> 

Zahlung  einer  Thafsache  von  den  ToraTTS^paTT^nen  bedingten  \>TsprecliTingen  üi  nnter- 
6cbeiden;  bei  der  vorliegenden  Punktation  ist  mitbin  die  Uebersetzung  von  HwaH 
und  Bttxig'.  „Und  er  speiste  sie  vom  Waii«nfett  und  ans  Felsen  lact' 
ich  die  Ii  mit  Honig"  altein  gerechtfertigt.  Passender  wäre  es  allerdlngi,  Vena 
Vf.  17  die  Versprechung  fortsetzte,  und  so  ist  die  A  orandorung  des  \  rons.  in  du 
einfache  ^  copul.  (OUh^  sehr  n&be  gelegt.  Sehr  gut  würde  der  17.  Ys.  in  der  Ut- 
ditiontllen  AttlüMSong  ui  die  Erilblinig  Vi.  7  n.  8  ilch  anreihen ,  und  es  ist  leicht 
möglich,  dass  er  vom  Ende  der  durch  Solah  dtVtUdi  bexdohneten  1.  Hilfto  das  Ffc 
ans  Ende  der  2.  si-h  vcrsclmben  hat.  KflrktA  irisn  ilm  an  y^v.^  Strüf»  lurilck,  so 
träte  an  das  Endo  des  ganzen  Ciedichtei  Q^)^^  weiches  in  den  Psalmen  als  ScMast* 

wort  sehr  beUebt  ist,  vgl.  T?,  15,  5.  18,  51.  28,  9.  41,  13.  121,  Ö.  131,  3.  133,  3. 
139,  24.  145,  21.  —  30,  13.  46,  1«.  118,  29.  136,  26.  —  16,  11.  28,  6.  3fi,  2Ä. 
61,  9.  93,  5.  III,  10.  H, 
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Psalm  LXXXU. 

ü«bw  tjmiiiiach«  BemclMr  Ml  Gott  In  dn«  Mmmllfeheo  Gerlchti- 
VennmiiloDg  (Vi.  1)  wegen  Ouer  verflbten  Ungeracbtigkeiten  ein  SlntfortheU 
(Vit— 7).  Znletst  der  WaDseh,  äm  Jehom  Recht  Uben  mOge  anf  der 
Bide  (Vi.  80  gtfittet,  htt  der  I^.  in  Aniehnng  der  Form  etnige  Aelin« 
Mkeit  mit  50,  wo  eine  Theopinmie  «nf  Eiden  den  Goitempraeb  ein« 
leitet,  in  Ansehang  des  Inhalt«  mit  Ps.  68«  94.  —  Wai  den  rhythmischen 
Bau  betrifft,  00  scheiden  ddi  ein  Anfangs  nnd  «in  Sdihwreii  ab,  nnd  in 
der  Mitte  swei  Strophen        drei  Versen. 

Moht  denkt  man  an  ungerechte  Richter  der  Iiraeiiten;  allein  wenn 
rieh  auch  Vs.  1  u.  6  mit  dieser  Erklfining  verlrflore,  so  thut  es  nirht  Vs.  5, 
wo  die  rnirprrLhti^kiM't  als  nnf  d^r  ganzen  Erde  herrschend  bezeichnet  wird, 
noch  Vs.  8,  V.0  .Jehova  seine  Macht,  als  Herr  aller  Völker,  zu  zeigen 
aafgefordert  wird :  wa«  auf  das  Verhilltniss  der  Juden  gegen  die  Heiden 
deotet.  Nach  unserer  Ansicht  gehört  dieser  Ps.  in  eine  Periode,  in  welcher 
die  Natiöü  uüter  heidnischer  Oherherrschaft  stand,  also  iu  die  Zeit  des  Exila 
oder  nach  demaelbea.  Aehnlich  Ewald,  der  das  Gedicht,  wie  Ps.  14  (53), 
ia  dfo  lettten  Jihre  dct  Exlli  aetzt.  BÜsig  I8wt  Ihn  nnter  VerweUang  anf 
1  Ihcep  4,  85  in  der  mahkaiiilicfaen  Zelt  hnrz  vor  Fi*  88  verfurt  leln. 

BUek  in  Emmm,  Repert  I.  85  glanht,  das«  die  Rede  Gottee  gegen 
die  Engel  aelhat  getieblet  ael,  denen  der  Dichter  die  anf  Erden  herrechende 
Uflgeieehtigheit  soachreibe.  Es  H^e  die  Yontellnog  snm  Gmndo,  welche 
im  B.  Dan.  «mcheint,  daae  Jedee  Vdk  oder  Reich  eelnen  BdiolioBgel  hat 
Auch  das  Vertalltniss  der  „GOtter^ühne"  im  B.  Hieb  ist  fflr  diese  Ansicht 
erlioiernd.  Aber  der  Gedänlie ,  der  nach  dieser  Erklfimng  in  Vs.  7  liegt, 
dasi  die  Engel  sterben  sollen,  wie  Meoedien  und  Forsten,  ist  unpassend  ood 
asitOsiig.  Dasselbe  gilt  von  der  vorausgesetzten  Vorstellung  ungetreuer,  Got- 
tes Beffhl?^  nicht  ausführender  Fngel ,  wofür  es  keine  Analogie  gibt.  Man 
ffltJ*?te  denn  den  heidnischen  Völkern  g'^rad'^zu  böse  Geisff'r  zu  Vorstehern 
gegeben  sein  lassen,  wie  in  der  Kngellehre  der  spfttern  Judf^n.  Auch  hat 
Vi.  6t  Ich  habe  gesagt:  Götter  seid  ihr  etc.,  nach  di>'^' r  Erklärung  einen 
etwas  spielenden  Sinn:  die  Engel  heimsen  nicht  bloss  Gotte'^söhne,  sondern 
lind  es;  dieser  Vs.  erklärt  sich  am  leichtesten  von  Königen.  Endlich 
vOrde  den  Engeln  als  Vorstehern  der  Völker  ein  gar  za  menschlicher,  ins 
E&BEclne  der  Rechtspflege  eingehender  Antheil  an  der  Regierung  (Vs.  2—4) 
mgBKhrleben:  man  mfleile  denn  das  Richten  vom  VerfaSltnim  der  V81ker 
m  einuideK  ▼enlehen ;  allein  In  Beilehnng  anf  diceee  halte  -ei«  Kampf  der 
SAttliengel  Statt  (Dan.  10,  IS,  20).  BupfM,  wie  es  scheint,  onabhingig 
von  HL,  Jindei  im  Ps.  anch  ein  Engel^erieht,  Indem  er  Jedoch  nicht  die 
llialelische  Vorstcllvig  von  Volks-Schutzengeln,  sondern  die  von  bimmli- 
Nhen  Obrigkeiten  (einer  englischen  Hierarchie,  vgl.  Jos.  5,  14  f.)  zum  Grande 
U?t,  und  Alles  nur  ala  Bild  eines  irdischen  Gerichts  fasst,  so  dass  es  also 
iQch,  wie  «icheint,  auf  irdische  Richter  gehen  soll.  Allf^in  rias  Rild  wäre 
'iann  Vg.  7  nicht  fostjrehalten;  nicht  zu  gedenken,  dn«'-'  der  poetischen  Fic- 
tion  zu  Liebe  den  Knireln  besonders  Vs,  7  gar  Wehe  gethan  wSre.  Joh. 
10,  34  wird  die  Stelle  von  Jesus  beuut/.t,  um  die  Juden  zu  widerl^en, 
velche  dagegen  eifern,  dass.  er  siph  Gottes  Sohn  nennt.       _  .  .  . 
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1.  Geiaog  AsMpht. 

Gott  tritt  auf  in  Gottes-Vereammlung, 

Und  io  Mitte  der  Gmter  hält  er  Gericht. 

2.  „Wie  Uace  voDt  Ar  m^mdA  ifdM, 

«Uad  die  P»i««l  dm  Fmle»  MhM?  (FiMi«^ 
$.         Beeilt  Gttlaget  and  WalMi, 

«BleBden  und  Armen  ichlflt  Genelittgkill! 
4.  f^Rettet  Geringe  and  DflrIUge, 

«Aoi  der  Hand  der  Fkevler  mtMieit  nel 

ö.  „Sie  sind  ohn'  Eiuüldit  uud  obne  Ventand,  ;  .7 

^In  FinstemiM  wiiddn  ide:  <  sijv^vÖ 
«Drom  Winken  die  Gnadveetan  der  Erde..,  „  .> 
„Ich  habe  feügt:  Gdtter  eeid  ibr, 

„Und  Sflline  dee  flOcbtlen  ihr  Alle;  .\.n^ 

7»  „Dadt»  wfe  Menschen,  sollt  ihr  s(ert)e&f  rtic^m 

„Und,  wla  iigead  einer  der  FOnlent-liUen."  ^^ 

8,  Steh'  auf,  Gott,  richte  die  Erde! 
Denn  du  betitzest  alle  V&liter. 

1.  Gült  wird  dargestellt,  Gericht  haltend,  kl  eiaar  eigens  dalBrin- 
gaaCeUten  Versanuniniig.  Diese  ist  za  reretehen  unter  Gotlea-Ver- 
sammlnngi  was  man  gew.  tob  der  Venanuiiliuig  dea  Volkea  Gotleii 
Un^  etUiil,  md  aUefdiaga  in  andern  Zoeannote^ge  tem  ad«* 
rcn  könnte.  Tliv  ist  sonst  Yolksversammlong,  nnd  das  Volk  fmel  Vdk 
Gottes;  aber  das  folgende  *^  'lp2  .vertrügt  sich  nicht  dAmit  Wi 
nehmen  nicht  mft  eWgen  dien  Uebena.  ^  coUeellve  «r  QMer,  wte- 
woU  der  eine  Anidniek  dem  andern  paialleler  irOidew  IMe  Gel- 
tes-Versammlung  ist  die  Versammlung,  die  Gott  anstellt,  derer 
vorsteht.  Ewald:  umschreibt  die  Art  und  Weise.  Ü^fhtf  sind  nsdb 
d«  gewOhnUdUD  Erkttnmg  Biehtei,  lo  anefa  Mm»,  Mengttb^  Olifc,  fit 
num  naeh  t  Mos.  Sl ,  6.  tt,  7.  S.  tl  Gdtter  ^Bheiesen  heben  idL 

Allein  dort  werden  niclit  die  Richter,  Sündern  das  Geriebt,  das  Goft 
repräacntiit,  "?t<  genannt  Vgl.  Gescn.  u.  ä.  W.  Bichter  konnten  aack 
nicht  diesen  pritchtfgea  Namen  Ähren,  ao  wenig  als  sie  M  ims  dei 
Titel  U^nm  erludten.  Nach  Qe$enim,  dem  wir  frOhediin  folgten,  M 
Könige  darunter  zu  verstehen,  welche  Im  Alterdnim  und  beoonders  bei 
den  Hebriieru  als  Stellvertreter  Gottes,  als  irdische  Götter,  angeseba 
md  Söhne  Gottes  feniMt  «vdm  (Pe. ?•  8»,  S7)  wA  Ik  ¥a.  I 
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wirklich  ßo  genannt  werden.  ADein  in  diesem  ZusammeDhange  kana 
ea  nichts  anders  hcLssen  als  '^{  U3  Gottes -3 ohne  (Hiob  1,  6.  1. 
9^  7)  •6m  OrhH  '3  (Pt.  S9,  L  86,  7),  d.  k  Engel  (OW^p  Bk89,€), 
wie  «0  der  Syrer  ui  wir  In  der  1.  Anegsbe  genommeB  kaben  —  Gott 
hält  Geriebt  inmiiten  seines  himmlischen  Uo&taatcs  (1  Kön.  22,  19).  Die 
8dilnfc»f,hkwt,  des  Weit  ia  dfiMifcen  fiiniie  wie  Y«ii  6  la  nahneiiy 
ItfBB  iildlit  flnlMiheidio* 

S.  Gott  fedel,  wte  Pft.  50,  5fr.  Diejenigen,  die  er  aandet,  sfaid 
nldlt,  wie  Ps.  50,  7.  16,  genannt,  und  müsäen  erratben  werden«  Aehn^ 
Ikh  3.         wie  orvno  Fe.      2,  raetniicL  D^JD  MfifJ  dM 

Anf  Mielit  orhebeii  iMlaei  einoii  adilen,  ehren,  BOcUeht  mat  ftn 
nehmen.  Es  heisst  nicht  (wie  man  gew.  erklärt)  die  FerBon,  den  Be« 
ancbi  die  GescbeniLe  Jemandes  annehmen,  denn  heiMt  nicht  an- 
nehmen, das  wSre  np^;  eondem  maeheni  deis  elMr  snnnkiittteb 
nnfUIckli  nnd  mit  Aehtang  angesehen  wird.  Ein  Mdehar  lieiest  lD  Mft^^ 
und  der  Gegensatz  ist  ^vpp,  Uiob  29,  24,  den  Blick  fallen  machen, 
machen,  dass  einer  nicht  freudig  aufbUckt  YgL  I  Mos.  4,  6.  Dass  der 
&ji«r  die  giieebiiehe  wdrftliche  Uebenetnng  i^p6o«my  Aagißcbeip  dndi 
MDtt  303  gibt,  kann  niditi  Uhr  die  gowQhnliclia  Anilaaeang  beweisen. 
Hingegen  wird  unsere  Eridüniiig  durch  die  gleichbedeutende  Phrase 
C'^  nin  2  Mos.  28,  3  begäostigt 

5.  SU  lind  6«c]  JoM  iptidil  Gott  Mtaen  UawOeA  nbm  die  ön- 
gerechten  ans,  nnd  flUt  dann  Ts.  6.  7  ein  Üfdieil  Uber  sie.  Dram] 
Im  HebrSischcn  fehlt  jede  Verbindung ;  aber  die  aosgedriiciLte  liegt  in 
der  Sadie.  Wanken  ete.]  d.  Ii.  es  gehl  aof  Erden  (d.  h.  wett  nnd 
breit}  Alles  dranter  nnd  drüber,  ist  AUes  in  Yerwimiqg.  AefanliA  Pi. 
11, 1:  ehid  die  OiüadpieÜei  nsnlM  Ve«i  Lande  Paliitlna  diesen  A» 
druck  zu  verstehen,  geht  nicht  an;  ein  Land  hat  keine  Grund vesten, 
aondem  die  £rde.*  man  mflssto  denn  Gjandvestaa  der  £rde  füm* 
ailMn,  nnd  es  h^peiboliscli  vwn  I^aiide  PattsUna  teisleken*  6.  Sinns 
ieh  Iwbe  eadi  swar  mit  der  götttldien  E9nlgsw<irde  beUddet,  euch 
liocU  erhoben  über  das  Loos  der  gewöhnlichen  Menschen.  Nach  And. 
aackastisdie  Anerkennung  der  Ton  den  gotOosen  Gewalthabern  ange- 
wammm  WOida  nnd  TWftu.  7.  Wie  Maasehen]  Wla  andna 
Itasehent  ftr  seid  dem  Loose  der  Sterblicbkelt  nicht  enthoben.  Die 
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Küiiigc  vergessen  oft,  dass  sie  ileuscheu  sind.  Vgl.  Ps.  9,  21.  Tlj< 
Irgend  einer  (5  Mos.  15,  7),  irgend  etwas  (3  Mes.  5, 13.  Ez.  18,10). 
Diess  kann  aber  wohl  so  viel  heisecn  als:  wie  irgend  einer  der 

tibrigen  I  üfistcii,  und  dazu  kann  man  hinzu  denken  :  die  auch  schon 
gefallen  sind.  Oder  vielleicht  heiaet  0^*W  nur  Obere,  Beamte,  Mini- 
ster, ond  der  Sinn  ist:  Oir  seid  nieht  besser  ds  alle  4bi|g«n  Beralb 
Nach  BleeWs  und  Hupfelifs  Erklärung  hiesse  es :  wie  einer  der  (mcoMfei 
liehen)  Fürsten. 

8.  Da  —  Völker]  Dieser  Gedanke  eteht  hier  in  derselben  Be» 
liefaung  wie  Ps.  7,  9.  9,  9.  VisOeicht  scMlesst  er  noeh  diesen  ein:  De 

bist  nicht  bloss  Herr  von  Israel  (welches  Jehova's  H^rU  ist),  sonders 
aneh  aller  fibcigen  Völker,  ^ru  hier  besiUeQ,  jram  Beatts  emplsagin, 
sonst  mü  dem  Acc.  constrairt,  h.  mit  2 ,  gleieheam  Beaiüi  beben  k^ 

vgl.  4  Mos.  18,  20.  Bicbt  11,  2. 

Psalm  LXXXIU. 

fr 

Kassier,  d©  Pss.  M&eeab.  P&rt.  II. 
Hess  Ol  de  Psa.  Maccab.,  p.  37  sqq. 

Die  Heiden  retten  sieb  wider  die  IsneUlsn  nsaninien  (Va.  9^9).  M 
sie  nt  letBtreoen  nod  an  vertilgen,  damit  ale  den  wsbren  Gott  erkesBea  Io- 
nen (Vs.  10—19).  —  Selah  Vs.  9  tbeUt  den  Ps.  richtig  in  swei  ThcO». 
Der  ente  echeint  aus  swel  Strophen  von  vier  Venen,  der  «weite  aoi  ttnf 
Doppel-Disüelien  nad  aas  zwei  Strophen  von  drei  Versen  tn  liestelieB. 

Vs.  7  —  9  werden  die  Feinde  nsmentlich  genannt,  es  hllt  aber  schwer, 
hiernach  historisch  die  Veranlassung  nnsers  Ps.  zu  bestimmen.  Die  Ge- 
schichte schweigt  von  einem  solchen  VOlkerbunde,  wie  hier  angedeutet  wird- 
An  den  Nesibenischen  Krieg  (2  Sam.  10.  2  Chr.  19)  kann  man  mit  Michaeli* 
nicht  denken,  da  creradc  die  Aramller  nirht  ^fnannt  ?iiul ,  und  dir  As«vrer 
damals  noeh  nicht  in  der  Geschichte  Mirkoraraeo,  auih  Tyrus,  Amalek,  Moabt 
Ismael,  Edom  niclit  an  jenem  Kriege  Theil  nahmen.  Veneina 
über  d.  Chron.  S.  243  0".)  deutet  den  Ps.  auf  den  Krieg  der  AmmüDiier, 
Moabiter  und  Edomiter  gegen  Josaphat  2  Chr.  20,  1.  10;  aber  bei  diel* 
waren  keine  Philister,  Tyrer,  Amalekiter,  Ismaeliter  und  Assyrer  (nar  stet 
Syrer  Vs.  9).  Hastier  seist  den  Ps.  in  die  chaldftische  Zeit;  äUefs 
bsr  sind  Anmonlter  und  Hoablter  die  Hanptfebide  (Vs.  9).  SwM  bdkbt 
Iba  anf  die  Zeit  des  Endes  der  pstsisehen  Hemäiaft  nad  die  Vt^tMm 
bei  Jmph,  Arch.  XI.  7 ;  aber  da  findet  sich  nicbfs  Entspeeeheodes.  » 
ist  daher  vielleicht  noch  immer  bequemer,  den  Krieg  zu  Josaphats  Zeit  zud 
Grande  zu  legen,  da  damals  die  Assyrer  indirekten  Antheil  nehmrn  konnten. 
Benfü  (in  s.  ai^et  Dissert  S.  19.  Jl.  19}  nnd  (Begr.. 97i  1^' 
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meOf  U.  S.  138  ff.)  seizea  Ueu  P0.  in  die  makkabiiische  Zeit,  und  bezieben 
ihn  auf  1  Makk.  5.  Joseph.^  Archäol.  XII.  8,  wo  ereShlt  wird,  dast  un- 
mittelbar nach  der  Herstellung  des  Heiligthums  durch  Judas  Makkabäas  die 
[>eiiaiiil>arteQ  Vülker  fast  alle  tlber  die  Juden  herfieleD,  Kbeuso  Hesse  a.  a.  0., 
du  den  Ps.  bestimmt  in  das  Jahr  163  v.  Chr.  setzt,  and  Ohkausm.  Alles 
Vitt  MM^  deollicb,  beinshe  alle  liier  «nfi^eflDhTteii  VOlker  konmeD  dort  TOr, 
a«  ftUen  die  Aesyrcr,  die  auch  damab  oSchc  nebr  in  der  O^Uchle  anf'- 
IMii:'  Nach  B^üig  bezeichnei  *it8W  Syrien  (teigl.  Knoibü^  viUkeiUfel, 
8. 148) ;  allein  auch  die  Syrer  werden  doit  nicht  anadrocklich  erwthnl,  Ohne- 
Ui  dürfen  wfr  keine  makkabUschen  Pas.  annehmen.  Wie  aber,  wenn  dieae 
ime  NamenanMhlong  nur  dichterifch  zu  nehmen  wire,  ala  Ansfahmog 
des  Gedaakens:  alle  Feinde,  die  je  wider  die  Nution  nufgctreten  aind^  irer- 
eioigec  sich  jetzt  ge^n  ona?  (Freüicb  wären  dann  die  Cbaldler  Yeigenen; 
diese  könnten  aber  unter  den  Assyrem  mit  begriffen  »ein ,  wie  selbst  Per- 
lien  Esr.  6,  22  Assyrien  genannt  wird.)  Dazu  schicken  sich  recht  gut  die 
historischen  T^r7irVtTn?rn  Vs.  10  fT.  Es  ist  in  d^r  Thnt  nrnvabr^rhi^inü?  h, 
diati  «Ue  die  gcoanolen  Völker  t^ich  lollten  gegen  die  Juden  vereinigt  halben. 

1.  Ein  TjVd  Assaphs. 

2.  Gott|)  ruhe  nicht! 

Schweige  nicht,  und  sei  nicht  etUly  0  Gott!  '  ' 

8«  Denn  siehr-,  fleiue  Feinde  toben,  ;  .  s 

Vr\i\  (Iriiie  Hasser  hehm  flas  Ilauiit, 
4.  VYiiler  üeiii  Volk  fasfen  ^ii'  li>ii;;(Mi  An<;ch!3:r. 

Und  rathschlag' ti  ^^i'ie^  deine  StliauUluhlnen,  :. 
■^}-  rj|,  §16  sprechen:  „Aut!  \.\^ni  uns  sie  tilsjen  aus  üeu  Völkern, 
j|Dä»s  Israels  Name  aichi  luehr  ^euauijil  seil*' 

8.  Sie  nüiachkigen  v<m  Heuen  inaamman, 
Gegen  dich  einen  Bnnd  aie  achlieaaen: 

t.  Die  Zelte  Edoma  und  der  lamaeUter, 
Monh  «ad  die  Hagrlter, 

8«  Gebal  und  Ammon  und  Anialek, 

PhilistAa  samt  den  Tyrus-Bewohnemj 
i»  Auch  Assyrien  5ch1icFst  sich  an  sie, 

Und  leihet  seineu  Aim  den  fiühnen  Lots.  (Pause.) 

10.  Thu'  ihnen,  wie  Hidkn, 

Wie  Siaiera,  wie  Jahin  am  Bache  Kison, 
11«  IM«  vwtOgC  wurden  hd  En-Bor, 

DOnger  wurden  dem  Erdboden! 

Mache  sie,  ihre  Fflrsten,  wie  Oreb  und  Sreb^ 

Und,  wie  Sebah  und  Zalrouna,  all  ihre  Gesalbten, 
18*  Die  da  sprechen:  „Lastt  uns  erobern 
I      !  ^le  Wohnungen  CkHiesl*' 

14.  Hein  Gott,  mache  sie  dem  Wirbel  gleich, 
It  .  Dei  Stoppeln  tot  dem  Winde! 
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üad  te  FbuBine»  w«Uft  Am  Beif  nlrtndel, 
Ii.  iJlt  verfolge  aie  mit  drlnoa  Starm, 

Uid  Hit  4ftiMff  WMabcavt  tdMulM  «ie  fwil 

17,  Fflil'  ihr  Ans:e5{dit  mit  Schmach, 

Damit  sie  deinen  Namea  suchen,  Jehova! 
Ift.  Zo  Schaudon  mflasen  sie  werden  und  hinweg^eschrecki  anf  inner, 

Und  mit  iioha  umkoouuenl 
lg.  Damit  sie  erfahren»  dau  dein  Name,  Jehava,  aUeia 

BoGheibaben  iat  aber  aUt  ITelt. 

Ruht  nleht]  mtkf£L  es  s«i  4ir  keine  E«he,  4.  K  lel  laioht 

imihätig  wie  das  Folgende.  —  8.  Tob  ob]  vergl.  Pa.  46,  7.  Erhe- 
ben etc<]  erheben  sich  feindliebf  ti^*  Rieht.  88«  Gacmu«:  werde» 
tntehtig;  niehl  ttinreidiend ,  uai  weder  an  uneerar,  nodi  der 
chenea  Stelle  passend.  —  4.  1)0  h.  Berathschlagung,  D^^IJ^H  listig  ma- 
chen. AehnÜch  Ps*  65, 15.  'O  p^flDn  den  rertcanUchen  (Jn^gaqg 
niaefaen.  Sebntshef^Uemtn]  wM.  Veiberfen«n,  die  gleicJuiB 
Tersteckt  sind  im  Hause  Jehora's.  Vergi.  Ps.  27,  5.  —  5.  Aus  den 
Völkern]  ei;,  dasa  aie  kein  Yolk  mehf  «eien  ^^iS,^  statt 
MJI  nKl9,  TgL  £^  f.  St7,  b. 

6.  Von  Herzen]  3^  Acc.  adverb.,  wie  3^  1  Chr.  12,38, 
was  Olsh,  geradeau  lesen  will,  da  das  alleinstehende  Adr.  0^  allerdiogs 
anflkllend  iat;  TgL  Mw.  %.  9t$p  e.  —  7.  Die  ^  Kdotna]  die  Zelle 
bewohnenden  Edomiter.  Ismaelitor]  die  Nachkommea  lamaels;  ^ 
werden  mit  den  Midianitern  verwechselt  (1  Mos.  87,  2^.  89.  Eicht.  S»  22. 
84)|  aie  wohnten  Im  SatUeben  und  aSii^Mm  AiebieUf  und  kommen  ia 
den  spStem  historischen  Büchern  nlcftt  toi;  Hagrlfrer]  1  Chr.  5, 10. 
19.  20.  11,  88.  27,  31  heissen  sie  O^Kn;iri.  Sie  wohnten  östlich  von 
Gilead,  and  au  Baals  Zeiten  stritten  die'  JemieiHgen  Mmme  mU  ihnen 

(1  Chr.  5|  19  ff).  Michaelit  veiglekhi  ^^^^i  eh»  andrer  lißm  der  ara- 

biaehen  Oegend  fiaharehi|  EiMom  (an  Simonis)  die  Btadt  ^jsy^ 
im  petrüischen  Arabian.  —  8.  Gebai]  rleU.  Gebalenei  arab.  JW» 
ehie  Berggegend,  jenaeit  dea  Jordan«.  Vg}.  BeUmti»  Pallatinai 
And.  8.  a.  Saf  Ex.  27,  9,  die  phH>iiii«le>  Stadl  BflAu^  noefa  heet 
au  Tage  bei  den  Arabern  Glble,  vgl  MichacUs,  ßuppi.  S.  251  ff.  — 
9.  Leihet  seinen  Arm]  eigegti.  wiid  Asm,  Beiatand  (Jea.88|  S). 
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0ft  S«kii«ii  Lots]  dtfi  AamuMmm  wd  UmMmi  viq^  1  Moi. 

19y  87  <: 

10-^ IS«  Attuptolnng  an  don  Sieg  QidMOi  Kb«  dia  Midianitw, 
Höht,?,  8,  od  Banks  Sieg  Aber  Bten,  akeate.  Oap.4.5.  Wl« 

Midian]  Sonst  nahm  man  in  Fällen,  wie  diesen,  die  Ellipse  des  b  nach 
3  att|  aa  imägji  abar,  Vaigkaiaiinng  inkeatim«t  aa  üuMen:  gleleb 
XldUii.  —  Xiaon  Bidlt  9,  En-Dor  im  Staaune  Manaaaa  (Joa, 
17,11)  IQ  der  Nähe  tod  Tha^nacb,  welches  Rieht  5^  19  vorkommL 
ftia,  ikr#  FiraUn]  Daa  StiC  ataht  plaoaaatiacli,  wie  S  Mos.  2, 6: 
»tte  iah  fhoy  dan  Kuban.*  Kadi  Bugp^  isl  iDO^  aiai  aOgamein  ge^ 
sekirt,  wie  Ys.  14,  dann  genauer  bestimmt  durch:  ihre  Fürsten 
Aaspiahing  an  das  Schicksal  der  midianitischen  Füjrsteni  Rieht  7,  25. 
^  fliit  —  13.  kam  hto  lai^  Badawkiiig  baballSA;  amt  (van^p 
Ps.  58,  8)  steht  der  Dat.  des  Fron.  pleonaetUch.  i>ie  —  Gaflea] 
das  Land  PalSstiiuu 

14.  sonst  77, 19)  dar  Wirbelwind ,  k.  das  Tom  Wirbel- 
wind  Umbergctriebene.  —  15.  Dieser  Ys.  ist  nidil  ndt  Ts.  14^  «Nidem 
mit  Ys.  16  SU  constroiren. 

ir.  I>el»a»  Kftaaen]  d.  i  Dick  YgL  Vs.  19. 

18.  VgL  Ps.  6, 11.  —  19.  nme  ambt  dpian  Naekdrack,  wie  die 
Pronomina  sahst,  öfter  in  VerbtadaBg  mit  soiSais.    VergL  Ps.  9,  7. 
Dte  BestraftiQg  dar  Hatdeo  s^ü  iknQ  Bekehnmg  nur  Folge  hahem 

Psdlm  LXXXIV. 

Ein  Frommer,  der  sich  unter  cien  Heiden  befindet,  sehnt  sich  nach  dem 
Tempel,  und  preist  diejenigen  glflcklich ,  die  ihn  bewohaen  und  besachen 

2—8).  Bitte  um  Gnade  uod  Erfüllung  de«  Wunsches,  den  Tempel  SB 
Beben,  mit  der  Zuversicht  der  ErhOruog  (Vs.  9 — ItJ.  —  Dwck  Salak 
Vi.  5.  9  werden  drei  gleidha  fiCfephen  abgaibaD»,  rmä  die  AbthaOoi«  eDfr> 
ipiebt  aack  da»  liMl»,  aa  Jadacbi  dan  Jede  SIrapbe  de»  gfeUiiia-Maa- 
km  dar  iroibaigebfliidan  wieder  aafbliaml  aad  fertaeUt. 

Hau  kllt  dieaaa  Pa.  für  gleichaallig  mit  Pi.  42,  bedakt  Iba,  wie  leaea, 
iaf  Davids  Aelbalkatt  JenaeU  das  Jaadam  «aC  dar  Dacht  toi  Absalom,  and 
wirklich  wild  Vs.  10  for  einen  Gesalbten  gebeleeu  VgU  aber  d.  Anm.  s. 
d.  8t  Gegen  die«  dayidisehe  Mkhtmng  ist  zu  bemerken»  dais  das  ersehnte 
li«iii|tffflP  ein  Tempel,  e^  grosse«  Gebinde  (vgl  Ys.  2.  3.  ai  11)  gewe- 
sen an  aein  ackehil,  woflr  anok  ^a  Ys.  9&  enrfthotcA  WallbiUtten  nach 
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Jerusalem  sprecben,  die  wahrscheinlich  erst  mit  dem  Tempel  Sitte  geirofden 
sind,  <lu  man  vorher  überall   Gott  verchrrn   Ivonntc     Der  Aufeulhalt  da 
Dicht  T8,  wenn  er  nicht  mit  David  io  Mahauaim  war,   liisai  »ich  aiclit  ht- 
sitaimen.    Er  war  vieUeieht  in  Kr!eg:»gefangenschaft  gerathen:  darum  bittet 
er  auch  um  Schutz  und  um  Gnade  iüi  den  Gesalbten,  seinen  König,  voa 
dessea  Glflck  da»  aeinife  «bliiog.  —  Nach  Sw,  ist  der  KOaig  Jojichin  m 
diwem  p0.,  wie  vod  Pi.  42.  48,  der  Verf.;  aber  von  denen  e^nikoifi- 
ehtr  Lage  im  Bzil  findet  licb  Iteine  SpiB,   Bibig  bctnditet  diMa  Pii, 
wie  edion  den  vorigen  und  dann  alle  folgenden  bis  zum  Schlosse  dei  dritta 
0ucbet,  als  Producte  der  bald  nach  der  Tempelweihe  im  Jahr  165  t.  Cbr. 
eingelrelenen  VerhSltni>»e  (vgl.  1  Macc  4,  52.  5,  1  und  Efnl.  zu  Pi.  83). 
Aehnl.  V.  Leng.  Der  vorliegende  Ps.  insbesondere  ist  nach  ihm  verHisst,  ab  die 
Frommen  -v^icfler  dar.m  denken  durfton,  zum  Nalionalfest  gen  TerusaleiD  n 
ziehen,  un  i  "[  rieht  <lie  Freude  (Iber  die  WiederhcrstellnDg;  des  fnitirrcn  kirrh- 
licia'ii  Bestaiides  au:«.     iSadi   (Jlsh.  uiQssea  \  s.  2  —  ö   geradezu  als  Gmt^ 
der  beim  Heiligtham  glacklich  au|ela^gtfln  Wallfahrer  angesehen  wmk^ 
nnd  Vi.  6—8  wlirden  ganz  paasena  all  eine  Brwidenmg  darauf  ge(M( 
werden  I  Ober  die  Sitnalion,  welche  der  iweife  Theil  dei  Pi.  (Vi.  9^19) 
YomviHlit»  und  Uber  die  Zeit  des  Gemen  wagt  er  kein  Urihdi*  <  *i 

1«  Dem  MvUuneiiter,  aof  Githith;  Ton  den  Slibnen  Konh*i  ein  Geni^ 

2.  'Wie  lieblich  sind  deine  Wohnungen,  Jehova  der  üecrschaareo I 

3.  Er  sehnt  sich  und  sciimachtet  meine  Seele  nach  den  VorbSfea 

Jehovaa ; 

Mein  Hen  nnd  nein  Leib,      jaadiiai  dem  kkmUgm  Gell  m 

4.  Anch  Sperlinge  Anden  ein  Hani  nnd  fichwaiben  ein  Neei  fttr 

Wtf  Ihre  Jnngen  de  bergen. 
Bei  deinen  Altftren,  Jehova  der  Heeiechnixen » 

Mein  KOnig  und  mein  Gott! 

5.  Heil  den  Rewohnrm  flrinrs  Hauses! 

Immerfort  preisen  sie  dich.  (Pause.) 

6.  Heil  dem  Menschen,  dess  Sehnte  da  bist, 

"Wer  der  Strassen  [nach  Jerasalemj  denket! 

7.  Ziehend  darcli  das  Thränen-Thal, 

Machen  sie  es  quelleoreich, 
Und  mit  Segen  deckt  es  Spfttr^en. 
8*  Gehend  waduen  sie  an  Krafl^ 

Bis  ein  vor  Gott  eneheinen  anf  Zion. 

8.  Jehüvi,  Gott  der  Heeraefaaaien,  Übe  mein  Gebect 

Metk*  «nfi  Gott  Jakobit  Clause.) 

10.  Da,  unser  Schild,  schaa'  herab,  Gott, 

Und  ddi*  deines  Gesalbten  Antlitz  nn! 

11.  Denn  be<9er  ein  Tag  in  deinen  Vorhöfen,  denn  tausend; 

Lieber  will  ich  stehn  an  der  Schwelle  des  üansoo  Gotte% 
Denn  io  des  Frevels  Zelten  wohnen. 
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12.  Sodd'  QDd  Schild  ht  Johov.«  Gott, 

Gnad'  und  Herrlichkeit  .schenket  Johova, 
Versagt  kein  Gut  dem  redlich  WaudelndcD. 
18.  Jabets  der  HeeiMiitttBii, 

flcfl  den  Ueatdien,  der  dir  Tertnutl 

2.  Wohnungen]  Dieser  Flui,  der  Grösse  scheint  ein  grüsscres 
Geblude  anzuzeigen  aU  die  StÜtsbütte:  TOm  Tempel  kommt  er  yoi 
'Pa,  lS2f  6.  Und  sobmaohtet]  eig.  ond  BOgar  ▼•rxehrt  Bicb,  Tor 
Sehnsncht  (vgl.  Fe.  69,  4).  Der  Gegenstand  der  Selmsacbt  ist  daidi  h 
Terbundcn  (Ps.  119,  82).  Jauchzen  —  zuj  mit  bi<  s.  v.  a. 
mit  h  Ps.  81,  1,  za  Jemand  hin  jubeln,  h.  mit  Sehnsncht  —  4.  Lieb« 
Bdier  Oedanke:  Sperlioge  ond  Scbwalbeo  Tl  ktfnnoD  eoUect  ge- 
nommen werden)  eind  glficUicher  als  iefa;  de  niaten  im  Tempel.  In 
den  Tempeln  der  Alten  nisteten  Vögel;  ja,  sie  wurden  sogar  gehegt 
(Valkenaer,  u.  Wesseling  z.  Herodot  I,  159,  Kühn,  Pcrizon.  z.  Ae- 
liMd  V.  H.  V|  19)»  eelbet  bei  den  Arabern  (Drimm  in  SylL  diesert 
anb  praee.  A»  BMUeM  etc.  defena.  IL  1904).  Der  salomonisebe  Tem- 
pel wird  keine  Ausnahrae  gemacht  haben,  da  es  ohnehin  schwer  ist, 
ßperlinge  tmd  Schwalben  yon  Gebäuden  abzuhalten.  Die  Stacheln,  die 
anf  dem  Dacbe  des  aweiten  Tempela  angebracht  waren  |  sind  wahr- 
icbdnBeb  nicht  anf  dem  salomoniseben  Tempel  gewesen;  mid  wenn 
auch,  80  konnten  sie  das  Nisten  der  Vögel  nicht  hindern.  Bei  den  Al- 
tSren  selbst  liat  man  sich  freilich  keine  Vogelnester  zu  denlten;  man 
auus  aber  auch  den  Anadnick  nnsres  Fb.  nicht  genau  nduDcn.  Debii- 
gens  wird  man  angeben,  dass  in  dem  aoB  Teppichen  inBammengeBeta- 
ten  Gottcszelte  keine  Vögel  nisten  koimten ,  da  diese  Mauern ,  Balken, 
Dach  u.  a.  w.  Terlangen«  Die  Einwendung ,  welche  MutUinghe  gegen 
diese  £rfc]Srang  macht:  es  finde  nach  ihr  kehi  ParaUeliBmnB  Statt,  ist 
nichtig;  denn  es  gibt  viele  Verse  hi  den  Pss.  ohne  allen  PaialleliBmaB. 
(Vergl.  Ps.  76,  5.  7.  74,  5  u.  a.  St)  Schnurrcr  (Dissertt.  p.  106  sqq.) 
bezieht  die  Worte  zum  folg.  Ys.:  v.  aä  deine  Altäre  an- 

langt, glQekBelig  Bind  etc.  Schwalbe]  And.  Tnrteltanhe, 
wilde  Tanhe.  VeigL  JM.^  Suppl.  p.  477.  Boienm*  s.  Soi^aH, 
Hieroz.  II.  590.  Wo]  1B't<  mibestimmte  Conjunction,  h.  des  Ortes,  so 
dass  TVftf  za  ergänzen  istj  TgL  4  Mos.  18,  87.  EUxig  nimmt  es  für 
a«  W«iu,  OMMki  II«  «■  Mni  $,äML  j|9 
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denn,  und  yerbindet  den  Satz  mit ^ dem  folg.  HM.  Bergeo] 
legeD,  hinthun.  Es  ist  im  Texte  von  der  Scliwalbe  gesagt,  was  auch 
Tom  Sperlinge  gilt.  5,  Den  Bewobnem]  diess  sind  nicht  die  Prie- 
ster, Nndeni  die  beetindfgeii  Besiieber  des  Tempels.  Kseh  ObA.  wim 
damit  die  Bewohner  des  heiligen  Tempelbczirks  (ißpöv),  yielleicht  aoeh 
die  Bewohner  Jerusalems  Oberhaupt  bezeichnet  Nach  Hupf,  ist  es 
aDgemelnes  Bild  =  Gaetfrennde,  s.  ra  Ps.  15,  1«  Immerfort  elcj 
Oder:  die  Immerfort  dieh  preisen.  Ifiip  wie  1  Hos.  40,  i9.  fiie.: 
Koch  (einst)  werden  sie  dich  preisen  (?). 

6.  Dess  — '  bist]  dem  in  dir  Schutz  ist,  Bcsclircibung  des 
Gottesyertmoena  ^s.  69,  8).  Die  Bedeotnng  Ruhm  (1 — 3.  Aimgj 
wfirde  sDerdings  besser  passen,  Icommt  aber  nnr  in  fiedebong  auf  Gott 

TOr.  Der  Strassen]  Dasa  diüsä  die  Strassen  nach  Jerusalem  seien, 
ist  so  klar  aus  dem  Folg.,  dass  die  Auslegung  des  Clmld. :  in  de  reo 
Hersen  Vertrauen  (n^D  »fester,  sieherer  Weg?),  und  J^m- 
M$t  der  Ton  Gott  Torgeschriebenen  Wege,  iraine  Rüdoidit 
verdient  Wer  —  denket]  cig.  in  deren  Herzen  suppl.  IL^'X,  wie 
auch  im  ersten  Gliedc)  die  Strassen  sind;  enall.  numeri.  — 7.  Das 
Tbrinen-Tbnl]  So  LXX,  Vtdg^  Byr.,  Ar.,  Jarehi,  Luther,  Otier, 
CKr.  B.  dßeh,,  Hmgslb,,  v.  Lmg.  Die  Miasora  bemerict  dass  das  Weit 
*3  h.  mit  N  statt  mit  H  geschrieben  sei,  iiiDinit  es  also  in  der  Bedeu- 
tung Weinen.  Man  kann  diesen  Aosdruclc  nun  appellative  nehmen, 
wie  Tbnl  des  Todessebattens  (Ps.  28,  8),  iür  ein  nnfruchtbares Tbii, 
oder,  wie  Oesenka,  als  Nom.  propr.  efaies  solchen  Tbales,  anf  den« 
Etymologie  jedoch  angespielt  würde  ^  ungefähr  so  wie  man  mit  dem 
Worte  Tiiräuen-Weide  spielen  könnte.  Seb,  Schmid,  Bachienc  (Beschr. 
T.  PaUstL  1.  8SS)  nehmen  wie  S  Sam«  6,  SSf.  1  Ost.  14,  Ut  9t 
Bfsnlbeeibaam;  l%rfrer  s.  Bttrmer,  Beobb.,  Muntinghe  f8r  eine  derBiI- 
samstaude  ähnliche  Staude  (von  HDD  weinen,  tröpfeln);  und  die  Eioeo, 
wie  die  Andern,  suchen  das  Thal  nach  jenen  Stellen  in  der  KMhe  too 
Jemsaleni.  Voranssetsend,  dass  der  Maolbeerbaam,  wie  die  Badie» 
stende,  in  dürren  Gegenden  wachsen  (nach  Muntk^ghe  findet  sieb  ^ 
letztere  in  dem  sehr  dürren  Thalc  von  Mekka,  vgl.  Niehuhrj  BeKhr- 
V.  Ar.  S.  889),  glauben  sie,  dass  das  h.  genannte  Xbal  dOira  Gag»- 
dflB  dberbaiipt  beaeichnei  wem  sidi  dar  Gadube,  dan  dte  Pflg^  « 
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(^uell curcicli  (eig.  zur  Quelle)  macLen,  sehr  gilt  schickt.  So  auch 
Em,  «od  Okh,  Sp&tregeuJ  h.  Üir  B«geii  überiiaupt  Der  ganie  Y«. 
soll  milraiiig  don  8«g«ii  beidcliiieii,  der  auf  den  WeUfahrteii 
*L\äher:  Und  die  Lehrer  (iTlIO)  werden  mit  viel  Segen  ge- 
Bchmflckt;  wie  oft  mag  diese  Uebersetzung  schon  bei  EinfÜhning  Ton 
Ldwem  all  Texl  gedient  haben,  obgleich  im  HebrSieehen  Uner  nll 
ktiser  Sylbe  gedacht  wirdt  Mcngstb.  glaubt  Jedoch  flbenetoen  an  mfinen: 
«Aach  in  Segen  hüllet  sich  der  Lehrer.*  —  8.  Gehend  etc.] 
wM  sie  gehen  von  Kraft  an  £raft|  ihre  Kraft  nimmt  immer 
n.  AehnL  Jer.  9,  %  HD*^  HTID,  sie  gehen  von  Boeheit  an 
Bosheit  Tgl.  Ps.  U4,  13.  DKT  collective.  Die  Co^junct  bl«  findet 
lieh  nicht  im  Texte,  liegt  aber  tan  Shme. 

10.  Unaer  Schild]  Der  Dichter  bittet  hier  filr  mehren,  ftr  sdna 
KäUoOi  die  jetzt  im  Unglück  ist,  und  (im  zweiten  Uemistich)  auch  fik 
d«a  £fin)g  derselben.  Dass  dieser  Gesalbte  Sobjeet  des  Ps.  sei,  ist  ger 
iddit  ntMdIg.  Vgl.  Pft.  61,  7*  B.  63, 12.  Auch  Ps.  38,  S  irtid  der  Ge- 
salbte dem  Volke  parallel  gesetzt,  '^Luid  Hitzig  will  h.  und  Ps.  89,  39. 
62  uaier  dem  Gcflalbten  geradezu  das  heilige  VoUt  Tcrstanden  wissen. 

IL  In  —  Zelten]  d.  h*  nnter  HeideiH  die  JehoTa  nidil  Tenhii% 
eater  denen  der  Diditer  sich  wahrscheinlich  befiind.  lt.  Hoflhung 
der  Erhörung.  Sonne]  Bild  der  Belebung,  Erhaltung,  des  Wohltbuns 
und  Segens,  nm  hier  md  Ps.  86, 10.  87,  8.  149,  6  nicht  £hre| 
Rnhtt,  senden  herrlicher  GlfiekBaostaad,  Ueberfluss  (vgl.  Pi.  49,  17), 
Wohlsefai.  Bedlich]  vgl  Ps.  15,  2.  Eu>.  §.  172,  b. 

Paalm  LXXXV. 

Bitte  OED  Schul/,  für  den  wiederheT2r"5tpll(pn,  nun  aber  von  neuer  NoÜi 
bedrängten  jödischfn  Staat  (Vs.  2 — 8).  Jcliovu  verheisst  Glack  uad  Hell 
onler  der  Bedingun;:,  dass  das  Volk  nicht  wieder  voa  ihm  abfalle  (V'a.  9 
bis  14).  —  z^ei  Theile,  von  welchen  der  erste  vielleicht  als  Gebet  der 
Gemeinde,  der  zweite  als  die  mahnende  und  vcrheisseode  Antwort  det  Piie» 
iten  aufzufassen  ist  (Ew*,  Ohh.J,  Der  erste  zernttt  in  eine  Strophe  von 
vier  nad  efaie  voa  drei  Venen}  der  «weite  in  eine  von  iwet  nad  «toe  ven 
vi«^  oder  m  .diel  von  misi  VenSD.   SM  Ve.  8  lit  ifauiwldrig. 

Dftss  ^er  Ps.  in  die  jSdt  .asch  dem  Exil  gehOn,  and  skfc  a^f  dia 
«isderhcfgestdlte  Jodische  Bepnblik  hetiehe,'  ist  klar  aai  Ys.  2—4.  *BIe 
deit  voritOBuaeadea  PerfT.  sind  mit  -Eieald  und  Ohh,  sli  Plotquampff.  anf» 
iniismi  19d  faf  #1  teteiweis  «i  besiehen,  welchen  Jehova  jsM» 
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« 

Volke  dnrch  Befreiung  aus  dem  Exil  und  WiedeThcrstellung  des  Slaaip^  ^3t 
ZQ  Theil  werden  lassen ;  Vs.  5 — 8  dag^en  eothilt  die  Bitte  um  £rceuuQ( 

aua  den  neuen  iiedrängnisscD.* 

1.  Den  Hniikmeiiteri  von  den  SStaoa  Konh*e  ein  Qmng. 

2«  Du  luitteet,.  Jebove,  dda  Lud  begnadigt, 
ZiiTfiekgefOliit  Jakolw  Gefangcnachaft; 

5.  Hetteit  die  Scliold  deines  Volkee  Teigeün, 

VenieliD  aSl  lelne  SOnden;  (Pahm.) 
4.  Battest  abgelegt  eU  deinen  Grimm, 

Nachgelewen  von  deines  Zornes  Glnthl 

6.  Stell'  uns  wieder  her,  Gott,  unsres  Heils , 

Und  mache  za  nicht e  deinen  Unwillen  gegen  uns! 
4.  Wlllit  da  denn  eidgUok  Uber  nns  tdraen, 

Deinen  Zorn  fortielien  an!  Gesehleclit  nnd  GesehleehlY 
7*  WDbt  da  nns  nicht  wieder  beleben, 

Dase  dein  Volk  sieh  debier  fkeno? 
8.  Lass  nnsy  Jehova,  deinn  Gnade  sdianen. 

Und  deine  Hälfe  verleih*  nnst 

9«  leb  vrill  hören,  waa  Gott  Jehova  spricht  I 

Denn  Heil  ver^pricitt  er  seinem  Volke  und  «einen  Frommea; 
Nor  kehr^  es  nicht  zar  ThorheitI 
10.  Ja,  naV  ist  seinen  Veiebiem  seine  Hfllfe, 

8o  dass  Herriichkeit  wird  wohnen  in  nnsNin  Lande. 

11«  Güt'  und  Treue  begen:nen  sirh, 

Gerechtigkeit  und  Friede  sich  küssen; 
12»  Treue  sprosset  aua  der  Erde, 

Und  Gerechtigkeit  bücket  vom  Himmel« 

13.  Auch  wird  Jehova  Segen  geben, 

Und  UQ£er  Land  seinen  Ertrag; 

14.  Gerechtigkeit  wandelt  vor  leinem  Angesicht, 

Dnd  icbiiilet  Härder  mnf  ihren  Pflid* 

9.  Znrfiekgefflhrt  etc.]  Vgl  ni  P».  14,  7.  —  4.  Abgelegt] 

eig.  weggenommeu.  Ps.  78,  34  deu  Zom  mrncktreibCB 

oder  wenden,  h.  intcane.  mit  p  (vgl.  Eseeh.  18, 30«  88 ,  wo  man  iici^ 
lieh  ly»  oginit,  Tg^  Ps.  14y  6):  die  aonatigo  ErkUiong:  etwas  fos 

Zorne  Abwenden  (Ohh,)^  nachlassen,  ist  gekünstelt. 

5.       MWf  unter  Einfiusa  der  Eedensart  nDlZ^  210  Vs.  3  tarn' 
tl7S|  Pk.  80|  5  sftAt  daAr  yWfl  AmLs  kehre  sa  nns,  so 
^^tt^  «tatt  ir^N  3")«^,  vgl.  Ps.  78,  27.  risri  zu  nichte  machen ,  auÄe- 
beoi.n.  B.  ein  Gelübde,  4  Mos,  80|  9|  h.  iintwiniuifln.   Qy  iat  mit  OP 
BO  Tocbindeii.  Andere  nebmen  ÜV  fBH  OKi  irekfaes  l^d^^Hwä 
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vorkommt,  welche  St.  z.  vgl  —  6.  FortseUenJ  vgl.  Ps,  36|  IL 
^1.2Wh.  Adverb.  (Pa.  71,  20). 

9,  Der  DIditer  lansdit  einer  g6ttMieii  Aniwoiii  md  üe  «folgt 
günstig.  Ich  will  hören]  Aeholich  Ps.  2,  7.  81,  6;  h.  aber  wird  Je- 
hoTA's  Bede  nicht  wörtUehi  eondem  aar  dem  Sinne  nuh  angeführt 
Denn]  Grande  wanun  er  bifren  denn  er  eprieht^  nnd  swir 
beisst  er  Heil.  Nur]  oder:  aber,  doch:  es  sull  die  Bedingung  der 
YeriieiMimg  aogefUhrt  werden.  Thorheit]  Sünde i,  besonders  der  Ab- 
(MtteL  —  10.  Herrlichkeit]  ygL  Ps.  84,  IS.  An  die  Bondednde 
(Sosavn.)  kann,  da  von  der  Zeit  nach  dem  Exil  die  Rede  ist,  nicht 
gedacht  werden.    So  dass]  And.  weniger  passend:  Auf  dass. 

11.  12.  Sinn;  aUea  ist  yoU  yon  Trena,  Freoadscfaaft,  Gerechtig- 
keit, CHfidL  —  18.  Auch]  dem  Vorigen  gleichsetzend:  demzufolge  (Ps. 
93,1).  —  14.  Gerechtigkeit  —  Angesicht]  d.  h.  die  Menschen 
WMidehi  gerecht  Tor  Jehora.  Die  persoaifieirte  Gerechtigkeit  reprlsen- 
iH  die  gerecliten  Mensefaen.  Ewaldi  güttUehei  Gnsdenrecht  Und 
schreitet  etc.]  wörtl.  und  setzt  auf  den  Weg  ihre  Füssc.  Es 
wild  dadordi  die  Th&tigkeit|  das  Streben  der  Gerechtigkeit  beaeichnet. 
Vgl  als  Gegensata  Jes.  59, 14.  EunMt  nnd  wird  folgen  aelner 
(Jeliova's)  Tritte  Wegen;  ü^Jff  absol  genommen,  sich  richteUi 
eine  Bkktang  Mhmen.  Aefanlieh  Oltk^  vgl  Ps.  8d,  14. 

Psalm  LXXXVL 

Eia  frommer  Uaglflcklicher  bittet  Jehova  um  BtOfe,  und  haA  sie  am 
•ehier  FrOmmlglMit  (Vs.  1— 7^  uad  um  Gottei  Aihnacht  willen  (Ys.  8—10). 
BHte  um  Kraft  und  Einsicht  im  Guten  (Vs.  11).  Vcrheisrang  des  Dankes 
(Vi.  12.  13).  Bitte  gegen  flbcrmüthige  Feinde  (Vs.  14—17).  —  Wenn 
man  bei  Vs.  4  etwas  wiUkflrlich  einen  Ab«chnitt  machen  darf :  so  schUessen 
eine  Aniangs-  und  eiae  Badttrophe  von  vier  Venen  drei  Strophen  von  drei 
Venen  ein. 

Dioser  Ps.  soll  nach  der  Ufibcrschrift  davirlisch  soin,  «nd  man  bezieht 
ilm  auf  Davi(]<^  Verfolgung  darch  Saul,  Ich  habe  sonst  den  Ph.  fflr  einen 
Nalional-K!a-p3alin  gehalten,  wozu  die  üoffnaDg.  dass  die  Heiden  bekehrt 
werden  Iku  9),  gul  passt;  allein  es  ist  beroerkenswerlh ,  dass  der 
Dichter  in  dfr  aug  Ps.  54,  5  entlehnten  Stelle  die  Bezcichnong  der  Feinde 
ab  Barbaren  auslicss:  wir  werden  abio  einheimische  Fdnde  aaBflhman  ntflnen. 
Der  Psalm  ist  ein  nachgeahmtes  und  spiteres  Product.  Die  Geftununf  Ist 
aidit  edal,  der  Dichter  pocht  auf  seine  Mmadgkeit  uad  vedaagt  si|i« 
«aadabsn  Hllfc  gegen  selaa  Feinde  (Vs.  17). 
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FlälmLXXxn  1—8. 


1«  Gebet  David«. 

* 

Neige,  Jebova,  dein  Ol»,  ei]i9ie  midil 

Denn  elead  «ad  adB  bia  leh. 
f.  Bewabra  metn  Lebens  dena  ich  bia  fromm  1 

Hilf  deinem  Koecbte,  da  meia  G<rtt|  der  dir  Teiiiaal! 
S,  Erbanne  dich  mein,  o  Rerrl 

Denn  zu  dir  roT  Ich  aH«  Zeit. 

4.  Erfreue  die  Seele  deines  Knechtes! 

Denn  za  dir,  Herr,  erheb'  ich  mcioe  Seele. 

4 

5.  Dean  da,  Herr,  biet  gattg  and  veiaeibead, 

Uad  gnadearelch  gegen  Alle^  die  an  dir  rafila.* 

6.  Merke,  Jehova,  auf  mein  Gebet* 

Und  hör*  «af  die  Stimnie  meines  Fleheotl 

7.  Zur  Zeit  meiner  Drangsal  ruf  icb  WH  dir, 

Denn  da  erhörest  mich. 

8.  Keiner  Ist  dir  glelcb  anler  dea  Gllttera,  Herr, 

Und  nlchfe  glelcb  deinen  Tbaten. 
».  Alle  VMker,  die  du  guaacbt, 

Massen  Itommen  und  vor  dir  anbeten,  Benv 
Und  deinen  Namen  ehren. 

10.  Denn  ^ss  bist  dn  und  Wandet  dbend, 

0a  bist  Gott  alido. 

11.  Lehre  mich,  JehoYt,  deinen  Weg, 

UaM  leb  wandt'  In  deiner  Wabibeiti 
Bialge  mein  [ganxef]  Ren  war  Fbicbt  ddnee  Naneoat 

IS*  Ich  will  dich  prei«en,  Herr,  mein  Gott,  mit  giUttem  HoM, 
Ebieo  deinen  Namen  in  Ewigkeit; 

18.  Denn  fross  int  deine  Gnade  ge^en  mich; 

Da  zeissest  meine  Seele  ans  der  tiefen  Unterwelt. 

14.  Gottl  Uebermathige  stehen  wider  mich  auf, 

Und  der  Wathriche  KoUe  elellt  mir  nieb  dein  Leben; 
Und  ele  haben  dlcb  nlcbt  vor  Angen. 
18.  Doch  da,  Herr,  bist  ein  barmherziger  und  gnidiger  Gott, 

LangmOthlg  und  reich  an  Gnad'  and  Treoe. 
16«  Blicke  nach  mir,  und  erbarme  dich  mein! 
Leih'  deinen  Schutz  deinem  Knechte , 
Und  hilf  dem  Sohne  deiner  Magdl 
17.  Thu'  an  mir  ein  Zeichen  zum  Helt, 

D&ä9  meine  Hasser  es  sehen,  und  zu  Schanden  werden. 
Wen  do,  Jehova,  mir  beistehst  und  mich  trOstest. 

1.  Denn  elend  etc.]  vergl.  Ps.  40,  18.  —  4.  Zu  —  icb  etej 
▼gL  Pb.  25,  1.  —  6.  Vgl.  Ps.  5,  2  f. 

8.  Unter  den  a.j|  nioht:  anter  den  Bngeln  (Camld.);  eei^ 
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iieidttische  Götter  zu  Tcrstelien.  Veigl.  V«.  9  and*  Fi*  71|  19.  89|  9. 
96,  4*  97,  7.  —  9.  VgL  Pt.  89,  88. 

11.  Lehre  nlcli]  vergl.  Fe.  97,  11,  5,9.  95,  4 f.  D4i0  ieh 
wandle]  ohne  1  wie  Vs.  51,  10.    Einige]  vereinige  alle  I^ieigongen 
und  Bewegungen  meines  UerMne  dahin  ^  daas  es  nur  ifir  deine  Furcht 
•mpflbiglkb  oeL  —  18«  Da  reite  et  i]  Peil  proplLf  des  Zukfinftigo 
ile  gewieee  Gegenwart  oder  Vergangenheit  (Fik  8,  8).  *  Besser  optali- 
*  Tisch,  wte  unser  Imperf.  Conj.;  vergl.  su  Ps.  4,  2.    ÄDdere  fassen 
eis  wirkUches  Präteritum  ond  übefseteeB:  Gerettet  hast  dE 
^•inre  Seele»  ine  denn  oaeh  Hen^rilb.  gtatt  die  gioisarlige  Ene^* 
luig'iB  der  Seiittsehen«  Zek""  ^s.  58, 14.  18,  6) ,  aadi  (M.  fttf 
RüelOceiir  aus  dorn  Exil  (Ps.  85,  2)  sich  beziehen  soll.    Ewald  über* 
mUM:  Pees  du  iMine  Me  rlesee^ena  tielster  HöUel''* 

14.  RewtoieeenB  eoe  Fs.  54,5,  wo  aber  EP^  st  cr|L  ^  15*  Vgl 
9  Mos.  34,  6.  Jo.  2, 18;  Ps.  108,  8.  — »  16.  Dem  —  Magd]  dasselbe, 
iras  deiaem  Knecht,  vgl.  Ps.  116,  16.  —  17^£in  Zeichen]  eine 
irondersanM,  ansgeieiebiiete  That.  Gott  soll  ihn  wonderbaiiieh  retten. 
Zum  Heil]  w8itL  smn  Guten,  Glttefce  (Fkl6,9k  106,5).  Weil 
du}  And«  dass  du. 

Psalm  LXXXVU. 

Leb  Zieea,  der  von  Jeheva  gelfebCeB  Siedl,  und  VahelssDic^  dess  sie 

der  Hitlelpnnkt  der  zur  WeltreligfOD  erhobenen  Verehroog  JehoveV  werden 
ffolle.  —  Die  rhythmische  Form  ist  nicht  ganz  deutlich:  das  eilte  Selah 
Ys.  3  macht  eine  richtige  AbtheiluDg,  das  zweite  aber  CVs.  6>  nieht  Viel* 
leicht  zprrällt  V«.  4  —  7  ia  zwei  Strophen. 

Der  IN.  Jässt  sich  ohne  Lpmui  lere  Veraoiassung  und  Beziehung  ver- 
stehen. Christ,  Müller' s  {Satura  observatf.  philol.  max.  parL  «acr.  p.  SO  sqq.) 
Hypothese,  dass  er  zu  Hiakla's  Zeit  gedichtet  sei,  weil  die  Völker  darin 
«nf^ezlhlt  weiden,  mit  denen  die  Joden  damals  In  feindlichem  oder  fteimd» 
Bchaftliehem  Veihllinlsse  standen,  hat  das  g^en  sieh,  dam  gemde  des  wich- 
tliQMe,  Assyrien,  fehlt,  und  die  AnIQhrang  Babds  auf  epileie  ZeMen  hin« 
weiset.  Ventma  bezieht  den  Ps.  nach  prophetischer  Deutung  fPgV"^  anf 
die  Zeit  des  Hiskia  und  der  Makkabier.  Aehnliche  Hoffnungen,  wie  b., 
finden  sieh  Je«.  2  fT  11,  10.  19,  «ie  «ind  die  lebten  Vorahnn^tB 
des  Christenthums,  als  der  Weltrcligion. 

1.  Veo  den  SOhoen  Keiah'e  ein  Lied. 

Sefai  Chiad  ist  anf  letfigsn  Bergsn; 
9.  Jebota  liebet  die  Thors  Ztons, 
Vor  aUea  Wohamgcn  Jakobs. 


AM  Fitia  LXXXVll» 

8.  Benliche«  ift  verheilten  von  dir, 
BUdt  Gott«!  (^AOie.) 

4.  „Ich  nenne  Rabab  und  Babel  als  meine  Bekenner; 
,  Siehe,  Phiii^taa  und  Tyrus  aammt  Aethiopien, 

„Die  tiod  daielbst  gebOKa.^ 

5.  Und  von  Zioo  sagt  man:  „Mlonigllch  alod  aie  In  ihr  gAoNi, 

,iUnd  or  befeiligt  de^  der  HUdiili.* 
6»  Jehova  z&hlet  verzeichnend  die  VOlker: 

„Die  tiod  daaclbst  geboren,  (^aiue.) 
7»  «Und  Sänger,  yf\e  Tänzer, 

„All  meine  QueUen  sind  in  dU.*^ 

1.  u.  2.  Sein  Grund]  eig.  Gründung,  nttnil.  Zions  Vf.  9, 
freÜich  Ys.  5  als  Fem.  behandelt  ist.   Das  Subst.,  worauf  sich  das  SvS. 
bestellt,  mxan  in  Jedem  Fall  ergAnst  werden.  Vgl  über  dieett  Cewlnc* 
tion  Pfl.  9, 18.   And.  nehmen  rvP\ü^  nie  Pnrtio.  P^,  nnd  erikUNn: 

die  vüD  ihm  (Johova)  gegründctej  und  zwar  nimmt  man  es  gew. 
für  den  Voc:  o  du  von  ihm  Gegründete!*)  Sehnurrer  (Dissertt. 
p.  148}  cieht  dieeen  Haibvere  zum  folg.  Vi.»  und  tfaeiit  eo  ab: 

Die  aaf  heiUgem  Berg  von  Ihm, Gegründete  liebt  Jehova, 
Die  Thore  Ziont  (liebt  et)  vor  allen  Wohnongen  JakObe. 

Nach  Ewald  ist  «osgefallen:  ühl^  Tr\7vht  J.*s  ist  auf  ewig 

ZloD,  Stadt,  gegründet  fest  tob  ihm  etc.  Aber  dieses  Stadt, 
gegründet  tob  Ihm,  bt  sehr  matt   And.  ergänieo  Anderes.  Da 

Flur.  ^*)t^  ist  wahrsch.  unbestimmt  zu  versttilien,  wie  unser  Gebirg, 
oder  als  Flur,  der  Grosse;  indessen  lag  Jerusalem  auf  drei  Hügeln. 
VgL  Jahn,  hM.  AxohM.  HL  —  8.  nrOD^  kannte  adiediiaittv 

Stefan,  wie  Pi.  189, 14  nitm^:  also  eig.  herrlieh  wird  ron  dir  ge- 

sp  rochen  (von  GuU).  Besser  wird  man  es  mit  Maurer  und  Ohh.  als 
Object  £u  dem  Part.  pass.  aullassen,  nach  Ew,  §.  273,  b.  Gcs,  §.140, 
1,  a.  Der  Dichter  fiogirt  ein  Orakel  Gottes,  wie  Ps.  85,  9.  81,  6.  75,5. 


*)  Am  flnliidkltai  erglnst  man  das  Verb.  mbst.  und  flbertetzt:  die  von  ika 
(Jebova)  Oegröndete  steht  auf  heiligen  Bergen.  Die  appeUativiBcbe  B«- 
reichnunp  der  beiligeD  Stadt  dient  dazu,  diese,  ohne  einen  »tören<lcn  Nchengeduikfa 
anzuregen,  durchaus  »Is  (iründuDg  Gottea  zu  bezeichnen,  und  dM  i'radic&t,  du» 
auf  heUigta  Beigen  mhe,  hebt  dann  di«  Etinrflrdigkdt  aad  Sldieiiieit  dias«  ütte- 
dtmg  hover;  die  Beslalrang  dae  ^o**  ^  das  Snfl.  \  iü  dank  d«a  ftlivte 

T  ! 

Yen  hfailingUoh  kbr.  So  bfldat  diaaw  8atc  «fata  HalkTen,  dar,  wia  Vto.  18.9.  tibi* 

eß,  1.  yo,  1.  100,  1.  lOO,  1.  14R,  1  vereinzelt  an  dio  Spitze  dei  Gcdichtai  tdl^ 
tun,  wie  ein  Motto  iur  das  QasM,  desiea  OrundgedMüten  anzukündigen.  H, 
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4.  JehovÄ  redet  Als  —  Verehrer]  ^  zeigt  die  BeBtimmung 
won  ed«r  da»  BaHuk  woHir  an,  vgL  1  Sam*  1, 13«  BoiennL  gibi  dem 
^  Uer  die  Bedentimg  anter;  aber  die  SfeUeo  4  Hob.  8f  40*  PB.d5y  14 

beweisen  nicht  für  diese  Bedeutung;  eher  konnte  man  erklären:  ich 

Verehrern  hinza.  RahabJ  Aegypten  nach  Jee« 
SO,  7.  51,  9,  vgL  Bs.  89, 11.  Da»  Wort  bedeutet  etgendiefa  Toben, 
Ungestüm,  tod  srn,  toben,  ungestüm  sein,  und  bildet  eine  passende 
Bezeichnmg^  für  das  mächtige  Aegypten,  das  sonst  auch  unter  dem 
Büde  eine»  gfOMi  MeerangelieaeD  diigestdlt  wird,  TeigL  Je».  61,  9 
■Ü  P».  74, 18f.  68,  31.  Je».  97, 1.  Es.  99,  8.  82,  2,  wesshaK»  deon  die 
UOL  za  Hiob  9,  13  und  26,  12  das  Wort  geradezu  durch  x^o^  wie« 
de^gebeB'  (vgL  Knobü  wa  Je».  80,  7  and  Olsh,  sa  Hina9  Biob  8*  40). 
?Mh«r  bat  man  sich  die  Tergeibliefae  MOhe  gemaehi,  «ine  Abteftong  de« 
aas  dem  Hebräischen  voUkommcn  dcutücben  Wortes  aus  dem  Aegyp- 
liKfaen  an  yenmcfaett,  Tgl.  Boekori,  Phaln^  L.  IV.  c.  84.  p»  959.  Mkh, 
fioppl.  p.  9988.  JM<mgky,  opuac.  ed.  U  Wae.  L  998.  Die]  HT  »tebt 
collect,  wie  Vs.  6.*)  Sachs  (auch  Ewald):  dieser  (und  jener),  d.  i. 
Eiaiehie,  im  Gegensats  dee  B^fttl  BTM  Vs.  5,  »o  das»  der  Sinn  wire: 
m  diesen  ▼Sfteni  würden  Einzelne  zur  Tbeokratie  gehQren.  Alhdtt 

fiess  widerspricht  tlieil:s  dem  1.  Gl.  von  Vs.  4,  tlieils  der  unbcschrünk- 
ten  Ho&mug  der  aUgemelnen  Ausbreitung  der  Theaiontie.  Der  4.  Vs. 
qricbt  ait  Herrabebnng  der  beiden  HanpCnationen  denselben  Gedanken 
4tt  aligemeinen  Verehrung  des  wahren  Gottes  aus,  den  der  Vs.  5  all« 
gemein  ausdrückt  Daselbst]  zu  Jerusalem.  Geboren]  einheimiscli, 
«iQgebiigert^  Tgl.  als  dem  Sinne  naeb  Tecvandi  Sach.  9,  7.  «*  5.  ffier 
ndet  wieder  der  DMbter.  Minnlglieb]  eigenIL  Mann  nnd  Mann, 
Alle  mid  Jede,  alle  Völker.  Befestigt]  erhält,  beschützt.  And.:  bat 
gagrfindet  —  6.  Veraelcbnend]  wörtL  im  Verseicbnen, 
Indem  er  Terselebnet  JebeTn  stellt  gleicbsam  einen  Censns  an, 
macht  den  *igD,  den  Volkszähler.  "ZVO  vom  Eintragen  in  die  BUrger« 
üate  Israels  Eaecb.  18,  9.  Die]  nämL  die  er  zählet  und  auizeiebnet. 
ttm»  Ist  nieder  Bede  Jehora's,  welebe  bn  folg.  Vs.  ftutgebt  —  7.  Qe- 


'^Yiebnehr  ist  hier  wie  dort  Jehov»  IdUiafl  yw»i|snwlrtigt,  wie  «r  fdaa  T«^ 
siaaela  bsnamit  and  aabUOt  A 
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diM  Hanptottdt'  der  Wek  Ift  angMOt  bÜ  allem  Reizendes, 

aU«x  Lust  und  Fieude —  das  bezeicbnen  die  Sänger  undTänser  — 
«od  mll  allem  Segen  —  des  beietehiieB  die  Qoellen  (vgl.  Fk84^T; 
Fe.  73,  10).  Um  fanm  «n^  die-  SXnge^  Und  Unser  skr  Orgne  M 
Lobes  Gottes  vcrstelicn;  woruacb  der  Siun  ist:  Jerusalem  ist  voU  <l«a 
liObes  GDttee.  Daas  die  ßtelle^  ediwieifg  ae^  H  vMA  n  leegMof  i»> 
dtoeen  aind*  die  EoMdatloDte,  welelie  ßihm0ter  (Diieertt.  p.  149)- ni 
Mtmtinffhe  (bes.  Anin.)  n.  A.  vorgeschlagen  haben,  ebensowenig  befrie- 
dfgeild,  da  dte  Eu>M9  ^jtjip  atall  umIi  I4XX:  MnoMk,  wem 
dir  Sim  eein  eell:  alle  meine  hell  HfiCCen,  d;  1.  die  HtttM 
Sänger I  Flötenspieler  und  andrer  Künstler,  welche  in  der  Isahe  ki 
Tempel»  sieh  befanden  haben  aoUen*  *Aad»  (BtHtfttb^  Len^)  atk- 
men*  daa'  1.  Glied  dea  Ya.  nie  Werte  dea  Dkbtora,  daa  9.  dl  IM 
der  die  Herrlichkeit  Zions  preisenden  Sänger:  Und  Sänger,  wie 
Tänaer  (epiecfaen):  j,Air  meine  Quellen  aind  in  dirl'  Duaitt 
nVreii-  dann  QneHen  des  HMIa  an  renteben,  vgL  Fe.  84,  7;  oid  lUK 
unpassend  erinnert  r.  Leji^.  an  die  bereits  von  Joel  (4,  18)  gegebew, 
dann  von  Sacharja  (13|  1.  14|  8),  Ezechiel  (c  47)  und  dem  Apokaijp- 
Ute  (82,  Irff«)  ansgebldefe  Verfaeiwimg,  daei  in  der  Zeit  dm  veOm^ 
deten  Ootloe'  Henacbaft  eine  reldbe,  l>efrBclilende  QoeHe-hn  SMItg^hM 
adbst  entspringen  solle.  £s  könnte  die  Erinnerung  an  diese  Vefbeis* 
•uig  m'  der  Todlegendeii  elgenthQndidien  Faeanng  dea  GedadM»  Ver* 
atahMimig  gegeben  haben.*  ^Sn  ntamt  man  gew.  Ar  Tftnaei,  * 
dass  die  Form  von  die  Bedeutung  von  ^IH  lücht.  21,  21  tsDiea 
wfte.  HiiMi§:  Fldtenapieler;  dann  wüte  ee  denominat. 
Fl»te,  vgl.  trhhnö  1  Kfo.  1,  40.  nebmen  And.  in  der  PiiMBimi 
Bliclc  (Wie  fy),  aber  wider  den  Öprachgebraueh ,  und  ohne  öms  ddi 
der  Sinn  empfiehlt* 

Psalm  LXXXVin. 

Kllglicbes  Gebet  eieet  Unglücklichen,  der  vom  Elende  niedwgebwgl. 
bis  aem  Tede  beCrttbt,  von  Allen  verianen  (Vt.  f — l(i)flebe^  damlkaM 
noch  in  dieiem  Leben  glflcklicb  machen  mOge  (Ve.  11—13),  und  sich  Uber 
19ichtcfbOniog  in  eeinem  tiefen  Elende  beklagt  (Vs.  14  —  19).  Es  fehlt  tlie 
eibehende  HoflnoDg:  daher  aech  Muntin^  veraialhet,  dau  dieser  ?t. 
Fiagment  elnm  giOmem  iei|  well  die  KlaQMlmea  gewOfaallcb  Hefraag  1»^ 
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frühe  Aassicht  enthallen;  auch  Ohh.  muthmassf  eine  Versfflmrnelung  am 
Schlüsse.  Er  gehört  der  spatern  Poesie  an,  und  ist  nicht  selbststindig.  Pj?. 
6.  31  Kheint  der  Dichter  vorzO^lich  vor  Augen  gehabt  zu  habon.  I/icn 
(Dinertt.  philoL  theol.  IL  184)  bezieht  dieieii  Pf.  auf  den  aussätzigen  KO- 
■Ig  ütia,  uaA  Bmenm.  M  dieier  Hypotliete  ofcht  abgeneigt ;  'Kenema  aber 
vidMlegt  lio  Hiit  Becht,  weon  ancli  nicht  mit  den  b«iten  GiUodeD.  Da« 
aber  dar  Dichter  ktank  gewcacn  ad  (waa  Ew€dd  wieder  aimiimiit},  liq;t 
aidkt  nolhweodig  \m  Pa.«  sech  viel  weniger  ala  ia  Pa»  6.  Vei^L  Einl  an 
fli  6.  Wenn  von  der  Nlfae  dea  Todes  die  Bede  ist,  ao  auiaa  man  dten 
ab  gMtelgerte  Beschreibnng  des  Elendea  nehoMD.  Kein  einiiger  Aasdmck 
kommt  Tor,  der  bestimmt  von  Kraokbeit  an  Teiatehen  w^ro.  Venema  hllt 
ei  fOr  das  Beste,  den  Pa»  allgemein  von  einem  (tommen  Uoglacklicheo  an 
verstehen;  indessen  wenn  man  die  Person  bestimmen  wolle,  so  kOnne  man 
an  Jeremia,  den  so  sehr  verfoljrten  nnd  j^emisshandelten,  denken.  Man  kann 
gegen  die  Möglichkeit  und  8t  liic  klichkeit  dieser  Bezielnint:  ni^htsi  einweniien : 
aar  mus?  man  das  Stosscn  in  tiie  Grube  Vs.  7  nicht  im  eijjentlirhen  Sinne 
aehmeo,  und  nicht  auf  die  Grube  Jeremia's  (Jer.  38,  ö)  bezielten,  wie  Ve- 
nema thut  i'osf;?m.  ?.  A.  bezieht  mit  Jarchi  diesen  Ps.  auf  das  im 
Exil  scbmachteodc  \  olk  Israel,  und  zählt  ihn  also  zu  den  gewöhnlichen 
Volks-Klagpsalmeo,  was  wir  ganz  billigen.  —  Die  achtzehn  Verse 
1  Pa.  scheinen  in  sechs  Strophen  in  lerfiillen.  Die  Sinnabtheilung  ist  bei 
Ts.  11 Q.  14  am  deolllchaten.  Die  iwel  Selah  aind  gana  afnowidrig  aogehracht. 

1«  Lied  der  SOhne  Korah*s;  dem  Musikmeister,  nach  Cithem  an  aIngen; 

Gedicht  Heman'a  dee  Bsrahllei«. 

f.  Jehota,  Gott  neinier  HlHfe, 

Am  Tige'  mf  Ich,  Ifachta  vor  dir: 
8.  Ba  komme  tot  dich  mein  Gebet, 

Neige  dein  Ohr  m  meinem  Flehen! 
4.  Deoo  aalt  Ist  meine  Seele  des  Unglflcks, 

Und  mein  Leben  neigt  aich  anr  UnterweM. 

b.  Geachtet  bin  ich  gleich  deu  iüs  Grab  Gesunkenen, 

Bio  wie  ein  Mann  ohne  Kraft  j 
6.  Unter  den  Todten  hingestreckt, 

Olekh  den  Bnehlagenen,  iHe  tm  Gtabe  liegen, 

DeMO  dn  nicht  mehr  denkeat,  nnd  die  anageichloaien  von 

deiner  Hand. 

T.  GesCoasen  hast  do  mich  In  eine  Grabe  der  Tiefe» 
1b  FInsieniime,  in  AbgrOnde; 

8.  Auf  mir  hütet  dein  Grimm, 

Und  mit  all  deinen  Wogen  beugst  du  mich,  (Paase.) 

9.  Enüernet  hast  du  meine  Bekauuten  vou  Uilfi 

Mich  ihnen  gemacht  zum  Abseilen; 
Bingeechleesen,  find*  Ich  ketaen  Attiweg» 
10.  Mdn  Ange  venchmacbtet  vor  Elend; 
Ich  rafe  dich,  Jehova,  Jeden  Tag, 
Bniti  la  dJr  tftfno  Binde. 
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11«  Wlfit  da  «s  Todten  Wandet  flbcB, 

Efstehen  Schattttt,  and  ptebeii  dich?  (fattM) 

12.  Wird  im  Grabe  deine  Gnad*  inzlhlet| 

Deine  Trcu^  im  Abgrund? 
13»  Wird  in  der  Finsterniss  dein  Wunder  kund, 

Und  deine  Gerechtigkeit  im  Lftode  des  Verigeieent? 

14,  Ich  aber  flehe  in  dir,  Jehovn, 

Und  an  frahem  Moiigen  kommt  mehi  Gebet  tot  dich. 
15»  Waram,  Jehova,  ▼erwirbt  du  mich, 

Birgst  dein  Antlitz  vor  mir? 
16.  Elend  bin  ich  und  sterbend  von  Jugend  auf; 
Ich  trage  deine  Schrecken,  nnd  veftireifle, 

17«  Ceber  mich  gehet  dein  Grimm, 

Mae  Afngpte  vernichten  midi, 

18.  UiBgeben  midi,  wie  Waaaer,  den  gansea 

Umringen  mich  aUaomaL 

19.  Entfernet  haat  da  van  mir  Galiebta  oad  Freonda, 

Heine  Bekaaatea  aiad  uaaichtbar. 

2.  Am  Tage  —  vor  dir]  DV  ist  durch  die  Ym.  Makkcph  mit 
dem  £i>ig.  Worte  verbunden i  so  daa«  ei^.  der  Sinn  wäre:  sur  Zeit, 
das«  ich  schreie  Nachts  yor  ält  (Hässijf),  and  das  F^lg.  denKadn 
satz  bildete.  Ewald  nimmt  das  ganse  ewcite  Glied  als  Beslehongssali 
zum  ersten  und  CV  sowohl  relativ  ab  wie  Bezeichnung  der  Tageszeit: 
O  J.  meines  HeÜes  Gott,  wann  Tags  ich  rufe,  wann  bei 
Nacht  vor  dir.  Aher  besser  nehmen  wir  es  mit  ChaR,  Syr«  (Br 
C^V«  ist  am  besten  mit  ''Hp^  zu  verbinden;  And.  denken  hinzu 

^0^:  Kachts  bin  ich  vor  dir.  Nach  Uupf.  iat  za  Snbj.  nicht 
ich,  sondern  mein  Schreien  (ans  dem  voiheigebendeii  Yeibd),  TgL 
Vs.  3.  14.  OfoÄ.  will  geradezu  ^nijg?  lesen.  Das  Pcrf.  znr  Bezeich- 
nung der  aus  der  Vergangenheit  in  die  Gegenwart  hinreichenden  Hand- 
lang. —  3.  YgU  Ps.  18,  7.  —  4.  Neigt  sieh]  eig.  reiehet|  od« 
gelanget,  d.  h.  ist  dem  Tode  nahe.   Vgl.  Ps.  107, 18. 

6.  Geachtet]  näml.  von  Andern,  vgl.  Ps.  44,  23.  Aehnl,  Ts.  28,  1: 
Ich  gleiche  (^IFI^I^D)}  den  ins  Qrab  Geannkenen.  bftTSjghnet  dort 
wie  hier  die  Aefanliehkelt  leh  hin,  wie  etc.]  3  das  sogenamtn  GB|h 
Teritatis,  welches  dem  entsprechenden  allgemeinen  Begiifb  gleicbseisi, 
also  der  Sache  nach  ein  Frädicat  l)(  zeichnet,  wenn  auch  immer  in  Form 
einer  Veigleiebung,  vergL  Gesmiu»  $.  151,  81.  nnd  Hiob  24^  14:  Des 
Nachts  ist  er  wie  einDiebi  d.h.ehiDieh|  Fft..  1  V| 8.  — > 6. "C^^n 
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sonst  frei  (ffiob  3,  19),  h.  hingestreckt,  nach  der  Urbedeutung  des 
?eA.  VDH  nach  Vei^cicliimg  des  Arab.  md  des  BvbaL  stnllo. 
Staig,  EwaHä:  unter  d.  T.  ist  mein  Bette  (von  Lager, 
dg,  Hlnbreitung,  in  der  Verbindung  mit  ^1^2,  Lagerdecken  Ee. 
f7|S0).  AUdn  sogegeben,  daae  das  Wortssjy^  ad,  so  wird  doreh 
fli  Anrandniig  diBsselben  Ae  lose  Gonstraelton  noch  mehr  anfgelM 
Deren  —  gedenkest")  Für  die  Todten  sorgt  Jchova  niclit  mehr,  so 
wie  sie  ihn  auch  nicht  preisen,  Ps.  6,  6.  Ausgesciiioflsen]  yeigt 
Pill,  93.  Jon.  2,  6.  Die  Hand  J.'s  beieiofanet  dessen  Sehnts.  — 
T.  Der  Tiefe]  eig.  der  untersten  Gegenden,  der  Unterwelt» 
Alles  ist  Bild  des  höchsten  Elends,  vgl.  Ps.  40,  3.  69,  3.  16. 

8.  Mit  —  Wogen]  Aceus«  adverb.  So  Ps.  119|  76*  Kach 
L  de  Dicu  ist  dis  Torhcigehende  Verb,  ni  wiedeiholen:  lasten  anf  mir, 
kommen  über  mich.  Die  Erklärung;  all  deine  Wogen  schüttest 
da  herab  (Ewald),  hat  keinen  Grund  im  Sprachgebxaucb.  Olsft.  will 
(19  Iflseiu  Zu  tr^  ist  das  Sofl.  hbunsodenken.  ^  9.  10.  Veigl. 
^  31, 13.  88, 19.  69,  9.  Hieb  19, 18. 14.  Eingeschlossen]  n8ml 
TOD  Unglück,  Leiden.  Finde  —  Ausweg]  (CT,  wie  Kohel.  7,  18. 
Versehmachtet]  näoiL  durch  vieles  Webien;  t^^  Ps.  6,  8. 
31, 10.  nb  Fk.  69, 4. 

11  —  18.  Vgl.  Ps.  6,  G.  Nach  Excdld  ist  es  Anführung  aus  frü- 
iwm  Liedem.  Sinn:  thae  an  mir  Wohlthat,  da  ich  noch  am  Leben 
bfei;  dmn  bin  ich  einnal  todt,  so  ist  Alles  Torbel.  Abgrund]  dg. 
Ibtergang,  Ort  des  Untergangs,  Unterwelt  (Hieb  26,  6.  28,  22}. 

14.  Ich  aber]  vgl.  Ps.  69,  30.  Gegensatz  gegen  die  stammen 
Mten.  15.  Vgl.  Ps.  74, 1.  10, 1  o.  a.  a.  O.  —  16.  Von  —  auf] 
iMer  AnsdruciE  Ar:  seift  langer  Zeit,  von  jeher.  Spricht  der  Dichter 
im  iNamen  der  iSation,  so  hat  diese  Klage  einen  buchstäblichen  Sinn, 
da  das  hebriüsche  Volk  von  Anfang  an  gelitten  hat  (Ps.  199, 1).  Ehe- 
d«m  gMr  wir  mit  And.  dem  Worte  die  Bedeotnng  eatcussio,  B*- 
däUigniss,  von  ^3  ausschütteln,  Keh.  5,  13;  aber  diese  Bedeutung  ist 
nicht  sicher  genug.  kommt  nur  hier  vor,  und  ist  durch  das  arab. 
^1,  eonsilü  hiops  Aiity  nt  eiliinteni.  LXX:  tegnopj^^qv^  Vnlg.  oontn»- 
.  batoi  com.  Das  He  parag.  bedeutet  nadi  EwMi  leb  will  sdiwhi* 
ddo,   0^  liest  H^ID^  und  übersetst;  schon  will  ich  ermatten. 


Digitized  by  Google 


m         Ptalm  LXXXVIU»  17-19.  —  Pf»!»  UXXIX. 


17.  ^jfinqfiy  wiliMii.  M  difiir  «{m^  saJ^;  dain  J«|tFain 
ist  obne  Beispiel,  dtoie  «ber  wto  PfM  Ton  no^,  wie  ^^DM, 

da.  (Thes.  p.  1174|  a)  nimmt  ao,  dass  wegen  des  folgenden  u  Kib- 
.boi  iiir  ßdiw»  inob*  geaetst  Mi,  vgl  Lehig.  S.  681^  D^iyi  wiie  du 
DagMth  bloti  enphoBifleb.  Kt«ii  Ew»  $.  ISO, «  ist «  dift  WiedeMmy 
der  Personalendung  im  Fiel  (sie  Vernich-,  nichteten  mich),  wie 
fios.  4,  18  \an  IDq^.  —  19.  Vgi.  Vs.  9.  Unsichtbar]  eig.  FinßU^ 
pi«8i  SübstMit.  statt  des  A^ect  fiostor.  Vgl  Ps.  35,  6.  Sehmntr 
(Disstrtt  p.  165)  eiidXrt  nacb  einer  and.  LA.  (s.  d.  kr.  N.}:  die  Fio- 
äterniss  ist  raein  Bekannter;  Ewald  nach  dem  gew.  T.:  meine 
Vertrauten  sind  der  Ort  des  Duni^els;  wofür  Hlob  17,  14:  den 
Jlpder  Aenn'  ieh  meinep  Vftter  etc.»  eine  scbkjIdifibA  faiiUsle  H 
aber  das  TOilgo  OUad  §ßi  sieht  qiricbl. 

Psalm  LXXXIX. 

•Bin  linglflcillichcr  König  von  larael  gedenkt  rdhrocnd  der  VerheiMU' 
gen  Jehova*s  an  David  (Vs.  2— 5),  und  der  Macht,  WahrhaRigkeit  and  Ge- 
rechtigkeit des  Gotte«,  desspn  «ich  die  Israeliten  freuen  (und  der  daher  jcuc 
Verheiwußgen  erfflllen  könne  und  nni^se)  (Vs.  6  —  lö).  Die  David  gesche- 
henen Verheiisunsien  werden  uuchtnab  und  ausführlich  angefDhrt  O's.  SO 
^88).  Hiermit  stellt  nun  der  künigliche  Dichter  seine  schmähliche  IJige 
in  Gegenists  (Vt.  39^46)  und  bittet  vnter  HfoweisaDg  anf  .die  Vei^äog- 
Ucbkeit  des  Lcbew  mn  BtbanMO  und  JMIfe  (V^i.  4V--59).  —  Ss  1mm 
sldi  dem  Sinne  gemi«  Strophen  yod  vier  nad  drei  Verten  tiHden. 

Der  P».  beitimmt^  sich  telUt  Zeit  und  Veranlassung;  er  IsC  cntmd« 
,k«i  w  9der  Jm  Exil  gedielilet,  als  dst  davldiflclie  Gescbiec^  enlfbrt,«d 
entthront  war;  schicklicher  vor  dem  Exil,  weil  nichts  von  der  ZcrstCnjn? 
der  Stadt  und  des  Tempels  gesagt  ist.  Vefmna  dcufot  ihn  auf  die  >'ie- 
deriage  und  den  Tod  Josia's  2  Chron.  35,  20.  Der  Dichter  ist  ein  Nadi- 
komme  Duvid!»,  der  gestflrzte  König  selber  (Vs.  öl),  es  mflsste  denn  ein  An- 
derer in  seinem  ^\ameu  reden.  Unbegreiflicher  Weise  setxt  Etcald  den  Pi. 
aus  Ende  der  pertischen  Periode.  6.  Eial.  zu  Ps.  79.  Ueber  HUsi^$ 
ildit  nß.  Binl.  so  Pi.  84. 

1.  Gedicht  Ethao's,  des  Esrahiters. 

Jehova*s  Gnaden  will  ich  ewiglich  singen, 

Aul  CleicUecbi  nnd  Geechlecbt  deine  Treoe  ^rttkOndcn  ai 

meinem  Mundet 
8.  Denn  ich  denke:  auf  ewig  ist  die  Gnade  gegründet, 
im  üimm^l  beCestigst  du  deine  Treoe. 


Ys.  19.   Sdmuner  will  itrmD  i^en. 
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4.  „Einen  Bond  wAim  ich  mit  flRim  AMmUilfen, 

ySchwar  David,  meloem  Koadrte: 

5.  Jn  EwiglMit  will  icli  deiDcn  Stmen  befestigen , 

^Xjnd  gionden  anf  Geeddedii  und  QcscUeclit  defnen  Tliion.* 

(Pave.) 

6.  Es  preiset  ja  der  Himmel  deine  Wander,  Jehova, 

Und  deine  Tten  In  der  Veaemmlnng  der  Heiligen. 

7.  Dean  wer  iu  den  Wollien  veigteicM  sich  Jebona, 

Ist  ahnlich  Jebova  unter  den  GOtter-SöhDen  ? 
$,  Dem  Gott,  der  Arschrecklich  im  f!;roee<>n  Kreise  der  Heili|fn, 

Und  furchtbar  aber  Alle,  die  ihn  umgebeo. 
9.  Jehova,  der  Ileerschaaren  (iott,  wer  ist,  wie  da,  ■w^tKt^g,  Jab? 

Und  deine  Trea'  ist  riogs  um  dich  her. 

10.  Du  hemcheat  Ober  des  Meeres  Aufruhr; 

Erheben  sich  stine  Wellen,  du  sünftl^st  sie. 

11.  Du  zermalmtest,  wie  Erschlagene,  Raliab; 

Mit  deinem  mSchtigen  Arm  zerstreutest  du  deine  Feinde. 

12.  Dein  ist  der  Himmel  und  dein  die  Erde; 

Die  Welt  and  was  sie  eiMllt,  da  liast  sie  gcgrOndet 

15.  Nord  und  Süd,  du  hast  sir  ^jeschaflen  : 

Thabor  und  üermon  jubeln  aber  deioeo  Namen, 
14.  Dein  ist  ein  Arm  voü  Gewalt, 

Stark  ist  deiae  Uand,  erhaben  deine  Rechte. 
15«  Bcebt  and  Gerechtigkeit  in  deinee  Thioaee  GnmdYaite, 

Gnad'  osd  Treae  etahen  vat  deinen  Aattili. 

16.  Heil  dem  Volke,  das  den  Posaunen-Kut  kennet! 

Jehova,  in  deines  Antlitzes  Licht  wandeln  sie; 

17.  Ob  deinem  Namen  froMocken  tie  alle  9Seit, 

Und  deiner  Gerachtlgkell  rObmen  sie  aieb. 
16«  Denn  ihre  herrliche  Zierde  bist  da; 

Dureb  deine  GuD.«t  erhebt  sich  nnier  Horn« 
19«  Denn  von  Jehova  ist  unser  Schild, 

Und  vom  HeiUgen  Israels  onser  Kfinig. 

20«  Damals  verhiessest  da  im  Gesicht  deinem  Frommen, 

Und  sprachst:  „Holf   hab^  ich  dem  Ueidan  felieben» 

„Erhoben  den  Ao^crwaiiltcn  aii«'  dem  Volke. 
21«  |,ich  habe  David,  meinen  Knecht,  ^^cfunden, 

,Mit  meinem  heiligen  Oel  Ihn  gesalbet. 
22.  ^Mit  ihm  soU  lueinc  Hand  bleiben, 

„Und  mein  Arm  ihn  nntersttitzen. 

25.  ^Mlcht  dringen  soH  lim  der  Felod, 

„Und  der  Ungeieeble  Ibn  nldit  drtckeo« 

24.  „Ich  zermalme  vor  ihm  seine  Gegner, 
»Und  eeiM  Hueir  wUl  Idi  eddigio. 

26,  ,1UIM  Tm«  wA  Gnad«  edl  bei  Ibm  aUto, 

«Und  dotcb  Biiaan  HaMi  leia  Haopt  Ml  hibtD; 


26.  „Und  ich  lege  aafs  Meer  wlDe  Huid, 

„Und  Mf  die  StiOme  artne  Bsohie, 

27.  „Er  soll  mir  rufen:  ^„Da  bist  meiu  Vater, 

„^Mein  Gott  und  der  Fels  meiner  Rettung!** 

28.  „Auch  ich  will  ihn  zum  Erstgcboracu  machen, 

„Zum  Höchsten  Ober  die  KOnige  der  Erde. 

29.  „Bwig  will  ich  ihm  meiiie  Gnade  bewilneii, 

„Und  meiB  Bond  aoll  ilim  beittodi^  aeiii. 

30.  ,|Icb  mache  dauernd  seinen  Samen, 

,Und  seinen  Thron  gleich  des  Himmels  Tagen. 
81«,  uWenn  seine  S5hne  verlassen  mein  Gesets, 

^Und  in  meinen  Rechten  nicht  wandeln  ^ 
32.  „Wenn  sie  meine  Satzungen  verletzen, 

„Und  meine  Gebote  nicht  lialten; 

33*  i,So  straf  ich  mit  dfr  Ruthe  ihr  Vergehen, 
„Und  mit  Streichen  ihr  Verbrechen; 

84.  ,|Aber  meine  Gnade  will  ich  ihm  nicht  efttaieheOi 
„Und  nicht  brechen  meine  Trcne; 

35.  ^yi'iW  nicht  verletzen  meinen  Bund, 

„Und  meiner  Lippen  Ausspruch  nicht  ändern. 

86«  j^Einnal  achwur  ich  bei  meiner  Heiligkeit: 

ij^Nie  werd'  ich  p:pgPTi  David  Iflgenl 
37.  njtSein  Samo  soll  cvip  dauern, 

„^Und  sein  Thron,  wie  die  Sonne,  vor  mir; 
88.  »»Wie  der  Mond,  soll  er  ewig  bestehen; 

„„Und  der  Zeuge  in  den  Wolken  ist  wahrhaft.''' 

88.  Und  da  nui  Terwaibt  and  Tecadhmihteat» 

Zflmteat  mit  deinem  Geaalbten: 
40.  Venchteteat  den  Bund  mit  deinem  KnedUe^ 

Warfst  zu  Boden  seine  Krone; 

41*  Bissest  nieder  all  seine  Mauern, 

Macli(e8t  seine  Schutzwehren  zu  TrQismern. 
42.  Ihn  berauben,  die  des  Weges  ziehen, 

£r  ist  ein  Hohn  geworden  seinen  Nachbarn. 

48.  Da  erhobst  die  Rechte  seiner  Difioger, 

Erfreutest  all  seine  Feinde; 
44*  Iiiessest  weichen  seines  Schwertes  Schirfe, 

Unfl  ihn  nicht  bestehen  im  Streite. 

45.  Du  njaclitcst  ein  Ende  seinem  Glänze, 

Und  seinen  Thrüu  stürztest  du  zu  Bodeuj 

46.  Du  kürzlest  die  Taire  seiner  Jugend y 

Bedecktest  iliu  mit  Schmach. 

47.  Wie  lange,  JekoTa,  wirst  da  dich  bergen  imoMlÖfti 

Wild  bienneni  wie  Feaer,  dein  GiiDUii} 
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48.  Gedenke  mein,  wie  [kurz]  das  Leben, 

AVie  nichtig  du  geschaffen  alle  Menschen-Kinder! 

49.  Welcher  Mann  lebet,  and  schaut  nicht  den  Tod, 

Rettet  seine  Seele  aus  der  Uaterwelt? 

iO»  Wo  sind  deine  frCiheren  Gnaden,  Herr, 

Die  da  David  geschworen  bei  deiner  Wahrh«!!^ 

51*  Gedenk\  o  Herr,  des  Ffohnes  deiner  Knechte. 

Pa«^  ich  iia  Busen  trage  all  die  vieleo  VOlkefi 

52«  I>as.s  liöbnen  deine  Feinde,  Jchova, 

Daas  aie  hOhoeo  die  Schritte  deines  Geaaibteal 

i.  Der  Dluhtir  bcgint  mtt  einer  L4)bpreiraDg,  wefl  flui  die  Irin- 

iwuDg  an  Jehoya*B  frühere  Gnade  boiTaungsvoll  macht.  Ueber  "*lpn 
statt  npn  vgl  Ew.  §.  212,  b.  —  8,  D^)j;  Acc.  auf  die  Frage;  wie 
itege?  wie  Ve.  8&  Pe.  46,  7.  Deiae  Treae]  d  L  ZttveiUaeiglitft  In 
htSüaag  der  gcgeiieiieii  TeriieiMiingeik  Gegrflndet]  eig.  erbaset, 
wie  ein  festes  Gebüude.  *  Treuer  (U)ersetzen  und  erkläroa  Etoald, 
Hmgttb^  v,  Leng^  Okk^x  Immerdar  wird  Gnade  gebantf  d.  hm 
h  beidieliem  Stande  edielten  fOkk):  die  Hold  eisclieliit  hier  miter  dem 

Bflde  eines  Gebäudes,  an  ileni  ewig  forfgcbaut  wird;  im  Gcgensat/c  gc- 
gea  stiid^esi  das  unyoliendet  als  Ruine  veriaUt  (Hengstö,).  *Im  Him- 
mel] WML  anlangend  den  Himmel  (^omku  abeoL  wie  Pe.ll|^ 
10  befeetigst  dn  deine  Trene  In  Ibm,  d.  b.  grOndeet  sie  anf  Ihn; 
entweder  Bild  der  grössten  Festigkeit,  weil  der  Himmei  als  ein  festes 
Gebiade  gedaeht  wurde;  oder  tiefiunnige  Andeutang  der  bttheien  Welt> 
tndung.  Fe.  119,  89.  Bin  Ebnllcber  Gedanke  Fl.  79,  5.  *OUI. 
fttilH  das  hier  vorkommende  3  wie  das  dortige  C])  ■  Deine  Treue  stellst 
^  loet  mit  dem  Himmel  (?)|  d.  b-  aie  beatebt  ao  lange  als  er.*  Hupf.i 
a»  ibm,  wie  Sonne^  Mond  n.  w.,  die,  wie  der  Hbnmel  aelbat,  Maeae- 
•lab  der  Dauer  sind,  vgl.  Vs.  80.  87.  38.  Ps.  72,  5.  7,  17.  —  II  Je- 
hova  redet,  und  erwUbnt  seinea  mit  David  gescbloaseneu  Bundes ,  Tgl. 
S8am.7,  Uftrbea.  Va.  16. 

€.  In  Beeiehnng  auf  jene  Verbelaamig  pieiat  der  Diebter  mm  J»* 
büva'a  AUmacht  und  Wahrhaftigkeit  Es  preiset  ja]  1  ähnlich  wie 
Pa  71|  7 ;  ee  beaeiehnet  b.  niebl  gende  einen.  Grand,  aber  docb  etwas, 
WM  den  DielHer  In  eebiem  Vorbaben  (Va.  9)  beafKrfct  €hUr,  a^.B. 
Uieh.t  darum.  Himmel]  die  Himmelsbewohner.  Wnndef]  wun- 
derbare Thaten,   ausgczeichncto   Gnadeubeweise.    Ueiligen]  £ogeI| 

at  Wtllf ,  Qtmmmat  Ab«  4i«  pMin««.  S.  AaA.  gO 
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nach  flpäterem  Sprachgebrauch.  Vgl.  Hiob  5,  1.  ITj,  15.  Zach.  U,  5. 
^  7.  ^  gleichateUen  Pb.  40,  6,  h.  xeflex.  sich  glclchsteliea*  Got- 
tes-Sölinen]  vgl.  P».  20, 1.  -  Dem  öott]  Appoiiiioa  m  »KP. 
Gew.  nimmt  mau  es  als  Sabject  eines  eigeaeii  Satses:  öott  Ut  er- 
schrecklich etc.  (so  wir  ehedem);  aber  ist  gew.  mit  Ikiwörtcm 
Texbimden,  und  beseidmet  Piftd&ceto  JehoTa'a»  vgl.  Fa.  18,  31  (wo  frei- 
Ueh  te  Artiicel  steht);  aoeh  henaoht  h.  diiiebs«  Nene  Jebon. 
1*121  nehmen  wir  jetzt  mit  Jarchi,  A.-Esra,  GeUr,  HMg  als  Aiject 
{TO  dass  HO  al«  Fem.  behandelt  ist):  als  Adverb.  (Ewald,  Hengstb., 
«.  Lmff^  OCfA.  Pa.  eS, «.  78,  15)  hinkt  es  nach.  —  9.  Mlcl- 
ti^,  Jah]  Der  Aecent,  4er  h.  eiüBiibar  grawmalfsdke  Bedeefng  H 
will  pOH  von  r?  getrennt  wissen.  Freilich  ist  der  zweite  -Voeativ  iM- 
zencU  Daher  Luther  (Herr,  Gott  Zebaotli,  wer  ist  wie  du  e« 
mSeh^^et  Oott?)  und  iHr  ehedem  tf  als  Nom.  app.  g^nmamt 
was  es  aber  nteht  Ist  Ob».  Ist  geneigt  'as^rtm  hn  ».  Vs.  ab  8olj. 
an  dem  8.  Vs.  zu  ziehen.  Und  —  her]  Alles  rings  um  dich  ha 
aet^  ton  deiner  Wahrhaftigkeit;  defai  Element  ist  Treue. 

tOt  rm^  h.  wie  Ps.  46,  4.  edtener  Infinit»  von  m 
—  11.  ntoi  ist  nach  Art  der  Teib.  tfh  gebfldet,  vgl.  Gewn. 

T        •  • 

21,  a.  Rah  ab]  Tergl.  Ps.  87,  4.  So  die  Meisten  nach  dem  ChaR 
Ehedem  nach  IiXX,  Yulg.,  Syr.:  die  Trotaigeir.  ^  13.  Thabor- 
Hermon]  jener  westlfefa,  dieser  MSA  liegend^  Uhr  Weet  mil  OaL  - 
15.  Deines  —  Grund veste]  das,  worauf  rfeh  deine  Herrsciiaft 
wodorch  sie  besteht.  Vgl.  Spr.  16,  12.  25,  5.  Stehen  ~  Antliu] 
dg.  kommen  TOr  dein  Antlita  (Ps.  96,  2.  Mich»  6,  6),  gieieksaiftali 
Diener  oder  Sehfiialfoge  (Ps.  15, 1).  And.  (Ewald,  IfengtOf,,  CM*J* 
gehen  vor  dir  her,  vgl.  Ps.  85,  M. 

16.  Posaunenrud  den  Huf  zu  den  Festen  und  Opfern,  3.Md5. 
98,  S4  4  Hos.  10, 10.  Ps.  97, 6.  8hm:  das  Jehova  als  Gott  veniiti 
Msdi  denicen  Abm-Emt,  Khnthi  nnd  nach  flmen  KSMer  an  da 
Kriegs-Posaunenruf,  so  dass  der  Sinn  wäre;  das  Jehova  zum  PÖb* 
hat  In  —  wandeln  sie]  deber  Gnade  ftenen  sie  sieb,  vgl.  Ps-^J 
M,  le.  —  17.  Rfthmen  sie  sich]  eibeben  «ie  sidh  stohi,  hn  goM 
Sinne,  wie  Ps.  18,  8  Im  schUmmen.  — -  lS.Brhdht  sieh  nnserBen] 
aind  wir  muthig,  mächtig,  siegreich.   Vergl.  Ps.  75,  5.  6.  —  19.  Voi 
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Jebova]  i  aeigt  b.,  wie  bei  Passiven  (vgl.  Ps.  llö|  den  Ürbeber 
od«  eig.  dea  EigendiQmer  an;  Jebova  gehart,  als  sein  GescbSpf  I  ab* 

Ton  ihm  eingesetzt,  unser  König-.  Hitzig j  Ewald  nach  d.  Syr,  und 
häheri  Jebova  ist  unser  bchild,  so  dass  h  not.  noou  wäre. 
Seaik»  geg«n  den  ParaUelismQs  erklärt  das  1.  Ql.  trie  wftf,  das  aweite: 
ond  beinrHell.  Israels,  meinem  K.  Kiksh  der  gew.  toa  uns  be- 
folgten Erklärung  ist  von  dem  grossen  Vorzuge  des  israelitischen  Vol- 
kes die  Rede,  dass  Ibm  Gott  seinen  Ki>n%  gegeben;  snd  diess  fUbrt 
dm  Dichter  aiaf  die  V8%  4  5  berührten  VerhetsBongen  m  David  EOrUefc. 
Vom  Heil.  Isr.]  vgJ.  Ps.  71,  22.  78,  41. 

30.  Damals]  als  du  mit  David  einen  Bund  schlössest*  Im  Ge«« 
sieht]  hl  einer  Propheaeiang.  Gemebil  Ist  die  Verhelssnngy  welehe 
Nediaa  dem  David  verhflndigte  (2  Sam.  7, 4ff.),  und  weleb«  anch  dort 
(Vs.  17)  jlnn  gentuint  wird,  wie  denn  die-^s  Wort  jede  Prophezeiong  be- 
isiefaBet.  Deinem  Frommen]  dem  David,  oder  dem  Kalhaa,  irie 
And.  iPoUen.  Daes  wn  David  in  der  dritten  Person  gesprochen  Ist^ 
hinilert  wohl  nicht,  die  Offenbarong  an  ihn  selbst  gerichtet  sein  zu 
Uiseo.  Geliehen]  eig.  auf  ihn  gelegt  Vgl  Ps.  21,  6.  Den  Aus- 
erwählten]  oder  Jangling.  —  8S.  Bei  Ihm]  eig.  bei  welchem. 
pl  bestehen,  Vs.  »8.  Ps.  101,  7.  —  23.  {ft^H  Hipb.  von  «ifi 
iW^  exactorem  egit  (Jarchi,  Kxmchi,  Gcscn.).  Geier  u.  A, :  betrü- 
gen, ttberr  aeehen,  weau  das  Pel||^  niefat  gotpaest-  Unrgerechte] 
wM.  der  0ehn  der  Ungereehtigkelt.  So  werden  9  Sam.7, 10 
die  Feinde  der  Nation  genannt.  —  24.  Ich  zermalme]  eig.  werde 
Mnastaneni  Perf.  eoarr,;  so  Vs.  96.  80.  dB.  —  35.  Durch«-* Kamen] 
dneh  mhh,  vgl  Fe.  SO,  %  9$.  Ich  lege  ete.]  madie,  da«  er  Be- 
litz davon  crgrreift  (vgl.  iHiD  IT  "yiT)  2  .^am.  8,  3).  Auf  die  Ströme] 
üidit:  auf  Str.  (Hüzig)  wegen  des  Art.  Es  ist  entweder  als  Plur.  der 
OrSsse  vom  Enphrat,  oder  Vom  Bophtat  und  Tigris  (Botenm,),  etwa 
sieb  vom  Enphrat  nnd  schien  GanXIen  (OUh,)  aa  verstehen.  —  ST.Vifl. 
2  Bim.  7,  14.  ~  2d.'»:t<r]{<  führt  ein,  was  Gott  thun  will,  im  Gegensätze 

Yi.  18.  Cbetb.  C^HFi  erhebst  du,  wm  HiUiff  vorsieht}  Keri:  Olft  erhebt 

ii'^bf  ^I^-Vti  se    ^  ^ 

Tl.  80.  Stitt  1|^PpQ^  iMtti  Till«  G«dd.  Seim.ihdeBöu$  dm  Plaial 

FroBin^a,  wm  mT  4le  ImmUC«o  su  b«ucli«n  wiie.  Aach  die  «Itea  üe* 
^MiL  sMsi«  so  g»letsn  su  hsb«ii. 
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gigiB  dMf  was  nidi  dm  Tovigw  Vi.  d«r  Hachkomw»  Psrida  (^1) 
Uran  mU.  Znm  Eritgebornen]  zum  eisten  König  anf  Erd«n.  Ale 

Könige  sind  Jehova's  Sühne  (Ps.  82,  6),  aber  der  Künig  Israeli  vor- 
iQglidi  (Ps.  3, 7.  2  &un.  7, 14). 

80.  Ich  mache  dauernd]  nicht:  Ich  pflanae  für  die  Ewifi 
(Wizuj),  sondern  entireder  nach  dem  ParaUelbBns:  ich  mache  tot 
Ewigkeit)  d.  h.  zu  etwa^  Ewigem,  oder:  ich  mache  für  die  £. 
Gleich  —  Tagen]  Vgl.  Pa.  72,  5.  7.  Va.  d7  ans.  Fa.  ^  Sd.  Mit 
der  Rttthe,  mit  fitreichen]  d.  h.  gelind ,  rgL  2  Sam.  7,  Ii:  mk 
Menschenrathen  und  Schlägen  der  Menschenkinder,  d.  h.  wie 
ihre  Kinder  strafen,  väterlich  j  *oder  Strafen,  wie  sie  Menschen  crtragta 
lOtemeni  nicht  veniichteade  Gottesgerichte.*  »  34.  "ifpn  aemiditeo,  $KSr 
heben,  h.  mit  DSnd  abwendeo,  wte  Ps.85t4.  —  88.  Aassprnek] 
'B^  N^'iQ,  waü  aus  den  Lippen  hervorgeht  Vgl.  4  Mos.  30,  13.  5  Mos. 
8,  8.  23,  24.  —  36.  Nun  bekräftigt  Jehova  dieses  Alles  durch  einen 
Schwor«  Einmal}  ygl.  Pa.  62, 12.  £a  ist  .h.  mit  Nachdivcfc  gcngt, 
wte  ehmial  fflr  aliemal,  Acol,  semeL  Nie]  naidi  einem  Schwor  vemisl 
DN  bekanntlich  (Ps.  95,  11).  Bei  —  Heiligkeit]  d.h.  bei  mir  selbst, 
dem  fieiligeD,  Mi^estätischea.  *  Weniger  natüriicb  Qe»,  (lex.  man.  p.  809,  aj 
in  aacrarlo  meo,  wte  P8.60, 8|  TgL  dagegen  Am.  4, 2  mit  Am  (»,8 
mid  1  Mos. 82, 16.*  —  88.  Der  Zeuge]  Nach  A^-EtHj  Kimdd  der 
Mond :  dieser,  durch  seine  ewige  Dauer,  ist  ein  zuverlässiger  Zeuge  der 
Dauer  des  daTidischen  Geacblecbts.  l^ach  JardU  die  Sonne  oad 
Mond}  nach  Cocc^.^  IKIst^  <3ott  sclbat,  in  welchem  Falle  ^  =s 
Aossageode,  d.  L  Schwörende  wHre.  Oeier  o.  And.  mit  dem  Voriges 
durch  3  verbunden:  Und  wie  der  zijverlässige  Z.  etc.,  nümi.  der 
Begenbogen  (1  Mos.  9, 9.  17, 89). 

Ya.  89—46  stellt  mm  der  Dichter  mit  jenen  VerfaeJswmgm  nt 
Gegenwart  fai  Gegensata.  Es  klingt  diess  wie  ein  Vorwurf,  und  die  jü- 
dischen Ausleger  haben  es  zum  TbeU  anatussig  gefunden,  daher  ei 
A^-Sira  dte  Feinde  der  Isiaditen  sagen  Uisst|  aber  das  ist  eine  |s* 
swnngene  Anahnnft.  Der  Dichter  wUI  nur  nach  mensddlcher  Axt  Je» 
hOTa  doreh  die  Vorstellung,  dasa  die  Gegenwart  jenen  Verheissungo» 
Bü  weiug  entspreche,  zur  Rettung  bewegen;  tiefer  gefasst,  sucht  er  ia 
diesem  Gcgensatae  Trost|  Mnth  ond  Hoflhoag  lUr  dte  travige  Gag»' 


Piftlm  LXXXIX,  39»4a.  4e9 

«nt  Aciml.  Ps.  44, 1011.  ^  80.  ünd  da  nan]  XM  du,  der  da  diese» 
verheiwen  hast  Vgl.  Ps.  44,  10.  Isach  Ohh.  wäre  unter  dem  Gesaib- 
ttn  Jmk's  leteter  König  aus  Davids  Gesehieehte  sä  Teisteheiif  MkMiff 
imkk  aaeb  Uer,  wie  Ps.  84, 10,  an  das  gaoie  isiadttiselia  VoBc  — 

40.  TKp  nur  h.  u.  Klagl  2,  7  verachten,  verabscheuen.  y*]iih  hbn  vgl. 
Ps.  74,  7.  —  41.  Seine  Mauern]  Hiennit  wird  der  £Snig  ais  ein 
Weinberg  TefgestelU  (Ps.  80, 18),  im  Feig,  als  efaiebeMliito^Stedt  — 

41.  Liessost  wef  eben]  wtrliiin^^los  sein.  Vgl.  8  Saas.  1, 98:  „Saab 
8cbirert  kehrte  uicht  leer  (vcrgebiicii)  zurück.*  Munt.:  da  hast  um- 
febogen,  d.  k  9inmpt  gemaebt  Kaeb  ütqjf,  bedenlet  3Wl  niobt 
treffen  Uesen,  vgl.       S^K^n,  ein  Wort  nnerfOIIt  busen;  opp.  ^^^n 

u.  u'f^n.  *Das  lüipf.  kann  inmitten  der  Perff.  in  seiner  Bcziehang  auf 
die  Vergangenheit  nicht  veriuuint  werden.*  —  45.  Seiuem  Glans e] 
Die  Constmctioii  mit  p  brt  Ibnllcb  de^eilgsii,  weiebe  bat  ^il  gewQtai« 
M,  mid  eig.  prSgnant  ist:  erleichtern  nnd  abnehmen  1  K9n. 
19,4.  So  hier:  du  hast  aufhören  gemacht  (and  weggenommen) 
ven  seine«  Qlanxe.  Kacb  Ht^f.  ist  das  |D  bi  IltTCD  (weiches  st 
nnop  steht,  von  *iriD,  idcht  ^riL:)  neglrend.  Dann  aber  wire  es  auf« 

zolösen  in  liiD  nl\1D  1*inO  'B^H.  —  And.  vergleichen  1  Kon.  18,  5 

"  !  •  t;  T 

*^!9D  P  n^*^  welches  aber  wohl  heisst:  dass  wir  nichts  vom 
Vieb  nmb<»mmen  Jassea.  OZift.  eiUirt  nach  Analogie  von  Jei.  96, 9 

Bit  Oef.  (lex.  man.  p.  851,  a):  desinere  fecisti,  nt  non  ampüas  sit 
splendor  eius,  vgl.  £w.  §.  327,  b.  And.  nebmoi  mit  A^^Esra  und 
fimdU  tiri^  llir  tl^l^ft  welehes  einige  Codd.  Jeeeo,  voii  VI^D  Glaaa: 
dteFoim  *1W  kommt  nlml.  sonst  nldit  vor  (vgl  to.L6.  B.  87).  ^iip  fal« 
len  machen,  syr.  fallen.  —  46.  Du  kürztest]  Man  kann  diess 
laf  ebilge  jüdische  Könige  loiii  vor  dem  Untergänge  des  Staates  beaiehen, 
die  Inm  regierten,  y0.  S  Eön.  88, 81  tL ;  ancb  auf  den  Tod  Josbi's,  der  bn 
vierzigsten  Jahre  umkam,  wie  Venema.  \^'0)^T\  h.  mit  wie  aUe  Vcrba 
des  Bedeckeus,  sonst  (Ps.  84,  7)  mit  doppeltem  Accus. 

47«  YgL  Ps.  79, 8.  18, 19.  —  48.  Gedenke  mein]  'JIt  statt  des 
Soft  ^1  Sonst  steht  das  Pron.  separ.  nach  dem  SniT.  (Ps.  9,  7),  b.  efaizig 
ohne  dasselbe.^)  And.:  Gedenke,  was  mich  anlangt,  wie  kurz  das 

*}  Dieter  jeder  An&logie  entbehrende  Gebrauch  des  Fron,  sopar.  dürfte  Grund  g»- 
■«8  itbi,  4i«  oMs«  HUnmg  ftUm  m  kawn.  Bd  d«r  v«illif«Dd«i  Matt  dM 
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LebexL  FftUcb  suppl.  And.  HO:  gedeuke,  waa  ick  bio,  OUb.  (Bau» 
4att.  8. 10.  Conuncttt  e.  d.  St) ,  EUsdp,  Eto,  nacfc  Hmdn§,  icUig«B  tot 

KU  l«8eii,  wie  Ys.  51 :  *ÜT ;  und  in  der  Tfaat  wäre  dieses  passend,  in- 
dem dann  der  Sate:  I^JH-HD  rein  vom  Imper.  *lDi  abbiege.  T\'ie  [kttiij 
iAß  liebea]  eig.  was  dM  Leben  ist,  vie  wenig.  Wiealchtig]  dg,  n 
(^)j;  =  ^,  oder  auf,  licQ  weleham  (v-l  wegen  4«  Bedontung  Ps.  39,* 
uüd  wegen  der  Construction  Ps.  30,  10)  Nichts  (Pa.  31,  7).  Diese  £r- 
Uiuriing  ("iCiiiM^H  J^mia,^  BoutmuJ  galt  den  ältein  iodigeni  als  hat^rD» 
daxi  weil  ja  nach  dem  BystaDi  Gott  den  If eascfaen  «utecbliek-  aoU  gafdhal> 
fen  haben,  und  sie  erklärten:  warum  solltest  du  ailc  Meiiicliea 
umsonst  gcscbadcu  baben  (JdengHb,,  v*  Letig,)  g^ea  die  Ac<i«nlie^ 
dieSi»aelie(KW8eUf.M18^^  Btetai;  vgi Jadeeh Pa.  137, 1)  imddcaZo- 
aaanineiifaang.  HiHig:  deasen,  waa  du  Aiohtig  gcacbaffen  (?).  ^ 
49.  Sinn:  wir  sind  ja  Alle  sterblicb! 

51.  Deiner  Kneebte]  der  laiaaliten.  Daa«  Uage]  wM. 
mein  Tragea  tm  Baaea,  in  HeMen,  d.  h.  daaa  idi  mir  aagelegeu  ada 
lasse.  Man  suppl.  gew.  nach  (^em  Cliald.  i?or  i  t>J  aus  dem  V4>rigeB: 
D^yi ;  aber  Hitzig  kebrt  mit.  lieebt  zu  Schmidts  firtdämi«  (der  aar  dabd 
an  CbrietoBi  dadite^  vgl.  Ch,  M,  Mkh.)  varüsk.  Die  Sleümg  dea  A4{eet 
vor  dem  ßubaUuitiv  lat  aeUeo.  *Doeh  erleichtert  sich  diese  bcbwierigkclL 
wenn  mau  daran  festhält,  dass  D^^i  uicbt  sowohl  eigefiliicbes  A4ject  als 
Zahlworl  ist,  rgl.  jedoch  Qet.  $.  110^  Aaa*  1.  £ta.  9.d9g,b.  OUk.  rmwoh 
tfaet  bei  dem  in  de«  Ziuamme^eng  «Ich  allerdings  sehwer  Reuden  «wd- 
ten  Gliede  eine  Störung  des  Textes.*  —  52.  Dass]  6'««.  u.  btt-üi 
Ehedem  bezogen  wir  ^»  auf  ns^lH,  womit  aie  ibökae«;  m  ßm. 
Seliritte]  wo  er  gebt  wd  flebt  (rgl.  Pa,  77, 90). 

58i  Die  Sofahtaa^egoloipe  dea  dritten  ÜuLclüi. 

Text«!  wird  nicht«  übrig  bloibcn,  als.  wie  neuerdings  noch  JJupf.,  nengttb,  n.  r.  Laif.  . 
gPthwi,  zu  iibereotzen:  0<d«nk«,  i«h,  irti  Leben,  d.  h.  wm  ich  s«  kbw  inta, 

wio  kurz  mcm  Dasdn  ist,  vcrg!.  Ps.  30,  5  u.  6.  Soll  einmal  emcndirt  verdoL  as 
durfte  die  vou  Houbiganl  u.  A.  vorgMchlagene  L«Mrt  oder  Maurer^»  IO"*OT  (Ced. 

Kenn.  607)  noch  voniisieh«&  sein,  aaeh  der  Panllelit^e  Pi.  89,  5:  ^^V«  ^VnTro 

odw  wenlattaii  ^•HtMD  ^3«  w  lesen  m$Ur,  auch  J/uj»/".  mScbte  Wrn  lescnj.  Ä 
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Viertes  Bvch. 


Psalin  XC. 

Kin  Psalm  hoben  Fluges  und  rpirhon ,  gedrän^rten  Inlmlt*!.  Vor  den 
Thron  dos  ewigen  Gottes,  der  Israels  ZuÜucht  von  jeiier  war  1.  2),  vor 
dem  aber  der  Mensch  und  seiu  Dasein  ein  Niehls  ist,  4et  die  Sünden  der 
Menschen  streng  ahndend  ihre  Jahre  kflrzet  (Vs.  8 — 10)  —  o  möchten  die 
HeoMlien  dien  lamer  weite  erwftgen  I  (Vs.  11,  12)  —  tritt  Gnade  flAend 
die  bedilngte  iitaeliciicbe  Naffon,  ikm  8dniMi  lieh  beinnst,  vaä  bittet  um 
Aeadeniiij;  ilnee  Laom  «nd  vm  Enatk  flnte  Leidens  (Vi.  17).  — Die 
llHil«:  Vi.  1.  2»  Vi.  8  «-6,  Vi.  7 — la  «Pelden  ilcb  dentlich  ab.  l>a  non 
die  iwel  Vene  Vs.  11.  12,  sich  anf  Vi.  8— >10  beziehend,  idbitstSndig  da 
liehen,  da  aach  Va.  1.  2  sich  abicbeiden:  lo  sind  wir  angewieiea  Strophen 
von  xwei  Versen  und  eine  ßr!ilii<j«strophe  von  dreien  zu  bilden.' 

Ks  ist  dem  Menerlien  natürlich,  im  Leiden  sich  zu  der  ttlec  des  Kwi- 
gea  und  seiner  eigenen  Verj'Sne'lirlikeit  /.u  erlieben.  Dnher  die'=;e  Geiluj- 
kenrcihe,  wie  die  ähnliche  in  Fs.  39.  Der  eigentliche  Mittelpnnlii  des  Ps, 
hegt  in  Va.  13.  15. 

Ware  er  von  Mose,  so  bezöge  er  sich  aof  die  traurige,  verderbliche 
^VäQilerung  durch  die  WOste,  in  welcher  die  Hälfte  der  Mation  (alle  M&n- 
aer  Yon  20  Jahren  nnd  darOber)  nnUuuny  nnd  nr  diflckte  dann  die  Stirn* 
Bmg  M oie*i  Ml,  welcber  durch  die  Sandra  leton  Vdliiei  nnd  leine  eige- 
nen Fehler  dai  viendg  Jihre  hMurch  eiatiiBhfe  Ziel  verfeiiltn«  Altein  mit 
Recht  haben  echon  Budinger  und  OraUuB  in  der  Aechtheit  der  üeber» 
idiiift  geiweifolt«  *Die  das  ganze  Gedieht  durchziehende  aanfte  elegische 
StunmuTK;  passt  nicht  in  dm  heroiKhe  Zeilalter  der  Gtiidang  des  israeli- 
tischen Vollcsthums,  sondern  setzt  lange  nationale  Leiden  Toraus.  WShrend 
nach  Ewald  „alles  in  dem  IJede  aa(  die  Zeit  der  grossen  Propheten  des 
9.  un?!  8,  Jahrbunderta  führt",  setzt  Hitrig  den  Ps.  samnit  den  flbrip^en 
dea  vierten  liuchs  und  ?s.  107  — 110  fn  die  zweite  Periode  des  makkabäi- 
»chcn  Freiheif^kriei^es  (vom  Frieden  dea  f.ysias  —  ir)4  v.Chr.  —  bis  zu 
Jonathan  8  Ann almie  der  Hohenpri^crwflrde  im  Jaltr  lb2).  AocK  v.  Leng. 
liUt  die  Abfassung  im  seleucidischen  Zeitalter «  und  zwar  im  späteren  Ver- 
linf  denelben»  Ittr  nm  wnhtiehetoMchiien}  OUh»  dagegen  glaubt,  wto  Mamrtr, 
dch  mit  der  Bdianptunf  der  anehmälliehen  AbkmH  begnOgea  in  nOnen* 
BHt^i  ,Pi.  90»  2-— 12  da  illenri  trhibiM  Ujmmuy  im  Styl  dm  B. 
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Pialm  XC. 


Hiob  vnd  Prov.  8,  tber  ¥0d  eloem  JflogeiCD  Dichter  mit  ■aüomki  Gcbelet 
dnsetot  (Va.  1-  13—17),  and  to  Im  Gmngboch  aoljgeiiomBea.** 

1,  Gebet  Mose's,  des  Mannes  Gottes. 

Herri  Zoflncht  wärest  (\n  uns 

Von  Gpjrhiprht  7.U  Geschlccht; 
2*  Bevor  Berge  ^«"boren  waren, 

Und  ilu  Erd'  um!  Welt  erzeugtest, 
Und  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit  bist  da,  Gott. 

3.  Do  kehrest  den  Menschen  am  in  Stiab, 

Und  sprichst:  „Kehret  um,  ihr  Menschen-Kinder l* 

4.  Dann  tausend  Jahre  pind  in  deinen  Au^^en, 

"Wie  dpr  gestrige  Tag,  wann  er  vorflber^ehti 
Und  eine  Wache  in  der  Nacht, 

5.  Da  nfM  aie  hinweg,  sie  sind  ein  ScUttMec; 

Am  Moigen  wie  Gru,  das  dahin  iat: 

6.  Am  Helgen  blflliet  ee  and  tat  dalito; 

Am  Abend  wiid  ea  «hgemlhel,  aad  vttdmtnL 

7.  Denn  wir  ver^i^hm  durcli  deinen  Zorn, 

Und  durch  dtMneu  Grimm  werden  wir  hinv^;geachreckt 

8.  Do  stellest  unsre  Vergehen  dir  vor  Augeo, 

Untre  unerkannten  vor  deines  Antlitzes  Licht. 

9.  Denn  es  achwfnden  all  uoare  Tage  dardi  detnen  Unwillen; 

Wir  verbringen  nnare  Jahre^  wie  efnen  Gedanken. 

10.  Unare  Lebenstage  sind  si«  lieniig  Jahr, 

Und,  wenn  mit  Kraft,  achlzi«^  Jahr: 
Und  ihr  Stolz  ist  Mahsal  und  Noth; 
Denn  voifiber  eilt  es,  nnd  wir  fliegen« 

11.  Wer  erkennet  deines  Zurnes  Gewalt. 

Und,  deiner  Fotcht  gemäss,  deinen  Unwillen? 
12*  Unare  Tage  sihlen,  eise  lehr*  nna, 

Daai  wtr  erlangen  ein  welaea  H«nt 

13.  Wende  dich,  Jehova!    Wie  lange? 

Und  habf"  Mitleid  mH  deinen  Knechten  1 

14.  Sfttlisre  uns  bald  deiner  finade. 

Damit  wir  jubelnd  ans  freuen  unser  Lßttea  langl 

13»  Elften*  ona,  eo  tM  Tag»  dn  ona  gebeugt, 

So  Tid  Jahre  wir  Unglflck  gesdmatl 
13.  Leas  deine  Kneehte  achaaen  deine  Theten, 

Und  deine  Herrlichkeit  ihre  SOhneS 
17,  Ba  komme  die  TiuM  des  Herm,  onana  Gottes,  naf  oaal 

Und  onarer  HSnde  Werk  unterstotz*  uns, 
Ja,  «ntnt  Binde  Werk,  onterpcats'  ea! 
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1.*  Zuflnclit]  if\yo^r\}Pü  5  Moi.  SS,  97;  OUk  will  dMt  Tl^TD 
lesen;  ygl.  Ps-  71,  3  nnd  die  krit  Anm.  m  dieser  Stelle,  auchPs.  91,9. 
Yoo  —  Gesebleeht]  eig.  in,  b.  durch  G.  n.  G.|  h.  aUt 
G«fdiL  —  f.  Die  Berge]  dte  alten,  ewigen  (SMee»SS,  15.  Hab« 
8,  6),  die  Grundvestcn  dur  Erde,  nach  der  Vorstellung  der  Hebräer. 
Erxeagtesi]  ^^inn  geben  die  Veiei.  paeaiYe.  Nach  demSjr.  Uber» 
eetita  (Üe  1— S.  Antg.:  gebar  (als  S.  PevB.  Fem.),  nSmL  Pllanm 
und  Thier«,  vgl.  1  Mos.  1,  llff. ;  aber  die  Vorstellung  ist  nicht  bib* 
üscb,  daher  ziehen  wir  mit  Geier,  lioscnm.,  Get.^  Hupf,  die  Erkiänmg 
tech  die     Pen.  ver;  TgL  6  Met.  SS,  18. 

8.  Do  kekreet  etc.]  vgl  das  Folg.  v.  1  Mos.  S,  19.  Ps.  104,  SS« 
58^  fiir  3''B^n,  vgl  Ew,  §,  181,  b.  ni?  =  ^N  Ps.  94,  15.  ßtaubj  eig. 
etwas  Zermainites;  Ewald  nimmt  to^  i&r  n^^,  Zermalnnngi 
TgL  Ew,  S.  178,  b«  Kehret  nm]  niml.  in  den  Stanb.   And.  kek- 

ret  (iiäml.  andere)  ins  Lehen  zurück,  so  dass  Gott  zugleich  als  töd- 
tend  und  belebend  bezeichnet  wäre  (vergL  2  Sam.  2,  6).  Aber  es  ist 
hoMnir,  kl  der  dem  Hlph«  entspieebenden  Bedeutimg  au  nehmen. 
—  4.  Wann  er  Torflb ergeht]  Der  Tag  eisehekit  nSnlidi  am 
kürzesten,  wann  er  im  Begriffe  ist,  zu  Ende  zu  gehen  (v.  Leng.); 
oder  es  bedeotet  so  viel  als:  im  Vorübergehen,  and  hebt  das  laseho 
VorSkeigshen  als  tertknn  eomparatlonli  keivor.  Die  Üeheraetaungs 
Wann  er  vergangen  ist,  ist  wogen  des  Impf,  i^yi  unzulässig. 

S.  BieJ  nämL  die  Menschen.  Dil  wegschwemmen,  vgL  Po. - 
eieh  ergiessen  (Ps.  77, 18);  Regengnss.  HäwSgt  dn  strS- 
meat  sie  aus  (Bild  der  Gebort),  wozu  freilich  der  Schlummer  gut 
jMSsen  würde.  Ein  SchlummerJ  ein  Traum,  flüchtig,  wie  dieser. 
Am  If  orgen]  nimL  naeh  dem  Erwaohen  (vgL  Ps.  78,  SO),  oder  fiber- 
fcaQpt  BOT  bald.  Zn  erglnsen  ist  ans  dem  Vorigen:  sind  sie,  nnd 
nach  Turi  dos  Relat  Die  Vergleicliung  mit  dem  vorhergehenden  Grase 
wkd  Vs«  6  10  efaiem  selbststXndigen  Bilde  aosgemah^  worbi  der  Paral- 
leBsrnns  nicht  gans  genau  beobachtet  ist,  indem  der  swelte  Sats  des 

ersten  Giiedeö  ^hü)  ßciioii  den  Gedanken  des  7.^s■L'iten  Gliedüs  entliält. 
Die  nach  dem  Sjfr^  Vatc^L  etc.  von  Ga,,  mir  ehedem  und  Hüzig  be- 
Algte  EiklSrmig:  am  Morgen  sprosset  er  (der  Mensch)  wie  Gras; 
«m  Morgen  klShet  nnd  sprosset  er;  am  Abend  wird  er 
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abgemäht  und  verdorret,  leidet  an  der  HauptBc^wierigkeit,  dau 
diese  Bedeutopg  tob  fpft  nur  Ja  JBUpIk  fikber  kt.  Tgl.  IM»  14»  7  (ik 
iai  Sjrr.  in  Apb.  n.  im  Arab.  ia  der  IV*  C<Md.):  dacn  iMmmi,  diiaiil» 
h.  unpassend  ist,  indem  sie  den  Begriff  des  von  neuem  einschliefst, 
aiolg  aber  der  vom  niS  ^nlyr'flht;  epdikb  vüre  4»  FmMisum  wk 
dfoMr  fiftUtag  JifebM  «M^elmSMig,  iadon  Ye.  6.  GL9sV«.i 
GL  1.  ^StD^  Po.  vett^^DbwpeiB.:  man  inlhat  ee  ab;  lieeperleitwi 
Ilupf.,  UMa^  Okh,:  ycr  welket$  aber  vglJIlob24,24. 1^8.31,2. 

7.  ai]iiragt«Bchffeckt]  ^roi  amebraek«»  (Pa»4||6)|k 
dmlieh  w!«  nSl3  Ps.  78,  88.  ^  d.  ÜB0r«  uarkaoQteaJ  afai 
Sünden,  cig.  unser  unbekanntes,  wenn  es  nicht  der  drfeet  ge- 
scbriebeae  Tlur.  ist,  welchen  Codd.  iesea  u.  Aqu«,  Symnuj  Ilia:  au^ 
Wßhm.  Veigi  Fa.  1^,  18  niV1D>  Vor  I»iabi]  dae  tSM^uk 
Aage  Qottes.  ^HcO  Spr.  15,  30  heilenr  Bttck,  ist  nicht  n  w- 
gleichen.    Ucber  pC*  vgl.  Ew.  §.  127,  a.  190,  c.  Amu. 

9.  Seilwinden]  rUD  au^  weadcu,  um  su  gcbea|  vom  4a 
MohnaigtJer,  «,4.  Wia  ainaiiaadaAkaii]  ss  nun  «derLaa^  «te 
Saafaer,  ataal.  eo  sdmeH  Aebat.  Thcognis :  A it^  okr»  vdifpc  «opipx^ 
cqfAoo«;  T^ßnj;  vgl.  Horn.  Od.  7,  36. —  10.  'W  ^D'  «teht  absolute;  Die  Ta?e 
ttaejrec  Jabf  e  aalaagend,  in  iboea  sind  eiabaaaig  J.,  bt^tvbu 
in B.  X  tf it  Kraft]  elg.  miC  Kr Hf tan^  otft  itarlttr  LebenabnlL  Ia(i*. 
wenn*a  back  kämmt  Hitzig:  wenn  gewaltig  i^iel,  abat 0»* 
le^  aus  dem  Spracbgebraucbe^  Ewald:  mit  Mühe,  d.  h.  kaum«  Ibi 
Stala]  das»  voiaof  «ia  mi  Beteten  üola  «ein  kiwiien,  aUa  ^igebikU 
Fkacbt  «nd  ^enrttchkait  denalban.  OULt  Iht  Taben»  d.  i.  ibr  ae- 
ruhiges ,  lärmendes  Treiben.  N  o  t  h]  in  ätmlicber  Bedcutang  kaa 
Ps.  55,  4  vor.  Vorüber  —  es]  7:i  muss  raaa  eatweder  auf  die  JabR 
(Siag.  etatt  das  Pbir.$  ea  der  OuOd.)»  oder  auf  Dam  b«nelMi,  «da 
inpaoB.  ndnaen  wie  JßmeA»;  ?ia  koinait  eonet  im  A.T.  niahl  bdil 
aber  nach  dem  Arab.  durchgehen,  vorüberziehen.  t!^^n  Adr. 
eilig,  üeber  das  Impf.  conv.  vgl.  Ps.  29,  5j  Tgl.  Ew.  §.  332,  a.  I>ocii 
fibonatst  £19,  hier;  und  wir  entnogen}  Okh,s  und  wir  lUi 
dahin  gaflogan. 

11.  l:^rkennet]  d.  i.  bedenket.    Deiner  —  gcmiiss]  mit  ff- 

bUbieader  Verehrungy  wie  es  dia  Gotteaiurcbt  Tevlaagt.  £w* ;  da  def 
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aer  Majestät  gleich  ist  dein  GrimDi  —  ganz  gegen  den  Sprach- 
gebnucbi  £xecb.  1, 18  beweist  nicht  —  12.  Unsre  Tage  zälilcn] 
dm  KUne  erkenneiL  Also]  p  ireiaU  aof  19^Z3*  tinxoh  nacbdracks- 
Toll  zurück.    Erlangen]  Dieser  schon  von  Oder  angenommene  Sinn- 
ist  wahrscbeinlicb,  aber  die  Bedeutung  des  Worts  schwer  nachzuweisen. 

Gmenkt»  veigklebt  4m  arak  «Cj  mit  folg.  w  daron  tragen  (so 
2  Ts.  69,  28} j  was  aber  noch  sehr  Ton  unserm  Hiph.  verschieden 
iit.  Ich  habe  vorgeschlagen  mit  Aondenmg  te  P«inotatiOD|  nämlich 
22h  statt  22ht  zu  erkllren:  dASB  wir  Weisheit  fns  Hers  brin«- 

gen.  Hupf,  billigt  dicss  mit  der  Aenderung,  dass  er  den  Stat  constr. 
wie  Ps.  65|  12,  als  iür  den  zweiten  Acc.  gesetzt,  auffasst  Cocetg^i  in- 

■ 

ftrenns,  in  ans  kommen  lassen,  aufnehmen«  Maureri  yenire 
faciamns,  i.  e.  acquiramus;  lUnfjftttb.z  in  uns  bringen.  *Am  na- 
türlichsten ist  es  mit  Ew.j  Uitzig ,  OUh,  zu  übersetzen:  Dass  wir 
darbringen;  oder:  n^d  daisnbringen  ein  veUeBHerc,  näm- 
lieh  als  bestes  Opfer,  vgl.  Ps.  40,  9.* 

13.  Wende  dich]  Ps.  6,  5.  orUH  'm  derselben  Bedeutung  wie 
K  mit  Rieht.  21,  6.  And.  lass  dich  gerenen  des  Ue- 
bels,  das  dn  sngeffigi  deinen  Knechten,  wie  2  Mos.  33,  19 
■jC;i3  n;"',-)-^;'  Ln:n.  —  14.  liaidj  vgl.  Vs.  5,  4.  46,  g.  M3,  8. 

15.  &o  viel  Tage]  2  gemäss,  nach  Maassgabe.  Die  CoAStruc- 
tion  ist  di^enige,  welch»  M  P4. 16, 8.  81,  e  sw  Spracbe  kam.  IW, 
efaid  Komm,  regentia  und  die  folgg.  Terbb.  vertreten  die  Stelle 
von  Nomm.  rect,  man  mag  nuu  *jiyt<  ergioizen  oder  niclit,  —  16.  Tha- 
Uü]  nttmL  bfilfreicbe,  wofaltbltige.  So  Ist  auch  Herrlichkeit  m 
Wieben.  lUSb  ImperaL  mit  He  parag,  XsAp  i.  r.  a.  Maurer, 
OUh.:  inper  nobis,  pruiegens. 

Ptaim  xa 

Das  niütk  dessen,  der  auf  Gott  vertraut,  wird  2oprIc?pn.  Gott  schützt 
»ItQ  in  allen  Gefahren  (Vs.  1  — 13).  Diess  wird  auch  thircfi  '-in  OraVel  Le- 
«titijrt  (V».  14—16).  —  Vier  ungleiche  Abthrihuigen  Vg.  1  —  4,  Vs.  5— 8, 
Ys.  ü — 13,  Vs.  14— 16,  wenn  nicht  etwa  die  Sclbslslindigkeit  von  Vs. 
14—16  aufzugeben  und  Vs.  13  dazu  zu  ziehen  ist. 

Des  Ps.  iat  allgemelnet,  beziehungsloser  Art,  eia  rcIiglfiMs  Lehrgedidit» 
AmU  setzt  ihn  In  die  Zeit  kau  oech  der  VoUe&dong  und  £inveihiiii{  des 
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zweitCD  Tempel».  "Weil  die  Pfrsonen  darin  so  selinell  wechseln  (lelbit  ii 
Einem  Verte,  Va.  9),  so  haben  Michaeli<i  m.  A.  vprschl^cne  Sümmcn  aii- 
penommon;  aber  eben  weil  dieser  Wechsel  in  einem  und  demselben  Yöit 
vorkommt,  der  nicht  zerrisfico  werden  darfj  so  geht  dicss  nicht  an« 

1,  Wer  uiuor  dem  Schirm  des  H5chs(en  sitzet, 

im  Schatten  des  AIlmXchtigeQ  ruiiet  er. 

2.  Ich  spreche  zu  GoU:  Meine  Zuflacbt  and  aeioe  Bog, 

Heia  Gott,  dem  ich  TetliMe! 
8.  Denn  er  eatrelsst  dich  dem  Strick  des  VogditnUcn» 
Der  YeiderbUchen  Pest; 

4.  Kit  eeinern  Gefieder  deckt  er  dich, 

Und  anter  seinen  Flögeln  findest  da  Zaflncht; 
Schild  und  Schirm  ist  seine  Treue. 

5.  Du  darfst  dich  nicht  fQrchten  vor  Schreckniss  der  Nacht, 

Vor  dem  Pfeile,  der  fliegt  des  Tags; 

6.  Ver  der  Peel,  die  im  Finstem  wmidelt, 

Vor  der  Seoehe,  die  Terwflslet  am  Mittag. 
7«  Fallen  an  deiner  Seite  Tausend, 

Und  Myriaden  an  deiner  Rechten: 
Dir  naht  es  nicht. 

8.  Nur  mit  deinen  Augen  erWirkst  du  es, 

Und  der  Frevler  Vergeltung  siehest  da. 

9.  Denn  da,  Jehova,  biet  meine  ZoSacht; 

Den  HCchsten  hast  da  dir  gewihlt  mm  Schoti. 

10.  Nicht  begegnet  dir  Unglack, 

Und  Plage  nahet  nicht  deinem  Zelte. 

11.  Denn  seine  Engel  entbietet  er  dir, 

Dich  zu  l'ewnhrcn  auf  all  deinen  Wegen: 

12.  Auf  den  Ilihjdt  n  traaen  sie  dich, 

Dass  an  keinen  Stein  nto&se  dein  Foss* 

13.  Ueber  Löw'  und  Otter  schreifest  du, 

Triti:;!  aut  junge  LOwen  und  DrachoL 

14.  „Weil  er  mich  Hebel,  will  ich  Ihn  teilen; 

„Ihn  schützen,  weil  er  meinen  Namen  henai 
lö«  i^Er  rufet  mich  an,  and  ich  erhür'  ihn; 
^Bei  ihm  bin  ich  in  Noth, 

„Ich  "will  ihn  entreissen  und  verherrlichen. 
16,  „Mit  langem  Leben  will  ich  ihn  sättigen, 

^Uod  ihn  schauoi  lassen  meine  Hülfe.  ^ 

1«  Wdll  beide  Sitie  identiBeb  eolidneii,  so  woBea  Maacbe  ^ 
HÖH  Vfl.  2  als  Partie,  nehmen,  entweder  so,  dass  sie  es  für  eine  i^ 
gewöhnliche  Form  ansehen,  oder  '^DH  punctircn,  und  übersetzen:  wff 
—  aitsel}  und  im  8ch«ttea  de«  AUrnftchtigen  wobBeli^(t 
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spricht  zu  Gott:  meine  Zuflucht  und  meine  Barg.  Auch 
LXX,  Vnlg.,  LtOher  habta  so  übersetst,  indem  sie  TXÖH  als  Impf. 
S.  Pen.  ansMekttk  Knapp  will  sogar,  hiebst  wflUdiriieb,  8^)^1^n^ 
Wwi  |M^ip.  Bw.i  Der  im  Sehtrm  des  Höchsten  sitst,  in 
dem  Schatten  weilt  des  Mächtigsten:  Ich  mir  Jahve  nenne 
ZutlmehjL  s,  tr«,  nit  Amiahne  eine«  Piereon-Woobeels.  Aber  alles 
IKmss  isl  Hiebt  ndtUg;  der  swaite  Satt  kann  als  Nacbsafs  genommen 
werden,  indem  man  den  Sinn  mstärkt  fasat:  Der  ruhet  sicher  etc.*) 
—  3.  Die  Wolle:  meine  Znllacbt  etc.  aind  als  YocatiTe  iassea. 
EmtM  nfanmt  ^  in  der  Bedentong  de.  —  8.  Knn  redet  der  Dichter 
den  Frommen  an;  *oder  auch  sich  selbst,  die  eigne  bange  Seele  durch 
das  gewonnene  feste  Vertrauen  beruhigend.*  Der  Strick  etc.]  Bild 
der  NaehsteUnng,  Qeiabr,  wie  auch  das  Folg.  —  4.  Scbirm]  eigenü. 
Seliild,  nmgebender  Schild,  tod  *1hO,  nmgeben;  das  Wort  kommt  nur 
Itter  Tor.  HUzig  im&i  es  als  Part.:  das  1  stünde  sonach  wie  Ps.  68, 10. 

5.  Vor  dem  Pfeile]  Wiederhole  nicht  ^s.  9,  Xd}«  Manche 
Wehen  es  fidseb  too  der  Pest;  ea  ist  fiir  dcfa  Bild  der  QeAdir.  — 

^.  Warum  die  Fest  im  Fiiistern,  und  die  Seuclic  am  Mittag  wüthe, 
wm  man.  nicht  fragen;  es  ist  blosse  Vertheilung  nach  dem  Parallelis- 
am,  Ttt^  n  Ps.  49,  9.  statt  *lt^,  Ton  Tltt^.  —  7.  Fallen]  • 
Cbndifionalsatz  ohne  Ck)nj.  (Ps.  39,  12).  Dir  ^  nicht]  impers.  (Geier, 
liotaim.)',  And.  die  Pest  —  8.  Erblickst  du  es]  näml.  da«  Fallen 
Vi.  7.  And.  die  Pest;  aber  diese  kann  man  idoht  sehen.  Der  Fromme 
wShiend  er  den  Untergang  der  BSseit  vor  Angen  sieht i  selbst 
ntberührt  davon:  er  sieht  ihu  blos. 

9.  Denn  da  etc.]  Diese  nimmt  man  gewöhnlich  als  Zwiscbenrede 
des  Frommen,  der  Ton  Ys.  3  an  angeredet  worden.  Besser:  der  Dieb- 
iwr  vergisst  sich  nnd  redet  von  sich,  zumal  da  er  Jehora  anredet  Es 


*)  Will  man  aicbt  im  9.  Ys.  i«MBi  od«r  dem  1.  Vf.  mit  OUb. 

•ia  ^Ijf ^  vorsetzen,  so  bleibt  nur  die  Ewald' icha  Auiiassung  ijbrig,  denn  da  d&a 

«Mto  nnd  zweite  Glied  des  1.  Vs.  voHkommen  dasselbe  ausdrücken  ,  so  können  sie 
fiicbt  im  VerhältniBte  von  Vorder-  und  Nachsatz  itehn.  Auch  Uaig$ib,  übersetzt : 
Wer  im  T«rst««k  d«t  HK«1itt«n  litcet,  unt«r  d«m  Selifttfen  d«t  All- 

mirhtigcn  ü  b  PTTiachtet:  Ich  spreche  u.  8.  "^v.,  und  bomc-rkt  i-^azii ,  dass  dc-r 
^*Dger  sogleich  &us  Irm  T .  n^  des  Lehrenden  in  den  dot  Bekennenden  üher^iingt, 
Vit  Ja  auch  Ys.  d  um  abnliciicr  Wechsel  vorliege.  //. 


Digitized  by  Google 


478 


Ptalin  XCI,  10—1«.  —  PiAlm  XCII 


0oUM^  helMeB:  d«nii  Johova  Ut  deine  Znflnebt  Vtaamatj; 

^nocb  leichter  erklärt  sich  dieser  Personenwechsel,  wenn  man  das  Vonos- 
gcgang^e  als  Anrede  des  Dichters  an  eich  selbst  ansieht*  —  10.  Zelte] 
Wohmnigi  FamMie.  ^  12.  Stesse  dein  F.]  Diese  haUe  ioh  iMb 
S|ir.  8,  28  Itir  rlohtigter  als:  stoesest  deieen  F.  —  18.  Vmr  p«* 
Löwe,  walirsch.  nach  dein  Arab.  der  Priiileudc.  SciirciUn,  treten] 
ohne  Schaden,  wenn  der  Weg  dich  darüber  Aihrt  And.  nebmen  diee 
fiüsdi  als  Dfld  des  Steges;  vgl  6  Mos,  82,  88. 

U-18.  Bede  Jeboi«'s.  TgL  P».  46,  Ih  75,  3,  aoeh  85^9. 

•  ■ 

Psalm  XCIL 

Kiii!:;ang  zom  Lobe  Jehova's  (Vi.  2 — 4).  Difser  wird  gcprieseft  wf|eD 
seiner  Thalen  und  RaihschlS^ie,  besonders  darura,  weil  der  Frevler  be»trifi, 
(]pr  r?crfr)i(f  aber  belohnt  und  beglückt  wird  (Vs.  5^ — IG).  —  Babec  vir 
richtig  abgethcilt,  so  zerf&llt  der  Ps.  in  fünf  Strophen  vun  je  drei  Xewr- 

Alto  auch  dieser,  von  Anfang  ;iIIgeoiein  scheincDÜc ,  Ps.  dreht  »icii 
am  den  dem  Juden  so  wichtigen  Satz,  dass  der  Böse  bestraft  und  der  Gett 
belohnt  werde,  von  welchem  «o  viele  (Ps.  1.  37.  73  u.  a.)  handeln.  D" 
ia  ihn  vonoageflciice  VeilititBiii  der  Frevler  nad  GeieclileB  ist  dai  be- 
kanale*  *Doch  deofcn  die  PerlT.  end  die  Imperff.  coov.  Vs.  5.  11.  12  auf  ö 
besonderes,  veranlassendes  Erclgniss  bin.*  Venema  nimmt  an ,  er  ^i  ta 
•  Blaweihungsfestn  nater  Judas  Makkabäus  als  Danlilied  lür  den  Sieg  Ol  er  dir 
macedonischcn  Syrer  gesungen  worden ;  abrr  er  ist  fflr  dieaen  Zweck  /u  all- 
gemein;  die  entgegenstehenden  hibtorisclion  Gründe  ni' lif  zu  erwlihnrn.  V".' 
Uebers' hrilf  kann  sdnvoHfr]!  djc  iirjäprönglichc  Bestimmung  des  P«.  an?»'- 
gen,  sondern  nur  den  spatern  Gebrauch.  Nath  dem  Talmud  tr.  KidtiosciL 
war  fflr  jeden  Tag  der  Woche  ein  Psalm  bestimmt ,  vgl.  Liidw.  dt  Diffh 
Grit.  s.  a.  b.  1.  Nach  den  Rabbinen,  wie  Kinichi  (Vorrede  zu  d.  Mb) 
bemerkt,  soll  Adam  diesen  Pi.  am  ersten  flabbath  gedicirfet  habe«.  JBwstf» 
Aastcht  Aber  Ps.  92^100  s.  Einl.  so  Ps.  78. 

1.  Lied  aar  den  Bohe^ag. 

2.  SdiVn  {st*S|  Jekeva-aa  preisen. 

Und  defaem  Namen  au  spielen,  o  HOcbster, 

8.  Morgens  so  verkOnden  deine  Gnade; 
Und  deine  Treu'  in  den  Nlfobten, 

4.  Zum  Decachord  und  zur  LAnie, 

Zum  rauschenden  Spiel  aof  der  Harfe. 

5.  Denn  du  hast  mich  erfreut,  Jehova,  durch  dein  Thun^ 

Ob  den  Werken  deiner  Hftnde  jubl'  ich. 
8.  Wie  gross  sind  deine  Werke,  Jehova, 
UneigrandUcb  dehe  BathsehUeel 
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7.  Der  unverDflnftige  Mensch  erkcDot  es  nicht, 
Und  der  Thor  sieht  diess  nicht  eiiu 

CMnen  die  Frevler,  wie  Kraut, 

Und  blähen  alle  U  brUh  itort 
'ßo  isfs],  üm  getilgt  zu  werden  auf  immer. 
9.  Und  du  bist  erhaben  ewiglich,  Jehova! 
lü.  Denn  siehe,  deine  Feinde,  Jehova, 

Denn  siehe,  deine  Feinde  kojnmen  um; 
Es  zerstreuen  sich  alle  üebelthSter. 

11*  Doch  do  halt  eihOhet,  gleicli  Bftffdo,  mein  Horn; 

Ich  triefte  von  friicliem  Oel. 
12«  Und  mein  Aofe  weidete  sich  an  meinen  Feinden, 

An  meinen  boshaften  Widersachern  leisten  eich  meine  Obren. 

13.  Der  Gorprlito  j^n'inot,  wio  iV\o  TaltriP, 

Wächet,  wie  eine  Ceder  auf  LibaaoD. 

14.  Gepflanit  im  Hause  Jehova^t, 

In  mm-  Qotlw  VorMfeii  grCtaen^eie: 

15.  Kodi  sproasen  sie  fm  Aller» 

Sind  Mftreicb  und  dlckbelanbt: 

16.  Um  xo  Terkttnden,  äam  Jflhow  fBMdit, 

Mein  Hott  nnd  kein  Unrecht  an  ihm. 

S.  MorgenS|  in  den  Nächten]  gleich  nach  dem  Krwacheii| 
und  «elbii  die  KXehte  hindurch:  Beseichnnog  der  üneimüdliehkeit;.  TgL 
A»  BcmerkoDgen  m  Fe.  42, 9  fknd  92,  6.  —  4.  Decachord]  vergl. 
Ps.  33,  2.  Nach  der  Präposition  zu  urtlicilen,  müsste  p^Jin  ein  Instru- 
ment »ein^  es  wird  ofienbar  mit  den  vorigen  Inatrumenten  in  eine  Reihe 
|Mrt;  allein  Qaeh  der  E^mologi«  heiset  es  Spiel,  lanaebendea 
Spiel,  von  iDD  Tom  Ranschen  der  Harfe.  AeliidiGli  die  LXX:  usx* 
toi?;  Iv  %i»dpCL         bei,  Ps.  50,  5.    Büz  ig:  zum  Dichten. 

6*  Unergründlich]  eig.  sehr  tief.  Diese  beti^t  sieh  ani  das 
leUibare,  angenbltckliche  Glfick  der  Frevler,  vgl.  Ve.  8. 

8.  statt  die  Constniction  geht  gern  vom  Infin.  znm 

Verbo  finiu  Ober  (vgU  Fe*  9»  4).  So  iet'a]  man  enppL  )2rsn«  Waram 
^tüff  dieiea  Lnpf.  cony.  als  Ftaet.  flust,  sebe  idi  nldit  ofai:  es  be* 
tdchnet  h.  nach  dem  Infin.  eine  allgemeine  Folge,  kein  Faktum.  Als 
Praes.  steht  es  auch  nach  dem  Partie.  Fs.  29|  ö.  —  9.  onp  Höhe, 
flr  Dl  boch  (J^s.  24»  4). 

11.  Den  Gfeg«Dsats,  dass  die  Frommen  beglilckt  seton  (Vs.  13ft)| 
spricht  der  Dichter  in  Beziehung  auf  seine  eigne  Erfahrung  aus.  leb 
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triefte]  war  Übergossen  (das  Wort  steht  h.  intrans.,  während  es  sonst 
in  der  fiedeatimg  verwirren  tranait  gebcaacht  wird)|  d.  h.  befand 
mich  In  Ueberflaae  nnd  Glück,  rgh  Fe.  5.  OUh,  Tenmiiliel  iRga 
der  sonst  nicht  vorkommenclcu  intransitiven  Bedeutung  von  hh2j  das« 
vielmehr  ^^^|i  beabsichtigt  aei:  du  hast  mich  gesaibt  mit  friachm  Od 
—  12.  mit  3,  wie  aonat  DKl  mit  3  (Pa.  19):  so  mdi  dai 
folgende  2  VOW'  mt^^^nnlt^y  PartieipiaUbxm  Ton  W  «ifliueni  fJSm. 
18,  7). 

14.  Qepilanat  etc.]  nicht  fieaeichnnng  der  Frommen,  die  J«- 
hoTa*s  Tempel  beaneben,  Ihn  Terehren,  wie  Fa.  €4,      »die  BewehMi 

deines  ILiiises*,  so  dass  es  Siibject  des  folg.  Satzes  wäre  (Iiosaim,  V. 
1 — 3.  Aii8g.)|  sondern  ea  iat  untergeordneter  Partieipiaiaaftay  und  Haoii 
Vorböfe  Gottea  sind  BÜd  der  Gemeinschaft  mit  Gott  oder  scinei 
Schutzes,  wie  Pa.  3],  21...27,  ^  61,  5.  (Geier,  BitKig). 

Psalm  XCIII. 

Jehova  wird  als  Welt-  und  NaÜonalgott,  als  Eihalter  der  Wfh  nd 
majcaisiiacher  BlmmelalLOaig  (Va.  1^4),  und  ab  Geiel^eber  laraela  and  Gf- 
genataad  der  höduten  Verehrung  geprieaea  (Va.  6).  Keine  historisilie  Be- 
aiehung  lilsst  sich  entdecken.  Der  Ps.  ist  wahrscheinlich  für  den  Toapd 
gedichtet  (Va.  b),  und  besieht  vielleicht  aas  drei  kieiaea  SUophea. 

1.  Jehova  ist  Künlo;,  mit  Hoheit  ans^ethan; 

Augctliau  i&i  Jeiiova,  umgüfiet  iiiit  Maclit: 
Dram  bestehet  die  Welt,  und  wanket  aleht 

2.  Ea  beateht  dein  Thron  von  Alten  her, 

Von  Ewigkeit  biet  da.  * 

8.  Es  erheben  die  StrOme,  Jrbova! 

Es  erheben  die  Ström'  ihre  Stimme, 

Ffl  crlioben  die  Strdm*  ihr  HplCs: 
4.  Vor  der  Stimme  grosser,  herrlirhor  Wasser,  WeUen  dea  Heeres 

Ist  herrlich  in  der  HOhe  Jehova. 

8«  Deine  Tetordnangen  aiad  wabihall; 

Deinem  Hause  aiemel  Helligkeit, 
0  Jehova,  auf  ewige  Zeften. 

Ys.  16    Dm  Ch.  H^^^i  vgL  Hl.  6,  16,  dM  K.  TThxH^  ^«ides  dMMll^ 
▼erschiedener  Form  mit  d«m  ^  intensive  edsr  der  posflachea,  veriiagertsa  Fani' 
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1.  Aogethan  ist  J.]  nämi.  mU^ Hoheit.  Die  Wiederholung  nach 
Axt  der  StoliBDipMlmeD  ist  bier  nichifc  gnft  aagehnichti  weil  dir  Gedan- 
kmgang  nidift  UfttMdutäMt  '(bener  Vb.  S).  Dooh  kaan  nua  auch  mit 
HUziy  uud  Obh,  1)j  als  Ace.  sowohl  mit  dem  zweiten  Wlh^  als  mit 
imnn  Terblnd«* 

3.  ^1  nur  hier  das  Stossen/ Zasammenselila^aiL  Sonst 
fibersetzten  wir  nach  einer  Krkiüruiig  Lei  Vettäbt,  mit  Knapp  f  Um* 
breit  XL  A.:  herrlicher,  als  die  Stimme  grosser  Wassexi 
sind  die  Wallen  des  Meeres;  berrUcbex  —  Jabovai  so 
dasi  efaie  Otadallon  entsteht;  allein  es  mOsste  dami  heissen:  ist  die 
Stimme  der  W.  d.  M.,  und  so  auch:  herilicher  als  die  St. 
dar  W.  d.  M. 

5.  Heiligkeit]  Hdl^battung. 

Psalm  XCIV. 

Hesse,  ^  PhJbl  Maeei  fu  4etqq. 

Aufruf  zur  Uachn  wider  dio  Feinde  des  israelitischen  Volks  (Va,  1 — 3). 
Schlldenm::  ihrr^  pi)ttver3:es8eDen  Lebermuthes  (Vs.  4  —  7),  der  jedoch  nichtig 
aod  unverüüüftig  sei  (Ys.  8 — 11).  Zuversicht  dei  Dichters  (die  ihn  Im 
Unglflcke  tröstet),  dass  Jekova  aeia  Vulk  crhaltea  uud  die  Feinde  vertilgen 
werde  (Vi.  12 — 23).  —  Eine  Eiogauga-Strophe  von  drei,  und  fünf  Strophen 
Toa  Je  Tier  Veisea« 

Dass  von  VolluQDglfick  die  Rede  sei,  l«t  Usr  au  Vs.  5.  14.  20; 
anf  IMd  abe  ist  der  Ps.  nicht  ra  denten.  Maa  kann  die  Lage  des  Volks 
im  Bzfl  sQBi  Grande  legen;  denn  et  ist  snglddi  Ton  Unterdrecknng  Bln- 
selner  die  Bede  Vs.  6,  wie  solche  Nvohl  damals  hSnllg  Statt  fand.  Vensma 
od  Botenm»  2«  Aoag*  bestehen  den  Ps.  auf  die  antiochischeii  Zeiten;  nnd 
enterer  nimmt  an,  er  sei  nach  Jnda*s  Tod  gedichtet,  als  Jonathan  znm 
Retter  d*»?  unferdrtlckten  Partoi  d^^r  treoen  Jtulon  prwShlt  wurdp,  der  darin 
rc<|pnd  ri/iPcfQhrt  sein  soll.  Liest  mnn  1  M:ikk.  9,  2311.,  wo  der  Ueber- 
muth  der  Gottlosen  und  Abtrünnigen  geschildert  wird,  so  fühlt  man  «ich 
dieser  Hypothese  sehr  geneigt,  welche  jedoch  aus  bekannten  bistorisclien 
Gründen  nlclit  gebilligt  werden  kann.  Uebrigena  hält  aosser  Hitsig  (II, 
S.  156  f.)  anch  Hes^e,  die  makkabäische  Abkunft  des  Psaims  fest,  und  zwar 
besiebt  er  ihn  ebenfalls  aof  die  1  Mace.  7, 1 A  erwikntcn  Gewaltthätigkeiten, 
wfidie  Baccbldes  nnd  AlUmos  noch  sa  Jada*s  Lebseitett  TetObt,  eine  An- 
sicht, die  andb  Oiift.  bOUgt.  J9sMe  gibt  bestimmt  das  Jahr  161  t.  Chr. 
als  AbfiasoniHMlt  des  Ps,  sn.  AebnUcb  sbd  Ps»  hZ*  82, 

1«  Gott  der  Rache,  Jehova, 

Gott  der  Rachp,  CT?rhomeJ 
Sl  Wititi  CMumiM  itim      PMlaca.  k,  Aul.  fil 
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8«  Erhebe  <1ich,  Richter  der  Erär, 
Zahle  Vergeitaog  deo  Stoixen! 

8.  Wie  lange  aollpn  die  Frevler,  Jehova, 

Wiß  iMfe  die  frevler  ftomockea? 

4«  fite  ftewaB  IM»  Beden  aiiit 

Und  fli  rtUimeB  Mk  alle  Uebelthilar. 

9.  Dein  Volk,  Jehova,  treten  sie  in  Staab^ 

Und  dein  Eigentbam  bedrflcken  fia; 
9«  IfSttw'  und  Fremdling  wOcgeil  llti 

Uxid  Waisen  morden  fie; 

7,  Und  iprecht'n:  „Nicht  siehet  Julj, 

uNicht  merket  es  Jakobs  Gott!* 

8,  Hetkit  dodi,  0ir  UnTCtiMbiftlgiiip  te  Meoachiot 

€nd  ihr  Thoren,  wann  werdet  Ihr  klag? 
9«  Der  du  Ohr  gepflanxet,  tollt'  er  nicht  hOren? 

SolKe,  der  das  Auge  gebildet,  nicht  §chen? 

10.  Der  die  Völker  ziirhtig^  sollt'  er  nicht  strafen. 

Er.  der  den  Meoscbea  Verstand  lehret? 

11.  Jehova  kennet  des  Menschen  Gedanken, 

Dass  fiie  niclitig  sinA. 

12m  Heil  dem  Manne,  den  da  mahnest,  Jah, 

Und  mit  deiner  T.ehr'  ihn  nnterweiseft , 
13«  Ihn  zu  beruhigen  vor  des  Unglflckt  Tagen, 

Bin  die  Grube  dem  Frevler  gegraben  seil 
14«  Denn  nicht  verstOsst  Jehova  sein  Volk, 

Und  sein  ElgenthoaB  verlässt  er  nicht} 
Ii.  Dm»  mm  WmM  jM.  Mmii  te  OMt, 

Und  Ihm  folgen  aOn  BedHchen. 

10.  Wer  erhebt  sich  fflr  mich  gegen  die  Busen? 

Wer  stehet  fQr  mich  gegen  die  UebeithiUer? 
17.  Wo  nicht  Jehova  meine  Hilfe: 

Fast  ruhte  im  stiUen  Lande  meine  Seele. 

19,  Wmo  kk  dank*:  tt  nankft  min  fmi 

8o  ftOlMt  mich,  Jabovn«  deine  Onad«. 
Bei  meinen  ^den  Semen  im  BveiBy 
Jbqnlcken  dein«  TiMingen  meine  Sedn. 

20.  Ist  dir  verbandet  der  Thron  des  Verderbens, 

Der  ünkett  einnet  wider  dai  GeMlit 
21*  ffie  YOUen  eieh  wMer  die  Leben  det  O^mdkleiii 

Und  «nednddliee  Bhit  TemrtkeUen  ele. 
ff«  Doch  Jehova  isC  meinn  Mnimraltr, 

Und  mein  Qott  Fels  meiner  Zuflucht: 
28.  £r  wird  ihnen  rergelten  Ihr  Unheil, 

Und  durch  ihre  Bosheit  sie  vertÜgen| 

Vertügen  wixd  ile  JehoTai  Wis  Gott* 


Paalm  XCIV,  1^20. 
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1.  Crfttb^ine]  £ur  Hülfe,  vgl.  p9.  80,  2.  Die  Form  des  Imper. 
Matti^Bfaittalir  (^''^Mi^^  tf^l^l^iil  Atta.  8^  JM.  f.  «14,1^, 

6.  Dein  Eigcnthuin]  vergL  Ps.  68,  10.  —  €.  Wittwe  etc.] 
MWMbe,  HlUflM,  Fi.  m  69»  11»,  9.  IM»  —  7.  VgL 
fk  1«^     II.  18.  78, 11. 

S.  nj^  D^'iJÖ,  bdrannte  ümsehireHNiiig  des  Superhitfvs,  Irie  Hl 
1, 8:  Q'^j^  rH^«:?y  die  «chönste  UDter  ddo  Wflftttn;  ^uKh  OUh.  €to^ 
gniBiii  dtt  miTcnittiiftigQii  AbtoOnnlgai  im  VoBm  8'^i^(Vtt  ^Sit  ^ctaQflM^ 
gen  Frommen.*  Volk  b.  v.  a.  Menschheit  (Ps.  22,  7).  —  11.  Sie] 
oimL  die  Menseben,  dass  sie  tüchts  vlsnii9|;eO|  ihr  Uebennutb  eitel  üfc: 
so  Tola^gt  ee  dM  Proo.  MaBC}  vieUdcbt  ab«  Iii  dieees  voßgmm  statt 
des  Fem.  ^csetet,  iHe  Pi.  ^4,  9lt|  «nd  begeht  aidi  vldflubr  «iif  dta 
GedankeB)  Tg!.  £».  $.  184,  t. 

18.  HAlinöet]  beleloeirt  (Pn.  16,  7),  iiIbitL  ISber  dea  Gang  deiM 
YutAam^  Daa  Iii  das  l^nie  Leii«a  mit  p,  nie  rrfS% 
Mich.  4,  2.  Jes.  2,  3,  eig.  aus  etwas  belehren,  etwas  als  Quelle 
der  Beiehzoi^  gebraueben.  —  13.  Ihn  zu  berubigenj  ihm  die  Furcht 
m  hebehmofl.  Bit  Uaglflekstag«  aind  Tihge,  wem  tbt  FMir 
WttmplOrt  IV  f»ia'mtt  Impt  1  ttea.  d8,  Ii.  fiot.  iO,  —  15.  Ge^ 
rieht]  Gottes,  die  Vertheilung  der  Sehicksaie.  U.  ihm  folgen]  man 
■qipL        sie  gehen  ihm  nach,  8.t;  Me^Men  ihm  Beifall  geben. 

18.  17.  Nor  Jehova  aDeb  ateht  arir  gegen  die  Feinde  bei.  üSff 
in  einem  Verhältnisse  zu  den  Büscn,  im  Kampfe  mit  ihnen.  tD^öD  eig. 
wie  ein  wenig,  d.  L  ee  feiüte  wenig,  dase.  pW  mit  dem  Aec*  (Fe* 
€8, 7).  —  19.  UWH»  (Pit.  138, 8^  9»  ffi6b  4^  18,  mit  eiqga- 

wbobenem  1,  vgl.  Ew»  $.106,  c.  Deine  Tröstungen]  die  Lehre 
Jdiova's,  vgL  Vs.  12. 

sa.  lat      tetbfitidftt]  d.  k  vbii  dfar  Untfmtiltitt,  begfinatigt 
^^rr  8L  9p^»e  n3ri;i  naeh  Jibp/:  at         wie  die  Iilft*  ODinn, 
8t  :|3rn  (?).   l)er  ^  Verderbens]  der  (heidnische)  Thron,  der  Staat 
der  FEeriar,  dar  Vaidnben  bdngt  über  die  biaalitea.  So  Itnnn  mim 

Vt.  7.  Chet  n*a  lofliLt  alelii  Ui  Merken  dee  Q.  J.,  Keii  4m  laipt}  je* 
&«f,  eij  scbweteri  kritisch  tonCiUdttf; 
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wenigstens  diesen  Ausdruck  erklären,  wenn  man  nicht  zugeben  will, 
dass  er,  zumal  in  Vergleich  mit  Ps.  58,  82 ,  besser  so  erklärt  werde, 
als  von  ungerechten  israelitischen  Richtern  oder  gar  Parteihäuptem. 
Wider]  So  ist  IJT  mit  hv  verbunden  Jer.  18,  11.  Vielleicht  ist  "hy 
hinzu:  sie  ersinnen  verderbliche  Znsätze  ( Coccej.),  was  von  ungerech- 
ten Gesetzauslegem  zu  verstehen  wäre.  Die  von  Rosenm.  angenom- 
mene Bedeutung  anstatt  lässt  sich  aus  5  Mos.  24,  16  nicht  beweisen, 
noch  weniger  aus  5  Mos.  25,  6.  3  Mos.  17,  11.  —  22.  Doch  ist] 
vgl  Ps.  78,  17.  92,  11. 

Psalm  XCV. 

Aufruf  zum  Lobe  Jehova'a,  des  "Weltechöpfers  (Vs.  1 — 6),  and  zan 
Gehorsame  gegen  iim  (\'8.  6.  7).  Jehova  selbst  warnet  vor  UngehonuD, 
dessen  sich  die  Vorällem  schuldig  gemacht  haben  (Ys.  8 — 11).  —  Deatlkk 
sondern  sich  zwei  Theile:  Ys.  1  —  7  (1.  2.  Glied),  Vs.  7  (3.  Glied) -11. 
Der  zweite  lässt  sich  nicht  weiter  abthellen ,  aber  der  erste  kOnnte  in  drei 
kurze  Strophen  zerfallen,  mit  w^elchen  die  lange  ernste  Schlussstrophe  in  te- 
deutungsvollen  Contrast  triUe.  ' 

Auch  diesem  Ps.,  wie  dem  vorletzten,  fehlt  alle  bestimmte  historisdbe 
Beziehung,  und  er  scheint  ebenfalls  für  den  gottesdienstlichen  Gebrauch  g^ 
dichtet  zu  sein.  In  spätere  Zeit  scheint  er  allerdings  zu  gehOreo;  ihn  aber 
in  die  Zeit  unter  Job.  üyrkan  oder  Simon  zu  setzen,  wie  Venema  viH, 
geht  nicht  an. 

1.  Auf!  lasst  uns  Jehova  jauchzen, 
Jubeln  dem  Fels  unsres  Heils  1 
t'^     2.  Lasst  uns  vor  sein  Antlitz  kommen  mit  Dank, 
I'.  Gesängen  ihm  jubeln! 

3.  Denn  ein  grosser  Gott  ist  Jehova, 

Und  ein  grosser  KOuig  Ober  alle  GOtter, 

4.  In  dessen  Hand  das  Innerste  der  Erde, 

Dessen  die  Schlitze  der  Berge  sind; 

5.  Dessen  das  Meer  —  er  hat  es  gemacht, 

Und  das  Trockene  haben  seine  Hände  gebildet. 

6.  Kommt!  lasst  uns  niederfallen  und  uns  beugen, 

Lasst  uns  knieen  vor  Jehova,  unsrem  SchOpferl 

7.  Denn  er  ist  anser  Gott, 

Und  wir  das  Volk  seiner  "Weide,  und  die  Heerde  seiner  Hand. 

Mochtet  ihr  heute  auf  seine  Stimme  hOrenl 

8.  „Verhärtet  nicht  euer  Herz,  wie  beim  Hader-fWasaer], 

„Wie  am  Tage  der  Versuchung  in  der  WOsta, 
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9«  „IHi  mich  vewocHten  mn  VRter, 

„Mich  prflflcD,  obschon  sie  meiü  Thun  sah^, 
10«  ^Vlenig  Jabr  verdrots  mich  des  Geschlechti, 

'«Bad  Ich  ipmoh:  «^EtD  V<olk  firendM  HiniM  ilid  tit»^ 
^^JM  keniNB  iiloht  meUie  Wcgel*** 
n.  980  dnis  Idi  Bohvor  Sn  mniAm  Hon»', 

9,i8fe  aolleb  nldit  efngelieD  n  nwtnflr  Eoko!** 

S.  Voff  —  kommen]  vgL  Pb.  89, 16« 

S.  Alle  GSttei}  der  HcsideD  nSmllclL  —  4«  IphD  daS|  was 

erforscht  wird,  dAs  Geheime,  vgl.  "ipfl  Hiob  38,  16.  niDJ^H,  von 
müde  werden,  ermüdende  Arbeit,  daaa  das  Erworbene,  Be- 
sitS|  Sehrts  (Hiob  S2|  26).  And.,  nach  jm^  anb.  ascendit,  H$he^ 
wie  andi  ivir  eMflai;  JSumM  tob  9^  =  Pü*f  OUaspimkte,  son- 
nige Ilöben;  aber  wie  passt  das  zu  den  Stellen  4  Mos.  23,  22.  24,  8. 
Hk>bft2|25?  —  6.  deseen  das  Meer  iat,  indem  er  ea 

gemaehi,  —  nnd  (dessen)  das  Land,  das  seine  HSnde  ge«* 

bildet 

7.  Das  —  Weide]  YgL  Fs.  74, 1.  Die  -—Hand]  die  er  leitet 
7,  e.  MOelitet  ihr  etc.]  dn  neuer  Vers  (wie  Ps.  81,  6),  womit 
der  Diditer  das  folg.  Orakel  einführt,  wie  Ps.  81,  6.  85,  9.  Mao  pflegt 
nach  den  LXX.  und  Hebr.  3,  9  diese  Worte  mit  dem  Folg.  zu  verbin- 
den: hente^  da  ihr  seine  Stimme  höret|  Terhürtet  nicht  etc. 
aber  onriolilig,  da  Ys.  BS,  Jehora  redet.  —  8.  3  ist  wie  Ps.  88, 10 
zu  nehmen.  Ucbcr  die  Beziehung  vergl.  2  Mos.  17,  1 — 7.  4  Mos.  20, 
1^13.  — .  9.  Uffn  unbestimmte  Coi\jun€tion  der  Zeit  oder  der  Hand- 
lang; Shnlich  Ps.  189, 15.  5  Mos.  11, 6.  1  KBn*  8,  9.  9  Chr.  ^5,  90, 
vergL  Ps.  84,  4.  Obschon]  d:i,  wie  Jes.  49, 15.  Ewald:  sahen 
auch  mein  Thun  (meine  Strafe).  —  11.  So  dass]  1  Mos.  11,7. 
8ie  sjollen  iiieht  eiej  DH  nach  einem  Schwüre  Teroeint  bekamillich 
(Fls.  89,  36). 

.    Psaim  XCVL 

Aufruf  zum  Lobe  .ieliova's  (Vs.  1 — 3),  denn  er  sei  fler  wahif  Gott, 
der  Scliüiift  r  voll  Majnsiät  (Vi.  4 — 6).  Anfforderuiig  aa  alle  Vülker,  ihn 
zu  verehren  (Va.  7  —  9),  denn  er  sei  der  Weltrichter  und  werde  Gericht 
halten  Ober  die  Völker  (Vs.  10—13).  —  Nach  dem  Inhalte  acheiden  sich 
▼ier  Strophea,  die  Idste  um  einen  Yen  gtOsisc. 
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DlM  Fk.  Sit  ein  Theil  äes  p|mni>  IMm»  d»s  1;  Ghi.  16,  8-38 
ftb  daiifeiiSse  aiifjg«fahrt  wiid,  wtkhei,  von  David  gedtclOet,  bei  der  Eiih 
weiliaog  dea  Zeltet  auf  Zion  gesan^ren  worden  sein  soll.   Nach  einer  Tradition, 
welche  die  alexandrinisdie  üebersetzuug  aufbewahrt  bat ,  soll  er  bei  der 
Eioweihang  des  zweiten  Tempel"?  nach  dem  Exil    gesuDgen  wonlen 
(5xc  6  oixoc  o)XO?6fxi7Tai  fisra  XTjV  aix,u^a>^o>otav).    Viele  machen  nun  di> 
Combiuation,  dass  aus  dem  davidiecheu  Liede  im,  1^       dar  Chr.  eio  Tbeil 
für  jenen  Zweck  hemo^genommen  und  accommodiit  wxnden  «ei.   leb  nreifle 
•ber  an  dar  Aedithelt  dee  tob>      Ohr.  lalbfwäMn  Itaim  ms  folgeodei 
OMtuden;  !>  waD  sijb  dio  f«.  Qir  «rliaUMiiii  Nad^lslit^  m  der  TivhI»* 
catton  dtt  BadMbde,  «>  vfe  alle  den  GotteidIa;i(  betreftodeo,  lUkh* 
veidlditfg  sind;  f)  weil  die  DidtHiapaii  diasee  Liedea  dwoh  ihr« 
üra.  '^etth  el^  spitqree  Zeitalter  venfttb,  wobei  ieh  freilich  micb  nivMi 
den  Geschmack  berufen  darf;  S)  weil  in  Vs.  35  diese«  Liede«  eine  offeo- 
kundige  Beziehung  a^af  die  Zelt  nach  dem  Exil  enthalten  Ist:   „Hilf  an« 
Gott  unaeter  üfllfe,  uod  sammi'  nnd  rctt'  an«  au«  den  Völkmi"  ,  ^velch8s 
David  nicht  «logen  konnte.   Sagt  man«  dieser  V«.  sei  aus  Ps,  106  eotlehot, 
wo  er  nochmals  (Vs.  47)  vorkommt,  so  ist  diess  nur  eine  BestStl^ng  de? 
4}  Grundes  gegen  die  Aechtheit  diese«  Liedes^  näml.  dass  es  eine  Compi- 
ler ki,\  dmn.  \       1Q»>8t- iit  an«,  Pl|^  l(tö  genpiipieo:  ur  i»di^> 
aem  ateht  aa  Im  Znaamiiienbaiig,  da  aa  dort  abgabcoeban  eiadieiiit  dod 
hSemea  iiklgt  lei^cb,  daaa  miaar  ^  in  Bariehung  anf  den  in  dar  Oma, 
orlgMl  mid  flii  deh  beslabcnd«  uid  keine  Aceea»edBtlon  ari, 

«fewobl  er  selbst  vijelliBicbt  eine.  OompiJfUfon  «qs  Bi,  98  ik  %  Ps.  ist.  Er 
kann  auch  nicht  fdr  die  Einweihung  de«  zweiten  Tempel«  gedichtet  seo, 
denn  es  Ijpgt  darin  ?Rr  keine  Beziehun«!  daranf,  wie  der  Inhalt  zeigt 
einzige  Bezieh un;j,  die  sich  daria  entdecken  lEsst,  ist  auf  die  Heideo,  deren 
Unterwerfung  und  Bekehrung  (vgl.  V«,  7  ff.  Vs.  1 3)  gehofft  wird.  Hienach 
gebOrt  er  in  spätere  Zeit,  wenigstens  in  die  des  Jesaja,  in  welcher  sich  die 
mesaiauisclieii,  d,  h.  universell  Üieokratischen  Hotlouugen  zu  entwickeln  ao' 
flAgan,  Nacib  dar  Di(Atapg|art.  zu,  mtheüei^  g^Grt  er,  i^.  die  nacbeziMai 
ZaÜen.   üober  die  biitiacihen  VaiacUedanbeilett  onaeie  Ps.  ond  der  Ghn» 

AscMiii^iL  Os  »4iR 

1»  Singet  Jabm  ei»  neoea  Lied, 

SUiMt  Jebov%  alle  IiM^e! 
2.  Singet  Jehova,  pveiset  aeinen,  Namen  I 

VerkOndet  Ton  T^g  ta  lig  aelne  HflHIM 
9^  Xisl^et  unter  den  lOillipti  «eine  Herrlioblolli. 

Unter  aUen  Matlena  aelne  Wondert 

4.  Dom  greaa  ist  Jehova,  und  sebr  preiswflrdig, 

Ftoebtber  über  all»  GOltar: 

5.  Denn  alle  Gdtter  der  VWker  elnd  GBtxen, 

Und  JeboYa  bat  den  Hinunel  gemaabt* 
S.  Glanz  und  Hobelt  Ist  rm  aeinem  Angasieht, 
£br'  and  Henitebkeit  In  aeinem  Hefflgtbom« 

t»  Gebet  Jebora»  ibr  VObet^SIInnet 
Gebet  Jebon  Eb»^  wd  PieHJ 
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8.  Ctobet  JehoTa  Mtne^  Namen?  Eltre! 

Bringet  Geschenke,  und  kommt  zn  geiaen  VoxllDlnil 

9.  Betet  an  vor  Jehova  im  lidligen  Schjnackl 

Zittert  vor  üuo,  alle  Lande  I 

10«  fipndit  onteK  dien  Y6Ik«ii:  ^Mom  iit 

„Dkmtf  bMehel  die  Ifdk»  und'  wniMl  obbl; 
,Br  ifebteC  die  Nationen  mit  Gerechtigkeit.'' 
11«  El  freoe  ftidi  der  Himmal,  und  ifcaUocke  die  Eide; 

hnme  da«  Meer,  nnd  waj  cb  crfollet; 

12,  FrChlich  sei  die  Fiat,,  und  Alles,  was  daraüf  irtj 

Da  sollen  janclti^  alle  Bäame  des  Waldes 

13.  Vor  Jehova !   Denn  er  kommt,  denn  er  kommt  za  richten  Ölt  Eide; 

Biehicü  wird  er  die  Wett  mit  Gerechtigkeit, 
Und  die  Völker  fliit  seijitt  Ifahikdt. 

I.  rntt  ^  i;fed}  Tgl.  Pi;  89,  8;  FiMMQltfgl»  M  i|Mttn  TMh 

peipsaimen,  Tgl.  Fs.  98,  1.  149,  1. 

4»  8^  8w  89^8.  9^8«  —  &  Göthen]  «igMtfilib 

Kielitig«.  Ibtt  benaib»  den  €HriWMrl<ngr  inil  Whit  ^  8.  la  ff. 
Heiligtham}  d«h«  im  Himmel|,  dei  sonst  «uh  FaUst,  Tempel. iMisal 
fPs.  11,  4). 

7.  8.       IN.  89,.  1.     offan^m  BmMa^fOamu 

lOk  B«iUWt>  tadMioeiir' an»  Pk  M^lu  Eb  rlefctoi  elaj 

aus  Ps.  9,  9.  Hier  ißt  die  Hecens.  im  1.  B.  der  Cbr.  verstümmelt;  s. 
4  kc  N.  —  11  flL  Der  fkMha  8km,i  Jebo¥a  kommt  msol  WeUjgedcbte^ 
iHnl  efogeUeidel  in  eine  ÄnifoMMQiig  w  dis'  gnme  NilBri  An  nm 
Weltgeridit  hommeadeft  JdiOTn  ndt'  Inenden  m  empiaDgeiL  Das  ge> 
hoffte  Gericht  Jebova's  ist  die  HersteUnag  dez  Gerecbtig]^,  Bächong 
der  UnMMdclen  (Pi.  9^  8),  BiMteiftqg  dtt  BttseUi  Tflniclitai«  des 


Yi.  e.  stall  manffjlif  Ofgl^  ÜMt  1  Chr.  18,  97  Hoip^ff  t^l^  Freadt 

la  tela«B  Stise.  JMUftis  kB!  tB^ljpOä      luHiipniMHiBf      1btpi^;it  «a4 

so  auch  iZosmm.;  aJJein  da  letzteres  leichter  vom  Himmel,  an  d«n  man  hisr  blOM 
denken  kann,  aia  ersterei,  nMaad«  m»9m  iMlB^  m  «IM  tilIMCki  4u  aBge> 
kihito  UithaU  sa  fllkB. 

tthp  n'TltTl  ^  BOck  iv  dleeem  Yene  gMOf«. 

Ys.  9.   Die  Worte  ^i^iT^  ^jf^f}?  ^^P        ^  ^^'^ 
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Götsendieiisteg  (Ps.  97,  7)|  miA  wohl  «aebi  aick  Art  te  mmiMiaeh» 

Hoffiiimgen,  HeibeifttliiiiDg  dw  8ieg«8  der  Tlieolintl«^  Theobttiadie 

Revolutionen,  sowohl  iniicro  Läuterung,  als  äu-scre  Erweiterung  oder 
Befiroong  Ton  Fdndeiii  werden  Gericht  JehoTa's,  Tag  Jehova'»  genaoBl, 
wie  «08  den  Frofilieteii  aattnm  bekaiml  ist  Vg^  Anm.  sn  Fl  1,  5^ 
Aehnlich  Ps.  98,  7tL 

Psalm  XCVIL 

Lob  Jehoya's  als  des  allmiicbtigcn  Gottes  (Vs.  X — 6).  Vor  seiner  üerr- 
Jichkeit  werden  die  Götzendiener  zu  Schanden,  Israel  aber  freuet  sich  seia 
(Vs.  7 — 9).  Zuruf  an  die  Juden  ,  lurch  Frömmij^keit  aich  der  Gerechtig- 
keit und  Hälfe  Jchova's  würdig  zu  machen  (V's.  10 — 12),  — >  Vier  Strophea 
von  je  drei  Vcraciu 

„VieUdclit  wQfde  diem  Pi.  dweli  etnen  Sieg  venmliMl,  dm  die  b- 
»Mlflai  ober  dai  eine  oder  andere  abgOttbche  Volk  arlbditett  babeo.  Vn 
aber  das  Klr  eia  Volk  gaveieiv  oad  wann  der  Sieg  erfocbteb  worden,  wagi 
leb  nicbt  10  bettimmen ,  ood  idle  GoBjecCnrea  bietflber  'ecbeioeo  mit  la- 
aicber."  JfunftM^Ae.  Perff.  im  4 — &•  Ta.  scheinen  aocb  biet  anf  eia 
besonderea  veranlaasendet  Ereigni^s  hinzadenten.*  In  apHtere  Zeiten  gehört 
der  Pa. ,  besondera  we^en  der  Beziehung  aaf  die  GOtzea,  and  der  vielen 
Kerainiscenzen :  Venf'?>ia  setzt  ihn  so{;ar  in  die  Zeit  der  MakkriV-^er.  Ein« 
Beziehung  auf  die  Eiaweihfuig  dea  xweiteo  Tempela  kaui  ich  nicht  mit 
Mosetwu  üaden. 

1,  Jeliova  ist  Künip::  es  frohlocke  die  Erde, 

Freuen  sich  die  vielen  Inaeint 

2.  GewOlk  und  Wolkennacht  iai  om  ihn  her, 

Recbt  ond  Gerecbtlgkelt  die  Grandveafe  eelnei  Thrones. 
8«  Feoer  gehet  Tn  ihn  hei} 

Und  TenebioC  riigniiii  leino- Feinde. 

4.  Seine  Blitae  beiliablCen  die  Welt: 

Ks  sah  es,  und  zitterte  die  Erde* 
6«  Die  Berge/  wie  Wacha,  zeracbmolzen  vor  Jehova^ii  Antliti, 

Vor  dem  Antlitz  dea  Herrn  der  ganzen  Erde. 
6«  Ea  vcrkündetf  c]»t  Himmel  aeine  Gerechtif!:kfit, 

Und  es  achantco  alle  Kationen  «eine  fiezzlicbkeit. 


Ti.  10. 11.  1  C3iir.  16, 31  jTfrp  D^iD  ^iw)  tn^ii  ^jm  D'öi^n  >n::r 

t;  :Ivtt  t      •  -  t  - 

'Sj^t  fio  daaa  Ta.  10.  11  o.  Pa.  auaanuucn^oiogen  aind.    Das  S.  GU.  dea  11.  Vf. 

Mldet  mit  <\i-m  1,  Gl.  dfs  1?.  xivA  daa  2.  Gl  -Ice  12.  Ys.  mit  dem  r;i.  dal  2ll 
Je  aloen  Vera,  und  die  beiden  lateten  QUadar  dee  Id*  Va.  aind  wagfslaasen. 
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'  7.  Zo  Sektote  wttdta  til0  0Se&er  te  Büdor, 
Dte  dn.  69tieii  •Ick  iflhveD» 
Vor  ihm  beogteo  rieh  «tle  GOtt«c. 
8.  Er  hSite  Mf  md  franto  rieh  Zion; 

ÜBd  M  ftohlocktea  die  TBdite  Jadii^ 
Um  deiner  Gerichte  willeo,  Jehova. 
9«  Denn  da,  Jehova,  bist  der  Höchste  über  alle  Wdt, 
Hoch  erhibea  «her  alle  GOtter. 

« 

10.  IHe  Ihr  Jehova  üebel^  hauet  dae  BOset 

Er  bewahret  die  Seele  eetaar  Ftonmen, 
Ana  der  Fkvrler  Hand  rettet  er  eie. 

11.  Licht  gehet  aaf  dem  Gaecbten» 

Und  den  Redlichen  Fteode. 
12«  fVeaet  euch,  Gerechte,  Aber  Jehova, 
Und  lOhmet  eeinen  heiligen  Namenl 

I.  Inseln]  Tgl.  Fa.  72,  10.  Gewölk  etc.]  beaeicbnei  die  Ma- 
jflitlt  Jehova*a,  ala  Donseigottea,  vgl  Pe.  18, 10.  Reebt  etc.]  ygL 
fo.  89, 15.  —  8.  Doniier  and  Blüt  buneht  JohoY»  Wei^wgo 

seiner  Strafe  ! 

i.  Nun  die  Anwendung  didser  StrafiDoUtel  and  deren  Wirkang. 
Sein«  Blitse]  vgL  Pk.  77, 19.  —  8.  Daa  ganie  UnlTeraam,  Ommel 

od  Erde,  kündigt  and  erkennt  flin  als  gerechten,  fiirchtbaren  Kichter 
n.  Znm  ersten  Hemisüch  vgl.  Ps.  50,  6. 

7.  Diener  —  Bilder]  aind  JeboTa'f  Piriade  (Va.  8),  and  die 
IMer  Jndft'a  F^de  (Va.  10).  Vor  ~  05tter]  bOdlicli  (denn  die 
Götzen,  ala  nichtige  Wesen,  können  nicht  handein)  für:  Jeliova's  £r- 
hlbenhelt  fiber  die  Götien  wnrde  aneilunnt  Falaeb  denken  Andere  an 
Ae  Ebgel|  die  Ja  ohnebbi  ala  Diener  Qoflea  gedacht  werden.  Yg^  ya*9« 

Pb.  95,  8.  —  8.  Juda  zeigte  dabei  eine  lebhafte  Thcilnalime,  denn  es 
Sind  ja  die  Götzendiener  zugleich  seine  Feinde*  Man  bemerke  übiigwia 
^  Bendnlacens  ans  Ps.  48,  19.*) 


•)  In  Bezog  Auf  die  Form  H^^ü^,  Vs.  0,  stehe  hier  eine  Bemerkung,  zur  Ergänzung 

<^*«J''?!ip^Ti.  wag  bei  Oe».,  Lehrg.  S.  331,  und  bei  Eir  §.  140,  ä,  Anra  2  j)bcr  die 
f  uuctAUon  det  Perf.  Niph.  der  Verbb.  prim.  gutt.  sich  iind«t.  Die  nonu&ie  Funcu« 
Üm  Irt  dl»  adt  8i«el.  SM  dsMMi  tritt  bm*  Gum,  (a.  a.  O.)  Piteob,  ab  Am 

k'-irtcr«»,  „-nur  in  den  hinten  v'^'Tl:inp<''rton  Fonnrn  drs  Partif'ipü'*  «^in  ,  ixTsn  im  Ff^m. 
tmd  Flor. ,  im  Sing,  aar  in  ^  '*  ^uMwiem  in  den  dem  Port  nadig«- 

MM«  lB&  aft«.  CßB^  Brih.  8,  8;  «yf^lfj,  1  Ohr.  8,  80;  rptnx  Mb  9»  1. 

JMd  bCBHrict  1. 108,  dam  aai  Si|ol  nator  dm  Mfinmitlr  Uriie,  am  dai  Ha- 
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IL  Lieht]  CHfldb  Oeke«  anQ      IM  g»it«««t  ¥nMn| 

zweier  Bilder:  wie  der  Same  aafgeht,  so  du  Li<At-  Kach  Bupf,  wIn 
jjpTj  nicht :  g^e  s  ä  e  t ,  sondern  =;  (^ii-  ^^^f  *X  JTTl  =■  rn,  eig. 
BtieiWB}  spiiflMO|  flpiQlMB|  stoaUon« 

Psalm  XCm 

Bin  L»bgesaLg  Auf  J^OY«  Ib  did  8liop]i€ii„  tihndcher  Ait,  vis  fii 
vofigen,  beeondeii  mit  Fl.  96  vvrwaiidt,  wr  da«  er  rieh  bepUaiMl«  of 
einen  tlib«  Feinde  (m.den  Inaeliltai  selUt  oder  von  Andern,  et«»  da 
Penemi)  etfoelitfliMB  Bkg  hnUbi}  Jedoch  gehOvt  er  In  eine  igitei» 

StaeH  Mm  cte  neue»  Lttdl 

DtDD  Wunder  üiat  er; 

Ihm  half  seine  Recht'  und  sein  heiUger  Ann. 
%k  Kund  tbat  Jehova  seine  Httlfe; 

Vor  den  Anjri  n  der  Völker  enthOllt'  €r  seine  GerecbÜi^ 
8^ Er  gedachte  seiner  Gaad'  und  Treue  gegen  Israels  Haus;, 

£b  iahen  alle  Enden  der  Eide  nnsres  GoUes  Hälfe. 

4.  Jauchzet  J(^]iova,  alle  Lande! 

Brecht  aus  in  Jubel  und  spielet! 

5.  Spielet  Jehovn  anf  der  Bnfe, 

Ajrfrder.  «nft  Ctaigtf 

6.  10t  Tnunpelen.  md.  mit  PoeannennKlan^ 

Jnhelt  TOT  dem  KOn^  Jebml 


ipjimmtfUlfftB  einos  zweitsn  kurzen  a  mit  i^rm  a  des  zweiten  !lAdic-&!£  zu  remd^i 
u.  a.  a.  0.,  daM  darum  das  a  unter  dem  Präform&tiv  eintreten  könne,  wenn  dieA«" 
fnraeba  der  lutsitexi  6f Ibe  licii  öndero.  öo  stebt  es.  denn  lA;  j|nen  InlL  alMS.«^  ^ 
3er,  obgleidk  JEwtOd  dise  tBlUu«,  in  Q^y^,  Tieimeiir  itski  1  Kfin.  10^  8;  IM 

12,  14  D^yj,  und  erat  in  Fem.  Döb^i  Neh.  3,  11  und  im  PK  D^D^yj  P«-^^^^ 

mit  Recht  wird  femer  a.  a.  0.  bemerkt,  da«»  besonder»  häufig  bei  pj"^  da»  P«»* 
Torkommo,  wie  nbyj>  Htt'J'i»  daneben  vorkommende  HT^nj 

fjfjl^  Jer.  12,  18  UeüM  wieder  onsAUit.  Die  fiacbe  isl  einfach  dta^  den  M 

Terbb.  fT^S  welche  zum  eraten  Badic&l  y  haben,  statt  des  sonit  et- 
lichen Segol,  Patach  unter  da»  Präformativ  des  Perf.  u.  Part  Nip^ 
tritt.    Sü  »teht  ^n^)j;3  P«-  33,  7;  Je»,  21,  Ii  (ueben  ^n\bn3  Dan.  8,  27)  und  r^J) 

Erav.  12,  3}  n^lJ^  4  Moi.  10,  Ui  2  San.  2,  27,  Fm.  47,  10.  £i.  9,.S  u. 

in-  9Vf,«;  14,  i  nnd  U,  ?{  ^^f^  i..B^  a  Hinti^ 
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7.  Et  bttnse  das  lißmt  «od  «aa  ea  arfttUei, 

Dto  Wdl  und  die  danmf  urtnia, 

8.  Ea  k]«ladi«i  tfto  StaiM  Iii  dto  HMa^ 

Ea  Jancbttn  allnwal  dkt  BaiB% 
i.  Tor  Jehof^t  dun  m  kioual  m  tiaMw.  di0  BidCk 
Richten  wiid  er  die  Welt  mit  OanthUglwII, 
Und  die  Völker  mit  BWI^käk 

h  Ihm  —  Rechte]  er»  dmcU  seine  e^gf^e  tutäl^  hat  es  geüiaii|  ^ 
igL  Jes.  6d|  5.  —  8.  ^  *137  eingedenk  eein  mm  VordMil  Jenendei 
^  lOe, 119,  4».  Ittt,  I) ;  oder  m  lMl4eU  (Pa.  137,  7).  — 
4.  SoQ0t  il9n-n2l&  io  Jubel  ausbrechen  (Jee.  14,7)',  hier  eig.  brecht 
Mf  Btt4  fabelt  -  7.  Vgl  ft.  f«|  llw]««  B^i«  w^ei»  elcj^ 
Inoa^,  4.  faL  jubele)  flengun.  -~  8&  Bs  —  H«»^}  MOgon  dMÜ* 
Rauschen  iliren  Beifall  geben;  denn  auch  bei  den  HdMMrn  IMU  BftH« 
«MdUMhen  Zeichen  dea  BeifaUa  oder  wenigstens  der  freudigen  Bewill-^ 
iMuwQg^  betend«»  gegen  Unige  (ü  ESm.  11, 12)^  9i  Jen«  fll^g 
lkl»S  kiCwlOrte  biHIgn  ftOgemefnen  8lQg«e  dir  tbiokMito* 

Fsalm  XCDL 

Leb  Jeho«»*a«laJudiiiMm,  iMiieatlttMbeOt  «encblea  Gottea  (Vi.  1—4). 
iach  ist  er  zur  ErhOrong  end  VenOhnung  geneigt,  wie  die  heilige  Ge- 
KUcbte  beweiat  CVa.  6^f»).  —  Zwei  Strophen:  Va.  1—5,  Va.  6—9  mit 
«inem  Kehrreiae,  der  nnr  eiwraa  frei  gehalten  iat,  —  "Wahrscheinlich  ein 
Tempeipsalm,  wie  qiehi^  der  tni|gen.f  andi,  wie  der  folgieade,  in.  spätere. 
Zcitee  gehörig. 

1,  Jehova  ist  König,  og  zittern  die  Völker; 

Er  tliTont  auf  den  Cheruben,  ea  schwanket  die  Eide. 

2.  Jehova  ist  auf  Zlon  gross, 

Und;  erheban  latr,  ee  Aber  alle  VtSSIm 
8.  Man  sveloe  deinen  Namen,  den  groeaen  md  tasiilbeien  — 

HeOlg  lat  er 
4.  Den  Bnhm  dae  KQnlgi^  der  dea  Beebi  Bebftt 

Da  hieltest  Gerechtigkeit  aof^echt, 

Recht  ond  Billigkeit  hast  da  geabt  bi  Jekob. 
ftt  Eibebet  Jehova,  nnsrcn  Gott, 

Und  faUet  nieder  am  Scheadel  aeiner  FOaKt 

Heilig  ist  etl 

8.  Moee  ond  Aaton,  aeine  Prieeter, 

0nd  Semnel,  dar  eulef  aelaen  Neman» 
Bietoi  m  Jebmi  nnd  er  eAiOrte  aiOi 
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7.  b  der  WollMi-ahito  ndat'  er  n  Huna; 

8ie  hielten  seine  Gebote 

Und  die  Satzong,  die  er  ihnen  gegtfbra. 
8«  Jdiova,  unser  Gott,  da  erhärtest  rie« 

Ein  verzeiherfIPT  Gott  w;irest  du  ihneii| 
Und  oin  rärhenrirr  ü!j  ihren  HiadloOgeiU 

8.  Erhebet  Jehova,  nnsren  Gott, 

Und  fallet  nieder  an  stinem  heiligen  Berge! 
Denn  heilig  ist  Jehova,  unser  Gott. 

L  TbroQi  etc.]  TgL  Fi.  80,1^1  eig,i  thronend,  als  nähere  Be- 
iliniiinpg  n  dm  Toranig^siiigiM  —  8»  H*n  preis«]  Mi 
sie      YSBEor)  preiien  od«r  foDea  pr.  Aber  et  tot  Vs.  4  Mom  w 

Jehova  ala  Nationaigott  der  Israeliten  die  Rede.  —  4.  Den  Rahm] 
filaL  piaise  Ben*  De4  KdnigaJ  JehoT»'«!  destea  Ge^chUgkeitattihff 
all  Gnnd  4m  Bretoens  «vgeOInt  wM  So  whinden  Janhi,  Piaem, 
Bo$enm,  Man  kann  aber  auch  mit  A^'-Emra  eiUSren:  Ub4  Reim  Mi 
dem  Könige  (^^D  statt  wie  wir  auch  sageu  küimten:  Hoba 

des  Königs).  HüMig  mit  BenelraQg  auf  iigend  ein  Faktum:  Uid 
den  Glans  des  K8nig8|  der  das  Reeht  Hebt,  best  da  bi* 
festigt,  die  Gerechtigkeit  (warum  nicht  adverh.:  mit  Gerechtig- 
keit?). —  5.  Zum  Schemel  etc.]  bloss  biidiiche  Rede:  man  mm 
tticfat  etwe  an  die  Bondeslad«  denken.  Hier,  wie  in  den  SteUea  A> 
182,  7.  Klag].  2, 1.  1  Chr.  28,  2,  wird  nir  4er  fliCs  Jcliem'e  4üiit  «• 
gedeutet,  so  wie  mit  dem  Auädruclke  Thron,  wozu  der  Fussschemel 
gehölt  Ht^f*  beai^t  den  ^Schemel  seiner  Fflue''  anf  den  Zioa  o>4 
Vs.  9  ond  Klagl.  8, 1,  wo  parallel:  die  ToAter  Zions. 

8.  Seine  Priester!  l^jn'DS  die  unter  seinen  Priestern  ward, 
statt  so  auch  ''N'lpa;  das  sogenannte  Beth  essentiae,  vergl  ^^ 

54,  6.  Ew.  S.  217,  f,  16.  Mose  heisst  ebenfalis  nngenan  Priester,  ^ 
sonet  Ftophet  nngenan  Torkommt  (1  Mos*  20,  7.  Fe.  105,  15).  U4e 
die  Form  CTN^p  vergl.  Ew,  §.  188,  cj  Ges.  §.  23,  2.  73,  Anm.  3.  - 
8.  Und  ein  rächender  etc.]  bezieht  sich  nur  auf  Mose  and  Airou, 
▼gL  4  Mos.  20,  10.  27,  18  L  6  Moe.  8,  28—28.  Qpj  steht  n^jeettnNli 
denn  als  Verb,  wird  es  mit  dem  Acc.  constmirt 
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pMim  C  8—5.  ^  Psalm  Cl.  4H 

Psalm  a 

Ein  TempelpMlm  in  zwei  Strogen.    Aufruf  zum  Lobe  und  znt  An- 
»  tetung  JehoNa 

Die  bisherigen  Psalmen,  ▼on  Ps.  92  an,  scheinen  alle  Einem  Verfasser 
oder  doch  Einer  Zeit  mozogehureo ,  üa  t»ie  so  viel  Aehnlichkeit,  b^uders 
in  der  DkbiBBgsart,  mit  einander  halwi.    VgL  EinL  m  Ps.  92. 

1«  Ein  Lobgeumg. 

Jauchzet  Jehova,  alle  Welt! 

2.  Dienet  Jehora  mit  Freuden, 

Kemmel  vor  sein  AatHU  mit  Jubel  I 

3.  Bikennet»  dam  Jehova  Gott  SetI 

Sr  hat  nnt  gemaelif,  und  atin  sind  vir; 
Sein  Volk  ond  die  Heeide  seiner  Weide. 

4.  Tretet  in  leine  Thore  mit  Dank, 

In  seine  VorhOfe  mit  Loblied  t 
Dankt  ihm,  preiset  seinen  Namen! 
Denn  ^t!!ig  Ist  Jeliova,  ewig  währt  ?eine  Gnade, 
Und  auf  Gesclitecbt  nnd  Getcblecbt  seine  Tieue. 

8.  Und  —  wir]  iSach  dem  Ken.  Der  Sinn  des  Chetb.:  and 
nicht  wir,  nSml.  haben  ime  gemachti  ist  gm»  mwehicklich.  JoreM 
eiUiit:  »Ii  wir  noch  nicht  waren,  was  eben  so  wenig  zabilligeo. 
Kwald  biiit       Tür  eine  andere  iSciiieibuiig  statt  1^. 

i.  In  ThoxeJ  in  den  Tempel.  —  6.  Eine  Phiasci  ähnlich  der 
liiiiQg  wIcdeAehienden  Foimel  Ps.  10S|  1. 

Psalm  GL 

Bbi  KSnig  bekennt  md  befheiiert  vor  Jehova»  dam  er  ledlldi  mid  ge- 
todit  tegfeieb  (Vs.  1—4),  die  Bösen  von  rieh  entfenen  nnd  fotOgen,  mid 

die  Guten  nur  in  seiner  N&he  dulden  wolle  (Vs.  5 — 8). 

Der  Ueberschiift,  der  znfolge  Da\id  der  Verfasser  dieses  Ps.  sein  soll, 
steht  nichts  entgegen:  vielmehr  ist  derselbe  dnrch  seine  Gediegenheit  gans 
eines  solchen  Dichters  wfirdisr.    Et  kann  ihn  alier  nicht  eher  gedichtet  Im* 

ben,  als  da  er  Jerusalem  zu  seiner  ppsidcnz  gcnuicht  hatte,  vl^I,  V?,  8.  — 
Auch  Eicald  «sagt;  „Leicht  ist  der  Dirluor  als  ein  mftcljiii:  gebittt'n  liT  Kö- 
nig, und  zwar  als  Darid  zu  entdecken:  dfnni  David'jj  huher  Sinn  tprirbt 
Sieh  überall  aus"  ;  wogegen  Olsh,,  han[)tsathlich  wegen  de«  Gegeü«alzes  zwi- 
schen deu  „Getreuea  im  Lande "  und  deo  „Frevlern  im  Lande"  und  den 
.Uebelthltem  in  der  Stadt  des  Herrn"  den  Ps.  mit  JBitiig  in  die  nak- 
krtllsdm  Zül  irerlegu  ... 
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pMlm  CI,  1-2. 


1.  VoD  Darid  dn  Gesang. 

Gfti'  und  Gerechtigkeit  will  ich  lingfi; 
lUc  Jehova  uriU  ick  ipkiea. 

2«  Ich  will  merken  auf  redlichen  We^  — 

"Wann  wirst  du  zu  mir  kommen?  — 
Will  wandeln  rodliche«  UcrzcDs  in  meinem  Hause. 

3.  Ich  will  mir  nicht  Tor  Augen  stellen  NichtswOrdiges. 

UebntiQtiing  m  flb«s  hut*  lät, 
Et  ioU  nir  Bichl  anbufcn. 

4.  Ein  UMm  Hea  iott  Um  leiii  von  nit^ 

D6B  Bfeeo  will  idi  nidit  Imiunii« 

6,  Wer  hriiülich  selncB  Freund  verleundel»  Ihn  will  ich  tQgni 
Den  Hofilrtlgen  und  Hochmathigen  mag  ich  nicht. 

6.  Mein  Auge  will  icli  haben  auf  die  Tienen  im  IJundAt 

T>ass  sie  um  mich  bleiben; 
Wer  auf  redlichem  Wege  wandelt,  der  soll  mir  <lienent 

7.  El  soll  nicht  bleiben  in  meinem  Uause,  wer  Trug  übt; 

Wer  Lügen  redet,  wird  nicht  bestehen  vor  meinen  Aogn. 

8.  AlltSglich  will  ich  aUe  Frevler  dea  Laudcs  tilgen. 

Ausrotten  aus  JeUova's  Stadt  alle  Uebelth&ter. 

1.  Sonst  ruSsm  Ich  mit  Kinuhi,  Ar-ßtra^  Cdhiny  Haunm,  n.  A. 
Güte  u.  Ger.  tod  derjenigeoi  welche  der  König  üben  wiH  und  somit 
di^en  Haibms  als  Aniiündigiiiig  des  Inhaits;  besser  Cfäerj  t%r.  B. 

TOD  Gottes  €k  n.  Ger.  gegen  den  tUditer,  so  dass  der  Vs.  ^ 
Ts.  75,  2.  95,  1 — 7  einen  kurzen  dankbaren  Attfblick  zu  Gott  enthSl^ 
weldier  gute  Yoxsätae  Mm  Folge  hat 

2»  a  «nfmerkeiiy  wie  Ps.  41, 9  adt  ^  Siir.  Sl,  ISntt^ 
Wann  wirst  da  etc.]  ^nip  Iii  Itttter  Fragwort  and  wahrsch. 
Spr.  23,  85.  And.  (Rosenm,J  nahmen  ea  aber  b.  als  Conj.  temp.  £> 
fragt  sich,  welches  Kommeii  gemeint  sei?  Bie  filtern  AnsU.»  wie  Gäev 
▼erstehen  darunter  Gottes  OQlftileistaiig  mm  Goten;  JSMtf  ieekl  Hbü* 
mit  dem  beil.  Geiste.  Maurer:  Utinam  id  ad  me  veniat,  L  fr 
Id  qpoä  iB  pneeenli  vah  et  optat  ?Ates^  se.  «t  integre  vifaL  JMlhH^ 
wte  dtmi  die  des  selms&cliflgen  Terkugens;  tßmdd  ergüBl  StM 

Itfid  ich  will  harren.  Aber  in  dieser  Frage  läge  die  Voraussetznü^') 
dass  J.  jetst  mit  seinem  Beistande  nicht  da  sei|  weiches  die  Lag«  ^ 
Gemfithsstiaauiiig  einee  troefiosen  Sünders  wtoy  als  webte  wir  ^ 
te  KSnig  nicht  denken  könnea.  Moiennut  traun  du  a.  m«  keaM 
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dieser  Gedanke  übel.    Ich  seine  mich  alflO  doch  genöthigt,  die  von  mft 

SmM  fe>  mIdcb  WiummI||  Ate  Bmdoriads  Mdi  JttosiliBi  in  bilivgti^ 

taasprecbe.  Freilich  geschieht .  diess  auf  ahrupte  Weise;  indessen  ist 
der  Ueb^gang  von  Va.  1  auf  Ys.  2  auch  etwas  hart  Denken  wir  naSf 
9m  p.  dieaen  Fa.  an  Zeit  dicbtetej  als  er  damit  headiSftlgt  war 
Niü  «aae  Hauptatadt  efaunuicbtes,  vieUeieltt  «ach  dam  enlen  ni^fUkk- 
Üchea  Venncbe  die  Lade  dahin  an  versetzen:  so  erklärt  sich  der  Cto* 
iakmgmf  natürlicli;  aeina  VoraStso  in  Bealeboiig  «ol  die  Begimqg 
mit  ÜBaam  WaunHnb  nMunnMB,  aawle  tmA  ifia  imiM^gBch» 
Danksagung  in  der  angenommenen  Lage  sehr  natürlich  war.  Nach 
ÖUh,  gehlSrt  daa  2,  Glied  dea  Va.  o&mkm  nteht  an  dioia  SlaUei  aon- 
te  HdMebt  an  den  SeUoas  dea  1.  Va»     8.  Hialitavflidigaa]  iria 

5  Kos.  15,  9 ;  in  jedem  Fall  sittliche  ßehlechtigkeit  Anders  Ps.  41,  9. 
UebertretungJ  Q^üO  a.  v.  a.  D^15W  Hos.  5,  2  von  ts^i£^=>na^i  de- 
dkitflK,  rijL      Ite.  lA»  9.  ICieht  Jtaiuien]  Dichte  von  üm  wissen. 

5.  Daa  Gheth.  ^|8^^)  ist  P«!  Poel,  wü  D&IB^  HM  9,  15;  daa 
Keri  'Pf^D,  Part.  Fiel  statt  '^If^D ,  beides  mit  Jod  paragog.  des  Stat 
eonUr.  Tiq^  Qa.  §.B8»8»a.  JS^  §.»U,t»»  wia  nii^  ]LMoa.i9,ll,  ^ 
vgl  Fi.  llSy  &  8.  7.  9.  Diis  Pool  kmmt  vat  IM  tw,  aoiiat  EBplL 
Spr.  30|10:  mithin  ist  es  vorzuziehen.  Den  Ilüffartigen  etc.]  eig. 
den  Hochängigan  und  Weitharaig an;  ktatarea  bezeiabnat  den 
inaaaandaiiy  lUaadieideneD,  EhrattdHiteiiy  der  licli  gtoSdiaan  in  die 
Brust  wirft,  vgl.  tJ^^j  n  Spr.  28,  26.  Mag  ich  nicht]  Man  braiMftt 
nicht  fttt^^  aus  Jes.  44^  22  zu  anpplir^j  es  liegt  dieas  schon  in  der 
Badanlniig  daa  Woittti:  stfebtig,  TetmItgeBd  aain.  TgL  Jea.  1, 13.  — 
t  Hein  Ange  etc.]  Tgl.  Pb  89,8»  84»  U.  17.  7.  Baatehan] 
baitSnd^  sein.  —  8.  Alltäglich]  Ps.  73,  U.  Aus  J.'s  Stadt] 
Jcnsakm.  And.:  «na  J.*a  St&dtan|  d.  h.  ana  daa  iaiaalitiachan 
mUkm,  wi8  8  8iiiL  10, 18  lyniw^* 

Pgalm  CIL 

ManOlato  QabK  ataea  JOdMian  Eaalantan  in  tie&lar  Kaft»  Xna- 
M  8Bd  Sdiaiad  (Va»  9—12).  Mk  Jalmt  d«  iw%e  Banaciher»  dar 
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Platin  CIL 


gitice  RrhOier  dar  Kamäm,  l^id  wdi  ISma  mkumea,  wd  üe  jldikki 

Oefan«;<>npn  (und  a]fO  auch  ihn,  den  Dichter)  befrtten  (\'s.  IS — 23).  Bitte 
uin  Lebeoflerbaltaiig  und  Troat  durcli  tlen  Gedanken  an  die  Unverändcrlich- 
keit  Gottes  (Vs.  24  —  29).  —  Die  Theile:  Vs.  2—12;  V».  13— ?3;  Vfc 
24 — 29  scheiden  sich  sicher  ab;  die  UnlerabtheiluDgen  siad  zwrilelhaft. 

Das«  iich  der  Dichter  im  Kxil  lieilrxle,  dass  von  T'n?)firk  und  Schmad 
.seine?»  Volkes  die  Rede  sei,  ift  klar  (A  s.  1 4  t].).  Wahrstheiniich  dichtete  ?r 
diesen  Ps.  zu  einer  Zeit,  da  die  Judea  lioiluau^  auf  die  Befreiong  hatteo, 
Ygl.  Vs.  14.  Da88  auf  die  von  Jeremia  prophezeiten  70  Jabre  und  doca 
fteeodiguog  gezielt  (Theodorel),  und  daber  der  Pa,  am  Ende  d«r  74^  Jäke 
veifcMt  tel  (MmOinghe),  iü  ielir  n  banraMda}  dem  MUt  Ulli  d«r  Dhl- 
tar  die  BelMnng  licfaeier  gehofi.  Bioaid  «eM  den  Pi^  im  Bade  ds  |» 
abdieii  Periode;  vgl»  la  P^  79t 

1.  Met  «iaee  BlendM,  irenn  er  in  tiefstet  .BeMbniai  aeiM  Vb^wt 

acluittet  Yor  JehoTa. 

2.  Mm»  htef  meia  Met, 

Uad  aieia  Flehen  koaime  n  dirl 

8.  Bbg  ddn  AalUCs  aicht  vot  mit  am  Tage  meiaet  DiiagiNlI 

Mfflge  la  aür  deia  Ote,  vaaa  Ich  xafel 
Bilcad  ethOie  Büch! 

4.  Dena  gcscliwanden  sind,  irie  Rauch,  aieine  Tage^ 

Und  meine  Gebeine,  wie  Heiser,  angebrannt. 
6.  Gesengt  ist,  wie  Gras,  und  Tvelkct  mnin  FTerx; 

Denn  ich  habe  ver^es^en,  mein  Brod  zu  essen. 

6.  Vor  meinem  Klagen  und  Seufzen 

Klebt  mein  Gebein  au  meinem  Fleisch* 

7.  Ich  gleiche  dem  Pelikan  der  Wüste, 

Bia  tde  elae  Sal*  In  TMaanenk 
a»  Uh  wadM  [Naehti],  tmd  bin 

Wie  da  eiaaamer  Vogel  auf  dem  Dadie. 

9.  Alle  Zdt  liOhaen  aiich  meine  Feinde; 

Die  gegen  mich  rasen,  schwOren>hel  Uhr« 
10«  Denn  Asche,  wie  Brod,  ess'  ich, 

Und  meinen  Trank  misch*  ich  mit  ThrICnen, 

11.  Wegen  deines  Inwillens  und  deines  Grimme^!; 

Denn  du  hast  mich  genommen  und  niedetgeworfcn. 

12.  Meine  Tage  bind  wie  gestreckte  Schatten, 

Und  wie  Gias,  verwelk*  ich. 

IS.  Dn  aber,  Jehova,  thronest  owt^tt 

Und  debi  Name  daoert  auf  GeeeUecht  und  GeaeUecht. 
14«  Dn  wirst  aufstehen,  dich  Zioni  erbarmen} 

Denn  SMt  Jst*8,  es  tu  begnadigon; 

Gekommen  i^t  die  Stunde. 
15.  Denn  es  lieben  dein  ■  Knechte  Zions  Steine, 
Und  seinen  Schult  bedauern  sie. 
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16.  Dann  ftlrchfea  die  VOlker  Jehova's  Namen, 

Und  «ÜB  Kttolge  dar  Bid«  deine  Herrlichkeit. 

17.  Deon  Jeliovt  bit  gebtnet  ZIod, 

Hat  «ich  geM^  In  ielner  Henlichkelt, 

18.  Wendet  eidi  sun  Gebete  der  Annen, 

Und  veracbteC  nidit  ihr  Gebet. 

19.  £i  wird  diess  geschrieben  dem  Icünftigen  Geschiecht, 

Und  dM  «ofwacbsende  Volk  preSeet  Jab. 

20.  Denn  er  blicket  herab  von  seiner  heiligen  U0he; 

Jehova  vom  Uimmei  auf  Erden  schaaet,  • 

21.  Zn  bOren  du  Senfiten  der  Gefangenen , 

'  Zn'lÖaea  ^  80bne  dee  Todee, 

22.  DeM  ele  enilileft  m  Son  eetnen  ÜNnen, 

Und  eeinen  Bnhm  zn  JemeleB» 
28«  Wenn  sich  eamineln  die  VOlker  allzumal, 

Und  die  KOnlgreifibe  aoa  Dieoete  Jehova'e. 

24.  £r  bat  gebeosrt  meine  Kraft  aaf  dem  Wege, 

'  GekiiT/,1  meine  Tage. 

25*  loh  spreche:  Mein  Gott,  nimm  mich  nicht  weg  In  der  HJUfie  mei- 

ner  Tage! 

Doieh  alle  Geecbleobter  dauern  deine  Jahre. 
26»  Vor  Zeifw  baat  dv  die  Bida  gegrOndeC, 

Und  ddner  Binde  Werk  iat  der  HlauneL 

27.  Dleeelben  relgehen,  doch  da  beateheet; 

Bie  alle  veralten,  -wie  ein  Kleid; 

Wie  ein  Gewand  wecbidit  dn  eie^  and  eie  wecfaeeln* 

28.  Doch  du  bist  derselbe, 

Und  deine  Jahre  enden  nicht 
2^.  Die  Sohne  deiner  Knedite  werden  [im  Lande]  wohnen, 
Und  ihr  Same  vor  dir  beatehen. 

1.  In  — «  BatrUbniaa]  eig.  wenn  er  ohnmächtig  (vor  Gnun) 
Ist.    Die  Uehenchiift  gibt  ntir  die  aUgemelne  Bedeotimg  nnd  wahi^ 

schcinlicli  den  asketischen  Gebrauch  des  Ps.  an.    Daher  mau  auch  mit 

And.  für  einen  Elenden  übersetzen  kkim. 

4.  Wie  Baach]  yg^  Pe.  Z7,  20.  78, 88.  Wie  Reiser]  ejgentL 
wie  Fenernng,  BreimnibteriaL  h.  wie  Ei.  15,  4.  Da  Jea. 
33,  14  in  der  Bedeutung  Brnnd  vorkommt,  so  könnto  maa  auch  b. 
erklfiren:  aie  gltthen  (Jer.  6,  29)  wie  ein  Brand,  wie  ehi  brenneie 
der  Bokstoas;  oder  nedi  ESnM:  wie  ein  Heerd,  Tgl.  rnfPiD  8  Mm. 
6^  2»    Hupf»:  wie  durch  einen  Biand,  parall.  in  Baach.  -^ScQ^ 


Ta.  4.  Mahrare  CoäL  Uten.         etatt  jif|Ot  Eneadatidi. 
pe  W«llt«  Cwcittr  Vkm  4to  rMlMb  1.  AiA  82 
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•engt]  eig.  gesehUgen,  g«t)(olii%  «SaL  voq  4pi  HS^  Hl^liab« 

vergessen]  vor  Gram  (vgl.  Ps.  lOT,  18).  —  Vor  Sexifien] 
eig.  vor  der  Stimme  (dem  lauteq  £pcltiiUen)  ipeioes  Seufzeas. 
Klebt  mein  Gebein  et«.]  bin  ich  gm»  abgenngtti  Wa  iistt: 
In  Haut  nnd  Enoeben  hangen.  Dass  W3  hier  Hant  beluei  ni^  du 

arab.  fi^^^  ist  eine  wfllkfirilohe  md  umM^  Annahme.  Da  An- 
dmek:  die  Knoehen  banges  am  ISeiMhe,  odar^  waa?  daiBcibe  isl|  da 

Fleisch  hängt  an  den  Knoclicn,  bezeichnet  den  Zustand  des  KSrpffl 
recht  gut,  wo  man  die  Kuoclien  durch  das  Fleisch  lu&duicb  fulilt  unc 
Bieht;  TgL  den  voUatlndtgemn  Aaedmek  fii»  l%  »  «nd  de»  iMn 
Fi.  32, 16.  —  7.  8.  Pelikan]  So  die  alten  Uebene.  EaistelnW» 
servogel  (3  Mos.  11, 18)  und  Bewohner  wüstac  Gpg^odea  (Jcs.  34,  l\ 
Eule]  8o  die  Uebeiee*  Kaoh  BoehaH,  Bieroa.  ?.n.  L,IL  cSö. 
p.  SfiTaqq.  Eropfgans,  von  OtS  Beeher,  wilBhea  den  Bental  im  Kflffc 
bezeichuen  soll.  Ein  —  VogelJ  z.  B.  die  Kule,  das  KäuiIeiiL — 
9.  ^b^mo  statt  ^^fl  Q'^tn^ I  vgl  Ps*  181.40.  Schwören  bei  mir] 
etwa  80:  es  gehe  nüfi  wie  den  Jnde%  «emi' «  •  .f  THgL  Jest  66^  1^ 
Aehnlich ;  !di  Mn  anm  SprUehworte  geworden  (Pf.  44,  15).  —  ICL  Ai<bc) 
d.  h.  Trauer,  deren  Symbol  die  Äsche  ist;  der  Gedanke  entspricht 
nnserms  ^aer  lat  m^  tlgUchea  Bfod  (vgl.  3  Sam.  Id,  Id.  Jai.  66,2^ 
Hiob  S,  8).  —  11«  Denn  genommen  el^]  gleiduMun  wie  ein  Sioa* 

wind.    Aiid.  uacbdem  du  mich  zum  Glück  erhoben,  hast  du  iriA 
ins  Unglück  gestürzt,  und  um  so  tiefer.   Jenes  ist  aber  einischer.  - 
19.  Wie  —  S^c^atlen]  md'  des  ontergehenden  Taget,  TOgl  h 
98. 

14.  Zeit  ist's  etc.]  Icann  recht  gnt  heissen:  es  ist  hohe  ZQi,ti 
hat  kage  genqg  gewlOirt.  vom  M  Kai  pr},  vgl;  Em*  $. 

—  16.  Dean,  ist  der  Shm,  wir  Juden  «baea-  onaaehr  nach  Jenwkn 
Bedauern]  denken  welimuthig  daran.  —  16.  Die  WiederhcrsteDnn? 
Zions  wird  £ur  Ehre  Jehova's  gereichen.  Dann]  }  von  der  Folg«(Ps- 
5|  19).  *  17.  Ai^abe  des  GrandeB,  ana  wekhem  die  Heid«!  ^ 
IBkcliten  werden,  und  welcher  eben  in  der  ^Vlederfaerstellang  der  «r 
störten  heiligcu  Stadt  durch  die  Macht  des  treuen  QoUßa  liegt 
PoKt  mit  Beaiehung  auf  das,  was  dann,  hi  der  Znknnft  v^gao^^ 
sein  wird,  also  eigentlich  flir  dna  Fat.  enct;  denn  dann  wird  Jt« 
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hova  Zion  wieder  aulgebaut  haben  u.  s.  w.  —  18.  *i2nv  nackt 
(Jm*  17,  €)  T(A  11|r»ST8fe  Di»  Altn'  gelMtf  ei  aoidi  elend,  Arm, 

gering;  nach  And.  röchelud,  klagend,  vgl.  /^j^  ronehissare  oder 
ru^lP  Jos*  15|  5|  wie  «/orcU  will,  dae  aber  wahrscb.  statt  ^TfV]  etdit 

—  19.  Didsfl]  wenn  JelioTa  Zion  zetitet  Gesclirleben]  cum  rtihm- 

lichea  Andenken.  Der  Dichter  verheisst  schon  Dank  im  Voraus.  SriDD 

V  T  • 

mit  carfickgesogenem  Tone  und  Terkürstem  Vocale  wegen  dee  folgen« 
den  eineylbigen  Wortes  (Gti,  LO.  S.  811.  Gramm.  $.  S9,  8,  b.  Ewald 
$.  7  3j  e).  Die  Bedeutung  kann  sonach  oput.  und  indicat  sein  (vgl. 
Es.  33,  IS).  ^  21.  Vgl  Fs.  79, 11.  —  23.  Sinn:  wenn  die  Beligion 
der  Jaden  WdMigfon  sein  wiid^  vergl  Vs.  18.  Jes.  14.  Es  ist 
charakteristisch  vom  Juden,  dass  er  bn  £iO  sieb  nicht  mit  ^r  einfa- 
choi  HofTnung,  ins  Vaterland  zurückzukehren,  begnügte,  sondern  in 
■einer  Hoffiumg  so  weit  ging,  an  Erlangung  der  Weltiiensebaft  und  an 
Anstmitnng  s^mt  Relfjgjloii  sti  dmkeni 

24.  Aus  der  Hoilhung  Hilit  der  Dichter  in  die  Klage  zurück.  Er 

—  gebeog^l  Das  Sdbjeet  ist  nnstveitig  Jehovn,  der  sogMeh  ange- 
redet wird.  Anf  —  Wege]  ittmt  des  l2ebens  (ffß»  Ts.  25).  Andl 
nach  dem  Chald.,  A.-Esra:  auf  der  Reise  nach  Jerusalem  oder  auf  der 
Wanderang  im  Exil.  Das  erste  wiire  zu  früh,  da  Ys.  14  nur  erst  die 
ff^mi|f  der  Edtfsnng  anssprieht.  26.  D^jrn  nnr  hier  In  der  Be« 
deutnig  toller«,  nnferre,  wie  m^y,  mmk  BtngiA,  siebt  der  Ans* 
druck  zurück  auf  das  Bild  des  Rauches  im  5.  Vs.,  vgl.  1  Mos.  19,28} 
Jet»  48, 16.  Darob  —  Oeseblechter  ele.]  Dieser  Qedanke  meiiit 
ndt  dem  Vorigen  einen  Gegensatz  nnd  enffallt  dnen  Trostgrand.  Die 

menschliche  Vergäugücldieit  sucht  in  der  Unvcrgangüchkeit  Gottes  cinin 
BA  Dieser  Dkostgrond  Ittbrt  dann  au  der  «Ugemeinem  Hoffinug,  dass 
das  Volk  Israel  ewig  bestehen  werde  (Vs.  29).  —  27.  Einer  der  erba- 
icnstcn  Gedanken  des  A.  T. !  Jehova  bleibt  mitten  in  der  Umwand- 
lung der  Natur  derselbe.  Auch  ist  bemerkenswert}],  dass,  ob^ch  sonst 
nach  popnliier  VozsteOnng  der  Himmel  für  ewig  geimUiiii  wird  (Fs. 


V».  24.  Cheth.  XTQ  (LiX,  Vui«.),  lUri  ^fQ,  woiciics  viele  Codd.  im  Text« 
lMfc«n,  und  Giiald.  Syr.  Muatflcktiu  IH«sw  Ist  Icia  ZuttunUDhiDge  angemeaen, 
Jenef  wäi«  eine  enallAge  p  rs.,  lir'  Ixrauf  bcruhm  kSiuUs,  dlil  dif  Pichter'in  Mir* 
BMA  SSÜMC  Kstion  ndst«,  dftkcr  es  Hittig  rozzieht. 
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148,    Jcr.  alt  36),  k      MBtHchkilt  Hbm  Yvtpkm  imtm^mbUL 

wird,  was  von  tiefem  religiösen  Nachdenken  zeugt  Kvmdä  tl  Aoi 
woUiBii  dieas  obiger  SteUen  w^en  nur  hypotbetiscli  nehmen:  weaa 
dloaelben  Tergtugeii  etc.;  aber  andenrlrtB  wird  gans  Idar  die  Yoi- 
atttDimg  das  Untergangea  dar  Natur  anagesprodien  (Jea.  51,  6),  mm 
sich  dann  die  neutestamentliclien  Vorstellungen  Luk.  21,  33.  2  Petr.  3, 7 
anachiieaaen.  Sie  wacbaeinj  aie  vergehen,  ^gi^  iat  die  Pauaalfoiia 
dea  ]mp&  Mlph.,  alao  dgendicb:  aie  werden  Tar&ichteti  nach  £^ 
193,  G  könnte  jene  Form  auch  Kai  sein,  und  eine  andwe  Leaart  hit 
wirklich  ^O^^  ohne  Dagesch  in  dem  D,  ai^  Fausalform  dea  Imp£.  KaL 
—  S9.  Dia  —  Kaachte]  dia  laraalitan.  Wohnen]  hier  achlaebthii 
IQr:  im  Landa  wohnan,  vgl  Fa.  a7, 29. 

Paalia  CUL 

Der  Dichter  ermuntert  alch  wm  Lobe  Jehova^s,  aeinea  WohlthKen 
(Va.  1^5).  Dann  aam  Allgemehien  fotlachfeitend,  iflhmt  er  disMn  6e 
leehtlgkait  und  Gnade  (Vi.  6 — 9),  besondeia  daa  gagon  aein  Volk  bewie- 
ama  Brbaaun  (Va.  10— *ia),  aea  BAckaiekt  anf  dia  nwacMIdia  Taqpap- 
liehkalt  (Vs.  14—16).  Die  Gnade  dei  Weltherrscheia  gegen  seine  VeniiRr 
Iat  onwandelbar  (Ys.  17 — 19)b  Ea  achliesst  ein  Aufhif  an  die  HimmUidieii 
und  alle  GesrhCpfe,  Jehov«  n  pieiaan  (Va.  20^22).  —  AbtheUiii^  w 
IQnly  vier  und  drei  Versen. 

Da  von  der  Sündrnsrhuld  der  Nation  und  von  der  Befreiung  des  Did- 
iers die  Rede  ist,  eo  müssen  wir  diesen  Ps.  auf  die  Zeit  am  Ende  öf< 
Exil«  beziehen,  ala  Jebova,  seinem  durch  Abg(yuerei  schwer  verschuldelcü 
Volke  verzeihend,  demselben  die  Rflckkehr  ins  Vateriand  schenkte.  Äd 
das  Elil  aelbat  aiachce  ich  Om  mit  KimM  nicht  beriaben.  "WSie  et  m 
DaTid,  so  mflsste  er  nadi  dem  Bhebmche  mit  der  Bathaeba  gedichtet  ida 
Doch  Ml  man  nicht  ein,  wovon  man  ^  Schuld  der  Nation  vantehes 
ioU*  Anch  Ist  die  etwas  chaldaisirende  Sprache  (Vs*  3.  4.  5)  Zeicheo  d« 
apglaa  Aliei».  EtocUd  betrachtet  diesen  nnd  den  fo]g«iden  Psalm  als  Tem- 
pellfeder  aus  dem  Anfange  des  4.  Jatirh.  v.  Chr.,  nnd  findet  swischen  bei- 
den die  ^Veclisclverbiüdung,  dass  Ps.  103  Jehova  als  den  in  der  Geschidite 
seines  Volkes  bewilhrien  Erliiaer,  Ps.  104  ihn  als  Schöpfer  and  Heiro  da 
Welt  preist 

1«  Ton  David, 

Fielae,  mehie  Seele,  Jehova, 

Und  all  mein  Inneres,  seinen  heiligen  Namen  I 
2»  Preise,  meine  Seele,  Jehova, 

Und  vergi«  nicht  alle  seine  Wohlthäten, 
8.  Welcher  vergibt  all  deine  Schuld, 

Welcher  hellet  all  deine  Krankheiten  | 
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4.  Welcher  erlOsct  an*  d*»r  Gruf)n  dein  Lobon, 

Welcher  dich  krönet  mit  Gnad'  und  Erbarmen; 

5.  Welcher  iSt^gft  mit  Galem  dein  Alter, 

Da»  alch  eraeot,  gleteh  dem  Adler,  deine  JiBgend, 

6.  Gerechtigkeit  abnt  Jehova, 

Und  Grrfrht  fOr  alle  ünferdrückteiL 
.  7.  £r  that  Mospn  .'^oine  Wege  kond, 

Den  Söhnen  Israels  §ein<"  Thatco. 
8.  Barmherzig  und  gnädig  iat  Jehova, 

LangDiüthig  und  reich  an  Gnade« 
9«  Nicht  immerfort  rechtet  er. 

Und  nicht  ewig  trägt  er  nach. 

10.  ißcht  nach  ansern  SOnden-tbaft  er  nne» 

Und  nicht  nach  onsem  Vergehen  vergalt  er  ant; 

11.  Sondern  wie  ro^^chti?  des  Himmels  IlOhe  (Jher  der  Erde, 

So  mächtig  war  srino  Gnade  Ober  seioea  Vcrehreisi 

12.  Wie  fern  der  Aufgang  vom  Untergang, 

So  entfemle  er  von  ans  nnsre  MissethateD; 

13.  Wie  «ich  erbannet  der  Vater  der  69hne^ 

8o  eibiimle  ilcii  Jebovm  aeiner  Venimr. 

14.  Denn  er  kennet  nnaer  GebIM, 

Eingedenlty  da«  wir  Stanb. 

15*  Der  Mensch,  -wio  Gras  sind  seine  Tage; 

Wie  die  Blume  des  Feldpg,  aiso  blQht  er: 
16.  Wenn  ein  Wind  darflber  fähret,  so  ist  sie  nicht  mehr, 

Und  nicht  erkennet  aie  mehr  ilir  Ort 

11,  Jelinva%  Gnade  Uelbt  von  Ewigkeit  in  Bw^elt  nein« 

Verehrer , 

Und  seine  Gerechtigkeit  bii  anf  die  Kindee-Kinder; 

18,  Gegen  die,  to  seinen  Band  halten, 

Und  feiner  Gebole  gedenken,  sie  tn  ^f^'un. 
19«  Jehova  hat  im  Flimmel  errichtet  »einen  Thron, 

Und  «ein  KOoIgthom  hensrliet  tlber  Alles. 

20.  Pteiiet  Jehova,  ihr  aeii^  Eqgel, 

Dir  Gewaltigen,  WUer  aeinei  Ifciti^ 
Gebnnam  ^er  Stimme  letnee  Wortof 
21«  Preiaet  Jekow»  all  seine  neere, 

Ihr  teine  Diener,  Thäter  seines  WUlenel 
22.  Preiset  Jehova,  all  seine  Werk*", 

An  allen  Orten  seiner  JlerrschaftI 
Preise,  meine  Seele,  JchovAl 

1.  Preise  etc.]  Die  Selbstaufforderung  kommt  ausier  Vs.  22  noch 
P0.  104, 1.  ^  T0r;  dnber  wohl  beidn  Pis.  toh  BSamß  Verl  aindj 
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oben  die  EiiiMfiiDg  (Pi.  lie,  1  M  EiMbirag).  Der  FL  m  nr 

Jiier,  —  3.  Welcher]  vgl.  Ps,  19,  11.  Krankheiten]  Leiden.  Hier 
und  im  Folg.  iai  die  eyx*  diald,  Form  des  Bufi.  2.  FecC  Ffiin.  ge* 
bniaeht,  welche  in  den  spStem  Psalmen  tiblidi  Ist  (116, 7.  187, 6]^  - 
4.  Aus  —  Grabe]  aus  Todesgeiahr,  od^  grosser  Notb  (ilelleidift m 
dem  Exile).  —  5.  Dein  Aiter]  Nach  dem  Chaid.,  TOn  TMp  vorüb«- 
gehen.  Die  XiXX.  haben  liRdo||K«|  d.  i  Veriangeui  Begehi«& 
Diese  bi  den  Zaeammenhang  alMings  aebr  woU  paieende  BedselviK 

sucht  Ew.  auch  etymoloj^sch  zu  rechtfertigen,  indem  er  das  arab.  Ij^i. 
ernähreni  eig.  wachsen  lassen,  vergleicht  mid  meint,  es  sei  da- 
nach der  Mnth  rom  Anfttefgen,' Sdiwellen  genaani*)  Oieicb'den 
Adler]  Diese  beaiebt  sieh  woU  darauf,  dass  der  Adler  sefara  Fedei 
wechselt,  bo  wie  man  aucli  der  äciilange  wegen  des  Abwerfens  ihrci 
Httnte  YegOngong  mschrieb.  Ygl.  Jes,  40,  31 :  ^die  anf  Jehova  holft^ 
▼eijtfngen  die  Eiaft,  erBann  das  Qeteder,  wia  Ate.*  «rmi  iit 
mit  'D^^iyi  constfuirt  nach  der  beianuteü  Kegel  (Ge^n.  Gi.  §.143,3); 
1  fehlt  wie  Fa.  51, 10. 


*)  Gegen  die  beiden  obigen  Erklärun/rfn  ppHdit ,  ft!i|?<>|ph?n  von  den  etymolofi- 
•«ih€lli  Bedenken,  dws  dann       hier  eine  vou  der  ^»»ülmUcheü  Beüeutung,  „Rchnittck', 

80  völlig  »bvT^ichendo  Bedeutung  hatte;  auch  der  Versuch  von  J.  7>.  MichrK^i^  usd 
O^ftffiltw,  di»  vorliegende  Stelle  wonigsteiVB  mit  P«,  Q2,  9  dadurch  lu  vereuugqi,  d« 
aun  Alter  in  dem  ^oiterea  Sfane  nlaunt,  In  'wMim  U  jMts  LSbwmltit,  al» 
euch  die  J^itrcnd  einsttxliesst,  nnl  dann  Ps.  9  übersetzt:  cuius  juvcntui- 
compesconda  a^|,  ^tt:  tat|at  bonii  j ut c|itutei|i  tuam,  iat  nicht  zo  billi- 
gV^  d»  dir  Obsld.,  T«a  weldraiii  doch  diese  ganze  }irklärung8Tfei«e  «uM«gangea  iÄ» 
dorob  seine  Usbonsttong  ^p^nTp9       Mlmmt  seigC,  dan  e»  tu  MUtimmgtm 

Sbm«,  an  das  liSliaft  Lfl»fl»aid*«r  gedacht  hat.  Eher  Uui  es  sich  hören,  im 
D.  Kimdd  an  <!r.r  vorlic-e|idea  StoUe,  wie  Ps.  32,  8  (vgL  g.  d,  St.),  die  BedeutM« 
„Baclto,  Mund*  fcsthiltcn  will,  una  a!.o  !iior  übcrsetat:" "Welch er  »ittift 
mit  Gutem  deinen  ilund,  eine  BedeuiATig,  die  lioh  aS)  Ende  auch  aal 
Begriff  des  Schmuckes,  der  Schönheit  sQrilekfiUiv«Ti  IM,  «ber  doch  Immer  von 
ilbliohpn  Bedeutung  des  Worte«  ebenfallg  vr^lt  ablk^t.  Am  betten  wire  es  jedenftU», 
wenn  es  gelänge,  dio  Bedeutuijg  Schmuck  auch  h^r  feaUuhalten ,  wie  dies  dm 
Verf.  bei  Pi.8S,  9  gelungen  ist.  In  der  That  steht  nun  die  ^)ereiU  vo4  ^-ijra  rtf 
treten©  —  neuerdings  von  Uengatb,  und  v,Leng,  wfeder  aufgtqonmMiie  —  Anfflyiingi 
wonaoh  v^j^  Sohmuok,  Ziarde,  wie  sonst  ni33>  Blire,  «r  dia  Saala 

keinem  andern  ErklHrungsverfucho  nach,  und  duroh  Stallen,  wia  Pi.  68,  6.  H,  Ii 

107,  9.  Jet.  68,  II,  erhält  gi^»  rinr  bcsöndere  Bcstitigling.  Ks  ^vird  duher  «n  rilb- 
liebsten  aein,  mit  lu übersetien :  Der  mit  Gutem  sättigt  deine  Zier. 

„Zwar  fodat  dar  Biogar  dia  Baala  salbst  an,  aber  an  StaUe  der  Seele  ist  schoQ  ia 

Torborg.  honden  unv  rmrrkt  der  Begriff  der  ganzen  Person  geraten*  (Heng^^.  Aw* 
Maurer  und  Köster  tt  hmon  die  Bedeutung  Scbmurk  an,  nehmen  diea  aber 
cifireiid  Xür  den  wieder  jung  gewordanaa  labmuckaa  Ikörpor  '  (hJ^Q^  A 
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f.  Thtkt  kund]  Udkr  das  Impe  V«10I.  Anm.  ik      18^  4. 
Beine  Wege]  Was  er  in  AlMicht  des  israelitiBclien  Vdlkee  üm  wolHe, 

vgl  2  Mos.  34,  10.  Er  offenhalte  ^ch  ihm  übcrliaapt,  würdigte  üm 
seines  Yertraiiens«  Seine  Traten]  er  erwies  ihnen  ausserordenlUche 
HUlfe.  8.  V«}.  S  Mof.  34,  6.  Jod.  18,  Fto.  86, 18.  —  8.  Bech* 
tet]  beweist  seine  Strafgeiechtigke|t  TrSgt  nach]  eig.  bewahrt, 
näml.  den  Zoni  (Jer.  3,  5). 

IQ.  üaeh  iMktr  n.  A.  Inben  wir  eliedeni  die  miä  ibigg.  FedL 
dmdi  dab  fnt».  Ubenet^t,  besser  abto  iMtti^  doich  das  Praei|  well  ee 
sich  wahrsohelalich  auf  die  Beficiung  aus  dem  Exil  bezieht  Vgl.  Ps. 
13$,  88.  ^  11.  So  m8ebtig]  Kan  beveciLa  den  Gieichklanl;  awischen 

and  weldier  die  lsliiende  Qlelebbeit  der  Wdrler  6isetit|  die 
im  Folg.  Stett  hat 

14.  Aehniiche  Vorstellung,  wie  Ps.  78,  39.  —  15.  Vgl.  Ps.  90,  5  f. 
—  18.  Wenn]  And.:  Denn  ein  Wind  ist  darüber  bingefabreui 
und  er  (oder  sie)  ist  niebt  mahr  /OUI^.  BrbenDt  Bi»b»|  Ter« 
leugnet  sie  gleiclisam,  besitzt  sie  nicht  nachr.  i^^JI  anerkennen.  Pa- 
rallel Hiob  7, 10*  ,Biüig  und  iSoe/i»  beziehen  diess  auf  den  Mensdien; 
•B  ist  aber  poettieber  imd  der  PakaUMeie  Ps.  80, 8  gendtoseri  dien 
als  Anafidming  des  Torigen  Bfldes  an  fassen. 

20.  Ihr  Gewaltigen]  £9  werden  EDgelTürstea  angeredet  oder 
die  Engel  überhaupt  als  Mttebtige  gedacht,  denen  Qott  die  Ausffihrang 
aefaMS  WlUens  anTertraat  Y^^  dpx^d  icat  Keoofoti  Eph.  3»  10.  6, 13, 
^Xlüxyi  lox^po;  Apok.  10,  1.  Gehorsam]  eig.  indem  ihr  gehorcht, 
obediendo.  —  21.  All  —  Heere]  die  Himmelsheere,  die  Engel 

Psalm  CIV. 

Pott,  Yen.  IIb.  L  8ch6pfungsb} mniii  Qen.  1,  idfi«n  lT«elihift  Ps*  OT.  im4  ^ 

Noachi8cbe  FIolli  (BerL  1799.  8)  S.  246—800. 
The  od.  Frltx,  Commnit.  in  PmIa.  UV«  äip^  XdSl. 

Nadi  ^nem  kmaen  ProOmiom  (V's.  1)  wird  die  GrOae  JehoTa*s,  als  des 
Hern  und  SchOpfers  der  Katar,  In  erhabenen,  amanthigen,  lebhaften  Nator- 
seliildeiDBgen  aos  der  physlkslischen  If ytfaolegte  and  ans  der  Kalorgeschlebfe 


')  EinlAcher  fiberefttzt  man  das  Jmpf.  als  Pr  isons,  imd  bezieht  oa  auf  das  dordl 
Gottes  VerbiJtea  la  Mmo  und  »oiueui  Vuliiö  tt^iuüavto  J^ieibende  YerbÄltniM.  i7. 
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Fsalm  CIV. 


gppn>gpn  (Vs.  2 — 30).  Lobpreisung  zum  Schluss  (Ys.  81 — M),  —  Dj« 
gernftcbten  Abtheilongen  sind  kaum  Sfrophrn  zu  neniieD. 

Ueber  Verf.  und  Veranlassung  die«pj  Psalms  ISsst  sich  schlechterdir;!» 
nichts  sagen:  ersterer  ist  nicht  genaonl,  denn  die  Au^ahen  der  &itlale<L, 
tyr.  ond  arab.  UebenetzangeD ,  die  den  Dftvid  neoiimi,  dnd  zu.  laog;  m 
d«r  nraileii  IM  dar  Pa.  nlchti  emtiieB*  IHui  et  mit  Pft.  lOS.  10$C 
EImv  V«rf.  oder  doeh  Btnor  Zeil,  ond  nrar  etaMr  ^plteni,  ao^liOce,  k 
»•hr  mtoclMtnlichi  tgl.  8iaL  m  Pa  108. 

DtM  auf  1  Moi.  1  in  dnigen  Vss.  d.  Pi.  UiigedeDtet  ist,  in  Uit; 
doch  hat  der  Dichter  nicht  sklaviach  nachgebetet,  und  In  der  VenteUiui« 
dass  die  Erde  im  Anfange  mit  Walser  bedeckt  gewesen,  woifa  wir  dk 
Verwandtschaft  entdof1<pn,  Itonntrn  bcidf'  Dichter  zosammentrcffen,  ohu^ 
einer  den  andern  itaunte.  Sic  liatteii  beide  diese  \'orätr'11nn2'  von  derselbe! 
Tradition  oder  aui  derselben  Schule  empfanden.  r>er  Hypothese  Poi^s, 
p8.  103,  19 — 22  zu  uDserm  Pt.  gehSro,   kann  ich  ni^ht  bekreteo,  da  nui 

die  Gründe  nicht  hinr eichend  zu  sein  scheinen. 

■ 

1.  Preise,  meine  Seele,  Jehova! 

Jeboti»  Biehi  eoü,  d«  biet  sehr  gross, 
Hft  €Qani  und  TmU  beldeidetl 

t«  Br  hSM       In  Uelkt,  iHe  in  evmuä,  * 

Speonel  den  Hbund»  wie  ein  GeuU; 
8.  Br  bUket  mit  Winer  eeln  ObeIsemaci^ 

Macht  Wolken  tu  seinem  Wagen, 
Fnhrt  auf  des  Winde«  Fittigen. 

4.  £r  macbt  zu  seinen  Roten  Winde  j 

Zu  frcinen  Dienern  Feuerilammen. 

5.  Er  fiiatzte  die  Erde  auf  ihre  Grandvetten, 

Sie  wanket  nicht  ewig  ond  immeidar. 

6.  Mit  der  Fiat,  wie  mit  Gewand,  hattest  da  sie  gedeckt, 

Aitf  Belsen  etelien  Gewiners 
7«  Vof  deinen  Schdten  fllelieB  de, 

Tor  deiner  Donner-Stimme  fahm  ale  Unweg  — « 

8.  Bi  steigen  Berge,  sinken  Tliiler 

An  den  Ort,  den  da  ihnen  gegründet. 

9.  Gienzen  setztest  da,  die  sie  nicht  aberschreiten, 

Dass  sie  nicht  mrOckkefareo»  die  Erde  an  decken, 

10.  Er  lässet  Quellen  ftiessen  ?.u  Bächen, 

Zwischen  Bergen  rinnen  slo  bin: 

11.  Sic  tränken  alle  Thipre  des  Geüldes, 

Es  löschen  dir  Wald-Esel  ihren  Durst: 

12.  An  ihnen  wohnen  des  Himmels  VGgel, 

Unter  den  Zweigen  lierror  geben  afo  flue  Sdmmib  von  ddh. 
18.  Br  trinket  die  Beige  ana  aelnem  Obeigeo&ach; 

Der  Ftaeht  aeiner  Werke  aittigt  aiidi  die  Bideu 


Digitized  by  Google 


14.  Er  iSsset  Gnu  iprossen  fttr  du  ^^h, 

Und  Knut  mm  VvHxm  ßm  HemclieD, 
Biod  benroimbringeQ  aof  der  Bide^ 

15.  Und  WeiD,  wdeh«r  da«  Meuehm  Ben  edMt, 

Indem  er  daa  AntUte  giliiieDder  mtc^  iJs  Od, 
Und  Biod,  welcbes  dea  HenacheD  Hen  eiqnieket 

16«  Es  sättigen  >ich  die  Btome  JehOTa^s, 

Die  Gedern  Libanona,  die  et  gepflenit: 

17»  "Woselbst  die  Vnpol  nisten; 

Der  Storch,  dessen  llaus  Typresscn. 

18.  Die  hohen  Berge  find  für  die  Steinböcke, 

Die  Felaen  der.  Bergoiäuse  ZoAiidit.   .  . 

19.  Den  Mond  schnf  er  {mm  Zeichen]  der  Zeiten; 

Die  Sonne  keimet  ihren  Untergang. 

20.  Da  macheat  Finsteiniss.  das«  es  Naclit  wird: 

In  ihr  regen  aicli  all«  Thiere  daa  Valdaa; 

21.  IMt  Jmigen  LSwen  tnflUen  nach  Raub, 

'Und  tmlangeft  ^n  Oott  ihre  Speiaetr 

22.  JXfi  Sonne  geliat  anf :  de  heben  aidb  da^on. 

Und  in  ihren  Höhlen  lagern  ale  aicb. 
28.  Es  gebet  der  Meoach  aoa  an  aaine  Arbeit, 

Und. an  aein  Ackerwerk  bis  an  den  Abend* 

24.  Wie  gross  sind  deine  Wrrke,  .T<>hova » 

Alle  ha?t  du  sie  mit  Weisheit  gemacbi; 
VoU  iat  die  Erde  da|oei  .GtUer. 

25.  Diess  Meer,  gross  nnd  ausgedehnt: 

Daselbst  wimmclfs  ohne  Zahl^ 
Thiere,  klein  und  gross. 

26.  Daaelbat  geben  Schiffe; 

WaUiadhe»  (äa  du  gebildeCi  um  darin  sn  aiddeo. 

27.  6ie  alle  mrten  anf  dkh, 

Paaa  dn  Ibneii  SpeSae  gebeal  m  aainer  Zelt 
28*  Dn  gtbat  Ihnen:  aie  aammeln; 

Da  thnst  auf  deine  Rand:  aie  alttigen  aicb  dta  Gnten. 
28«  Da  birgst  dein  AnflHs:  ale  eiacbrecken; 

Da  nimmst  ihren  Odem:  sie  sterben, 
Vuf]  kehren  in  ihren  Staub  zurück. 
80*  Da  lässcst  ms  deinen  Odem:  sie  werden  eradkaffeUi 

Und  da  emeueat  die  GeataU  der  Eide. 

31.  Jehova's  Ruhm  sei  ewicj; 

Es  freue  sich  Jeiiova  seiner  "Werke! 

32.  Der  da  blickt  auf  die  Erde,  und  sie  zittert; 

Der  da  rflhrt  an  die  Berge,  und  sie  rauchea. 
88«  Jebofn  wOl  Ich  afaigen,  ao  lang  kh  lebe-, 
Hdntei  Gott  apleleni  ao  lang  Ich  Uni 


m 


ptfti«  av,  1^6. 


84*  M0g'  ihm  felaUen  mdn  mooml 

Ich  freue  mich  Jehova's. 
35*  Schwänden  din  Sflnder  von  der  l-rdo, 
Und  wärnn  die  Frevler  oidii 
Pi«is«  meine  Seel«,  JeiiOvaJ 
Lobet  Gott! 

1.  Preise]  wie  Ps.  108,  1.  2.  Spannet  ete.]  Jes.  40, 
nyrj%  eigentL  Zelttuch  2  Mos.  26,  IIT.  —  3.  Die  Construction  wie  ?h 
1<>8|  8»  b.  aber  und  Vi»  40. 12  obae  Kaehdrack,  «ad  nil  4«  iitilnl' 
loten  Parttdp.  wedieebid.  rng  Balkis  legren  (i  Ohr.  84, 11),  Tgl 
rrjlp  Balkeu,  eig.  das  sich  Begegnende,  Kreuzende.  iTb^  das  aui 
dem  Dacbe  erbaote  Gemacb,  das  aam  abgeeeadertei^  gehifcnwi  Auloit- 
halto  diente.  YgL  Mm,  bfld.  Aidu  L  1.  »14.  fiMi0,  Ms.  amft 
Niebuhr,  Reis.  I.  880.  Bildlich  wird  hier  die  Wohnung  Jebova*!  lO 
genannt,  weil  sie  gleichsam  auf  den  Etmmel  als  Dach  gfebaut  ist;  vgl 
An.  9|  6.  Der  Himmel  mm  worde  gedacht  ala  ein  Gewölba  (feste  Dtehi 
auf  midiem  Wasser  (welMr  der  Regen)  rnfatn  (fgi  lMe&  1,7): 
daher  sind  gleicliBatii  die  Balken  der  Wohnung  Gottes  Wasser.  Zum 
letHan  Giiede  TgL  Fa.  18^  11.  —  4.  ßinn:  er  bedient  aid»  der  Windi 
md  Feneiflammen  als  adner  WirlMige;  von  Bngehi  als  hbwnliichi 
Wesen  Ist  h.  gar  nicht  die  Rede.  Diese  ErkUirung  ist  £e  dmig  rieb* 
tige.  Sie  ist  der  Grammatik  gemäss;  von  d«B  beiden  Acc,  welda 
das  Verb.  bd  aieh  bat,  kann  der  te  Mnteile  tonmgebea  wi 
anob  Mgen  (^gi  Ps.  89,  9.  4  Hos.  6,  14) ;  de  ist  dem  Zosannuabiit 
gemäss;  wie  Vs.  3  Gott  Woiiien  zu  seinen  Wagen  macht,  so  Ii.  Winde 
n.  Feneifl.  an  adnen  Dienern;  endlich  entspricht  da  auch  der  Stolle  Fi. 
148|  8.  Die  Verwaadhmg  der  jBqgd  bi  Wind«  nnd  FlainnMD,  aad 
der  ErklSrung  der  LXX,  der  auch  TM^er  folgt  (d^r  dn  matbett 
deine  Engel  zu  Winden  und  deine  Diener  zu  FeuerflammeoV 
iat  dne  für  «nsern  Matopaabn  gana  nnscUddieha  Vocatdfamg,  Welda 
freUicb  vom  Vf.  d.  Hebr.  Br.  1,  7  anfgenommen  Worden  lst|  aber  ffr 

seine  Argumentation  nicht  nöthig  gewesen  wäre. 

6.  Vgl.  1  Mos.  1|  1.  D«r  Dichter  erkUkt  gut  diese  Stelle,  DAcb 
wehsher  die  Erde,  mit  Beig  nnd  Tbd|  scbon  gaos  gebildet  nnter 
Wassefdedn  ddi  beflndeti  nnd  nur  dnrdi  die  Sehöpfhng  aam  Vecichdi 
kommt.  An  ein  Chaos,  Vermischung  der  Elemente,  ist  bckaonüich 
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iiiclit  zu  denken:  die  Flemente,  wenigstens  Erde  und  Wasser,  wareo 
idion  gnftdi!i>4ftp  Vgl.  BuUmaans  übor  die  beiden  ersten  Mythen  iL 
BM.  UigMli.,  BML  MmüIwcIu;,  Mini  1801  UjiMBum  I,  IM 
Bm^ttb.  hMlflht  das  Soff,  in  ID^DD  anf  tSWI  mA  tÜMiMM«  Die  Flii 
gleich  dem  GewAode  decktest  du  sie,  fiÄaUioli  Uber  die  £r4^ 
wie  w»  dam  Faif.  n  ««iaiai      ate  dar  maaiwliif»  MilNMb  m 

iteht  «u  MlaB,  wJa  Jea.  9, 18..  96, 18.  87, 11.  68,  $  liü  md 
besehräokt  sich  nicht  bios  aal  wanige  FäUe,  wo  et  Itir  die  Bewohner  fitebt{ 
fugl  an  Ffe.  68,  2  wmk  Mm.  174»  h.  0aiaik  §.  i4)5,  4»  a»  Am.  ^ 
r.  Yai  <m-  Sailialton}  odat  DMm,  d*  L  im  dalMi  atwnfai  B»» 
fehle,  der  Scbiccken  und  schnellen  Gehorsam  gebot,  weil  er  voll  Dou«* 
nantmyne  gegeben  war:  eiaa  etwas  andere,  nicht  so  ainfaeiift  Voistidf* 
hpf,  wla  I  Hat.  1, 9,  wo  dir  rofalea  fiaftUt  »aa  wwh  Mi  dM 
WaaNT*'  eto/  In  der  LeUiaft^lBelt  der  Mfldermig  geht  daa  FeA  Ii  dai 
ii&pt  Über.  —  8.  8ehöne  Scliildirung  des  Ablaufs  des  Wassers,  nach 
eiiMshar  Haacbaaff.  i^thpKfh  OwL  Meteaa»  L  844»  Fkauärn  aobaft« 
dnH^  moDl«  aidn  vidwiR.  FaMi  Jüctoiw  iiadi^  itm  OhdkL:  «a 
Bthwlllt  in  Berge  auf,  es  sinkt  nieder  in  Thälcr,  vom  Wasser 
aiariiah  TantuideiL  Am  daü  Ott  ate.}  Beige  und  Ute  kevegta 
itt,  aOlBB  glaidMMi  aach  dftt  Orte  ilttar  BestiaMaang  «a  fftm^ 
auch  Hitzig,  Umbr,  Besser  aber  bezieht  man  diess  mit  Rosenm,,  Ew* 
aitf  daa  Waaser;  denn  Va.  d  ist  wieder  vom  Waases  die  Eeda:  daa 
«nla  Heqiisflali  M  gawiaaemi^iaan  ha  P^eartiiaaa  m  aalaaB  Ifl  At 
18^  wie  Fa.  74,  2,  Tgl.  £ti^.  %,  331,  b,  n.  Dtplp  Siat  aoMtr.  Ter  das 
BeUt  Vgl  Ps.  90,  15.  81,  6.  1  Mos.  40,  3  und  Ew.  ^  822,  c  Go. 
I.  Iii.      8.  Dia]  eig.  daaa.  Vgl  Hieb  88,  lOL 

10.  Dia  CtoMteetiaa  taift  dam  Pariie.  wie  Va.  8.        adla  an»* 

Lassen  wozu,  wohin  (Ps.  üÖ,  19.  81,  13).  Zu  Bächen]  besser,  als 
ehedam  and  ünUir^  Okh,:  in  Tbftler.  —  11.  Die  Waldesel]  VgL 
SmhaH,  fliaeos.  F.  L  L.  IIL  c.  16.  IL  S16«  nei  6  ad.  Llya.  Otd* 
mann,  yenn.  Samml.  I,  1.  Sie  stehen  hier  statt  alles  Wildes. 18.  Die 
Berge]  Entweder  sind  diese  statt  der  ganzen  Erde  genannt;  oder  weil 
die  liaafa  aidbl  i(a,  wie  die  £bena^  mm  Ftiisaan  imd  BMeiian  g ewiaBeil 
aiüdi  ala  alM  daa  Begana  badMn;  oder  wafl  ans  daa  Bergaa  die 
Fiiisae  und  Quellen  entspringen,  die  man  fielleicht  riohUg  vom  Begea 
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vaA  dngeaogenoi  K«M  beMtoCa  DerFrneht  ■•ItMifVal!  Mb»] 

Werke]  d.  i.  des  Regens,  lliaues  etc.  Man  hat  nicht  gerade  mii 
Kimdii  unter  1^W3fO  die  Wolken  (vgl  Ve.  d)  m  veratebeDi  eondeni  fie- 
gnu.  w.  nM  «Is  T«m  Oolt  bereitet  benkhnet  Aa^  ük  hüp 
Mchte,  die  Jehoya  scluifii  Aber  Ve.  16,  wo  »leb  sittigen  «Mdh 
Tom  Regen  Terstanden  werden  muss,  epricbt  für  unsere  ErkÜrang. 

14»  Krnnt]  B^nift  bowoU  GemüM  als  Getrmide  (llfoe.8,18. 
8  Mm.  10, 19.  15).  Znm  Nntien]  elg.  %nm  Dlenatay  vstgL  l-Ck 
2G,  30),  nur  h.  so.  And.:  für  die  Uearbeitung  (Vs.  23).  Brod 
beryorxubringenj  Folge  oder  Zweck.  15.  Und  Wein]  oamlidi 
bitagt  er  barfor;  n  eEgSuen  welebev:  mti§tUm  «bUdI  im  IK- 
aflnellr  dieee  Onielraelioa  wa  Cwten.  Indem]  mögUeh  «neb  lo  den 
^rt^tl  lüesse  eig.  jnbeln  machen;  aber  es  eteht  h.  nach  dem  Chail, 
JLi-Emh  ESamki  fUr  ^TilSHi  dorcfa  VerwediMliiBg  des  b  %  «ddi 
aiieb  soMl  ▼•rk«mint  AU  0»]]  And.:  Gttwender,  ak  wenn  eiäl 
Oel  gCBalbt  wSre.    Zu  vgl.  Hör.  Sat.  II,  3,  154;  Cibns  Btoüf 

che  inltura  ruenti.  —  16.  Es  —  sich]  nämlich  mit  Eegeo.  Die 
Blame  J«b.]  die  wilden  BiuM^  die  ohne  CaUar  der  MiBMch«  mA^ 
i0n.  Aad.  nncb  Pi.  86,  7  die  iioben^  beuHdieB.'  — 17.  Dtt  Stereft) 
Kach  Bochart,  Hieroz.  III.  85eqq.  ed.  Lipe.;  nach  And.  der  Hei  bei, 
wottr  die  alten  Ueberee.  Der  Stoieb  niftet  aiieh  anf  Biumcn.  - 
18.  Fflr  die  Btainbftcke}  fimeo  e%en.  üeber  dlne  oid  die  Berf 
mäuse,  oder  Springhasen  (mas  jaculus  L.)  s.  BoeKart  IL  289.  p  iOdfqq- 
Mmtinghe,  Anm.  z.  d.  St. 

18.  Zum  —  Zeiten]  Sa  steht  onW  metonymisoh  1  Um.  1,14 
Die  Zdten  efaid  die  l>eBliniinlea  FestMiten,  Ae  na^  dem'lfende  tA 
richteten,  vergl.  Sir.  43,  7.  Die  —  kennet  etc.]  weiss,  wann  sie 
tergehen  soU,  d.  b.  ihr  Lanf  ist  üir  rcfelnSse^  ▼orgesdirieben 
Jet.  8,  7),  dto  Sonn«  istb.  Mase.,  irilB  1  Mos.  18, 88.  PS.  18,  6.  11)|^ 
Tgl  dagegen  miten  Vf.  82  und  Ew.  %  174,  c  —  20.  Ueber  das  •^ 
gekürzte  Impf,  in  der  Bedeutung  des  InJic.  TeigL  Anm.  e.  Ps.  18,  IS. 
Swald  erUXrt  es  ans  der  Katar  des  Bedingtmgssataes  $.  844,b), 
•0  dass  so  übenetaen  wire:  Maebeet  dn  Finstemiss,  so  wird« 
Kacht  Düßs  es  etc.]  Nicht:  w.  es  wird,  als  stände  iTr?,  es  nii,«st« 
dann  auch  hier  das  Xmjif.  apoc  bedeatongalos  ^sain.  —  81.  Und  ? ei' 
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Ungen]  cig.  um  zu  Terlaogeuj  parallel  mit  nftth  Ramb.  —  24.1ii- 
im  dir  IHcbter  die  eine  Schildenmg,  die  dee  festen  Lindes,  ToUendet 
1^  Mfat  er  in  eine  bewmidenide  Ananifiinf  ans,  nnd  gebt  dum  sa 

eioer  neueu  über.  Gross]  vorgl.  Ps.  19,  14.  And.  mit  schwächerem 
fllne:  vieli  LiOker:  gioas  und  viei  Güter]  d.  h.  Gefidiö|»fe|  die 
9k  dto  ^wN^fy  Jehovn's  voigeilettl  iraNten.  Mach  Qam,,  Buff^ 
aodi  Obft.  beisst  p}p  geradezu  Geeehöpf,  vergl  rup  Pb.  139,  la. 

LXX:  xxiotc. 

25«  Dieses  Meer]  Die  SteUung  des  Fron,  demonstr.  ohne  Art 
vor  dem  Nom.  ist  selten  mid  splter  (Bsr.  S,  19.  Pi.  48,  15.  68,  9). 

K«ch  Geier  hat  es  b.  wegen  des  Psik  die  Bedeutung:  da,  aiehe  (so 
Akv).  Ansgedebm]  eig.  weit  nach  beiden  Seiten.  Win« 
melt's]  eigeniL  [sbid]  eich  regende,  wimmebde  Wasserthiere. 
26.  Gehen  ScbiffCj  Ucber  die  Masculinform  des  Impf,  statt  des  Fem. 
Vgl  Ew.     191,  b.    WalUischcj  näml.  geben,  oder  es  scbliesst  sieb 
an  Tbiere  Ys«  85.   'M^  sonst  CrocodU,  beseicbnet  h.  tiberbanpt  grosse 
Wasserthiere;  so  alle  AnsD«;  imr  Wttigx  CroeodiL  Um — spielen] 
Tgl.  Hiob  40,  20.    Hitzig,  Ewald,  OUh,i  mit  ihm  (vgl.  Hieb  40,29), 
was  an  die  rabbhiische  Fabel  erinnert,  dass  Gott  Abends  mit  dem  Le- 
vMan  spiele.  —  VI.  8ie  alle]  die TUere  des  Landes  Witt  des  Ifoe- 
res.      29.  Da  —  Antlitz]  entziehest  iiiiien  deine  Huld,  Hülfe,  Nah« 
inqg.  Sie  erschrecken]  oder  werden  hinweggesehrecktf  vgt 
Pt90, 7.  —  80.  Du  —  Odem]  Aller  Lebens-Odem  geht  vion  3^. 
hoTa  aus  (vgl.  1  Mos.  2,  7.  Pred.  12,  7).   Und  erneuest  etc.]  näoil. 
durch  diese  neue  Schöpfung.  —  Eme  grossarüge  Anschauung  des  Wech« 
sds  Ten  Leben  nnd  Tod  in  der  thieriacben  SchOpAmg. 

81.  Es  Ist  dnrdiaas  kefai  Grand  rofhanden,  ^  hier  anders  als  hi 
seiner  gewöhnlichen  rjptati\ isclien  Bedeutui^  zu  nehmen,  die  auch  an 
den  Anlai^p  des  Ys.  81—35  enthaltenen  lussumeniiusenden  Schhiss- 
gsbelB  am  Besten  passt,  vgL  Ys.  88—85.  Es  freue  sich]  Sie  rind 
alle  wohlgemacht,  1  Mos.  1,  31.  —  32.  Beschreibung  der  göttlichen  Ma- 
jeitit  und  Allmacht  Sie  rauchen]  entweder  yon  Kebel}  wie  bei  Ge« 
Witten,  oder  ron  Hauch,  wie  bei  Eidbeben.  Ueber  das  Impt  eonr.  u 
F».  t9,  6.  —  84.  T\V  nüt  hv  wie  Ps.  16,  6  nsttr.  —  35.  So  oflfen^ 
ikundig  die  MigestÄt  des  Scböpfiers  jst,  so  ^t  es  doch  noch  viele  Men^ 
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Mhoty  die  fli«  nlebl  mtattiii.  Im  Tertilgung  fthH  mir  tai  toH* 
kommenen  Ruhme  Jehova's.  lo  diesem  Wunsche  zeigt  sich  kurz  die 
GMniraiig,  di«  in  andern  Pmimen  enifthrikb  dvgelegt  iet,  B.  äi 
F».  97.  Der  SeUaw  Hftllelnjali,  yUBMA  der  Zaraf  de»  Omo^ 

kommt  in  den  folgcndon  {spätem ,  Psalmen  häufig  vor.  Wohl  mit  ün- 
idobt  sieht  Okh,  den  35«  Ve.  als  ein  dem  ohigen  Inhalte  dea  Paafanie 
fremde»  lilnisleiftee  BniioiMai' an« 

Psalm  GV« 

Aufruf  an  die  Israeliten,  der  Thaten  Johovas  rühmend  ciniredf-nk  lu 
sein  (Vs.  1  —  6).  Hierauf  folgt  ein«  UoLorsicht  der  israflidsi  hi  n  ür^e- 
achielile  %on  Abraham  bis  /.ur  Eroberung  dea  Landet  Canaan  (Vs.  7 — 45). 
Die  ersten  15  V^a.  machen  einen  Thcil  des  Liedes  1  Chr.  16  ausj  die  Frage 
aber,  wo  ihre  originelle  Stelle  sei,  kann  kein  UnbeCangener  anders  als  zu 
€hiQiten  uiueti  Psl  heintvroitei^  de  rie  Met  fti  ewaleflimdittiei  SSoMneaMi» 
hai«ge  ilelwn,  dett  aber  ML  Wie  irit  lehen  bei  F^  91  beMtear  h* 
1  Cht*  16|  8ff.  eine  CompUetten;  die  eempliatoiiache  Chronik  bleibt  aadi 
bierhi  Ihrem  Charakter  getreo.  RütenmiSler  nimmt,  anf  Ihre  AntöritSt  hie, 
aii|  dam  von  Vs.  16  an  ein  •plieier  Auani  folgt  Uae  kl  die  Ameridft 
dea  Pkaltmi^  vedMindea  mit  den  innem  aas  dem  Zatammenhanga  genemm^ 
nen  Qrflndeo,  Ton  mehr  Gewicht.  Eine  kritische  Veigleicliang  dieses  Vi, 
mit  dem  Liede  in  der  Cbron.  hat  atigettellt  Reddinp  a.  a.  0.  8.  82  ff. 

Ueber  Verf.  und  Zeitalter  de»  Ps.  ISssit  »ich  nichts  Gewisse  aofstellca. 
Nach  dem  Charakter  der  Poesie  zu  urtheilen,  gehört  er  in  ip&tere  Zeücni 
auch  acheint  Fa.  78  liie  und  da  als  Vorbild  gedient  an  iiaben, 

1.  Preiaat  Jehova,  ruft  an  aehien  Ninent 

Ibnt  hnnd  anter  den  VOiltem  aelhe  Tlurtettl 
9«  Bieget  ihm,  spielet  ihm! 

Dichtet  von  all  seinen  Wandern! 
8*  Bflhmet  euch  eeines  heilipen  Namens! 

Es  freue  sich  das  Herz  siin(=r  Verehret I 
i.  Trachtet  nach  Jehova  nnd  seiner  Kiaftl 

Suchet  sein  An^eaichL  allezeit! 
8*  Gedenket  meiner  Wunder,  die  er  gcthan, 

Seiner  Zeichen  tmd  der  Gerichte  seines  Mottdea, 
6.  Ihr,  Same  Abnhama,  aeinea  Kneeiiteai 

88hne  Jakoba,  aetne  AaaerwIUtenl 

&I  Jehova,  ist  unser  Gott, 

Seine  Gerichte  tiLer  alle  Welt. 
8#-  Er  gedenket  auf  e^vi-  seines  Bundes, 

Des  Worten,  das  er  geboten,  auf  taose&d  Geichicchter, 
9*  Den  er  geschlossen  mit  Abraham, 

iüU  was  er  geschworen  dem  laaak; 
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10*  Und  er  ildll»  at  JaM  mt  Stkmigr 
bnal  mm  twif«»  Bnd, 

11«  Sprechend:  „Dir  will  feb  die  Laad  OMaan  geben, 

^Zam  Looi  eim  Beritm^l* 
12«  Da  sie  noch  eise  geiiaga  AanU  mm, 

Wenige  und  F^mdlinge  darin. 
13.  Und  sie  zogen  von  Volk  m  Vollk, 

Von  efnem  Köninreich  zum  andern  Voft,: 
Ii.  £r  gestattete  Niem^^ndon,  sie  zjl  oaterdllkskeily 

Und  strafte  um  sie  Könige: 
Ii,  „Tastet  meine  Gesalbten  nicht  an, 

aUnd  meinei)  PiQghetea  thot  Leid,* 

16.  Da  rief  er  Hunger  aber  tias  Land, 

Alle  Stütze  des  Bredes  brach  er; 
17»  Kr  sandte  vor  ihnen  her  einen  Mann; 

Zum  Knechte  verkanA  ward  Joseph. 

18.  Sie  nrangen  in  FcmcIii,  seinen  Fosi^.      .  ^  , 

In  Eisen  muit*  er,  leben, 

19.  Bis  aar  Zeil,  da  sein  Viqrt,  «intaat, 

Die  Rede  Jahafa^a  Ihn.  Itewllwle., 
20»  Es  sandte  der  König,  und,  Ifiat^  üu^, 

Der  Vülker-Hemcher,  ond  beflieil'  Ihn;,  •  . 
21.  Setzt'  ihn  zom  Herren  Ober  sein  Haoj, 

Und  zum  Gebieter  Aber  all  sein  Eigenthoni, 
22«  Dasi  er  seine  Fürsten  fessele  nach  Willkfr,, 

Und  seine  Aeltesten  Weisheit  lehre,. 

23.  Und  so  kam  Israel  nacli  Aegypten, 

Und  Jakob  war  Frem  iling  im  Lande  Hast« 

24.  Und  Li  machte  sein  Volk  sehr  fruchtbar, 

Und  atftrker  als  seine  Feinde. 

25.  Br  wm&üff  Ihr  Hen^  daie  aie  eeia  Veft  hassten, 

Und  AigVal  tblin  wider  eeine  SMhtc^ 

26.  Er  iandte  Hoseii,  lebien  Knecht, 

Aaren,  den  er  erwSUei. 
29.  ffie  dum  vnter  Ihnen  eeine  ZMm, 
Und  eeine  Wunder  im  Lande  Bant* 

28.  Er  sandte  FinaCemiss,  und  machte  flneter; 

Bnd  sie  waren  sieht  widerspenstig  gegen-  aefn  Woali 

29.  Er  wandelt'  ihr  Wasser  in  Blat, 

Und  liess  sterben  ihre  Fische. 

30.  Es  wimmelt'  ihr  Land  von  Fröschen, 

Bis  in  die  Gcmiicher  ihrer  Könige. 

31.  Er  sprach,  und  es  kamen  Hand0|Uiy|eii|- 

Mücken  in  all  ihr  Gebiet. 
82.  Er  gab  ihnoi  zum  Kegen  Hagel, 
Feaer*Flamffiea  auf  ihr  Land. 


M9 


3S.  Und  er  schlag  ihren  Wefawteck  ood  Feigeabtimi, 
Ünd  zerbrach  die  BSume  Ihret  Gebietet, 

84*  £r  sprach,  da  kam^n  Heuschrecken, 

Und  Grillen  ohn««  Zahl: 
36*  Pie  frasscn  allts  Kraut  in  ihrem  Lande,  . 
Und  frasaen  die  l^rucht  ihrer  Flur. 

86.  Und  er  schlag  alle  Erstgebart  in  ihrem  liande» 

Alle  Erstlinge  ihrer  Kraft. 
87«  Und  fahrte  Israel  aas  mit  SUber  und  Gold, 

ünd  kein  Mflder  war  in  seinen  iStämmcn« 
38*  £8  freute  sich  Aet'vpten  ihres  Auszugs; 

Denn  ihr  Schrecken  war  auf  sie  gefallen» 

39.  Er  breilcte  Gewülk  aas  mm  Schirm, 

Und  Feuer,  die  Nacht  z\i  erleochlen.  ^ 

40.  Man  fotderte,  d»  Ueaa  er  Wachteln  kommen, 

Und  mit  Himndf-Brod  Mttlg^«  er  sie, 

41.  Er  that  Feleen  «n^  ds  floM  WaMer; 

Baut  in  der  Steppe^  ein  Strom. 

42.  Denn  er  gedachte  ukM  heiligen  Worti 

Gegen  Abraham,  seinen  Knecht. 
48*  Und  so  fahrt  er  sein  Volk  ans  in  Elenden^ 

In  .Tubcl  seine  Aoserwählten, 
44«  Und  gab  ihnen  die  Länder  der  V01kt?r, 

Und  die  Arbeit  der  Nationen  nahmen  sie  ein: 
4A»  Auf  dass  sie  seine  Satzungen  hielten, 

Lnd  seine  Gesetze  bewahrten. 
Lobet  Gottl 

1.  Raft  an]  h.  xtihmoiid.  —  4.  TrachUt  «to.]  d»  i:  VenM 
betol  «&  J.  «Is  den  MMditigeiii  und,  da  diesB  am  besten  Im  dffentBdm 

Gottesdienste  geschieht,  s.  y.  a.  iiahct  iliin,  um  Hin  zu  verehren;  *besfier 
Olih»:  Wendet  euch  in  allen  JKOthen,  die  euch  trefien  können,  aodea 
Hemi  uid  eelne  Machti  die  alleis  ttSt  alle  Fllle  genOgi**  Das  Hjf 
darcfa  Herrllelikelt'  so  erklSren  und  danmter  die  Lade  ventsadw 
sei,  wie  Manche  wollen,  und  wie  es  Ps.  78,  61  da  war,  ist  schwerlich 
lichtifg;  —  Der  Gerichte]  der  StrafeD,  die  er  gettbt:  aeiasi 
Mnndei  lat  blonee  BUd,  glelchaam  4i»  tod  ihm  gesprocfaenen  Becbtf 
Sprüche.  —  6.  *Seines  Knechtes]  durcli  das  anredende  TTTQ 
am  Schlüsse  des  2.  Gliedes  sind  einige  Aual^ei  retleitet  wordeni  aocb 
als  Anrede  an  die  laraeltten  aafiwfiMMwn,  mittdA  n  fibenemt: 
Uvi  Same  Abrahame,  eelii  Kneeht;  aber  Ve.  42  selgt  deofUcbt 
TDV  Apposition  au  Abraham  ist,  der  auch  aacb  1  Moi.  26|  24  Knecht 
Gottea  beiast.* 
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7.  DieMr  V0.  aMÜi  den  allgemeineB  Gedankao^  wom  die  fo]gg* 

geschichtlichen  Anführungen  den  Jieieg  iiefcrn.  Seine  —  Welt]  cig. 
daich  die  ganse  Erde  (ergfinie;  ergehen  od.  dgi*}*  ^  da^ 
■it  anf  die  - Wunder  in  Aegyivten  bingedentet  —  8.  Vom  Nalionalgotte 
Israels  (Vs.  8.  Gl.  1)  wird  zuvörderst  gerahmt ,  dass  er  ?cincs  mit  Äb- 
labam  geschiossencu  Bundes  eingedenk  aea^  weicher  liier  nur  von  der 
dMD  Bette,  eia  Bond  der  Veifaeiiaiing,  betimehtet  wird.  Vor  Tf(i  iit  ^tt^M 
n  ergimen.  9.  Den]  IWH  bienehl  nieht  nothwendig  auf  n^*i3  be* 
zogen  za  werden,  da  Ilagg.  2,  5  auch  12T  vorkommt  (Gesen,), 
Hitadgt  weleher  nbieMoae»  D'D  nbaolnte  geno&unen;  |d>er  das  ioAg* 
mjnOttn  mneht  bei  dieaer  Gonslmetion  Sehwierigkett,  wihiend  ea  naeh 
ütr  gew.  von  *0?  ahhäogig  istj  auch  scheint  "Tk^^f  schicklicher  auf  die 
fiafibfl^  ab  cuf  die  Peison  besogen  au  werden.  —  10.  Uebeigang  ana 
dB!  BeUtiT-Conatmction  in  die  ersXUende  Rede.  Daa  Soff,  ist  nenteaL**) 
—  11.  Leos]  eig.  Messschnur,  statt  Abgemessenes  (Ps.  78,  55). — 
12.  Darin]  Ha  bezieht  sich  auf  Vs.  11.  —  13.  An  den 

Todgen  Uoeeen  Keben*  ond  Umstandasats  «nkntt|»feDd  (doteb  Impeit 
een?.),  geht  mm  der  Biebter  nur  Geaehidite  der  Pntrieiebea  über.  — 
14.  Er  gestattete]  r?3n  in  dieser  Bedeutung  noch  Eoh.  5,  11  mit 
Dil  der  Pen.  Kttaige]  1.  B.  Pharao  1  Moa.  X%  17,  nnd  Abi- 
aelediSO,  8II:  —  U.  Ifeine  Gesalbten]  d.  b.  meine  Vertianteii, 
Ueiligen.    Der  Dichter  redet  nach  der  Sitte  seiner  Zeit,  nach  welcher 

V».  8.    SUtt  -pj  liest  1  Chr.  16  1*tpT»         Rotenm.  mit  liecht  vorwirft,  da 

U«r  kftioe  Anfloidenmg  mehr  ist,  sondern  Exposition. 

")  Der  9  u.  10.  Ts.  sollen  nur  bcsflmmtcr  ausff^hren.  'was  der  8.  im  AUf.  *UB- 
^racb:  da«  Forterben  des  für  alle  Ewigkeit  gültigen  Bundes  von  Geschlecht  xu  Qe* 
•cbleebt:  Mit  Abraham  wurde  der  Bund  geschlossen,  dam  Isaak  irio- 
dorbolt«  JthoT«  toinon  Seliwur,  dem  Jakob  w«rdader  P  un  lbestir 
tigt,  nnd  so  zu  einem  ewigen  Pu'l"  mit  dem  ganzen  Volke  Israel 
(•macht.   Am  einfachsten  bezieht  man  daher  auf  n^"ia  Ts.  8,  betrachtet 

t^J^IZkJ'  Arqnivalont  für  ^"'^        2.  Glied  als  einen  selbständigen  Batz, 

mit  Ivelcliem  der  Verf.  die  relativ.  Construction  verlässt.    Sein  Schwur  (erging) 
an  Jakob,  woran  sieb  dann  das  \  eonsec  des  10.  Yorses  natOriich  aasehUsssC;  das 
8aff.  in  niTDjri  tann  sich  auf  run^Bf  be/!  i-cn,  abw  «bmiO  fOt  aaoh  wf 
VttIchM  dam  vorL  als  Hauptbegijfl  vorschwebt.  U. 

**)  S.  dia  vor.  Anm.  J7. 

Ti.  19.  Statt  DHl^il^  Ustt  dla  aiidan  ftae.  fipinl^np  t  «bM  iöbwsitM,  dfss 

Hebraismus  angemessenere,  und  darum  vorzuziehende  LA.    Die  Hebriar  VStwachsahl 
fim  die  PsoMia:  bi«c  wscdsn  dia  spitam  IicmUMi  mit  d«n  Uivitaa  vimehNit. 
na  Wallt,  OoBM  ttiv  «s  Msa.  i.ML  88 
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Fitester  vnä  Fxopheteii  gwMÜbl  wtndeB  (fi  Moi.  M,  7.  1  K9i.S9»U). 

Daaselbe  hcisst  Prophet  im  zweiten  Heniistich,  ^  voft  Abnliam 
1  Mos.  20;  7.  DaS8  die  Patriarchen  wirkliche  Propheten ,  d.  h.  begei- 
Bteite  Redner  gewesen  «den,  toll  nie  dleeem  Khreaitel  nieht  g«ng( 
werden,  der  hier  nor  ein  eigentfafimlieh  innlgM  VeriiUtniM  n  (M 

bezeichnet 

le.  VgL  1  Mofl.  41,  54 ff.  AUe  —  Biods]  Bitteha  BeniehBa« 
deg  Brodes,  das  die  ItasdieB  eiUIt  (Jta.  B,  1).  ^  17*  Es  wM  Uli 

Yb,  26  n.  ö.  das  Perf.  als  erriOdende  Zeitform  gesetzt,  senst  UM 
man  versucht  werden  Vs.  17  —  22  ins  Plusquamperf.  zu  setzen.  — 
18.  Ib  £iseii  etc.]  wörtU  in  Eisen  ging  seine  8a«le  hiasis, 
d.  h«  <fr  selbst,  jedocli  mit  der  TorsteBaag,  düs  er  darin  Üben  nM 

Hitziq :  das  Eisen  kam  i  Ii  m  ans  Lebon  (?).  —  19.  Die  Rede  J.] 
welche  jüimi.  Joseph  auagesprocben  hatte.  ^"Ut  wird  immer  von  Prii- 
tag,  Erptobong  n.  48^  gebrandit,  nie  Ton  Snsseim  Glans  lad  Etai 
wovon  es  And.  Tetstehea  wollen*  ^  99.  Beednreibnng  der  bMitn 
Gewalt.  iHach  Willkür]  nach  Lost  (Ps.  27,  12).  Weisheit]  in^ 
Huschen  Dingen,  wie  sie  sidi  Teriudten*  BoOfen«  ^  i4.  fttfeker]  4  i 
naUieieher.  —  95.  VgL  9  Mos.  1,  Sit 

27.  Seine  Zeiclicn]  n2l  iibcrfiiissig,  wie  Ts.  65,  4.  Vgl.  öbrf- 
gens  zu  Vs.  28— 36  die  Darstellung  der  ägyptischen  Plagen  2  Mtn- 
c7ir.  —  98.  Und  maehte  finster]  OUh,:  intnns.:  Und  eswsi4 
finster.  Und  sie  waren  ete.]  Die  andere  EiUlrnng:  denn  wsrea 
sie  nicht  widerspenstig?  (vergl.  2  Mos.  8,  22.  8  Mos.  18,  28,  wo 

für  KSn)  gibt  keinen  passenden  Sinn.  Der  Teineinende  Sals 
mit  imcksiebt  inf  4  Mo«.  90, 19.  97,  14,  wo  Mosen  nnd  Amen 
lieh  Ungehorsam  vorgeworfen  wird,  die  pünktliche  Ausführung  des  gött- 
lichen Befehls  bezeichnen  (Geier),  ünnöthige  imd  vergebliche  Versuclie, 
der  SteUe  an  heUiBn,  s.  bei  Datiu,  Hernie  MmL  —  80.  Bis  in] 
beben  3  ron  der  Bewegung  genommen.   JttmeM  ergSnat  ans  9 
7,  28  And.  selbst  in  den  G.  —  31.  Vergl.  Ps.  78,  45.  2  Moa 

8, 17.  12.  —  82.  Ihnen  anm  Bogen]  wörtL  als  ihren  B.,  aoitttt 

Yi.  18.  BIfttt  d«t  Pt  »^^y^,  wtldiai  dw  Ohettb  Ut,  wffl  das  M  d«  Sil» 

T    t  - 

ieseu;  wohl  desswegen,  weil  &uch  nur  von  einem  ^® 
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Regen  gab  er  Uineix  H&geL  —  33.  Hiei  «dtewt  der  Diciiter  Ton  Ps. 
78|  47  Abb&agig  m  seioi  Bowle  ta  Ansehong  der  GtüleUi  Ys.  84| 
TgL  Fto.  78, 46,  und  des  Ansdincks  ÜM  rpl^,  Vs.  86,  vgl.  Ps.  78, 81. 

37.  Die  SufT.  c  und  )  gehen  auf  das  nicht  genaonte  Volk  Israel. 
YeigL  2  Mos.  12^  dd£C  —  89.  Die  Wol|;eii-  und  F^ttenSole,  die  am 
lolhiD  Meere  sie  scbfltite  Ter  dm  A^ypteoii  $  Moil  14,  191t  — 
40.  Man  forderte]  impers.  ^-^  42.  Oege n  Abr.]  das  er  geredet 
mit:  80  gew.  And.  Abrahams  ''gedachte  er).  —  44.  Arbeit]  die 
Ftodoete  ihres  Fleiaiei,  YfjL  p^T  Ps.  78,  46.  45.  möjn  t«m  •Zwecke 
(1  Mos.  27,  4). 

Pfialin  GVL 

Nach  einem  karzen  Eingänge,  in  welchem  Gottes  Gnade  gegen  sein 
Volk  gerühmt  ond  erbeten  wird  (Vs.  1 — 5),  wiederholt  der  Diehlo  die 
Geschichte  der  israelitischen  VorvSter  in  ROcksicht  ihres  Ungehorsam«  nnd 
ihrer  Sflnden  (Vs.  6  —  47),  nnd  schliesst  jpiit  dar  BlUe  9m  ^  ^gfBUpilnng 
(ier  Nation  an<?  den  Völkern  (Vs.  47). 

Dass  der  Ps.  in  die  lff/.tc  Zeil  «Ifs  Exils,  oder  in  die  Zeit  narh  dem- 
selben (da  nÄml.  die  Rflckkehr  der  Nation  oie  gana  zn  Staude  gekommen 
ist)  zu  setzen  sei  (so  Etc.f  wach  in  Be^ug  aaf  Ps.  107),  i^t  klar  aus  Vs. 
46  n.  47.  Eine  Veranlassung  zeigt  sich  nirgends.  8e  vie . mehrere  dtt  his- 
hntgea  Piabiisii,  Melil  RmmmMer  audi  tem  a«r  die  lUawenuiiig  des 
sweilSB  Tempels.  ^WJi  woUen  vos  Msr  eiiiiiul  Uli  ellsMl  84S«8 
flypoüisse  etkllrsD,  die  uns  gsaa  fvbegifadet  eokeinl» 

1.  Lobet  Gottl 

Preiset  Jethova!  Denn  er  ist  gfltig, 
Denn  ewig  ist  seine  Gnadet 

2.  Wer  spricht  uns  die  Marhtthaten  Jsfaeva's, 

Verkflndigt  all  sein  LobV 

3.  Heil  denen,  die  das  Gesetz  halten, 

Gerechtigkeit  üben  zu  Jeder  Zelt; 

4.  Gedenke  meiner,  Jehova,  mit  der  Gnade  gegen  dein  Volk, 

Blick'  anf  mich  mit  deiner  BOlfe, 

5.  Dass  idi  sdume  deber  AasstirlUtea  Wohl, 

Mich  freae  der  Freude  deines  Velkes, 
Midi  ifihsae  mit  delsem  Blgenthm. 

6.  Wir  haben  »psffnd?«^  mit  nnsrsn  V&tero, 

üna  verganpnn,  gefrevelt. 

7.  Unne  Väter  in  Aegypten  merkten  nicht  auf  deine  Wander, 

Gedachten  nicht  deiner  grossen  Gnaden, 
Und  waren  widerspenstig^  am  Meere,  beim  Schilfmeere. 
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8.  £r  «ber  half  ihnen  nm  sdnei  Ifaveni  wfDcn, 

Um  kand  zu  tbun  seine  Macht 
9«  Und  er  8chalt  das  Schilfmeer,  dasa  es  vertrocknete, 

Und  Hess  sie  durch  die  Finthen  gehen,  wie  daich  die  Wüsle* 
10*  Und  er  half  ihnen  aus  <\er  ffnnd  des  Flasf^erF, 
Und  rrlßstc  nie  aus  der  Hand  des  FeiudCii 

11.  Und  das  Wasser  deckt'  ihre  Dränger, 

Nicht  Einer  von  ihnen  aberblieb. 

12.  Da  glaubten  sie  an  seine  lljrortei 

Be^aiij^cn  seinen  ßuhm. 

18.  Schnett  vetgueen  tle  aein«  Thaten, 

Harreten  nicht  auf  seinen  Bath; 

14.  Und  sie  hatten  ein  GelQst  in  der  Wtlfte, 

Versuchten  Gott  in  der  Einöde. 

15.  Da  gab  er  ihnon  ihr  Begehren, 

Aber  sandte  ^?chwindsuch(  in  ihren  Leib« 

16.  Und  sie  eiferten  wider  Mose  im  I.:i::er, 

Wider  AaroD,  den  Heiligen  JeiiovaV 

17.  Da  that  sich  die  Erde  auf,  und  verichlang  Dathao, 

Und  deckte  die  Rotte  Abirams*, 

18.  Und  et  bnante  Fener  in  Auer  Rotte, 

Flainme  venehrte  die  Frevler. 

18,  Sie  machten  ein  Kalb  am  Horeb, 

Und  beteten  an  tot  einem  Guiibildey 

20.  Und  vertauschten  Ihren  Kuhm 

Mit  (]er  Grstnlt  einp?  Gra.-i  frofiseodcii  Rindes. 

21.  Sie  verga^sen  Gott,  ihren  Erretter, 

Der  Gruises  cethan  in  Aegypten, 

22.  Wunderbares  im  Lande  Hams, 

Farchtbares  am  Schilfmeere. 

23.  Da  gedacht'  er  de  tu  Terdeiben, 

WSie  nicht  Hose,  eein  Aoaerwlhlter,  TOr  den  Biss  getreten  vor  ihn, 
Vm  aelnen  Grimm  an  wenden,  dam  er  nicht  vertilgte. 

24.  Und  sie  verschm&heten  das  kOstUche  Land, 

Glaubten  niVht  an  ?ein  Wort; 

25.  Und  sie  murrelen  iu  ihren  Zelten, 

Gehorchten  nicht  der  Stimme  .Jehova*i» 
2Ö.  Da  erhob  er  ihnen  seine  Hand, 

Sie  zu  lallen  in  der  Wflste, 
27.  Und  ihren  Samen  zu  werfen  unter  die  Völker, 

Und  ale  f  a  leittrenen  In  die  Länder. 

28«  Ünd  de  hlagten  alch  an  fiaal-^eor, 

Und  amen  Opitx  der  Tttdlen, 
29.  Und  reiften  dmch  Ihre  Weriie  den  Zorns 

Dnin  hiaeh  In  ale  «in  d^  Flage. 
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30.  Da  trat  Plneliäa  auf,  und  strafte, 

Und  80  ward  der  Plage  gewehret; 

31.  Das  ward  ihm  gerechnet  zur  Gerechtigkeit, 

Auf  €kidil«cht  vod  Geidileclit  ewiglich. 

S2.  Und  tlo  onOnetoi  [iGott]  am  Hader-Wasier, 

Und  Mosen  glngi  Abel  um  fhientwUleo ; 
33,  Denn  sie  widerstrebten  seintim  Sfam«^ 

Und  ei  redete  onbedadit  mit  eolnen  Uppen. 

-         Sie  vertilgten  nicht  die  Völker, 

Von  dcnrn  Jeliova  ihneo  gesagt; 
35.  Sie  vermischten  sich  mit  den  VOlkem, 

Und  lernten  ihre  Thaten; 
86,  Sie  dienten  ihren  Götzcubiideru, 

IMe  worden.  Urnen  mm  Fallstriok; 

37.  Sie  opferten  ihn  SOlin*  und  TQchler  den  GOtsen, 

38.  Und  veiconen  nnichnldtg  Blot,  Ihrer  SSW  nnd  TSditer  Blnlt 

Die  sie  den  GOtien  CSannant  opferten ; 
Und  entweihet  ward  das  Land  durch  Blot 

39.  Und  sie  Teronreiolgten  sich  ntl  4hren  Weifceo» 

Und  bueten  nit  ihren  Bandlongoi» 

40.  Da  entbrannte  der  Zorn  Jehova^s  Aber  sein  Volk, 

Und  er  verabscheate  sein  Eigenthom, 

41.  Und  gab  sie  in  die  Hand  der  Völker, 

Dasä  über  sie  herrschten  ihre  Hasser: 

42.  Es  bedrflcketen  sie  ihre  Feinde, 

Und  de  wmden  gebeogi  nnter  Ikn  Hind. 

43.  Viefanili  errettet'  er  ale; 

Doch  sie  waren  wldenpenstig  In  Ihrem  Rath, 
Und  tanken  ina  Elend  dnieh  Ihre  lÜMelhat 

44.  Er  sah  auf  ihre  Drangsal, 

"Wenn  er  ihr  Wehklagen  hörte; 
46.  Er  gedacht'  ihnen  seines  Bundes, 

Und  hatte  Mitleid  nach  seiner  grossen  GnadCi 

46.  Und  Uess  sie  Erbarmen  finden. 

Vor  all  ihren  Siegern. 

47.  Bül  «M^  JehoTt,  nnser  Gott, 

Und  aamml'  nna  not  den  V31kem, 
Daie  wir  preiioi  deinen  heiligen  Namen, 
Dan  wir  ms  rflhmen  deinei  Lobeel 

1.  Bine^  Tidieidil  tm  J«.  88, 11  eiill«hiite  Tenpet-Ctoiaiiiifinmfll, 

die  in  spätem  Psalmen  oft  wiederkehrt:  Pf.  107,  1 ;  118,  Iff.;  136,  in 
jedem  Va.  —  2.  Lob  Jehova's  'm  BeziehuDg  auf  fi^me  Thaten  in  der 
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Urzeit  —  3.  Ausruf  in  Beziehung  auf  äAs  geaetslose  Betragen  der  Is- 
raoUten  und  ibce  dadurch  zugezogene  Strafe.  Hutten  £e  IsraeUten  du 
Gesets  gehalten,  so  vftren  aie  g|lltlEVei»t  der  Stam  i.  5.  MeU 
D  e  r  1  Der  Dichter  bittet  als  leraeBt  flir  die  Inaellten ,  was  er  Ts.  47 
in  ihrem  Kamen  bittet  Kacb  Ewald  tritt  hier  nach  der  von  der  gao- 
aen  Gemeinde  geenngeneD  ctaJaHemka  Stniphai  Ta.  1^3,  eine  eioidae 
Stimme  auf,  imd  MrC  ^a.  4—46  «nie  ein  ChorAhrer  den  Simi  to 
Gemeine  aus  der  alten  Geschichte  weiter  aus ,  bis  endlich  die  Gcraeine 
mit  der  wichtigsten  Bitte  Iraia  schliesst  Ys,  41."  Deiner  Aasei- 
wShlten]  der  Israeliten,  die  nachher  dein  Giganthnm  geoamitTO* 
den.  ^i:),  wie  5  Mos.  32,  43,  ron  Israel,  tfonst  von  4etf  HeMen. 

6.  Mit]  d.  b.  gleich)  TglPs.  120|4.  T^^H  h.  intransit.,  wie  2 Chr. 
90,84  mit  Utft^s  Hieb  84, 12  aUeln«  7.  Groaa^s  Gnaden]  Der 
«Ausdmek  ist  wie  Ys.  4K.  Jea.  ÜS,  89.  Klagl.  8,  88.  tu  nehmen;  wnuit 
wäre:  Menge  deiner  GDadencrweisungcu  passend.  Wider« 
apenatigj  vgl  8  Moa.  14^  11«  18*  Sehilfmeet]  der  arabische Meo^ 
hnaen,  der  vom  Heertangt  llBergita,  mit  dem  er  bedeckt  ist,  bei  daa 

Atgyptera  Sari  genannt,  den  Namen  hat  Vei^l.  liosennu  zu  2  Mm. 
10,  19.  Mich,,  SnppL  p.  1726  sqq.  Ja^don^ky,  opusc.  I.  266.  — 
18.  Vgl  8  Hob.  14,  81.  Offenbac  hatte  der  Diefater  dieae  £iiÜiIbii| 
Tor  Aogen. 

13.  Harreten  etc.]  fügten  ^ich  niclU  geduldig  in  seine  Hathscbläge, 
warteten  nicht  ab,  waa  ev  titan  wtiidaf  abodete  gtiffti  ihm  vet  aitt 
Ihrer  Lttatenheit  —  14.  Vgl.  41loa.  11.  —  U.  Aber]  Die  Folgte 

welche  das  Impf.  conv.  ausdrückt,  wird  uiit  und  nicht  rcclit  bezeicb" 
net}  eher  durch  dann,  hierauf.  Yergl.  Ps.  78,  17.  LeibJ  eig.  in 
ale,  oder  Tiehnehr  hi  ihre  Seele,  il»  Leben.  ^  16.  t>en  Heilig  es] 
den  Priester.  Vgl  4  Uoa.  16.  —  17.  nno  h«  iiiiaaa.,  oder  aoppL  iT6^ 
wie  4  Mos.  16,  32. 

19.  Vgl  8  Mos.  38.  —  80.  Ihren  Bnbm]  ifaiea  Stola»  ihn  £hn^ 
d.  L  Jehova,  desaen  aie  aidi  rtthmen  konnten.  Vergl.  RSm.  1,83.  — 

23.  Da  gedacht'  er]  ""Lm.:  Da  hätte  er  hefohlcn.    Die  SteDe 
schliesst  sich  offenbar  an  Deut  9, 13  (-lüK"^  nwi  14  (QTDgtW)  *^ 
daher  am  beaten  mit  Btngt^  9.  Lm$^  GUl^  Ulid  er  apraeh, 
•.«oUo  ein  irertUgen,  ae  daaa  vor  «Wäre  nicht'  u.  a.  w«  htaa» 
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denken  ist;  wüs  auch  geschehen  sein  würde.'"''  Vor  —  getreten}  sieb 
ins  Mittel  ^edciüa£«ii.  Die  iiebräiiche  ifsd  deutadie  B^dmart  aiad  tob 
JMagemogeD  h^qg^mmei^  wo,  dveUifoeliener  Mmmt,  die  Tapfioni 
äeh  4m  FeMt  «^tgegeo  sieUen  und  Ilm  aoijEahalten  suchen.  Ver^L 
Es.  13,  5.  22,  30. 

Si.  KdstL  Lund]  Tgi  Jet.  ^  Id.  fieslthong  $a£  iMof.  181  — 
S$.  Brbob  ibntn  H.]  nSmL  BcbwSmd,  wie  dless  b«<  Scbwtbtto 
übHch  war  (1  Mos.  14,  22.  5  Mos.  32,  40).  —  27.  Werfen]  JeiwUS«  ?• 
Fl.  140, 11.  Panlkl  rtm  ifits^;  TeKlooten,  abw  difipte  oon* 
iMit  mit  ^  der  Peie,  mid  a  der  Beitiiiimang  (Joe.  13,  6.  83,  4).  Hier 
vermischt  der  Dichter  4  Mas.  14,  28  —  30  mit  3  Mus.  26,  33.  5  Mos. 
25 — 27 ;  bei  jener  Gelegenheit  ist  diese  Drohung  nicht  gegeben  wordeq. 

0ie  B.  r.]  widmeten  elcb  leinem  Dieaeb  ißelmfU  er- 
kliürt:  Sie  trugen  Binden,  was  ehi  eigner  Ritus,  ähnlich  dem,  wel« 
eher  im  Kabiiendienst  zu  Samothrace  Torkommt,  gewesen  wäre.  Allein 
ee  epiicbi  iir  dieee  Eritlürniig  idcbte,  ak  daee  b.  u.  4  Moe.  2d,  3  der» 
■elb«  Anednudc,  aehefaibar  «!■  EnaetAiudnidt,  Torkommt,  was  tkik  je- 
doch daraus  erklärt,  dass  unser  Dichter  jene  Stelle  vor  Augen  hatte* 
Dez  To  dien]  yemtebt  maa  gew.  Ton  Qötaen  im  Oegepsate  mit  dem 
labendigeii  Gott^  Jebova,  rer^  Pe.  115, 6&  Jer.  11, 10 1  besser  der 

Schatten;  nekromantidche  Opfer,  vergl.  Jes.  8,  19.  5  Mos.  liS,  11. 
SekUtk,  de  düs  byi*  1,  5.  —  29.  lO^j^D^  xnuss  auf  JehoTa  besogcn  wer« 
dmi,  Va.  32.  —  80.  Strafte]  eig.  riobtete  (1  Saas.  8, 28),  bidem 
er  ehiea  Odtsendiener  tSdtete,  4  Mos.  98,  8.  —  81.  Das  ward]  Impf, 
eonv.  anknüpfend  (vgL  Ys.  36).  Zur  Gerechtigkeit]  zum  religiösen 
Verdienslei  die  Saehe  4  Hos.  25, 12.  18,  wo  eraShlt  wird,  dass  die 
Fandlie  des  Pbiebas  mit  dem  Hobepriestertiimii  belohnt  worden  sei,  der 
Auedruck  1  Mos.  15,  6. 

32.  VeigL  4  Mos.  20,  IIL  —  33.  Seinem  Sinne]  näml.  Mose's. 
Anl  diesen  belieben  es  Jos.  KtnwM,  Lidket,  Chr,  B.  MUh*,  Bwenm., 
Hitzig,  Maurer.  Freilich  kommt  mOil  sonst  gew.  in  Beziehung  auf 
Gott  Tor^  und  so  nehmen  es  der  Chald,,  Jarchi  u.  Kimchij  Hengstb,, 
V.  Leng,,  OliJb.;  aber  die  Gedanlcenreibe  ist  dann  miordentUch.  £r  — 
unbedaebt]  Wabrscb.  meint  der  Diebter  die  Worte  4  Mos.  80, 10: 
Werden  wir  wohl  Wasser  aus  diesem  Felsen  henroibxingen?  welche  er 
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als  Ausdruck  des  Zweifels  nimmt.  Nach  Ys.  12  zürnte  GoU  über  Mose 
und  Aaxon  wegoi  flms  Betragens;  Tgi.  5  Mos.  1, 37. 

84.  Vgl.  3  Hob.  98,  82f:  84,  llfll  Bieht- 1»  87 ff.  8,  9.--  88. Falk 
strick]  Verderben  (Ps.  69,  23).  —  37.  D^r  Herren,  wie  CP^ 
5  Mos.  32,  17}  ^You  l\ti^  =  Tl^,  1)  valide  egit,  2)  domiuatus  esL 
Difl  Wort  wurde  woM,  wie  pK,  ^D>  ^Jß,  den  heidniscben  GWen 
nmXchst  von  ihren  Verehrern  als  Ehrennamen  lieigelegt,  eridelt  alier 
dann  bei  den  Israeliten  die  böse.  Nebenbedentung  eines  Götzen;  im 
Cbald.  und  £abb.  besdißhnet  es  einen  bösen  Geist,  und  die  LXX 
geben  es  dnrdi  8oKfidyta  wieder,  welches  Wort  }a  einen  lOmliciien  Wedud 
seiner  Bedeutungen  erfahren  hat.*  Der  Dichter  meint  besonders  den 
Dienst  des  Moloch.  —  39.  Und  hureien]  trieben  Abgötterei 

41.  Vgl  das  B.  d.  Rieht  Doch  denlct  der  Dichter  spiteiiilii  an 
das  babylonische  Kxil.  dessen  Ende  Vs.  4G  angedeutet  wird.  —  43.  ßie 
—  KatliJ  Da  sonst  □  den  Gegenstand  der  Widerspenstigkeit  anze^ 
£s.  80,  8} :  so  nfanmt  es  Gesm.  aocfa  b.  so,  indem  er  wahrseb;  orOQD 
anf  Gott  besieht  nnd  das  Soff,  als  Pliir.  majest  nimmt:  sie  war  es 
Widers  p.  gegen  Sei  neu  Kath;  doch  ist  diess  zu  liart.  ^30  Niph. 
sich  senken;  Hoph.  hinsinken;  Terwandt  mit  Ifio  heronteikommen,  nt' 
armen.  —  44.  DTl^  *m  statt  Onh  Dt'na,  vergl.  Ps.  18,  7.  66, 14 
107,  G.  --  45.  ':>  ^31,  vgl.  Ps.  98,  3.  —  16.  Und  Hess  etc.|  Die*c)l)e 
Phrase  1  Kön.  8,  50.  Neh.  l|  U;  sonst  i  Q^om  {DJ  Jemanden  Er- 
barmen erweisen.  Siegern]  elg.  Gefangenfflfar6ra.'-*47.Dii 
im  Anfimge  Ys.  4  f.  getbane  Bitte  wird  hier  bestimmter  aosgedrUdt 

48.  Die  Lobpreisung  zum  Schlüsse  des  4.  B. 
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8ebBiirr«r,  Dintrtt  p.  480iqq. 

Dank  der  erlösten  Gefangeocn  JüiIh'ö  (Vs.  1  —  3).  Die  Vertriebenen, 
die  Jehova  in  die  Beimaih  gesammelt  (Vs.  4 — 9),  die  im  dunkeln  Kerker 
GefangencQ,  die  er  erltttt  (Vt.  10—16),  die  bit  mm  Tode  BeMbies»  die 
er  errettet  (Vi.  17^22),  die  tof  dem  Heeie  Storm  gelitten  und  tod  JehoYa 
gUIcitlich  ins  Ufer  gelflhrt  worden  (Vi,  2S — 82)  s  alte  eollen  Jehov«  dmilieiia 
Daee  er  tlbeiliaiipt  das  .wtMe,  eatvOlkerte  Land  wieder  bevOUiert,  nnd  das 
Land  nieder  gesegnet  hat,  soll  dankbar  erkannt  werden  (Vs.  33  —  43). 

Die  Zeit  der  Abfassung  und  die  Beziebaag  des  Ps,.  ist  im  Inhalte  klar 
gegeben.  Indessen  mOssen  wir  bemerken,  dass  er  wahrscheinlich  geraume 
Zeit  nach  dor  Rückkehr  der  Fxnlanlen  vcrfasst  Ut ,  als  die  wiederherire- 
stellle  Republik  wieder  zu  hlühen  anQnp:.  Hitzig  z.  Jes.  S.  481  ßudet  aus 
Vergleichung  von  V.  16  mit  Jes.  45,  2,  Vs.  20  mit  57,  18,  Vs.  23  mit 
42,  10,  Vs.  39  mit  53,  8,  Vs.  42  mit  52,  15,  das-»  der  Verf.  den  2.  Th. 
des  Jes.  benutzt  Labe;  aliein,  die  erste  Stelle  ani«!enommen ,  findet  nur  in 
einzelnen,  zom  Theil  bekannten  Worten  Uebereinstimmung  Statt. 

iMmvrrvr  bemeriU  licbtig,  dase  Slropben  absotheUeft  eeieB.  Vi;  1—3 
ist  das  ProOminm,  die  Ankündigung  des  Garnen:  dann  folgen  die  einielnen 
SCroplien,  weldie,  dnrcii  AbsMae  in  der  Uebeiselsnng  awgMeidinel,  im  In> 
balte  dvrch  die  Worte  preisen  sie,  nnd  was  daTon  abbingt,  geseblossen 
weiden;  dergleichen  gibt  es  vier,  obschon  nngileiefa  an  Vema]il|  nnd  Vs. 
8S — 48  machen  gleichsam  die  Epode  das«. 

1.  Prei''ft  Jchovn!    Donn  fr  h\  gütig, 

Denn  ev,  iij  j>t  sciiip  (jiuade. 

2.  So  mögen  f>|trechon  die  ErlOsten  Jehova's, 

Die  er  erlöst  aas  Feindes  Hand, 

3.  Und  aas  den  Ländern  sie  gebammelt, 

Vom  Aufgang  nnd  vom  Untergang, 
Vom  Keideii  mid  vom  Ueeie. 

Sie  litten     dar  WtMe,  fat  der  Einllde. 

Den  Weg  m  einer  Wohn-Stadt  ftnden  sie  alehti 
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Hoqgiig  ymun      Qod  dimtlgi 

Ihre  SeeV  in  ibneD  verschmachtete  ; 

6.  Da  schrieen  sie  zu  Jehova  in  ihrer  DrangMÜ, 

Aus  ihrer  Beklemmung  rettet'  er 

7.  Und  leitete  sie  auf  ebenen  Weg:, 

Zu  kommen  zu  einer  Wohn-Stadt: 

8.  Mögen  sie  preisen  vor  Jehova  seine  Guade, 

Und  seine  Wunder  vor  den  Menschen- KinUero, 
0.  Weil  er  gesättigt  die  schmachtende  Seele, 

Und  die  hangrige  Seele  gefUlU  mit  Giiteml 

10.  IHe  Bewobner  der  FfaateiniM  und  Todamaciiti 

Die  Gefangenen  im  Elend  und  Eieeo  — 
11«  Denn  sie  widerstrebten  Gottes  VTetttn, 

Und  des  Höchsten  Rathschluss  verschmftheten  sie; 
12.  Drum  ben^t'  er  durch  Ungemach  ibf  flen, 

Sie  sanken,  und  ohne  Retter; 
18.  Da  schrieen  sie  zu  Jeliova  In  ihrer  DrangMl| 

Aus  ihrer  Beklemmung  half  er  ihnen; 

14.  Br  fflhrte  sie  aus  der  Finsterniss  und  Todemacbt, 

Und  ihre  Baude  zerriss  er: 

15.  Mögen  de  preisen  vor  Jehova  seine  Gnade, 

Und  adnt  Wunder  tot  den  Menadien-KIiidera» 
Ifeil  er  nerbrochen  diene  Thtren, 
Und  eleeine  Biegd  aeibavent 

IT.  Die  Thoren  —  ob  ihrem  abtrünnigen  Wiade!, 

Und  ob  ihren  Vergehungen  litten  de; 
16«  Vor  aller  Speise  ekelte  ihnen, 

Und  sie  neigten  sich  zu  des  Todes  Pforten  j 
Id*  Da  schrieen  sie  zu  Jehova  in  ihrer  Drangsal, 

Aus  ihrer  Beklemmung  imlf  er  ihnen  j 
20.  Er  eandte  edn  Wort,  und  heilete  sie, 

Und  eniito  de  ihm  Graben: 
f  1.  llOgen  eio  preiieB  ver  Jehora  aeine  Oaade^ 

Und  adne  Ifonder  var  den  Menadaii-lÜideini 
Wigm  de  opfern  Opier  dee  Dankea, 

Und  verkflnden  eeine  Thaten  mit  Jäbdl 

28.  Die  zur  See  gingen  auf  Schiffen, 
Schafften  auf  grossem  Grwässer, 

24.  Sie  sahen  die  Thaten  Ji  hova's, 

Und  seine  Wunder  io  den  l  iuthenj 

25.  Br  epiadif  und  erregt'  einen  Sturmwind, 

Der  thfinnte  die  Wellen  dar  Haeree. 

26.  81a  eHegen  gen  Htmaial,  aankan  aam  Alifrand, 

Ihr  Math  seirann  In  der  Noth; 
27«  Sie  schwindelten  wmi  taweUn,  wie  Tki&kma» 
Und  aU  ShM  Wdihdl  mx  vaiaidKeC; 
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98.  Dt  schriceo  sie  za  Joliova  io  ihrer  Drangul, 

Ubü  aas  ihrer  Beklemmuog  riss  er  sie; 
SO.  Er  bemmte  den  Starm  lu  leUem  Wehen, 

ünd  et  tehviegeo  die  Welleo; 
90*  Und  iie  freuten  •ic]^  d*  ato  doli  legten, 

Und  er  fahrte  ate  tat  erwOnacMen  KOale: 
^1*  VOgen  ate  prelaen  m  Jehov»  aeina  Goadei 

Und  leiae  Wutider  vor  den  MaBathsD-Klndmi 
i2f  Erheben  ihn  in  Volka^Versammlong, 

tJnd.in  der  Aelteaten  Siteang  ihn  fflhmenl 

33.  Er  wandelte  Stfüme  in  WOsto, 

Und  Wasscrquellcn  in  dur^Jlig  Laod, 
84.  Frachtbares  Land  in  Salz-Steppe, 

Qk  4m  BmMi  aalMr  Bavoluier; 
S6«  Br  imndelte  dte  Wflate  in  Waaaer-See, 

Und  diirrea  Land  In  Waaaer-Qaellen, 
Und  Itaw  dte  Hongrlgan  daaalhaC  wotaaa, 

Dasa  iie  errichtotea  Stidte  nun  Wohnen, 
S7.  Ünd  beaäetcn  Felder,  und  pflanzten  Weinberge^ 

Däsa  sie  jährliche  Frflchte  tragen. 
Z9m  Und  er  lüegniMa  «le,  dass  sie  «rieh  sehr  mehltani 

Und  ihr  Vieh  vprmimlert'  or  nirht. 

39.  Vermindert  wurden  iiie  nnd  niedergebeugt, 

Von  Dnicli,  Un::lack  und  Jammcrj 

40.  Veracliluug  schüttet  er  auf  Fürsten, 

Und  lieaa  sie  irren  in  unwegsamer  Ocde; 
41«  DM  hob  er  den  Amen  «na  d«n  Elend, 

Und  mclite  den  fleerdan  gleloh  dte  flaacMecbter, 
42*  Ea  aehenV  dte  Redliehen,  nnd  ftenen  Mk* 

Und  alte  Boshaften  Tfrachlteaaen  den  Hand« 
4M»  War  weise  ist,  der  ninnnl  diess  wahr. 

Und  hat  Acht  anf  Jehova'a  Gnade; 

2.  mügCD  sprechen]  Das  Impf,  optativiscli,  vcrgl.  Vs.  8. 
15  IL  0«  f.  Aug  —  HaudJ  And.  aaa  der  Noth,  ao  daaa  TD  ao 
^  «le  p  wirei  «h«  wUlkarlicb.  —  8.  Vom  Meere]  Um  Mear 
(daa  mitteQändtecfae)  beseiehnet  In  der  Regel  cHe  Abendg^end;  weO 
aber  diese  schon  genannt  ist  und  man  h.  die  Mittagsgegend  erwartet, 
ap  weUcn  llaiiabe  leseiip  wie  Fa.  $9^  13  frf^ndfs^üi^  (MunL 
▼fl^  Anm.).  Mmirrar  iind  Dathe  dagegen  raateheii  mit  dem  Oheld. 
den  arab.  Meerbusen;  Hitzig  zu  Jes.  40,  12,  wo  ebenfalls  D^D  dem 
pD^O  enlgegeDatehti  daa  Südmeeri  was  an  dieser  Stelle  nicht  übel 
pA8Bt|  wefl  der  VerC  unstreitig  in  CbaldXa  geschrieben ,  wJUuend  unser 
paalmtet  doch  wohl  zu  den  zurückgekehrten  £xalanten  gehlJrt;  TcrgL 
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Jedoeh  RMhel  sn  Jm,  49, 11«  OdMutupt  aber  Ist  to  Spiacbgebnad 

in  Ansehung  des  C^D  zu  sehr  festgestellt,  als  dass  es  nicht  bedenklich 
w&e,  dayon  abrageb«iu  Kach  Maurer  wSm  aa  den  sfidlicbea  IM 
des  Mittelmeeres  nach  Afrika  m  au  denken. 

4.  *In  den  vier  parallelen  Abschnitten  Vb,  4—9,  10 — 16,  17-22, 
23—32  bildet  eigentlich  jedesmal  alles  dem  'jn  W  (Vs.  8.  15.  21.  31) 
Vonuigehende  das  Subjeet  an  dem  in  diesem  TVt*  enthaltenen  FkUint 
Bei  dieser  Gleicbmilssigkeit  des  Periodenbaaea  sollte  man  aaeh  Vi.  4, 
an  der  Spitze  des  ersten  jener  Abschnitte,  ein  Particlpium  oder  Adjed 
erwarten,  wie  Vs.  10,  17,  23;  doch  l^onnto  Ys.  4  im  AnAchluase  an  da 
Vs.  3  bereits  Toraasgegangene  Partitiplnm  *^  fjifBiA  ni  Anftmi 
der  Periode  des  Verfo.  fin.  gesetzt  werden,  welches  sonst  erst  dordi  eis 
Participium  eingelührt  wird.*  Der  4.  Vs.  ist  entweder  eigentlich  ge- 
nommen, denn  viele  Juden  entflohen  nach  der  Zerstörung  Jenuaksa 
nach  Aegypten  (Jer.  43) ,  und  andere  mochten  in  die  Wüste  sich  i» 
streuen ;  oder  er  beschreibt  nur  bildlich  da-s  Vertriebensein,  so  wie  Hun- 
ger und  Durst  Vs.  5  das  Elend.  In  der  EinödeJ  l^ach  der  Accei- 
tuation:  in  der  Einlade  des  Wegs,  d.  h.  im  öden  W^e,  in  der 
unwegsamen  Wflste;  wir  haben  aber  mit  Schnurrer  die  Abtheilnng  t«^ 
gezogen,  welche  LXX,  Vulg.,  Syr.  befolgen,  und  zum  Folg.  ge- 
nommen. Mau  kann  auch  als  Acc.  zu  tSfH  sieben  (fgl  Ps.  %  12), 
so  BSbAg;  nur  steht  es  etwas  enlf«mt  rom  Verbo.^  Wohn-Stsdl] 
wie  'd  D^D  Wohnhaus,  Stadt,  wo  mau  wulmet,  wo  sie  AufciiUiaiUij'' 
Buhe  finden  konnten.  —  6.  Da  schrieen  sie]  Dieses  Impert  co&t. 
macht  immer  den  Wendepunkt  der  Strophe  ans.  In  ihrer  Dr.]  ^ 
Ps.  78,  65.  106,  44.  —  7.  Leitete  sie]  e^fend.  liess  sie  tretee.  — 
8.  iTIin  h.  mit  dem  Aec.  der  Sache  und  h  d.  Fers,  etwas  anerken- 
nen, preisen  gegen  Jemand.   Vor  d.  M.  K.]  sonst  nach  IM.  ni 

Teibmiden:  gegen  d.  M.  K.;  aber  besser  nimmt  man,  wie  sev, 
beide  Male  ^  gleich.  —  9.  Die  schmachtende]  pjPC^  eig.  hin- usi 
Jlierlanfen,  dann  begierig  sein,  besonders  vom  Durst,  so  hier  ooä 


*)  Die  Ycrgleichung  mit  Ys.  40  macht  am  ir>hnH)hninlif)hst<in ,  dsM  stitt 

mit  Oltlk.  gor»deztt  '^HTk!?  ^  1**«ö  x&i,  U» 


Digitized  by  Google 


Pi&lm  CVU,  10— S8. 


595 


10.  Kacb  Mntfmr  soll  maii  TOr  j«te  miMn  Stooplie  am  Vs.  9 

wiederholen:  so  sprechen  etc.,  was  schleppend  ist:  ich  con&inure 
daher  das  fiatgect,  mit  wekham  die  Strophan  anfimgaii,  mii  mdgen 
aia  pralsen.  Dar  FinatarnlBS  u.  Todainaeht}  äm  ftutem  Ker- 
kers; dichterische  Bezeichnung  des  Exils.  Die  G  e  f .  im  III  etcj  eig. 
des  Gianda  atc>  welche  Mend  uml  £i3en  getangea  iüelteiL  —  11.  Sia 
widorvtrabian]  ykSL  hattan  widei str.  Aber  TgL  Ps.  105|  17.  ^ 
le.  Vgl.  Jes.  45,  9. 

17.  Die  Thoren]  in  religiösem  Sinne,  besonders  von  Abgötterei 
matanden.  —  18.  Vor  Kniamer  and  Bland  waren  sie  giaiehMun  todt- 
faank  geworden  (yarg^  Pi.  109,  ^.  —  90.  &r  —  Wort]  ar  befind, 
wollte  (vergl.  Ps.  147,  15).  Ihren  Grabenj  dem  Grabe,  dem  Tode 
(Va.l8>  V«^£la^i,90. 

98.  D*n  TP  cor  8ea  Unabsteigan,  sich  eb»chiffin  (Jon.  1, 8),  weA 
das  Ufur  hijlier  als  das  Meer  ist.  Schafften]  näml.  mit  Rudern,  Se- 
galDy  eig.  wohl  öchiffer-Gescbüft  treiben  (Basemn,),  Gew.  tu  wir  1.  Ao«g.: 
0awarba|  Handel  treiben  (Luämt),  was  von  dem  Handel,  dem 
afch  die  Joden  sehen  wttirend  des  H!dls  widmen  moehttn,  m  Tersteheo, 
aber  zu  specieli  wäre.  Vs.  23  ff.  ist  nur  dichterische  Beschreibung  der 
Noth  dea  Eiiiai  des  Wandarns,  wie  V^.  4fi:  —  94.  In  daa  Finthan} 
■of  dem- Meere,  nieht,  wie  And.,  in  der  Tiefe,  nSmlleh  die  KalorwmH 
der;  auch  nicht:  an  der  Meeres flatb  (llUtäg),  Es  ist  ¥om  Wunder 
das  Slminea  nnd  der  Rettang  danms  die  Hede,  -r-  95.  Des  Meeres} 
das  ML  1  gabt  aaf  D^,  Tgl  Ps.  48,  4.  —  97.  ttlTP  eig.  drehten  aleii 
im  Kreise,  daher  die  Bedeutung  tanzen,  1  Sam.  30,  16.  Und  —  ver- 
nicbtetj  sie  waren  rathlos.  VgL  Omd.,  Trist.  JU  I.  £Ieg.  3:  Eector 
kl  ineerto  est,  nee  qoid  fogiatva  patatva  InTanit:  ambignis  ars  Stapel 
^wa  maHs.  —  99.  Leises  Wehen]  TergL  Hiob  4, 16.  1  K8n.  19, 19. 
Das  Sofie  DH  geht  auf  D^D\  —  32.  Der  —  Sitzung]  dasselbe,  was 
ToUomisanunlnng. 

88  ff.  Er  Terwfistete  und  entrSlkerte  PallEstina,  nnd  iMT^Ucerta  es 
wieder.  Aehnlich  Jes.  41,  17  IT.  Ueber  das  abgek.  Impf,  im  Sinne  dea 
FtaaL  Indic  s.  AnnL  a.  Ps.  18, 12.  Ew.  (ebenso  OUh,)  fasst  es  als 
Fraaa.  wd  den  Sinn  aOgemehi,  aber  naeb  dem  Bisherigen  (Ts.  14  90} 
unngthig  Uüd  unpassend.  Wasser  quellen]  eig.  Orte,  wo  Wasser  qaoO; 
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^  34.  Salz  steppe]  unfinichtbares  Land,  vgl  PUn.  H.  K.  XXXI,  7. 
Virgü,  Georg.  XX|  238.  —  36.  Dass  sie  etc.J  eig.  und  so  eirich- 
ieten  ile;  io  im  F«lg.  37.  JäbrUehe  Frftohu]  «tgeiii.  Fbte 
jahdieban  Ertrugs.  59.  DIeie  Inpi.  eomw,  tM  Msk  gvade  all 
Plnsq^uamperif.  su  nehmen  (Schnumr,  Koscnm.y  ähulicb  Luther),  aber 
da  gdm  fiter  Voctegabandd  luriiak  im  dia  irtUiva  Vc^HfinlNft 
(«hnlldi  S  Moik      «).  JMe  Itabon.  filfd^«s  Uad  ale  watisi  m\w 

der  etc.,   setzt  unscrn  Vs.  in  chic  Reihe  mit  Vs.  38:   Und  er  seg« 

Aeta  sie  etc.,  aiao  in  die  Zeit  nach  der  WiedachaiataUung,  was  durcb- 
tm  tilcht  ab  andaroi  fiidijtet  «la  Ae  Jiden  (^»ofp)  hm 

man  andi  nidit  mnefanaB;  mcl  ab«u0wiiilp  mk  EwaM  tSam  allfe* 
meinen  Satz:  docii  selbst  fehiand  (?)  einkon  wieder  (V)  sie. 
40.  Daa  Partie.,  nocb  dam  ofana  inrtickiraiBaBdai  Fron.  (v8|gLfi 
SO,  17),  ist  liier  doTChaiia  tmaahiflUiiih.  Bnen  aMgametm  fliH,  ^ 
Hiob  19,  31|  baben  wir  b.  nicht,  sondern  es  ist  eine  Aussage  üki 
frftban  Bcfaiakaal  dar  JanMÜlan:  dai  Arme  Ya.  41  iat  d«  iSiidii^ 
«ngaii  Vi«  M;  dar  fiatsr  and  maabta  ^  GaaableobUr^  MI« 
GregensaU  der  VermiiideruEg  Vs.  39,  und  das  irren  Vs.  39  i«t  wfe 
Vs.  i  an  nehmao.  Zwar  wird  das  Partie.  Auch  von  der  Vaigamenhüt 
lahnHMht,  «borjuir  Ja  «bbiofeig«!  oder  PkldlMli''aitMii  (vwgLAL 
50,  4.  14U^  10.  147, 19).  Iflr  niÜaaeB  ddier  den  Gebianeh  dcsMlb« 
in  unarer  Stelle  daraus  erklären,  dass  sie  aus  Ulob  12,  21.  i4  enildiüi 
Id.  41.  Daa  —  glaiob]  m  &iU»  <—  4i.  J>la  B«dlUba&]  ii 
ifoiBiiMi  Ittaatiftao,  wie  oll  in  dau  Pas.  (P^  59,  SA.  64, 11.  5I,U- 
62,  8.  40,  17.  35,  27.  5,  12).  Alle  Boskaften]  die  Feinde  der 
Katioii}  .eigeBiL  alle  Aoslieit,  abstr.  pro  aoacr.,  'VH|L  58,  92. 
Vetaeliiitiaatt  •!&]  eiad  haaabimf  — >  43.  nd  idattvo,  wie 
95,  19.  And.  nehmen  es  fragend  und  auiloideind.  UJl^H^  &i.  XOP^i 
W^ebaei  des  ^um. 

Psalm  em 

Diese  Zuaammenset/un^  ans  schon  erkllrten  Stöcken,  Ps.  57,  8—12, 
60,  7 — 14  bedarf  keiner  Erklärung.  Die  Entatehung  dcrseibea  bearthfiOfS 
vir  aaih  dea  OMidslliiin,  die  irfr  ia  der  Einl.,  IV.  Absdiaitt,  ead  Ii  4* 
BiaL  aa  Pl^,.  14  fHoMt  babaa.  Der  OhanklK  dar  naOMmm 
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(jä.  d.  kr.  N.  zu  Pa.  57  ii.,60)  vmäth  die  üaaci  ein««  Bearbeiten,  ood  Uta 
6buue  hat  keioen  Halt. 

1*  Ski  IM  VKwidB. 

2.  Cretroat  ist  mein  Herz,  o  Gott! 

Slagen  wfil  USk  «nd  spielen,  auch  meio  Geist. 

5.  Auf,  Ltnte  und  Haffe! 

Auf  irlll  ich  leia  mit  den  Haijemcolli} 
4»  Ick  praiae  didi  nnter  den  VOlkeriif  J«hov% 

Dad  apMe  dir  iiiitaf  den  Nationen  1 
5*  Denn  grOsser  als  der  Ilimmel  ist  deine  Gnaden 

Und  bis  za  den  Wolken  deine  Trene. 

6.  £eig'  erhaben  dich  aber  den  Himmel,  Gott, 

Und  flbtf  die  gaose  Erde  deine  fleirlldüieit 

7.  Auf  dass  sich  retten  deine  Geliebten, 

HÜf  mit  deiner  Hand  nod  erhör'  uns  I 
$.  Gott  verhiefs  bei  seiner  Heiligkeit:  ^BVohlocken  will  ich: 

^WIH  Sichern  vecthefien  nnd  Snceotha  Gelild  ininMMij 
9.  aMein  ist  Giletd,  mein  Uanaaie^ 

«Und  Ephraim  mdnee  Hnoptoe  Sehiim, 
„Juda  mein  Herrscherstnb} 

10.  uMoeb  ist  mein  Wasch>Becken, 

„Aof  Edom  werf'  ich  meinen  Schuh, 
«Ueber  Philisthte  Jancfai*  ich.«" 

11.  Wer  wird  mich  führen  in  die  feste  Stadt, 

Wer  leitet  mich  bis  Edom? 
Ii»  Mldit,  do,  Qött,  d«r  «m  vtatworfen, 

üiid  ttt^t  annogu,  Gott,  mit  tmnen  fieemit 
IS.  fldnlP  nni  fittlfSe  tna  Dtiiigaii, 

Da  eitd  ipt  dm  Menacken  Httftri 
14.  Mtt  Gott  weiden  wir  ilegeB, 

TM  er  tdtt  nieder  anete  Feindet 


Psalm  CDL 

Slage  flker  frofehde,  tro^iiefae,  widaakkam  Mflna^eB  (Va.  1—6). 
Heftige  Verwilnfihaagea  deiaelben  (Ve.  6—20).  Bitte  am  Bettnag  aae  km- 
ttarroUer,  bedriagter  Lage  (Ve.  21^S1).  —  Anamt  daa  aogegebeaen  Thd^ 

lfm  fioden  sich  sonst  keine  cbenmässigen  Abschnitte. 

Kimclii  bezieht  diesen  Ps.  auf  Davids  Verleumder  bei  Sani,  besonders 
auf  den  Edomiter  Doeg:  Oroliua.,  dem  auch  Knapp  folst,  aüf  Ahüophel: 
J^cUhe  auf  SimH.  Sollte  Davi(^  der  Verf.  sein,  so  wäre  die  Meinung  Kimchi's 
"Wohl  vorzuziehen;  nur  müssfe  man  mehr  die  ;irgl)9tigen,  zweizüngigen  Hof- 
lente  Sauls  überhaupt,  als  den  Doeg  aüein,  ins  Auge  fassen.  Allein  die 
rachsflchtlgen,  übertriebenen  VerwflnchunjEren  sind  mir  aoslussig :  dergleichen 
GaainnQngen  legt  die  Geschichte  David  nicht  bei,  vielmeiir  schildert  sie  ihn 
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gromilldili.  Attcli  M  mir  die  DlehtaBsnrt  ztt  iberlftdcn  fBt  DttU. 
Ich  besiehe  dieeen  Pa.,  wie  den  khnlichen  Fe.  69,  «uf  Voilta-  oder  BeQpoi^ 
Feinde,  Feinde  der  gaten  Sache  Itraels :  dann  iaaeen  eich  die  VcrwOoidiini* 
gen  erkllKB  «md  entichaldigen.  Vgl.  Anm,  i.  Fi.  99,  8  t.  Dm  ier  Did- 
ier leinen  Feinden  Liebe  bevieicn  bat  (Vt,  4X  Ustt  sich  mit  6mm  Ao- 
nahmen  wohi  veieinigen.    Uetter  Ewäl^$  Aneiclit  vgl.  £inL  in  Pik  96. 

1.  Dem  Mueilimeister;  tob  David  ein  Geniig. 

Gati  meinee  LobUedea,  acfawcige  nicht  1 
8.  Denn  Frevlen  Mniid  ond  Tnigea  Ifond  Ofihen  ale  wider  mich, 

Beden  zu  mtr  mit  Lagen-Zonge; 
3«  Und  mit  Worten  des  Haasea  nmgeben  sie  mich, 

Und  tlreiten  wider  mich  ohn*  Umch, 
d»  Fflr  meine  Vjf^ho  fipfeindpn  sie  midi, 

Ich  aber  bin  ganz  Gebet. 

5.  Sie  erweisen  mir  Böses  fOr  Gutes, 

Und  Uasä  tar  lueiue  Liebe. 

6.  Setz'  über  ihn  deu  Frevler, 

Und  der  Widerjacher  steh'  ihm  tnr  Rechten  1 

7.  Ana  dem  Gericht  geh*  er  achuidig, 

Und  aein  Gebet  weide  tax  SOnde. 
9«  Seiner  Thge  aeien  wenige, 

Sein  Amt  empikng*  ein  Andrer  1 
9*  Seine  Kinder  seien  Waisen, 

Und  sein  Weib  Wittwe! 

10.  Umherschweifen  müssen  seine  Kinder,  und  betteln, 

Und  heischen  fem  von  ihren  Trömmern  I 

11.  Es  ziehe  der  Wucherer  an  sich  Alles,  was  sein  ist. 

Lud  niü^en  Fremde  pldodern  seine  Arbeit! 

12.  Niemand  bewahr^  ihm  Nachsicht, 

Lnd  keiner  erbarme  sich  seiner  Waisen! 

13.  Seine  Nachkommenschaft  werde  vertiigt, 

Im  andern  Geaehlecht  erlQaeh*  ihr  liame; 
14«  Gedacht  werde  seiner  Viter  Schuld  bei  Jehova, 
Und  aeiner  Hntter  Sande  nicht  «o^gelOachtl 

15.  Sie  aeien  vor  Jeliova  atett, 

Und  er  rotte  sein  Andenhen  von  der  Erdel 

16.  Damm  dass  er  nicht  daran  dachte,  Liebe  in  tiben, 

Und  verfolgte  den  elenden  Mann  and  AnnflD, 
Und  den  BetrQbten,  ihn  m  tOdten. 

17.  Er  liehtp  den  Fluch.  «lo  trefT  er  ihn! 

Lr  halte  kein  Gefallen  an  8p:rnn,  so  aei  er  fem  von  ihn! 

18.  Er  ziehe  Fluch  an,  wie  sein  Gewand; 

Er  dringe,  wie  Wasser,  in  sein  Inn  res, 
Und  wie  Oel  in  seine  Gebeine; 

19.  Er  aei  ihm  wie  das  Kleid,  darein  er  sich  hoUetf 

Und  ala  Gflrtel,  womit  er  ateta  sich  gOrtetl 
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fO.  INms  sei  meiner  Widersacher  Lohn  von  JehoTB» 
Und  derer,  die  Büses  redeu  wider  luicli! 

« 

21.  Dn  aber,  Jelkova,  Herr,  stehe  mlf  bei  um  dtinei  Vtmm  willen, 

hnm  pom  ist  deioe  Gude:  rette  mklit 
2t •  Denn  elend  imd  am  bin  Ich, 

Und  mein  Heis  Ist  verwendet  in  mir. 

28.  Wie  der  Schatten,  wenn  er  sich  strecket,  aehwlnd'  leh; 

Werde  weggescheicht  wie  Heoschreckea. 
24»  Meinn  Kniee  sinken  vor  Fasten, 

T'nfl  mpin  Flpi-^rh  nimmt  ab  an  Fett* 
2im,  Ich  l'iu  iluuMi  zum  liubn; 

Sie  seiieQ  micii,  und  nicken  xxdt  dem  üanpt« 

26.  Stehe  mir  bei«  Jehova,  mein  Gottl  * 

Hilf  mir  nach  deiner  Gnade, 

27.  Damit  aie  erfahren,  da«  dieees  deine  Hand, 

Dn,  Jehova,  es  gethanl 

29,  8ift  mVfen  flndieD,  dn  aber  eognel 

Sie  mQgen  anf^tehen.  aber  in  Schanden  werden, 
Und  dein  Knorht  sich  frenenl 
'20.  Ei  lUelde  meine  Widcnacher  Schmach, 

Und  sie  halle,  wie  Gewand,  ihre  Schande  I 
30*  Dann  preis'  ich  Jehova  hoch  mit  meinem  Maode, 

l'nd  in  Vieler  Mitte  rflhm'  ich  ü  n, 
31«  Dass  er  znr  Rechten  steht  dem  Armen, 

Und  ihm  hilft  von  Denen,  die  ihn  verdammen. 

1.  Gott  m.  Lobl  ]  vergl.  Ps.  22,  26.  31,  6.  Schweige  nicht] 
vgl  Pa.  S6,  22.  83, 2.  —  2.  S  ie]  die  Feinde.  Mit  Lfigen-Znnge  etc.] 
yfß,  Pb.  8,  5.  —  8.  n3*Y  ist  der  cweite  Aceaa.,  den  330  regiert,  wl« 
1  Kön.  5,  17  und  IDj;  Ps.  5,  13.  4.  n^Dn  ^iNI  statt  h^Bm  ^^Nl, 
dichterisch  nachdrücklicher  Gebrauch  des  JNom.  fUr  das  Verb.,  wie  1  Mos. 
42,  8»  4  tn^  st  nm^;  Ygl.  atldi  Ps.  21,  7.  120,  7.  BUxig  gut:  gaas 
Gebet  Manche  suppl.  mit  Aben^Esra  mid  Kimeihi  Üti>:  ich  aber 
bete  für  aie;  aber  der  Sinn  ist:  ich  bin  ruhig  dabei,  ich  thue  nichts 
als  beten* 

6.  SMaM,  Xiuxpp  nehmen  gant  mdiieiUieh  &»  fblgenden  Ter* 

^viiaschungen  als  die  der  Feinde  gegen  den  Dichter.  Der  Hauptgrund 
dieser  £rkUirang  ist,  dass  bi  den  lolgg.  Vss.  tanmer  Ton  EhMOBi,  üi  den 

Vi.  i.  Vielleicht  soUto  m*&  mit  JSoubig,  der  QlsiclifSrmigkeit  wsg«n  statt  j^th 
(Qlitfrsn 


Digitized  by  Google 


YOdgfiA  hingegen  von  Meinefea  die  Seie  iei;  ettein  es  Iii  Mnal, 

dass  der  Numerus  sehr  oft  In  den  Psalnicn  wechselt,  und  der  Singul. 
coUective  voxkomatf  wie  fs.  5, 10.  17, 12  u.  «.  St;  seibfit  Vt.l5, 
kehrt  der  Plar.  wieder*  Wm  Ton  Ve.  H  an  gestgt  wird,  lisBt  rieb 
sehleefaterdhig«  nicht  als  Rede  der  Feinde  ansehen.  Setz*  Üher  ibo] 
als  Herrn,  Cicbiüter,  oder  beütiüjmter  wegen  des  i  oigenden,  als  ßicliter 
(1  Hos,  41,  34.  Jer«  40,  11).  3  Mos.  26, 16  steht  das  Wort  nngeOlhr 
in  der  Bedeutung:  üher  Jemand  bestellen ^  sehieicen.  HUzig:  Sprich 
über  ihn  aus:  schuldig!  (?).  Sinn:  lass  ihn  einen  ongerccbtcn 
Richter  finden.  Steh'  —  Beehten]  sis  Ankläger.  Dieser  stand  dos 
Beklagten  mr  Rechten,  vergl.  Zach.  8, 1.  — >  7.  Kvn  dem  Gericht] 
wörtl. :  wenn  er  gerichtet  wird.  Ks  ist  von  mcnschlicbcm,  niciit 
von  göttlichem  Gerichte  die  Rede.  Sein  —  SündoJ  nach  der  gew. 
ErUüniDg:  seine  Bitte  nm  Losspreteng  erllülM  nor  sefaie  Ssludi 
Allein  n^DH  kann  nicht  für  Bitte  an  ehieo  Mensdien  genommen  wer- 
den. Daher  ist  der  Sinn :  sein  Gebet  zu  Gott  erhöhe  nur  seine  Schuld 
(ehie  grSssliehe  Verwünschnng !)•  —  8.  Sein  Amt]  So  fast  Alle  oub 
LXX,  womach  die  Stelle  ^isch  geworden  ist  (AG.  1,  20).  Da  aber 
die  Vorstellung  zu  speciell  ist  (es  müsstc  denn  auf  heidnische  oder  israe- 
litische Grosse,  Gewaltige  gesielt  sein):  so  ist  vielleicht  besser  mit 
Mkk,,  Xntmp  (Im  Wort  wie  JesL  15, 7  Ittr  Erspartes,  HsH 

zu  nehmen.  —  10.  Betteln]  Man  belegt  dicic  lU  deutuiig  gewöfcnlicfc 
isisch  mit  Spr.  20,  4.  Die  Jbaiipse  on>  ist  sehr  uatüdich«  igl  1^ 
ii  du  Ptlsi)hen]  eig.  snehen,  n8mL  Bro4  Fern  —  Trilmmeraj 
d.  h.  fem  TOA  Ulieii  ehemaligen  HXaseni,  die  jetst  TrQmmer  gewoid« 
aind;  )D  wie  Hieb  28,  4.  Die  LXX.  haben:  kß^Li^^xeiw  i% 
f/mMm  oinS^t  als  btttten  sie  statt  Vt^yj^  gelesen:  ^vhja],  «eishsi 
Xhapp  TOilsht,  —  11.  Es  siehe  an  sich]  dineh  WneheiÜlMle^ 
laqneos  injiciat  (Ps.  38,  13).  Arbeit]  vergl.  Ps.  78,  46.  —  12.  Be- 
wahx'  ihn  K*ohsich(|  vgl  Fs.  36, 11.  86,  6.  Jer.  31,  3.  Hicc  be- 
lieht  Hüll  de»  Ansdraek  'nach  dem  Zusammenhkng  am  Besten  anf  Ii* 
Frist  geben  des  Gläubigers,  —  13.  AVerdc  vertilgt]  eigcntl.  Sil 
sam  Vertilgen  (bestimmt).  —  14.  Gedacht]  und  an  ihm  hestraü 
^  15*  Sie  eeien]  ntaiL  die  SsWd  wd  Wnle  Ihr«  EU»  iBeia 
Andenken]  Im  Bohr,  der  Flur.  ihr.  —  16,  Den  —  Mann]  Zir« 
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olme  Art,  aber  generiach  (rgL  Vs*  Bl.  Ps.  41,  S.  7S,  12):  es  lind  da 

Dichter  nnd  seines  Gleichen  gemeint.  ^  17.  Er  —  Fluch]  nämlich 
gegen  die  Elenden  nnd  den  Dichter  (vgl.  Ys.  20).  So  auch  das  Folg. 
AmL  Wmki  or  hiadcto  m,  dus  «r  ekh  Jehova'«  Fkch  mog»  S« 
treif*  er  ihn]  Das  1  conv.  beielchnet  hier  nor  die  Folge;  so  ancll 
Va.  18|  Tgl.  Ys.  28.  Jos.  9,  21.  And.  fassen  es  als  ein  Fnt  od.  Perf. 
proph.  aafi  was  grammatisch  weniger  Schwierigkeit  hat;  aber  Ys.  19 
folgt  oATenbar  der  Optat  —  19.  Die  Uetapher  des  Auldma  ifird 

ausgemalt. 

31.  cm  mit  mit  einem  handeln  ist  wohl  a.  a.  ^  mjl  lüt 
einen  handeln,  d.  b.  helfen,  1  Sam.  14,  6.  And.  snppUren  *Tpn, 
Tgl.  D;;  iimp  P«.  119,  124.  Gross]  Tcrgl  Ps.  69, 17.  Der  Ys.  ist 
ganz  ungefügig,  aber  nicht  durch  Kritik  zu  heilen,  wie  Hitzig  TersuchL 
-p-  ad.  Schwind'  ich]  Das  Nipb.  yon  ihn  nur  hier,  eigentlicb:  ab* 
r^ptna  est,  daan  abilt,  evannii  Weggescbeiobt]  Die  Bei»« 
schrecken  werden  Tom  Winde  oder  Ton  den  Menschen  durch  Schreien, 
GatSae^  Geklingel  nnd  Schwincen  ?on  Tttchem  au£  Stetigen  foitgetrie« 
bei^  TgL  Nkbmkt,  Besefar.  t.  Arab.  8.  174.  Oedmam,  wma.  SammL  H. 
10-4  il.  JühHj  Arciuiul.  I.  1.  165.  Ks  ist  Bild  des  Vergehens.  Falsch 
vacstebt  es  Muntinghc  von  der  Yeiloigang  und  Yerabscbenung  des  Didw 
im  durch  seine  Fdnde.  —  24.  Vor  Fasten]  ans  Knnuner,  TgL  Fs» 
107, 18.  lEfflD  eig.  lügen,  h.  deficere,  wie  2j3  tropisch  TOm  Wasser, 
weiches  versiegt  und  tiiuscht,  Jes.  58,  11.  —  25.  Ygl.  Ve.  22,  8. 

27.  Deine  Hand]  That,  Wirkung.  —  29.  Es  kleide  etc.]  e^» 
aia  mögen  ansiehen,  aieb  bedeeken  ete.  80.  Dann]  TgL 
Ps.  22,  23.  —  31.  Zur  —  steht]  Der  Ausdruck  ist  ofTcnbar  im  Ge- 
geoaatse  zu  Ys.  6  gewiUilt,  jedoch  im  Sinne  ron  Ps.  16,  S.  110,  5  eil»» 
Mb  TOB  den  g^ttUoben  Beistände  n  yerstehen. 


Vt.  Ä9.  Die  LXX,  welche  ol  litaviatdifievot  (lOt  Obersetzten,  lagon  woM  nicht 
ipp*  «1»  aunake  MtiwM  nacli  ilmta  felMMH  iMlMa  woUm,  tondtiA  coastroirtea: 

and  sivpUrttn: 
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PfeifffT,  Pro!us3.  in  Ps.  CX.    Erlanff.  1«01. 

Mo8.  Mcndeltsohn's  Uebere.  dei  110.  Ps.,  s&mmt  Um.  Friediaudec  s  Coa- 
menUr  darflber,  beleuchtet  toh  Chr.  O.  Proiebke*  Bnl.  1768. 

Paulus  CommcnUr  Ober  das  N.  T.  III.  329  ff. 

J.  D.  Midi  ac Ii 8  krit.  Collegium  etc.  S.  r,m  fr. 

▲  .  C.  Borhek,  über  Matth.  22,  41— -40  und  Ps.  110;  in  Eichhorn  s  MgeiB. 
Bibl.  VL  815. 

C.  T>.  Tl^rri,  de  notiono  tifnii  fllii  DöI  etc.,  in  Paulus,  Mcmor.  TH.  198. 
Die  Erklärung  eines  l' n  pcn  an  ntort  .  in  VArhh.  BiM.  TT.  ^??2. 
C.  ü.  Friedrich,  S^mbolae  ad  intcrpret.  Ps.  LX.    Lips.  ioli.  4. 

Od«  m  «iM  Ktalg,  den  Jehov»  ta  MiBoni  Stattluiller  fliogeMH  ^ 
er  8i6g  und  Hemciuift  Ober  idiie  Feinde  Terliehen,  der  ein  nhlieida 
Kitaigslieer  anlitellen  Itann,  den  Jehovi  sam  Fiiester-KSnige  beifetU  H 
(Vi.  1—4).  Fnrehtbtr  ist  aeinen  Feinden  Jehova^  Zorn,  unanfliailMm 
Helden  Zug  (Ys.  5—7).  —  Der  rhythmische  Bw  dee  Pe.  Ist  nicht  klar; 
er  litt  Ol  erli.^apt  die  ifatar  eines  Bruchalflcks  oder  £ntWQrfa.  Inden  kaoa 
man  zwei  Strophen  von  zwei ,  und  eine  von  drei  Versen  bilden ,  oder  mH 
Ohh.  V?.  1~-3  und  Ys.  4—6  far  xwel  vellstlndige  6tro^hcn,  Vi.  7  all 
Ajitaug  einer  dritten  nehmen. 

Ea  ist  ein  theokratisch  liichterischnr  Glflckwansch  an  den  König,  äba- 
llch  dem  2.  Ps.  (nur  nicht  in  einer  so  bestiniint<^n  Beziehung  nu'»!r(»profh«B) 
nnd.  dem  72.  ?«.,  und  gleich  diesen  beiden  mit  dichterischem  Mnoe  zu  l>*- 
handeln,  so  dass  man  nicht  Ailes  fflr  wirkliche,  volle  Thatsache  oehmcft 
darf.  Die  Dichter  erhöhen  und  verherrlichen  das  Wirkliche,  und  bcmHoi 
jeden  Anlaaa,  den  die  Wirlilfchkelt  gibt ,  nm  darauf  Hofltaugco  nod  Ub* 
apradie  ra  ^nden.  Mag  der  hier  beaongene  KOnig  wirUidi  bedentada 
Siege  erlbcbten  nnd  die  benaelibarten  VOlker  nnterworlto,  oder  nerflirdeo 
Ängenbllck  einige  Voriheile  erhalten  oder  dm6k  kriegaMien  Geist  ood 
zweckmässige  kriegerische  Anordnungen  Siegcshoffnungen  err^  haben:  d« 
ist  für  die  Erklärung  des  Ps.  ziemlich  einerlei.  Das  Prädicat  des  ^rieltt^ 
Königthums  (Ys.  4)  konnte  jedem  israelitischen  Könige  beio^elegt  werden,  da 
Alle  die  höchste  Gewalt  in  theokratischen  Sachen  hatten,  Fe^ie  anordnet«», 
opferten  u.  s.  w.  Indessen  muss  der  Dichter  einen  besondern  Anla?«  ge- 
habt haben,  seinen  Könipr  mit  diesem  Ehren-Titel  zn  scbmacken.  Nun  hat 
David  das  Heiligtlium  aut  Zion  gestiftet,  und  firh  dadurch  zum  Nachfolger 
des  mythischen  Küuigs  Melchisedek  gemacht:  er  würde  also  ein  schicklictat 
Gegenstand  des  Ps.  sein,  auinal  da  er  auch  der  erste  wahre  theokrallicfc* 
Herrscher  (Ys.  1)  und  aiegrdch  war*,  daher  denn  auch  Eteaid  die  B*!^ 
bong  anf  David,  Maurar  beetinmter  die  aof  die  TiandocaUea  du  9» 
deelade  feathllt.  Aber  ich  vennallie,  daaa  der  Mytiiaa  von  Melchiaedak  flit 
aadi  der  GrOndnng  dea  Heiligtlinma  auf  Zion  nnd  In  Besielinng  daiaaf  eot* 
•landen  lat.  (Salem  aeheint  nar  die  In  der  Diditung  übliche  Abkanoog 
von  Jernaalem  nnd  später  aufgekommen  zu  aeini  ao  wie  dieser  letztere 
Name  wohl  erst  aus  David's  oder  Salomo^a  Zeit  bentiirt,  vgl.  Anm.  f 
7  6,  3.  Mit  Reland  den  Sitz  Melchisedeki  wo  anders  als  in  dem  nacbhe- 
ligen  Jernaalem  aa(s«aa«benf  vknbt  dieae  FMümaieUe  mkwvdkk^ 
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ichkhiliehe  Wahrheit  eines  solchen  monotheistiflchen  KDnigs  mitten  unter 
den  Kanaanitern  lässt  sich  mit  gutem  Grunde  bezweifeln  (vgl.  jedoch  Tuchf 
2^itschrift  der  deuUci».  uiurgeul.  Gesellöchaft,  J,  S.  IGl  — 194,  und  Knobel 
sa  Gen.  14,  18).  Hiernach  itt  es  mir  wahrscheinlicher,  dass  unser  Ps.  auf 
«iiiMi  späten  KOnig  la  bodehea  in,  und  iwar  auf  üaia*  Von  diMen  be- 
tidiM  die  Chmik  26,  Idft),  da«  er  liabe  im  Tempel  tladiaiii  wol- 
Imi,  eher  vm  dea  Prietiem  verhindert  nnd  anf  der  Stelle  mit  der  Plage 
des  Anmatiie  liertiift  worden  lei.  Diem  denlet  anf  einen  damaligen  Kampf 
der  Hientdüe  mit  dem  Kdnigtlinme,  welcher  in  froherer  Zeit  nicht  Statt 
fiDd.  Nehmen  wir  nun  an,  dass,  ehe  es  zu  diesem  Bruche  kam,  die  Streit- 
frage obschwebte,  ob  die  Könige  nach  alter  Sitte  das  Recht  des  Oberprie- 
•tertbum?  b'^sa^sen  und  ausüben  durften:  so  konnte  ein  der  Sache  des  Kö- 
nig» ergebener  theokratischer  Dichter  sehr  schicklich  auf  die  Weise,  wie  es 
Vs.  4  jresciüehl,  mit  Knck.sicht  auf  einen  Unterdessen  in  Umlauf  gekomme- 
seo  Mythus  (der  1  Mos.  14  eben  so,  wie  Jos.  10,  14  die  Stelle  eines  alten 
Liedes,  nur  heraopezogen  zu  sein  scheint) ,  ein  gewichtiges  Wort  für  ihn 
einlegen.  Usia  soll  ültrigens  nach  der  Ciironik  ein  sehr  streitbarer  uud 
siegreicher  König  gewesen  aelo:  es  wflide  also  noch  auf  ihn  sehr  gut  passen, 
wae  Ye»  1^3  gesagt  ist 

Kodi  mOmen  wir  einige  bmendeie  bertimmleie  Dentongen  berShren, 
die  eich  anf  die  falsche  Erklining  des  Binaelnen  aUttzen.  Aben-Etra  nnd 
JHecOdmierj  dem  anch  Ptstdm  nnd  Ilgm  n.  A.  beitreten,  finden  In  den 
entea  Versen  eine  Auffoidemng  an  dm  KOalg,  mfalg  an  Bnae  in  bleiben 
and  nicht  in  den  Krieg  eu  liehMi«  weil  auch  ohne  seine  GegcnMrart  die 
Feinde  besiegt  werden  worden,  nnd  beziehen  den  Psalm  auf  2  Sam.  21, 
15  — 17,  wie  David  in  Lebensgefahr  gerieth,  und  »eine  Gefährten  schwuren, 
ihn  nie  wieder  in  den  Krieg  zi'.'lien  /u  lasscQ ;  die  letztem  auf  2  Sam. 
11,  12,  wie  David  währeud  des  Krieges  uiil  (im  Ammonitem  /u  Hause 
blieb.  Allein  davon  sehe  ich  im  Pf.  nichts:  das  Sitzen  aur  Rechten  Je- 
hova'e  deutet  die  hohe  Würde  des  Monarchen  au.  Zur  letztem  Erklärung 
gehurt  auch  dass  n2*l  Vs.  6  als  Nomen  propr.  genommen  wird,  was  eben- 
falls nicht  IM  billigen  ist,  vpl.  A nm.  d.  Vs.  Ebenfalls  iinrirliti^:  ist  Eu-aJd* 8 
ras';iin2  von  Vs.  1 :  Jehova  fordere  den  König  auf,  sich  zu  seiner  liechten 
zu.  setzen,  bis  vor  solchem  Siesreswagen  (?)  die  Feinde  erliegen.  Vs.  1  ist 
bloss  von  der  Herrschaft  des  Königs  als  Stellvertreters  Gottes,  und  vou  kei- 
nriii  Kriege  die  Rode.  Weil  keiner  der  früheren  ifiraclitischea  Könige  zu- 
gleich Priester  gewaMn  sei,  so  beaog  HUsig  den  Fe.  an!  einen  der  liae> 
moniisehen  Priester,  nnd  swar  anf  den  Act  der  Annahme  dea  FentÜlcata 
dfirch  Jonathan,  vgl.  1  IKakk.  10»  21.  OUih,  atimmt  dieser  Anilcht  Im  Gan- 
■ea  bei)  glanbt  Jedoch,  dam  nach  Jenem  Acte  bereüa  einige  Zeit  verfleaian 
und  der  Fa»  etwa  gedichtet  a^  ala  Jonathan  nach  der  gidcklichen  Schlacht 
gegen  Demetn'os  (1  Makk.  10,  50)  an  neuem  Kampfe,  wie  I.B.  dem  gegen 
Apolloafoa  (1  Makk.  10,  74),  sich  rOaiele. 

Die  roessianische  Anslegung  des  Ps. ,  die  in  der  üeberschrift  (welche 
David  als  Verf.  hezeirhnet,  ihn  mithin  nh  Gegenstand  desselben  ausschliesst, 
die  aber  nach  so  vielen  Ftei';jMf'lr[i  \ori  talschen  Ueber«dirjftf'n  kpin  Ge- 
wicht bat),  und  in  j'-iier  v  ii  Jesus  den  rharisäerü  \  or;zckgten  Frage  (Matth, 
22,  41     Yorau^geseut  wird,  die  noch  bei  den  spätem  Juden  Statt  ihnd 
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(vjrl.  Wefstein  7rr  Matth.  22,  44,  SchöUnev  do  M^»*«?^.  p,  ?46,  Ht.  B.  M?4 
a.  h.  Pj*.)»  und  >vic(lor  von  Ncxicrn  (Ho^ioun.,  Fnn'/r.^  Hcngüb.j  Kus^.tr 
tj.  A,)  vertbeidfgt  wird,  ist  als  historische  Auslegung  günzlich  m  verwwffn. 
Zwar  ist  es  der  messiaDischea  Idee  nicht  uoaDgeuessen,  dass  der  Messias  Lici 
seine  Herrschaft  erst  eionebmen  soll  (ändert  im  2.  Ps.,  vgl.  ±  BlnL  dan)', 
dagegen  irtdntpfidit  es  ihr,  dtn  von  Üm  olwo  weitere  VennfaMimg 
als  einer  schon  exlstlrenden  Peison  dte  Redo  M.  (Vetgt  Eid*  n  Ffe.  t j 
Oebrfgens  kann  nns  Christen  die  ttowSuüiolie  Erkilrong  des  ft.  nUht  iM 
gelten,  da  der  Messias  dntliatts  als  Oeolcntfscfaer  Herrscher  Im  Mis  dn 
A.  T.,  ja  selbst  als  Krieger  beteidoiet  wird.  Ifeil  aber  ein  teaelitiidiii 
König  Vorläufer  des  Messias  war,  so  konnten  die  Apostel  nach  dem  Gdile 
ihrer  Zeit  die  Idee  der  messianfscbcn  Weltherrschaft  ftQs  den  Fs«  sA9pfB| 
irie  es  Hebr.  Ö,  6.  1  Cor.  16,  26.  AG.  2«  34  geschieht.       •  .  ,r 

1*  Von  David  ein  Gesang;» 

Jehova*8  Spruch  an  meinen  Herrn  ist: 
jfBüth  wä  tttiAer  Eechten, 
„Bis  ich  deine  Feinde  mache  mm  Schemel  deiner  j^iOMft' 

2.  Don  Stab  deinor  Ibdit  stteokei  Jehora  ms  von-  Zion: 

Henscho  tnmllten  deiner  Mndel 

3.  Gans  Willigiceit  ist  dein  Volle  an  deinem  Heertage; 

Auf  heiligen  Berken         drr  Frühe  Schoosa  tlbanei  dk  JssM* 
4*  Jebova  schwur,  und  bereut  es  nicht: 
„Du  bist  Priester  ewiglich, 
„Nach  der  Weite  Melchisedeks.'' 

5«  Der  Herr  an  deiner  Rechten 

Zerschmettert  am  Tage  seines  Zornes  Könige. 
€.  Er  hSlt  Gericht  unter  den  VOUem,  eriollt  von  Leichen ; 

ZerschmeHeit  Hiaptir  auf  wdtom  Land. 
7.  Ans  dem  Bache  trinkt  er  auf  doB  Zage, 

Darnm  eihebet  or  daa  Hanpt, 

1.  Jehova'a  Spmeh  etc*]  DM3  Ift  te  chiiiktttfsliselM  i«- 

dnicL  fiii  göttliche  Orakelspriiche  und  stellt  in  den  prophetisclicn  Schltf* 
ten  immer  entweder  in  den  Sprueh  aelbdi  eiogeochoben  2, 18.  S7* 
Amn.  8,  10.  S,  Bit),  odw,  und  nrar  hiofiger,  am  Sddiim  des  Bfn^ 
chcs  angchSogt  (Jes.  3,  15.  Am.  2,  11  ff.).  Der  Dichter  kleidet  seiiie 
Rede  in  einen  Oral^elsprucb  ein,  wie  Ps.  2,  6.  7.  Er  nennt  den  König 
Beinen  Herrn,  was  gans  in  der  Ordnung  ist  Nachhor  Va.2 
er  ihn  an;  ea  war  aber  bei  den  Hebrttem  (fast  wie  bei  uns)  Sitte»  & 
Vornehmem  in  der  dritten  Person  anzureden.  Vgl.  1  Kön.  1,  2.  27  1. 
6.  St.  Sitze  —  Rechten]  s^  mein  Statthalter  auf  Erden,  aeki 
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■Uitngent  EUtst  der  morgenländische  König  anf  der  höchsten  Siolia 
Mlneg  fkwam,  io  tHam  Mf  d«r  nMitoi  fltafe  iwhli  ntid  Itaks  die 
«ütn  t^ber  MagiiiteD  ckior  StaatriMMAi,  ft.  B.  M  felatBciim 
Aiidieozen  des  Gross-SuitaDS  der  Vezir  und  der  Mufti.  Joseph,  {Atch,Ylf 
11,  9}  seist  war  Beebftm  Swile  den  J^tei^nehn  Joatthait,  m  leiMr 
IMm  den  Ohwftidfceim  Abner.*  Nedi  MtuMn  £  5».  2  edl  Atton 
«ur  Bechtcn  Mose's  gesessen  haben ;  nach  Midrascb  ThehiUim  18,  86 
ttet  der  lleMiae  mr  Beebteft  Qotm  md  Abrabiai  mr  liiakeD.  YgjL 
J%wito>  CMMnemt  fib.  d.'  N.  T.  OL  16*  Xnapp,  de  CMbIo  «d  dn^ 
tram  Dei  sedente.  Opnsc.  I.  39  sqq.  Daher  bittet  die  Mutter  der 
Söhne  Zebedü  für  ihre  3^6  um  die  Flitze  xm  Becfatea  und  Linken 
des  MeMiae,  d.  h.  um  Ae  ebente  Siaatewlide'  naeh  fbm*  Oft  nigle 
das  mr  ReebCen  SUaen  aneh  nur  Ehre  imd  Bing  an,  rgl.  1  K6ii.  2, 19  E 
1  Mokk.  10,  62  ff.  Derselben  Sitte  gemäss  sasaen  ätellvcrtreter  der  alten 
arabiadien  Kanige  Ton  Him  (Bedaf  genüttt)  dem  Könige  nr  lecbieo 
Hatid)  8.  Menm.  anlktidsa.  bisteilae  Aiab.  ed.  EkMt,  p.  190.  Sie  nM 
in  der  griecliischen  Mythologie  roransgesetzt,  indem  tlieiis  Minerva  (Car- 
nrinom  Pindar^  firagt^enta  ed.  Schneidat  p.  MoraL  Od.  L  12,  12), 
Aells  Apeito  (CäüknadL,  Ujma.  fn  ApeH  r.  88.  28)  dan  Joßlfer  jmr 
Rechten  sitzt.  Nun  aber  ist  schon  bemerkt  worden  (s.  Ps.  2),  dass 
naab  den  Iheokratischen  Vorstellungen  der  Hebräer  Jeliova  als  der 
walne  KOnig  der  IsraeUten  gedacht  wutdat  sehr  aehleUieh  beieicbnet 
alBO  dieser  Ansdfirelt  die  Eünseleiing  des  KMg»  dtiieb  Jebeta,  und  üi 
gleiciiiautend  dem  in  Fe.  2,  7:  ^du  bist  mein  Sohn''  etc.  Er  Ist 
ein  stehender  Typea  der  WeHbeirsebaft  ChiM  und  seines  flitsens  Mr 
fieditea  OofbM  geerotden.  Bis  -**  Fflise]  d.  h.  dir  viianreilk  Die 

Sieger  traten  ehedem  die  Besiegten  mit  I  iisscn,  Jos.  10,  24.  25.  Die 
Coi^janction  bis  ist  b.  nieht  die  genaue  Bestimmung  eines  erreichbare 
tennfnis  ad  qiteai;  sie  lelgt  ein  fttnei  2Uel,  über  welidies  bfaianB  dir 
Oedanke  nicht  schreitet,  so  dasa  nicht  etwa  der  Sinn  Ist,  der  KOnig 
solle  nur  eine  Zeit  lang  herrschen.  So  lange  er  herrscht,  wird  er  xa 
lühnpfen  haben,  und  so  lange  er  lübnpft,  bat  er  Gottes  Sefauts  m  er- 
warten. Aebnlieb  sind  die  Stellen  1  Mos.  98, 1 :  ;^di  verlasse  didi 
nicht,  bis  dass  ich  vollendet,  was  ich  dir  vcrhetssen^,  wo  auch  der 
Scbnts  JeboTi's  als  ein  bestünd^gagr  gedaebl  wtod.  6Mob.  7, 84;  JU^ 
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MT  ^  dir  witeatiliiii»  bis  da  ile  Tertilcet  iiftb«ii  wint«  Pik  Ut,8; 
„Er  llirditet  iddiif  |  bii  Mina  Luft  er  ilaht  an  ntam  FeinlM.«  Bi^ 

läuternd  ist  auch  1  Tim.  4,  13:  „Bis  dass  ich  komme,  halt  au  nütU- 
$mgy  EnnAhmin^,  Lefaie.^  Vgl.  aneh  Joh.  9, 18.  &  Qlm^  ykMk 
ed.  TMb»  p.  d89aq4i.  Dar  Apoitel  Panliii  enraM  1  Oo&  15,  H-tt 
ans  unserer  SteUe  die  endliche  Dauer  des  messianischen  Reiches;  und 
in  (\qt  That  luum  auch  der  Kampf  mit  den  FaiBdea  das  fiaichn  Gdfr- 
tes  in  Bexiehimg  auf  desien  ewtgea  Sieg  nur  als  etwaa  EadUdiei  la- 
gaseben  werden.  —  2.  Den  Stab  etc.]  Deine  H«r»chaft  TobNitet 
Jehova  von  Ziou  aus.  Der  König  ist  angeredet.  HDD  =  CQ2f  Scepter. 
Her^BcheJ  Der  Irap.  im  saTeraichtUch  TeAeiaaendeo  Bimb  (Bb  liS^l 
l  Mo«.  SO,  7,  vgl.  Pa.  87,  27).  Inmilten  —  Feisde]  tnti  dettd- 

Leu,  oder  ah  ihr  Oberherr. 

8.  roia  Subatant  pro  A^eet  mü  Naebdmd^  Fa.  lOd«  4  Aa 
—  Haar  tage]  wenn  dn  dein  Heer  verBaanaalatt  um  mit  iba  ani' 
mtelien  oder  e«  m.  mustern.  Sinn:  dein  Volk  folgt  willig  deinem 
Hufe  zu  den  Waäeo.  Friedrich  erki&rt:  am  Tage  deiner  Ki*^  («ie 
LXX,  Volg.),  waa  er  Tom  Pfingetfeste  Teratebt^  wo  dar  Heidii  dck 
In  seiner  Kraft  bewies  dweb  die  Ansgieseung  des  h.  Geistes.  Aaf  k. 
Berpcn)  d,  K  auf  Zion  (Ps.  87,  1).  Die  gew.  L.A.:  im  heiliges 
Schmuck  nnn=min  (Ps.  89,2)  fordert  die  Vownsiwtiw^,  dM 
Tor  dem  Kiiegasitga  eine  rellgUfaa  Oeiemonie,  Opfer  n«  dgl.,  ^«Am^ 
wobei  die  Kriegsleute  in  FeierkJcidem  erschienen,  Ton  welofaem  Ge- 
brauche aber  kein  hinlänglicher  Beweis  Toriianden  ist.  1  San.  7, 9t, 
waicbaa  man  anfttbil^  aebabit  ein  beieoderar  Fall  an  aeln,  md disEU^ 
mologie  Ton  B^ip,  weldiea  yen  Kriegsrttstung  vorkomrat  (Jcd  13,S» 
Jer.  C,  4.  51,  27.  Joel  4,  9.  Ob.  1),  ist  unsicher;  und  wenn  auch  die 
religiöse  Feier  aelbst  wahiacheinlich  ist,  ao  ist  kanm  gVwMidi,  dsssdte 
Kri^leute  dabei  in  FeierUeidem  erscbienen  aeien,  woaa  noch  koam^ 
dass  'p  mm  eig.  J'riL  terkleidung  ist.  Endlich  passt  die  gew.  LA. 
weder  zum  1.,  noch  aum  2.  GL,  wiOuend  die  andere  aebr  gnt  an  dasi 

Vi.  8.    Statt  tj^lp  niri!3  ^"»^-lo  Codd.  und  Editt.,  tmeh  m<roru  urd 

Symm,  in  der  einen  Ausg.,  gf^p  i^nrD,  obfleWi  Iduhtfc*  LA.  nifiMi« 

vodMi  anii,  well  die  sadrn  ieoinsn  gatsa  01aa  gibt 
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BOd«  9m  Humm  iiiMBi  8.  d.  Ir.  N.  Dm  FoTg.  wM  dordi  dit  vt^ 

toriiobe  Ergänzung  it^  voIlkoBiiiien  klar.  Die  Yergleicbung  der  jungen 
KrtossDuyuolMft  dem  XbMW  wird  diehleiiMh  «Im  VergMekm^B* 
pvlM  digdBlirt  (AoH.    Fk.  11, 1).  Da»  imt  MnfMv.  tot  dte  Itafe; 

denn  im  Oriente  tbauct  es  sehr  stark:  vielleicht  auch  das  Frische,  das 
JdtWge*  And.  nehnaa  imigor  a^hieUich  ifir  C3{?^  s4hlT 
reieb«t  *1«  der  Th%n  «ni  WD  «.▼.«.  inQ^t  mib»  mit 
Jagendaller,  h.  junge  Mannschaft  Friedrich  erklärt  iriJi^D 
vom  Morgenlande,  «ober  der  Messias  eine  Menge  Anhäiiger  erhaMea 
iwia.  ^  4.  £iw  nem  «MUdM  VniMiitQnff»  Uad  —  ni^lil] 
aUDdeiM  {41los.98,19.  1  Saiii.  15,  19).  hv  auf,  lict,  ttm  dwQ 
Ifnster,  wie  Ps.  56,  1  von  der  Meiodie.    m31  8.  v.  a.  Verhält- 

'  '  T  I    •  TT 

ni«,  fiMdMtaüwtt  (1  lö.  6  Mo*.  16»     19, 4).  Dm  >  tot 

Mgoctodi,  wie  P».  101,5.  ^  |.911,h.  MelehUedeke]  Dkeer 

König  von  Salem  war  zugleich  Priester  des  ilocLstcn  (1  Mos.  14,  18), 
^■0  PrieBterkönig:  dieM  «oU  der  Ko^  unsers  Pa.  auch  Mio.  MeW 
cUsedck  war  imi  ao  aeUeUieber  bima  Yoiblld,  da  er  «borfUis  In  Je^ 
rosalem  (Salem)  geherrscht  hatte. 

5.  Nun  von  den  Siegen  des  Königs.  Der  Herr]  Da  Ys,  7  offen* 
bar  dar  Kteig  Snlijeet  H  ae  aebeiat  m  aaUcUtehi  daM  er  m  wmk  Ik 
waä  das  a«  deiner  Reebtea  wie  Ve.  1  sä  Tertiehen  «ei»  daber  er* 
Uiren  die  Anhänger  der  roessianiscben  Auslegung  vom  Messias, 
oad  finden  darin  einen  Beitatjgnpgagmnd  ibiev  Aaaiebi  Der  hieteiiaebe 
Aad^f«  kaan  ^rm  aar  tod  Gott  Terateben.  Fabwb  toi  ea,  wem  aMtt 

fRosmm.  I.A.)  behauptet,  dicss  Wort  könne,  als  alter  Plural,  so  gut 
wie  0^j*H^  Mich  ron  Menschen  gebraucht  werden;  ^j*1(t  kommt  nie  von 
lÜeaicitan  Tor.  Uhu  mQiate  daber  fflüj  pnnetlmi  oder  aait  Mimrtiw^ 
leaen,  und  dean  ehncbieben,  daa,  ala  Abbrofialor  «>,  bataiia>- 
^(efisUen,  und  davon  an  pK  ein  ^  gezogen  sein  könnte.  Aber  genauer 
•Kwogaoi  tot  M  impMaend,  dase  Jehova  angeiedet  aehi  aoU,  und  nicht 
der  König,  an  den  bisher  immer  die  Bade  gaatoblat  war.  Zwar  wire 
ein  solcher  Wechsel  nicht  ohne  Analogie ;  aber  es  ist  doch  besser,  wenn 
man  ihn  vermeiden  kann.  Dmu  kommt,  dMa  der  Könige  an  Jehora'a 
Beebte  thronend,  d.  b«  bi  Bobe  gedaebt  fdiMO  YotateHapg  Uge  lai 
ßinne  jener  £rklär,ang)j  nicht  Krieg  fuhren  kann,  und  das«  am  Tage 
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sei »08  Z«rtt€f  shsh  beaic»  s«  Moni  Mhlokl  (ygl.  Ps.  2, 13).  Dn- 

bei  erkläre  ich  mit  dem  Ungei.  in  EtMorti's  BibL  so:  der  Herr 
(JilMfa)  an  deiner  BeoliUn  (o  KMg),  d.k  «k  dtinaiiaM^ 
16»  3*  100,  81),  S8f  selitaiettert  ei&  Dm  BIM  Vi.  1  iit  rtämm 
und  dafür  ein  anderes,  sehr  gewöhnliches  des  göttlichen  Beistandes  ge* 
brauclit.  JreUidi  findet  Vi.  7  ein  FenourWecliMi  SUUif  eb€c  wü  oft 
%iM  tflüt  der  %  Pen.  die  8.  und  Mgekakrt  geiefart;  oni  ^  irtM 
•oUÜIioiker  (rgl.  Am»  en  Vs.  7).  8.  ^(^p  kean  das  Tsrb.f  tranrit 
genommeQ,  sein,  wie  2  Mos.  40,  34.  1  Kön.  8,  10.  11,  wo  man  dann 
^  Aeo.  onlH  iofiplireo,  oder  mit  OMk  das  Ms»  pM  als  dj.  bflnrf- 
tftlien  niiisa^  nur  mttlste  das  Wort  im  tnm^fen  Slm»  oft  Km 
punkiirt  sein  (vgl.  Eeth.  7,  5  dagegen  liiob  06,  17):  oder  es  ist  di^ 
A^jeol.,  weiehes  eoUeet.  anf  pria  m  besidiai  Iit  (weUie  leh  veoidii); 
nimint  eine  eonelr.  ad  eeneum  ea,  und  beliebt  das  A^.  eofdn 

Gericht;  Hitzig:  letzt  sich  mit  eichen  (vgl.  2  Mos.  lö,  Bjj  En. 
und  Maurer  nehmen,  Tielleicbt  am  Besten,  iöü  nnpeitintfeb:  ffoA 
y9tk  iMtm  tefe*  (£wald)$  immm  Ut  rm  der  Aeo.,  M«iiEt  U 
Zerschmettert  HSnptcr]  Tgl.  Ps.  68,  22.  And.  nehmen  vnn  ab 
Oberhaupt|  und  verbinden  es  mit  'l  'k;  allein  llosewn,  bemerkt 
richtig,  dase  es  dann  bellten  mtete  pM  '*r  oder  pl6  'if  mtt 
hp  nach  Vin  folge,  lo  bänge  ei  von  dem  TOibergebenden  ]ra 
(2  Mos.  18,  25.  5  Mos.  1,  15).  ,131  kann  iibrigens  nicht  Nona,  propr. 
der  Hauptitadt  der  Anunoniter  eebu,  wie  Maaobe  ireUen,  da  nia  Ml 
w  lagen  piegl  '^y^j  dai  Land  Jernealetne,  alle  aiNb  liebt 

das  Land  Rabba,  ^oudem  pDV  das  Land  der  Ammo- 

niter  (5  Mos.  2,  87.  Jos.  18,  25),  nnd  da  die  Emfihning  dieser  8KfÜ 
gm  *m  nnrecbten  Orte  Heben  wfirde.  Denn  Totber  nfid  nieUMr  bt 
lti<M  Vom  Kriege  mit  den  Ammonitem  die  Rede,  sondern  Alles  fit  ilr 
gemein  und  beziehungslos.  —  7.  Bisher  hat  Jehova  für  den  Kbmg 
bandelt,  d.  b.  der  Dicbler  bat  die  Idee  dei  gdtdiehen  Beiebrnd«  lüdi 
fni  Auge  gefasst;  jetst  ecbant  er  den  K8idg  lelbit  slegrekbea  IM* 
den  an,  folgt  ihm  auf  dem  Zuge,  sieht  ihn  ermatten,  sich  aber  mit  einem 
nnnke  £tiscben  Wanen  itirken  md  wanigebaitai  den  Zog  fertseM 
In  dieier  lebbaften  Awebaunng  vergisst  er,  nni  6ebfitt  vor  BMä 
eich  zu  führen,  zu  sagen,  dass  sein  Held  in  einem  angeetreogten 
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etwa  in  Verfolgu^  des  F«Mes ' —  bogiUüBii  liC;  und  Wmv  «leh 

der  Wechsel  der  Person,  welcher  übrigens  sehr  schicklich  ist    Was  h. 
Tom  KönigOi  bescbrdbend  und  gleiduMm  hlstoiisebi  gwagl  wkd|  Ikm 
p$MMoA  In  der  9.  Penon  sagen:  Darum  etc.]  dairon  (Yom  kranke 

Wassers)  ist  er  gestärkt. 

Psalm  GXL 

Jehova  vf\r\  ^fprlwen  (Vb.  1)  wp»on  »einer  Thaten ,  er  besonders 
In  (!pr  nlfrn  0«i  liichte  verrichfet;  und  wegen  scmfr  srutcn  Gesetze,  f^ie  Pt 
den  Israi'lilnn  pcgcbca  (Vg.  2 — 9).  Schliesj'lfch  wird  zur  Furcht  Jchova'a 
ermahnt  (Vs.  10).  Der  Ps.  ist  ShDlIchen  Inhalls,  wie  Ps.  105,  nur  dass  er 
Vflrzer  ist.  Er  ist  alphabetisch  geordnet,  so  dass  der  ersfo  HuchMabe  jede« 
Ualbv«rws  zl4iU;  in  den  beiden  letzten  Versen  aber  A>iud  drei  aiphabeiisclid 
89tze:  flbrigens  zählt  das  voraasgeschickte  nicht    Die  eiazeln«B 

Vene  tind  ala  Strophen  in  betrachten.  0fe  Abfaisnngnett  faC  wahnchein* 
Ml  spät,  wie  acHea  die  aljpbebetlidie  Aaotdmag  «od  die  HiUeli^A  be» 
weiit:  naeh  Fmema  ist  et  die  makkabtliehe  Zeit,  was  tchoa  nberhiapt 
indit  aiigdit;  insbesondere  aber  ist  es  fUtch,  dass  er  Vs.  5.  6  auf  dieMak- 
Icabier  bezieht.  HUsig  settt  diesen  Ps.  und  die  sonlchst  folgenden  in  die 
Vpnete  Periode  Jonathans  143  v.  Chr.),  die  spater  folgeadea  iadieBe* 
gittoagiseit  Simons  (143 — 135  v.  Chr.)..  Ol$h.  denlit  bei  dem  vorliegenden 
Y*«!ftTm  an  <lie  Zeit ,  wo  die  Bpfreirin?  vom  ^yri^chen  Joche  TOUeadet  Wir» 
mi  die  aach  Vs.  9  speeieU  an  beziehen  seia  mOge. 

,  !•  liObet  Gott! 

Jehova  preis'  ich  init  iranz^nn  Herzen, 

In  dpr  Kedlirbeii  Krei.s  und  Gemeinde  1 

2.  Gross  sind  die  Th  ilcn  Johovas, 

ErwQnscht  run  h  all  ihrer  Last. 

3.  Gldui  uud  Hoheit  ist  sein  Thun, 

Und  seine^  Oerechtigkeit  bestehet  ewig» 

4.  Gedichlalsi  stiftet*  er  s^aer  Wender, 

Gnidig  and  barmhenig  ist  Jebova. 

5.  yabvaag  gib  er  seiaea  Verehfero, 
■  .  Gedenket  ewig  ssiaes  Bandes. 

6.  Beiner  Thaten  Macht  offenbart'  er  seinem  Volke , 

Indem  er  ihnen  gab  der  Völker  Besitzthum. 
1«  Die  Thaten  seiner  HKnde  find  Treue  and  Bedü^ 
Zuverlässig  alle  seine  Gebote. 

8,  üncrsrliHttert  ewig  und  inimfrdar, 

Gemacht  mit  Wahrheit  nni  Redlichkeit. 

9.  BrlOsQog  j^andt^  er  seinem  Volke , 

Schloss  auf  ewifr  seinen  Bund. 
Bellig  uud  furchtbar  ist  sein  Name. 
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10,  Der  Weisheit  Anfanjz  ist  die  Fwnki  Jeliova's; 

Die  wahre  Einsicht  hat,  wer  danich  tlui(| 
Sein  Böhm  bestehet  evlg. 

1.  2.  Der  Redlichen]  der  religUtoi  IsraeÜtcQ|  in  TeBi|iL 
Venema  findet  in  dtofem  Va.  eine  Beiiilinng  nnf  din  SjMgogan.  Bi^ 
wttnsebt]  eigend.  genicbt,  Teilftogt)  d*  b*  wUnsebentwarlh,  ufewHl 
•TIDH.  Nach  —  LustJ  näml.  der  Redlichen.  Da  der  Plur.  von  Jtn 
nur  In  der  Bedeotnng  Koatbarkait  vorkoonAt  (S[»r.  d|  U.  8,11]^ 
nnd  hl  dar  Badantnng  Lual  der  Sing.  flUieb  Ist  (1  Kön.9,  II); « 
kann  man  TersQcht  werden,  mit  Chald*,  Sijr.,  Kimehi,  Hieron,  CiTi!f< 
▼on  y^n,  welches  Ps.  35,  27.  40,  15.  70,  3  da  war,  und  mit  dem  Act 
▼eibnndeQ  wird,  absoleiteiii  ao  daaa  der  Sinawlre:  allen  die  daiu 
(Milden  Theten  Jehora'a)  Iiiet  haben*  Da  aber  der Plond foa ^ 
aonst  im  Stat.  constr.  nicht  zusammengezogen  wird  (Ts.  40,  15),  » 
attiate  man  mit  2  Cedd.  d$  ieaeit  lesen.  Alkin  der  Bia.M 

wegen  ^3  passend,  nnd  bebt  den  Gedanken,  dasa  sie  tou  aOenDfafn 
nichts  l^üstlicher  finden  als  die  Tbatcn  Jehova's,  mehr  heraus. 
brigens  bemerkt  Olsh.,  dass  ^^DH  neben  ^S&H  Ps.  35,  27.  40,  15  70  ' 
nm  Nichts  anffallender  sei,  als  Jes.  34,  7  neben  >np^  Ps.d^3^ 
mid  büt  daher,  wie  aneh  Ges.,  Ibea.  ^  Si6,  b,  nd'  EmM,  dii  & 
riickfübrung  auf  ^Sll  fest.  —  4.  Gedächtniss]  Erbat  dafür  gcs«^!|: 
dasa  die  Brinnenuig  an  das  Grosse,  waa  er  an  aelnem  Volke  gelkai 
In  «taem  nieht  verloien  gegangen  Ist  —  5.  Nahrung  etc.]  nlaLii 
der  Wflste.  ErklXrte  man  'tO  durch  Beate,  so  müsste  man  eiTtt 
den,  den  Aegyptern  entwendeten,  goldenen  Gelassen  Tcrstelicn  (was  aber 
ein  in  geciagAgiger  Uavtand  Ist).* —  6.  Indem]  TgL  Fs.  61,  9.  ' 
7.  Trene]  Alles,  waa  er  tbut,  geht  ans  der  treuen  Fflrsorge  Ar  idi 
Volk  hervor.  Zuverlässig]  Ps.  19,  8.  93,5.  —  8.  Unerschöt* 
tertj  eig.  gestützt,  Jes.  26,  8.  Ps.  112,  8.  —  9.  KrlöaungJ  m 
der  ägyptischen  SklaveieL  Sebloss]  e^.  gebot,  ordnete  aB(R^ 
68,  29).  Unter  dem  Bernde  shijl  sowohl  Ae  Verb^ssungen,  ab  dy  Gi- 
seta,  ZVL  verstehen.  —  10.  Der  —  AnfaugJ  vergl.  Spr.  1,7.  9,10. 
Das  Suff.  OD  beaiebt  aiah  ant  daa  Va.  7  dageweaene  ompO,  wieiakb» 
ungenaue  Gonatmetionen  anch  sonst  Torkommen  ^ttm»  LG.  & 
Sein  Kuhm]  Dicää  bezieht  mau  am  Besten  auf  J&lio?a|  TODwddtfi 
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das  Wort  gcwüLiilIch  Torkommt  (vgl.  dägegen  Jer.  48,  9),  und  welcher 
te  GegensUnd  des  Ps.  ist:  der  Sato  iat  dann  dem  iweiton  Heaiftiflli 
von  Ya.  8  tfudlelL  JCfcndk^  C^eier,  Ohr.  B,  Mkh»,  eollect  gmimaii 

Psalm  CXU. 

Du  GMok  des  Ftonimo  wird  geprieMii  (Vi.  1),  tingefUii  wie  Pt.  1« 
Der  Gimidsils,  da»  der  Fromme  glfleUieh  (Ve.  2 — 9),  der  Goldoie  ooglock* 
Bch  id  (Ve.  10),  wird  ohne  alle  Zweifel  Yoranegeeetst. 

Dieser  Ps.  scheiDt  mit  dem  vorigen  Einen  VerL  la  habeO|  da  er  gaas 

dieselbe  alphabetische  Anordnatg  ond  im  lohalte  Verwandtschaft  hat  (nach 
Ewald  gehören  beide  zasammen  und  enthalten  eine  durchgefahrfe  Verglei- 
chun?  f^cr  ITerrlichkeU  Jphovn's  und  dps  Jeliova  -  Vprchrer?) :  allein  da  ein 
Paar  Stellen  auf  eine  unscliuklicbc  Art  wiederkehren,  so  möchte  ich  fast 
lieber  annebmeo^  er  sei  eine  Nachahmung  des  vorigen.  VgL  Anm.  z»  Ys.  3.  4* 

1.  Lobet  Goltl 

Heil  dem  Maaae,  der  Jeliova  tlllrelilflt, 
An  eeioen  Geboten  grotie  Lust  hat! 

2.  mehlig  auf  EtdfB  wird  eein  Sima  eela, 

Der  Bedllehea  GaeeUadit  wird  geeegaet 

3.  Boich th um  and  Ueberfluss  ist  in  seinem  Hauset 

Und  seine  Gerechtigkeit  bestehet  ewig. 

4.  Licht  gehet  in  Finsterniss  auf  den  Redlichen; 

Gnädig  ist  Er  und  barmherzi";  und  gerecht. 
6«  Wohl  jrpht'«  dpiTt  ■^^ann^':  er  schenket  und  leibet» 
Behauptet  srine  Iliindel  mit  Recht. 
Demi  in  Ewigkeit  wanket  er  nicht; 

Tn  ewigem  Andenken  ist  der  Gerechte. 

7.  Vor  böser  Botschaft  fürchtet  er  sich  nicht; 

Getrost  ist  sein  Herz,  vertraaend  auf  Jehova; 

8.  Oaeieebttttert  eein  Heu,  er  ftrclitet  alchfey 

Ble  er  aeioe  Luit  stehet  an  seinen  Feinden. 
8«  Er  streuet  aoa»  gibt  den  Aiman; 
Seine  Qeieditlgkeit  bestehet  ewig; 
Sein  Horn  ist  erhaben  in  Ehren. 
10«  Der  Frevler  siebtes,  and  kränket  sieb; 

Mit  den  Zähnen  knirscht  er,  and  veigehet; 
Der  Frevler  WOasche  werden  so  nichte. 

8.  Gerechtigkeit]  d.  h.  der  Lohn  dafür.  Ps.  III,  8  war  das* 
selbe  TOn  Jeho?»  gMagtf  vdA  leb  finde  die  Anwendmig  auf  den  Ge- 
seilten etwas  vaselilddleb.  —  4.  Gnidig  ele.]  MH  Botenrn.  vu  Ohr» 
Mich,  beliehen  wit  dieses  auf  JehoFa,  obgleich  es  hart  is^  dass  dM 
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Mfeel  Mit  wenlgstm  teth       bestldmet  ist,  nmal  4«  «inidl 

^uiuicii.st  vorhergeht;  denn  in  diesem  Falle  wäre  der  Febler  danh  did 
pMEiM«  Fs.  16y  8  B«iec|ilfertigt  Den  Didte  leUale  vahiMlk  dii 
Eiiimenmir  m  Pf.  III,  4.  JCimdtf  v.  A.  b«MM  dliM  A4Nlni  ml 
indem  sie  ergänzen ;  Ewald  nimmt  sie  als  Apposition  zu  "]Z'^)'y 
aber  eine  aolche  Beseiehnoi^  der  Gesionuog  des  Frommen  ist  nnpai- 
send;  aneb  ist  h.  niebt  von  ibr,  eondem  von  m&mdi  Scbldnile 
Rede.  Luther,  Geier  ergänzen  willkürlich  p:  yom  GnHdigenetc, 
wobei  noch  der  substanÜTe  Gebrauch  der  AUjcctt  schwierig  ist  Eiitkr 
(Ibeol.  St.n.Kr.  U85.  FT.  968)  wiU  ele  ebendRÜs  alt  Bobst,  mdwm 
im  Gttiit.,  regiert  von  yiHf  nebmen ,  wogegen  nicht  nor  £e  HSrte 
CoDatiuetk>%  sondern  auch  die  Katur  des  ßildes  ist  Dieseibca  Gründe 
gdtai  gegen  die  Annabme  einer  Apposition  zn  Htttf  so  diss  der  Gnir 
dig«  etc.  das  aufgehende  Liebt  selbst  wäre  (A^-Egra,  Oou^,,  Cabo^ 
Otsh.J.  Am  unpassendsten  dem  Sinne  nach,  wiewohl  grammatisch  am 
leicbteaten,  nimmt  man  die  Ac^ectt  als  Frädicate  ?on  lUi<  fifiu.  ilA.}> 
—  5.  Wobl  —  Hanna]  glflcklich,  frie  Jer.  44,^7.  M 
5,  4.  ir^«  ohne  Art.  (vergl.  Vs.  1  und  Ps.  32,  2).  Es  kömite  MÄ 
heissen:  Gütig  ist  der  Mann  (vgl  Fs.  Iii),  9);  es  soll  h.  aber  (Us 
GlttdE  des  Frommen  beaeicbnel  wefden^  wovon  das  Bcbenkea  od 
Iieiben  Folge  ist,  vgl  Ps.  87,  21.  S6.  5  Mos.  28, 12.  48.  fii  ftUt 
auch  h.  Kin,  wesswegen  man  gew.  erldftrt:  welcher  schenket  etc.; 
allein  das  ist  gegen  die  Gedankenreibe  (Vs.  8) ;  aocb  findet  sich  Mti 
das  Partie,  ebne  Sobjeet  (Pa.  80, 17.  107, 10)*)  tOBUnXi  D» 
Bezeichnung  der  Kcchtachaffenheit,  sondern  des  Lohnes  dafür  erwaiW 
werden  kami|  so  darf  man  nicht,  wie  gew.,  mit  Billigkeit  fibersetieo, 
•ondem  mit  Recbt,  so  dass  der  Sinn  ist;  er  bebllt  in aeina  BecUi- 
bändeln  Recht   L.  de  Dieu,  Rosenm,,  1 — 8.  Ausg.  Im  Gericfatj 


•)  Pä.  37,  26,  welche  Stelle  dem  Verf.  det  obi|:en  Pg.  offenbar  vorechirebt«, 
du  Schenken  und  Letban  «ll«fdiiigt  ab  Lohn  der  G«ncbtiflNit  uigenint»  äi 
obife  Stelle  aber  darf  docli  '-^v^h.?.  rieht  sndcrs  constniirt  werden  ,  \\i  der  p«r»!!rf* 
1.  Yf ,  und  so  bleibt  nichts  übrig,  aU  iu  'y\  n\n  u^bere  BeatimmuDgen  xu 
erkennen,  so  dass  der  5.  Ys.  den  Gerechten  nur  beschreibt,  und  der  6.  erst,  sv  B«- 
grtadwit  de«  0^*3^0«  dM  toImM  godiakt,  dw  lim  n  Thtü  «lid.  PM* 
«iie  SU  fliMfietzon: 

Wohl  dem  Manno,  der  schenket  und  leihet, 
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als  biesso  es  O^e^lpS  (Ps.  1,  5).  —  6.  In  —  Andenke»]  Der  He- 
Inier  blUt  beeonden  viel  auf  langes  Andenken,  Fortpflanrang  seines 
Namena  and  GesehlecIitB,  ygL  Ps.  37,  87  E  Pred.  9,  16.  —  7.  romav, 

wie  hier,  Jer.  7.  —  b.  UnordchüttertJ  Derselbe  Ausdruck  Ts. 
III,  8.  Seine  —  siehetj  triumpliiretj  rgl.  Pb.  92,  11  u.  a.  SL  ^ 
9.  Er  —  ans]  ist  wolddiittigy  vgL  9pr.  11»  94.  Aber  diess  Ul  die 
Folge  seines  Olttdces  nnd  Woblstandes,  vgl.  Ts.  S.  Seine  Gerecb- 
tigkeitj  vgl  Vs.  3.  —  10.  Vergehet]  nänil.  vor  Gram.  In  der 
Bedeatnqg:  vor  Schmers  Teigeben,  war  es  da  Ps.  22|  15.  Werden 
snniehte]  steht  fihnlicb  Ps.  1,  6  von  der  Handlungsweise.  Beide 
letzte  Verse  bestehen,  wie  die  des  vor.  Ps. ,  aus  drei  alphabetischen 
Sätsen.  Stott  cmr\  machte  Hupf,  lieber  njp^  lesen,  mgL  Fs.  9, 19. 
Sprw.  10,  S8.  HL  8, 12. 

Psalm  CXDI. 

Aafraf  som  Lobe  JebovaX  ^es  erhabenen  Wellgoltes  {Vs.  1 — 4),  Der 
DntergleiGUiobiv  BocblbiOBeBde  IM  sieb  snr  wobkbstlesn  Sorge  die 

Menschen  herab  (Vs.  Ö — 9).  —  Zwei  Strophen. 

Dieser  Ps.  hat  dnrcliaas  keine  Zeitbe/fehang.  Falsch  Ist  es,  wenn 
Venema  als  Teranlassnng  desselben  einr  glackliche  VerSnderang  des  Zu- 
stande« der  jQdisrbpn  Nation,  wodnnli  sie  aus  Verachtonjj  rn  Ansehen  und 
Warde  ptnporstieg,  annimmt:  der  Inhalt  jst  aUgemeln.  Uebrigens  gehört  er 
eeini  m  rfKir;iktrr  nach  In  eine  sp'il-  re  Zeit.  Mit  den  fOnf  folgenden  niarht 
er  daa  sogenaiiufo  groi»be  Uallcl  au5,  d.  h.  den  Lobgosang,  der  an  Fest- 
tagen, besonders  am  Passah,  gesungen  wird,  und  zwar  Ps.  113,  114  vor 
der  Passahmahlzeit,  Pb.  115  — 118  nach  derselben«  Vgl.  Bujctorf,  Lex. 
taSm.  s.  V.        p.  eis  sq.   Nach  Ewald  ist  er  mit  dem  folg.,  mit  dem 

er  ein  Ganses  bilde  (?),  fOr  das  Passah  gedichtet. 

1,  Lobet  Gott! 

Lobet  ihr  Diener  Jehova's, 

Lobet  den  Namen  Jehova'sl 
9.  JebD«a*s  Nsme  sei  gepriesen, 

Von  nnn  an  bis  in  Ewigkeit! 
8.  Vom  8onnen-An%sng  Ms  snm  UntoigiQg 

Sei  gekbt  der  Nsme  Jebova^sl 
4.  Erbsben  ober  alle  Volker  ist  Jehova, 

üeber  den  Hisunsl  sebie  BenUchkelt 

6.  Wer  iat  wie  Jehova,  unser  Gott? 
Der  hoch  wohnet, 
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9,  Dtr  (ief  herunter  schauet 

Auf  den  Himmel  und  auf  die  Erde; 

7.  Der  aafricbtet  aus  dem  Staabe  den  Geringen, 

Ans  dem  Kothe  bebet  deb  Aimeiit 

8.  Um  ihn  ra  Mteen  neben  Fiiilm^ 

Neben  Fflisten  eeinea  Volkes  i 
0.  Der  die  Unfruchtbare  Im  Haoie  wohnen  Ilssel, 
Als  fröhliche  Hotter  ¥4ni  SOhnen. 
Lobet  Gottl 

1.  Diener]  Verehrer.  —  3t  Zum  Untergang]  efg.  in  ih- 
rem U.  —  4.  Ucber  den  HiramelJ  nüml.  erhaben;  noch  höher  als 
der  Himmel  Aue  Vs.  6  ist  klar,  dass  der  Dichter  den  SiU  Jehon^ 
über  den  Hhnmel  hinans  eetEt;  denn  er  bückt  (Ve.  6)  von  aeinen  Site 
auf  den  Himmel  herab.  Diess  lässt  auf  eine  bdhere  Anabildon; 
Vorstellungen  von  Jehova  schliesäen,  als  wir  sonst  gewahr  werden. 
Sonst  (s.  B.  Ps.  18)  erscheint  Jehova  als  Bewohner  des  alnosphliischai 
Himmels,  anderwärts  (Ps.  68)  als  Bewohner  Zions:  fa.  ist  er  hochSNr 
die  Sphäre  der  Schöpfung  hinausgcriickt. 

^.  rV2Xl,  wie  das  folg.  ^DVn  nad  andeie  Hiph«,  mit  eioflmiifii» 
verbanden,  stehen  adTCrbialiter.  Das  Jod  ist  paragogisch  (Ges.  ^ 
3,  a.  Ew.  §.  211,  b),  sowie  aa  ^ip^£L^'ü,  >ü^pt  (Vs.  7),  >3'IP1m  (Vs.8) 
nnd  >3'tt^1D  (Vs.  9)|  vgL  Ps.  101,  5.  Der  Dichter  acbehit  es  saiM 
m  haben,  mn  seiner  Sprache  efaien  altertfaflmUcben  Anstrich  ni  |<feOi 
oder  sollte  es  der  Rhythmus  verlangt  haben  ?  Die  Verse  shid  «isil* 
der  beinahe  gleich.  —  7.  8.  Verwandt  mit  1  Sam.  2,  8.  —  9.  Die  Cn- 
fraebtbarkeit  ist  bei  den  Hebräern  eine  grosse  Schande  (man  dsnki  o 
Ae  Hanna,  nnd  Tidl.  dachte  der  Dichter  selbst  an  sie,  da  er  flu* 
Lobgesang  zu  benutzen  sclicini) :  sie  steht  hier  als  £ine  Art  Unglück 
Statt  mehrerer.  Dass  der  Ps.  hier  abgebrochen  sei  (Xoiomu),  ^ 
ich  nicht  ghmben.  Der  Dichter  hat  seinen  Qedaotoi  ToflkomnMn 
£^brt:  was  sollte  er  noch  hinzufügen?  Es  gereicht  ihm  zur 
dass  er  aalzuhören  weiss.  Die  hebräischen  Diciiter  wissen  sieb  fiicl^ 
immer  so  zu  mtoigen,  und  verderben  dadurch  den  rehen  Badn* 
ihrer  Dichtungen. 
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Psalm  CXIV. 

Kiner  der  schönsten  Psalmen,  wo  nicht  der  schönste,  Über  die  alte 
israelitische  Geschichte.  Jehova  führte  mit  grosser  Kraft  sein  Volk  aus 
Aesrypten;  alle  Hindernisse,  selbst  der  Natur,  miissten  vor  ihm  weichen: 
dieser  eiufache  Inhalt  ist  ächt  lyrisch  dargestellt  iQ  tanzendem  KhvthmaS| 
in  vier  Strophen  von  Je  zwei  Versen.  Die  erste  Strophe  gedenkt  derEr- 
lettimg  m$  Aegypten  als  des  Actes  der  eigcntUchea  Grandong  seloet  betU^ 
pm  Volkes  (Vs.  1 «.  2);  dio  s.weiU  sebSUeit -leiDd  dMmili  aber  dlA  Natal 
bowfpwM  Uaoht  (Vs.  8  n*  4) ;  diese  inerst  in ,  elnfkclier  finililiiiif  datge- 
stellten  Ereignisse  ninmit  die  dritte  Stroplie  in  lebendiger  Apoetrophe  an 
OewSsser  nnd  Berge  noch  einmal  anf  (Vs«'5il.  6),  worauf  die  vierte  mit 
Biaweisnng  anf  die  AUmadit  ,6ottee  antvoilat  und  dae  selifiiie  Ideioe  Gaoni 
tarn  Abschlösse  bringt. 

Der  Verf.  ist  wahrscheinlich  der  voripe,  wie  aus  dem  Jod  para^.  Vs.  8 
EU  schliossen.  Per  Ps.  ist  später,  aber  eine  bestimmte  Beziehung  auf  die 
Züi  der  Makkabäer,  wie  Fenemo,  kann  ich  datin  nicht  Ünden« 

1.  Als  bnel  m  Aegypten  zog, 

Jakobs  Gestecht  aus  peimUm  Vplke: 
S.  Waid  Jnda  sein  HeDigthun, 

Israel  seine  Hemdudt 

3,  Das  Meer  sah  es,  und  floh  •, 

Der  Jordan  wandte  sich  zurück; 
4«  Die  Berge  hOpften  wie  Widder, 

Die  Uügei  wie  Junge  Lämmer. 

5.  Was  ist  dir,  Meeri  dass  dn  fliehest, 

Jordan,  dass  dn  dich  wendest  mrflek, 
0«  Ihr  Beige,  dass  ihr  bflpfet  wie  Widder, 

Jht  HOgel,  wie  Jonge  Ummer? 

7,  Vor  dem  Antlitz  des  lierru,  beb',  o  Erde} 

Vor  dem  Antlitz  des  Gottes  Jakobs, 

8.  Der  den  Felsen  -wandelt  in  Wasser-See, 

Kieselstein  in  Wasser-Qi^enl 

I.Fremdem]  eig.  barbarisch  redendem.  —  3.  Ward] 
Dm  Jod*  MaseoL  istj  ao  aopplirt  man  n^^^  die  Gemeinde  ^  allein  gans 
wfilkUchi  Jnda  steht  hier  ab  Laad,  wie        Hieb  1|  15|  «ad  be- 

kanntlicb  sind  die  Llinder  im  HebrKischen  €kn.  fem.  Jndft  iHn^env 
lieht  iL  litr  Israel  nacli  spätermi  uachexüifichem  ^lacbgebratiohe»  Sein 


Va  9.  Hasb  dem  Obig«  Ist  ss  nioht  nStUg,  mit  MteKiulis  u.  iL  nnjM 
t.  Ftta.  m  pnnstirsn,  odsr  gtr  HP^^n  ^  «im  Cod.  JEennfe.  an  Issoo. 


Digitized  by  Google 


141  PsUtt  CQO?,  8-*4.  ^  PMlm  CXV. 

Helligtlmml  dis  ihm  gduiifto  VoDl  Seine  Herraehaft] 

rüber  er  ESnig  ist,  mit  dem  er  in  engem  (tbeokiatiacbem)  Veriikitimäe 
stdit  Der  Pkur.  Ist  poetUcb. 

8*  Sah  ee]  wie  JebovA  eein  VoUc  easfUitte.  Avpifliing  la 
Durchgang  durch  das  rothe  Meer  und  den  Jordan.  —  4.  DieM  beziebt 
laan  gew.  Auf  die  siaaltiftcbc  Gesetzespiomulgation :  es  muas  aber  Uqu 
poetfidi  gmaamm  weita,  wie  fto.l7yl8£  Slm:  die  lüalK  «Ui 
bebend  Tor  ihm  (yg^.  Ts.  7). 

5.  6.  Scbüue  Apostrophe  1  Der  Dichter  stellt  sich  gleichsam  be- 
fremdet Ober  diese  ttstannlicbe  KAtarbew^pmgi  bMg^  aie  iim  humä, 
ud  best8d[t  die  Ketor  in  ihrer  Ehrfafcht 

Tb.  7  nnd  8  enthalten  der  Sache  nach  die  Antwort  auf  V^.  I 
und  6i  die  Ereignioge,  welche  V0.  5  n.  6  ra  Fra^  der  Yenrandennf 
AdIabs  gegebeoi  werden  Ys.  7  n.  8  jüi  dar  gMlefa«!  AHnMcbt  gegote 
vollkommen  berechtigte  dargcstulltj  aber  die  dircclc  Antwort  verwia- 
delt  sich  in  eine  neue  Apoatroplie  An  die  £rde.  VergL  2  Mos. 

17|  6.  4  Mos.  80,  8.  11. 

Psalm  CXV. 

M.      G.  Hoffmtnn.  reoitAtio  super  PsAlmo  CXV.  in  colieg.  philo-W  UUia 
Ufit.  1798.  4. 

Ein  Lied  zu  Ehren  des  wabren  Gottet.  Jehova  aoU  aeinc  Ehre  geltend 
machen  gegen  die  Götzen  (Vs.  1 — 4),  deren  Nichtigkeit  f^esdüldert  wird 
(Va»  6— 8).  AaflforderoQg  an  larael,  Jehova  zu  verchrto,  der  es  daao  iQCh 
aagneii  werde  (Ys.  9—15).  Anffoidmng,  Jehova  zo  preisen  (Va.  IS^-IQ» 
—  Zwei  Thalia^  dar  aiaCa  am  zwei  Stephen,  von  je  vier  YeaaBi  (V»  l-4> 
der  iwaifa  ana  drei  «oglaiah«B  fltoophan  beHahand  (Va.  18).  Arttf 
nhunt  ebna  Gnmd  an,  data  Ya.  1—11  van  dar  GeaMMap  YklS— i* 
vorn  Obarpiiailar  wid  Ya.  16—18  wieder  tod  dar  Gcmeinda  ganacP 
weiden. 

Die  Aoaleger  achUessen  aus  Vs.  1.  2,  daas  zu  der  Zeit,  da  der 

gedichtet  worden,  das  israelitische  Volk  «ich  in  Bedringniss  befunden  fcil*t 
önd  (Janim  beziehen  ihn  Manche  auf  die  Zeit  Hiskia's,  Andere  auf  (iie 
Esilier  j  uod  Mardochai's,  Andere  auf  die  antiocbisrhen  Drangsale.  Da  abt: 
von  einem  L'nglflcke  der  Nation  nicht  weiter  die  F.rJe,  viclraebr  der  Aa*- 
gang  dee  Ps.  fröhlich  ist,  so  kann  es  nicht  so  dringend  gewc>  'n  sein.  * 
iet  genug,  wenn  wir  die  Abiassuug  in  die  spätem  Zeiten  de«  israeliöici* 
Yolkea  nach  dem  Exil  setzen,  wo  es  immer  in  Abhängigkeit  voo  dca  Hd* 
daa  nod  io  YanchHmg  wegen  aabier  Religion  lebte.  Spftt  UH  vmm  ff»'* 
diaia  adOlaiM  leb  aoa  dar  ScUidarong  das  CMtsen  Ya.  4-8,  dmif^Am 
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!a  d€B  ipif ein  StflekeD  JMaja  TorkoMMii,  ml  0biil»iipt  mw  te  Fttemlk 

gegcQ  den  GStsendleiiit,  die  enl  nffh  dtn  fixll  ^Ulgweia  inwdf.  —  EtoaUL 
erkeut  in  Pi.  115«  116.  118  n.  138  Pvodakte  der  tM^dtterten  Zeit  nn- 
BUtdlMr  aadbi  d«  BOekkelir '«oe  dem  Exil  und  vecmatheft  aaeh  P«.  138, 
dSM  WilMehl  .Zerababel-  lelbst  der  Verfasser  sei. 

In  mehren  Codd.  bei  Kenn,  und  de  Rossi^  in  einigen  Aasgaben,  bei 
LXX,  Syr.,  Yulg,,  Arab.,  lat  dieser  Ps.  mit  dem  vorigen  verbanden: 
allein  f&lschiicb,  ygi»  dar  Yencbiedeae  Jnhall  seigt,  «ifwoU  diepe  YerhindQiif 
Fcnema  bUligU. 

1»  Nkiit  SDi^'  JiliOTi,  sieht  niM^ 

Sondern  deinem  Namen  gib  Chre, 

Dn  deiner  Goade,  defaee  Tiepi  «ÜeDl 
2.  Werom  aollen  die  Vülkcr  spredieii: 

„Wo  ist  doch  ihr  Gott?'^ 
ft.  Unser  Gott  ist  ja  im  Himmel ; 

Allcii,  V  as  rr  will,  thut  er. 

4.  Ihre  Götzen  sind  Silber  und  Gold, 

Gemacht  von  Menscben-Hftnden.  '  * 

5,  Einen  Mund  haben  sio,  ond  reden  nicht; 

Aucren  haben  sie,  und  s^ien  nicht; 
9.  Ohren  haben  sie,  und  hören  nicht; 

Kine  Nase  haben  sie,  inid  riechen  nicht; 
7.  Ihre  HÄnde,  sie  greifen  nicht  damit; 

Ihre  Fasse,  sie  gfihea  nicht  ^amlt; 

Sie  spreicben  niclit  mit  ihrer  Kehle» 
8«  6Ufidi  Ifteen  itaid,  die  eie  iiiacli6D| 

AUe,  die  J«r  ri^  vMiMli* 

9«  Iirtel,  vertrau'  auf  Jehoval 

Ihre  IJüir  und  ihr  Schild  iat  er. 
10*  Hans  Aarons,  vertrauet  auf  Jehoval 

Ihre  Hüü"  und  ihr  Schild  ist  er. 
IL.  Jehova  b  Verehrer,  verteeoil  wd  Mov«! 

Ihre  BOir  und  Ihr  Schild  Ist  er. 

iJebova  gcdrnket  nn?er:  er  wi;d  legoeot 
Segnen  das  Haus  Israels, 
Se^en  das  Haua  Aarons, 

13.  Segnen  Jehova's  \  erehrer, 

Die  Kleinen  mit  den  Grosiieüj 

14.  Mehren  wird  euch  Jehova, 

Euch  und  eine  Kinder, 

15.  Qengnet  eeld  Ihr  von  Jehova, 

Dem  SchSpfer  Bimmele  imd  der  Erde. 

13.  Des  Himmel  ist  Jehova  s  Himmel, 

Aber  die  Erde  gab  er  den  Ment^hen-KliidewL 

17.  Nicht  die  Todtea  leben  Jih, 

Noch  alle  I  die  mr  Stille  Unihieaanken  | 
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18.  Aber  trir  wotloi  JaH  lyreftes, 
Von  m  aa  Ut  in  BfrigMI 
Lobet  0«ttl 

1*  Stull*  Hilf  uns  gegen  die  gtftEendleneiledMn  Helden,  doehM 
um  unserer  y  sondern  um  deiner  £iire  wiBeiL  —  2.  Vergl.  Ps.  42,  i 
79, 10,  —  a.  Antwort  auf  die  Torige  spottend« 'Rage.  1  vie  Pi.2,4i. 
7, 10.  —  4.  Der  an  kda  Bild  der  Gottheit  gewaimte  Jode  beging  du 

Irrtham  (vielleicht  oft  mit  Absicht),  die  Gützcnbilder  der  Heiden  fSr 
ihre  Qdtter  aelber  m.  balteiii  da  aio  doch  aar,  deren  Symbole  wareiL 
Der  ÜRMÜt  der  mim  StKnune,  der  Jeboya  aettwt  BTUfboBeirtei  noHlt 
anders  darüber  nrtheilen.   2iDf  Götzenbild,  dann  auch  Qötzei  wii 

7.  Ihre  HSnde]  Der  Dichter  füllt,  d«  Verä&denuqg  ni  Lkbe^ 
In  die  Coastmetton  nüt  dem  Nominat.  alwol. ,  und  awar  ohne  nacUbl- 

gendes  Sufll  (wie  Pi.  11,  4),  welches  h.  Ji13  sein  müsste,  bloss  nütl 
als  Zeichen  des  Nachsataes  (Qes.  Gc  §.  142,  S).  —  8.  Gleich  ihB6B} 
00  »iehtigi  ofanmSditig.  Ifan  mass  die.  Veigleichqng .  nicht  auf  du 
Einzelne  ausdehnen.   Sind]  oder:  äeienl  als  Wunsch  (Ew.), 

9.  Ihrej  auf  Israel  besogen.  —  10.  Hans  AaronsJ  die  Fne- 
•tOTi  von  denen  die  Refaiheit  des  MonoAelsnitis  hesonders  äbhiag.  — 
11.  Jehova's  Verehrer]  die  Juden  überhaupt,  niclit  (Jarchi,  TV 
nema,  Knapp j  Ewald)  die  Proselyten,  sowie  im  N.  T.  fopou|isyQ( 

AG.  10t  7.       18|  16.  26.        Ps.  28»  24. 

12.  18.  Auf  eine  genUSge  Weise  werden  cBe  voiher  Angeredeies 
hier  einseln  wieder  aufgefüiirt,  tun  sie  einzeln  durch  diese  ^  erheissaDg 
tn  eraumterau  Die  —  Grossen]  ist  rom  Alter  oder  Stande  save^  , 
stehen.  Für  Letiieres  spikht  Jer.  6,  13;  allgemehier  aber  Ist  es  Jeb 
16,  6.  81,  34  gebraucht.  —  14.  Mehren  wird  euch]  vgl.  ^  Mos- 
li  11.  Ps.  71|  14.  —  15.  h  bei  Passiven  aar  Beseicbnoqg  des  üdM- 
beis,  TgL  te.  f.  140|  2. 


Ta  IL  fititt  te  Ünppw  r)D3  imd  .^n&>3  in  diSMm  n.  d.  Hdtf.  T«,  Mtk« 
iüft  111111  ü«bM.  dl»  PnMt.  ^nt03       ^        n.  A.  TonielMa,  diA 

^   T  I  |T 

ohuo  üruud;  denn  d&ff  es  heisit  ihre  Hülfe  etc.,  ist  gewSbnliober  Pezioixeowt«iwd' 
Sonst  »glicht  d«r  j^uM2&ffi«&JäU2£  ^Or  dio  s«w.  PnacUtim. 
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16.  £ia  etww  noidam  Gedankis:  m  wfrcl  die  Gnade  Ckrttos  gegen 

die  Meoffcbeoi  dass  er  Urnen  die  Erde  zur  Wobnong  überliees,  gerühmt, 
mid  nrari  wie  et  echeinti  eines  Tbetti  im  Gegeneals  g^geo  Gott|  der 
boeh  Im  hef:Adien  Himmel  wobnt,  mdem  TheOe  gegen  die  tnunlgen 
Bewohner  der  Unterwelt,  welche  ihn  nicht  preisen  iLÖnnen,  wohl  aber 
die  lienecben  auf  der  £rde.  Vgl  üinigene  AQ.  17|d4.  26.  Jeiio-* 
Tm's  Himmel]  e^^enifl.  H.  flir  X  Die  Wledeiliplaqg  des  Nomen  lit- 
überflOssig.  ^  17.  18.  Der  Gedanke  ist  nicht  der:  Erhalte  uns,  Jc- 
hova,  beim  Leben ,  denn  im  Tode  kennen  wir  dich  nicht  preisen  (vgL 
Fe.  6|  6.  80,  U.  38, 11.  88,  11).  Demi  es  ist  im  gwuten  Pa«  Ton 
keiner  tUdlBdieii  Qelriir,  aiu  weldier  JdiOT«  retten  eell,  IDe  Bede| 
vielmehr  herrscht  ein  heiterer,  hoffmiogSYoller  Ton  darin ^  auch  ist  ^ 
Besiehong  auf  eine  äussere  Lage  ron  Va.  8  an  verlassen;  knn  TOiiier 
(Vs.  16)  war  ein  allgemeines  mensehUehee  Terfalkniss  berflhrt:  diese 
Alles  erlaubt  nicht|  einen  so  düstcrn  Gedanken,  wie  man  gew.  thut, 
maunehmen.  £s  ist,  nach  der  aqgegebenen  Yeibindu^  mit  Ys.  16, 
dankbarer  Auadrack  des  firohen  Gefttbls,  auf  der  sehOnen  Erde  des  Le- 
bens zu  geniessen. 

Psalm  CXVL 

Dank  fdr  ReUnng  aiu  grossem  Uoglflcke,  ana  Lebens-Gefabr,  aiu  Ge- 
fan«?pnsdiaft.  Mit  Innigem  Danke  freut  f?irh  der  Dichter  seiner  Rettung 
0 "  1  —  Ii):  i^iiit  Dnnkopfern  und  GelOlKlea  will  er  Jehova  danken  (Va.  12 
—  19).  —  Vier  ungleiche  Strophen. 

£«  ist  nichts  Bestimmtes  über  die  Art  der  Gefahr  und  die  Retfong 
gesagt.  Die  Ausdrücke  sind  meistens  die  gewöhnlichen  der  Kkgpsalmen ; 
nur  Vs.  16  scheint  auf  die  Befreiang  aus  dem  £xU  zu  ^ehen.  Man  hat 
sich  alte  einen  Jaden  an  denken,  der  flir  i^Qddlcta  üebeistehee  der  «Her 
Heiden  erlebten  Gefiüuen  dankt;  oder  man  kann  segar  das  ganse  Isndillaeiie 
Volk  als  Snljeet  denken.  Er  gehOit  mit  Ps.  118^115,  117,  118  amn 
segsnannisn  grossen  Oallel,  mid  alle  diese  Psalmen  sind  Iheils  äUgemeinsD, 
dieils  nationalen  labaits.  AeimUoli  mtlieilt  Hammmid  (paraphnse  and 
annotatioQs  on  tbe  book  of  Psahns,  Works  IV*  333);  Venema  hingegen 
bezieht  den  Fa.  aof  die  Befreiung  der  Jaden,  der  Chaaidler,  noter  den 
Makkabäern,  womit  er  anstreitig  zn  weit  geht.  Dass  eine  sehr  späte  Ab- 
fassungszeit anzunehmen  sei,  reijrt  auch  di»^  cha!dai??rende  Sprache  (Vs.  7. 
12.  19),  die  Iliiufigkeit  der  Renüniacenzea  und  die  matte  Dictioo.  £waid^§ 
Ansicht  s.  zu  Ps.  115. 

Die  griechische  üebersetzuug  der  LXX,  die  alte  lateln,  und  arab. 
trennen  diesen  Pa.  in  zwei  besondere,  wovon  der  eine  bis  zu  Vs.  9  geht. 
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Piftlm  C3CV1 


te  andete  rwä  Ya»  10  tBflbgC;  iIMii  cv  IH  ¥bv,  te  et  «io  Ohm 

1.  Ich  Irette  mieh,  dftss  Jehova  hür«t 

Meise  Stimme,  mein  Fleheof 

2.  Denn  er  neigte  mir  seia  Ohr; 

Uod  mein  Leben  Img  wa^  Idi  Iha  aimifeiL 
8.  Hkk  ttufril^  Mdw  te  Todes, 

Der  UalMweK  DnacMto  totfe»  micli, 

Bedrttngiil«  mid  fidbmeia  ich 
4*  Hoch  Jehofl*«  lltoieil  tief  ich  an: 

„O  Jphova,  rette  meine  Seekt'^ 

5.  Gnädig  ist  Jehova  und  gerecht, 

Tnd  nnsor  Gott  bannherzig; 

6.  Jehova  bewahret  die  Einfältigen: 

Ich  war  eiead,  und  er  half  mir. 

7»  Kehr'»  o  Seele,  zu  deiner  RuLe ! 

Denn  Jehova  that  dir  wohl. 
8.  Denn  du  retleteat  meiae  Seele  vom  Tode, 

Hein  Aage  voat  'Weinen, 
Uriaen  tm  tte  WaU 
0.  Idi  werde  wandeln  var  Jehav^  ^ 

Im  Lande  der  Lebenden. 

10.  Ich  vertiaue,  wenn  ich  auch  epiach: 

„Viel  muss  ich  leiden!'' 

11.  Ich  gedacht*  in  meiner  Bestürznng: 

,AUe  Menachen  täoechen.* 

12.  Wie  Koll  ich  Jehova  vergelten 

AU  ticine  Wohlthaten  pejrcn  mu  li  ? 

13.  Den  Ijpclier  der  Rettung  vill  ich  erheben, 

Und  Jchova'a  Namen  anrufen; 

14.  Hein  Gelabde  will  ich  Jehova  edüUen 

Vor  den  Aogan  lefaiei  ,gansen  Volkes. 

15.  Soetbir  ist  In  Jeliovali  Aogen 

Der  Tod  aefner  Frommen. 

16.  0  Uro  mieh,  Jehova  I  denn  feil  Un  dein  Kneehl^ 

Bin  der  Sohn  deiner  Hagd. 

Da  lOatest  meine  Bande: 

17.  Dir  will  ich  opfern  Opfer  dea  Danke, 

Und  Jehova'a  Namen  anmfen; 

18.  Meine  Gelübde  will  ich  Jehova  erfüllen 

Vor  den  Augen  seines  frf\n7en  Volkei, 

19.  In  den  Vorhöfen  dea  Hauses  Jchova'a, 

In  deiner  Mitte,  Jcrtualm! 
Lobet  Gott! 
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6^1 


1.  ii-  geni  sehen,  sich  freueo,  mit  dem  Acc.  Fs.  40,  17,  nur 
kkx  nft  Gei^jmaet   Jüm^  u,  A.h  Uk  lieb»  (Jebov^^.  Das«  — 

steUang  des  Dauernden)  führen  auf  einen  aUgemeineii  Satz.  Manche 
(Lulher)  nehmen  den  folg.  jn  Ys.  2  als  damit  parallel;  dieser  entbäU 
ator  4i»  AUrttocbt  BesüHgm«  des  YodmgdMate  fBi«s^>«  Heine 
Stlaime]  And.  (Vplg.)  minien  Jod  paragoglsch  (vgl  Fs.  110,  4):  die 
8t.  meines  Flehens.  —  2.  Und  —  lang  etc.]  nänü.  in  Folge 
teflf  EMkbamg.  —  B.  YgL  P«.  18|  d|  woher  wabisek  ig«ii*i»n— 
moA  mar  naeh  der  schlechtSHi  LA^  Trafen  niieh]  MtD  lEemmt  se 
vor  2  Mos.  18,  85  ähnlich  Ps.  21,  9.  Das  zweite  Mal;  ich  traf,  heisst 
es|  -wie  gew.,  finden,  erla^geoi  Texgl  Sjuc  6»  89.  —  4.  Blei  ich  an] 
Das  Impf,  k  vle  Fft.  18, 4  ndt  Bedehlag  anf .  den  dmüh  die  Toran»- 
gegangenen  Perit  bestimmten  Zeitpunkt.  Ewald  nimmt  es  ala  Praes. 
und  desewegen  Ys.  3  als  Vordeisats:  So  mich  umgeben  haben  etc.: 
aa  ml'  iek  JeboTa's  Namen  an«  0  Jebora]  so  rief  er,  y^/L 
Ps.  SO,  —  5.  AeUleh 'Ps.  11%,  4.  119,4.-6.  Die  Ein- 

fältigen] die  Arglosen,  Unbefangenen,  welche  die  Klugheit  nicht  ha- 
hmif  sieb  TOT  den  NaohsteUongen  der  Measchen  nnd  den  Gefahren  sicher 
wa  sMen.  Aofrlebtig  beEsst  das  Wort  ido,  irio  Ifen^  Torgoben.  leb 
-war  elend  etc.]  Der  Dichter  ist  selbst  das  Beispiel.  Ewald:  ich 
bin  elendi  nnd  ex  hilft  mir;  Ol$h,,i  Bin  ich  in*a  Elend  ge- 
rbtban,  eo  hilft  er  mir*  jrvntV]  Tg^  Fe.  28,  7. 

7.  Kehre  etc.]  benihige  di<^  nach  deinem  Sdueelcen,  nach  dei- 
ner Bestürzung.  That  dir  wohl]  vergl.  Ps.  13,  6.  Ueber  die  Form 
ßnOi  Pa.  106»  8.  ^  8.  8.  Y|^  Ps.  58, 14;  TielL  ebenlaUs  Be> 
mhdseeiu  daher.  —  10.  Wenn  ich  aneb]  wie  PS.  49,  19,  oder  als, 
aber  doch  mit  einem  Gregensatze,  so  dass  derselbe  Sinn  entsteht.  Ew. : 
ieb  habe  dlaabeni  wann  iob  rede  ete.  Ys.  11  aber  seist  er 
wieder  fai  die  Yergangenbdt   Obft.:  Ich  war  toII  V  er  tränen,  an 

Gott  nämlich,  denn  ich  spra  ch  (damals) :  ich  bin  sehr  gebeugt, 
und  darf  desshaib  in  so  grosser  Noth  desto  zuveisichtUcher  auf  GoUes 
Beistaad  rechnen,  —  11«  leb  gedaebte]  BendnEsoem  ans  Ps.81,S8. 
Alle  Mens  eben  ete.]  eile  menschliche  Hlilfe  tSoschet  Diese  gebOrt 
xa  dem  Yextraaen  aof  Jeho?8,  das  ex  in  seinem  Uoglttcl^  hatte« 
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12.  Der  Dichter  ist  gleichsam  in  Verlegenheit,  wie  er  Jebo?a  dao- 
km  toll.  Wie  soll  ich  elc}  Ifaft  nimBt  m  fiir:  Wtt«  ioh 
liOTA  ersUttiBii,  vaH  mxpifL  hv  ofler  nhn  für  all  «te.  Han  taa 

auch  letzteres  absolut  fassen  :  all  seine  W  o  h  1 1  h  a  t  e  n  sind  a uf 
mir.  Abet  am  betten  nimmt  man  HD  fUr  wie,  wie  1  Mos.  44,  U 
pvj^priD»  wie  eoUen  wli  uns  reehtlerti^ea?  Vl6ll39Rkl 
ein  gani  ebilMselMe  Soflk,  TgL  Ye«  7  ncl  £!i9..  f ; 858,  a,  not  L  - 
13.  14.  Den  —  Bettang]  d.  h.  den  Becher  des  Dankes  dir  die 
«Bng.  Bei  einem  «nxoiteUendeo  Opfermahle,  bei  £r<üllniif  der  OtUbk 
(Tb.  14)  wffl  der  Dlditer  den  Beeber  warn  DatiiDa  Jebora*»  mp^ 
und  vortrinkend  seinen  Tischgeno.s,- CR  um  herreichen.  Einen  solchen  Dank- 
beeher  trank  man  beim  Fassah  (Matth.  26,  27 ,  wozu  vgL  die  AasLl 
ied"lti:ü]  die  PfMf»«  Ist  wie  das  Impt  parag«  beliaiiddl,  alt  Amäak 
dee  Votaatfei:  mdg*  es  geseheheiiTor  den  Augen  eefnef  gei- 
zen Volkesl  —  15.  Grund,  warum  Jebova  ihn  gerettet,  Kostbaij 
was  kofitbai  iat,  gibt  man  nicht  gern  her.  rVDOn  poetieohe  VeriiQp- 
mag,  wie      S,  a,  aber  mlft  dem  Ailftel;  igL  E».  f,  178,  h. 

16.  il^M  Ausdruck  des  Bittens  (Vs.  4),  sonst  gew^  N^K>  Sim: 
nimm  meinen  Dank  gnädig  an  1  Hitzig  u.  A.  nehmen  diese  Partikel  ils 
VewichetDBgt  ach  Jal  Sohn  deiner  MagdJ  TergL  Fe.  8€,  Ii 
Du  Bande]  wehrseh.  Ton  der  BeMong  aas  dem  Exil,  vgl  H 
107,  14.  ^  nach  aramäischer  Weise  zur  Bczeichuung  des  Acc.  ver^ 
Qescn,     161,  3,  e.  Ew.  §,  299,  d.  —  18.  Wiederboiai^  von  Vi.  14 

Psalm  CXm 

Kurzer  Aufraf  zom  Lobe  Cottes  an  alle  Völkpr.  "Wahfcrheinh'ch  « 
Teinpolpsalm,  der,  wie  RosenmfiUfr  vermuthpt ,  cntu  ndpr  Anfang  oder 
7M  F.ndo  dos  Gottesdienstes  gesungen  wurde;  aucli  könnte  er,  wie  Knaf^ 
meint,  ciu  Zwischengesang  sein,  der  bei  gewissen  Absätzen  prösserer  Lifi« 
von  einzehien  CfaCren  oder  vom  ganzen  Volke  gesungen  wurde.  Yieie  kvt' 
gaben  und  Handscbriflea  bei  Ktnnikiit  und  dt  Rossi  verbinden  flu  al 
dem  folgenden,  wat  MtaUinghe  nlcbt  gans  mlMblUigt.  Pa.  100  ist  9^ 
«bnHeb« 

1.  Loibet  Jebova,  alle  V9Iker, 

Rebmet  ibn,  alle  Nationen  1 

2.  Denn  Ober  ntu  waltet  seine  Gnade, 

Ünd  Jebova'b  Treu*  Ist  ewig; 
Lobet  Goal 
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Psalm  CXVni. 

•  DrakHid  flir  IteHooK  «•*  growen  Gellibiw.  Naidi  den  PMahm 
(Ve.  1 — 4)  ExpMltion  der  VieiMlMraiig  des  Dnki.    Zahlreiche  hefdaiMht 

Feinde  omringten  den  Geretteten  ond  drobeten  !hm  Vatdarben;  aber  sela 
Vertranen  hnf  JehoTa  gab  Hiin  Math,  and  hat  Um  aadi  nichl  getluecht 
{Ys,  5 — 18).  Non  üpbt  er  ein  in  den  Tempel,  tim  Jehova  la  danken 
(V».  19  —  Pas  ^'o]k  vermischt  seinen  Jubel  mit  seinem  Danke  (Vi: 
22 — 25).  Die  Priester  empfangen  ihn  segnend  im  Tempel  nnd  bringen 
l>ankopfer  (Vi.  26,  27).  Schloss-Danksajrun?  (Vh.  28,  29).  —  Die  etrof bische 
Abthellnnjf  Ist  ungleich,  wenn  nicht  etwa,  ohne  strenge  Beachton^  dea 
Sinnes,  au^i^er  dem  aus  vier  Versen  besLeheoden  ProOmium  Strophen  von  je 
iBiif  Venen  la  Ulden  sind. 

Dui  dar  DaakfageBda-dB  KIkilg  odar  ValMimail,  Iii  «alnaclMte* 
lleb^  dann  ca  H  toh  atBem  Kampfe  Bdt  Haldwi,  dat  doeh  dia  ganta 
Matiaii  angaban  mxm(c,  dta  Scdai  wer  ar  abar  laf»  iaC  afoht  io  laickt  to 
baslimiieii;  Nacb  Va.  22:  uder  Stain,  dan  dla  Baalania  Tatvotfea,  iit  ga- 
wordea  tarn  Eckstein'^  hi^  man  David  dafflr  gehattan,  Sudan  naa  dJcaa 
Worta  auf  seine  Lage  vor  seiner  Thronbesteigung  becog ;  aber  nicht  pananA» 
Er  war  von  Saul  und  seiaar  Partei  aus  Furcht  verfolgt,  nicht  verwor- 
fen und  verachtet.  Die  vom  Chi1(].  gpfa.sste  Beziehnn^  auf  Davids 
frühere  dunkle  Lage  im  väterlichen  Uausc  thut  den  Worten  nicht  Genflge. 
Auch  befand  er  sich  nie  in  solcher  (lE'falir  vor  auswärtigen  Feinden,  wie 
hier  geschildert  wird.  Ueberliaupt  scheint  der  Ps.  einer  spätem  Zeit  an> 
xogeiiOren.  wie  denn  auch  die  üeberschriflt  David  nicht  ah  Verfasser  nennt. 
Vi.  2—4  sind  verwandt  mit  Ps.  IIb,  Ö  — 11  j  dieser  Pü.  aber  geiiürt wahrsch« 
in  eine  spätere  2^11.  Vs.  1.  29  ist  der  gewOhnl.  Refrain  der  spitem  Psal* 
man.  V^.  'Pi.  186.  Vaa  wiid  ▼eiinchl,  dia  Abfenaag  In  dla  niaUtabli- 
adia  Zait  aa  fataan.  Aafdia  damaligen  Varhilfnfata  pant  lahr  gnt  V«.  lOtf.: 
da  watan  dSa  Jndan  lingii  mit  Falndan  amgaboi  (vgl*  1  Makk,  8, 412);  dla 
Sjnar  fUutea  dnan  Vaiaichtaagikri^g  gagaa  lia^  Aoeli  pantaahi  gel  Va. 
dla  MakkabSer  knOpfftea  aaiwSrtige  polititclia  Verhaitnina  an,  machten  ein 
Bdndniss  mit  den  ROmem  nnd  Spartanern,  und  hielten  mit  den  NabathKem 
Freundschaft;  Jonathan  schloss  mit  Alexander  Balas,  KOnig  von  Syrien, 
einen  Bund,  und  stand  in  freundschaftlichem  VerhRltnisse  mit  Ptolem^Tis 
Philometor,  Kljcitr  von  Aeer\pten,  und  Demetrius  Nikator,  König  von  Syrien; 
Antiochu'i  Theos  bewarb  sicli  um  '.eine  Bandessenossenschaft  (1  Makk.  8  — 12). 
Auf  die  MakkabSer  könnte  auch  \;;.  2  2  sthr  gut  gedeutet  werden,  nament- 
lich auf  die  Anerkennung  Simons  als  Hohenpriesters  und  Forsten.  Der 
Sinn  wire:  daa  Torher  verachtete  Geschlecht  der  HasmooSer  (denn  nnr  das 
Ctosdilecht  Aaioaa  aad  Davids  warea  Torher  dia  beiden  kanaehendan)  Iii 
aar  HavnehaHamilla  la  Staat  aad  Ktrcka  arkobaa.  So  irlra  dar  Pto*  Tid- 
Mdit  aaf  dia  fdarlicka  loangaratlon  Sfmoai  gadiditet.  ünabklagig  Ua  li^ 
ia  dlant  Vanaafkaag  mit  Vtnema  anaaaimangetroffaD»  daa  iek  aiaC  apUar 
Tcrgliehen;  und  Rosenmüller  2.  A.  billigt  diese  Bezichunj:.  Fi/si^  bedakt 
den  Ps.  aaf  die  Rflckkehr  Jonathans  aus  dem  Feldaag  in  Galiläa  (1  Macc. 
11,  74),  Hesse  llsst  Ihn  nach  der  Besiegung  Nikanors,  also  im  Jahre  161 
T.  Cair,,  yaa  Jodai  Hakkablot  lelbst  vaifamt  lein.    OUh.  findet  in  Vt.  22 
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ein«  Betfditiiig  auf  tleii  BrfMtnd,  mMim  die  imtAMm  Mm  ttA 

1  Makk.  11,  44 — 48  Demetrius  IT.  leitteten  (?).  ADeln,  wie  ichw  acta- 
auds  bemerkt,  makk«]}ftiflche  PMlmen  kOonen  wir  nfchiim  PsaHer  anoekaiaL 
Vielleicht  irrt  man,  wenn  man  die  Erklärung  de?  Ps.  an  Ys.  22  heftet. 
Er  ist  nkht  rlürfbaus  nolhweridig^,  da«»  Vs.  22  auf  den  im  Psi.  sprpchcndfs 
Sje^or  bezogen  werde:  er  kann,  mit  Kimchi ,  vom  Volke  selbst  verstandec 
werdeo,  so  dass  der  Sioa  wiire:  das  verachtete  Volk  Israel  üit  jetzt  £u  Lober 
Wtlrde  (Theben.  Die  Rede  ist  sprach wörtlicli,  und  daher  nach  verschiedf- 
Der  Beziehung  verschieden  za  dcutea.  Ja,  da«  Volk  kaun  Oberhaupt  Sob^ 
ict  Pi.  mIb:  ei  war  gereiM  wtidt%  «id  bnohlB  mm  Daalu  So  EwM, 
««Uwr  te  dem  Ftk  da»  irlelleiekl  vea  Sawfcabel  mUlm  ferCMle  «nl  m 
Velke  wm  eerten  Butentel  -fD  JenMlaMi  geiw^e  OatUIed  der  e»  4« 
»ahylOBhcii  Biil  -  iboa  tafdi&iaicekilai  OeaMlede  erkeaiit  Da»  m 
dem  Volke  ffaeÜs  in  der  1.  (Vs.  5—21),  theils  in  der  3.  Pers«  aing.  (Vi.  22); 
^Ua  in  der  1.  Pert.  pler.  (Vs.  23.  24)  die  Rede  H  macht  keine  8ch«i»- 
itgimit  (f^  Fa^  74, o.        Vi.  2d  kOtmie  man  coUeelfre  vemlehei^  m 

irle  wliklf A  im  ^  eoek  alehL  BvoU  flieüt  Ve.  1—4.  »4. 25. » 
dem  CHiore,  Vf.  6«*2S.  28  dem' ChotflUner,  Va.  Sd.  27  dem  ÖberprieMr 
so;  aber  Vs.  22.  23  scheint  zn  V^.  21  25  za  gehOren.  A«cb  Xinnr 
md  jro«f€r  beziehen  das  Lied  auf  das  Laubhottenfest. 

And.  TTypotlie^pn  s.  b.  Roienm.  Im  N.  T.  ist  Vs.  22  auf  den  Messi» 
bpzog.'n  (Matth.  LM ,  42.  Mark.  12,  11.  Lak.  20,  17.  AG.  4,  11),  imd  Sltm 
und  neuere  Habbinen  haben  den  Ps.  auf  den  Messias  gedeutet.  Faulusn 
Matth.  21,  42  leognef,  da.^s  die  messlanische  Deutung  zu  Christi  Zeit  StiR 
gefunden;  allein  ^enn  auch  nicht  das  Zeegniss  des  Hieronymus  hinrcdit«, 
■0  ist  doch  der  Gebrauch,  den  das  Volk  von  Vs.  25  beim  Einzüge  Jm 
maeht  (Matth.  21,  9),  cdn  Beweti  daflir.  VeimOge  der  allesoiiachen  Av- 
legungswelte  kOnirte  man  den  EeeifQhter  oder  daa  Volk  aeltwt,  Tee  4* 
dotC  die  Bede  iit,  als  du  Votbild  des  Memiaa  uid  Ghiiitt  betndüea, 

1.  Danket  Jehova!  denn  er  ist  gtuig, 

Denn  ewig  ist  seine  Gnade. 

2.  Es  spreche  Israel: 

Ewig  ist  aeiee  Cfamdel 
•  8»  Bi  a|ifec&e  Aaiomi  Baee: 
Bw%  Sit  aeiae  Gmidel 
4»  8a  aptecheii  JehoTa*a  VenlitMr: 
1M$  M  aeioe  taidet 

5.  Aus  der  Bedrauguis^  rief  ich  Jab, 

Ifidi  eiliQite  befreiend  Jah. 

6.  Jehova  iat  fflr  wiiA,  Idi  Aicbte  mich  nichl: 

Was  kOmien  Ucnschen  mir  thim? 

7.  Jehova  Ut  mela  Helfer, 

Und  ich  weid*  an  meinen  Hassern  meine  Lost  aabn. 
8*  Besser  ist^s,  zn  Jehova  ta  dachten, 
Denn  auf  Menschen  za  vertrauen; 

8.  Besser  za  Jehova  zu  flachten, 

Denn  auf  FOntoa  zu  vertraaeo« 
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Alto  TOIte  «nsii]iteii  mfch; 

la  Je1iott*t  Namen  Jal  ü]g\kh  itol 
11»  Sie  unrlngteo,  Ja  nnifliigCen  miclis 

12*  8l8  unarlngten  mich,  wie  Bicnnn: 

Sie  Cfrloffchen,  wie  Doraeo-Fener; 

In  .Te'hovR's  Namen  ja?  til?  ich  siel 
'  IS.  Stessen  wolltest  du  mich  zu  BcMleBi 
Aber  Jehova  staml  bei  mir. 

14.  Mein  Preis  und  Gesaug  sei  Jahj 

Er  ward  mekie  Rettung. 

15.  Jobd-  und  St^get-Rof  in  der  Gorachleii  flattes; 

16.  „JÄm^  Rechte  ist  erhaben, 

„Jehova's  Rechte  thnt  mächtige  Thatenl* 
IT.  Ich  werde  nicht  sterbpn,  sondern  leben, 
Und  mihlcn  die  Thaten  Jahsl 

18.  Geztichtigt  hat  micli  Jah, 

Doch  dem  Tode  gab  er  mich  nicht 

19.  Thnt  mir  anf  der  FiBrnntlgketl  Pfoiten, 

Dm  ich  dngeb',  nnd  Jeli  danket 
fOi  DiM  IH  die- Pforte  Jehova*«, 
Fromme  gehen  ta.  ihr  ein. 

21m  Ich  riankf  dir,  dass  du  mich  erhörel| 

Und  nein  Erretter  wärest  I 

22.  ,Der  Stein,  den  die  Bauleute  Terworfen, 

^Iit  geweideB  anm  EcicalelB. 
S8.  ^\om  Jebeva  Sn  eeickee  fneheiiM» 

„Wnndeibar  iat*e  in  nnnren  Angen. 
Si,  ,iDies8  ist  der  Tag,  den  Gott  gemacht: 

^Frohlocken  and  frruea  ivir  Ina  tu  Ihmt 
tO»  höre,  Jehova,  hilfl 

pO,  kOre>  Jehova,  begiacke)'* 

26*  „„Gesegnet,  der  da  kommt,  im  Namen  Jehovas 

„„Wir  segnen  euch  aiia  Jehmrk^  Haust 
87.  fl»Oolt  iit  Jehova  nnd  er  beleuchtet  uns. 

„„Feadt  das  Opfn  adt  fleUea,  btn  an  dee  Altan HQiMBit** 

2$.  Mein  Gott  bist  do,  und  Ich  preiee  dich; 

Mein  Gott,  ich  erhebe  dich ! 
8y«  Pankct  Jehova  1  Venn  er  ist  gdtig, 
Denn  ewig  ist  seine  Gnade. 

w 

5.  Befreiend]  Prügnantc  Construction ,  ähnlich  wie  Pe.  18,  19, 

dto  mm  dneh  daa  hlmgMtoolile  ^^jg^  MMSf«  bat:  nd  «f  flhit» 
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nridi  ini  Wette;  oder  mit  OMk;  ErkVrt  hat  mlth  Jah  mit  «et<- 
tem  Räume,  d.  h.  er  luit  hüdi  auf  meine  Bitte  mit  FreOieit  omI 

Glück  beschenkt.  —  6.  VergL  Ps.  56|  12.  —  7,  lleipe  Helfei] 
Beth  essenti  Tgl  Fe.  54,  6. 

10.  Alle  V.]  Nedi  der  Grammatik  elg.:  alUrlel  V.,  aber  tPO 
bat  die  Natur  eines  Korn,  propr.  an^^enommcn.  In  —  sie]  Dien 
drückt  die  Getimumg  dea  Gisrelteten  während  der  Gefahr  aus.  ^anck, 
um  dem  ^  aeln  Beefat  in  gebeoi  eivpiiieii  ^l^nttai  ick  Terlravt« 
d.  N.  J.;  And.  ^njDli^i,  sokwur,  woraach  Knappx  bei  Je- 
boi^al  ich  vertilge  sie;  aber  könnte  schon  an  aicb, 

kone  Formel,  den  Gedaakeii  des  Gottrertranens  ansdrfieken.  Indw 
klimien  wir  mit  EwM  ^3  wie  Ps.  128, 1  als  eingeschaltete  Vwid»- 
rungspartikel  nehmen.  D^^  ^pN  Fnt.  Hiph.  von  ^ID  sonst  bcscbneiuca. 
b.  ezscindere.  And.  iiaben  wicklich  an  die  nach  Joseph,  a.  i.  13,  9, 1; 
11,8  den  fiberwondeoen  IdumSem  antjEeswongeoo  Besehneidaig  g^ 
dacht  J&üäld  nachUCX:  r^fiuvcffiigv  eSro^c:  ich  wehrte  ate  ab 
Das  SufT.  steht  ungewöhnlich  mit  (t)  statt  wie  2  Mos.  29,  30 ;  vgl 
JBw,  §•  S49,  b,  —  11.  S§  bebt  hier  mehr  herror,  wie  I  Sam.  34»  It 
Ps.  18S,  1.  —  lt.  Bienen  sind  ein  IQPld  des  heftigen  AntkOan,  dn 
Verfolgung,  5  Mos.  1,  44.  Dass  die  Bilder  wechseln,  ist  uns  befrem- 
dend, aber  dem  Uel^äer  gewöhnlich.  Domenieucr  erlischt  bald,  S9 
schnell  es  auch  enflodert  ,Blan  TCrtagt  im  Oriettte  die  DomcD  arf 
den  AeelEem  gewöbnBdi  mit  Fener,  und  awar  am  liebsten  in  der  trock- 
nen Jahreszeit.  Das  Feuer  durchläuft  den  Acker  schnell,  in  weiiiga 
Angenblicken  ist  es  aber  wieder  erloschen  and  die  Domen  nind  is 
Asche  Terwandelt,  Tgl.  Jes.  88, 18.'  JShapp,  Efai  Sboiidies  Bild  Fi. 
58,  10.  —  18.  Anrede  an«  den  Feind.  Stessen  wolltest  da  mich] 
Der  Infin.  abs.  mit  dem  Verb.  fin.  verstärkt  bekanntlich  j  das  Stoescs 
fait  wobl  nnr  Tom  oonalna  an  versleben  j  sonst  mttssta  man  aelMns 
Stessen  tbatst  da  mich;  OUh.t  Fort  und  fort  stinaaeat  da 
micli.  —  14.  Derselbe  ganze  Vs.  2  Mos.  15,2.  Jes.  12,2,  in  der  er- 
sten btelie  wahrscheuilich  ursprünglich«  Das  SuiHx  musa  am  sweürn 
Worte  ans  dem  ersten  wiederholt  werden;  Tvgl  Ew>  %  888|  b.  Er 
ward]  Bhie  Folge  kann  h.  das  Yar  eonr.  niebt  btiasiehmwi.  Weaa 
es  auch  nicht  gerade,  wie  das  Yav  cop.,  den,  Gnmd  anae^  (denn er 
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WAid)|  so  ist  doch  die  Verbindaag  so  lose,  dass  man  0i«  uiq;eiähr  ao 
Ihmd  ktmL 

1«.  Tropy  P«ifie.  t.  aon  «.  V, «.  cn,  t^^  Hlob  24,  94 1  *iiach  E¥k 

$.  120,  d,  Tgl.  §«  1  TO  kaDii  es  auf  01^  auch  unmitftellMur  zorückgeftihrt 
mdea.*  — *  17.  Der  GtwtM»  kwt  sich  dankbar  dei  tibecBtandonen  G#« 
iilir  (7s.  18).  —  18.  Mne  Dnmgsale  Uincklet  er  als  ZichMgiu^ 
weil  sie  nicht  zum  Untergänge  führten. 

1^.  Jetzt  nähert  er  sich  dem  Tempeli  um  m  demselben  Jehoya  zu 
danken,  und  begehrt  Einläse.  Der  —  Pforten]  die  Pforten  des  Tem- 
pels, in  wdche  man  ans  Frömmigkeit  geht,  vgl.  Ys.  20  und  ^(tp] 
Pfl.  4,  6. 

SS.  Wahrs^einlieli  Zoruf  des  Volkes.  Ueber  den  8inn  TgL  die 
EfaiL  Eckstein]  der  Grundstein,  der  avet  Mauern  zusammenbSIt  und 

sie  trägt.  Nach  Zach.  4,  7  scheint  es  aber  eher  der  obere  Uauptsteio, 
der  Eckstein  des  Gesimsesi  auf  Welchem  das  Dach  rahet,.8U  sein.  Vgl« 
Gfeve,  nit&na  eapp.  Jobi  L  S7.  —  S8.  Von  J.]  Tergl^  Ps.  SS,  86. 
Ucbcr  nNt'DJ  vergl.  Ew.  §.  194,  b.  Solches]  dass  der  verworfene 
Stein  zum  Eclutein  geworden  ist  —  24.  Den  —  gemacht]  ein 
anmewideBlÜeher,  wnndeibafer  Tag.  Mach  Swald  q.  A.  mats  diem 
Ton  einem  Vesttagc,  und  zwar  dem  Laublifittenftste  verstanden  werden. 
—  25.  Neben  dem  Danke  Bitte  um  fernere  Hülfe,  TieUeicht  zuuädist 
ffir  den  Kdnig  oder  Feldherm.  Deiglelcfaen  Zurafimgen  erhielteB  cBe 
lOmlsehen  Kaiser:  DI  te  serreiitl  In  te  salns,  in  te  Tita,  nt  Ttreio 

delectet«  DU  mala  prohibeant !   Vincag,  valcaa  etc.    Vgl.  AcL  Laiuprid* 

in  Sezto  Serero.  L  801.  ed.  Lugd.  Diese  Formel  wurde  am  LaubhUt- 
tenfeste  bdm  Umgeben  des  Altars  gerufen.  Vgl  C!od.  Sueca  ed.  DoeAt 
et  Cramer.  p.  888.  882  und  Buxtorf,  LttL  TUm.  s.  t.  KWV'I.  Da- 
raus folgt  aber  nicht,  dass  unser  Psalm  sich  auf  eine  Feierlichkeit,  die 
am  Lanberbfittenfeste  begangen  worden  |  beziebe:  dieser  Bitos  kann 
ipiter  -sdn. 

26.  27.  Stimme  der  Priester  oder  des  im  Tempclvorliofe  stehenden 
Volkes.  Und  et  b«lenebtet  ans]  Die  Form  das  Imj^  ist  hier  als 
F!r«ee.  an  fiueen,  TergL  Ps.  9S,  8:  Nehmen  wir     in  der  Bedenlmig  * 

Opfer  (2  Mos,  23,  18.  Mal.  2,  3),  so  ist  Alles  klar  und  leicht;  woge- 
gen die  Erklärung  iMhar$i  Schmücket  das  Fest  mit  Haien 
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* 

dicht  verflochtener  (Ezech.  19,  11.  3],  3.  10,  14);  aber  iCii  Mck 
schmücken.  Veii^L  Lakanacher,  obaonratL  phiioi* Iii,  1.  Hin ~ 
Hlrn^ra]  «oppIiM  ^M^n)  und  fttlifot  6«  hia,  nimliflh  »na 
«ddadiüii.  HUsng  «od  SeMit  mhoMO  gmukm^Oi  hn^  nolto 
in  Mch  Hiob      12  «liMb«. 

« 

Psaltn  CXDL 

£•  wiie  mgeUiche  Uflhe^  te  bibtU  und  die  (MuilLaKeftfl  ta 
Pi.  aBgeb«!  ra  wollen.  Er  lit  eine  aipbabetieche  ZnsammeoilellaBt  w 
mancheilel  Gedanken  und  Empftndnngen,  die  aowohl  im  Einadaen,  ik  ü» 
wm  kSehil  leee  an  elMBder  geiriliM,  ÜieUa  In  de»  aiphabertifkM  M 

thols  in  der  GeslnoQog  eines  zerknIncliteD,  reuevollen,  in  sich  gekekta 
Qemflths  Ihre  Einheit  finden.    Der  Hauptgedanke,  der  sich  durch  duGun 
ktnzieht,  ist  der,  dnss  die  Beobachtung  dca  Geaetxe«  Allein  glOckUdiBKk 
Ps.  19  zu  Endp,  Vs.  25.  29.  34  haben  einige  Verwandtschaft  damit 
das  spätere  Alter  des  Ps.  spricht   der  panze  Inhalt   und   Ton;  die 
Aelituag  ge^en  da»  positive  Gesetz,  die  Beziehung  aut  Abfrauoige  uniFH*- 
1er,  auf  UebermQthige  und  Vcrtolgcr  (Ueideu),  die  Klagen  Aber  LeM«>  od 
Kachsteilangeni  der  Mangel  an  dichterischem  Schwung  und  an  EigentUa- 
lldiktlt,  und'  endlich  die  alphnbedaefae  Anovdnang;  €urHU  tSnaA  «,  ^ 
der  Vatiiaiir  ein  in  asfriaehav  Gefangwiachtft  lettaadar  Jade  fMBMa 
löge  fionuneatt  tbeol.  ed.  Pott,  t  Itl4..aqgn)s  BlM»^,  daai  inhä 
anter  den  Veriolgungen  des  Antiobbos  Epipbanea  im  Kamen  dea  kneÜtiKki 
¥olkfö  gedichtet  sei.    8o  bestimmt  iSsst  sieb  iddMe  aaMlea.  —  Ai^ 

büH  daa  Paaln  lOr  «Ima  der  apiMea. 

Aleph. 

1.  fleil  denen,  dwen  Weg  unstrJ^nich, 

Die  (Ja  waudela  in  Johova'a  Gesetz! 

2.  Heil  deneu,  die  seine  Verorduuugea  halteni 

Mit  ganzem  Herzen  ihn  tnchen, 

3.  Und  keiu  Unrecht  üben, 

In  seiaeo  Wegen  wandeln  1 
d.  Da  haa(  debie  Befisfale  geboten, 

Sie  deiaaig  in  halten« 
Ol  aiMB  aieiaA  Wege  dabin  geilehieli 

Deine  Satzungen  sn  lialtent 
6.  Dann  wQrd*  ich  nicht  zu  Schanden,  ^ 

Indem  ich  blicke  «uf  all^  deine  Gebote. 
7«  Ich  weide  dich  preisen  mit  aufrichtigem  Herzen, 

Indem  ich  lerne  deine  gerechten  Gesetze. 
S.  Deine  Satzungen  will  ich  haiten: 

VeiUaa  süc^  niciit  albqyhri 
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9.  Wie  kran  «in  Jfinflliv  itlo  kaltoa  Minoi  WwMY 
luden  tr  licii  ^gü  mtk  dum  Wvitew 

10.  Hit  meioem  ganzen  Heutt  iwh*  Ich  dich: 

Last  mich  nicht  irren  von  deinen  GelNrtilll 

IX«  In  meinem  Herten  berg'  ich  dein  Wort, 

Auf  das»  ich  gegen  dich  dicht  ifladIgA. 

12.  Gepriesen  seist  du,  Jeliova  1 

Lehre  mich  deine  Satzungen  1 

13.  Mit  meinen  Lippen  zühr  ich  an/ 

Alle  Gebote  deine«  Muude«.  « 
Ii»  Ob  dem  Wege  deiner  VtrordDimgea 

Fraa*  ich  mleh,  wie  «her  «He»  fc<^j{hwn> 
15.  Ueber  deine  BefeUf  will  ieh  iia<^w^Be%  . 

Und  wiU  blicken  inf  deine  fiOßp 
10.  An  deinen  flilenngen  eiflMs'  ie&'viiob» 

YeiseeM  nickt  delnee  Verfw. 

Gimcl. 

17.  Tho  deinem  Kaecbte  wohl,  das  ick  MK 

Und  dein  Wort  beobachte! 
Id-«  Entholle  meine  Angeo,  datt  ich  sdiane 

Die  Geheim nisse  deinei  Gesetzes! 
10.  Ein  Fremdling  bin  ich  auf  Erden: 

Verbirg'  nicht  vor  mir  deine  Gebote! 
20*  Zermalmt  ist  meine  .St  '     \  or  VerlaDgeu 

Nach  deinen  EciiiLuu      jeder  Zeit. 
21.  Dn  ickiUflt  die  Uebcrmüthigcn,  Vj^rQ^chleo« 

Die  abweichen  fen  deines  Gebelaiu 
22*  muie  ven  nir  Schmk  nnA  H^veeW««! 

Denn  Ich  bewekae  detae  VerandiminBl 
f  8«  Aach  sitzen  Faitteo,  und  bereden  sic^  wdlerjlMl 

Dein  Knecht  sinnt  Ober  delnff  Satzungen;  . 
n.  Auch  lind  deine  VeroidwmgW.rWin  ImBüMii  ^  . 

Meine  Bethgeber, 

Daleth. 

26.  Zorn  Statibe  gebeugt  ist  meine  Seele: 

Belebe  mich  narh  deiner  Verheissting! 
'96»  Meine  Vt'oiif  erzilhl'  ich,  und  du  hOllt  Slidi: 
Leiire  mich  deine  Satzungen! 

27.  Deiner  Befehle  We?  lass  mich  einsehn! 

Ich  will  sinnen  über  deine  Geheimnisse. 
28»  El  duinel  meihe  *8eele  Ter  Kammer: 

Richte  mich  auf  neck  dein«  Verketaongt 
29.  Den  Weg  der  LQg'-  enifcine  sten  wir» 

Und  delnee  OmeHee  [JEnnde]  wkaiiii  ad^l 


30.  Den  W9§  der  Wahrheit  erwähl'  ich, 

ünd  deine  Rechte  lets*  Ich  nir  wvt* 

31.  Ich  hang*  an  deinen  Verotdiitingen: 

Jehova,  la«  »ich  nicht  m  Schanden  iNident 
82.  Den  Weg  deiner  Gebole  will  4^  lanfen» 
Wenn  da  mebi  Heis  OAieit. 

He. 

33«  Lehre  mich,  Jehova,  den  Weg  deiner  SalsongeA, 

Dass  ich  ihn  halte  bis  ans  Endel 
3i*  Gib  mir  Einsicht,  dass  ich  dein  Gesetz  halte« 

Und       lipobnchte  mit  cranzem  Tlcrzen ! 
35«  Lats  mich  Leircten  den  PFad  deiner  Gebote!, 

Denn  an  ihm  hab  ich  meine  Lust, 

36.  Neige  mein  Herz  zu  deinen  Yerordnangen, 

Und  uichl  zum  Gewinn! 

37.  Wende  mein  Aoge,  dass  es  nicht  blicl&c  nach  dem  Eitehi| 

Auf  deinen  Wegen  belebe  mlchl 
33.  ErftlUe  deinem  Kneebfe  dein  Versprechen, 

Baa  geselitt  lat  anf  deine  Furcht  I 
33.  Wende  meine  Schmaeh  nb^  die  leb  fMitel 

Denn  gütig  sind  deine  Gerichte. 
40«  Sieh\  ich  verlange  nach  deinen  Befehlen: 

In  deiner  Geiecbligkeit  belebe  michl 

Va  V. 

41«  Und  es  treffe  mich  deine  Gnade,  Jehova, 
Deine  Hfllfe  nach  deinem  Ver'prerhpn! 

42.  Damit  ich  anlworffn  in5;!P  dem  mi<li  Höhnendwi} 

Denn  ich  vertrau'  anf  iJrInc  N  crhei-sung. 

43.  Und  entziehe  meinem  Munde  der  Wahrheit  Wort  nicht  aiiiosehi! 

Denn  auf  deine  Gerichte  harr'  ich. 

44.  Lud  icli  will  halton  dein  Gesetz  allezeit, 

Anf  immer  nnd  ewig, 

45.  Und  will  wandeln  anf  freier  Bahni 

Denn  deine  Befelüe  anch'  ich« 
43«  Und  idi  wiU  reden  von  deinem  Qeeetg  rot  KOnlgeni 

Und  will  mich  nicht  aehlmen. 
47,  Und  werde  mich  eigtttien  an  deinen  Gebotei^ 

Die  ich  liebe, 

43«  Und  meine  Hunde  erheben  xa  deinen  Geboten,  die  ich  liebc^ 
Und  will  nachtioneo  Aber  deine  Sataoagen* 

Z  a  i  n  . 

49.  Gedon'ke  deiner  Verhei^sang  gegen  ddnen  KWW^ 

Dieweil  du  mich  huileu  liessestl 
60»  Das  ist  mein  Trost  in  meinem  Elend, 

Dan  dein  Yenprechea  mich  belebet« 
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51.  Üebennflthige  spottoi  mein  gar  tehr; 

Von  deinem  Gesets  beug*  ich  niclit  nna. 

52.  IdL  denke  deiner  Geridite  von  Alten  her, 

Jehova,  und  trOsle  mich« 
5S«  Giothwiod  ergreift  mich  vor  den  Ftevlem, 

Welche  dein  Gesetz  verlassen. 

54.  Gesang  sind  mir  deino  S-{<^un?en 

Im  Haii«;e  meiner  Fremdlingschaft. 

55.  Ich  gedenke  Nachts  deines  Namens,  Jeiiova, 

Und  beobachte  dein  Gesetz. 

56.  Das  hab*  ich  eigen, 

Dan  ich  deine  Befehle  halte» 

Cheth. 

57.  Mein  Theil,  Jehova,  Sprech*  ich, 

Ift,  deine  Worte  an  beobaehlen. 

58.  Ich  flehe  sa  dir  mit  ganaem  Herz^: 

Sei  mir  goldig  nach  deinem  Veiaprechenl 

5S*  Ich  tiberdenke  meine  Wege, 

Und  k(>hre  meine  FOssc  za  deinem  Geiets. 

60.  Ich  eil'  und  zaudere  nicht, 

Deine  Gebote  zu  beobachten. 

61.  Die  Fallstricke  der  Frevler  umgeben  mich} 

Dciues  Gesetzes  vergcss^  ich  nicht. 

62.  Um  Mitternacht  steh'  ich  auf,  dich  zu  preisen 

FOr  deüie  gerechten  Gebole. 
6S»  fceond  hin  Ich  Allen,  ao  dich  fDrchten, 
Und  ao  deine  BeMile  beobachten» 

64.  Deiner  Gnade,  Jehova,  ist  yoU  die  Eide: 

Lehre  mich  deine  Satzongent 

Theth. 

65.  Gotes  thust  du  an  deinem  Knechte, 

Jelmva,  nach  deiner  Verlif^issun? : 

66.  Gute  Einsicht  und  Kunde  Icliro  mich! 

Denn  ich  glaube  deinen  Geboten. 

67.  Bevor  ich  gedemflthigt  war,  irrt'  ich; 

Nun  aber  acht'  ich  auf  dein  Wort. 

68.  Gatig  biit  du  nnd  gntthitig: 

Lehre  mich  deine  Salaongenl 

69.  Trog  ainnen  wider  mich  Uebermttthige; 

Ich  mit  ganzem  Herzen  halte  deine  BeftUo. 

70.  FOhllos,  yr'ie  Fett,  ist  ihr  Herz; 

An  deinem  Gesetz  ergötz'  ich  mich. 

71.  Gnt  hVa  mir,  rla«?  ich  fredcmflthigt  ward, 

Auf  dass  ich  lernte  deine  Satzungen. 

72.  Besser  ist  mir  das  Gesetz  deinem  Monde^ 

Als  Tausende  von  Gold  uad  Silber. 
8>S  WcUf,  C«afliuit«t  bktf  a»  fMlmn.  5.  Aul 


Jod. 

73*  Deine  Binde  linben  midi  getcli  äffen  und  bereUei; 

Gib  mir  Einslchf,  dass  ich  deine  Gebote  terael 
14,  Deine  Verehrer  sehen  mich  und  frenen  «ich; 

Denn  ich  harr'  auf  deine  Verhoi<!«;ung. 
75«  Ich  xreiM,  Jehova,  dass  gerecht  (!' ine  Gericbtei 

Und  mit  Treue  da  mich  d(  nrlihigst. 

76.  0!  laas  deine  Gnade  mir  zum  Irost  srin, 

Nach  deinem  Versprechen  gegen  deinen  Knecht! 

77.  IjBM  dein  Erbarmen  micb  tteffen»  de»  ich  Iel>e! 

Denn  dein  Geeets  ist  mein  ErgQtsen. 

78.  Zu  Sehenden  mümen  werden  die  Üebenndthigent  denn  ohn' 

sach'  beugen  sie  mich; 
Ich  sinne  näch  Ober  deine  Befehle. 

79.  Es  müssen  sich  m  mir  kehrm  deine  Verehrer, 

Und  "welche  deine  Verord/iunpen  kennen  I 

80.  Mein  Herz  sei  redlich  in  deinen  Safztingen, 

Aa(  dass  ich  nicht  zu  SchanUeo  werde! 

Cnph. 

öl.  £s  schmachtet  nach  deiner  Hülfe  meine  Seele; 

Anf  deine  Verheiaenng  hm'  idi. 
82.  Ea  tcbmachten  meine  Angen  nach  deinem  Versprechen, 

Denkend:  -wann  wint  da  mich  IrMen? 
88.  Denn  ich  bin  wie  ein  Schlanch  im  Ravcfae; 

Deiner  Satzungen  vergess*  ich  nicht. 

84.  "Wie  viel  sind  der  Ta^e  deines  Knoelites? 

Wann  wirst  du  Gericht  hnlten  Ober  meine  Verfolger? 

85.  Es  graben  mir  Uebermflihige  liruben, 

Die  nicht  nach  deinem  Gesetz  thiin. 

86.  All  deine  Gebote  sind  Wahrheit. 

Ohn'  Creach'  verfolgen  sie  mich:  hilf  mir! 

87.  Beinahe  hStten  lie  mich  getilgt  am  Boden; 

Ich  aber  verlies«  nicht  deine  Satrangeo* 

88.  Mach  deiner  Gnade  belebe  mich, 

Damit  ich  deines  Mnndes  Vecoidnang  beohachmi 

Lamed. 

89.  In  Ewigkeit,  o  Jehova, 

Steht  fest  dein  Wort  im  Himmel; 

90.  Auf  Geschlecht  und  Geschlecht  deine  Wahrheit; 

Dn  hast  die  Eide  gegrflndet,  nnd  sie  stehet; 
Ol«  Nach  deinen  Gesetaen  stehet  Alles  noch  heole» 

Den  Alles  Ist  dir  nnteiflian. 
92*  Wo  nicht  dein  Gesetz  rnefn  EigOtMn» 

Dann  wSr'  Ich  umgekommen  in  meinem  Elend. 
98.  In  Ewigkeit  werd'  ich  nicht  deiner  BeiriÜO  TetgesMUS 

Denn  durch  sie  belebst  da  mich. 
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94.  Dein  bin  ich:  hilf  mir! 

Denn  deine  Befehle  such'  ich. 

95.  Auf  mich  lauern  Frevler,  mirli  umzabringen; 

Auf  deine  Verordnungen  mcTk'  ich. 

96.  Aller  Vollkommenheit  sah'  ich  ciu  Ende} 

ü&endUdi  lit  dein  Gebot. 

Mein. 

•7.  Wfe  UeV  ich  dein  GeMtal 

Alle  Zeil  Itt  es  »ein  Sinnen, 

98.  Veieeri  denn  meine  Feinde,  machen  mich  deine  CMbelei 

Denn  ewig  bleibt  e«  mir: 

99.  Kondiger  bin  ich,  denn  alle  meine  Lehrer; 

Denn  deine  Verordnungen  sind  mein  ßinnen: 

100.  Verständiger  bin  ich,  als  die  AcUesten; 

DeoD  deine  Befehle  halt'  ich. 

101.  Von  jeglichem  bösen  Pfad  liaU*  Sch  zorflck  meinen  Fnas, 

Aaf  dus  ich  dein  Wort  beobachte. 
102«  Von  deinen  Recbten  weich*  ich  nicht  ab| 

Denn  dn  bdehieat  intdi.  « 

103.  Wie  stli«  ist  meinem  Gaumen  dein  "Wort, 

Mehr,  denn  Honig,  meinem  Mund! 

104.  Ans  deinen  Befehlen  lern'  ich  Verstand: 

Darum  hass'  ich  Jeglichen  Piad  der  Lüge. 

Nun. 

105.  Lenchte  meinen  Fassen  ist  dein  Wort, 

Und  Licht  meinem  Steige. 

106.  Ich  habe  geschworen,  und  erfoU'  es, 

Zn  halten  deine  gerechten  Geaetxe. 

107.  Niedergebeogt  bin  ich  sehr: 

Jehova,  belebe  mich  nach  deiner  Verheitsongt 
109.  Hobes  Mondes  freiwillige  Opfer  nimm  gnidig  an,  Jehova, 
Und  lehre  mich  deine  Rechte! 

109.  Mein  Leben  steht  auf  dem  Spiele  beständig j 

Aber  deines  Gesetzes  vergess'  ich  nicht. 

110.  Es  legen  Frevler  mir  Fallstricke} 

Aber  von  deinen  Befehlen  irr'  ich  nicht  ab^ 

111.  Deine  Gebote  haV  ich  mir  geeignet  aof  ewig; 

Denn  meines  Honens  Wonne  sind  ale. 

112.  Ich  habe  mein  Ben  geneigt,  dehie  Satnmgen  m  thmi| 

Ewig  bis  ans  Ende. 

Samech. 

118,  Die  Zweideotigen  hasse  ich. 

Und  dein  Ge?pfz  lieb'  ich, 
114.  Mein  Scliimi  und  mein  Schild  bist  UQi 
Auf  deine  Vorheissoog  harr^  ich. 
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11$«  Weichet  von  mir,  ihr  Boehaften, 

D«8s  ich  die  Gebote  meines  Gottes  halte! 
116«  ünlerstüfzc  mich  nnrh  deinem  Versprochen,  da«s  ich  lebe, 

Und  la>i!)       h  nicht  zn  Schanden  werden  ob  meiner  üoSbOQg! 
117.  StOtzc  midi,  ii.i^>-  ich  errettet  werde, 

tnd  auf  deine  Satzungen  schaue  beständigt 
118»  pQ  veraclitett  Alle,  die  von  deines  Stisiiiigeii  weichen  *, 

Denn  Tlaschung  iit  Ihr  Trog. 
119.  Vle  Schlicken  tchafbt  da  weg  eile  Frevler  der  Erde: 

Darum  Heb*  ich  deine  Verordonngcn. 
120«  £■  schauert  mir  vor  deinem  Schrecken  die  Haut, 

Und  vor  deinen  Gerichten  iflrcht*  ich  mkh. 

Ain. 

121.  Ich  thue  Recht  und  Gerechtigkeit: 

Du  -wirst  mich  nicht  til)crlHä<;eQ  meinen  Unterdrflckemt 
122*  Vertritt  du  deinen  Knecht  /um  Heil! 

Mögen  mich  niclit  unt<  r  inlrken  die  Uebermflthigen J 
123.  Mein  Auge  schmachtet  deiütr  Hälfe, 

Und  nach  deinem  gerechten  Versprechen. 
124«  Tb«'  mit  deinem  Knechte  nach  deiner  Gnade, 

Und  lehre  mich  deine  Satzongen! 

125.  Dein  Enecht  hin  Ich:  gib  mir  Einsicht, 

Daas  ich  erkenne  deine  Verotdnuiligenl 

126.  Zeit  ist'S  m  handeln  far  Jehova: 

Sie  haben  dein  Gesetz  gebrochen. 

127.  Daruni  lieb'  ich  deine  Gebote, 

i^Ichr,  al8  Gold  Und  gediegen  Gold; 

128.  Darum  halt'  ich  alle  Befehle  für  recht j 

Jeglichen  P£ad  der  LOge  hasä^  ich. 

Pe. 

129.  Wondecbar  aind  deine  Verordnuigen: 

Damm  beohachlet  sie  meine  Seelen 
ISO.  Die  BrOflhnng  deiner  Worte  erleuchtet, 

Gibt  Verstand  den  EiofKItIgen. 
1dl.  Meinen  Mond  thu'  ich  auf  und  lechze*, 

Denn  nach  deinen  Geboten  verlang'  ich. 
182.  Wende  dich  zu  mir,  und  erbarme  dich  mein, 

Wie  billig  gesen  die,  so  deinen  Namen  lieben! 
193.  Meine  Schritte  befestige  in  deinem  Worte, 

Ui^  laas  kein  Unrecht  Aber  siich  herrschen  I 

184.  BiiOse  mich  von  der  Mensdken  Unterdtflekung, 

Dasi  Ich  deine  Befehle  halte  I 

185.  Lass  dein  Antliti  leuchten  Aber  deinen  Knecht, 

Und  Idire  mich  deine  Satzungen  1 
136»  Von  Waaser-Bachen  rinnet  mein  Auge 

Oh  denen,  die  dein  Geeetc  nicht  halten. 
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Psalm  CXIX. 

Tzade. 

137.  Gerecht  bist  du,  Jehova, 

Und  richtig  deine  Gesetze; 

138.  Du  hast  geboten  Gerechtigkeit  in  deioea  VerordooD^en 

Üod  grosse  Wahrheit. 
18t.  meli  Tenefaret  nMin  £10», 

Dan  mttn«  Feinde  deiner  Worte  ymgdmau 

140.  Bein  gelinteit  ist  dein  Wmt, 

Und  dein  Kneclit  liebet  et. 

141.  Gering  bin  ich  mä  Terachtet; 

,        Deiner  Befehle  vergc?«'  ich  nicht. 

142.  Deine  Gerechtigkeit  ist  ewiges  Recht, 

Und  dein  Gesetz  Wahrheft, 

143.  Drangsal  tmd  Angst  treff^en  mich; 

Deine  Gebote  sind  mein  ErgOtzen. 

144.  Die  GctediCSgltelt  deiner  Verocdnangen  iiC  ewig; 

Gib  mir  EineicH  äm  Ich  lebe! 

Kopli. 

145.  Ich  rufe  mit  ganzem  Herzen,  erhöre  mich,  Jehova, 

Deü  Sek  deine  Setrangen  iMlIel 

146.  Idi  rofe  dich:  Ulf  mir. 

Den  ich  deine  Vermdnnngen  beobeehle, 

147.  Ich  komme  zavpr  in  der  Dftmmemiig  und  echlde^ 

Aof  deine  Verheiasong  harr'  ich. 

148.  Mein  Aoge  kommt  zovor  den  Nachtwadken, 

Um  zu  sinnen  tlber  «lein  '^^'ort. 

149.  Höre  meine  Stimme  nach  deiner  Gnade, 

Jehova,  nach  fleiner  Gerechtigkeit  belebe  mich! 

150.  Es  nahen,  die  dem  Verbrechen  nachjagen; 

Von  deinen  Geietve  aind  aie  fsm; 
löl.  Doch  nebe  biet  dn,  Jebovn, 

Und  att*  deine  Gebote  aud  Wihiheit, 
152.  Ungrt  ireiiB  ich  aus  deinen  Verordnnngen , 

Dan  tnf  ewig  dn  de  gegitlndet 

Besch. 

168.  Siehe  metat  Elend,  und  entreisae  nldil 

Denn  deines  Gesetzes  Tergeia'  Ich  nicht 

154.  Streite  meinen  Streit,  tmd  erlOse  mich! 

Nach  deinem  Versprechen  belebe  michl 

155.  Fern  i«t  von  dpn  Frfvlern  die  ITfllfc ; 

Denn  deine  batzun::en  soeben  sie  nicht. 

156.  Gross  ist  deine  Barmherzigkeit,  Jehora: 

Nach  deiner  Gerechtigkeit  belebe  mich! 
157«  Viel  aind  meiner  Verfolger  and  Driinger; 

Von  ddMn  Veioidmuigen  bog  ich  sldit  m. 
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158.  IcU  sehe  die  Verraiiier  mit  Abscheu, 

Die  dein  Wort  nicht  beobachten» 

159.  fildie,  dm  Ich  delM  Befehle  VUtki 

Jehovi»  aiUh  deiMr  Ooade  belebe  michl 

160.  IHe  Sunive  deinee  Ifoitea  tot  Wahrheit, 

Und  ewig  all  deine  gerechlen  Geeelit. 

fichlD. 

161.  Fars(en  verfolgen  mich  ohne  Grund; 

Aber  [nur]  vor  delnea  Worten  bebet  mciik  Heu. 

162.  Ich  freue  midi  Ober  dein  Wort, 

Wie  etoer,  der  groaae  Beule  findet. 
168.  Lflge  haaa*  Ich,  nod  verabecheae  aie; 
Dein  Gesetz  lieb'  ich. 

164.  Sieben  Mal  dps  Tages  lob*  ich  dich 

Ob  deinen  gorechten  Geboten. 

165.  Grossen  Frieden  haben,  die  dein  Gesetz  lieben, 

Und  ihnen  drohet  liein  IjuiüJl. 

166.  Ich  warte  deiner  Hälfe,  Jehova, 

Und  deine  Gebote  thu'  ich. 

167.  Es  hilt  meine  Seele  deine  Veraidanogeo, 

Und  ich  Ucbe  sie  sehr. 

168.  Idi  halte  deine  Beliriü'  nnd  Verordnongen, 

Denn  alF  meioe  Wege  iind  dir  offenbar. 

Than. 

169.  Ba  nahe  mein  Rufen  rat  dleb,  Jehovnl 

Kacb  deiner  VerheiaMmf  gib  mir  Biniidilt 

170.  Es  Icomme  mein  Flehen  vor  didhi 

Nach  deinem  Versprechen  errette  miahi 

171»  Meine  Lippen  sollen  strömen  von  Lob; 

Dfnn  du  lehrest  mirh  deine  Satzangea. 
172.  Meine  Zunge  soll  «iogcn  dein  Wort; 

Denn  all'  deine  Gebote  sind  recht 
17  3.  Dciue  Ilaod  sei  mir  zum  Beistand! 

Denn  deine  Befehle  hab*  ich  erwiUet 

174.  Ich  lehne  mich  nach  deiner  Hälfe,  Jehovai 

Und  dein  Cresete  fil  mein  Erggtnn. 

175.  Liia  meine  Seele  leben,  nnd  dich  loben  I 

Lass  deine  Gerichte  mir  helfen! 
170*  Ich  irre,  wJp  ein  verlornes  Schaf:  suche  deinen  Knecht! 
Dean  deiner  Gebote  vergesa'  ich  nicht. 

3.  *Keln  Unrecht  flbcn]  Es  hat  keinen  Anstand,  die  hier  ror- 
kommenden  Perff.,  in  welchen  der  Dichter  das  Verhalten  der  FiomBie% 
soirie  die  Ti.  lOHf  96it  «.  «.  w«  TodcooBmoideis  In  welehni  «r  Mit 
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^pMi  dMüttt,  dorch  das  Pritoens  wi«d«niigebeii|  iBd«m  sie  ebd  in 
der  VergaiigeiiMt  begonnene  mid  in  der  Gegenwart  foifdenemde 

üandlungswoise  bezeichnen.*  —  5.  ""^nx  utinanij  s.  v.  a.  ^^^^s  2  JLvon. 
6y  vieUelcbt  ron  n^n  flehen  abzuleiten.  p33  hat  h.  die  paesire  Be« 
deolonf  von  pH  liehtto  (9  Ohr.  97,  6).  And.:  ll((ekten  doeh  meine 
PInde  (d.  L  mein  Wandel)  bestandig  sein. 

9.  wodurch?  Indem  — »  biiU]  wörtl  indem  er  darauf 
achtet,  obsenrando,  nüml.  auf  den  Wandel.  Die  Ellipse  des  Salt 
kiMiit^neh  sonst  vor  (1  Hos.  6, 19).  Der  Infln.  mit  ^,  wie  Ps.  61, 9. 
Haeb  enibllt  das  9.  OUed  nicht  die  Antwort  auf  das  erste,  son- 
dern gebort  noch  niit  zur  Frage,  die  im  Folgenden  nicht  direet^  son- 
dern nur  dem.  Sinne  nach  beantwortet  wird,  Kacb  Worte]  Die 
Ifnaon  bemeiM»  dass  diess  oinss  der  18  WOrter  sei,  wel<die  das  Jod 
plor.  verloren  liaben;  tnöh  lesen  Codd.  den  Plnr.  und  die  Verss.  drttclEen 
ihn  aus.  Mein  mau  sieht  l^einen  Grund,  warum  es  nicht  der  Sing, 
sein  l[$pne.  VgL  Vs.  17.  —  14.  Ueber  allen  Eelcbtbam]  wahr- 
scbefaiL  febtt  der  Art  wie  Jos.  98,  8,  TgL  Ps.  118, 10.  Oder:  über 
Jeden  B. 

17.  Dass  ich  lebe]  1  ansgeiassen  (Ps.  51,  10),  vgl.  Ys.  77.  116. 
l4Af  wo  es  steht  18.  Deines  Gesetzes]  eig.  ans  deinem  Ge- 
selle, d.  h.  die  in  deinem  Gesetw  liegen«  ^  19.  ^^Wir  sfaid  IVemd- 
Bttge,  und  m  nnbelcannt  anf  der  Brde,  als  dass  wir  Alles  mit  seinen 

oft  seiir  weit  entfernten  Folgen  aus  der  Erfahrung  kennen  sollten.  Gottes 
Gebote  sind  ans  also  unter  diesen  Umstünden  der  getreneste  Freund, 
dsr  VIS  den  besten  Bafli  gibt,  wie  wir  dieses  nnbefcannte  nnd  fiemde 
Land,  ohne  Schaden  zu  leklen,  dnrcfarslsen  kOnnen*  Mit^adti*,  Hhnlieh 
Düthe:  etwas  gekünstelt!  Am  einfachsten  idmmt  man  die  Gedanken- 
Vecbfndnng  so:  unser  Leben  ist  flöcbt^^  (Tgl.  Fs.  39, 13),  mitbin  be- 
dfirfm  wbr  der  Lohre,  r-  90.  Vor  Verlangen]  ^  h.  wegen,  durch 
(Ps.  12,  5).  —  22.  WSlze  —  mir]  Dieselbe  Redensart  Jos.  5,  9; 
der  Imperat.  hat  sonst  ^j,  doch  kommt  bei  diesen  Verbis  auch  die 
Fem  mit  Pathaeh  vor  (Ps.  80, 16);  Ter^  Get.  §•  66,  Anm.  3.  And" 
deci^e  ab  von  mir,  als  laip.  apoe.  PL  von  11^^  —  98.  Aneb 
aitzen]  DJS  zieht  man  gew.  zu  C^ntt^,  es  sitzen  auch  F.,  alMn  es 

l^an  ABHchliefliiing  m  Y«.  22.  Ol  1  «eiiii  Jim  es  nidu  dem  Alpbt^ 
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Me  Sit  IM«  MAf  wie  äM  io^gtmi»,  Ffit at«&]  Tomkn»  Bäin.  i 

Bereden]  D«0  Nipb.  bat      BecMong  te  m^nrod. 

95.  Zum  —  gebeugt]  vor  Kummer,  vgl.  Ys.  28.    üeber  die 
Phraie  vgl.  Ps,  7|  6.  44,  26.  Belebe  mieh]  siebte  nieb  visdtr  aoi; 
Tgl.  Ve.  SS.  (8.  116.  1S8.  170;  eben  lO  Ys.  50.  88.  08.  107.  m 
154.  15G.  159.  Ps.  71,20.  85,7.    Nach  —  Verhcißsnng]  YwgL 
Vs.  28.  42  u.  s.  w.  Ps.  56,  5.  60,  8.  62,  12.  130,  5.  —  26.  Meine 
Wege]  ScUekiale,  AngclegeiibetteD,  Ps.87,6.  £fsäbl'  ieb  ^] 
AbiL  eri äblte  ieb;  aber  ee  lat  aebweriioh  T<m  ehvaa  VergifiigCBM 
die  Rede,  und  das  folg.  Impl.  conv.  nötliigt  oiclit  zu  dieser  Anffassim^ 
(Pa.  3,  6),  ygU  Va.  55.  Der  Fromme  ersjiblt»  trügt  aetne  Aogelcgn- 
betten  m  im  Gebete^  —  29.  Lüge]  Gegensata  ▼en  Geaeti,  wildMi 
eins  mit  WahrbeÜ  ist,  Va.  80.   Vergl.  Ys.' 104  etc.  pn  schenkeii, 
mit  doppeltem  Acc.  1  Mos.  33,  5.  —  SO.  Setze  —  vorj  sappiiie 
P«-      ^*  —  ^S.  Mein  —  öffnest]  eig.  «rireiteril^ 
d.  b*  efaisiebtsvoll  mechst,  Tevi^.      n&\  grosse  Efaisielit  (1  Kts. 
6,  9). 

33.  ^pJl  das  Letzte,  £nde  einer  Sache,  b.  u.  Ys.  112  A.CC  adreii 
^s.  45,  7).  —  86.  Gewinn]  oder  Gewbnsnebt  (Jes.  57,  17). 
87.  1^2^ri  b.  n.  Ys.  89,  wie  Eatb.  8,  3,  abwenden,  eig.  yoibeigita 
machen.  Belebe  mich]  gib  mir  Kraft  And.,  wie  Ys.  25,  erhalte 
mich.  *Daa  'yyTQ  bat  bi  Yerbindong  mit  >^  etwaa  AufiaUendes,  mi 
mm  erwartet  eher  ^"n^^?  wie  Ys.  85  n.  SS,  woiw  es  TisDnlebt  dsnl 
blosse  Traasposition  entstanden  ist;  vgl.  jedoch  Ys.  40.*  —  88.  Dein 
Versprechen]  Ys.  50.  58.  82.  116.  123.  154  s.  v.  a.  Verheissuiig 
Ya.  25.  2>ga  —  ForebtJ  Geur,  Hil»gi  welebet  (Kneeb^  dai« 
ner  Fnrebt  (ergeben  ist),  vgl  Ys.  85.  Ewtädi  FOrder  bsslMfge  dd- 
nem  Knecht  dein  Wort,  das  Wort:  zu  fürchten  dich!  — 
39.  Denn  —  Gerich tej  Gnmd  der  Ho^äiung.  And.  (MUstig)  neit- 
men  'VD,  wie  Ys.  7,  f&r  Gesetief  aber  tou  der  Gttte  der  QeBsln 
*kann  Ii.  weU  nicbt  die  Rede  sein.  —  40.  In  —  mich]  gib  nir  Kraft, 
sie  zu  üben.  Vj^.  Ys.  87.  Aber  der  Sinn:  vermöge  deiner  Ge- 
reebtigkeit  erhalte  miob,  ist  wohl  mdglicb,  fgi.  Ys.  149. 

41.  Man  l)enierbe  ii.  und  in  den  meisten  folgg.  Yenen  dtaMs  B«db- 
stabeos  das  acbieppeude  1|  Reiches  blodä  dex  alpb^etisehen  Oidnufi^ 
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wegen  d*  iat  —  4t.  Damit  —  möge]  1D1  gehört  als  zweiter  Acc. 
EU  T]^V'  damit  ich  antworten  möge  eia  Wort,  oder  über  irgend  eine 
8Mh«i  moib  aa,  ib.  —  4a.  Dm  Fkr.  yssm  iat  Msctlr  gaaebiiota. 

—  45.  Auf  —  Balm]  alg.  Im  Weiten,  d.  l  gifleUidi  (Ps.  31,  9), 
als  Folge  des  Vorigen.  —  46.  Vor  Königen]  e.  B.  vor  den  Perser- 
KiWgeo  imd  Üa«ii  fltatthaHem.  —  48«  Meine  — >  erheben]  w«d« 
bereit  sein,  sie  aoamfibeo. 

49.  b  nOT  wie  Pf.  98,  3  Btatt  ^pDi,  wie  Ps.  56,  11.  Die- 
weii]  5  Mos.  29,  24.  2  Sam.  3,  30.  Sache;  anf  welches:  b^  —  hii 
^a.  Id0|  7).  ^  Iv  ik  Eaeeb.  13,  6  boffen  laaaen.  — >  50.  Die  Con- 
atooctkm  iat  wie  Va.  50.  Hieb  belebet]  ndeh  anfridilet,  aoir  linth 
ond  Hoffnung  macht.  Vgl.  Vs.  25.  88.  —  51.  Das  Praes.  findet  hier 
wie  Vs.  60t  iStaU.  —  53.  Glatbwind]  Zomglutb,  gleich  diesem  Windei 
TgL  Pa.  11|  6.  —  54  Geaang]  Iioat,  Frende.  Im  —  Fremdling** 
aehaft]  TieUeidit  iat  daa  Exil,  ea  kmm  aber  avdi  daa  Leben  gemeint 
sein,  TgL  Vs.  19.  —  56.  Das  —  eigen]  das  bezieht  sich  natürlich 
anf  daa  F<4g'f  wie  Va.  50.  ßaeh$:  dieaa  atand  mir  bei  (veigL  Pa. 
1S4|  1).  ObA,:  Daa  Iat  mir  gelungeni  mit  Gottea  HtUfe  an  TbeH 
geworden. 

57«  Die  gew.  ErUiirung:  Mein  Theil  ist  Jehova;  ich  habe 
mir  TorgenommeVf  wteigt  a&eh  nieht  mit  den  Aeeentm.  ^ 
59.  Kehre]  TergL  Pa.  55, 18.  Meine  Fttaae]  meinen  WandaL  — 

68.  Gebote]  And.  Gerichte. 

67.  Das  Unglück  hat  den  Dichter  gebessert  (Va.  71}.  Ob  yxiOH 
wie  biaher  Yerheiaanng  oder  Geaeta  (7a.  108.  140}  bedealai  en^ 
aeheidet  der  Zoaammenhang  nlehi  —  70.  VgL  Pa.  17, 10.  t^QK)  feist 
sein,  kommt  nur  hier  vor.  ist  mit  dem  Acc.  construirt 

78.  Beaaer  etc.]  Daa  A^jeettT  conatmirt  wie  Fa.  66|  B,  irer|^  Va. 
187.  155. 

74.  Ich  bin  den  Frommeu  ein  angenehmes  Scliauspiel  durch  meine 
Frömmigkeit.  —  75.  Die  Gonstzuction  von  HjIDg,  wie  Ps.  88,  8.  Ue- 
ber  den  Gedanken  r$ß»  Vi.  71.  —  78.  Zu  mir  kehren]  aieh  Kli  mir 
Imlten,  sich  an  nildi  anadilenen. 

81.  82.  h  T\h2  nach  etwas  schmachten.    Vgl.  Vs.  123.  Ps.  84,  S. 

—  83.  Denn  ich  bin]  Qnmd  der  Tioatbedfirfiigkeit.  Wie  — Eanche] 
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$70  TMm  CJOX,  87^109. 

10  d8rr  und  siiMUiineiigc«cIirmiipft;  Man  Iro^eto  wabndieiiilieh  dk 
Schläuche  am  Feaeri  um  sie  dann  mit  Wein  zu  ruUen.  RosenamlUf 
Ä»  ▼antobt  «b  Ton  d«D  nü  Wehl  g«flUieB  Befaltacbflni  tai  mm 
feilte  die  GMn9  oder  Schiiaobe  toU  Wein  dem  Sendie  ans,  dta» 
der  Wein  desto  eher  alterte.  Vcr^I.  CohtmcU.,  de  re  rust.  I,  6.  20. 
Allein  4ami  bUebe  bloss  das  Bauchige  als  Vergleicbiuigspnnkt  ibt^f 
denn  gefüllte  SdiiMacfae  klinnen  lüdii  trocknen  und  fanseh.  —  87.  CMcp 
nnd  BUwtp  eiltlXren ,  als  wenn  yinh  afSnde  (Pe.  7,  8.  44,  96.  74, 71 
dnrdi  eine  prägnante  Construction:  hätten  sie  mich  umgebr&cht 
An  dem  Boden;  2  kann  mit  h  venrechseit,  aber  ancii  von  detfie* 
wegong  gelirandit  sein  (vgL  Ann.  a.  Ps.  86,  9).  EfaiAiciier  aber  ainiii 
man  'nD  fiir  am  Boden,  so  dass  er  scliou  als  hingestreckt  gedachl 
würde;  Ew,  u.  And.:  auf  Krdcn,  oder  auch:  im  Lande  (OUk),'^ 
88.  Belebe  mich]  vgL  Vs*9jK  50. 

89.  Im  Himmel]  Tgl.  Ps.  89^  3.  —  90.  Die  feste  Orfindmig  Iff 
Erde  ist  ein  Beweis  der  Zuverlässiglieit  Gottes.  Nach  Geier  ist  eä  eiot 
Vergletcbnng,  wie  Ps.  14, 4.  1S6,  2.  8pr.  25,  8.  —  91.  Stöbet  Alis^ 
El  kWt  an  Tlölf  das  Sntjeet,  imd  es  Ist  entweder  Im  Voxlieigebflite 
zu  suchen,  wo  sich  nichts  anderes  als  Himmel  und  Erde  findet,  ote 
es  ißt  das  nachherige  bDtl*  Am  bequemsten  wäre  es,  mit  Hitzig  '^Vt) 
für  den  Nominat  an  nehmen«  Ist  dir  nnterthan]  eig.  sind  ddai 
Sjieehte.  —  98.  Belebst  dn  mich]  vgl  Ys.  28.  50.  88.  —  9&  Alf 
mich  lauern]  vgl.  Ps.  5G,  7.  —  96.  Aller  Vollkommenheit  cl^] 
d.  Ii.  ich  habe  gefunden,  dass  auch  das  YoUkommeoste  endlich 
^  lUr,  In  Beatebnng.  Unendlleb]  w8rlL  sehr  weit  nmfassond. 

98.  Welser  »  maeben]  Die  Censtinctlon  wie  P».  18,  SS^ 
Bleibt  es  mirj  näml.  im  Herzen  oder  vor  Augen.  —  103.  yhü  eis- 
glatt sein.  Dein  Wort]  nicht:  Yerhelssnng  (HM§},  Vs.l4& 
?In^»^<  ist  als  collect  constmirt,  Tgl.  Ew.  807,  b.  —  104.  porfl 
mit  p  Icann  nicht,  wie  sonst,  merken  heissen,  sondern  klug  aeis, 
wie  Vs.  100. 

107.  VgL  Ys.  25.  —  108.  Keines  ^  Opfer]  d.  k  Gtebel^ 
Ps.  50,  28.  —  109.  Anf  dem  Spiele]  Die  ToUe  Bedeosari  Ist:  stli 

Leben  in  die  Hand  nehmen,  Eicht  12,  3.  1  ßam.  19,  5.  SS,  SL 
Biob  18, 14. 
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113.  Die  Zweideutigen]  oder  Zwiespältigen,  die  nach 
swei  ^toa  iimscbwaDken,  vgl.  Ü^Üpü  l  Kita,  18,  21  getbeilte  Metnaii- 
g«B,'  ParffliekL  ladhet:  FlAttergeiater.  —  118.  *Du  Teraeh« 
t«Bt]  n^O  loomiBt  mir  hier  vor  und  hoiwt,  wie  nSo  mä  hho  eigentL 
aufliebcii,  dann  leicht  machen,  verachten;  derselbe  Wechsd 
der  Bedeuttmgen  findet  bei  dem  iat  eierare  Statt.*  Täaiohang  etc.] 
ilr  Trug  enditfat  ab  toklier  dadnrdii  daie  da  lie  TvaobAesl,  wmm 
fOttat  —  ItO^  Sdireeklieh  bt  deine  StrafSel 

122.  Vertritt]  werde  Bürge,  nimm  in  Schutz  1  Mos.  43,9. 
4i,  32.  Jee.  88, 14,  —  126.  Handeln]  And.  ouppl  t^f^p,  Strafe 
sa'  üben,  was  Immer  der  Sinn  lat;  Tgl.  Pe.  22,  82  nnd  die  Note  an 
4toier  8t,  aoeeerdem  Pfl.87,  5.  5,11.  Sie  beben  ete.]  nimL  die 
abtrünnigen  Juden.  —  127.  DaruniJ  wcU  ich  dein  Knecht  bin,  Ys.  125; 
ote  atelit  der  alphibetiecben  Ordnung  wegen.  Vgl  Vi.2St  — 
1118.  Alle  Befehle]  nimL  deinei  wie  voifaer.  Dae  iwtttte  Ter* 
ellikt  dae  erate,  ygl.  Es.  44, 80.  Sumid  wUl  dardMU»  lesen, 
und  lieber  das  zweite  hD  tilgen,  das  vielleicht  aus  *|  Soff,  entstaadai 
Mll  ebeneo  OUh,  BUm^t  alle  Befehle  TOn  AUerleL 

18a  Die  BrSffnnng]  Dadi«nng,  ErUfriing.  —  182.  WU 
billig]  Der  ChakLt  der  Gewohnheit  gemSss,  wie  da  pflegeet« 
—  133.  Und —  berrsciicnj  l:^s  ist  zweifelhaft,  ob  diess  heisse:  lue 
mich  keiner  Sünde  unterliegen,  wie  man  es  gew.  nhnmt,  oder:  lam 
mich  kehl  Unrecht  leiden,  woilir  das  Folgende  spricht  —  186.  IT 
rinnen,  Tom  Wasser,  dann  auch  yon  dem  Orte,  wo  es  rinnet  'D  '■^'PD 
ist  der  Acc.  der  Verba  dc'^  Flicssens  etc.  (Klagl.  3,  48),  Tergl.  Gesen, 
La.  S.  809.  Gramm.  §.  135, 3.  Anders,  aber  kOnstUcher,  erklärt  et 
8(Mten9,  Origg.  L.  L  c  TL  $.  XXXV. 

137.  Und  —  Gesetze]  Zar  enallage  numcri  vergL  Vs.  72.  — 
138.  Gerechtigkeit  —  Verordnungen]  cig.  Ger.  deiner  Ver^ 
ovdn.  (Vs.  144).  Qäer  und  Mihtig  nehmen  geradeso  Apposition  in: 
än  hast  als  Ger.  deine  Verordn.  geboten.  *W0  bt  su  ruiDM 
zu  beziehen,  wie  es  Jes.  47,  9  auch  ::uui  Substantiv  gehört.  (Gesen, 
LG*  S.  827.)   Man  braucht  es  daher  nicht  durch  streng  zu  geben. 

148.  Dass  ich  —  halte]  1  fehlt,  wie  Vr.  17,  im  folg.  Vs.  stehl 
«s.  Nach  Vs.  88w  112  slehen  wir  diese  EiUlrung  der  aademt  Ich 
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will  halten,  vor.  —  147.  lob  komme  —  EOTor)  In  dlM Be- 
deutung kommt  Dlp  Vs.  148  mit  einem  Objecte  vor,  h.  ohne  ein  wl- 
oImb;  SImi:  Ich  komme  Mber  eis  Andeie.  Gtien,  nimmt  eioft  eigpi 
Bedeotang:  frühe  aof  sein,  an.  Oder  sopplirt  «|^,  ich  komm 
Tor  dich.  Allein  es  moBs  in  beiden  Vbs.  dieselbe  Bedevtang  Stttt 
finden.  DümmeruDg]  b.  Morgendämmerung.  —  148.  Den  Kacht- 
wacben]  dem  Bnfe  der  WSefatoTi  wddie  die  Naehtwaehan  Tettiindta 
—  150.  Es  nahen]  nSml.  ndr,  lehidttdk  151.  Nabe]  ninL  iä 
ddner  Hülfe  (Ps.  69,  19).  —  152.  Aua  d.  Verordn.]  Bequemer  wäre 
freilich  von  d.  Verordn.  (Hitzig);  aber  ich  vermisse  den  Beweis. 

154.  Vgl.  Ps.  35, 1.  Nach  d.  Verspr.]  ^-9,  TeigL  Vi. SS. 
107.  156.  159,  sowie  ^9  nnd  wechselt  And.;  In  Betraelt, 
wegen.  —  165.  Vergl.  wegen  der  Construetion  Vs.  137.  72.  - 
158.  Pein  Wort]  wie  Vs.  103.  140.  —  160.  Summe]  3  Moft.6,S4 

161.  Aber  nnr]  Diese  Ebschiebnng  (X-£^  C^,  B.  MuL)  ffi 
allem  eioeu  guten  Sinn.  —  164.  Siebenmal]  oft  (Ps.  12,7),  TM^ 
Vers  62. 

172.  Singen]  Ps.  147,  7  kommt  TtSP  so  vor  mit  ^  Dein  Wort] 
wie  Vs.  58.  108.  140.  —  176.  Man  kann  diess  recht  gnt  veai  Ed 

verstehen,  wo  viele  Jaden,  die  Frommen,  nnstät  und  äücbtig  weidea 
moBsten. 

Psalm  CXX. 

Qnlndeclm  Psalmi  gndiulM,  qnos  ex  ipso  fönte  hebr.  lAtinoa  focit ,  cum  TTilg.  ^ 
e  rcgione  po^iu  ^xaote  oootaUft tt perpetnis  «motttt,  iUu^.  SeU  SetmtUu 
iDgoliU  1794.  i, 

TiUns  in  dtr  ob«B  (Einl.)  angef.  Ablundlong* 

Tb.  A.  CUritse,  Fi.  XY.  HammMloth  phUoL  «t  «dt.  iUvstntl  I..  B.  18291  t. 

Klaglied  einet  Joden,  der  mitten  anter  Feinden  (wahrscbeinlicli  HM 
lebt,  die  nur  Tiqg,  Hass  flben,  wihrend  er  sich  nich  Flieden  adiaL'-- 
Zwei  Strophoi:  Vt.  1^4,  Va.  5^7. 

Da  M SMcb  nad  Kedar  (Vs.  5),  nnter  welchen  der  Dichter  wel»^ 
scheinllch  nidit  eigentlich  zn  nehmen  sind  (denn  wie  kOonle  er  segleicli  aa 
Caocaras,  wo  die  Moscher  wohnten,  nnd  in  Arabien,  wo  der  Sitz  do 
Stammes  Kcdar  war,  leben?):  so  ist  man  von  allen  Daten  ^Trla^srn,  tad 
.•  kann  gar  nichts  flher  die  Situation  des  Dichters  bestimmen.  Doch  ist  wilff* 
scheinlich,  dasa  er  unter  Heiden  (im  Exil)  lebte,  die  er  verblümt  wlff 
eprüch^^  urtlich  Mesech  und  Kedar  nennt,  wie  wir  Barbaren  etwa  Ttlrlea 
oder  Uuttentotten  nennen  kOnnien.   (S.  d.  Anm«  z.  d.  St.)   *Ih  « 
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HbrigMi  ilMtDgi  iuflUlfliid  iü,  da«  do  dnainef  in  d«r  VariManfKog  Le« 
bendevt  alatt  daa  baatimmten  Namens  dea  Landea  aainar  Verbannung  oder 
einer  ganz  allgemeinen  Bezeichnung,  die  bestimmten  Kamen  zweier  andern 

Lilnd^r  frcwühU  haben  sollte,  so  haben  Andere  angenommen,  da^s  der  Ps. 
von  cluem  Einzelnen  in  Beziehung  atif  die  in  Zerstreiiuos  lebenden  Glau- 
bensgenossen oder  nach  überstandener  eigener  Verbannung  gedichtet  sei, 
in  wehhem  Iftzteren  Falle  Vs.  1  die  Erzählung  eines  vergansenen  Ereig- 
nisses, Vs.  2 — 1  die  Aniührung  der  bereits  erhörten  Bitte  enthielte.*  Tilitig 
(a.  a.  0.  S.  68)  bezieht  iiiiaeni  Pa.  auf  daa  YerhUtnisa  der  Jodan  m  da» 
Samailtaiiani  nadi  'lllederbaraielliiiig  daa  JQdiacben  Slaaiaa;  nicht  unwahr» 
■chdnllGh.  Bw,  aehraibt  Pa.  120^131.  133.  134  und  »och  Pa.  87  einem 
und  deauettien  Diebter  an,  der  Pa.  120.  121.  123.  180  nnd  181  In  dar 
Sehnsucht  nach  der  Befreiung  aus  der  Koth  des  Exils,  die  Übrigen  bald 
iiach  dieser  Befreiung  gedichtet  hätte,  und  welcher  nach  diesen  letzten  Ge- 
dichten „nicht  sowohl  In  Jerosalem  selbst,  sondern  vielmehr  den  Acker 
bauend  in  einer  Landstadt  Juda's  zu  wohnen  und  von  da  zu  Zeiten  nach 
dar  Hauptstadt  und  dem  neu  za  erbauenden  Tempel  zu  wandern  acheint.'' 

1.  Sin  6tufen-Lied. 

Za  Jebovn  fn  ineiiier  Dfii|nl 

RoP  leb,  und  er  erbSiet  mich. 
2»  Jehova,  errette  mich  von  der  Lippe  der  LOge» 

Von  der  Zunge  des  Trugst 
8.  Was  gibt  dir  und  wa«;  mehret  dir  die  Zunge  dea  Trogea? 
4.  Scharfe  Pfeilf  des  Kri»  f^crs, 

Gleich  Kohlen  des  Ginsters. 

Weh'  mir,  duss  ich  weile  unter  Mesech, 

Wohne  bei  den  Zelten  Redars! 
6.  Lange  genug  beb*  leb  gewöhnet 

Bei  denen,  die  den  Frieden  heaaea 
7»  Ich  bin  gena  Friede;  doch  wenn  leb  rede^ 

So  aind  jene  fiir  Stieit 

1«  nrttSi  po«t  Form  (vdigL  &  Fe.  8,  B),  imd  4  wie  P>.  IB,  7. 
Bnf*  Ich]  'Am  nldieleii  läge,  dna  Perf.  ab  Fritt.  anfcafcaseB,  bo  diM 

der  Dichter  von  einer  bereits  erhörten  Bitte  erzählte  (rgL  die  Einleit); 
da  abttr  sonat  dorohaiii  Nichts  in  dem  Paaim  nnf  die  beieita  eingelce- 
tene  ErMnmg  hindeutet,  ao  niimiit  man  Perf;  imd  Inpl^  mit  Yßr  comr. 
besser  als  Bezeiclmuug  der  bis  in  die  Gegenwart  fortdeuemden  Hand- 
lung.* —  8.  Lippe  —  Lüge]  so  wie  Zunge  des  Trugs,  bezcich- 
ntk  trügeriacfae  Menaelieii  (Pe.  18,  4).  So  werden  die  Heiden  gewdim- 
Heb  beieiebnet  '-f  |lBf^  ist  uiregehnäsaig,  statt  )1tt^^ ;  t|^.  Pk.  60, 6; 
nach  Ohh,  wäre        A^ject,  als  welches  es  sonst  üreUicb  mdu  toi* 
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kommt  WdmdMinUiih  iat  dort,  ivio  h.,  &tm  ZuammMiloUmig  |i» 
wSbU,  mn  dem  Yets  einen  impoaantem  Tonfall  m  renchafleQ.  — 

3.  Die  Ausll.  weichen  hier  sehr  von  einander  ab.  Die  ^en  (XufAer, 
Geier,  ClmissCf  VaL^  X.  de  Dieu,  Uoimm.)  nehmen  'pffh  zum  Subject 
(and  es  gebt  dieu  an,  dm  das  Wort  aoweilen  Gen.  masc  ist)|  die  an» 
den  (Oer,,  Ven,,  Mith,,  Knapp,  £t9aUete.)  ergSmen  Gott  alaSab* 
ject.  Letztere  müssen  das  Geben  ii.  ferner  Geben  ini  ^rhlimmcn 
»Sinne  von  Strafen  nehmen;  allein  auch  von  den  erstcrn  nehmen  es 
Qei€t,  Luther,  dar,  im  acbÜmmeii  Simie  als  se baden.  Eadlidi  kommt 
.et  daiaiaf  an,  an  wen  man  die  Rede  gericbiat  sebi  Usst,  ob  an  dm 
Inhaber  der  Zunge  (Vat.,  L.  de  Dieu,  Rosenm.J  oder  an  die  Zunge 
selbflt,  als  Eepräsentanten  der  Verleomder  (CUr^  Yen.,  Mich.,  Ew,  etc.) 
oder  an  den  Dichter  sdbst  (tiähet,  Qtkr,  QaHtu)*  Wir  erkliven  mit 
BoMfmu,  indem  es  am  natOrlichsten  ist,  das  Oeben  ole.  Im  gmmi 
Sinne  vou  Helfen,  Nutzen  bringen  zu  nehmen.  Ew.  sagt,  die 
Bedensart  Pf 01^1  komme  stets  vom  stnUMen  €k>tt  vor;  aber  sie 
kommt  sonst  nie  vor,  woU  aber  die  ähnlicfae  tWJf^t  t^-  1  Sam. 
8, 17.  4  8am.  8,  85  —  4.  Nach  der  Ton  mis  befblgten  Bikllnmg  ent- 
b&It  dieser  Ys.  eine  Besclireibung  der  yerderblichen  Zunge  der  Betrüger. 
£s  ist  nicbt  ni>thig,  3  ni  snppliren  (gew.  denkt  man  anch  noch  das 
Verb.  snbstanL  Unsn  oder  das  Fron.  KIM,  was  aBeidfags  fehlen  kan^ 
wie  Ps.  112,  4),  sondern  man  bat  eine  Apposition  anzunehmen;  im 
zweiten  Ilemisücli  hingegen  heis&t  Qjf  wahrsch.  wie  (Hiob  9,  26},  wcno 
man  es  nicbt  durch  sammt  geben  wfll,  so  dass  es  ehie  Uoisa  2a- 
sammensteMong  anzeigte.  Was  die  erste  .Verglekdrang  betrifft,  ao  Ist 
«ie  nicht  ungewöhnlich  (vgl.  Ps.  57,5.  64,4.  "jl^JJ  ist  Krieger,  wie 
Ps.  Id7,  4) ,  noch  auch  unklar  oder  unpassend ;  schwieriger  iät  aber  die 
andave.  Gewöbnlieb  TSKSteht  man  nnter  Dn*l  den  WachheMwalaMi^ 
mid  dessen  KoUen  sollen  nach  Bienm,  (de  manstonibits  Inacl  ad  Fk* 
biolatu,  XV)  lange  anlialLcu,  und  uiitci  der  Asche  ein  Jahr  lang  fort- 
glimmcn.  im  Midrasch  Thillim  wird  bemerkt,  dass  zwei  Reisende  in 
der  Wttste  an  solchen  KoUen  flm  Speise  aobereite^  nnd  sie  nach  tiam 
Jahre  noch  brennend  gefanden  haben.  Sonach  wiren  die  WnebhoUv» 

kohlen  Bild  des  hcftig-en,  .Inhalt  enden  Hasses.    Allein  diese  Er- 

iahiung  mödite  sich  acbwecUcb  bestätigen.    Dasa  kommt  i  da&i  *^ 
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«atanMlk  den  CKnrtar*  odw  Fitiiiiiifdlnia€ii  (Spiitiiim  JUBcanm  L.)  be- 
nldmet,  wie  im  AnbiscbeD  und  Spaidfdien  (A,  SthuUem  m  Hiol» 

SO,  4.  Ctlrii  Hicrob.  l.  264  sqq.  OcdmanUf  verm.  Samml.  II,  8).  Doch 
sweifelt  letzterer,  daae  der  arabi«cbe  Kothem  etDs  eei  mit  dem  eyriecbeDi 
da  Ilm  Fonetd  Tttsebieden  besebieibt  Aach  diem  Holl  boU  sehr 
lange  breneii,  wofür  Ewald  Borkhardfa  Syr.  S.  1078  aaflllirt 
Forscal  (Supplem.  flor.  aegypt.  arab.  p.  214)  gibt  folgende  Erläuterimg 
«Bitter  Steile:  igni  ii^eeta  fragore  tonat  (geniata),  velnt  jonipenu:  liaec 
aote  afipiime  convoiit  aiiimo  Inutnndo  et  immiCL  £•  ist  aber  toh  Koli* 
leo,  KoUeogluih  die  Rede.  Tlelleleht  nennt  der  Dichter  die  Glntli  dee 
GinstetB  bloss  darum,  weil  maa  da,  wo  er  lebte,  vieilelcht  in  einer  wü-» 
Btm  Gegend I  das  Gineterbok  gew$bnticb  brannte;  denn  in  der  Wtiete 
ist  es  die  einige  Feoenmg.  llitUn  wSne  der  Sinn:  eie  Ist  i^Mx  Eoli« 
IflD,  bremiend,  yerderblicb.  Eine  andere  Erldänmg  des  zweiten  Hemi- 
Stichs  ist  die:  mit  Kohleu  des  Ginsters.  Man  nimmt  an  (vergL 
Jo&i»,  Arebiol.  IL  8.  226.  Ursim,  arboret  bibl  p.  361),  daes  man 
mtt  den  FMen  Feuer  abgeecboeeen  habe  (Pe.  7, 14);  allefai  bn  Texte 
isX  die  Rede  von  Kohlen,  und  die  konnten  wenig  schaden,  wenn  maa 
nie  abscboes;  dazu  nahm  man  wohl  brenneudes  Feuer.  Knapp  b^ 
BMifct:  man  machte  PÜdile  «u  Pftiembols,  und  liindete  sie  an,  w«a 
wieder  nicht  in  den  Worten  m  liegen  eehefait  JoMi:  der  Räuber 

I*feil  —  goliürtet  isL  er  durch  (cigentl.  bei)  des  Pfriemenhol- 
ses  Gluth.  Die  Araber  näml.  sollen  die  Pfeile  von  weichem  Holze 
an  den  lange  for^glimmenden  Kobkn  hSrten«  Dann  wären  die  Nach- 
fltdlungen  der  Febide  beaelehnet,  und  nta:i  kann  wiridich  Blinbev  oder 
Wütherieh  helssen  (Ps.  52,  4).  Man  könnte  et^vas  anders  auch  so  er- 
klären: wie  Pfeile  des  Kriegers,  gespitzt  an  Kohlen  des  GiUf- 
itera.  £bien  gans  andern  Sinn  enthält  dieser  Va.,  wenn  maa  ihn 
ak  Antwort  auf  die  TOrige  Frage  nimmt,  wie  diejenigen  tbun,  welche 
lf>  ilD  im  schliüiüicn  Sinne  nehmen;  und  zwar  verbinden  diejenigen, 
weldie  von  göttlichen  Strafen  erklären  ^  die  Worte  onsres  Vs.  mit  dem 
▼origen  im  Ace.:  scharfe  Pfeile  etc.  wird  er  dir  geben  (man 
Mrfct,  dase  Pfeile  und  BKtse  ein  gcwdhnüchee  Biid  g6tllieher  Strafen 
seien,  vgl.  Ps.  64,  10.  11,  6.  Hiob  20,  23flf.  —  aber  Pfeile  emca  Krie- 
gers und  Ginsted^oblen  sind  nicht  passend;  MmUnghe  nhnmt  letitere 
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näch  dem  Arab.  als  Bild  heftiger  Scfamenen);  «odi  Qäer  UU  dkn 
VerbindODg  nach  Mber  BriHbraiig  (Qr  m^glidL 

5.  Iii  mit  dem  Acc.  Ps.  5,  5.  Mesecli)  die  Moscher,  die  m 
den  sogenannteii  moachischen  Gebiigen»  einem  aüdSiUichen  Zweige  d« 
Gaucasiu  vom  Bchwanten  Meere  He  an  den  Arazes  wobntvn.  Es  komiit 
dieses  Volk  sonst  immer  In  YerMndnng  niH  Thnbal  (den  TftaieDcn) 
vor,  1  Mos.  10,  2.  Ez.  27,  13  u.  a.  St.,  wie  auch  bei  Ilerod.  III,  9i 
Vgl.  MotmKfL,  Altettfa,-K.  L  248fi;  Boeh»,  PhaL  et  Can.  IQ,  18;  MmM, 
Ydlkertefel,  8.  11711,  Kedar]  ein  rinberiseher  Nomadenstamm  iia* 
biens  (Hl.  1,  5.  Jes.  42,  11.  60,  7),  bei  PKn.  H.  K.  6, 11.  Gediei,  tt* 
geblicb  abstammend  von  Ismaels  Sohne  Kedar  (1  Mos.  25,  13);  er 
wohnte  in  der  Wüste  «wischen  Babylonien  und  dem  petrüsehen  Aar 
bien.  Nach  JEftofrel  (a.  a.  0.  8.  988)  wHie  Iffö  Uer  gteiehbedenlml 
mit  irp ,  welcher  1  Mos.  10,  23  als  vierten  Sohn  Aram's  aofgeführt, 
nnd  1  Chr.  1,  17  von  den  LXX.  auch  1  Mos.  10,  23  Mooox  ge- 
bannt wild;  durch  die  weitere  Annahme,  daes  AramXer  des  StumDM 
Masch  dch  nach  Babylonien  veibreitet  hitten,  w8re  dann  Mesechindto 
Nähe  von  Kedar  gerückt.  Lüi"  cien  spriichwörtlichun  Sinn  dieser  Stelle 
spricht  das  arabische  Sprüchwort  bei  Meidani  Chil.  U.  p.  551:  ,Die 
Freundschaft  der  Araber  nnd  Schuldenlast*  etc.  (CUtrim),  ^  6.  rai 
adverb.,  wie  Ps.  65, 10.  überflOssig,  wie  oft  der  Dai;  des  Pwe. 
(Ps.  58,  8).  —  7.  Ich  —  Friede]  vgl.  Ps.  109,  4.  Rede]  lüm..  in 
dieser  Gesinnung.  So  —  Streit]  Bosenm.  eigiinst  ^V!^  nach  der 
nicht  paasenden  Stelle  1  Kdn.  80, 1$;  beiaer  nfanmt  man  wie chM 
U  mit  ^  (vgl  Fi.  49,  15.  62, 10). 

Psalm  CXXL 

Spliri'iiii  htig  bebt  der  in  fremdem  Lande  lebende  Dichter  sein  Auze 
uacii  den  fernen  Bergen,  hinter  welchen  sein  Vaterland  Palästina  liegt.  Va& 
da  hofft  er  Hälfe  von  Jehova,  Schatz  vor  allem  Uebel,  In  jeder  lAge  d« 
Lebens,  —  Der  TenchiSnlite  rhythmische  Ban  seigt  bei  Ys.  8  uad  6 
suien:  so  diss  swei  Stroj^en  von  Je  swei  Venen  eue  Baoplstrapbe  tw 
tier  Teisen  eiasddieisen.  Oüh.  theUt  des  Gedidit  in  vier  Strophen  ros 
je  zwei  Vss.  und  erkennt  in  Va.  1 — 4  einen  Wechselg^ang  swischen  «a« 
einzelnen  Stimme  (Va,  1  and  3)  und   zwischen  der  gläubigen  GeraeiD<^^ 

2  u.  4),  In  Vs.  5— S  die  Worte  des  das  gUobige  Vertnaeo  der  Ge- 
meinde beititigeoden  JPriesters. 
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Da«s  dieser  Ps.  im  Exil  oder  vielleicht  aach  aaf  der  Rdckkelir  aas 
dem  Exil  gedichtet  sei,  ist  ganz  klar  aas  Ys.  1.  Unter  den  Bergen,  nach 
denen  der  Dichter  hinschaut,  kann  man  keine  andern  als  die  palästinischen 
oder  die  nach  Palästina  hin  liegenden  verstehen.  Warum  sollte  er  sonst. 
Hälfe  erwartend,  nach  ihnen  hinschauen?  Der  Commentar  zu  diesem  Vers 
ist  Ps.  14,  7,  die  Bitte  eines  Exulanten:  ^0  käm'  aus  Zion  Heil  tlber 
Israeli''  Nach  der  Vorstellung,  dass  die  Wirkung  der  Gottheit  an  ihren 
Aufenthalt  gebunden  sei,  hofften  sie  von  Zion,  dem  Sitze  Jehova's,  alles 
Gute.  Vgl.  Pi.  20,  3:  „Kr  sende  dir  Uflif  aas  dem  Heiligthum  and 
von  Zion  aus  untersttltz'  er  dich!''  Zu  dieser  Vorstellung  gesellte  sich 
noch  das  Heimweh,  die  Sehnsucht  nach  dem  Vaterlande:  in  einer  solchen 
Stlmmang  sucht  man  begierig  die  nach  dem  Vaterlande  hin  liegenden  Berge, 
die  einen  gleichsam  näher  hinzurücken  scheinen.  —  Nach  And.  bezöge  sich 
der  Psalm  auf  die  jährlich  wiederkehrenden  Festreisen  der  ausserhalb  Je- 
rusalems wohnenden  Gemeinden  nach  der  heiligen  Stadt 

1.  Ein  Stufen-Lied. 

Ich  hebe  mein  Auge  zu  den  Bergen: 
i!  'W'oher  wird  mir  Hfllfe  kommen? 

2.  Hfllfe  [kommt]  mir  von  Jehova, 

Dem  SchOpfer  Himmels  und  der  Erde. 

3.  Nicht  lässt  er  wanken  deinen  Fuss, 

Nicht  schlummert  dein  Uflter, 

4.  Siehe,  nicht  schlummert  und  nicht  schläfet 

Der  Hflter  Israels. 

5.  Jehova  ist  dein  Hflter, 

Jehova  dein  Scliirm,  dir  zur  rechten  Hand. 

6.  Des  Tags  wird  dich  die  Sonne  nicht  stechen, 

Noch  der  Mond  in  der  Nacht. 

7.  Jehova  behfltet  dich  vor  allem  Uebel, 

Behfltet  deine  Seele; 

8.  Jehova  behütet  deinen  Ausgang  und  Eingang, 

Von  non  an  bis  in  Ewigkeit. 

1.  Zu  —  Bergen]  And.:  zu  jenen  B.,  was  nicht  im  Texte 
liegt  Der  Dichter  kannte  nur  diese  Berge ,  sie  waren  ihm  Berge 
schlechthin.  Woher  etc.]  Luther  u.  A.  nehmen  pND  fälschlich  relative: 
woher  mir  Hülfe  kommen  wird;  aber  das  Wort  kommt  so  nicht 
vor,  auch  nicht  Jos.  2,  4. 

8.  Dass  von  nun  an  die  Person  wechselt,  macht  nicht  nöthig,  dass 
eine  andere  Stimme,  etwa  ein  Chor,  spreche:  der  Dichter  redet  sich 
selbst  an,  wie  Ps.  27,  14.  hn  h.  indicaüve,  wie  Ps.  50,  3.  Olsh.  er- 
kennt in  dem  Vs.  den  von  einer  Einzelstimme  ausgesprochenen  Wonscbi 

0«  Wtll«,  Coaneatu  kk«r  di«  PMlnea.   i.  Aufl.  87 


Digitized  by  Google 


m  Pflilm  CXZI»  —  Piftlm  CXXiL 

daiff  St  Vku  8  MigüiiKocIiMie  HoAiimc  te  -taMMe  «ieht  gtlidiAi 

werden  möge ;  er  tSmmt  abo  In  seiner  gewSlmBdien  Bedeutung. 
Ewald  nimmt  es  fragwcise:  Er  wird  doch  —  nicht  wanken  las- 
«eil?  5*  Y^fOVj  welches  ehrige  Aiugg«  lesen,  wSie  ehi  nadi  Aiia- 
iogie  TOB  DSi^K  gesetzter  Plnr^  TgL  Ps.  149,  2.  Dir  —  Hand]  ik 

nach  cSnem  gew.  Sprachgebraüchc,  ist  dein  Boi-tand  (Ps.  IG,  8.  109. 31  . 
Die  Worte  'Ul  sind  nicht  mit        zu  verbinden,  wo  maa  daiia 

fcertfanmMi  miliile,  wamm  te  Mmts  geiad«  nr  lecliteii  Hsad 
irie  Lakma^ier  (obsenratt.  phüoL  IX,  8)  thot,  der  «n  ehien  SemMs- 
pchirm  denkt  And.,  wie  Claris$€j  nehmen  ^yü^  *?  für  die  Bezeidh 
nnng  der  Hittagsgegeiid)  aber  daliir  wtiide  blos  fO^  stehen,  wie  H 
89, 18,  tmd  die  Annahme,  dass  dieses  Lied  von  Bnlantan  gassma 
wordüu,  welche  aus  dem  Westen  kamen  und  den  Mittag  zur  Rechten 
hatten,  ist  gesucht  —  6.  Koch  ^ —  Nacht]  Wie  der  Mond  schaden 
Uhme?  Vielleieht  yerbhidet  der  Dichter  gar  kdae  bestfamnle  Vontai- 
Iimg  damil^  so  dass  es  nur  poetiseh-paralleliskende  (vgl.  Ps.  78, 5. 
24,  23)  Einkleidung  des  Gedankens  ist:  weder  des  Tages,  noch  in  dci 
Nacht  wird  dich  ehi  UniaUl  treffen.  SoUte  aber  efaie  besthamts  Y«^ 
•leDiing  mm  Qmiide  liegen,  so  wäre  ee  woU  die,  dist  wum  tan  OM 
empfindliche  Nachtkälte  oder  das  ßch&dllche  des  UebemachleoB  unter 
freiem  Himmel  dem  Mondlichte  suschrleb ,  wie  man .  dtesa  in  Batafii 
wirklich  thnt  (s.  Andenen*9  Orient.  Reisebeechr.  heiMSf  •  reu  Ad,  Okt- 
fku,  8.  8) ,  mid  so  wie  Bimer  nnd  Giieeheo  den  Thav  Ar  eine  Wir- 
kung des  Mondes  hielten,  vgl.  Heyne  z\x  Virgil.  Groorg.  III,  337.  ^ 
ErkL  s*  b.  Motmin. 

■ 

8.  Deinen  ete.]  dehi  games  Leben,  in  allen  Lagen  md  YeM* 

eisten,  TgL  6  Hos«  88,  6.  31,  2.  2  Barn.  8,  25. 

Psalm  CXXIL 

Ein  IJed  der  VaUfkhit  nach  Jemsalsm.  Wonlt  besc^lltiiea  M  ^ 

Pilger  mehr  auf  der  Reise  als  mit  dem  Orte  Ihrer  BestbBUiiaqg,  de^ 

Schönheiten  und  Pracht  sie  röhmcn  ?  Daher  ist  anch  unfer  Pfc.  dH  ^ 
te  ßtadt  Jerasal^m.  —  Zwei  Theile:  Vs.  1—6,  Va.  0— -d. 

Dass  er  davidlsch  sei.  ist  mir  besonders  aus  dem  Grunde  uowihi- 
flcheinlich  ,  da?9  die  Wallfahrten  nftch  Jerusalem  erst  n  ich  Davids  Zt  it  u 
ailgemeiaea  Gebrauch  gekommen  seia  mi^gen,  nachdem  die  iünhoit  d« 
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HiiliMtii  gdliDd  teVMkt  woite  w  (vgL  aeiiie  Bdlr.  zur  fiioleit,  int 
A*  T.  h  285  ff.).  Duo  komt,  dt«  die  firwUumog  dei  Haoms  Dtrldi 
inf  dne  fpifcre  2Seit,  wo  NaclikomneD  Davidi  )iemc1ileii,  ni  dedlea  tcheSol, 
PillpiDUl  Dicht  wolil  aoa  Davidt  Monde  eiweriet  weiden  kein,  EodBdi 
fiodeC  fleh  dae  ficbio  pneC  (Vi.  8.  4)  iOMt  akfal  ia  doTidkclie»  Mamf; 

1.  Bio  Siofcn-Lied;  voo  David« 

Idi  frnjf»  mich,  wenn  man  mfr  sagt; 
Zum  Hause  Jehova's  deho  wlt. 
1.  Et  stehen  unsre  Fas^c 

In  deinen  Thoren,  Jerusalem I 

3.  Jetuaalem!  du  wühlgebaute, 

Ale  filedty  die  io  dch  siuammenverbundeo , 

4.  'Wohin  die  Stimme  ziehen, 

Die  flObome  JthV,  naeh  hrtelt  Bitodi, 
Zfl  prdaeo  den  Namen  Jehm^. 
8*  Denn  daselbet  etehen  die  Throne  lom  Gericht,  * 
Die  Tbtose  dei  Uaoaei  Davide. 

6.  Wünschet  Jerusalem  ücill 

Es  gehe  wohl  deinen  Freunden  I 
?•  Bell  aei  io  delaao  Maoen, 

Wohleigehen  in  deineo  Palieleiil 
8.  Um  meiner  Brilder  ond  Fieonde  willen 

Will  ich  Heil  aaasprechea  flhev  dich; 
t«  Um  des  Hauses  willen  Jehova\  anaiei  QeUait 

WiU  Ich  dein  Beiiea  aocheo» 

1.  Wenn  —  sagt]  eig.  über  die,  welche  zu  mir  sagen.  Ea 
hit  nicht  nötbigi  daa  Partie»  für  den  Iniin.  zu  nehmen,  wie  Jcr.  ^,  II,, 
"p^lD  rOG  im  Zeity  d«  er  dich  Itihrto.  Vermöge  ^iMor  Fieiuto  ftdMr 
ann  der  IMefater  den  Fügen,  nnd  Ve.  S  Ist  er  schon  tan  Geilte  hl  Jo- 
rUöalem  angelangt ,  die  Sehnsucht  eilt  ungeduldig  voran :  er  staunt  die 
Bcböiw  tedt  «n  qnd  beigräest  aie  iobfireiaend.  Etoalä  and  ()M^;findm. 
K  dto  Eriuiening  an  dienmlige  WdUhfartfn;  Bintt  gUnil^* 
Fünf  e.  Anch  Te.  3^5  beiiehi  Olih,  «tf  die  Vergangenheit,  auf  j^altg 
Zeiten,  wo  die  StammeintheUung  des  Volkes  noch  von  anderer  B^eu^. 
taag  war,  ohne  Beiiehang  auf  die  Zeit,  wo  der  Redende  eeibet  Jem- 
gniem  beeachte.'  —  Du  wohlgebaute]  rU3  nnhmeii  wir  eonet  in 
der  Bedeatong  wieder  bauen  (Ps.  102,  17.  147,  2);  allein  nach  dieser 
Erkllning  wäre  der  Fb.  nacliejülisch ,  wozu  Ve.  6  nicht  passt.  Das 
Wort  whNl  also  im'  emphatischen  Shme  so  nehmen  sein':  wohlgebaoly 
gMSt  ii|t8k««C  S^bnml}  «der  ßm  TTtipltiHUnhn  tt^gl  «of  dsn: 
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Fidgitata:  g«b«ot  «U  eine  Sudt  etc;  Das  3  Iii  des  eogwanli 

Caph  verit,  vgl.  Ps.  88,  5.    In  —  verbanden]  nicht,  wie  ein  Dorf 
mit  leeran  Stellen,  sondern  ganz  ausgebaut   So  wird  iK^p^  ^dm 
8|  88  Ton  flieh  ScbUeaaen  der  Mauer  gebiancbt,  und  das  anbiidH 
\J*^^  yerbinden,  ist  s.  y.  a.  ein  Hans  anlbaaen,  Cor.  7,  187.  16, 
(Gesen.)    Der  Vs.  drückt  das  ErsUimcn  des  vom  Lande  kommenden 
Fügen  aus,  der  noch  ineine.  vollkommene  Stadt  gesebeo  (Herd.,  Qar,), 
—  4.  Jldudidi  dreimal  an  den  hohen  Festen  mossten  alle  Joden  nlnL 
GescUeehls  naeh  Jemsaiem  alehen,  5  lies.  18, 16.  n^j;,  wie  holftiim, 
von  der  Heise  nach  Jemsslem.  Nach  —  Brauch]  Man  braucht  nick 
3  ni  eigSnaeni  das  Wort  iumn  in  A]i|Kisition  oder  im  Aee.  ibioL 
stehen,  wie       "leop  Hioh  1,  5,  ygL  Ps.  144,  IS.  tmp  wie  nw 
Ruth  4,  7.    JRosenm.  falsch :  zum  Zeugnisse  für  Israel,  dass  es 
näml.  Jehova's  VollKsei.  —  5.  Denn]  Grund,  warum  Jerusalem fiaapt' 
nnd  Wall£shrt-Stadt  ist  Dttn  anch  von  leblosen  Dingen,  wie  Ps.  125^1; 
IhnÜch  bei  Donie,  Inf.  V,  97:  Siede  la  tenm,  dore  nola  fiii,  nh 
marina.    In  Jemsaiem  war  ein  OberappeUationsgericbt,  5  Hos.  17,9. 
HUxigi  dort  sitien  sie  aal  Stühlen  (?).  Die  —  Dayids]  Da 
Flur,  steht^  wdl  ansser  dem  KSnige  selbst  wolü  andi  seine  SOse  a 
der  Regierung,  besonders  am  Gerichte,  Theil  nehmen  mochten.  Di 
fierubabei  von  der  davidischen  Familie  abstammte:  so  könnte  diess 
attdi  Ten  der  Zeit  nach  dem  £iii  veistanden  weiden,  doeh  nicht 
WaliisehefaiHchkelt 

6.  Wünschet]  el^entl.  bittet,  im  Gebete.  Anders  die  Fhiue 
C»^^  1  Mos.  43,  27,  nach  Jemandes  Wohlbefinden  6agao|  » 
MIlMifft  erkundigt  eneh  naeh  Jerns.  Heile.  Ueber  i,H 
48,  14;  h,  bteeichnet  es  den  Umkreis  der  Stadt.  —  8.  Meiner  Freunde 
der  Bürger  Jerusalems.   Heil  aussprechen  etcj  Aehnltch  f3.85|d. 

8.  vgL  mm  üb»  sm  :Bsr.  8^  12. 

Psalm  CXXIU. 

Unter  feindlichem  Druck  und  Schmach  seufiet  die  ItrSfllitiflthc  Kltfn 
empor  zu  Jeho\a.    Zwei  Strophen;  Va.  1.  2,  Vs.  3.  4. 
^      Tiass  die  israelifische  Nation  rede,  dass  die  Feinde  Heilen  seipn,  W 
klar,    üb  aider  das  Kxü  oder  eine  andere  Vecfolgoiig  gepieiot  sei,  ÜU^ 
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teA  k«fa  Dttaii  bMliiBDtt.  Auf  die  Fstedadiift  der  tauafitner,  'raf 

welche  man  den  Pa.  bezieht,  passt  er  nicht,  da  die  Judea  Ton  dleten  mv 
Hindernisse  und  Plackerripn,  aber  keine  Schmach  erfahren  fvjrl.  jedoch  mit 
Henf1<*fh.  Neh.  1,  3.  2,  19*);  finrh  konnten  diese  nicht  schicklich  Uebemü- 

lUse  i^eiuauit  werden,  da  eie  aelbat  peniache  Untetthaiiea  wexeo. 

1*  Eio  Stofen-Lied. 

Za  dir  erheb'  ich  meine  An^en , 
Du  Thronender  im   Himmel  I 
2«  Siehe,  wie  der  Kneclite  Augen  aaf  ihres  Herren  Hand, 
Wie  der  Magd  Augen  auf  ihrer  Geliieteria  Hand: 
Also  achaaen  uosre  Augeo  auf  Jehova,  onsren  Gott, 
Bfe  er  elcü  imear  «teimi. 

8.  Erbeime  dlcU  nnser,  Jehovt,  erbarme  dich  nnaer! 
Demi  genug  sind  yi'u  ^edtttigt  der  Scbnaelii 

4»  Gtennfj^am  sind  wir  jjesättigt 

Dea  Spottes  der  Sicheren,  der  Schmach  der  Stolseou 

1.  Zaerst  spricht  der  Dichter  im  Kamen  der  Nation,  dann  Ve.  % 
Nation  edberi  wo  wie  in  raebreni  KlagpealmoD  Tom  PenönUdieii 
■mn  Allgemeinen  an^eettegen  (Pe.  69.  71.  180  v.  a.)  oder  der  nmge* 
kehrte  Gang  beobachtet  wird  (Ps.  66).  —  2.  Auf  —  Hand]  Warun 
aeben  die  SIdaven  auf  die  Hand  der  Heiren?  Gewöhnlich  sagt  man: 
wflU  sie  Ton  ihrer  Hand  WoUthaten  erwarten.  Aber  dann  iet  d«f  tert 
eomp.  etw«8  unbestimmt  f.  denn  die  iRaeBten  erwarten  im  Unglfleke  toh 

Jehova  Erbarmen.  Kimchi  denkt  an  die  ZfichtiguDg  der  SkIaTeD| 
wo  sie  dann  Yon  der  sie  schlagenden  Uand  iijrbannen  erwarten.  GurUit 
(sylL  commentt  tiicolof  .  L  840)  und  Mo$mm.  Yecsteben  es  so^  dass  die 
SUaren,  wenn  sie  gesfichtigt  werden,  das  Zeldien,  das  ihre  Henen  mit 
der  Hand  gebeui  und  das  der  Strafe  ein  Ijidc  macht,  erwarten,  vergL 
Barmer,  Beob.  HL  199.  Besser  aber  bleibt  man  doch  bei  dem  aUge- 
weSnm  Gedanken  stehen,  dass  die  Knedite  Alles  von  ihren  Heuen  sn 
erwarten  haben,  ron  ihrem  Willen  dnrchaos  abhlngig  sind; 

3.  31  =  DDT  Vs.  4.  Ps.  120,  6.  —  4.  Der  ungewöhnJiclie  Artikel 
am  Nomen  regens  erklärt  sich  b.  natürlich  durch  den  Nachdruck,  der 
dmndif  Btgt;  man  hat  toi  dem  Nom.  leet  ein  nochmaliges  :t{6  in  er- 
ginM,  wie  8  Mos.  88,  21  nn|;n  p^p  j^tf^'pn.  (Oam.  LO.  8.  686# 
Gr.  §.  108,  2.  Etty,  §.  290,  d,  3),  Nachher  wechselt  die  Construction, 
vn4  der  Gen.  wird  durch  i  umschrieben  (£w*    898^  4).  Falsch  Sacha 
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BahBi<«k       die  HoUiiligeiL  \jm  rabiffy  dttn  BoNäckna«  te 

jBflbehUdieii  filiklierlieit  mid  d«  dunlt  mbmidMieik  üebenundies  (An. 

€,  1.  Jes.  32,  9).  Der  Stolzen]  Das  Cheth.  heisst  D^^I^K^  vom  Sing. 
]V|t4  von  nx:i,  nach  der  Form  pi^J^  von  M^);;  nach  dem  £ed  nmn 
man  theikn;  Q^jl«        der  stolsea  Dnterdiaefcer« 

Psalm  CKXIV. 

Dank  Ite  die  Rattimg  det  Nation  aaa  «Imr  BMa»  Vfin  J^kamH 
Httlfe  aiclit  gewesen  9  eo  wlie  die  Natlan  aalaigatauggu  (Vi.  1 — 5);  aber 
JehnTa  gab  sie  den  Feioden  oScbt  Pteis  (Vs.  6-^8).  —  Zwei  »«eHrH 
Strophen. 

Die  Gefahr  ist  nicht  rfeber  »i  bestlmmea.    Indessen  wttrde  1^  Ib 

das  babylonisrhf»  Kxi!  stimmen;  die  Unfernehmnn«!  der  Samsrltaner  g^ea 

die  Juden  (Nch.  4,  7  IT.),  auf  "Rclcbe  Illing  den  Ps.  beliebt,  war  nicht 
fährlich  genug,  und  wurde  zu  bald  verritelt,  als  da^s  sie  Anlass  zu  dieser 
angelepenllichen  Daaksagnn^  hätte  pcben  sollen.  —  Hengstb.  hält  Uie  da- 
yidische  Abiassung  fest  and  denkt  an  dte  VcrhäUniMS  des  aramAteob-eda- 
Butischea  Krieges. 

• 

'  X«  Ein  Stafen-Lied;  van  David. 

:  Wo  nicht  Jehova,  der  für  uns  war  — 

So  spreche  Israel  — 
2.  Wo  üidit  Jehova,  der  fflr  ans  war, 

Als  sidi  die  Menschen  wider  uns  erhoben: 
Dann  bitten  sie  lebendig  uns  geschlungen, 

Ali  Ihr  Zorn  eatbiannta  wider  qbs| 
i.  Dann  bitten  die  Wasser  ans  fiberllnthety 

Xkt  Sttoft  wir*  ans  Ober  das  flanpl  gescbwOUen, 
5*  Dann  wSr*  naa  Aber  das  Hanpt  geeobwollen 

Das  Oberwogende  Gewisssr. 

6«  Gepriesen  sei  Jehova, 

Der  um  nicht  zur  Beute  gab  ihren  ZHhnen! 
■  -     7.  Cnsre  Seel'  entranu,  wie  ein  Vogel,  dem  Stricke  der  VogelsteUeri 
Der  fililelc  ist  serrissen,  nnd  wir  entiannen. 
8.  ünseia  HtUf  Ist  bn  Namen  Jebova's, 
Des  Schöpfen  Himmele  nnd  der  ErdOi 

1.  Wo  nicht  etc.]  Man  anreitet  bkiaa     mi 'hh^  ^  1  lioa; 

31y  42 :  daher  hält  Piscat.  ^  für  tiberflüssig,  und  Hitzig  drückt  es  nicht 
ei0y  aber  ohne  Kechtfexttgong  aoa  dem  Spracbgebznucba.  Man  imne 
M  «V6  ein  tto€liiiie%M  m  UBgodaBben.      t.  tfm  nie  tenSN 
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9,  iO»  '^  B.  'TK)  die  tollM  FoBB  ftr  t^,  Met  fidi  nüv  In  «BeBem 

Pa.,  vgl.  iiix'.  §.  103,  c.  —  4.  Auch  die  Form  M^n^  mU  tonlosem  H- 
eteU  ^  iat  MS  Kelgang  dee  DIeblan  sa  voUem  Foomii .te* 
^oigetwpne  ind  dtaee  n*  nlefct  elir«  fBr  die  FenUaelenliiiig  n  lieU 
fen;  vgl  jedodi  flu^.  173,  4.  —  Ueber  diese  Bilder  de«  Unglücks  vgl 
?«•  18,  17.  Ueber  das  Haupt]  Aebnl.  Ps.  69,  —  5.  De»  fll)ex- 
irogendej  elg«  4ae  eiedeade»  über koeheade. 

8.  AUgemefner,  ene  deooi  Beeonim  Jm  Vei%eii  gcfoIgerieK  Aefi» 
Im  ^  Jebova'fiJ  ygl.  Ps.  20,  2. 

Psalm  CXXV. 

Jehova  schätzt  »eis  Volk  gegen  dessen  Feinde  (Vs.  1—3).  Möge  Je- 
liova  den  Guten  entec  denselbeB  wohlthan,  die  BOsen  hiog^gen  itmfen 
(?•»  4.      —  2wei  engleieiie  Strapben. 

Der  Pi.  Irt  gedldrtel  eolar  deie  DiMke  der  Beidoi  (Vs,  8),  ead  de> 

ein  TlieQ  der  Israeliten  abtranelg  war  —  Tielleiclit  aar  2ell  der  Wieder» 
heistellang  des  jadischen  Staates,  aU  Viele  sich  voo  den  SainarICaneni  ver- 
fahren Hessen  (Neh.  e^  12),  wie  TiUng  will.    Indessen  herrschten  die 

ßamaritaner  nicht  Aber  die  Juden,  und  scheint  nur  eine  Partei,  die  der 
damaligen  ^'olk?»ff!hrf>r,  die  Verbindung  mit  dv.a  Samaritancro  als  ALfall  an- 
gesehen ztt  habea,  während  Andere  sie  fQr  die  Stärkung  der  Kepublik  wOnsch- 
tee.   Vgl«  meine  Beitrage  1.  Bd.  S.  213. 

1.  BId  Stefeo-Lled« 

Die  auf  Jeiiova  vertrauen, 

Sind  wie  der  Zions-Berg,  der  nicht  wanket, 
!■  Ewigkeit  elaM. 
2.  üm  Jenualem  sind  Berge  lingpan: 
8e  Jebov»  ringi  am  eein  Velk 
Yen  mm  en  bis  In  Ewigkeit 
8»  Denn  nicht  wird  bleiben  des  Frevels  Scepter  auf  der  Gerächten  Loos, 
Auf  daia  nicht  die  Gerechtes  Ihie  HSnd*  ausstreckcamm  UmdU. 

4.  Thne  pit,  Jchovs,  den  Guten, 

Und  denen,  die  redlich  in  ihrem  Uerzen! 
8.  Die  embeegB  Mf  Ihn  kimMM  Pfide, 

Sie  la«e  Jeheve  dahleMieB  samni  dn  UebeMUttent 

Heu  eri  Imtil 

1.  Stehet]  TeigL  Fe.  188,  5.  And.  neboMD  aBn  Uer  Im  Slime 
TOn  bewohnt  sein,  wie  Jes.  13,  20.  Jer.  17,  6.  25  o.  a.  t.  8t  — 

2.  Um  JerasaUm  etcj  'UHT  steht  abealate;  J.|  ßeige  um  eie  her. 
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So  JohOTft]  1  dtont  Uiwdlm  nr  inigiiiMM&  Beialdimnig  te  Adb- 

lichen,  vgl.  Iliob  5,  7.  —  3.  Das  AngenblickKche  ÜDgiiick  des  Staates 
kann,  Tonnöge  dieses  Schutzes  JeboTa's,  nicht  ewig  daueiiL  Hcbof 
finm  Efaimiiii.  Doi  FroTolt]  dei  Hddfindinu^  ao  wfo  die 
ten  offiBDbar  At  Jota  tind.  Xoos]  SchlAsal  oder  EMiefl,  d.  b.  te 
Land  Faläsäna.  Auf  dass  nicht  etc.]  dasa  sie  nicht  abtrünnig  wer- 
den, TedUhrt  durch  dto  UeberauMlit  der  Bdeea»  Ueber  nn^  umf, 
P».  ^  8.  a  bei       m  Ute  dft  (Pik  50, 19).  . 

4.  Die  —  Herzen]  wie  3^)^58^  Ps.  7,  11  etc.  Ea  sind  din 
treuen  Juden  gemeint.  —  5.  Hön  ablenken  vom  Wege,  h,  'm*n^fuai^ 
wie  Jes*  dO,  11«  Man  datf  niehfc  O^Half  sopplifen.  *p^P  Aee.  anf  it 
Frage,  woliin?  Ju-JBira  erglnst  2*  And.  nebmen  'phpV  als  Objedi- 
accusatlv:  „Die  beugen  ihre  krummen  Pfade  sind  diejenigen,  die 
ihre  Pfade  80  beugen,  daea  diese  Jmmm  werden,  wihrend  aie  gttadi 
sein  aonten.«  (Oi^)  üebfigena  rind  adt  diesen  Worten  AMrinsi' 
gen  beieidmet,  denn  der  gerade  Weg  ist  die  wahre  ReligioD,  wie  iiü 
KoNn  (1  Sur.).  *pbin  caus.  ron  dahin-,  untergeben  Pa.78,^ 
Den  Uebeltbätern]  den  Heiden,  welche  die  Abtrünnigen  nntenSfibaL 
Heil  ael  J.]  vgl  Pa.  128, 6.  8, 

Psalm  CXXVL 

Dank  flir  dfe  Bttekkeht  ans  dem  Exil  (Vs.  t~8).  Nocb  ferner  ^ 
Jehova  sein  Volk  sottlckkekten  Issnd,  daan  wird  anf  Vaglllcik  Glück  fol- 
gen (Vs.  4 — 6).  —  Zwei  gtolcfae  SCtopkeo. 

Die  Jaden  kehrten  aus  dem  Exil  nicht  alle  mrUck,  «in  grosser  UmQ 

blieb  noch  im  Linde  der  Verbannung:  daher  bittet  der  Pg.  um  Volleadni^ 
der  Kfkkkehr.  Er  ist  soDsch  in  der  Zelt  nach  dsB  £xU,  — »*^ifir«>i»ff, 
wann?  gedichtet. 

1.  Ein  Stufen-Lied. 

Als  Jehova  Zions  Gebngensehaft  ^^ftkftbrttt 
WaieB  wbr  v<-\c  Träomende. 

2.  Da  war  unser  Mund  toU  Lachens, 

Und  umrc  Znnge  voll  Jubels } 
Pa  sprach  man  unter  den  ^7:■^lkern  : 

„Grosses  hat  Jehova  gethan  an  diesen!" 

3.  Ja!   Grosses  hat  Jehova  gethan  an  uns: 

Dess  waren  wir  fröhlich  I  .       ^  • 
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4.  Aftf»  tttrtlcl^  Movi,  unm  QaftMgnMKliaft, 
61etch  BSchoi  im  ICttafi-LMidt 

9*  Die  mit  Thräoen  sSeOi 

Werden  mit  Jubel  ernten; 
6»  Jmnerfort  weinet  [det  SMemaDo],  tra^^nd  den  S»inaiHWaff$ 

£r  zieht  eio  mit  Jabel,  tcageoU  Mine  Garbeo« 

1.  wäre  eig.  Zur ii ckfiibrung  oder  RUckkehr  von  3^16^,- 

wie  Aufstehen  too  Dlp,  iiier  statt:  die  Znrttekkelireiideii;' 
aodi  da  Fonnd  tfOlf  M  m  gewUhiiM  lit  (^14^7.  i(8|  7), 
und  MÜMt  y«.  4  wiedakehrly  so  Ist  nicftt  wateeheiiKeli,  dtat  der  Dldi- 
ter  so  geschrieben:  auch  lesen  Ck>dd.  ni2Cf  und  HT^X^,  Yergl  Mkh^ 
Ob*  BiU.XIX.  167.  Wie  Träamende]  wir  tfinleD  uum  SfaM 
tklbt,  Wim  die  WlikKcIikeit  fiir  ein  TEanmbfld.  An  diesen]  den  Juden. 

4.  Gleich  Bächen  etc.]  Die  Giessbäche  in  den  beissen  Ländern 
Tertrocknen  im  öommer,  in  der  Regenzeit  aber  erscheinen  sie  wieder. 
Dftess  Bdd  ist  daram  io  sefaiekiidi,  weU  das  entrOikerte  Land  Me  und 
w8ste  ist,  wie  die  yertiocknele,  wasserieere  Wüste  (Ps.  107,  35) ,  und 
es  hat  für  den  OricDtalcn,  der  so  oft  an  Wassermangel  leidet,  und  das 
Wasser  daher  so  hoclisciiätzt ,  etwas  AnmuthigeSy  Erquickendes  (rergL 
Oedmann  V,  llBfLy  —  5,  0ie  mit  Thrlnen  eCc]  Ein  qurfichwOrt- 
IMier  Sets,  Teil  liefen  sitffiehen  Sinnes.  Sien  nnd  Ernten  ist  dn 
biblisches  Bild  des  Handelns  (und  Leidens)  und  der  Vergeltung  (Hos. 
8^  7.  Spr.  89,  &  Hiob  4,  8.  Qal.  6,  9).  In  der  WiikUdikeit  slei  mm 
gwn  nicht  mit  TlirSnen,  aber  wobl  mit  Anstrengonig,  bei  widerwärtiger 
Witterung,  Dürre  (vgl.  Vs.  4),  Mangel ;  und  in  das  BOd  spielt  die  tüUr 
liebe  Idee  liinein,  dass  der  Mensch  oft  kämpfend,  entsagend  sein  Heil 
grfinden  mnss.  Anf  den  gegenwärtigen  Fall  angewendet,  soU  der  Sati 
wobl  sagen,  dass  die  Exulanten  dnreb  ihre  Leiden  (rgL  Jes.  40, 8)  ihr 
künftiges  Glück  begrfindet  haben.  Zn  wenig  sagend  ist  der  Suin:  Bist»' 
nen  Saat  und  Ernte  wird  eich  das  Schicksal  der  Kolonie  bessern  (Ge$» 
ALZ.  £.  Bl.  1826.  Nr.a6.  Btipf.).  Würe  das  Bild  nicht  sonst  an  sehr 
gebriocUich,  mid  h.  gans  utsprOngliGfa,  miiUn  streng  auf  die  Hoffin^g 
der  Tölligen  Rückkehr  (Vs.  4)  anzuwenden:  so  wSre  der  Sinn  wohl: 
Tluäncn  und  Jubel  werden  auf  einander  folgen,  wie  Saat  und  Ernte 
(so  TOK  der  4.  Ausg.}*  OWk  veistefat  Vs.  &  ab  Wuneeb,  ond  Vs.  6 
all  Begründung  demlbstt  dmefc  Bemfhng  auf  des,  wie  oft  ii  der  Welt 


Digitized  by  Google 


PiAlm  CXXVI,  ft.      P4al«  CXXVIL 


YoAmnaL  —  6.  Feelisebs  Aaaflihraif  4m  BttiM.  Imm^tCoii  we(* 
net]  üeber  dlem  Gebianch  von  t\btl  Gmm»  %  198,8,  Am  1 
^tS^Pi  das,  was  man  mit  der  Hand  au3  dem  SUetuclie  herauszieht, 
nimmt,  daher  Am.  9,  13  der  Bäemaim  jn?  ^tt^,  der  Samen  lie- 
bende, bfliset  VergL  QeUr  und  Saumn,  %,  d.  St;  *oder  ea  beäU 
BMI  yto  dannf,  da«  teeh  dae  Sjbteiiea  dee  taMtf  in'  *  Mi 
eme  iaiige  £eibe  gesogen  n^d.» 

Psalm  GXXm 

Von  JeliOTa  kommt  alles  Glflck:  Wohnang  mid  Sicherheit  (Vs,  1]^ 
Halunmg  und  Erwerb  (Vs.  2),  ja,  das  edelste  Get,  WMm  (Vs.  8--S).  - 
Zwei  Strophen:  Vs.  1.  2,  Vs.  3-— 5. 

Der  Ps.  ist  augenscheiniith  olme  alle  Beziehung  auf  eine  äussere  Vena* 
laflsun::;  es  ist  ein  ruligifiaer  Mascha!,  wie  Fs.  1.  112.  128  u.  a.  Falsch  In 
eS|  weoii  maa  uoter  fl}^  Vs.  1  den  Tempel  yerstehti  und  so  die  UebencimH 

(die  wahT«?ch.  ans  dieser  falschen  Auslcgnn«;  entstanden  ist)  m  rechtfertifO 
meint,  oder  den  Ps.  auf  den  zweiten  Tempelbau  bezieht;  es  ist  offenbir 
von  jedem  Hause  zu  verstehen,  wie  denn  Alles  sich  im  t>(li^erlicheD  ni 
hSatlichen  Kreise  bewegt.  Sonderbar  ist  es  auch,  wenn  man  meist,  da 
Pa.  achicke  sich  am  besten  auf  die  Zeit  der  Rückkehr,  weil  (wie  MurUit^ 
sag0  damals  Häuser  baoeoi  die  neue  Stadt  bewahren,  seinem  Bernfe  eifii{ 
aMjblsbeo  and  aufs  neue  Kinder  fl?  das  VaCerlsnd  leegen  die  Haeplto- 
MsiaMllgaiiee  der  Jnden  waren:  ioh  denke»  fllesor  bsnee,  die  Stadt  bsva* 
dwn  n.  s.  w.  Ist  ^  Besdilftigong  jeder.  Zeit,  nnd  aef  eine  tMnUAn 
Naddiommeosolialt  haben  die  Jnden  immer  viel  ^hdten. 

Dass  Salome  der  Verf.  sei ,  ist  nicht  nndenkbsr ,  iadessea  sdMtt 
Ueberschrift ,  wie  schon  bemerkt,  ans  einem  Irrthom  entstanden  sn  aciii, 
und  wird  von  den  F^XX.  ■wegirelasson :  d;ihpr  wohl  nicht  vif»l  darmf  ra 
geben  ist.  Roaenmüüer  hält  diesen  P'^.  wieder  fdr  ein  Fra2:ment,  da  er 
sich  docli  ächt  poetisch  schlicsst.  Potta  Hypothese,  dass  er  mit  deio  fol- 
genden als  dem  dazu  gehörigen  Chor  zusammenhange ,  hat  gar  nichts  i&i 
sich  (vgL  N.  theol.  Journ.  Jahrg.  lÖGG.  S.  201  ff.}. 

1.  Bin  Stufen-Lied;  Yon  Salome« 

Wenn  Jehove  nicht  das  Hans  bauet: 

Vergebene  arbeiten  dann  die  Baeleute; 
Veen  Jekota  nicht  die  Stadl  MhOtet: 
VetgebeBs  wachet  der  Hdter. 

2.  Vergebens  stehet  ihr  fkUhe  anf;  eitaet  apll  auf, 

Esset  mflhsdiges  Brod: 
Dasselbe  gibt  er  seinen  Geliebten  im  SchUleu 

3.  äielio,  Jehova's  Geschenk  sind  Söhne, 

Belohnung  die  Leibes-Frocht 

■ 
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Also  die  SOhne  der  Jugend. 
^        6.  Heil  dem  Manne,  der  aeinon  KOchM  mit  fliaea  gefiUltt 
wcfidtn  nicht  zn  Sciianden, 
Wenn  sie  aU  f  oiAden  ledea  im  Thon» 

m 

h  Ärbeifea  darin]       Jon.  4,  IC.  Find.  9|  Sl.  — •  9.  V«N 

gebens  eic]  wdrtL  yergeblich  ist's  eacb,  die  ihr  frühe  auf* 
iUh«t  do.  8its«t  BpU  Aal]  So  A.^Stra,  UOm,  Vmbrtü  muk 
Jm.  ft,  11|  wo  donoBm  Gogeasaiit  OYp  md  COK»  nehmen  wir  «Ii  Pn^ 

rallelismofl  der  yersehiedenen  Art  Ton  Arbeit  im  Felde  nnd  zu  Haosei 
nicbt,  wie  gew.,  setzet  euch  spät  nieder,  als  G^ensatz  der  Axbitt 
und  Buhe,  Mtlhsoliges  Brod]  eig.  Er.  d.  Mfiho,  d.  L  daa  man 
unter  Mflhe  lest,  wie  Thrlnenbrod  Fe.  80,  6.  D^J^i  wie  pssj^» 
1  Mos.  3|  17)  Mühcj  Mühsal.  Dasselbe  etc]  Was  ihr  mit  Anstren- 
gong  in  erwerben  trachtet  i  gibt  Jehora  seinen,  Froounen  anek  ohne 
tteoot  ^eMMan  im  Mlalb.  DIom  ist  mir  pootiiehe  üdwtreibnngt  doi 
Sinnes:  alles  Mflhen  ist  Tergeblich,  ohne  Gottes  Hiflfe  (Shnlich  Spr. 
10|  22 :  ;,Jeho7a's  Scgeo,  der  macht  reich;  und  nichts  fügt  saure  Mühe 
binin');  und  es  |yt  damit  an  Tätlichen,  was  JeaoB  aagt:  «Sofget  nieht 
Ifii  den  andern  Morgen,  der  morgende  Tag  wird  fOr  das  Seine  sorgen' 
(Matth.  6,  34},  womit  niclit  die  Arbeit,  sondern  nur  das  ängstlicbe,  klein- 
gläubige, irdische  Streben  untersagt  ist  p,  so,  für  HMTi  diese,  oder 
Ifir  tPiT,  daaeelbe;  wonach  ihr  aicebet  mit  Sotgaiiy  daaaolbo  gibt  er 
den  Frommen  ohne  diese,  p  ist  anpriinglicb  ein  Sobst:  das  Oleiobe, 
Angemessene,  VerhäUDissmüssige;  für  dasselbe,  das  näm- 
liche, hat  der  Hebräer  eigentlich  luin  Wort  absolnte,  gibt, 
i|imlich  was  er  haben  soU.  Im  Schlafe]  Acc  absoL,  wie 3*1^  n«  dgL 
8.  JehoTa's  Geschenk]  eig.  Besitsthnm  ron  J.  gegeben. 
Ifit  diesem  Vs.  wäre  der  Ps.  eigentlich  geendigt ;  aber  der  Dichter  läset 
lUk  Ton  den  Beinen  des  Gegenstandes  (was  ist  dem  Habiiar  wtfnscbeae- 
wwtficr,  als  Kinder?)  gMefcaam  Unreissen,  nnd  preist  noch  tan  daa 
Qliick,  Kinder  zu  haben  (vergl.  Ps.  128,  3).  Eine  solche  lyrische  Ab« 
aobweifung  Ps.  77, 17ff.  Ps.  129,  7ff.  ^  i.  Die  Kinder  sind  den  £item 
ata»  tBächtige  Wafiö  an  Sehnte  und  TM.  Sie  ^  Sobanden} 
niml.  die  Kinder;  nieht  die  Viter,  wie  mher  (Oeo).  8t  o.  Kr.  1886. 
IV.  ^69 f.,  ebenso  auch  Maurer,  Emter  o.      wiU,  was  eine  harto 
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58S  PftlM  CXXVU,  5»      Paalm  GXXVm,  2* 

oialL  nnmcd  wIn.  Der  Gimid,  ^  das  BOd  der  PlUto  Vi.4  foii- 
fwetet  wttden  mfbM,  kann  iddit  äim  Mä^j  nnud  da  im  fo%^ 

nach  der  bessern  Erklärung,  nicht  von  der  l^ricgcrischcn  TripfcTkclt  der 
Böhne  die  Rede  ist  Wenn  sie  etc.]  reden  a.  v.  a.  recbien;  im 
ThoT%  I.  T.  a.  TOr  QeriohC.  Dia  TIkh»  waian  der  Ort  d«  GedcMi 
(5110«.  Sl,  19).  Audi  OUh.  laat  dieaa  EiUlnii«  flr  dia  eiai^r  ^ 
hafte;  nnd  die  Bedenken,  die  er  gleichwohl  dagegen  vorbringt,  sind 
nnbedeuteiid.  Ehedem  nach  Mosenm. i  sie  verderbOD  (2  Chr.  22|  10} 
die  Feinde  im  Thore  (der  eroberten  Stadt).  Alier  jene  Pedwhiif 
tot  an  nnsieber.  UmbreUt  Treiben  (iai""^3*!n)  bis  än§  Tbor  dii 
Feinde. 

Psalm  CXXVUL 

Glückselig  der  Fromme  (Vs.  1)!  Ihm  geht  es  wohl  (\'^8.  2),  m  h»l 
hfttulichea  GlGck  (Vs.  3),  ja,  so  gesegnet  ist  der  Fromme  (Vs.  4)!  £i  ähH 
Ida  Vaterlaad  glOeklleli  (Va.  5),  und  triebt  Enkel  (Vs.  6}. 

Wer  mag  bei  diesem  Pa.  aaeb  Ka^aerer  Veiaolanaog  flSH^en?  ▼«  1k 
Seit  der  Äbiaaaoag  beatimmcn  weneo? 

* 

1.  StafeD-Lied. 

Heil  dem,  drr  Johova  fflrrhfrt, 
Der  wandrU  mif  si  incii  Wegen! 

2.  Deiner  HHnde  Arbeit  ja  issest  4uj 

Heil  dir,  und  wohl  dirl 

3.  Dein  Weib  Ist  wie  ein  fruchtbarer  Weinstock 

Im  Innern  delnea  Haoaea; 
Deloe  söhne  wie  Oelbaam-PIlanieB 
Rings  nm  deinen  Tisch. 

4.  Sieh',  also  wird  der  Mann  geaegneti  der  Jehova  flircbtati 

5.  Dich  wird  Jehova  segnen  aus  2Üon« 

T'nd  du  ziehest  deine  Lust  an  Jenisalems  Wobl  dein  Leben  IiaSi 

6.  Du  schauest  Söhne  von  doinen  Söhnen« 

Heil  sei  Israeli 

9.  Der  Fromme  wird  angeredet   laseat  dn]  geniesaest- do,  iilAt 

ein  Anderer,  was  zum  grössten  Unglücke  gehört,  und  was  den  Ueber*' 
tretern  dea  GeaeUea  gedroht  war  (3  Mos.  26, 16*  5  Mos.  28,  33).  0 
Veialeberongqmrtilnl,  irie  Ta.  4.  Pa,  118,  IC^  ao  aoeh  Ew^muBm^I^ 
Tgl.  Ew.  %,  890,  b.  Get.  (diei.  p.  678,  b)  nimmt  ea  ala  ParUkal  dtf 
Grundes  und  übersetzt:  labore  enim  manunm  tuarnm  frueris; 
Olth.  £u8i  ea  ala  ^Sei^artaml  anf  mid  eiUKrt:  ,Wann  da  dievFiüeMe 
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deines  Fleisses  ffeniessest,  da  frommer  Mann,  Heil  dir!  and 
woül  gedeih'  es  dizl*^  —  3.  Im  Innern  etc.]  oder  im  Hinter* 
räume,  wo  ifi»  Fmam  woImi,  vrOTP  wto  1  fiaai.  94|  4.  Jm.  14,  U| 
■klit:  den  Seiten  des  Hansee;  die  Yv^Mbmg  wte  m  weit 
getrieben  und  geschmackloä  j  aucü  iät  die  Bedeutung  düä  Wortes  und 
des  2.  GL  dagegen. 

4.  «3  nach  ron,  wie  nach  Ct^  Hieb  13,  S,  l6q  1  Chttk  10, 1. 
«—  &.  Ans  Zion]  ygl.  'Ps.  SO,  8.  Dn  sieh  est  ele.]  Der  Imper.  im 
Terhekßeüden  Sinne,  vergl.  Ps.  110,  2.  3  riiCir  wie  Ps.  22,  18,  Die 
Yedieiaiung  gründet  sich  darauf,  dASfl  man  sich  das  Glücls  des  JSiniet* 
M  mit  den  dse  Yeteriands  Yeibunden  daditn*  ^  6*  VgL  Fi.  1S5,  ft« 

Psalm  CXXDL 

« 

Dankender  Rflekblick  auf  die  mancherlei  Drangsale  der  israclilischeu 
Kiitlon.  aus  welchen  sie  Jehova  gerettet  (V.  1 — 4);  Hoffnung,  daaa  die  Feinde 
Zion«  zunichte  werden  (V.  Ö — 8).  —  Zwei  gleiche  Strophen. 

Vs.  3  lind  wabrschei^ch  die  von  den  Chaldiern  zugefOgteo  Bedrackun- 
gen,  and  y.  4  die  BflcUehY  am  dem  Exil  geneint:  and  so  In  die  Zelt  dei 
Ps.  hwfimmt, 

1«  Ein  Stulen^Llfld. 

Gennipam  dringtea  tle  midi  Ten  melBSr  Jogead  aa, 

So  apreche  Israel; 
2«  Genognm  ddtogten  sie  mich  von  meiner  Jogoid  an; 

Doch  flbcnvaliijTlen  sie  mich  nicht. 
3«  Auf  meinem  i^flcken  pflagtcn  Pdflger, 

Zogen  lang  ihre  Forchen.' 
4m  Jehova  ist  gerecht, 

£r  zerschnitt  der  Prevler  Bande. 

6*  Za  Sdiaiiden  weiden  «ad  weidieB  sarfick, 

Alle,  die  Zion  hassen. 
6«  Sie  sind  wie  Gras  der  DScher, 

Das,  eh'  man'a  ankauft,  welket; 
7«  Womit  nicht  seine  Iland  füllet  der  Schnitter,  . 

Noch  seinen  Arm  der  Garbenbinder; 
8.  lind  nicht  sprechen  die  ^  urübergehendeo : 

gJchova's  Segen  Aber  euch! 

«irir  tagaea  eedi  im  Maaiea  JehovVsI* .  i  >; 

5.  Von      an]  TOn  Aegypten  an,  Tergl  15.  Jer.  9,S. 

32,  21.  £a.  23,  3*  Wir  sdireiben  den  Nationen  aach  Jogendalter  m» 
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DocIj]  wie  r)x  Ps.  58,  3,  vcrgl.  Ezech.  16,  88.  üeberwil- 
tigtenj  P«.  Idt  6.  —  a.  BUd  dar  Sohlüg«,  die  ttefa  Sniemoi  nradta 
im,  und  danii  wledcnm  ab  BOd  der  MlMiMuidhnig  ttaiiunipt}  fiqjL 

Jes.  51,  23.  Ihre  Furclicn]  nach  dem  ChetLib  Plur.  von  1  Sim. 
24|  14:  daa  Keci  der  Sing.  H^^IJ^y  das  sonst  nicht  roikommL  ^  boL 
ace.;  vergL  la  Fa.  84,  4  und  Ew.  %  999,  d.  —  4.  Baade]  Bfll  4» 
SUamei  (Pi.  9,  S). 

5.  Vgl  Ps.  6,  11.  Sö,  4  u.  a.  St.  —  6.  WeUcendes  Gras,  ein  bi- 
kaantea  Bjid  der  VerglbigUohkeiti  das  UaskonMU]  md  Qiaa  dir  Di* 
eher,  daa  eine  Zelt  kag  griiaec,  aber,  waB  es  kaina  ftafe  Wmwi  1^ 

bald  verwelket,  bezeichnet  sehr  gut  das  augeubiicklichc,  bald  vorfibSP« 
gehende  Glück.  Die  platten  Dächer  im  Oriente  werden  bei  den  £s- 
chao  mit  Esirieb,  bei  den  Annm  nit  Erde  belc^i  auf  waldMr  uagt 
fidleoe  K5niw  aufgehen  können.  VergL  Jahn,  ArdiloLL  1.  IMft 
Dasselbe  Bild  Jes.  37,  27.  Nach  DOlp  suppl.  IttfN;  ungew.  st.  Cj2i 
fptff  erklärt  Ewald  nach  dem  Cbald.  durch  traihan,  Bitttha  and  Fnick 
^  7.  Der  Dlditer  malt  daa  Bfld  welter  aus.  Daa  Chaa  aaf  dea  Ol' 
ehern  ist  so  bald  verwelkt,  dass  man  es  nicht,  wie  anderes,  emia 
kann;  liierbei  wird  das  ganse  Geschäft  der  Ernte  geschildert. 
hora'a  —  aneh]  Grusa,  wie  der  des  Boha  an  seine  Sebnitter:  gk' 
bova  mit  anefal'  Ruth  9,  4.  Man  wfinsclita  so  aur  Arbeit  das  EnM^ 
wie  vielleicht  zu  jeder  Arbeit,  Gottes  Segen  (etwa  wie  unser :  Giüdza! 
oder:  Heif  Gottl).  Wir  segnen  each  etc.  ist  wohl  nor  parallciistiNhi 
Wlederiiolimg;  Indessen  kann  es  avah  die  Erwiadamng  das  GnM 
sein,  BO  wla  die  Sebnitter  dem  Boas  erwiedem:  j|Dich  segne  Iffesis!* 

Psalm  CXXX.  I 

Blltc  eines  ünglücklichen  an  Jehova  um  Sflndenverjrphiin-        1— ' 
Ausdrock  des  Verfranens.  und  Verheissong  (Vs.  5,  6);  Ermahn  ring  an  linfe 
zu  gleichem  Vertraueu,  und  \  erheissong,  dass  Jeliova  iiiai  gnädig  seia  <^ 
CS  erlösen  werde  (\'s.  7,  8).  —  Zwei  Strophen:  Vs.  1  —  4,  Vi,  f — ^  * 
ancb  fa  swei  AbtheUnagen  zerfklleo  ktancn. 

Wabiaehdalich  redet  elae  Jede  Sai  Ball,  desssa  Lage  doiek  dis  «ba 
Volkes  bedioft  war,  daher  er  aach  dssselben  gedeakt.  Dasselbe  VoUl* 
niss  findet  sich  in  mehreren  Klagpsalmen.  Vgl.  Anm.  z.  Ps.  8,  0.  J7off^ 
ljUHibl,  dass  der  Plahter  iss  WaaMS  dar  Kaaen  lada  (fgh  PH,  d^  Ift. 
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nd  asM  d«  Mm  M  dim  ■llgemeliiai  BaKtage  Bv.  9,  6  fr. 
iroidflii  icf. 

« 

1.  Rill  Staieii-Ltod. 

Au  der  Ti«fe  luT  kb  dich,  Jehoval 
2.  Heir,  bdr*  auf  m#lne  SlUamet 

8ci  dein  Ohr  aofmerUam  anf  mein  Flehen  l 

5.  Vena  dn  Vergehnngeo,  Jah,  bewahrest; 

Herr,  wer  mag  bestehen? 
4.  Nein,  bei  dir  ist  Vergebung, 
Aof  dan  man  dich  faichle. 

&•  Ich  hoff  auf  Jehova^  es  ho£fet  meine  S^le^ 
Und  auf  aeine  Verheissunw  harr*  ich, 

6.  Meioe  Seele  [harret]  nuf  Jcliova, 

Mehr,  als  Wächter  auf  den  Morgenl 
Wächter  auf  deo  MorgeO| 

7.  Harr\  o  Israel,  auf  Jehova! 

Denn  bei  Jebova  ist  0nade» 

Und  reichlich  bei  Ihm  ErlBsnng; 
$•  Und  er  wird  Isiad  erlOsen 

Von  all  seinen  Veigehnngai! 

1.  Ans  der  Tiefe]  ««s  tiefem  Waaaer,  tiefer  Grabe«  d.  b.  «» 

grossem  Unglücke  (vgl  Ps.  69,  3.  15) ,  welches  als  Folge  der  Sünden 
gedacht  wurde  (Ys.  3).  &af'  ich]  Das  Perf.  als  BezeichnuDg  der  laog- 
gewobnten,  in  die  Gegenwart  fertdauemdeB  jSniidliiiig^  —  8.  *ibV  wie 

Fa.  108,  9.  —  4.  elg.  denn,  ndt  einer  sa  ergSnienden  toi^ 
hergehenden  Vemeimin^^.  Vergl.  Fa.  44,  23.  Fürclite]  verehre.  Die 
Boffiaai^  der  Erlaagting  d&t  Vergebung  der  fitmde  mosa  die  Menschen 
iMlir  eaiegei  bot  Teieiuiiiig  Jehera'ii  ilg  tndere  Mollfe  te  Fanft^ 
te  Eigetumltea' v.  dgl. 

6.  Auf  Verheissung]  keine  bestimmtei  sondern  die  allgemcinei 
Im  Weseo  Gottes  gegttadete  Gewähr ,  dass  er  fenelheB  werde.  Vgi. 
Fn  80,  8.  8S,  19.  118, 95.  98.  49  n.  a.  8t  6.  Hellte^  JehOTa] 
ergänze  aas  dem  Tor.  nn|ip  oder  rft'»nin.  Mehr  —  Morgen]  nSml. 
Iiarreo,  l/rTlÜtl  Die  Wiederholung  ist  im  Geiste  des  Stofenrhythmus, 
ir^.  Fl.  191,  7.  181, 9.  Diese  Elrkttnuig  Oeier^f  ist  vuMßg  hwam 
als  A-£SmiVy  Chr,  B.  MUh.^  Bosenm,:  mehr,  als  WSebter  gegen 
Morgen,  die  Tor  Anbruch  des  Morgens  wachen.  Falsch  der  8yr» 
XMtfters  Ton  ebner  MoigeiMnidM  blf  msr  bilden.  De^jenl^peBi  welslw 
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in  def  Kackt  wachen,  ist  natüdich  äta  Uoigm  enrünscht»  —  ^  Tt^ 
gehoDgen]  den  Stu&ii  dtlBri  TgL  Ps.  81|  11«  d8|  5. 

Tsalm  CXXXL 

Einer  der  tehSiutea  Paalmeo.  Eis  rellglOiei  Gemfllli  drtdt  tim 
Denulfa,  Aolnaa«aog^loilgktit  und  Zgfriedenheli  In  lieblicher  Eiofacttdlai 
Vs.  1,  2).  Doch  lelien  wir  ant  Vi.  8  die  Beziebuog  aof  die  6äiickatl  da 
Nation:  daher  wir  aDnehmen  könneoi  da»  der  Dichter  im  Namen  der  Nate 
rede,  und  dass  er  die  stille  Insichgezogeohcit  und  Verieugnong  denelbcD, 
in  welcher  sie  auf  poVitlsrlien  Glanz  nntl  Hobheit  Verzicht  leistete,  (3?.r?f''ne, 
Man  nimmt  an,  dor  Fs.,  ursprQnglith  von  David  gegen  die  \ >rleum]ua»;?a 
der  Anljänüfr  Sauls  gedichtet,  sei  nach  dem  Exil  auf  die  Lage  der  Jude:, 
die  von  Fannebällat  der  Empörang  gegen  die  Perser  befchaldigt  vurde: 
(Neb.  6,  5  IT.),  angewandt  worden.  Auf  eiue  ähnliche  natioüule  VeranlASSBCj 
muss  er,  nach  meinem  Dalttrlialten,  tirsprOnglich  gedichtet  worden  sab,  MHk 
w9n  Ve.  8  ein  fremdartiger  Znaats.  Wenigiteot  mnm  er  von  einer  rM 
gedicktet  lein,  deren  Lage  mit  der  der  Nation  snsammenhing. 

1,  Ein  Stulen-Lied;  Ton  David« 

Jehova,  niclit  hoHIrtig  ist  mein  Hen,  noch  aloli  mein  BUdi; 
Ich  gehe  mit  niditi  nm,  wae  mir  n  groie  imd  ober  mich  ohitaL 
2*  Jal  gestillt  nnd  gcachweigt  hab'  ich  meine  Sede: 
me  ein  «ntwOhnlei  Kind  an  der  Untier  [Bnet], 
Wie  das  entwöhnte  Kind*  M  In  .mir  melm  6aeta> 
8,  BaR\  o  Israel,  aof  Jebova, 

Von  nnn  an  bis  in  Ew^lieiil 

1.  SUln  —  Blick]  beadueibt  dnn  Stola  ttberhrnq»!,  Fs, 
101,  5.        poet  für  ^H:  in  ntwns  windeln  Fe.  1, 1  Ton  Gvämm 

und  Lebensweise.    Uebor  —  erhaben]  mir  zu  schwer;  Tg\.  1  M» 
18,  14.  5  Mos.  17,  8.  80, 11.  ^  2.  fi6  Beiheaerangnfonnel| 
q^rtmÜch  heim  fidnrare,  .wobei  eine  VarwIiWMthin^  Toannmlnn,  ctn: 
Gott  dine  nrfr  diene  oder  das,  wenn  nicht...;  rgl  Ges.  §.  152,  2,  t 
343,  a,  wie  b.,  Jes.  5,  9.  Hiob  17,  2.   QeetilUj  e^.  gesetzt, 
mier  geantnt  nein,  und  daa  lat  animam  eomponan,  TgL  Jee.l8^i& 
Wia  —  Kind]  daa  nicht  mehr  die  Bmet  begehrt,  ob  ee  glekii  an  Ibrli^ 
Bild  der  Begehrungslosigkeit.    Mit  Unrecht  zweifelt  (hirlUi  (s}ll.  con* 
mentt  theol.  I.  343),  ob  h*iü^  ein  y^ilUg  entwöhntes  Kind  bedeute.  M(ti>- 
tifi^  nnd  €Uiri$te  fuaen  den  Siui  so:  wie  efai  Kkid  nach  Jod 
yon  der  Mnttar  entw&hnt  wicd|  ao  beiiduM  Seh  nub  wd  B|dk  MÜ 
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Bi^ginde.  An  ~  Brnit]  mper,  «päd,  nicht:  en^fRotemn.)  16. 
mir]  b}lf  wiePs.  42,  5,  nicht:  gegen  mich,  auch  nicht:  aa  mir 
(Ew,).  D  —  D  ist  iiiciit  so  —  wie  ( Gat,,  Kw.) :  dag^en  ist  das  Go- 
DBt  «Bd  te  ArtiiMl  3.  HMqgt  dieMr  Va.  mit  dem  nur.  MionMt| 
so  iat  der  Sinns  ael  fcner  ao  ruhig  und  leidenadiaitloa ,  o  lanA^  vswü 
begnüge  dich  ganz  mit  dem  Vertrauen  auf  Jehova. 

Psalm  CXXXIL 

Davids  Sorge  und  Streben,  Jehova  eine  AS'ohnung  zu  stiften,  wird  ge- 
rahmt ^Vs.  1  —  5).  Nachdem  die  Lade  au  mehreren  Orten  gewesen,  hat 
ahl  mr  «Im  talm  fifts  gefnndan  (Vs.  6.  7).  Aafforderong  ao  Jehova,  den- 
aelben  einnmeliBiai  und  la  i^eo  (Va.  8.  9).  Der  KOnig  Uttet  nin  die  Er- 
lUlnDg  dar  David  gegebenen  Verheisiuag  (Va.  10t— 12).  Jeliova  hat  Zion 
erkoren,  und  verheiatt  die  EriKUlong  der  vorigen  Bitten  (Va.  IS^IS).  *Der 
Fa.  leiftUt  deutlich  io  zwei  gleiche  Theile,  Vs.  1  —  9  u.  Ys.  10— 18,  wo- 
von der  erste  in  zwei  (Vs.  1 — 5  u.  Vs,  6  —  9),  der  zweite  in  drei  Strophen 
(Vs.  10—12,  V«.  13—15,  V«.  16—18)  sich  zerlegen  läast.  Mit  Unrecht 
lisst  sich  Olsh,  darch  %  Chr.  6,  41  ff.  bestimmen,  Vs.  10  noch  za  Vs.  6 — 9 
an  ziehen* 

Du3  Lied  ist  ulTeaLar  aut  die  Eiaweüiung  des  Tempeis  unter  Salome, 
In  Namen  dieaea  Kfiniges,  gedichtet;  wie  denn  auch  SteUen  daraus  2  Chr. 

41  £r  angelDhit  weiden.  Ba  tot  IHer  ala  alle  andern  Stofenpsalmen ,  und 
nnCeiaelieldet  atdi  ancb  In  der  Imieni  Forau  HOgUch  ist  ea,  daaa  ea  bei 
der  Einweihung  dea  iwellea  Tempela  ebenlklla  gesnogen  weiden,  FOr  den 
lelatem  Zweck  kann  ea  aber  nicht  sneiat  gedichtet  eeln,  da  ao  viel  vom 
Geschlechte  Davids  und  dessen  fortdauernder  Regierung,  ja,  sogar  von  elnnn 
Gesalbten  die  Rede  ist;  anf  Sprubabel,  der  zwar  Nachkomme  Da^^ids,  aber 
nicht  einziges  Oberhaupt  der  liepublik  war,  sondern  da'*  ofierste  An«phea 
mit  Josua  theilte  (dem  »ogar  Zach.  6,  9  ff.  beide  Kronen,  die  priesteriiche 
und  weltliche,  zutheilt) ,  kann  man  diess  schwerlich  beziehen;  wenigstens 
konnte  man  ihn  nicht  den  Gesalbten,  was  so  viel  als  KOnig  war,  nennen. 
(Zach.  4,  14  weiden  Jeeoa  nod  Sembabel  beide  Oel-SOhne,  d.  b.  OeaalMe^ 
genannt,  waa  aebr  vefaebiedcn  iaL)  Der  Banplgnind  aber,  waram  der  twelte 
Teni]ieUHni  nidit  die  nIchaCe  VeianlaaaoBg  dea  Pa.  aein  kann,  ist,  daaa  dann 
vom  Tempel  Salomo's  gar  nichts  geMigtt  und  von  Davids  BemOhuogen  bla 
auf  den  zweiten  Tempel  ein  Sprung  gemacht  wire.  Unbegreiflich  ist  es, 
wie  Etrüld  diesen  Ps. ,  ebenso  dm  89.,  ans  Ende  der  persischen  Periode 
Sft/*'n  kann.  V.«.  8  — 12  findet  er  den  Sinn:  Zion  sei  jetzt  verödet,  und 
Jeiiüva  möjre  sich  \sicdor  iu  seineoi  Glänze  zeigen.  Der  Gt"  salbte  soll 
ein  2tachkomme  Davids  sein.    Nach  dem  Ejul  exiälirte  die  I^de  niclit  meiir.*) 


*)  Wir  »mnehen,  fSr  die  Bemtwertung  der  lehivlailtMi  Frage,  aua  welcboi  Tw 
yHr**"**  dSiasr  Fe»  «ifsnUieh  kervorg«gang«n  Mit  wmlgittta  änlga  AnhaUiyiakte 
9e  WHln  Ommmh  tt«  «s  lüilMi.  i^AA  3$ 
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1.  £iii  atate-LM. 

Gedenke,  Jehova,  dem  David 
AU  aeine  HaiueUgkeit, 

festzustellen.  Zunächst  7<^igt  ilf^r  1.  V«.  im  AUgcmpiner»  dcntlicli,  daw  der  Pi.  tiiM 
Bitte  auBsprücben  und  sie  mit  liinueisung  auf  Davids  Verdienst  moUviren  wilL  Der 
Tsb  spricht  mit  4«iMffmi  IfolMrwif  dto  Bitte  Imlhiiiiiltit  am  Vkm  Mta 
Vss.  btelifn  sich  in  gcnaxiom  Parallclisnius  gegenüber,  Jer  eine  an  der  Spitr.c  der 
ersten,  der  andere  an  der  Spitze  der  zweiten  jlaUte  des  Gedichtes,  und  es  i»t  nicht 
gerathen,  Vs.  10  noch  mit  Vs.  ö  u,  9  zu  rcrbinden,  wie  OUh.  unter  der  Yoraot- 
setzung,  dass  2  Chr.  6,  41  f.  das  Original  fOr  Vs.  8—10  unseres  Psalms  sei,  getban 
hat.  Die  Begrümlun!:  5cr  Uitte  ist  nun  in  der  ersten  Hälfte  des  Gedichtes,  in  dtr 
aweiten  die  Bitte  selbst  und  dit  BefrilJidung  des  VertxaueAS  auf  ihre  Krlüliung  ent- 
lialteB,  «nd  d«r  HauptgAdanka  d«t  P».  wird  tm  elnfadisteBi  durch  den  die  ante  «ad 
zweite  Hälfte  verbindenden  10.  Vs.  ausgedrHckt:  „Um  David's  willen,  deines 
Knechtes,  wrise  nicht  ab  deinen  Ocsalbten."  Die  natiptfrage  !st,  ^er 
dieser  „ües&ibte"  sei.  üewiss  nicht  das  ganze  i«raelitiscbe  Volic,  wie  Jiiisiy  und 
«.  Let^  kter  nid  Fl.  «4,  la  8»,  89  atmehmaa,  ittdan  in  dar  Makkahtaaait,  «• 
das  Künigthum  längst  aufgehurt  fiattc  und  die  Schranken  aller  Begriffe  sieh  lösten, 
die  Majestät  des  IsLönigs  an  das  Volk  aarüdtgefaUen  sei  r.  LmgJi  sondern  ein  ein- 
aeTii«a  Indirlduum,  und  zwar,  was  da«  alfefnstcIraBde  ri'II'D  ^^^^  immer  bezef ebnet, 

ain  Ivömg.  Al»er  (awiu  nidit  David  seligst,  wie  (nach  dem  VorgMiga  A.'L»a'fj  Ueno- 
atenberg  lulmmt,  denn  den  Oedaakan:  Um  I^avid*!  wlllan  David  nidit  i^, 
irifd  tnaa  dem  Dichter  nicht  zuschrdban  dDrfcn.  Also  wohl  Si^tiino,  wie  de  Wdtt 
«TiTifmTiif.  Doch  deutet,  abprosehen  von  sprachlichen  Be-j^nkfri  ^egfm  diese  Ansiclit. 
die  iiachdriickliche  Hinwoisang  auf  Davids  Vwdienat,  aul  Jciiova's  Verheisaong,  aal 
die  ErwihltiBf  Zion'f  an  Minem  Wohuitae  aof  aina  Zait  hin,  in  walcber  aa  Hin- 
chem  scheinen  konnte,  als  db  Jchova  dies  Alles  vergossen  habe.  Eine  solche  Zeit 
t^ar  die  salomonische  nicht,  wohl  aber  die  Zeit  des  ersten  Versuches,  nach  dem  Eiil 
die  Tbeokratie  wiederherzustellen.  Es  wurde  zwar  dieser  Veraueh  mit  hoffDungsvoikr 
Begeistcrant  vtttemomnMn,  aber  zugleich  unt^r  solchen  Schwierigkeiten,  da*  «odl 
Veranlassung  vorhanden  war,  alle  Garantioon  für  die  Erfüllung  jener  IIofTnong  tu 
eignen  Beruhigung  recht  nachdrOcklicb  sich  vorzuhalten.  Verdankt  der  Psalm  dieses 
Teriiiltniisan  laina  Entstehung,  so  vsntsht  man  "unter  dem  Gaaalbttn  des  10.  Vt. 
allerdings  am  natQrlichiten  SernbabeL  Dieser  war  zwar  kein  eigentlicher  Könif, 
aber  es  war  ein  Spros«  des  davidisrhen  Geschlechts  (l  ühr.  3,  1—19),  stand  an  der 
Spitze  der  &ua  dem  KjüI  xuhjckkeiircnden  (i^sr.  2,  2),  welche  iiire  begeiatecteo  iio^^• 
nuufen  Anf  HetMdliuif  der  Theokratie  vonugtwaiie  an  ihn  knfipften  (HaiB' 
Zach.  4,  6  IL  7]^  und  m  konnte  Ihm  wohl  du  Frildieat  TTf^O  baigalagt  wndw,  idt 

dtmtttMhdwrfaMBsditnvstwaidteAMdfiipk  Vl!l*iT^)3*  ^"^"^  >^i<^  luinlttalhar  aaf 

Sembabel  und  Joeua,  doch  auf  die  beiden  thcokraiischen  Hauptämter,  das  Pri«gt«r- 
ttnm  «Ii  daa  KSnigttain,  geht,  ürwaMMtleiateiaflarababcl,  wia  Jaaiiaflr  iaaHa- 

stcrthum,  der  Colonie  der  Zunickgekebrten  als  Repräsentant  galt.  Jedenfalls  Ist  der 
jpUcsalbte"  eine  PersSnliclikeit,  an  welche  sieb  das  grössto  öffentUcbo  Interesse  knijpfl, 
und  tehon  fies  spricht  gegen  Ewtä^i  Ansicht,  wonach  der  Tert  des  Pa.  ein  sonst 
cnbekanntCT  Nachkomme  Davids,  oder  bestimmter  Sorubabels,  ans  dar  paiabdiap  Pe- 
riode wäre.  T'm  an  oineii  erst  erwarteten  Davididtn  zu  denken,  dazu  ist  im  10.  Ta 
yder  Gesalbte*  zu  sehr  als  eine  bereits  vorhandene  Peisünlichkeit  vtnausgaictzt ,  ein« 
Schwiaxifkait,  an  welcher  bei  dar  waltersn  Annahme  des  makkabiitchen  V  rsprungs 
des  Ps.  (Ilitzigf  v.  T.cwi.,  f^J^h.)  noch  die  andere  kommt,  dass  gerade  unter  dem 
Eindrucke  der  rettenden  Heldenf baten  des  hasnionSisehcn  Geschlechtes  die  T! 
gen  eines  rettenden  Davididon  ;curij eintreten  musstcn.  Gegen  die  Ansicht,  das«  ^ixa 
Gesalbte"  der  Messias  im  späteren  Sinna  aai,  ist  zu  bemerken,  daas  bei  deaaan 
Auftreten  die  Erfnilung  alles  des  hier  Erbetenen  sich  von  seilst  versteht.  Will  man 
die  Beziehung  auf  Serubabel  nicht  gelten  lassen,  so  dürfte  nichts  fibrig  bleiben,  als 
vH  Mmrv  ainan  König  atia  d«f  2aft,  da  dat  tatarfllMa  Tak  Aim.  DMergange 
mhm  fliMrtladffhaik  b«niü  tftigsesHtegi  «t««  «  Ma  n  d«fcn.  9L 
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2.  Welcher  Jdhm  MÜiwQr, 

Geiobfe  dem  Mftclitigen  Jakobs: 
i>  ^Ich  gfbe  nicht  ein  unter  meines  Haose«  Zelt, 

, Steige  nicht  auf  meines  Lagers  Betl; 
4.  nldi  lasse  keinen  Schlaf  auf  meine  Augen, 

„Auf  meine  Wimpern  keinen  Schlummer: 
&•  ,Bit  Ich  einen  Siir  finde  für  Jeküvu, 

„£iae  Wohnung  für  den  Müchiigcü  JakoU.** 

6.  Sidiei  wir  Urten  yhd  Ihr  sa  Ephitllift, 

Faadea  sia  In  den  FIukb  Jau^ 
?•  Lastt  wie  gehea  zn  leioer  Wohnung,  « 

Niederfallen  zum  Schemel  seiner  Fflssel 
8>  Erhebe  dich,  Jehova,  zn  deinem  T^ahprt, 

Du  und  die  Lade  deiner  Herrlichkeit! 
9,  Deine  Priester  jeien  bekleidet  mit  Gnade, 

Und  deine  Frommen  niClMeD  jubeln! 

10.  Ud  Davfdi  wüleo,  deines  Knechtes , 

Veiee  iildit  ab  deinen  Ociribteal 

11.  Jehova  aehww  David  Wahrheit, 

Er  'wird  davon  nicht  abgehen: 

^Von  deines  Leibis  Fracht  >vili  ich  setzen  auf  deinen  Thron* 

I.2.  ifWeon  deine  Söiinc  meinen  Bund  halten, 

^Und  meine  Verordnungen,  die  ich  sie  lehre: 

_So  sollen  auch  ihre  Söhne  für  und  für 
II 

^Sitzen  auf  deinem  Thron. 

..  .. 

i$.  Ji^  crwlhkl  hat  Jebev»  Kton^ 

Erkoren  zu  leincr  Woham^. 
14«  „Di  est  ist  mein  Rnhoit  ftr  vnd  fOr, 

„Hier  wjll  ich  wohnen,  ihn  erkor  ieh. 
]^6«  jSeine  Nahmufr  will  ich  segnen, 

„Seine  Darfiigen  s&ttigen  mit  Brod. 

1«.  ,Und  seine  Filertev  wfH  Ich  Udden  mk  B^tt,  '  ^  ,  • 

\  \  '    j|lhd  leliie  Frommeii  aellen  ji^Nn*  .  .  '  X  -, 

J!lk,  wB  iph  Di.vida  Meehl  eebMMnr  ^.  rV. 

..i'yHhMi  Leachle  znrichten  meinem  Gctalbten, 
!#•  gfeltte  Feinde  will  ich  kleiden  mit  Schmach,  ' 
„ftad  aar  aeinein  ili«»te  «ott  die  Km»  ■ghlmmum/  • 

1.  Das  lähmende  Andenken  an  Davide  Verdienet  frtid  Sur  Bitte 
OB      gMkhe  Andenken,  üeber  W  mtt  ^  TetgL  Pb.  ^8^  ntSP 

Int  Pu.  sein  Bemüht-,  Geplagtsein.  —  SfT.  Dieser  Schwur  be?;cichnet 
die  infeiegentiicbe  Sorge  DAvida  für  Ecnchtting  einer  Wohnoag  Je* 
fiOTn*^  Meii  mnee  diese  aber  nlchti  irie  |;ew9hnlic1i|  «nf  den  xa  ei^. 
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iMmenden  T«mpet     Situ.  7,  8.  9  Chr.  6,  7)  bateheii,  loiideni  auf  dto 

Stiftung  eines  festen  Sitzes  der  Lade,  die  vorher  wanderte;  denn  die 
Worte  (Vs.  5)  aagen  nichts  weiter  aus:  ü\pO  ÜHO  heisst  dook  gewiai 
nidit  einen  Tempel  erbanen«  —  8.  Meines  Hanses  Zeh]  d.  L  das 
Zelt,  das  mir  nmi  Hanse,  lor  Wohnung  dient-;  elieiieo:  meines  La- 
gers Bett,  das  Bett,  das  mir  zum  Lager  dient  —  4.  DJS^  iiir 

"  '  '  TS  »*• 

ist  eine  gans  aiamäisdie  Fonui  TgL  Ew.  §.  173,  d. 

6.  BOcUdiek  auf  die  frfihen  Zeity  wo  das  Hemgüium  wiadetto.*) 
Wir  bSrten  von  ilir  sn...]  d.  Il  sie  sei  an...  Man  f>eMiC  das 

SuiT.  auf  n'j3i&^0,  als  Sing.;  And.  besser  auf  pn^  die  Lade,  welches 
bisweilen  Gen.  Femln.  ist.  Ewald  besieht  es  aof  die  folg.  Bede:  Laset 
uns  geben  etc.,  was  aber  nnmSglieh  ist  wegen  des:  wir  fanden, 
was  nicht  heissen  kann:  so  fanden  wir's.  Ephratha]  Bethlehem 
lumn  lücht  gemeint  sein,  denn  da  war  das  Hdligthum  nie;  auch  nicht 
die  Gegend  Yon  Jemsalem  (A,-E$ra),  denn  nie  wird  sie  so  beaeldnie^ 
aneb  war  daselbst  Mbeibbi  kebi  Sita  der  Lade  (Ewald  kam  es  ftei> 
lieh  nach  seiner  Erklärung  you  Bethlehem  verstehen,  als  Bezeichnung 


•)  Ol«  EiUinmf  des  nij;"2Ly  inrch:  Wir  hSrtan  von  ihr,  der  L*dc  niia- 
lieh,  ist  nidit  zu  rechtfertigen,  da  der  Acc.  bei  JfQJff  wohl  die  redende  Person  und 
die  von  dieser  •usgehcnde  Hcdc,  nie  aber  den  bestimmten  Inhalt  der  Rede,  den  Ge« 
genstAnd  beseichnet,  auf  welchen  sich  diese  bexieht;  man  wird  vielmeiir  ein  Wort, 
iralehM  4«a  Bcfrtff  Oerfleht  «nidrfiekt,  am  bMleo  H^o^,  ergänzen  mOiNn  (nach 

OUh.  würde  eine  Lücke  im  Text  anzunehmen  sein,  in  welcher  dieses  Wort  wirklich 
TOfiekomiMn  vire).  Was  fscner  HDIDK  uveht,  ao  iMteditigt  der  Usartaad,  dm 
einMi  BphniBiitea  bedeuten  kann,  aoeb  nidit  dazu,  fWlDIt  ^  Be- 
zeichnung £phratm*i  am  nefamen;  dacagea  tat,  aaeh  ahfeaehen       den  xweiMbailaa 

Stellen  1  Mos.  35,  iG.  19.  48,  7  (vergL  Thmius  zu  l  Sam.  10,  2;  v.  Leng.,  Ka- 
naan I.  8,  324,  Knobet  zu  1  Mos.  36,  16),  aus  Kuth  4,  11  u.  Mich.  5,  1  sicher, 
nn^lDK  «to  Vm»  ▼on  Bethlehem  war,  und  se  wird  die  l.  Hälfte  des  Vs.  lu 
erklären  sein:  Wir  vernahmen  e«,  die  Kunde  von  der  dem  Horm  zu  begiflndM- 
den  festen  Wohnstätte  nämlich,  in  oder  bei  Ephratha,  d.  i.  Bethlph-m.  Zur  Be- 
seichnung  der  Ocrtiichkoit,  in  welcher  der  König  sein  Uelübde  aussprach,  ist  statt 
Jerusalems  das  nahe  gelegene  BelUelMB  fenaant,  weil  ee  der  SCammort  der  davidi» 
Schrn  Pamilin  wnr,  und  ürjcr  ah  ?o1rhrr  ir  dem  Tflalm  eine  besondere  Wichti^MÜ 
heigemessen  wird.  Auf  jene  frohe  Kunde  bin  erhebt  sich  nun  das  Tolk  sofort ,  an 
die  lieillfe  Lade,  an  welehe  die  Gegenwart  Gottes  gebunden  i»t,  zu  suchen  \uid: 
Wir  fanden  sie  in  Kirjath-Jearim  —  das  ist  der  Sinn  der  sweitaii  T«»- 
JtiUle.  Dws  das  Sa&  p  hei  URgD  snt  daa  ent  Ailgende  |ti||  heinin  iM,  kiS 

keine  Schwierigkeit,  ebensowenig,  dass  der  Dichter,  wie  er  früher  für  TTnthliheM  Jsa 
«ng-OT^  iihnllfheren  Namen  setzt,  so  Kirjath-J«»anm ,  eigentlich  „Stadt  der  Wa!^anpen* 
durch  den  uitgewöhAlioheren  Ausdruck  «Waidgetüde"  bezeichnet;  Vs.  7—9  bexiehai 
Ath  daaa  auf  den  ftatttchaii  Zag  dce  YelkM  adt  dar  Lade  sa  Ihzer  nenen  W«ha* 
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aiidiichcn  Landea  im  Gegensatz  des  Libanon  =  der  Waldgcfilde): 
■MB  mii88  es  daher  für  Ephraim  nehmen  CO"}?^  heiast  Ephraimit 
1  Btm,  I«  1.  1  KSik  9,  und  diaas  von  Silo  Tenttthen  ,  wo  w  S*« 
mnel  die  Lade  war.  In  —  Ja  an]  wabischeinllch  n  IQiiadi  Jeatim 
(Jearim  ist  nur  der  Piur.  von  Jaar),  wohin  die  Lade  TOn  den  Philistern 
kam.  (1  Sam.  7^  l),  md  tob  da  nach  Jenualem.  So  die  besten  Aus- 
leger. And.  Erid.  s.  h.  Bo$.  OUk.  nbnait  an,  data  in  eiDaaft  TOr  Va.  6 
abgefallenen  StOdte  iBb  Rede  davon  geweaen  wiro,  wie  aldi  die  Kmido 
▼on  der  Enichtong  einer  neuen  Wohnstätte  für  den  Herrn  verbreitet 
hatte,  ao  daaa  num  aie  nan  nach  Va.  6  ebenso  in  Belhlehem  TenuduB| 
wie  am  flv  in  Waldgoflidaft  bagegnela;«  nntar  den  WaUgafiMen  aoU 
weniger  der  Libanon,  wo  keine  IsraeHten  wolmten,  ab  etwa  daa  Go- 
bixge  Ephraim,  Galiläa  u.  dgL  zu  verstehen  sein.  Es  stehe  hier  nodi 
eine  Coitfeeter«  Die  Umscbraibong:  in  den  Finten  (im  Gebiet^ 
JnarSf  für  In  der  Stndt  Jearim  (Kirialh  Jentim)  bat  eftwaa  Bo« 
fremdendes.  Vielleicht  enthielt  ursprünglich  der  Vs.  keino  Dondnn  pro- 
pria.  Der  Dichter  wollte  sagen:  in  Waid  und  Flur,  d.  b.  überall  hatte 
daa  H^ligtfaam  seinen  Sita  (wie  es  denn  whddich  früher  mehrere  Hei- 
Kgdifimer,  nnd  iwar  im  Man  gab).  Er  aefariab  daher:  pM3  rFOIJDtfF 
ms  oder  TTTiB         stati  mD  'ND,  im  Frnehtlande,  wie  n«?  *H 

t  •  T     T  T 

Pa.  107,  34;  als  Gegensatz  Hess  er  darauf  folgen :  wir  fanden  sie  in 
Wnldgefilden*  Man  abbreTirfta  nnn:  nmD  'iQi  misareratand  ea,  nnd 
las,  wie  jetzt  bn  Tezia  steht  Oder  TTHO^  ist  Kom.  appeOat.  TOn  der 
Bedeutung  Fruchtland  Der  Chald.  scheint  diesen  Sinn  geahnet  an 
i^h^^  indem  er  das  zweite  Hemistich  so  übersetzt:  Invenimus  eam  in 
apo  -ailTanmi  Llbani,  nbi  orabant  patiea  antiqni.  »  7.  Dieaa  Anffor- 
demng  aa  laniel,  daa  HdUgÜmm  an  beancben,  nnd  Va,  3  an  Jaborai 
daseibat  seinen  Sitz  einzunehmen,  setzt  den  Gedanken  voraus:  nun  hat 
die  Lada  einen  Sita  gefunden.  —  9.  pi^,  wie  Ps.  23,  3.  65,  6,  das, 
wna  die  gStffieha  OaioehtigMK  an  den  Manachan  tbn^  Pa.  24^  & 
Naehber  Vs.  16  atebt  parallel  damtt  JTV«,  Glttck,  Hell,  mid  S  Chr. 
6,  41,  wo  unser  Vs.,  freilich  ungrenau,  angefahrt  ist,  M^ß^P.  Gew.  Go- 
techtigkeit,  Unschuld.  Bekleidet]  ausgerüstet,  versehen,  vgl 
Ya.  18.  Pa.  109»  18f.  Ea  wird  nm  die  heilsamen  Wirkungen  der  Ge- 
genwart der  Lade^  CMk  vod  Frende,  gebeten.  Otih,  baalaht  wagen  das 
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Parallele  2  C3ir.  6,  41  f.  schon  die  ganze  Stelle  Ys.  6 — 10  auf  Saiomo  A 
Tempdbftn. 

10.  Weise  —  eb]  erhOie  diese  seine  Bitte,  fergl.  1  S5n.  t,  90; 

2  Chr.  G,  42  ist  unser  Vers  wiederholt.  Der  Gesalbte  ist  Salome,  der 
Nachfolger  Davids.  *Vgl.  jedoch  die  Note  zur  Einl.*  —  11.  Der  Kö- 
taig  beroft  sieb  auf  die  dem  David  gegebene  Yerhelssiuig  (S  Sam.  7, 12IL)^ 
dass  seine  KadOfoninien  auf  dem  Throne  Israels  sltcen  sollen.  Von 
—  Frucht]  iiiiml.  Kincn,  vgl.  2  Mos.  17,  5.  Pä.  137,  3.  —  12.  T";;; 
statt  '^rnu,  wie  ^^jrcp  8t.  ^p3p,  OnlniK  Ps.  74,4,  Dnl22j;  Ps.  ie,4, 
Dntiy  Ps.  84, 18,  nadi  STriscbet  Art,  vergt.  C.  B,  M(^aeU$,  lemlna 
syr.  i,  87  (in  Poi^s  syfl.  eommentati  L  348) ,  0e8,  LO.  f.  818;  Sie. 
§.  259,  a.  Nach  OUIfi.  wollten  die  Puiiclatorcn  um  des  nachfolgenden 
singnlarischen  Ii  willen  vielleicht  aacb  ntlj^  wirküch  tüx  einen  Sing.  = 
n>t1S  angesehen  wissen,  Tgl.  £ir.  f.  165,  e. 

18.  Ja]  vgl.  Ps.  99, 10.  Zion]  elg.  den  Berg  Moria,  dar  aber 
ein  Theil  vom  Zion  im  weitem  Sinne  ist.  rt^K  wünschen,  bcgcbrco. 
— *  14.  JebOTB  antwortet  auf  die  vorigen  Bitten,  nnd  sagt  die  Erhörong 
dendben  an.  —  15 A  Sinn:  Das  Heiligthnm  soll  Segen  um  sich  her 
verbreiten. 

17.  Davids  —  erhöhen]  eig.  ein  Horn  sprossen  lassen, 
d.  b.  aufrichten,  vgL  Ps.  75, 11«  Nach  nnstter  Deutung  des  Ps.  mnss 
David  h.  fllr  das  ganae  davidische  Geschlecht  genommen  werden,  so 

wie  Ps.  133,  2  Aaron  für  das  ganze  aaronischc  GescLiediL  Lciulttc] 
Vgl  Ps.  18,  29.  Gesalbten]  Der  Gesalbte  ist  derselbe,  wie  im  10.  Ys.; 
nadl  ffengi^^  dem  eich  hier  auch  Olth,  anscUiesst,  wäre  es  Dafid.-- 
18.  Die  Krone]  Diadem,  Zeichen  der  h8niglidien  Wlhrde.  Ihr  MSur 

mem  ist  Zeichen  dcä  Giaazes  des  Küuigihumes. 

P«»lm  CXXXilL 

Lob  der  Flntaebt:  nichts  SchOneies,  als  wenn  Brader  eintrichtig  M 

einander  wohnen. 

Bs  tu  möglich,  dass  dieser  Ps.  von  David  auf  tlie  bei  leiT^or  Krtmuni 
geschehene  Vereinigung  aller  israelitische d  btämmc  nacli  voriger  langer  Irea- 
nung  gedichtet  worden  (nach  Hengsiö.  zur  Feier  der  lange  entbehrten  Ge- 
meinschaft der  Heiligen,  «deren  Hentellang  mit  der  AnfsteUnng  der  Lsdt 


Digitized  by  Google 


Fuluk  cxxxm,  1^3.  m 

in  ZiOQ  begonnen  hatte'');  möglich,  dass  er  auf  die  Auib^ung  den  Zwie- 
spaltes der  Nauon  nach  dem  Exil  angewandt  worden^  wie  Manche  wollen ; 
es  ist  aber  äacb  mOglicb,  dass  er  keine  politiiiche  Veranlassung  und  Be- 
Mkmg  hat,  da«  er  ftr  eioes  Ki«it  von  Brfldem  und  Freunden  gedichtet 
lit,  6abraiic&  de«  6Ain  pnof.  tpriclu  gtgtn  Davia  ab  V<rtUKr«  » 
Obft.  erkennt  mit  BUsig  in  dem  Paalm  ein  koisee  Formniar  flllr  den  litms 
gischen  Geteanch  bet  der  Feier  der  liohen  Feste,  welche  die  InaeUtoo  beim 
fieü^Uum  Tcreinigle. 

1.  Ein  Stafen-Lied;  von  David. 

Siebe,  v  i>  «»rliOTi  Tim]  wie  lieblich  , 

Wenn  Brüder  ja  beisaramen  wohnen! 
2«  "Wie  daa  köstliciie  Gel  auf  dem  Uaapte^ 
Ilcrabflicssend  aal  den  Bart, 
Den  Bart  Aaront, 

Der  heiahAIeHt  anf  aefaiee  Kleidee  Borte; 
S.  "Wie  der  Tban  anf  Hennon, 

Wie  der,  eo  auf  Zlone  Beige  WUL 
Denn  dahin  sendet  Jehova  S^|en 
Und  Glflck  in  Ewigkeit. 

1.  hebt  heraus  (Ps.  118,  11.  Spr.  17,  15):  wir  tiaben  es  durcli 
jpja*  ausgedrückt;  gsw.  aefat  man  es  za  DSV»  so  dass  der  Sinn  ist: 
wann  aie  nlehl  bloit  BrOder  sind,  sondeni  aneb  Msaamen  woIhmil 

—  2.  Nichts  ist  dem  Morgenländer  lieblicher  Als  SalbM,  womit  er  nicht 
nur  das  Haupt ,  sondern  auch  den  Bart  salbt ,  und  oft  fio  stark ,  dass 
die  Salbe  herabtriufelt.  (VgL  Muntinghe,)  Das  köstlichste  Salböl  war 
das  der  Priester,  womit  sie  bei  ibrto  Einwdhmig  gesalbt  wurden  (S  Bio«. 
30,  22 ff.  —  Aaron  steht  h.  für  die  Priester  überhaupt):  der  Dichter 
w&hlte  es  daher  schicklich  zum  Bilde.  Herabiiiesscnd]  vor  Reich.* 
Bchkeiti  was  liier  eine  Haaptsache  ist  neben  dem  köstlichen  Gerüche. 
Der  herabfliesst]  TTV  haben  wir  mU  Cakr.  MUh^  Sotenm,  anf 
den  BarL  Aarons  bezogen,  so  dass  es  die  Schönheit  des  Bartes  maltj 
And.|  wie  Qeicr,  auf  das  Salböl.  Bemerkenswerth  ist  das  Kclat.  vor 
dem  F»ft;  vgl.  Ps,  135,8.  Borte]  eig.  fialsöffnnng,  vgl  SMoe. 
9B,  92.  Well  TOn  *tid  SSeid  der  Flor,  sonst  )^ip  ist,  so  will  es 
eher  (Pr.  ß.  15  f.)  von  der  Statur  vcr-tehen:  „der  herabfliesst  nach 
t^^'hv  n&ch  Massgabc)  seiner  Leibeslänge. ^  —  3.  Ein  ibderes  nicht 
weniger  liebliches  Bild  lllr  den  Ton  Hitie  nnd  Dürre  leidenden  Morgen- 
Itnder  ist  der  Tban,  der  in  jenem  Klima  ehiem  gelinden  Regen  gleich- 
kommt und  sehr  erquickend  ist.   Hemon  und  Zion  dienen  bloss  zur 
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^MuMm  VeiiSitlidiiiiig  «d  YenoaAKMmag  des  BIte  Wit 
der]  snppL  ^^3;  so  JE?m«A^  A^'&ra,  GeUr;  folgt  man  der  nitfidi- 

eben  Verbindang,  so  entsteht  die  Schwierigkeit,  wie  der  Thau  des  Bei* 
non  auf  den  Zion  (allen  könne.   Hupfddi  Weil  der  H.  h$her  ist  ak 
der  ZioBy  so  irird  der  Tiuni  als  von  Ihm  becabfliessend  gedachl  (Q. 
OUh. :  den  erquicklichen  Thau,  dessen  man  sieh  auf  Zion  erfreute,  lettef  ' 
der  Dichter  Ton  dem  Einflüsse  der  kübien  Berge  her,  die  das  beüije 
Land  im  Korden  begrftnsen.    Dahin]  nämL  wo  Brfidar  beisanv  l 
wohnen,  *oder  anf  Zion.*  Da  dar  Begriff  des  Yeib.  eine  penMcb  I 
oder  örtliche  Bestimmung  fordert  (vergl.  Ts.  01,  11.  Klagl.  1,  17):  s{ 
kann  man  sagen,  dass  DW  iür  TlQ^  stebL        befehlig en,  ent- 
bieten, TgL  Ps.  49,9. 

Psalm  CXXXIV. 

Aufmf  an  die  Tenpeldiener,  die  dei  Vachli  wadiea,  Jebova  nt  iMiici. 

OfTenbar  ein  Lied,  womit  die  Leviten,  welche  die  Wache  im  Tempel  luvtet, 
sich  zur  Wachsamkeit  ermonterten ,  Shnlich  unseni  NachtwHchlcr- Sprflrhcn: 
Lobet  Gott,  den  Herren,  n.  djrl.  —  Olsh.  erkennt  in  drm  r;f»dichtc  cip 
Formular,  Meiches  bestimmt  ^ar,  dir  nächtliche  Bcritaiiun  irfunil  welchr 
Ilymneii  —  sei  es  durch  Priesier  ond  Leviten,  sei  es  dordi  andere  FroiB- 
men  —  einsuleiten. 

1.  Ein  Stnfen-Lied. 

Aaf!  segnet  Jehova,  all  ihr  Diener  Jehovas, 

Die  ihr  stehet  in  Jehova's  Haus  in  den  Nächten! 

2.  Erhebet  eure  Hände  zum  Heiligthom, 
Und  segnet  Jehovat 

8.  So  wild  dich  Jehova  segnen  ans  Zion, 
Der  SehOpfer  Himmelf  mid  der  Bide. 

1.  lUM  Partikel  des  An!meik8amkeii*Err«g«BS.  Ewäldi  nun  deaa 

Segnet]  d.  Ii.  preiset,  wegen  Vs.  8  in  der  üebersetzung  beizubehalten. 
Stehet]  als  Wächter,  oder  sonst  im  Dienste.  Vom  Dienste  wird^B^F 
häufig  gebrauch^  besonders  aneh  vom  Tempeldiensl«^  196|  9.  B  Mos. 
10,  8.  18,  7.  9  E8n.  5, 16.  ^ebifgens  kann  auch  an  andere  IsraeBtm 
gedacht  sein,  welche  nicht  durch  dienstliche  Funktionen,  sondern  dorch  das 
Bedüiihisa  der  Frömmigkeit  reranlasst  wurden,  die  Kacht  im  Tempel  ss- 
sobiingeD,  TgL  m  Ps.  186, 9.*  ^  9.  Erhebet  etc.]  Das  HIade-EAo- 
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ben  isC  Geberde  des  Betone  (Pe.  98, 2.  44,  21].  itnp  Aeaat,  «nf  die 
Frage  wohin?,  vgl.  4  Mos.  23,  28:  Er  nahm  ihn  ^fNöH  tt^N'l  zum  Gipfel 
dee  Peor.  —  8.  So}  \  iehlt,  wie  in  der  Foeeie  ölter.  Die  YerfaeiisiiDS 
dienl  snr  Ernnrotemog.  Nacii  Ewald  redet  der  IM^Ier  Ya.  8  ini  Ge« 
gensatse  m  den  Leriten  en  sieh  selbst,  indem  er  bei  dem  nnablXssigeii 
Dienst  des  Ileiligthums  eaeh  fiir  sich  selbst  einiges  Heii  bofit.  OUh, 
findet  deiin  die  Enridemng  auf  Vs.  1  n.  2 ,  wodnrefa  die  Angeredeten 
MI  beiengen  weHen,  deee  sie  bereit  sind,  der  an  sie  ergangenen  Anf- 
Ibrderang  Fol^e  zu  leisten. 

Psalm  CXXXV. 

AeflbrdeniQg  an  die  Verehrer  Jebova\  ihn  lo  preisen  (Vs.  1-*^ 

gen  seiner  Thaten  in  der  Kater  und  Geschichte  (^'s.  4— -12),  wegen  seiner 
Ewigheitt  Gerectitigkei^  and.  seines  Vorzugs  vor  den  GOteen  (V«.  13 — 18). 
Abermalige  Aufforderung,  ihn  zu  preisen  (Vs.  19  —  21).  —  Da  am  Anfang 
und  Fndp  «trh  deutlich  Strophen  von  drei  \  orst  n  ahsrh^idon  ,  da  <iip  Ent- 
lehnrin^  V^.  16  — 18  ans  vier  Versen  zu  dreien  abgckarzt  ist,  wovon  der 
Grund  wahrscheiolich  im  i^hythmus  liegt,  und  die  Durchiührang  yod  drei- 
vertigen  Strophen  eine  heilige  Sieben  gibt:  ao  iat  onsre  Abtheilnog  genug- 
sam gfrechtfert^a 

Der  Icisle  Thsll  Vs.  ISif.  ist  mit  elnigea  Veritnderaagea  aas  Ps.  115 
entlehot,  wodareh,  so  wie  dorch  aadere  Bemiaisccosev,  dch  der  Psalm  als 
Cenpilatton  verrSlh.  Er  ist  ein  spaterer  Tempel psalm  ohne  besondere  Ver- 
snUasung.  Ete.  hllt  diese«  Pa.  mit  Pa.  33.  108.  136.  144  —  150  far  die 
wakischelallch  tob  Einem  Dichter  verftssten  jaagste  Lieder  der  Sammlang, 

1.  Lobet  Gottl 

Lobet  dea  Vamea  Jchova^a, 
Lohet,  ihr  Diener  Jehova*s, 
2.  Die  ihr  stehet  im  Haose  Jehova'^» 

In  den  VorhOfen  des  Hauses  nasrss  Geltes  t 

8«  Lobet  Gott!  denn  gfltig  ist  Jehova; 

Spielt  seinem  lismenl  denn  er  ist  hold. 

4.  Denn  Jakob  erwählte  sirh  Jah, 

Israel  zu  seinem  Eigenthum. 

5.  Ich  weiss,  dasa  Jehova  gro», 

Und  vQser  Bm^  mehr  denn  alle  GlKter. 

6.  Alles,  was  Jehova  will,  thnt  er, 

Im  HianNl  md  anf  Eiden» 

In  dea  Meeren  nod  sllen  nalhoa. 
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T,  Der  Wolken  hernn/ielict  vom  Ende  der  Erdo, 
Blitze  zum  Hegeo  bereitet, 

Wiad  hervorholt  aus  seinen  VomthshSuscro  j 

8.  Velcher  die  Entgebornco  Aegypten!  schlog, 

Von  Memclien  Mi  lon  Vtek, 

9.  Ziielieii  mid  Wooder  «tndle  in  deine  Mitl^  Ä^gypien, 

Wider  Pliarao  and  all  aeine  Knechte. 

10»  Welcher  viele  Völker  schlug, 

UikI  lüdtete  mächtige  K  nige: 
!!•  SihOD,  den  Könifi  der  Amuriicr, 

Und  Og,  dea  König  von  Basao» 

Und  alle  Königreiche  von  Canaan, 
12*  Und  gab  ihr  Land  sam  Besitstbum, 

Zern  Bcaitithnm  Und,  aeinem  Volke. 

13.  Jehova,  dein  Name  Itt  ewig» 

Jehova,  dein  GedScbtnIss  anf  Geschlecht  nnd  Geadüecht 
14«  Denn  Jehova  richtet  sein  Volk, 

Und  erbarmt  sich  sfMnrr  Ivucchte. 
15*  Die  Götzen  der  Voll.  -  r  sind  Silber  aod  Gold, 

Machwerk  voa  Measchea-HUnden« 

16.  Einen  Mond  haben  afe,  nnd  reden  nich!; 

Aogeo,  nnd  adien  nicht; 

17.  Ohien  habwi  ale,  nnd  hSren  nicht; 

A viril  i<it  kein  Athem  in  ihrem  Hand. 

18.  Gleich  ihnen  sind,  die  sie  machen, 

Alle,  die  aof  sie  verlranen. 

19.  Hau8  Israels,  preiset  Jehova! 

Haus  Aarons,  preiset  Jehova! 

20.  Hans  Leri'a,  preiset  Jehovii 

JehoTaV  Verehrer,  preiset  Jehova  I 
21*  Gepriesen  sei  Jehova  von  Zlon  ane» 
Der  n  Jemaalen  wohnet  I 
Lobet  Golt! 

2.  Die  ihr  stehet  ete.]  Ifaa  msteht  diew  gefw*  Toa  4« 
Stern,  vgl  Ps.  13 1,  i,  nnd  das  Folg.  Tom  Volke,  des  fn  den  ToihfilB 
stand;  es  kann  aber  beides  allgemein  vom  Volke  verstanden  werden; 
denn  Hnns  J.'s  beaeichnet  nach  den  ganinn  Tenip^  —  8«  HoUJ 
Tgl  üSl^  Qnnde  Ps.  90,  17;  And.:  et  ist  llehlleb,  vlmL  fim  nn  pm- 
sen,  vergl.  Ps.  133,  1;  Ps.  147,  1  ist  Dyi  vom  Gesänge  gebrauAt; 
und  diese  Erklärung  würde  angehen,  wenn  nioht  dif  ParaMelianaua  dA* 
gegen  wXre* 
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6.  Vgl.  Pb.  8.  In  —  FluiheoJ  bescichiMti  mit  dem  Yori<* 
gen  mMmmra  gnomniaiii  das  Universiun. 

7.  Rmniniflcenf  mis  Jer.  10, 1$.  51, 16.  Wie  m  &mm  SteDen  mä 

PrOY.  25,  14  bezeichnet  U^ij^'Z')  auch  hier  sich  erhebende  Dünste,  die 
Mk  MXL  Wolken  sammeliii  dum  Wolken  mUmL  Vom  —  £rde]  rom 
Snweisten  Hoiisont;  ee  ist  nech  der  EneMmmg  Ar  das  Auge  gespvo« 
chen.  Zum  Regen]  And.  nehmen  b  =  DJ^  mit,  vgl.  1  Mos.  46,  26,  wo 
aber  b  diese  Bedaatung nicht  hat.  —  9.  i!LnechteJ  Staatsbeamte,  Glossen« 
11.  ^  not  Aeouat,  TgL  Fe.  Bi,  4.  129,  8. 

18.  Wir  nehmen  JehoTa  ak  Voeatiir,  rgl.  Pe.  102,  18.  And.: 
Jehova  ist  dein  Name  etc.  —  14.  Reroinlsccnz  am  5  Mos.  32,  86. 
Weg«ii  on^!  vciS^  ^  Anmeck.  mit  27«  Anm.  2^  b.  — 
15—18.  Yifi.  Pa.  115,  4fl: 

19.  20.  bat  Aehnlichkeit  mit  Ps.  115,  9ff.  —  21.  Von  Z.  aus] 
80  dass  TOn  da  sein  Kulmi  ausgehe. 

Psalm  CXXXVL 

Kioe  ähoUche  AufTorderun^  zum  Lobe  Jehova^s  mit  einem  io  jedem 
Va.  wiedelkehrenden  ReMa.  ENafalli  «ta  Tempelpmlm.  Br  scheiaC  mit 
dem  Yorigea  Einen  Verlssser  m  halMn,  oder  JM,  sinn  Tkell  wdrdidi,  dar- 
naek  gemacht.  Man  bemeike  heeondeie  die  GNetcbhett  In  Vi.  19  ff.  hie  anf 
das  ^. 

1.  Preiset  Tobova!    Denn  er  ist  gdtig, 

Perm  i- .\      ist  seine  Gaadt. 

2.  Preiset  den  GüU  der  Götter! 

Denn  ewig  ist  seine  Gnade. 

3.  Preiset  den  Herrn  der  Herren  I 

Denn  ewi{  ist  seine  Gnade; 

4.  Der  giosse  Wender  Ihnt  aUein, 

Denn  ewig  ist  seine  Onade^ 
5*  Der  den  BiouDel  gemacht  mit  Elnilchi, 

Denn  ewig  iit  seine  Gnade ; 
6.  Der  die  Erde  befestigt  Ober  den  Wassern, 

Denn  ewig  ist  seine  Gnade  ; 
1,  Der  die  grossen  Lichter  gemacht, 

Denn  ewig  ist  seine  Gnade ; 
6.  Die  Sonne  zur  Beherrschung  des  Tages, 

Denn  ewig  Ist  seine  Gnade ; 
9.  Den  Hond  ood  die  Sterne  cor  Behemchnng  der  VacH 

Denn  ewig  ist  seine  Gnade; 
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14k.  Der  Acgypüa  telilog  ia  teiiMii  Bnlgabofnav 
Dean  tmlg  Ui  «eine  Goade; 

11.  ünd  Imel  tutfUirle  von  daoiieD, 

Denn  twif;  ist  sein«  Gnade; 

12.  Durch  starke  Haod  und  aasgereckCen  Am, 

Denn  ewig  ist  seine  Gnade; 
18,  Der  das  SchHfnfiefr  zcrtboilt'  in  Theile^ 

Denn  ewig  ist  seine  Gnado  ;  .  .^^.f^ 

14.  ünd  Israel  fahrte  miUea  liimiurch. 

Denn  ewig  ist  seine  Guaiie;  ■     *  /  «• 

1^.  Und  Pharao  und  seine  Macht  int  Schillmeer  triebt 

Denn  ewig  ist  lelne  Gnade;  .  ^ 

16.  Der  adn  Volk  dnfeb  die  WOete  Maf, 

Denn  ewig  lit  lelne  Gnade;  '•■•"^ 

17.  Der  groaie  KOnige  scUog, 

Denn  ewig  ist  seine  Gnade; 

18.  Und  mächtige  KOnige  tOdtete, 

Denn  cwij;  ist  seine  r;rtnf?e;  ,    '  .    •  ; 

ISf.  SihoD,  den  König  der  Amoriter,  ,  , 

"Denn  ewig  ist  seine  Gnade; 

20.  Und  Og,  den  König  von  Basan ,  '  "  '  i-^ 

Denn  ewig  ist  sciue  Gnade; 

21.  Und  Ihr  Land  gab  nun  Beetlstbom, 

Denn  ewig  ist  adne  Gnade; 
2S.  Zern  Beiilttbnm  brael«  aelneni  Knechte; 

Denn  ewig  H  aefne  Goade; 
28.  Der  in  nnsrer  Niedrigkeit  an  noa  dachle, 

Denn  ewig  ist  seine  Goade; 

24.  t/nd  ans  losriss  von  unsera  Drlogem^ 

Denn  ewin  ist  seine  Gnade; 

25.  Der  Speise  gibt  allem  Fleisch, 

Denn  ewig  ist  seine  Gnade. 

26.  Preiset  den  Goit  des  Uimmels! 

Denn  ewig  iat  aeine  Gnade. 

6«  IMo  Brde  raht  nof  dem  Wnaaer,  Ter^I.  Pi.  24»  2.    Ei  hM 

ideht:  neben  den  W.  —  8.  9.  Vgl.  1  Mos.  1,  16,  worauf  wörü.  an- 
gespielt wird.  —  15.  TriobJ  eigonüich:  acliütteltOi  rmgjL  8  Mcf- 
14, 27.  —  23.  24  b«dehi  aieb  wahracheiiilldi  Mf  die  BelMo«  m 
dem  EziL 

■ 

Psalm  CXXXVa 

Die  jüdischen  TempeTs;(nger  erinnern  sich  de«  traurigen  Stül^cbweisew 
ihres  Gesanges  im  babylonischen  Exil  (Vs.  1  —  3),  und  wie  sie  der  Aniaß- 
thttog  der  Feiode,  ihnen  TempelUeder  xu  siogeoi  muthig  widerstanden ;  don 
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die^  w&re  slrafbure  EutwcihUDg  gewe«eü  (Vs.  4 — 6).  Diese  Erinueruog 
entflammt  die  patrlotiselMD  Singer  mit  hiMfet  Eidie  gegen  die  ZeiitSier 
Ikiet  Vaieilaiidfle  (Va»  7 — 9).  —  Der  Fk.  achelnt  «n  3  Strophen,  jede  von 

Ei  iit  Idar,  data  dieaer  Paalm  nadi  dam  Exil  gedichtet  wotdea,  lad 
x«ar  knn  darauf,  als  die  ErinDeroDg  an  die  dort  erlltienc  Schmach  noch 
Madi,  und  das  QaMU  der  Rache  noch  lebendig  war.  Itoch  waien  die  Sai- 
tenspiele <1er  frommen  Singer  nicht  zur  Freude  gestimmt;  noch  war  die  Re- 
publik und  der  Tempeldienst  nickt  vollkommen  hergestellt;  sunst  wOrdc  sich 
das  Lied  im  frohen  GefQhle  ficr  glücklichen  Gegenwart  schlicssen.  Aehn- 
lich  Ewald.  Ilengstb.  rflckt  wefren  rnntMl,  „die  Zerstörte"  (Ys.  8),  den 
Pa.  in  die  Zeit  nach  der  zweiten  Eroberung  der  Stadt  Babylon  durch  Dariua 
Hystaspis  hecab,  vgLi/er.  3,  159.  JJiizig  melat^  daas  gerade  in  der  makka- 
bHaehen  Zeit  ,d«reh  nevere  Ctewaltthateo  tod  heldniacher  Seiftv  die  ver- 
}lhitai  UnbOdea  den  Volke  aich  wieder  lebhaft  vergegeawirtigten.«  Anek 
Ohh,  beiieht  den  Pa.  anf  die  nahkabliache  Periode,  indem  aameBtUeh  die 
Sprache  (vgl.  daa  SdIT.       Va.  9)  nnd  fibeihaopt  daa  Foimelle  darin  auf 

iebr  apite  Zeiten  hindeole.  Beatinmter  denkt  er  an  die  von  Ju$L  42,  t 
erwihnte  harte  Behaodlnag,  «tekhe  Babylon  unter  den  Partbem  mr  Zek  dea 
Job.  Hjriuuraa  erfahr,  ana  welcher  Zeit  aich  nvch  die  Aeuaernng  gagea 
Edom  am  leichtesten  begreife;  vgi  Joteph,,  Arch.  13,  0,  U  Der  Paalm  hat 
hoben  poetiacben  Werth;  er  ist  aus  einem  gefflhlvollen ,  kriftigen  GemOthe 
hervorgegangen.  Der  Dichter  fahrte  im  Nothfalle  wohl  eben  ao  lufUÜ§  daa 
Sehwerty  ala  er  daa  Saitenapiel  glacklich  handhabte. 

1«  An  Babelä  ätrüoitn,  daselbst  sa^ea  wir,  und  weinten, 

Indem  wir  Ziuns  gedachten. 
2.  An  den  Weiden  In  dem  Lauide 

Hftogten  irir  wum  HatÜHi  mA 
8.  Denn  daaelliat  forderten  von  ona  nnare  Sieger  Geaangii 
Und  nnaere  Qniler  Fkeudenlieder: 

ySIngei  ona  Geainge  von  Zionl* 

4.  Wie  sollten  wir  singen  JehovA^a  Gesang 

Im  Lande  der  Fremde? 

5.  Yngess'  ich  dich,  Jerusalem » 

So  vergesse  mich  meioe  Beehlol 
S«  Ba  klebe  meine  Zuige  ao  meinem  Ganmeo» 
Wenn  leb  dein  nicht  denke, 
Wenn  ich  Jeni^alem  nicht  aelse 

Ueber  die  hOchaten  meiner  Frendenl 

7.  Gedenke,  Jehova,  den  Sühnen  Edoma 

Den  UnglQckstag  Jerusalems : 
Die  da  riefen:  „Heisst  um,  reisst  um 
„Bis  auf  ihre  Grund vesienl" 

8.  Techter  Babda^  dn  VenrSaterinl 

HeO  dem»  der  dir  vwgBt^ 
W«a  dft  Vü  si^IVgtl 
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9*  Heil  dem,  der  tleine  Kinder  ergreil^ 
Vad  xeitduDftUrt  an  FetMoI 

1.  An  —  Strömen]  am  Eophiat  und  dessen  Kauäln.  BaN 
Ist  hier  Marne  des  Landes.  Wanm  sie  gerade  an  den  FUlasen  dta? 

■ 

Vielleicht  weil  da  ihre  BeOriUiser  waren.  Diese  hatten  die  Jidm  pn 

an  Flüssen  oder  am  Meere,  om  Wa^er  für  die  nöthigen  Reinigimg« 
SU  liaben.  Vgl.  Venema  «.  d.  St.,  Wolf.  CSorae  a.  AG*  16, 13  i.  & 
das.  enget  Sehriftsi.  Daher  kommt  es  nach  nach  VtMma,  dw  h 
Propheten  des  Exils  an  den  Flüssen  ihre  Visionen  liaUen  (Lzech.  1 1. 
Dan.  10,  4.  8,  2).  Nach  Gcscnui^  (Ä.  L.  Z.  1826.  E.  Bl.  Nr.  69)  sa?  * 
ila  ans  demselben  Cfanmde  am  Eophral,  ans  wdchem  der  nach  den  ¥»- 
teriande  sich  sehnende  Odysseus  am  Gestade  des  Meeies  sitiend  minU^ 
und  die  Exulanten  Fs.  121,  1  nach  den  fernen  Bergen  scUaum  Der 
fiopkat  war  fUr  ein  die  Gienca  naeh  Ihrem  Vatmlaade  hin,  aai  * 
seilten  sich  an  dessen  Ufer,  nrn  den  Blick  darüber  und  fOier  die  eni* 
lose  Wüste  hinaas  nach  ilirem  Vaterlande  zu  wenden.  Hupfdd:  m 
»saem  an  den  Strömen,  weil  Babylonicn  ein  üussreiches  Land  ist  OM' 
Mitten  In  der  laehenden  Gegend,  wo  man  der  Kühle  des  nahen  Wä- 
gers sonst  gern  geniessl,  da  sassen  wir  Veibannle  einst  and*  whbIsl 
Sassen]  die  Trauernden  sitzen  zur  Erde.  ist  verstärkende rbde- 
Partikel  —  2.  Sinn:  dort  leierten  unsere  fiadisn.  An  Weiden  iiiaft 
man  sie,  weil  diese  an  Fliissen  wachsen.  In  —  Lande]  e^eni: 
mitten  in  demselben,  nXmL  Babel  —  3.  Denn]  «Ale^  (Sosrnn.) 
kann  niciit  heisscn,  auch  nicht  ob  schon,  wie  And.;  es  steht 
mehr  hi  seiner  gewöhnlichen  Bedeutung  denn  osd  gtt»t  den  Groadda 
Vofffaergegangenen  an:  gerade  die  Anflbvdenmg  der  Mnde^  etolieiBiiA- 
liches  Lied  zu  singen,  machte  den  Vcrbaunleu  ihr  Uauriges  Loo»  red: 
fiihlbar  und  Terleidete  ihnen  den  Gesang.  von       elgenlL  in 

Jammerheieiten,  dam:  der  den  Jammer  bereitet,  Qnlkr,  Fa- 
niger. And.  nehmen  mit  dem  Targum  ü'^bh}^  für  Ü'bh^^  ^  RSobtf, 
das  mit  n  nach  chaldäLscher  Weise  verwechselt :  aber  bb^J^  bat 
passive  Bedeutung:  geplttndest.  AimI  »ach  depi  hhn  ^ 
wfithen:  die  gegen  uns  wlthenden.  CksSnge]  wörtl  eiset 
oder  einige  von  den  Gesängen.    Vgl  Ps.  132,  11. 
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5.  HüUea  die  XempelsiDger  in  der  Frande»  imter  den  HeideD| 
gemngeD,  so  liXtten  de  4ie  lufllgen  IMet  entveibet,  ihr  Vaterland  ^ 
gleieliMmi  verleugnet:  der  Dichter  ISsst  sie  betbenern,  dass  sie  nie  dcsicn 
fähig  wären.  So  —  michj  Da  man  immer  etwas  9tipplireD  mii3fl|  so 
Ist  ea  wohl  am  leichtesten  tmd  dem  Zosammenhaage  ass  «nfameasen* 
sten^  das  Soft  1.  Pen.  za  sappliren,  wie  anch  der  Syrer  gethan  hat 
Der  Sinn  ist:  so  Tcrsage  sie  mir  ihren  Dienst,  ersUirre.  J^iiic  ähnliche 
Verwünschung  s.  Uiob  21,  22.  And.  suppl.  den  Gesang.  £w,  wiU 
tjg^  in  Sinne  Ton  Tergessen  seini  sich  Tergessen  nehmeiii  was 
dina  wieder  so  viel  sein  soU,  als  den  Dienst  versag en.  ^  6.  Klehe 
^  Gaumen]  vcrüage  ebenfalls  ihren  Dienst,  erstarre.  t?t<"i  das  Vor- 
nehmste; so  ''WHl  die  höchsten  WohJgerücbe,  HL  4, 14 

7,  Gedenite]  ygL  Ps.  98,  8.  Die  Bdoniter  hatten  sich  bei  der 
ZerstSfiing  Jemsalenis  sehr  feindselig  bewleveni  nnd  sieh  mit  den  Ghal- 
dSem  zum  Verderben  der  Israeliten  Tereinigt,  worüber  geklagt  wird 
£a.  25|  12  £  Ob.  iOS.  e«.  entbiössen,  daim  ceulören,  weil  ein 
■entSrtes  Gebftsde  die  sonst  yerborgene  Grundlage  si^gt^  vgl  Hab.  8, 18. 
Bis  —  GrnndTOsten]  cig.  bis  anf  die  GiundFCsten  an,  in  ihr, 
nüml  Jerusalem;  rl3  ist  gewissermaassen  Umschreibung  des  Genitivs. 

—  8.  Vexwfisterln]  Die  gew.  Eridärang:  dn  an  VerwftstendOi 
passt  nicht  gut,  da  ja  erst  der  Wmisch  der  Yeigeltung  fo^  Besser 
nimmt  es  L»  de  Dieu  nach  clialdäischer  Art  mit  Chald,  (KT^TITS),  Syr., 
Symm.  X^orplc)  active,  nach  der  Fonn  ^')^^f  Esser,  yO!^  Führer, 
veigL  C  J9.  MkhaeUM,  Innüna  syiiaca  $.  80.  Auch  im  Hebräischen 
haben  die  Teftw  intnnslt  diese  acttre  Bedenfsg  dse  Bert.  Faid  (Qt». 

LG.  300).  Ewald  punctirt:  nin5i'  i^ach  tler  Form  activcr  Substantive, 
¥gL  Ew,  152,  b.  Hitzig  erlüMrt,  gegen  die  sonstige  BedeiUong  Ton 
Ansdrfleken  wie  ^sa  nSi  Volk  Bettels,  des  Terwllsteten,  so  dass 
die  Stadt  als  bereits  serst^rt  gedacht,  für  das  Volk  weitere  Züchtigung 
erwartet  würde.  OUh.  lann  nach  der  Ton  ihm  vorausgesetztes  bistori-* 
sehen  Beaiehnng  des  Ps.  etUMm:  die  bereits  verwilaieU,  nnd 
MB  Btcfc  Umm  m  aficblIgMie.  Heil  dem]  Beleta«.  ^  hte 
£Snem  etwas  anfügen  in  sflUimmen  Sinne;  im  guten  Sinne  Ps.  13,  d. 

—  9.  Darbarisehe  Sitte  der  Alten  liei  Belagenu^gcn,  Jes.  18, 16.  8  K3in» 
S|  IjL  Bee.  10,  Id.  Id,  JU  liah.  8, 10. 
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Psalm  CXXXVUL 

Dank  fttr  ErkOrang«  für  Y«rUclieaeii  Matli  iiiid  Knft  in  Gehhno  (Vi 
1^8).  Jehova  ist  allgemein  wegen  seiner  Weltregierung  n  pidsen  (Vi> 
4 — 6).  Hoffnong  des  fernem  Beistandes  Jehova's  (Vs.  7«  8).  —  Didi  dis- 
sem  Inhalte  entsprechende  Strophen. 

Man  deutet  f1ip«eii  Psalm  nach  der  Upbrrsrhrift  auf  David,  auf  seiß? 
Krrfftnng  von  Saul  und  seine  Krhöhun«r  zum  Küni^e.  Allein  ich  finJe  in 
ihm  koin  einzijies  Datum,  welches  zu  dieser  ICrklärung  iierechtigle ,  und  die 
üelarschrift  ist  wahrlich  unsicher  genug.  Die  Rflcitsicht  auf  dca  Einiinick, 
welchen  die  Erhörung  Jehova*s  auf  auswärtige  KOnige  machen  werde  (\^s.  4  (4, 
scMttt  adr  ein  spIteNB  Zdldfir  m  vmthe^  wiß.  102,  16.  2S«  88, 1 1 
87y  8«  ?•  —  SwäU^$  Aoiidit  a,  so  11& 

1.  Von  David. 

Ich  preise  dich  mit  ganzem  Herzen, 
Im  Angesichte  Gotles  spiel'  ich  dir! 
2.  Ich  lalle  nieder  vor  deiocm  heiligen  Ttaipel, 

Und  preise  deinen  Namen  ob  deiner  Gnad*  und  Ticoe; 
Denn  veihenUdit  liaaft  du  8l»er  all  deinen  Rolini  deine  V«- 

lieiasaqg; 

8.  Als  ich  rief,  eriiSilest  du  mich, 

llachtesl  mich  troüig  in  meiner  Seele  an  KialL 

4*  Dich  mOgen  preisen,  Jehova,  alle  KOnige  der  Erde, 

"Wenn  fie  h?jrpn  deinpf  Mtindes  Verheisiuag^ 
5*  Und  singen  von  dri]  We^'cn  Jehova  s, 

Denn  gros»  ist  die  Herrlichkeit  Jehova's, 
6.  Erhaben  ist  Jehova,  und  siehet  den  Niedern, 

Und  den  Uochmüthigca  erkennt  er  von  ferne. 

7«  Wandl*  ich  mitten  in  Drangsal,  so  belebst  do  mich} 
Gegen  meiner  Feinde  Wnlh  staeduC  du  deine  Hand» 
Und  deine  Hechte  hüll  mir« 
8.  Jelu»va  witd'e  ilBr  mich  blnaoalUiien! 
Jehova,  ewig  ist  deine  Gnade, 

Von  deiner  Binde  Theten  Jasie  niehtl 

1.  Im  —  Ootlea]  G«ir.  In  Ang ea.  der  GSltet ;  dta  gü 
aber  keiiieii  gvlen  SlnD,  mag  man  unter  G8ttotn  die  Engel  oder  dto 
Götaen  yersteheni  denn  wie  kann  der  Dichter  in  deren  Angesichl  spie* 
kn?  £i  Ist  f.  n.  im  Tempol|  dnaa  Qott  adkwt  angmodetio^  macftt 
kdno  Sebwiorigkeil»  dn  dio  Bodenurtf  Yor  Qottt  naalatt  lmT«mpell 
durch  den  Sprachgebrauch  iestg&ät€Ü(  war.  Füc  dLe^e  i>islHrt^f*g  spöcU 
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das  folg-.:  TOr  deinem  beil.  Tempel.  Verherrlicht]  herrlich  er- 
IBDt.  Ueber  —  Ruhm]  eig.  Uber  all  deinen  NameDi  d.  h.  was 
TOD  dir  sa  rühmen  ist,  oder  was  bidMr  von  db  m  rfilmMn  war.  Diese 
Eridlrang  hat  ror  allen  andern  den  Vorsog;  hideae  Heese  sieh  hjf  durch 
wegen  oder  gemSss  (Pa.  110,  4)  geben,  *bci  welclier  Erklärung  dann 
aber  das  keinen  rechten  Sinn  gibt*  Wenn  man  mit  Venema  und 
Kne^  fibenetrt:  Teiberrlicbt  hast  du  über  allen  Kamen  del* 
nen  Namen,  naeh  deiner  Verheissnng,  so  mnss  man  ron  den 
Punkten  abgehen  und  ^3  stau  ""PD  IcaCü,  auch  D  vor  'Dfc<  supplircni 
was  sehr  wiUl^ürüch  ist  Welche  Verheissung  der  Rettung  und  Hülfe 
ohne  Zweifsl  (an  die  Vecfaeissnng  der  ewigen  Thronfolge  ist  gar  nioht 
n  denken)  der  Dichter  mebiCi  Usst  Mk  ebensowenig  bestimmeni  als 
Ps.  56,  11.  60,  8.  62,  12.  119,  25.  130,  5.  —  3.  muthig,  über- 
mütUg  setai|  daher  dringen,  Spr.  6|  8.  Jes.  8,  5;  Hiph.  HL  6,  5  be* 
stiirmen,  h,  mofliig,  troti^  machen.  ly  nhnmt  man  am  besten  mit 
A^Esra  als  sweiten  Acc,  nSmL  der  Fülle.  Ewald:  Machst  mich 
mathig,  die  Seele  stark,  eig.  in  meiner  Seele  ist  Stärke. 

4.  6.  Die  Ennda  von  dem,  was  JeboTa  an  html  getiuui|  mun 
aDe  KSnige  bewegen,  seine  göttliche  Ifacht  ansnerkennen;  TcrgL  Ps. 
68,  30 IT.  102,  16.  Deines  —  VerheissungJ  naml.  die  Erfüllung 
davon:  das  folg.  Wigc,  d.  h.  Thaten,  erklärt  es.  —  6.  Erhaben] 
rtfi.  Ps.  118, 6«  6.  Den  Niedern]  den  Niedergebeogten,  den  Hülfii- 
bedtirfögen ,  entgegengesetat  dem  Hochmfithlgen,  dem  in  sdnem 
Glücke  ücbennOthigen ,  womit  der  Dichter  wahrscli.  auf  seine  Feinde 
anspielt  XJLS^  Vulg.:  das  Niedere,  das  Hohe.  Jun,,  IHtcat,  Ter* 
sldien  man  von  JchoTi:  und  hoch  —  Ton  ferne  erkennt  er, 
was  aber  ntchts  als  Tautologie  ist  BttUpt  Den  Hohen  siebt,  wie 
den  Niedrigen  J.,  womit  aber  auch  eine  Tautologie  gowonnen  und 
dar  PaialieUamns  gestürt  wird.  JTSi  nniegehnfisstg  statt  nftch  dec 
Fmm  Vt^  Ton  ^  md  ytS<*  von  Nadi  Eumtä  f.  e  hat 
man  neben  ^^tT,  irrMmlich  das  «  der  8.  Fers.  8big.  Isipt  ^  fOir 
radicai  haltend  (nach  Qet,  Gr.  $.  69 ,  Anm.  das  H  in  ^  erweichend ;  In 
den  f^piteren  Änsgaben  erkUbt  übrigeu  Södiger  nach  JSwM:  jfia 
Onmd  dieser  Anomalie  liegt  dadn,  dass  das  '  der  einfachen  Form  nach 
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obeiflXdiUotaii  Spiaebge£BU  dam  Slaaune  amqgeliiiEtti  86iiien}| 
gcsproditti  und  dlMes  spiter  auch  aal  Kai  übergtlragen, 

7.  Und  —  mir]  Die  Con.,truction  wie  Ts.  17,  13;  oder  "irD""  ist 
8ttbj.  SU  dem  Torhergeheodeu  Verb.,  vergl.  Ffi.  139,  10  (OWuJ,  — 
8.  Hlnansffihron]  Teig).  Ps.  67, 8«  Laaae  nieki]  Fahre  ao  faitf 
wie  da  iMfonnen. 

Psalm  CXXXDL 

Bei  der  Allwissenhe}!  JehOTa'i,  womit  er  die  Gedanken  des  Menschen 
darchschaoet  (Ve.  1 — 6),  ond  welcher  man  nicht  entgehen  kann  (Vs.  7  —  12) 
—  denn  er  bat  ja  den  Menschen  L-^f^sfliaflen  ,  und  sein  Schicksal  bestimmt 
vor  seiner  Gebart  (Vs.  13 — 18)  —  brtljiHK  rt  der  Dichfer  seinen  Uass  gejren 
die  Gottlosen,  und  bittet  um  ihre  Vertilgung  (Vs.  19 — 24).  —  Vier  Stro- 
phen: jede  Yon  sechs  Vss. 

Dieser  von  Anfang  an  so  philosophische  und  universelle  Ps.  endigt 
■idi  mit  einer  tndlvidaenen  Besiehaog  auf  die  Lage  dei  Dicliten,  und  grOodet 
ildi  ledi^ch  auf  dieie.  Die  ediOBe  Schilderung  der  Allwinenbeit  Jebova^ 
iflt  MV  da  am  der  Betbeoetaog  Va.  23  Witten,  Auch  liegt  ei  tifSbi  im 
Geiste  der  hebräischen  Dichtung,  so  abstracte  Gegenstände  ohne  Veranlaviiag 
an  bebandeln  (vgl.  Ps.  11,  4.  17,  13.  90,  1 — 6).  Weniger  abstract  sind 
schon  die  Gegenstünde  von  Ps,  8.  19.  104.  Was  die  Situation  des  Dlch- 
t'^r«!  betrifit,  eo  ist  sie  die  bekannte  der  Klagpaalmen :  er  befindet  sich  unter 
gottlosen,  boshaften,  mörderischen  Menschen,  alsu  entweder  unter  Heiden,  im 
Exil  oder  in  ihrer  Umgebun«^  und  Nachbarschaft ,  oder  unter  AbtrflnnigeD, 
also  in  den  spätem  Zeiten  der  iäraelilischen  Geschichte. 

Wegen  dieies  Inballe  nad  der  alark  cbaldaisitenden  Sprache  kana  Da- 
yid  nlebt  Verf.  dei  Ps.  «ein,  der  Hbrigeni  dae?  der  ecbOnetea  der  Samn- 
lang  ist  EwM  aefst  ihn,  wie  Pi.  91,  tn  die  Zeit  kaia  aacb  der  Voll» 
fndnag  and  Einwcibang  dea  sweitea  Tempcia.  OliA.  mdat,  maa  dOrfe  bei 
Va,17ff.  vioUcicht  an  die  schändliche  Ermordunji  des  Hohenpriesters  Simon 
1  Macc.  16,  llfT.  und  deren  Folgen  {Joseph.,  Arch.  13,  8,  1)  denken,  wie 
er  (Vnn  auch  Ps.  14  0.  141  u.  143  auf  Siiaoa'a  Sobn  und  Nacbfolger»  Jo- 
luumcs  Uyrkanoa,  zu  bezieben  geneigt  ist. 

1.  Dem  Musikmeister;  vou  David  ein  Gesang. 

Jehova,        erforschest  und  kennest  mich, 

2.  Da  kennest  mein  SUtpu  und  Aufstehen, 

Merkest  meine  Gedanken  von  ferne. 

3.  Mein  Wundelu  und  mein  Liegen  hast  du  untersucht, 

Und  iU  nebMo  Wegen  bist  du  vertraut. 
4*  Denn  kein  Wort  iat  auf  meiner  Znago: 

Biebe,  Jebova,  da  w^t  ea  gans* 
5.  Vorwftrts  und  rflekwlrla  nfflsdiileisest  da  midi, 

Und  hlltal  Uber  mir  deine  Bind« 
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6.  WondeilNnr  i«t  tolch  WiiaeD  ndv; 

Zu  liocb,  idh  kann  «i  nicht  eneiehcnl 

7.  "Wohin  soll  H>i  ?!e"hpn  vor  deinem  Geist, 

Und  wohin  vor  deinem  Antüt?:  fliehen? 

8.  Stieg'  ich  zum  Himmel:  daselbst  bist  da; 

Macht^  ich  die  Unterwelt  zu  meinem  Lager:  du  bist  da! 

9.  Schwängt  ich  FlOgel  der  MorgenrOthe, 

Wolmt'  am  innenten  Ende  des  Heeres: 

10.  Audi  daselbst  leitete  mleli  deine  Band, 

Und  iMste  mkh  deine  ReclUe. 

11.  Und  aprIlcV  ich:  Nur  Finsteniss  obettalle  micbi 

Nacht  sei  das  Licht  um  mich  her. 

12.  Auch  Finsterniss  vprünstcrt  nicht  vor  dir, 

Und  Nacht  leuchtet,  wie  Tagj  . 
So  Finsterniss  wie  Licht. 

13«  Bann  dn  haat  meine  Nieien  liereitet, 
Uicli  gewoben  im  Motterteibe. 

14.  Idi  preise  ^di  darob,  dass  ieli  so  eisteonlleli  aosgeaeiehiiet  bin. 

Wunderbar  sind  deine  Werke, 

Und  das  erkennt  meine  Seele  wohl! 

15.  Nicht  verholen  war  mein  Körper  vor  dir, 

Als  ich  gemacht  ward  im  Verborgenen, 
Gewirkt  im  Untern  der  Erde. 

16.  Meinen  Keim  sahen  deine  Augen: 

Und  in  dein  Buch  wurden  alle  yenelcbnel, 
Die  Tage,  die  bestimmt  waren, 
Bevor  einer  von  ihnen  war« 

17.  Ifir  aber,  wie  nnbegreiflicb  sind  mir  deine  Gedanken,  €ott} 

Wie  fiberschwenglich  ihre  Summen! 
18«  Wollt'  ich  sie  zählen,  mehr  als  des  Sandes  ist  ihrer; 
Ich  erwache,  und  noch  bin  ich  bei  dir. 

19«  0  mOchtefit  du,  Gott,  den  Frevler  tödtent 
Ihr  Blntmensdien,  weichet  von  mirt 

20.  8ie,  die  wider  dich  reden  veibrecherisob» 

Znm  Bosen  sich  erheben,  deine  Feinde. 

21.  Sollt*  ich  nicht  deine  Hasser,  Jehova,  hassen, 

Und  deine  Widersacher  nicht  vcrabaebenen? 

22.  Vollkommnen  Hasses  hass'  ich  sie; 

Feinde  sind  sie  mir! 

23.  Erforsche  mich,  Gott,  und  erkenne  mein  IlcrzI 

Prüfe  mich,  und  erkenne  meine  Gedanken! 

24.  Und  sieh',  ob  der  Wandel  des  Unheils  in  mir, 

Und  leite  mich  auf  den  Weg  des  Alferthnmsf 

1.  Kennat  mich]  Das  Suffix,  in  ^^n'ipn  ist  auch  «nf  jm  «a  be- 
ziehen.       Mein  —  Stehen]  wie  naebheK  meia  Wandeln  nnd 
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Liegen,  md  ide  Ps.  121,  8  Bn-  und  Aiugaiig,  d.  h.  neb  gauea 

Thun  und  Treiben.  And.  wollen  n2B^  von  PiDtt^  abgeleitet  wissen,  vgl 
Schultens,  animadveres.  philol.  «.  d.  St  jn  Wille  (Hiob  36,38),  h, 
Gedanke,  wienUH^^^^®»  £nr«d^  17.  7,  18  und  hebr. EoImL 
1, 14  n.  Sit,  vom  dudd.  Sin»nn  wollen.  —  8.  inr;  mit  dnU. 
Venvccbselung  des  p  und  ^  s.  v.  a.  TTV  nicbt  von  Kranz 

abgeleitely  umgeben,  und  daber  Icenneui  wie  das  arabiscbeieU 
nncii  anft  Wiuen  übertragen  wicd  (SdiuUent  anlmadFeni.),  Boudn 
streuen,  w urfein,  und  daber  Siebten,  untersncben,  erken- 
nen. Uienm,:  eventilasü;  LX.X :  liixyiaaoiz,  'SDH  gewohnt  sein,  Hiob 
88|  91  näiüP  Bich  Tertianen.  —  5.  ^tlSt  einengen,  einsebllei- 
aen,  sonst  gew.  belagern  (1  Cbr.  20,  1).  LXX:  hdmd^  fis,  Yolg. 
fonnasti  me,  wie  allerdings  das  Impf,  in  dieser  TOn  ^  entiehntcn  Be- 
deutung Torkonunt;  aber  der  Gedanke  ist  unpawend.  Hältst  ~ 
Hand]  best  mich  In  deiner  Geiratt.  —  6.  Wunderbar]  eig.  abg«- 
BondertTonmir,  mir  unbegreiflicb,  oneiforsehlicb,  vgl.  5  Mos. 30.11. 
Spr.  ao,  18.  lies  T^'}^  nach  demKeri;  das  Chetliib  H^M^D  soll  woiu 
lieiflsen  i?M^9  Ton  Hjf^f  welches  auch  Bicbt  18, 18  Tozkommt,  ioit 
aber  ebenfidls  nadi  dem  Ked  ^hs,  hi  Fansa  lu  lesen  ist  V«^ 
Schultens  comment  ad  Tiov.  p.  464.  h  h)y  einer  Sache  mächu^ 
weiden  (?gl  Ps.  18,  8),  h.  mit  dem  Yeratande. 

8«  p03*)  aram.  für  das  hebr.  it^jf,  wie  dieses  d«n  Aee.  Mgisrad. 
Macht'  ich}  Sonst  nahm  man  gew.  dieses  Verfo.  abs.:  bettete  iel 
(mir)  und  das  l^om.  im  Acc.  auf  die  Frage  wohin;  aber  Jes.  58,5 
nebehit  es  den  Acc  der  Materie  bei  sich  au  haben,  und  so  nhamt  mm 
«  Jetit  —  Das  Impf,  parog.  wie  Fs.  40,  6.  —  9«  Nichte  ScbnsUmi^ 


*)  pp^  ist  Ti«IiiMlur  ASf  p^pt  eatotandtti,  also  Tom  8Umm»  p^o  «^inbiM 

Indaa  du  ^  ^  mit  Am  cntea  B«4i«*l  vminigt  bit  6o  Uldtt  f»  67r.dflr8M 

t.£L^«  dM  Impf.  woLl  wie  schon  CtuUltiu  (fn,  tji.  n.  d.  W.)  licbtig  beoedt 
bat|  eb«nio  liat  im  Ghald.  p^p  im  £npt  p^,  mgt  da  Tatf.  sa  Cha.  4S,  H 

S  San.  9,  1.  8,  28.  29,  9  u.  i.  w.  Wt  ÜmMbt  hat  7.  D,MUikadi*  In  efaMr  Aia 
tu  Ooit  Isz.  qrci  a.  ^  0.  die  Abknnll  dieser  Poimin  rm  Steaune  p^D  MUrfiM 
uaa  ile,  mit  auidrückiicbir  Biairaliimg  auf  Fi.  189,8,  inf  pQj  nrtfikfilBkrt; 

dagegen  Gm.,  Thes.  v.  pQj ;  BtrtUin,  lex.  sj-r.  zu  seiner  AuBg.  von  Kir$eh't  Clr^ 
«tom.  Ftt.  u.  .    V    ;  liö'iirjfr,  Zeitschrift  für  dio  Runde  des  MorgesL  II.  S. 
BU$i0,  Fs«lai«a  U,  S.  810,  Ana.}    LmgtfU  mü  OWu  an  oWgia  fiteOi.  A 
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als  die  Verbreitung  der  Morgenröthc  von  einem  Ende  des  Himmek  zum 
andern.  Könnt?  Seh  midi,  ist  d^r  Sinnt  mit  solcher  SdmelHgirelt  von 
der  liorgengegend  in  die  entfernte  Westgegend,  an  du  Snueiete  abend« 
liehe  Meer,  begeben!  Schwang'  ich]  So  ^(t5^3  Ezech.  10,  16. 
19.  11,22  ümi/r.  Gew.:  nähm'  ich;  in  Bezug  auf  den  ganzen  Ge** 
danken  veigL  Am.  0,  8.  —  10.  Aneii  dort  wäre  ieh  nnter  deiner  Lei« 
timg,  in  deiner  Gewalt  —  11.  n.  19.  Diese  bdden  Tss.  stehen  im 
Verhältnifls  von  Vordersatz  und  Kachsatz  (Hengstb,),  Spräch'  ich] 
Das  ImpL  conv.  setzt  aoch  bedingt  Sitae  fort  (Hiob  9, 16.  SO,  Tergl» 
Bw*  f.  Bi4|  a):  dieses  seUieest  sich  an  tIVK  Vs.  9  an.  Ueberfalle] 
Vgl.  Oer.  WB.  So  Hieb  9, 17.  Frfiher:  Doch  sprSche  ich:  Fin« 
aterniss  überfällt  mich,  so  ist  Nacht  Licht  um  mich  her.  Ew» 
viU  ksen  ^3^,  ▼<«  1|(B^  =  ^D  decken. —  12. yerfinstert  nicht] 
Jer.  18, 16  ifaidst  ^  intraasillTe  Bedeninng  Statt ,  weldie  Get,  n»  A. 
h.  anwenden.   So  —  wie]  vgl.  Ps.  58,  10. 

13.  Grund  dieser  Allwlrrsenheit  Gottes.  Bereitet]  1  Mos.  14,19. 
22.  6  Mos.  32,  6.  Spr.  3, 22.  So  Syr.,  Ar.,  Aeth.  ^D,  wie  ^tfif  Hiob 
10, 11,  flechten,  weben;  die  Beaiehmig  des  Imp£  auf  Ae  VeigaBp« 
genheit  ist  durch  das  vorausgegangene  Perf.  bestimmt.  —  14.  O  h}}^ 
sonst  l^K  Erstaunlich]  ni^(*}1^,  ady.  (Ps.  G5,  6).  Ausge- 
seichnet] beTonngly  nSmL  doreh  die  Bereitung  (das  Hiph.  Ps*  4,  4 
17,  7  hl  Beslehnng  auf  die  Behandlung).  —  15.  StSr ke,  D^j; 
Körper  oder  vielleicht  Gebein,  welchem  den  Körper  bezeichnet.  Fast 
alle  Ueberss.  bis  auf  hymm,  (iq  xpaxoMttoic  yw)  haben  es  durch  Ge« 
bein  gegeben;  es  ist  aber  dainm  nicht  n5tfai|f,  dass  sie  ^iffjf  gelesen 
haben.  Als]  Vergi.  Ps.  95,  9.  And.  der  ich.  Gemacht]  Sjbn(0d: 
gepresst,  wie  ein  Käse  (Hiob  10,  10),  vgl.  ÜOPt  wornach  man  auch, 
aber  mmtithlg,  £sech.23,  3.  8  erklärt.  op*i  ist  nicht  sticken,  aca 
fingert^  welches  die  Hebräer  nicht  kannten,  sondern  (nach  Matimam^ 
Ilebr.  n.  132)  buntwhrken,  welches  BÜd  auch  hier  besser  passt  Im 
—  Erde]  verstehen  die  Meisten  vom  Aufenthalte  der  ungebomen Kin- 
der hl  der  Unterwelt;  denn  diese  YorsteUnng  von  der  ftäeiistena  im 
flchattenreiclie,  die  man  anch  sonst  fan  Alterlhune  findet  (vgL  VirgiL 

Aen.  VI.  713  sqq.),  glaubt  man  den  Hebräern  cbcnfnlls  beilegen  zu  müssen 
(Munt,,  iohapp,  Michadk  z.  Hiob  1, 21,  v,  Zobel,  Magaz.  t  bibL  In« 
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Itipr.  L  !•  137)*  Allein  weon  der  Dichter  die  Untonreit  meliUe,  m 
irttide  er  im  Voitg«n  statt  m  das  Wort  ^^MttP  gebraiufafc  haben;  n» 
dann  ist  ja  offenbar  Ys.  18  pataUel,  wo,  statt  muen  Änsdiocto,  ia 
meiner  Mutter  Scliooss  steht;  und  endlich  ist  die  Rede  von  da 
köipeilidwB  Bfidmigy  die  man  doch  nicht  in  die  PriexiateDs  vor  kt 
■Qebnrt  imd  £inpfXngniss  setaen  koimke:  daher  haben  wir  h.  Um  di 

Bild  vor  uns,  das  die  Verborgcnlicit  bezeichueii  soll,  so  wie  autli  Jc;. 
45,  19  "q^n  DipPip  parall.  mit  npOi  steht,  und  bloss  Yerborgeft* 
belt  bedeatal  — >  16.  D^JI  nnr  b.  ToAommend,  eiünlert  licb  ans  dm 
Trimudisdien,  wo  es  Ton  einer  mbearbelteten  Masse,  a.B.  TOmHel«^ 
ehe  ein  Geiasä  daraus  bereitet  wird,  auch  Ton  einem  rohen  Menicbea 
{«liraacfai  wird  (Buxtcrf,  Lex.  Talm.}:  h.  Tom  fbetos.  LXX:  kMtr 
TSpygoTd»  fioo;  Vidg.i  imperfoetam  meom;  Symm.:  &fiof>9CStdv  fioo.  Die 

Wurzel  iöt  uhl  zusannnCM  wie  kein.  Hupf,  vcrmuthet  Knäuel  des  Le- 
bens-Fadena,  woher  das  folg.  0^73;  und  so  Hitzig^  Sie  alle] 
iiSnd.  die  Tage,  d.  L  Schicksale.  Das  Soff*  an  D^S  ist  wt£  dm  % 
O^D^  an  beliehen  nnd  steht  pleonastiseb,  wie  Esedi.  10,  3 :  ttHMH  1M:3, 
^da  er  hereinlLam,  der  Mann.^  Geier  findet  diese  Verbindung  nicbt  zu- 
Mssig  wogen  des  gromen  Acoeati  hei  unD>;  aber  die  AccenlaatioB  iü 
thythmisdi,  idefat  grammaflfcalisch;  mid  wollte  man  sieb  daran  binte^ 
Bo  könnte  man  das  Suff,  als  anticlpirend  betrachten,  wie  Ps.  9,  3.  Gcht 
bezieht  0^2  auf  Ys.  13--- 15  :  alles  das,  was  von  der  Bildung  des  Leibes 
gesagt  worden;  JEimcft»  auf  die  nicht  dagewesenen  Gliederi  Ton  doM 
Übrigens  ebensowenig,  als  ron  der  BOdung  des  Leibes,  eine  AnüNitik* 
nung  in  ci:^  Piuch  scIiickJich  gedacht  werden  kann.  Dagegen  erhalten 
die  Worte  l'UT  D^Q^  nach  dimer  £rkUiruDg  efaien  scbickUcfaen  Shm:  in 
Laufe  der  Tage  (Q«D«  adyerb.)  worden  sie  (die  Glieder  inck 
Kimchij  der  Keim,  collectivc  genommen,  nach  Geier)  gebildet  Afc» 
auch  nach  unsrer  Erklärung  entsteht  ein  schicklicher  binn.  kaoü 
aebrwobi  in  der  Idee  abbilden,  entwerfen  heissei^  ▼gLFs.9d|Sdi 
BoTor]  eig.  nnd  (noch)  nicht  (war)  einer  ete.;  aber  aaeb  0^ 
ehe  heisst  eigcntl.  noch  nicht  Von  ihnen]  eig.  unter  ihneD, 
jUudicfa:  iru<  1)1  oro  M^,  es  blieb  Ton  ihnen  auch  nicht  Eins 
fibrig,  d  Mos.  14,  28,  Ebdge  Godd.  als  GhMuwma:  DHO*  Das  Ksri  1^ 
welches  viele  Codd.  gar  nicht  angeben,  uüd  uur  zwei  im  Texte  hsbeo, 
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das  auch  keine  Uebers.  auBdrückt,  gibt  so  wenig  einen  guten  &inn|  dAM 
C%*  B.  Midi,  hmim.  ayt,  §.  7  «s  b,  voA  «n  «adem  Orten  fOr  «im  blooe^ 
fjnrisdiartfge  ortbograpbiiebe  V«ndiiedeiibeit  erUXrte;  aflein  dttin  b»* 
griffe  man  nicht,  warum  die  Masoretlien  es  vorgezogen  hätten.  Kimchi 
orklärtes:  und  ihm  (GoU)  ist  Bin  Tag  in  ihnen  (den T«g«n}|  d.b. 
er  «fceimt  sie  mit  EiMi  Male.  HH^,  der  ote  ton  den  Menscben 
Tentebt,  beeiebt  ih  auf  den  vh^i  und  für  ibn  einer  (aber  waram 
nur  ebier?)  nnter  ibnen.  Das  K.  ist  waiirscb.  dureU  die  tou  Kimchi 
•qg^bene  Eridlning ,  nnd  diese  durcb  Ps.  90,  4  TeiMiIasst  HUssiig 
bZIte  et  nicht  TerÜieidigen  sollen.  JBiuMiM  sieht  das  GbeiL  tot,  und 
erkliCtt  wie  wir.  —  17.  *lp^  eigentl.  seh  wer  |  h.  schwer  eu  begreifen 
sein,  TgL  Tj^2  Dan.  S,  11.  Gew.  nach  Ps.  36,  8  wie  köstlich,  theuer. 
OtSJ  eig.  stark  tob  Zabl,  sahlNich  sein.  Summen]  Fs.ll9|160. 
—  IZ,  leb  erwaebe]  des  Morgeas  Tom  SeUafe.  Und  noeb]  wit 
am  Abend  vor  dem  Einscljlafen.  Bei  dir]  in  Gedanken  über  dich, 
Uber  dich  nachsinnend.  Aeiiniicb,  wie  h.  das  fortgesetzte  Nachdenken, 
wild  Ps.  d|  6  der  forlgesetate  gdttUehe  Sehata  dargestellt.  Filschlich 
findet  8aeh»  hier  den  nSmUsben  Sinn. 

19.  Nun  wird  die  Gedankenfolge  etwas  unordentlich,  und  dur  Wunsch 
des  Unterganges  der  Feinde  drängt  sich  yorschneil  vor.  Weichet] 
wie  Ps.  6|  9.  119, 115.  Der  Dichter  wiU  ihrer  enfledigt  sein.  Daa 
pUftaHebe  Ehitreten  des  Ünperati?s  ist  efaie  grosse  Hlrte.  Daher  neb« 
men  der  Chald.,  8yr,  u.  A.  mo  als  Praet.;  allein  es  kommt  wohl  die 
Form  mit  Cholem,  aber  nicht  mit  Schnrek  Tor  (Qc».  LG.  401);  OWi, 
will  vi^QJ  lesen,  als  Fortsetsong  des  im  eisten  Gliede  bosgesproehenen 
Wimsehes:  j^nnd  (wenn  doch)  die  BIntmenscben  tob  mir  wi« 
eben!*'  —  20.  5jnb^  statt  ^np»\'\  wie  npF»  2  Sam.  19,  14,  und  diese 
statt  noH*  oder  ^3.  So  die  meisten  AosU.  Der  OhakL,  dem 
Jlüs^ folgt:  die  dich  Aussprechen,  dieb  neBnen  (nttmllch  mm 
Schwur).  Wir  yerstehen  es  Ton  Gotteslästerung,  Verachtong  Gottes, 
TgL  Ps«  10,4fr.  Besser  liest  man  vielleicht  Tji'ip^  sie  empören  sich 
geges  dich.  Verbrecberiseh]  n&T^^,  wie  HD^^,  trilglicb  {Ps. 
94,  4).  Die  folgg.  Worte  stnd  schwierig  und  wahrseh.  TCiMbt  Wir 
nehmen  NVyj':  f.  das  Collect,  st.  D'^?''.^S'^,  erhoben,  und  für  don 
Plur.  Ton  ^  (1  Sam.  28, 16).  Diese  £ckUiniqg  hat  die  IhulcheKheit 
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der  Bedeutung  des  letztem  Wortes  und  die  UqgefOgigkBit  dir  Con- 
atraction  gegen  sich.  X-JEira,  JQmcfti  mit  hutn  EOipn:  es  spre- 
ehea  aua  (debeDNaim)  anr  üowahrbelt  deine  Feinde j  J.  D. 
ÄüÄJ  ale  apreehen  aus  zur  ünwahrlieU  deine  SUdta 
nach  der  unwahrschemiiciien  Vorauaaoteuflg,  daaa  aum  anaaer  M  2km 
noch  bei  «Bdem  Städten  üuaela  geaehwoin  Iiab«.  EUttig  mnthmaasst: 
TOI  (=  lOBT)  statt  EwtOd  zieht  die  L.V.  einiger  Codd.  ^rng 

vor  und  erklärt:  sündhaft  aussprechen  dein«  Zengolaae.  (?) 
Ohh.  vermuthet  nadi  YeigleiehiBv      Pa.  S4,  4,  daaa  maprüa^di  etwa 
Fotgendaa  dagMtaoden  liabe:  ?|ö?^  k)^  IWfc'^nsToS  yst^n^  ?pnp^  nc^K 
die  dich  inm  Zorn  reizeu,  iüdem  sie  um'  eines  Verbre- 
chens  willen  schwören,  aum  Lug  Ji«ban  aie  (wirididi)  dei- 
neu  Namen  (beim  Sehwura)  anageaprochen.  ♦jUa  aiditt  dürfte 
wen^gatena  aaaimelimen  adii,  dass  ioti^:  entweder  als  uncorrecte  Schreib- 
art, oder  einfach  als  Schreibfehler  für  IKfejJ  steht,  und  ai«  höchst  wahi- 
scheinlich,  doss  statt        wemi  nieht         doch  ein  Wort  toi»  ahnll. 
eher  Bedeutung  geatandan;  vgl  auch  Sötteker,  Aehrenlese  S.  59  *  _ 
21.  HauptgedMike  dea  Pa.   Dein.  W.]  eig.  deine  sich  aufieh- 
nenden,  Qo)pn  st  'p^:  die  Wi^glasaung  dea  D  imParticip.  kommt 
sonst  nur  vor,  wenn  ea  roeaUoa  lat^  tgl.  Qe$.,  Lehrgeb.  a  316;  JTtr. 
§.  160,  a;  TieUeldit  wurde  ea  hier  darum  herausgeworfen,  weil  ein  Lip. 
penbnehatabe  d  davor  zu  stehen  kamj  vgl.  dag^en  Pa.  17,  7.  öd,  t. 
—  22.  Vollkommnenflaaaea]  Ace.  aar  Veratfiikmig  dea  Verb.,  ^ 
aonat  bei  Verbb.  intama,,  «.B.  ^»ru  «  roa  3  S«n.  13,  30,  aber  auch 
bei  tnmait  mit  Acc.  pera.  n>nj  roD  Jer.  30,  U  niOXff  n^i^on. 

Vollendung  des  Hasses,  äusserster  Haaa.  - «4. ÄOf  W  WMrteii 
schon  die  Alten  nicht  au  eddären,  und  fibenelateii  ea  nur  nach  Math- 
«««III«.  ChMt  via  eirmithim;  LXX:  606^  dva^/a,j  Vulg,:  via  ini- 
quitatis;  St/r.:  via  mendacil    Gegen  die  früher  von  mir  beMgta  &w 
klürung  liosenm,',:  Weg  (Diena^  der  Götien  (vgLJea.48,Ä  linst 
sich  etowenden:  1)  daaa  m«i  eher  0^3.^^;  als        erwarten  würde; 
8J  daaa  vorher  vom  Götaendienstc  nicht  die  ßede  ist;  3)  daaa  der 
Dichter  über  die  Theünahme  daran  erhaben  nt  aein  acbeint;  d)  das. 
etwas  Wea  beaelchnet  iat  Die  wieder  von  l?öttaÄar  (ftob«  ß.  53. 
empfohlene  EiUinmg  der  ßabbüien  nach  3jy  Jea,  63, 10  s 
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Weg  dei  Beisnng,  des  Aecgenln«,  ÄlilUliy  leidet  in  der 
Bdiwiei^eiti  daes  JSfjf  gendeni  die  EiSnkung,  den  Unwillen  Gottes 
bezeichnen  solL  Besser  Geier,  Ch,  B,  Mich,:  Weg  dee  Schmerzes 
(Jea*  14|  d}|  oder  da  diese  Bedeotniig  leicht  in  die  too  ]1M  llbergeheii 
laum:  dea  Unheils,  dea  Böaen.  Wandel  ist  flbrigens  Ii.  a.T.  a. 
Gesinnung  (Ps.  49,  14),  wie  das  in  mir  erfordert.  Weg  des  Alter- 
thumS|  wie  die  alten  Pfade  (Jer.  6,  16),  ist  der  fromme  Wandel 
der  Alten,  eines  Abraham  ii.8.w.  Aehnlich  der  CftaUL:  in  via  piomm 
seeall  (MD^p).  Weg  der  Ewigkeit  (Q^,  llupfeld,  EUsig)  wSre 
der  Weg,  der  zur  ewigen  Seligkeit  führt,  so  daas  sich  die  Stelle  an 
Fa.  17|  15.  73,  24  anschlösse. 

Psalm  CXL 

Bitte  um  Hfllfe  gegen  büsc  Menschen ,  welche  Feindseligkeiten  gegen 
den  Dichter  angaben  (Vs.  2 — 6).  Voll  Vertrauen  auf  Jehova  wQoscht  und 
hofll  er  die  Vereitelaog  ihrer  Anschläge  aad  ihre  Bestrafung  (Vs.  7 — 12)* 
Zaversichüiche  Dankverhetssong  (Vs.  13. 14).  —  Nach  Anleltoog  des  drei- 
maligen  Selah  ond  dem  Inhalte  gemlss  bi^  Ich  den  Psalm  in  fünf  an« 
l^eichc  Strophen  golheiU. 

Dieser  Ps.  ist  ia  Anlage,  Ton  und  Inhalt  den  gewöhnlichen  Klagpsal- 
men  zu  sehr  i^hnlirh,  als  dass  wir  ihn  nicht  von  demselben  Gesichtspunkte 
ans  betrachten  solhciu  Gegen  die  Deutung  auf  David  ist  zu  bemerken,  das« 
das,  was  von  büsen  Zungen  gesagt  wird,  nicht  iiothwendig  von  Verlenm- 
dern  und  Verräthcrn,  wie  etwa  Doeg  und  die  Sipliiter  waren,  zu  verstehen 
itt :  man  hat  an  Betrug  und  verderbliche  Anschläge  zu  denken.  In  den  mei- 
sten Klagpsalmen  kommen  bOse  Zongon  Tor.   RosenmiÜUr  2.  Aosg.  be- 

dlessn  Ps.  aof  du  Volk  Isnel  nach  der  Baekkshr  aas  dsm  Exil, 
und  findet  darin  deissa  Klage  ftbsr  dea  Hsss  und  die  Feindschaft  der  Sa- 
maiitaaer  nnd  anderer  heidoischer  VOlker.  *Nach  Ewald  geliOren  Ps.  140 
— 142  in  die  Zeiten  des  untheokratischen  Manasse,  unter  dessen  Herrschaft 
die  Treuen  and  die  Gottlosen  bereits  als  schroff  abgcschlosane  Parteien  sich 
gcgenflberzufretpn  angefaniren  hatten;  und  zwar  sollen  diese  drei  P"??.  einem 
und  demselben  Dichter  angehören,  einem  Manne,  der  anfangs  nicht  entsdiie- 
den  zor  Partei  der  Treuen  sich  bekannte  und  den  desshalb  die  Gegner  zu 
gewinnen  hoQten,  der  aber  gerade  darin  eine  Mahauug  zu  entschiedener 
Treae  fand,  dadurch  aber  aneh  die  bittersten  Verfolgungen  der  Gegner  sich 
sosof  und  nun  Ia  dissem  Gedicble  seine  SUnmung  wttuend  dsr  bis  an 
aehwereBi  CMIngnIss  (Ps.  142,  8)  stel^den  Noth  aoMpraeh.* 

1*  Dem  Mnsikmelster;  Gesang  Davids, 

2.  Betts  mich,  Jshova,  von  dsn  bSsen  Menschen  t 
Vor  den  lOnneni  dsr  Gewaltlbat  wahre  mleb. 
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3,  Welche  BOaes  tiaBeii  im  Herieiii 

Altf  Zeit  Streit  rtiteDl 

4.  Sie  ipitsen  Ihre  Zan^  gleich  der  Schlange; 

6Ut  der  0((er  iit  onter  ihren  Lippen.  (Pime.) 

6.  Behüte  mich,  Jehova,  vor  der  Frevler  Ami 

Vor  dco  MSnoern  der  Geweltthaten  wehre  michy 

Welche  sinnen,  meine  Fflsse  zu  stQrzen! 
6*  Se  legfn  Stolze  mir  Strirk'  und  Schlingen, 

Breiten  Netze  xur  Seite  dos  PAuis,,  ^ 
Fallen  stellen  sie  mir.  (Pause.) 

7.  Ich  spreche  zu  Jebova:  Du  bl^t  mein  Gott:    ':ux  -^ir 

Höre,  Jehova,  die  Stiauoe  meines  Flehensl  j,^:  «r«  jj 

8.  Jehova,  der  Herr,  ist  meine  mächtige  HflICe;  *' 

Da  schirmest  mein  Haupt  am  Tage  Kampfes« 

9.  Erffllle  nicht,  Jehova,  die  Wünsche  der  Frevler  I 

Ihre  Aheicht  gewlhre  nicht!  ale  würden  alcb  eriMta.  (P^ 


10.  Die  Hlnpter  der  midi  Umringenden, 

Daa  Unheil  ihrer  Lippen  decke  siel 

11.  Ea  müssen  Kohlen  auf  sie  lierabfaUen,  in  Feaer  atttm*  er  sii^ 

Und  in  Fluthen,  dasa  sie  nicht  erstehen! 

12.  Der  Mann  von  [bOser]  Zunge  bestehet  niclit  auf  Erden ; 

Der  Mann  der  Gewaltthat,  ilm  Jagt  daa  Verderben  stfloMd. 

13.  Ich  weiss,  dass  Jehova  dem  Elenden  Becht  acfaaüt, 

rJprorh(i<»kf it  den  Armen. 

14.  Ja,  die  Gerechten  werijcn  deinen  Namen  preisen; 

Die  Kedlichea  wohnen  vor  deinem  Angesicht. 

2.  Von  den  —  Menschen]  ülH  und  Wi^  sind  collectivc  m 
nebmen.  —  8.  entw.  traaeit.  Tersammeln  (vgL  Pa.  669  7)  oder 
s=rnd  Fi.  anreiien,  erregen  (CkaHä,),  Maurer  and  Kdtter:  U 
Streit  wohnen.  —  4.  Sie  spitzen]  vergl.  Ps.  64,  4  mit  einer  m- 
dem  VergleichuDg.   Qiti]  vgl.  Fa.  58,  5. 

5.  Stttraen]  nmstoaaea  Pa.  86,  5.  118, 18.  6.  Wie  alla  bii- 
herigen  Pcrff.  als  Praett  continuatt.  zu  nehmen  eind^  so  auch  diese. 
iVndere  (Hüsig,  Ewald,  OUh,)  nehmen  Beziehung  auf  ein  bestiffiintö 
Factum  an. 

7.  VgL  Ps.  41,  5.  —  8.  Des  Kampfes]  eig.  der  Bewaffaaa& 

bildlich  zu  verstehen,  von  Gefahren  überhaupt  —  9.  p^DH  heranfg*- 
ben,  daneichen,  gewähzen,  Jes.  58, 10.  Sie  — >zliebeo]  vs^ 
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Ps.  1$,  8«  66,  7,  And«  suppl.      aoa  dem  Yotigeii  (Tergl.  Ps.  9, 19. 

10«  Die  Häupter— *  sie]  £nt  wird  der  TheU  des  EVipeiSi  dea 
die  Strafe  bedecken  ioll,  dann  weiden  die  Personen  selbst  genannt  (Ps. 

17,  11).  Gticrs  ]^rkl;iruüg;  dad  Gift  ctc.  in  Beziehung  auf  Vs.  4 
ist  Vfirwerüicb,  iadem  nicht  SchlaDgengift  ist.    Decke  sie] 

d.  b.  es  tieffe  sie  in  Fülle  der  Lohn  dafür,  TgL  Ps.  7, 17:  »Es  kehrt 
das  Verderben  aof  sein  Haupt''  Aendemng  des  Textes,  die  M»miti9kghB 
u.  A.  Yornchmen,  ist  nicht  nöthig.  Das  Chethib  1D1D3^  ist  zu  punctiren 
tDlO^^^  und  mit  dem  nom.  recL  anstatt  des  reg.  an  eonstrolren  (Hieb 
89,  7),  oder  nnposDnlich  an  nehmen,  wie  das  Cfaetbib  Wtf^  im  11.  Ys.: 
man  bedecke  sie  (Ew»);  oder  iDIpp;  (Rasenm,)  mit  der  ursprüng- 
lichen tertia  radicaiis,  wio  in  Jes.  16,  9.  lieber  das  Ken  vergl. 
Ew*  $.  262,  a;  es  mit  Hitzig  ip^cg;  (2  Mos.  15,  5,  Vi{L  Ew,  $.  247,  d) 
an  pQBCtiren,  ist  kdn  Qrond  vorhanden.  11.  Eert  IBIS}^ IbnptNiph. 
es  müj^cn  geworfen  werden;  Chethib  ItD^Ö^i  sie  mögen  wer- 
fen, man  werfe,  impers.  (Pü.  55,  4).  Kohlen]  Blitze,  Fs.  18,  10. 
Er]  Jehom  In  Finthen]  nämi.  stttix'  er  sie.  nVloriD,  SM  Xar«! 
nach  den  Rabbmen  Abgründe,  nach  der  Vergldchung  mit 
piuviac  eilusio,  Flutben,  Ueberschwcuiuiung;  letzteres  schielet  sich 
besser  zum  Zusammcnbauge  (Hostnm.  ,  llUzig,  Gcsen.).  —  12.  ptS^ 
im  flbehi  Sinne,  wie  Hiob  5,21.  Das  Verderben]  jn  als  SubsL 
genommen,  freUieh  gegen  die  Accente,  weldie  es  mit  DDH  Terbinden; 

aber  es  ist  matt:  Mann  der  bösen  GewaUthat,  und  IjTiJ^  kann 
nicht  wohl  imperaon.  stehen.  Das  axo^  Xs^.  DOmo^  bcisst  wörtlich; 
nd  impulsiones,  von  V)rn  antreiben;  das  ^  bezeichnet  entweder  das 
Ziel:  Den  jagt  das  Bdse  au  JShem  8tora  (Ew.),  oder  die  Art 
und  Weise,  so,  mit  Gesen.,  llUzig^,  Ohh.  u.  Ä.,  oben. 

13.  Ueber  das  Cheth.  n.  K.  s.  kr.  K.  aa  Ps.  16, 2.  ~  14.  Vor] 
m  Iii«  Ps.  16,  Ii.  Der  Gedanke  wie  Ps.  11, 7.  17, 18.  (?)  41,  13. 


*)  Die  Erkl&rang  des^^^i  durch  sie  würden  sich  erbeben,  ist  bedonidicb, 
llbeiluitpt  Jenes  Wort  in  seiner  Vereinteltuif  un  Sebliuse  des  Ys.  MiffUlend ,  ebenso 

das  >20D  '■-'^  Anfango  des  10.  Ys.    (V>h.  ziolit  tlalu  r  \2W  1'^-  ^ ''•  "'"^ 

erlnlt  so  fiir  dos3<'n  orstcä  (Hicd  dcu  Sinn :  d&s  IlftUpt  erhobeAi  die  micb  um- 
ringen}  v^U  P«.  3,  4.  27,6.  110,7.  //. 
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Psalm  cm 

Kin  Frommer  bitfnt  Jchova,  ihn  zu  bewahrrn  vor  sflodlichen  Rcdea 
und  Gemeinschaft  mit  den  Busen  (Ys,  1  —  4).     Gegen  ihre  Bosheit  betet  er, 
gelobt  Dank  fOr  ihren  Untergang,   kla^t  über  blutige  UntcrdrückuQSr  leinet 
Volkes  {\ti.  5 — 7).    Bitte  um  Schatz  vor  Nachstellungea  (Vs.  Ö — 10). 
Diet  vngleidie  Sfrophem 

Ein  telir  origineller  und  dnram  schwieriger  Pinlm,  der  ilcli  dnck 
eine  vflrhlUniennlttig  grone  Zahl  elgenthflnilicher  Worte  md  Woitfornm 
ftMidohnel,  vergL  in  Vt.  8.  4.  9.  10.  Mit  Paalm  10  halte  ich  flu 
flir  einen  der  ftUesfen.  Die  zam  Grande  liegende  Situation  ist  die 
*wOhnliche  der  Klagpsalmen.  Aach  daa  kommt  sonst  vor,  dasa  der  Dichter 
besorgt,  im  Angesicht  der  Frevler  za  aflndi^en  oder  zu  Ihrer  Partei  hinüber- 
gezogen zu  werden  (Vs.  4),  vpl.  Vs.  6,  9.  17,  4.  6.  3y,  2;  h.  ist  es  nur 
mehr  herausgehuben.  Man  kanu  hierbei  an  die  Partei  der  abtrClnnigen  Ja- 
den,  die  sich  zu  den  Heiden  hinneigten,  denken. 

Viele  Ausleger  deuten  diesen  Pa.  anf  die  Geschichte  1  Stm.  84,  wln 
David  den  Jn  seine  HMnde  gefallenen  Sani  Yetschonte»  Sie  erlüIieaVaitf.  7 
anders  als  wir,  und  wir  wollen  Ihnen  diese  Freiheit  lassen;  aber  der  ereto 
nnd  letale  TheO,  Vs.  1— Ö,  nnd  Vs.  8 — 10,  pasat  dasehnas  nleht  iaf  diene 
Situation.  David  soll  bitten,  ihn  vor  der  SOnde  gegen  Sani  m  bewahrea, 
besonders  vor  der  That,  wosn  ihn  seine  Gesellen  ermunterten,  I  Sam.  24,  4  ff.; 
allein  David  kann  doch  den  Ps.  nicht  in  der  Höhle  selbst,  in  jenem  Aa- 
genblicke,  gedichtet  haben,  auch  nicht  vorher,  wie  leicht  begreiflich  i«f; 
nachher  «bor,  da  er  der  Verführung  widerstanden,  war  diesa  Gebet  flber- 
flflasijr,  uüd  eiu  Dankgebet  eher  am  rechten  Orte.  Man  versteht  unter  den 
Uebelthätem  Ys.  4  die  Freunde  David»;  daa  ist  aber  falsch,  denn  sie  siad 
fuglelch  seine  Feinde,  wie  Vs.  0  klar  wlid.  Uebrlgens  wlie  aaA  diese 
Benennung  etwas  an  hart.  Versteht  nan  daronter  Sani  nnd  seine  Genossen, 
so  bewihrt  sich  nleht  DaTids  edle,  venelhende  Oesinnnng  gegen  den  KS* 
nig,  nnd  man  sieht  nicht  ein,  wie  der  Dichter  sagen  hSnne:  „Tishinfh— 
zu  Oben  mit  Männern*'  etc.  Aach  scheint  die  Bitte  Vs.  1 — 5  sich  anf  daen 
fortgehenden  Zustand,  nicht  auf  einen  einzigen  Moment  zu  beziehen.  End- 
lich wie  kann  man  ^ihrc  Richter"  (Vs.  6)  von  Satil  und  seinen  Be?lH- 
tcrn  verstehen  ?  Mir  8cl)eint,  unsere  Ansicht  sei  die  oat&rlicbat^  nach  wel- 
cher sich  Alles  sehr  gut  vereinigen  läast, 

1«  Dem  Masikmeister;  von  David. 

Jehova,  ich  rufe  tu  dirr  eile  zu  mir  T 

IlCrr  meine  Stimme,  weil  ich  zu  dir  rufe! 

2.  Es  komme  mein  Gebet,  als  E.iuchwerk,  vor  dichl 

Meiner  Iländ'  Erhebung,  als  Abend-Oplerl 

3.  Setze,  Jehova,  Wache  meiuem  Muodel 

Bewahre  die  Thtlre  meiner  Lippen  t 

4.  Leas  mein  Hen  nicht  ansbengen  anm  BOsen, 

Handinngen  an  flben  in  Frevel  mit  Mknneiii,  die  Uebet  thnoy 
Und  dass  leb  nicht  esse  von  Ihiea  Leckerbissen. 


Digitized  by  Google 


Pialm  CXLl,  2—4. 


621 


5.  Mich  schlage  der  Gcreclite,  Liebe  Ist's; 

£r  strkfe  mich,  Salbe  des  Hauptes; 
Nicbt  weigere  sich  mein  Haupt,  wiederholt  er: 
Dock  mein  Gdiot  bl  wider  Ilm  Boilidt 

6.  Stflnen  bemb  Tom  Feiten  ibte  Richter: 

Dam  hJM  man  meine  Rede^  die  ao  Heblieh« 
7«  Wie  man  die  Erde  aofteiaat  und  fiitcliet, 

Sind  naiie  Qebeine  Idngealfeiiet  dem  Racken  der  ünterwelt. 

8«  Ja,  zu  dir,  Jehova,  Herr,  Ist  mein  Auge  gerichtet; 

Zu  dir  flacht^  ich:  gib  mein  Leben  nicht  Prela: 
9»  RdiOte  mich  vor  den  Stricken,  die  sie  mfr  lq;ea, 

Und  vor  den  Schlingen  der  UebHthaterl 
10.  Lass  fallen  in  ihre  Netze  die  Frevler  alixomal, 
Während  ich  votabergehet 

S.  £0  komme]  weide  geiichteii  geeteUti  Vtdg.i  dirigntor.  Als 
RAochwerk]  Das  Wort  iit  nicht  Apposition  «1  V^^&nt  sondern  adr« 

Acc.  zur  Bezeichnung  des  Zustandes,  das,  was  die  arab.  Grammatiker 
JL»  nennen;  vgl  s.  B.  Coran^  Sur» II,  Ys.  20.  Heiner  —  £rhe« 
billig]  mein  Gebet,  wg^  Ps.  184,  2.  Als  Abend- Opfer]  d.  h. 
lUnehwerk  des  Abends,  wie  TOrher  lUrachweik  des  Morgens  sn  denken 
ist  (A.~Esra),  Es  wurde  dergleichen  Morgens  und  Abends  dargebracht 
(2  Mos.  80,  7.  8).  Der  Gtvid,  warum  der  Dichter  seiii  Gebet  mit 
Rmdiweik  Tvrgleieht,  Hegt  in  der  orsprUnglichen  Verbfaidnng  des  Opfers, 
besonders  des  Rauchwerks,  mit  dem  Gebete,  das  sich  daran  gleichsam 
ab  eine  StÜtie  an  Gott  erhob:  daher  nach  Apok.  5,  8.  8,  8»  4  Bauch- 
w«rk  ab  das  Tehikel  des  Qebeti  enehefait  8.  Wir  nehmin  TT^ff 
als  imp.  Kai  mit  He  parag.  und  Dagesdi  euphon.,  vergK  Oetm, 
9*202,  b.  Ew,  §.  92,  c;  freilich  wird  bewahren  sonst  nie  mit 
^  constmfat,  aber  woU  «VdV,  1  Sam.  26, 16,  welche  Anatogie  hfai- 
leidtf.  And.  nehmen  als  Sahst  und  eikttren:  (setie)  Hnf  än 
meiner  Lippen  Thüre  (fTl?l3  =  tTIIJ^).  Der  Sinn:  bewahre  mich 
Tor  fterelhkften  Beden,  GotteeUstenmgen  n.  d^  Vgl  Fs.  39,  2.  Mich, 
7,  5.  rriDe^,  Wache  nur  hier.  4.  Zum  B6sen1  W  Ii.  Bache; 
es  ist  Ton  Thaten  die  Rede,  ^h^b^^  b.  nach  dem  Zusammenhange  im 
bösen  Sinne,  'ynn  Uithpo.  von  i'pjf  ausführen  nur  hier.  Ihre 
Leckerbiiten]  Diaas  kann  man  c|g.  Toa  QMienoptai  venldraii, 
da  die  Feinde  dee  Dichten  Hdden  sa  idn  fcheincn,  oder  von  den 
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Gaatmfihlem  üppiger  GotUom  (Tgl.  Pb.  17, 14).  Will  nun  «  bOdlklt 
yentehen,  so  heiwt  es  s  niSg«  ich  midi  nldit  dnvdi  dit  Gillite  uA 

den  sinnlichen  Genüssen,  die  ibucu  zu  TheU  werdcD|  zu  ilirem  goUlosea 
Wandel  verleiten  lassen. 

5.  Von  diesem  scbwieilgen  Vs.  baben  wir  mit  JBnennu  die 
klSmog  DBderUin's  (Schol.  z.  d.  St.)  befolgt,  welche  zwar  anfangi  te 
gew.  (Gcierj  Ch,  B,  Mich.)  parallel ,  zuletzt  aber  abgebt.  Sina:  ?oi 
Freonden  dslde  ich  gern  etwas  Unapgenefames  sa  meiner  Bestena^ 
aber  die  Bosheit  der  Feinde  kann  ich  nicht  ertragen.  AehnBchi  Qe> 
danken  Spr.  27,  6.  Pred.  7,  5.  Liebe  ist's]  Geier,  Luther  nehmen 
'n  adverb.  iUr  (reundlicb;  es  entspricht  aber  dem  folg.  Salbe  dei 
Haupts]  d.  L  Annehmlichkeit»  Wohldiat  statt  tr^  (wie  aadi  SC 
Codd.  lesen),  wie  ^üHH  2  Kön.  13,  6  statt  K*pnn,  Impf.  r.  «'3(1  ge*. 
YCreiteln,  iM08.  32y7*  9,  abwendig  machen,  woher  es  hier  woK 
intraas.  sich  Abwenden,  .sich  weigern  heissen  kann.  AmwH 
MunUnffhe  nehmen  die  lUsche  Bedeutung  breeben  an:  das  wir4 
mein  Haupt  nicht  verletzen.  Ewald:  Schlag'  der  Gerechte 
miefa  mit  Liebe  und  süchtige  mich;  fianptöl  erweiclic 
nicht  mein  Hanpt  (MU  — iV^fP  soll  efwelchen  heissen),  Sbi: 
Züchtigen  mich  auch  die  Treuen  wegen  meiner  früheren  Lauheit,  n 
will  ich  doch  kein  WobUeben,  das  die  Frevler  mir  bieten  (aber  ^ 
passt  nicht  in  den  Zusammenhang.  *TJf  ^  wenn  noch,  wenn  lif 
dfldmlt^  mnsB  man  noch  imn  ersten  Dsmistieh  sieben,  woan  nua  te> 
rechtigt  Ist,  da  es  mit  dem  folgenden,  was  mit  l  anfangt,  nicht  n^oL 
constrairt  werden  kann,  anch. keinen  guten  Sinn  damit  gibL  UOka'. 
denn  teh  bete  stets  etc.  1  macht  einen  Gegensatz  mit  dem  Tm* 
gen,  den  Hitzig  zu  meinem  Befremden  nicht  ausdrückt.  Ewald:  dew 
noch  tönt  mein  Gebet  bei  ihren  Uebeln}  dgeutl.  noch  iit^ 
dasi  ete.  1  wie  lfm  Itjf  SMl  8, 80«  (?)  Ihre  Bosheit] 
](bre  üebel,  nfiml.  der  Oereehten,  von  denen  gar  nteht  die  Bs^i* 
6.  UOU^  werfen,  schmeissen,  herabstürzen  (2  Kön.  9,33  rm 
4er  Isabel}|  h.  Pass.  bezabgestflrat  werden.  Diese BedeoinBg  se^ 
men  «n  Kimdd,  BtkiM,  Oder,  Qesen,,  Wtri^  «1^3  per  lü* 
(Ps.  140,6.  Rieht  11,  2C);  Ewald:  ins  Gebiet  de^  Felsens;  fl 
^mgüb,:  In  des  Felsens  Gewalt  Man  denkt  dabei  richtig  ss  ^ 
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in  der  Bibel  (2  Chr.  25, 12.  Luk.  A,  29)  und  bei  den  Kümero  Torkom- 
iMiid«  ftnfia  HMabstttneiis  vom  Mam,  und  findM  h.  den  Wunsch 
edier  die  Hdhung  des  IMditerf,  daM  «eine  Feinde  bestraft  werden  mS- 

gen.    Kiinchi  nimmt  das  Perf.  als  Optat.,  Geier  als  Fut. ;  richtiger  ist 

es  bypotbetiscb  nelimen:  wenn  sie  herabgestürzt  sind.  Ihre 
Biehteri  ffie  Obe»,  Begentsn  dieser  bOsen  Henseben,  der  Heiden: 
teen  Besfiaflmg  bofll  er  versüglich ,  weil  sie  die  Unierdracinuig  be« 
günstigen  (vgl  Ps.  82.  94,  20 f.).  Ewald  versteht  die  Richter  dir  Gu- 
Mthtea.  'S\  WDtta  bildet  den  Kadisats:  dann  (so)  werden  sie  (dlä* 
JenigeB,  welche  an  meinem  Schicksale  Theil  nehmeni  die  Getechten) 
hürcu  meine  Worte  (des  Dankes,  des  Triomphes),  dass  sie  Heb« 
lieh  sind.  Lieblich  ist  nach  Ps.  147,  1  Lobgesang.  Achnlich  sonst: 
ypie  Qenchten  hdren  ea  vnd  freuen  sich*''  And.  soeben  ehie  Beiie- 
bnsg  auf  1  Sam.  24  henosfellen;  so  A^Btrai  es  serstreven  sich 
durch  die  Felsen  ihre  Richter,  näml.  um  mich  zu  verfolgen; 
Kfanlich  Dikierian:  dimissi  sunt  judices  corum  juxta  petrami  und  den 
«weiten  Theil  des  Ys.  belieben  sie  auf  die  freundlichen  Worte,  welche 
Dttfid  sprach  1  Sam.  24,  9^12.  Ein  Hr.  Arnkdm  bei  Sadu  eOäMt 
die  entschlüpfen  durch  Felsengeklüft  ihren  Richtern  (Be- 
iMThntiUfflUg  der  Begleiter  Davids  hber  welche  ConstructionI),  auch 
•te  hSren  auf  meine  Worte,  weil  sie  hold  Bind  (soll  heissen: 
David  wisse  sie  vom  Bösen  zurückaohaiten  und  zu  bÄndigen).  EwaHd 
4ffliirt  bei  der  lieblichen  Rede  au  Trost  ^Uengstb,  übersetzt  und  er- 
kürt Ys.  5  tt.  6:  £fl  'schlägt  mich  der  Gerechte  (Gott)  in  Huld 
und  lüehtigt  mich,  Gel  des  Hauptes  nicht  weiehe  mein 
Haupt  (gleichwohl  will  ich  iiinuttcn  der  Trübsal  frShUdi  sefai).  Wenn 
noch  (ihre  Boslieiten  fortgehen,  wenn  sie  das  Maass  yUterlicher  Züch- 
ligmig  übersdutiten),  ao  bete  ich  gegen  ihre  Bosheiten  (so  habe 
ich  wider  sie  eüie  michtige  Waffe  in  dem  Gebete).  Ea  werden  hinab-* 
gestürzt  in  des  Felsens  Gewalt  ihre  Richter  (die  Führer 
der  Feinde  Davids  weiden  Mrmalmt),  dann  hören  sie  meine  Worte 
(wondl  leb  sie  ehdade  «mr  UnterweEfimg  miter  den  Geealbten  dea  Henn)» 
dass  sie  lieblich.  OUih,  gibt  den  Trost:  «Dodi  ist  hier  Mei  gn» 
nnd  gar  unsicher  und  der  Uebergang  von  Vs.  5  zu  Vs.  6,  se  wie  weiter 
▼OH  dft  sa  Ts.  7|  JedeniaUs  ein  eo  schroffei|  da^s  sich  die  Yenauthuog, 
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fiut  mmbweifllMff  «nfdcXngt,  w  aei  der  Tett  hier  ttckenbaft.*  —  7.  Wl« 

man  etc.]  eig.  wie  man  (Fnrchen)  schneidet  nnd  spaltet  index 
Erde:  der  Vergleiciiungspunkt  sind  cntwciler  die  Erdschollen,  die  der 
Pflttger  «nfwiifti  oder  der  SmMi  den  er  hineiaitieiiti  wekshes  fireitidi 
eine  etwis  Iierle  VeiaehweigiBi^  wSre.  Sotenm,  mppL  QPSJ^  Hok,  mid 
ehedem  folgten  wir  seiner  Erklärung:  Wie  man  Holz  spaltet  etc., 
WO  dann  von  der  Zerstreuung  der  Holzstücken  ähnlichen  Gebeine  die 
Bede  w8re  (ygl.  Pe.  53,  6)«  Immer  habes  wir  ebe  bildiiehe  Besdnifi- 
bung  der  Niederlagen,  welehe  die  NaHon  des  Dkbte»  tob  den  Heide» 
erlitten  hat.  Beschreibung  der  Todesgefahr,  in  weicher  der  Dichter 
(DAWd)  schwebe  I  kami  es  nicht  sein.  EuhM  findet  in  den  Wort« 
^Jf  'Tfi3y  die  er  übeneM:  es  sperren  sieh  nnsre  Snoeheut  dne 
Beschreibung  der  höchsten  Mageitelt  der  geängstigten  Gerechten.  — 
Av.f  den  vorigen  Wunsch  folgt  dieser  Gedanke  unbequem,  daher  bc^ 
l(dgte  ich  firiiher  eine  andere  Lesarb  B.  die  krit  K*  Dem  Ba- 
eben]  Die  ünletwelt  ist  als  Terschttngendes  TUer  gedacht  (Jes. 
5,  14).  Andere  nehmen  vom  Rande  der  Unterwelt,  d.  ii.  des 
Grabes« 

8.  sc  niD^;  wSrd.;  giesse  mein  Leben  nleht  htn| 
ttlnd.  snm  Tode,  vgl.  Jes.  58, 19.  And.:  entblSsse,  d.  h.  vedass 

nicht.  —  9.  Die  —  logen]  oder  gelegt  haben;  suppl.  IXffti.  Und 
▼or  etc.]  Wiederhole  atis  dem  Torlgen  p;  TgL  Ps.  140,  6  ntt^lD  fflr 
das  gewOhnliefae  0*^1D  mir  hier.  —  10.  Ihre  Netze]  d.  t  flne 
eignen  Netze,  vgl.  Ps.  7,  16 f.,  14.0,  10 j  das  SuÜ.  der  3.  Fcis.  SiDg^ 
weil  der  Dichter  pua  die  ideale  Person  des  Bösen''  (Ihngsth.)  dcnki| 
oder  durch  in  retia  qnlsqne  sna  (Maur,)  wa  eridären.  Uebiiceni 
kommt  anch  die  Form         nur  hier  vor;  Jes.  51,  SO  steht  ^orp. 

muss  zum  ersten  Hemistlch  gezogen  werden;  denn  C3  kann  nicht 
heissen:  ich  sagleich  mit  meinen  Freondeni  und  fiir  Mü^s 
BrUinmgi  wKhrend  «vgleich  ich  Torttber  gehet  ▼misae  ich 


Vs.  7.  Der  Syrer  übersetzt:  ihre  Geboine,  auch  die  LXX.  (Coi  Alex.  ed. 
Aid.  Compl.)«  wiewohl  in  den  meisten  Ausgaben  steht  stAtt  aÜT«ov;  aber  der 
Aottiiop.  lind  Arab.,  die  aus  dem  Alex,  übersetzten,  hal»«i  «wiAv  gdCMB.  80  auch 
Theodcnet,  wie  aus  seinem  Comment,  crliellct,  wvä  Tlkrryiiymvt:  (l^p.  ad  Sun.  ctFre« 
teil.)  kennt  ebenfalls  diese  Lesart.  Es  scheint  aber  eiae  bio«i«i  zfitr  Erifichtfirung  des 
0innM  dtaMBds  Ooi^ector  ti  mIb. 
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dn  Beirdf  (mgL  Jedoch  Jm.  45,  8).  Bicbüg  nfamiit  «  ab«  ^  Ar 

wShrencU   Nach  Gescn*  bedeutet  IH'  hier  prorsus. 

Psalm  CXLIL 

Eio  ünelflckücher,  der  von  Allen  verlassen,  von  seinen  Feinden  ver- 
folg ist,  und  keine  Rettung  vor  sich  8Leht|  fleht  dringend  zu  Jehova. 
Zwei  Strophen:  Ys.  2  —  5,  V».  6 — 8. 

Auf  David,  „ab  er  in  der  Höhle  war**  (1  Sam,  22,  1),  wie  die  üe- 
banchtift  tagt,  passl  der  Pfe.  eben  eo  gat,  ab  auf  Jeden,  der  Tetfolgt  und 
bedfiqgt  war.  Seltte  die  Ueberrelnift  nicht  ani  Uterenllndniii  des  Aae- 
dnicke  ^jDp  Vf.  8  entotanden  aefai?   In  der  HOhle  lelbet  kSnnte  abrlgene 

der  ^  nicht  gedichtet  eela«   Er  lit  Klagpflaha,  wie  to  viele  andere. 

1.  Gedfeht  Davtda;  efai  Gebet,  alt  er  in  der  HOUe  irar. 

2«  LatJt  ffchrci'  ich  zu  Jehova; 

Laut  bet*  ich  zu  Jehova; 
3«  Schotte  vor  ihm  aus  meine  Klage, 

Meine  Drangsal  thu'  ich  vor  ihm  kood. 
4.  Wenn  mein  Geiat  in  mir  verzagt. 
So  kenneit  dn  meinen  Steig. 
Anf  dem  Pfade^  den  Ich  wandle 
Legen  sie  ndr  Schlingen. 
5«  nicke  zor  Rechten,  and  schaae: 

Ich  habe  Keinen,  der  mich  kennet; 
Verloren  ist  mir  die  Znfltich^ 
Keiner  tragt  nach  mir. 

6.  Ich  achreie  zu  dir,  Jehova  I 

Ich  denke:  du  bist  meine  Z  iflacht, 
Mein  Thcil  im  Laude  der  Lebenden. 

7.  Blerk*  anf  mein  Bnftnl  denn  ich  hin  sehr  elend; 

Bette  mich  von  mehien  Verfölgen!  t 
Denn  lie  aberwiltigen  mich. 

8.  Ftthi*  ans  dem  Kerker  meine  Seele^ 

Daas  idi  deinen  Namen  preiae! 
Mich  omringen  werden  die  Geiacirteni 
Wenn  da  mir  wohlgethan, 

2.  Laut]  veigL  Pa.  3,  5.  —  4.  In  mir]  vgU  Fa.  42, 6.  148|  4. 
So  nte.]  tn^etf  Geiet  u,  A.  nebmeD  dioBa  mit  Becht  ala  KadiBali) 

Knapp  zieht  die  ersten  Worte  zu  Vs.  3,  und  Hitzig  den  ganzen  Vers; 

Da  verzagt  iflt  mein  Geist  bei  mir  a.  da  «tc   Mainea  3teig] 
••W«tl«,flMnMMiatar«»MMk  ».Aia.  40 
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d.      fPie  cbto  Fdlf.  seigt ,  müM  MOnen.  Diw  Diollv  MiM  M 

mit  der  Allwissenheit  Jeljuvfi'a  in  seiner  Noth.  —  5.  Bücke  — 
Bchftae]  Anrede  an  Jebova,  freilich  etwas  impaasend,  da  er  Toiba 
«b  illwlsaeiid  beieicimet  vitd.  DiJier  nehnen  A-JSifti  umI  Smü 
(wie  aneli  die  Vene.)  tO^SH  «nd  ilin  als  Infin.  absoL  ndt  hfamgtdieb- 
tem  ImpL,  sUtt  D"'2^t  ü^2n  und  D^S'^vS*  ni<1  (Hiob  10,  15):  Ictileicr 
Xsßsu  WBM  von  der  Form  rrn  £z.  21. 16,  wie  das  Pi.  Hl*)  Ps.  65.11. 
JEke«  wiU  rttn  lesen.  Warum  Uois  die  Hechte  and  nidit  sndi  ie 
Linke  jSfenannt  wird?  Man  sagt:  der  Kürze  wegen  werde  blos 
Vorzüglichere  genannt,  das  Geringere  sei  mit  darunter  zu  versteheo 
(Bo^enm.)»  And.  Termndien  ^MQ^  sei  befansgefidlea.  Das  einfiMiifR 
ist,  cur  Reehten  für  inr  Seite  flbeilianpt  zu  nebmen  (¥gl.Fli.9]|I. 
5  Mos.  33,  2). 

8»  Kerker]  bildlich  an  verstebea  von  fiedrängniasi  etUgofesfe 
■eilt  dem  DTTlfi^  Freiheit,  nicht  Ten  der  BtOde,  in  der  Bicb  David  be* 

fand,  die  ja  doch  kein  Kerker  war.  Mieb  umringen]  tbeOndoiMl] 
sich  freuend.  Ew.  nimmt  die  Bedeutung  warten  (Hiob  36,  S)  u- 
Woblgethan]  vgl  Ps.  13,  6.  Das  Impf.  h.  Fut  exact  ^63,U^ 
Der  Sfamt  wenn  dn  wohlthnst,  ist  mipaüeBd,  weil  der  Tihnfk 
dann  zu  irüli  \Yäre.  Ohh.:  „Um  mich  werden  sich  dann  PflichUrtse 
sammein,  um  sich  mit  mir  darüber  au  iceueni  dass  du  mir  wohitbost 
(»^  akio  als  Angabe  des  Gnuides)|  dai  lupi^  atdit  Uer  wi 

Rfieksicht  darauf,  dass  Gott  sich  auch  nach  der  Rettimg  ans  d« 
genwärtigen  Gefahr  an  dem  jietendcn  dauernd  bewähren  wird.' 

Psalm  GXUIL 

Ein  KlSgpsalm  von  der  gewöhnlichen  Art,  ans  Klsgen,  Bittsa  m  ^ 
tong  imd  um  aittliche  Einsicht  nnd  Kitit  sasanuneBgisetzt,  toU  Kemini^ 
ccnzen  und  Nachahmnag.    Auch  andern  Auslegern  ist  die  Beslehung  aof 

Kation  niclit  entgangen,  Jarchi  glaubt,  der  Ps.  sei  im  Namen  des  gaW 
Volks,  auf  dessen  Knechtschaft,  gedichtet.  Wir  obfr!;isBfn  denen,  ▼clc^' 
sich  so  sehr  in  der  Deutunf^  der  Psalmen  auf  David  gelalieo,  zu  bestiaua«*! 
ob  dieser  auf  der  Flucht  vor  Absalom,  wie  die  LXX.  und  Vulg.  üBt^ 
oder  auf  der  Flacht  voi  öaul  gedichtet  sei.  Etcald  setzt  diesen  Ps.  od)^ 
Ps.  86  u.  119  in  das  Ende  der  persischen  Periode,  in  die  trstea  Jährt 
4,  Jahrbonderts,  ungef&br  in  dieselbe  Zeit  Ps.  144—150.  —  DttMb  $^ 


Digitized  by  Google 


Pialm  CXUU,  1^2.  $27 

(Vs.  6)  ist  der  P«.  Im  swü  gtom  ^pta  gfth^Ut»  di»  vifiikicht  iriidit  In 
je  zwei  xerlalleD. 

2.  Gesang  Davids. 

Jdiova»  Ii6ie  aieiii  Gdbet,  ihmIl*  auf  meiii  FMiOil 

In  deiner  Wahrheit  eihöre  mich,  in  deiner  fififmiitf|^dt1 
2.  Und  gehe  nicht  ins  Gericht  mit  deinem  Kneehtel 
jypnn  vor  dir  gerecht  i«t  kein  Lebendiger« 

8.  Denn       verfol;;t  der  Feind  meine  Seele, 
Zeruialiut  tu  Boden  nieia  Leben, 
StOsst  mich  itt's  Dunkel  zu  den  Todten  der  Urzeit. 

4.  Und  ee  Teoagt  In  mir  main  Gelü 

Im  Bnsen  aialaiil  mein  Beiz. 

5,  Ich  denke  der  Tage  der  Vonreit, 

Sinn*  Aber  all  deine  Werke; 

Ueber  die  Thaten  deiner  HSnde  denV  Uk  Mck 
g.       breite  meine  Hände  aas  za  dir; 

Gleicli  achmachtendem  Land  peduet]  meine  Seele  nnrh  dir. 

(PaoaeO 

7.  Sttend  er1i9re  mi<Qi,  Jekovat 

Es  seheei  äeli  [vor  SihiMcht]  mdn  Geist; 
Veibbg  nicht  dein  Anittto  toi  mirl 

Sonst  gleich'  ich  den  cur  Grabe  Oeeonkenen. 

8.  Läse  bald  mich  deine  Gnade  Temtlimenf 

Dens  auf  dich  vertrao'  ich: 
Tha'  mir  den  Weg  knnd,  den  ich  wandlen  aollJ 
Denn  zu  dir  erheb*  ich  meine  Seele. 

9.  Rette  mich  von  meinen  Feinden,  Jehoval 

Demi  dir  eiitdeck'  ich  mich. 

10.  Lehn  mieb  deinen  WSDen  llmnl 

Denn  dn  bist  mein  Gott. 
Dein  guter  Geist  fahre  mich  auf  gerader  Bahn! 
11*  Um  deines  Namens  willen,  .Tehovr\,  -wif-t  du  müh  erhalten, 

In  deiner  Gerechtigkeit  mi(  h  lührtn  aus  der  Drangsal! 
12«  Und  in  deiner  Gnade  wirst  du  vertilgen  meine  Feind^ 
Und  umbringen  iülc  Bedrünger  meiner  Seele  1 
Denn  ich  bin  dein  Kuedlit. 

1.  Vgl  zum  1.  GL  Fa.  4,  2.  39,  13.  51,  4.  64,  9.  102,  2.  140,7; 
mm  sw0lt0n  Fi.  31,  2.  69^  Ii«  wo  die  Anmerk.  s.  ygL  EwM: 
dvteh  Mm  Ttenn  ^ewMlir«  ml«  d«iii  fielt      3.  Uni  —  (H- 

rix^ht]  wie  ein  Ankläger,  vgl.  Hiob  22,  L  Der  BIditer  ediretbt  8do 
UiiglUfik  am»  fiflbuid  ga«  rgl  P«.  6.  3&  iu.  V.ojr  dir  cito.]  mßitf* 
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Biob  9|  2.  JSia  waltter,  icbt  iMwUniflcli  chriatficlwr  (Maakil  Ylk 
hkiSbm  immer  Unter  cten  Fordemngvn  xurfidki  welche  die  PUft  n 

uns  macht  —  8.  Vgl.  Ps.  7,  6.  88,  6.  2'^)^  wie  pBfH  Ps.  7,  6. 

4.  YergL  Ps.  142,  4.  CmnB'n  betäubt  sein  (Dan.  8,  27),  somt 
etannenu  —  &  Vgl  Pa.  77^  6.  —  6.  WiürtL:  meine  Seele  ist  wis 
ein  sohmaeiitendee  Land  sn  dir.  Vgt  Pa.  68,  2. 

7.  VergL  Ps.  28,  1.  Sonst]  l  zeigt  die  Folge  an:  da?s  ich 
gleich  wäre.  —  8.  Vgl.  Ps.  90,  14.  51,  10.  Bald]  dieselbe  Bedeutung 
0*  Pa.  20|  14.  Thn*  —  kond  etc.]  am  den  Ge(aira  a 
entgdieii,  vgl  Pa.  142, 4.  Zu  ieh  ele.]  vgl.  Bs.  95, 1.  — 
bedecken,  ins  Geheim  anvertrauen;  so  A.-Esra,  Ki?7uhi  u.  A,  Die 
JiXX.  iibersetsen  icpöc  oe  xot^ujoVi  iiaben  also  ^OSPO  S^^^»  ^'^ 
allerdings  paaaender  wÄre. 

10.  Bitte  mn  aHUicIie  Einsieht,  vergL  Pa.  40,  9.  Gerade  Bsia] 
kann  nichts  sein,  als  Geradheit  der  Sitten,  Gerechtigkeit,  so  wie  rrftt 
nf2^  Pa.  27,  llf  veigl  Pa.  5,  9.  Dein  —  Geiat]  der  heilige  GeM 
Ps.  51, 13,  daa  mSpa  &pm  des  N.  der  lirieb^  die  Kraft  non  Go- 
ten, £e  von  der  Gotäielt  kommt  Wenn  mehrere  Andeger  nach  fiieff 
diess  in  dem  Simie  nehmen:  j, Offenbare  mir,  wie  da  willst,  dass  idi 

nieh  giigeii  mefaie  Feinde  variialten  soll  ,  belehre  midi,  wie  ich 

der  Geihhr  «nlgehen^  nnd  aar  Sicheiheii  gelangen  kann*:  ae  hsboi  ris 
nicht  bemeifct,  daaa  mehrere  Klagpsahnen,  neben  den  Bitten  um  Tti^ 
tung,  sittliche  Bitten  enthalten,  rergl.  Ps.  5,  9.  17,  5.  19, 13.  25,  4 ff. 
86,11.  141,4.  ^Streng  gsnonuMn  iat  rotD^mi  ein  eign«  Sats,  od 
es mnaafibenetit werden:  Dein  Geist  ist  gnt;  er  fflhte  mieh«tt* 
11.  Vgl.  Ps.  26,  11.  31,  4.  79,  9.  —  12.  Vgl  Ps.  116, 16. 

Psalm  CXUV. 

ftl.  CXLIV  ad  Msfl,  accurato  rcccngitTis.    Accedunt  vers.  Iat  ,  !ect.  T«.  et  güauii' 
verss.  crit.,  in  J.  A.  Stark,  SjUoge  «ommentt.  L  22U£qq. 

Ein  KOnig  oder  Heetfthier  der  Israeliten  (wahrscheiidieher  Üts  Vo!t 
brael  selbst),  nachdem  er  Jehora  ÜBr  die  bisher  vetUshaaen  Sieg<^  rreJackt 
(Vs.  1—4),  bittet  nm  Befreiung  aas  grosser  Gefahr  vor  auswärtigen  Feindeo 
unter  Verhefssung  des  Danks  (Vs.  5 — 11),  damit  das  Volk  glücklich,  raW| 

ond  gesegnet  sei  CVs.  12-rlö).      VieOeifibt  Tier  nngleiche  ßOQj^ 
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Die  Situation  ist:  nach  erlangten  Siepfcn  bedarf  die  Nation  in  neuer 
Gefahr  neuer  Hülfe.  Nach  der  Ueberschrift  ist  David  üer  Verf. ,  und  maa 
bitte  dfa  VtniiUasuDg  in  irgend  einen  Kriege  zu  tuchen,  der  aadi  andern 
vorher  beendigten  «ubradi.  AUeln  Dntid  ist  elcher  nldu  der  Yerf.|  ans 
folgenden  Grflnden.  1)  Bin  groiaer  Tbeü  des  Ps,  ist  verwandt  mit  Ps.  18, 
n.  Vs.  1. 2.  6.  6. 7«  Elnsr  vob  beiden  Psalmen  mnsa  das  Werk  der  Nach- 
abmnng  sein,  und  zwar  ist  ps  dnr  unsrige,  weil  er  noch  andere  Reminie- 
cenzen  enthält,  s.  V?.  3.  5.  9.  15.  Nun  aber  ist  Ps.  18  wahrscheinlich  ge- 
gen das  Ende  des  Lebens  Davids,  als  er  die  meisten  Gefahren  flberstanden 
hatte,  gedichtet  (s.  die  Erklär,  d.  Ps.),  der  ansrige  aber  mitlen  in  den 
fahren:  daher  kann  David  nicht  sich  srll  st  wiederholt  haben,  wenn  diess  anch 
sonst  nicht  so  unwahrscheinÜLh  wäre;  ein  anderer  späterer  Dichter  muss 
Ihn  nachgeahmt  haben.  Einen  charaltteristisGhen  Zog  der  Nachthrnimy  flnde 
ich  In  Va.  5,  wo  die  Bcechreibnng  der  Theophanie  In  Pk.  18  nnscUcklicli 
in  eine  AolTordemng  zu  einer  Theophanie  mngewandett  lat  (denn  fn  der 
Bogelsterong  des  Dankes  kann  man  wohl  die  gSttUebe  HOlfe  so  darstellen, 
nicht  aber  in  einer  Bitte  am  Hälfe)  wenigstens  mflsste  es  nicht  im  Xone 
des  Imp.,  sondern  des  sehnstich tipen  Wnnsrhes  fre^rhehen,  wie  Je?.  64,  1), 
?)  Tra  10.  Vs,  beruft  sich  der  Dichter  auf  die  dem  David  geleistete  iJdlff^, 
und  unterscheidet  sich  miiliin  von  ihm.  Anders  ist  es  am  Schlüsse  des 
18.  Ps.,  wo  sich  David  selbst  nennt,  obgleich  auf  dieser  Stelle  ein  Verdacht 
liegt.  Endlich  3)  ist  das  ^  praef.  gegen  die  davidische  Abfassung.  Wenn 
Ys.  1—4  im  Kamen  der  Nation  gesagt  nnd  In  Betiebnog  anf  ftOhcie  Siege 
m  veistdien  ist  (vgl.  Va.  10),  eo  kann  der  Pa.  In  einer  apiXem  noglaekli- 
chen  Zeit  gedlebtet  oder  vielmehr  compillrt  sein.  Sollen  aber  Va.  1 — 4 
anf  einen  HeerfBhrer  gehen,  der  bisher  siegreich  geweani,  ao  hitt  es  achwor, 
in  der  spitern  Zeit  eine  Situation  aufzufinden. 

Nicht  ohne  "Wahrscheinlichkeit  nimmt  Muntinghe  mit  Kfrnpp  n.  A. 
an,  dass  der  Psalm  au«  zweien  zusammengesetzt  sei,  wovon  der  letzte  mit 
Vs.  0  anfange,  oder,  ^if  And.  wahrscheinlicher  annehmen,  mit  Vs.  12,  haupt- 
sächlich aus  dem  druDde,  weil  Vs.  12  mit  dem  vorigen  durch  das  unpas- 
sende verbunden  sei.  Auch  scheint  mit  Vs.  12  ein  ganz  neoer  Ton 
und  Styl  anzugehen;  daher  kh  annehmen  mOchto,  daaa  aneh  dieser  TheD, 
wie  der  erste,  aoa  einem  ans  nnbekannten,  verloren  gegangenen  Uedo  oom- 
pllift  nnd  nngaachickt  angebncht  seL  So  Aeold.  —  Ohhenmn  vermnthel 
eine  nodb  bis  in  den  Anfang  des  12.  Vs.  eindringende  Störung  des  Textes, 
auf  welche  nnch  die  nnpasMndo  Wiederhoiimg  von  Va.  7  nnd  8  in  Ys.  11 
htndflwlflb 

1.  Von  Dtfid« 

* 

Gepriesen  sei  Jehova,  mein  Fels, 

Der  meine  HSnde  lehret  den  Kampf^ 
Meine  Finger  den  Streit, 
2.  Er,  mein  Vohlthller  nnd  meine  Borg, 

Und  meine  Vesle  nnd  mebi  Erretter, 
Hein  Schild,  nnd  sa  dem  Ich  flflciit«^ 
Der  mir  Völker  unterwarf! 
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8.  JeliOTft,  was  ist  der  Mens*  h,  daM  du  iho  kennest, 
Des  Menschen  Sohn,  dass  do  ihn  acbtait? 

4.  D«r  HMich,  dwi  Hitidie  gMdiC  «r; 

SetM  Tage  wie  icliwiiidende  8cliatt«D, 

5.  Jdiova,  neige  deioen  Hbbmä,  «md  tteig*  henbt 

Bflhr'  en  die  Beige^  daas  lie  tanchen! 

8.  Blitze  mit  Blitzen,  uihI  zeratreae  sie ! 

Schiess'  deine  Pfeile,  nnd  verwirre  sie! 

7,  Lanj:»*  mit  doinen  Ullndi^n  ax)^-  der  Höhe  I 

Brfrri'  und  rette  mich  au8  dem  grossen  Gewässer, 
Au^  der  Hand  der  Söhne  der  Fremde) 

8.  Dereü  iVIund  Falschheit  redet, 

Und  deren  Rechte  der  LOge  Rechte. 

0.  Gott,  ein  neues  Lied  wiU  ich  dir  singen, 
Hit  zelinsaitiger  Laote  dir  spielen, 
10.  Dil,  der  Sieg  veileiliet  den  KOnigen, 

Der  David,  lefiieD  Kneclit,  befreite  Tom  TetderUlldieB  Schwerte. 
!!•  Befrei'  nnd  rette  mich  aus  der  Hand  der  SÖhae  der  Fremde, 
Deren  Hund  Falschheit  redet, 

Und  deren  Rechte  der  Lage  Rechte. 

12»  Data  unsre  Söhne  seien  i^ie  Pflanzen, 
Grossgesogen  in  ihrer  Jugend, 
Unsre  Tüchter,  wie  schQngehaaeBe  Ecluftttiea, 
Nach  der  Paläste  Bauart. 
13.  übire  Speicher  aeien  toU, 

Alledei  Venath  anaapandandi  . 
Unaere  Schafe  fanaead-,  BflhDtameodfSUig  eich  nehnod, 
Aof  nnarea  Triften; 
14»  Unsre  Rinder  seien  trächtig; 

Keine  Niederlage,  keine  Gefangenen, 
l  nd  keine  Kla^e  auf  unsem  GaaM&l 
15«  Heil  dem  Volke,  dem  also  ist! 

Heil  dem  Volke,  dess  Gott  Jehoval 

1.  Vgl.  Ps.  18,  35.  —  2.  Mein  WohlthUter]  G 
8t  gutthUtig.   Vgl.  Jon.  2,  9.  Zu  den  andern  Worten  vgl  Fs.  18,  3. 
Tn  awbxeiteii,  ra  Boden  atfecken  n*     a.  P».  18, 48.  Ueber 


Vs.  2.   Statt        lesen  viele  Codd.  Kmn.  und  de  Bosti  Q^jp^,  ^as  »bor  wohl 

Correctnr  nach  Ps.  18,  44  ist,  da  unsere  Lesart  schwierig  ist.  Auch  »lie  LXX.  Ijisf«ii 
"»j^y,  da  sie  t&v  Xa&v  jwjy  übergctztcn.  Wenn  der  Cbikld.  uihI  S\T.Q\ip^  ausdrücken, 

so  folgt  nicht,  den  Sit  w  latan:  aie  nataain  nttf  m  den  Plunlt  ^  du  « lllr  p»- 

nkgogiÄck.  • ' 
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^  fgl  dlQ  Bern*  z.  P«.  18,  44,  woher,  nach  dor  Reoeog.  Ton  2  Suxl  2^ 
m  amommn  kt  Du  ionst  Ato  ^aiauf  lünflilnti  d«>  «I»  SaX^ect  ta 
Ftalnw  das  ganie  Volk  ni  denken  ist,  eo  fiigt  aich  die  DebeiMteimgf 
durch  lüiiii  V ulk  nicht  in  das  Ganze,  und  ist  vielmehr  durch 
die  Völker  zu  erklären,  sieg  am  unpräflioh  Q*BJl  «irkUoh  dafiir 
gnetanden  luibeBi  oder  «b  künne  PhualliMm  geteilt  eoin.  — 
d.  Kennest]  dick  am  ifan  kttmmeiet,  TgL  Ps.  31,  8.  Uebrigens  iit  Ft. 
8,  5  aachgeahmt  —  4.  Vgl.  Ps.  39,  6.  7.  12.  Hiob  8,  9.  14,  2. 

5.  Vgl.  Pa.  18, 10.  104,  32.  —  «.  VergjL  Fb.  19, 16.  —  7.  Vgl 
P».  18, 17.  rw  ionst  Sffnen,  k.  jl  Vs.  10.  11  k er i^vf reiften, 
retten.  8.  Reckte]  womit  man  den  Schwor  bekräftigt.  Diess  ver* 
atebt  man  gew.  von  BundbrücbigkeU;  and  wäre  das  ßubject  dee  P«. 
•kl  KiStt^  ao  mtteete  man  ee  eo  neknen;  aber  die  FeUide  in  den  Klag^ 
paalneD  wtrden  immer  nie  Lflgner  nnd  BeMiger  gwefafldiii  (Pb.  S,  10. 
10,  7.  13,  3.  31,  19  etc.);  selbst  die  Heiden  (Ps,  120,  2),  eo  da«s  der 
Gedanke  wuhi  aligemciacr  zu  fassen  ist. 

9.  Vgl  Pb.  dd,  2L  —  10.  nfßO  besieht  eiek  k.,  wie  Pe*  60, 4u 
147, 19,  auf  lüe  Veigaqgenheit;  der  Dicklar  kmckle  diese  Pom  dea 
Parallelismus  wegen. 

12.  UffH  stau  wie  6  Mos.  4,  40.  1  Mos.  11,  7.  1  Eim. 

$^  H  alc  FfeÜick  ie|  dar  DebeigaBg  Ton  der  Bitte  wn  Rattmig  m 
dieser  Bitte  nm  Wolüergehen  etwas  sekmKL  VieUeickl  aber  ist  aneh 
dieser  Theil  des  r>'.  entlehnt  (s.  d.  Eiul.).  Kimchi  findet  h.  keine  Uitte, 
sondern  rühmende  Erwähnung  des  glücklichen  Zustandes,  abgesehen  von 
der  Gefishr,  mit  weleher  die  Fehide  drokan;  so  wire  *im  denn  (5  Mo«, 
3,  24),  nnd  das»  sckfekt  sick  besser  die  GonstnicCion  mit  Particijiieii, 
als  zu  damit,  llä.ig  übersetzt  es  gar  nicht,  Kumhl  nimmt  es  als 
BeUt  nnd  setzt  damit  Vs.  15  in  Verbindung.  Sonderbar  ist  die  Auf- 
fiMsnqg  Oeiet^s,  der  diese  als  Piakleiei  der  Fekide  nknmt  —  BaUa 
Bilder  könnten  nicht  schöner  gewSUt  sein,  am  die  wflde  Kraft  der 
männUeben  Jugend  mit  der  luhigen  Schönheit  der  weibliche  zu  con» 
trastiren.  n^XIH  neiunen  ViUg*,  Luther,  Uengttb»  geradezu  iUr  instar; 
And«  in  der  Bedeutung  Bauart  und  ergSasen  D  oder  EHsAgi 
BavatUck.  Okne  Anwendung  dieser  unarwiesenen  Bedentnng  km 
man  eine  Art  von  Apposition,  des  Ganxen  zum  Theiie,  oder  einen  Acc* 
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iOnA.^  wie  Itt,  4  anmlmiiRi.  üsler  den  XVtt  mit  Img*  ^ 
nda  Karyatiden  m  ventelien,  dfirfte  des  A.  T.  keine  Tenriiaai 

geben;  HetigHb.:  Unsere  Töchter  wie  die  Erker,  ausgehanen  wie  die  ! 

Paläste.  —  18.  Speicher}  so  die  Yens.;  Iteisst  das  nur  Uer  ? otkgn-  ' 

inende  m  (nidi  Ew.  §.  160,  d,  Anni.  i^elmefar  VD^  ans  nVD  Tolftii)  ' 

Winkel  s.  v.  a.  IT^T.  80  ist  der  Sinn  Hiiilteh:  es  sind  die  Winkel ee*  [ 

T'T 

meinti  in  denen  man  etwas  verbirgt    AUerlei  Vorrath]  eig.  too  | 
Art  in  Art,  Ton  aller  Art  Vonadi  nKoüich.  MidtaeHt  niBustoiik  | 
Jarehi  )T  (das  man  dann  ]T  punktiren  moss)  =s  |1fD,  Vorratb,  Li*  | 
bensmittel;  allein  2  Chron.  16,  14  bestätigt  die  gewölmliche  Erklä-  ^ 
rang.  Triften]  Hieb  5,  10.  —  14.  n/hti  Hind  s.  t.  a.  rj^^  and  iwar 
als  epiooenon  h.  vom  weIbL  GeseiUeebt  Wir  erküren  das  iweile 
mistlcli  Ton  etwas  Anderen  als  Ten  der  Vleiisiicfat,  weii  sich  den  Inmt 
die  Klage  auf  den  Gassen  schickt.         NiederlagCi  wie  Rieht-  21,15. 
Felilgebart  (BoakoH),  orbltas  (Kimdu)  beisst  das  Wort  nicht;  9m 
so  etwas  stellt  man  ancb  kefaie  Klage  an,  woU  aber  Ober  NIederiagci 
mid  Wegführung.  HNJil^  sc.  UTJ,  herausgehender,  wepgcfiilirtcr  Mensch 
(KimchiJ.  liochart:  emittens  sc  semen.    Ebenfalls  die  Beziehung  auf 
die  Binder  festhaltend,  flbenBetit  £to.:  Kein  Einbruch  Ist  und  ktii 
Oeranbtes;  wieder  anders,  jedoch  mit  derselben  Besiehung,  Ihngitb.i 
dass  unsere  Zugochsen  belastet  sind,  kein  Bruch  und  keia 
Verlust.  —  15.  nf^f  s.  t.  a.  rD3  ntt^|(. 


Psalm  CXLV. 

Lobgesang  auf  Jchova.    AnltflndiguD^  und  Aofforf^pron^  (Va. 
Jehova  wird  geprieten  wcp^  n  Bcinor  gniidiLM  n  und  gerechten  WHtr^ffrieruD? 
(Va.  8 — 13),  besonders  wegen  seiner  Fürsorge  tOr  die  Unglacklicheo  uaä 
Frommen  ^Vs,  14—20).    Epilog  (Vs.  21). 

Eine  VeranlastuDg  ist  nicht  lu  suchen.  Da  der  Ps.  alpliabeliich  oi^ 
den  Klagpialmea  yerwandt  ist,  so  ist  er  nicht  für  Darids  Werk,  seadan 
mr  das  Prodokt  einer  spUen  Zeit  sn  halten,  wie  denn  anek  die  Spncl« 
jpiter  ist 

Die  alphabetische  Ordnang  ist  dnrch  das  Felilen  des  Nnn  natsrise- 

brechen.  Die  LXX,  Volg. ,  der  Syr.,  Arab.,  Aethlop.  llUlcn  diese  Lflcke 
mit  einem  zwischen  Va.  13  u.  14  eingeschobenen  Vers  ans,  der  im  HebiÜ- 
fchen  so  lautet:  Vj^^gj-^pp  Tpm  t^TO-ij^l  nj;^         ood  weldier  ilck 
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wirklich  im  Cod.  Kean.  142  auf  dem  untersten  Hände  der  Seite  angemerkt 
findet.  Aber  der  Cluüd.  hat  diesen  Vs.  nicht,  eben  ao  weoig  als  Aqu.  n.Theodot., 
und  ZQ  Origenei  and  Hieronymus  Zeit  fehlte  er  im  hebräischen  Texte.  Ein 
Sehftlloii  dei  Cod.  Vit  te  LXX.  beMldmel  Um  ab  nMt  «od  «ioge- 
•Aobeo«  Die  HaeomfaeB  Tonrarfen  Ilm,  wte  dia  jfldiwfaeB  Aoalager« 
Far  diaaao  Ti*  llait  eidi  dar  Grand  aofidma,  da«  m  aobegieSflldi  IM, 
wann  der  Dichter  das  Nna  an^^ebmen  haben  sollte;  dagegen,  da«s  es 
äbeii  M  unbegreiflich  ist,  waram  die  Abschreiber,  dia  ao  gern  lieber  mehr 
sIs  wenipor  srhrfibi^n ,  nnd  die  hier  noch  6:\m  nn  die  alphabetische  Ord- 
nung gebunden  waren,  ihn  übersehen  haben  sollten;  ferner,  dass  er  atia 
Vs.  17  mit  Veründeruntr  des  ersten  Hemistichs  genommen  zu  sein  stheinL 
Knapp  erkliirt  die  Auslasäung  dadurch,  daas  der  hebräische  Text  nach  der 
cbaldäischen  Uebersetaung ,  welche  kirchlichei  Anadien  halle,  coalocmirt 
aaiA  mOge ;  dagegen  s.  Eial.  in*i  A.  T.  94. 

!•  Lob0eiaiig  Davids. 

Dich  will  ich  erbeben,  mein  Gott,  KOoig, 

Und  deinen  Namen  preisen  ewig  und  immerdar. 
8.  Aa  Jeden  Tiga  will  Ich  dich  preiaen, 

Und  delsen  Nanea  loben  ewig  nnd  Immeidar. 
Gkom  bt  JehOTa  nd  eehr  pieiawOidig, 

Und  seiner  GrOss'  keine  Erforadrang. 
4.  Ein  Geschlecht  rtihme  dem  andern  deine  Werke, 

Und  vcrkflndp  dptne  njulitiiren  Thaten! 
6.  Von  der  herrlichen  Pracht  deiner  Majestät 

Und  von  deinen  Wnnderthaten  will  ich  dichien: 
6.  Von  der  Maeht  deiner  fbrehtlmren  Tiiaten  aollen  sie  aprecheo, 

Und  deine  GrOsse  will  ich  erzählen; 
7«  Deiner  groaaen  Gflte  Babm  eollen  ab  anmfen, 

Und  ob  deiner  Geieebtigkeit  jobeln. 

8«  Gnidig  und  barmherzig  ist  Jehoya, 
Langmtlthig  nnd  reich  an  Gnade. 

8*  Gtttig  ist  Jehova  «jepen  AI!'', 

Und  sein  Krbarnien  erstreckt  aich  auf  alle  icioe  Werke. 
10*  Dich  preisen,  Jebova,  all  deine  Werke, 

Und  deine  Frommen  rilhmen  dich; 
11«  Von  deines  KOnigthumes  Herrlichkeit  sprechen  si^ 

Und  von  deiner  Maeht  reden  sie, 
18,  Um  den  Henaeben-Kindera  deine  Macbf  kond  m  thvn, 

Und  die  ptaehtToUe  fienilchkeic  delnei  KOnIgfliana* 
18«  Dein  KOnigthum  ist  ein  KOnlgthom  aller  Ewigkeit, 

Und  deine  Herraehaft  beilelit  in  Geecklechi  oad  Gesehledit 

14.  Jchova  statzet  alle  Fallenden, 

Und  richtet  alle  Nicdergebeogten  woL 
16.  Aller  Augen  warten  auf  dich, 

Und  da  gibat  ihnen  ihre  äpeiae  2a  seiner  Zeit. 
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10«  Da  Ihust  auf  deine  Hand, 

Und  sättigt  alles  Lebendige  mit  Gnade. 
17.  Gerecht  ist  Jehova  ia  all  seinen  Wegen, 

Xiüd  gnädig  in  all  aelnen  IfTetken« 
Ift.  Nah*  Itt  Jehova  Allen,  die  Ihn  aaralsn, 

AUen,  aie  Ihn  anra&n  bbH  WahdieSt. 
19.  Seioar  Verehiar  Wftnicha  dml  er; 

Und  ihr  Geschrei  hört  er,  and  hilft  ihaen» 
Jefaoya  bewahret  Alle,  die  Ihn  liobeOi 

Und  alle  Fievkr  tÜgel  er, 

21«  Jehova*«  Lob  soll  mein  'Mund  reden, 

Und  prf>i<<rn  soll  aiie>  Fleisch  seinen  heiligen  Namen 
Ewig  und  immerdar  1 

1.  Vergl.  Ps.  30,  2.    König]  Appc^itiuu  mit  dem  Art,  tag.  der 
da  König  biat;  anden  und  in  minder  aofiUleader  VerbindoBg  Ps.  5,  t, 
—  8.  1.  Gl.  Beniniscenz  aas  Ps.  48,  2«  —  4.  Uod  Terkfiade]  fig, 
sie  mögen  verk.,*)  Wachsei  der  Constmction.  —  6.  Grösse]  KmIi 
dem  K.:  das  Ch.  deine  grossen  Thaten.  —  7,  Deiner  —  Güle1 
Tt  A4ject.  oachdiücktich  vor  daa  Sahst  gesetst,  wie  Ps.  89,  61.  üach 
And.  steht  es  sohstantiTe  im  Stot  ooMtr.  la  taa  Mgenden  Nomen.  -> 
8.  Vgl.  Ps.  86,  15.  103,  8.  —  13.  Die  iiadi  dicsoui  Ys.  fehlende  iSuL- 
Strophe  ersetzen  die  ULX:  tiigioc  nupm  h  xoTc  XoYotc  aoxeu«  xa& 
Sgioc  h  kSoi  TOtc  i^pT^  a&co&,  welchen  Vs.  Ew.  h.  ehiechaltat;  s.  d. 
Einl.  ^  14.  h  not  Acc.  h.  o.  Ys.  16 ,  (vergl.  Ps.  34,  4) ;  *doeli  kan 
auch  sehr  wohl  die  Meinung  des  Dichters  sein:  Jehova  ist  für  alle 
FaUenden  ein  Halt,  and  fttr  alle  Nledergebeagt^n  ehie  Stütxe.*  — 
15.  Tei^  Ps.  104,  27.  —  16.  Mit  Gnjide]  d.  b.  mit  WoUdinten, 
5  Mos.  83,  23.    Ehedem  erldSrte  ich  es  (wie  Ewald,  welcher  bemerkt: 
sollte  es  als  Gnade  auf  Gott  gehen,  so  müsste  es         heissea^  wai 
ich  aber  nicht  nothwend%  finde)  von  dem,  whs  sie  wlinMhnnt 
Vs.  19.  Ewald  nimmt  h^h  als  Det  — -  18.  Vgl  Ps.  84, 1$.  —  Id.  ]lr. 
Wunsch,  Begehieuj  im  schlimmen  Siooe  1  Mos.  49,  6» 


*)  Bener  ist  ee,  die  Weite  «Ig  Atusage  ni  fueeft  (ebesiio  Ys.  S  n.  7),  ala  Aaa* 

druck  der  Tliatsache,  dass  überall  der  Preis  Qottes  verbreitet  iat,  vodnrch  auch  d« 
Dichter  zum  Preise  sich  will  ermuntern  lassen  (Vs.  5  u.  C).  Zu  vcrgfeklien  wäre  deio- 
nach  Ps.  19,  8  u.  3,  wclcbo  Stelle  dem  Dichter  nach  Vs.  7  offenbar  %*orschv«btei 
auch  hat  der  Yer£  selbst  die  mit  Ys.  4»  e  ii.  9  giDB  ttiilWwn  Y«.  10  11 
ftoh  ladidtivisch  |ino«M&*  .  A 
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Psalm  CXLVL 

EiD  Tempel-  uod  ilalleiujah-Psalm  von  gewühaiichem  Ton  uod  Inhaltt 
beidondcra  zu  vergleichen  mit  Ps.  100.  113.  118.  Jchova  wird  gepriesen 
aU  der  sicherste  Beistand,  als  SchOpfer,  aU  Retter  der  Unglacklichen ,  als 
Beiehfltier  der  VolMieneii,  ab  Nitionalgoit.  Vemma  mUEt  di«  AbftMUf 
iD  die  makkabiieche  Zeit;  die  alexuidniijeclie  Venioa  fdueiliC  ile  dem 
Hjiggii  and  8acliai]a  so, 

1.  Lobet  Gott! 

Lobe,  moine  Seele,  Jehova! 

2.  Ich  wü!  loben  Jehova,  so  lan?  ich  lebe; 

S^üclen  meineiQ  Gott,  m  lang  ich  bin. 

3.  Vertrauet  nicht  anf  Fflrsteu, 

Auf  McQi»clieu-Kiuder,  bei  deneo  keine  Holfti ! 

4.  Hit  Odem  gehet  am,  lU  keinen  in  Ihien  Staub: 

SelbIgM  Taget  lind  dahin  ih<e  Bathechllgei 

5.  Beil  deot  deie  Beiitaad  der  Golt  Jakobe, 

De»  HoShnng  auf  Jehota,  leinen  Gottl 

6.  Er  machte  Himmel  wid  Eide, 

Das  Meer  und  Alles,  was  darinnen; 
Er  bewahret  Treu'  in  Ewigkeit 
1,  Er  schallet  Recht  den  ÜTitprdrackten, 

Gibt  Hrod  licn  Hungrigen; 
Jehova  i4£set  loa  Geiangeoe. 

8.  JehOYa  Ofinet  Blinden  die  Augen, 

JehOYa  richtet  Niedeigebeiiflle  tnf , 
Jeho^a  liflbet  Geredite. 

9.  Jehova  behfltet  Fremdlinge, 

Waiien  und  Wittwen  hilft  er  auf  ; 
Aber  den  Weg  der  Frevler  kiftnmei  er. 
10.  Jebova  ist  König  in  Ewigkeit, 

Dein  Gott,  0  Zion,  auf  Geschieh  und  Geschlecht. 

Lobet  GoUl 

1.  Meine  Seele]  vgl.  Fa.  103,  1.  104,  1.  — -  2.  So  lang  etc.] 
Fa.  104,  38.  —  3.  Vgl.  Ps.  118,  8.  9.  —  4.  Ist  ein  schüner 
gaxäkx  Gedanke.  —  3.  Dobb  BeiBtnnd]  lieber  d«B  a  eeaentiae  vgl. 
Ps.  54,  6.  68,  5  und  Evf.  $.  217,  f,  1.  —  7.  LlBset  los]  Ti^n  heisst 
eigentlich  zittern  machen,  fallen  machen,  abscbfitteln  und  steht 
80  Jes.  58,  6  vom  AbBchätteln  des  JocbB,  hier  and  Fb.  105,  80 
gendeni  vom  Bcfreiea  der  Geftogeneii. 
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8.  Blinden]  UngUtckÜcliCD  übeiliaQpt  So  konuDt  blind  bOdlkli 

vor  Jes.  36,  5.  42,  7.  Uebrigens  vcrgL  P«.  145,  14.  —  9.  Hilft  er] 
X^p  Our  h.  und  Ps.  147,  b  a\a  causaÜTes  Pilel  von  nach  der  ur- 
gprOnglichen  Bedeatnqg  dtesei  StamniM:  snrflckkebren  (lo  «>L«tai 
Arab.}y  abo:  Earfickf Uhren,  wiederherstellen»   Krflmmet  er] 

maclit  er  zum  Irrwege. 

Psalm  ÜXLVIL 

Nlu:h  einer  kurzen  Aufforderung  (Vi.  1)  wird  Jehova  theils  als  Natle* 
nalgott  der  Juden,  besonders  als  Wiederhereleller  des  zentOrteo  Jenua^rnis, 
theils  als  mächtiger,  viUerlicher  Naturgott  «rcpricsen.  Es  ist  klar  ans  Vs.  2. 
IS.  14,  dass  dieser  Ps.  bald  nach  der  Rflckkehr  aus  dem  Exil  und  der 
Wicdererbanung  der  Stadt  Jerusalem  gpdirhtef  worden;  nach  Uitsif)  u.  OI$h, 
bezOgen  sich  jene  Van.  freJHrh  auf  die  cife  Wiederherstellung;  Jemsalema, 
nach  der  Befreiung  vuu  dem  syrischen  Juche,  welche  vornehmlich  durch 
Simon  gefScdett  worde;  und  £war  tchelat  SS  ab  Yeibild  geditM  n 
haben.  *~  Die  LXX.  theflen  den  Pk  ohne  eifcouilMien  Graod  in  iwel  be- 
Mmdere  Lieder,  Vt.  e.  Va.  12-20. 

1.  Lobet  Gottt 

Denn  achOn  ist^s,  nnsrem  Gott  se  epleleo} 
Denn  lieblich,  es  ziemet  Lollgeitllf* 

2.  Jehova  bauet  wieder  Jerusalem; 

Die  Zerstreuten  Israels  simmrU  er, 

3.  Er  iat's,  der  heilet,  die  verwundetes  Henena, 

Und  er  verbindet  ihre  Schmerzen. 

4.  Er  berecUoet  diu  Zahl  der  Ölerue, 

Und  alle  benenael  er  vU  Vamen. 
5«  Oroaa  ist  imaer  Heir  md  machtvoll , 
SaiDia  Ventandea  iiC  kefai  liaaai, 

6.  Jehova  hilft  Leidenden  auf, 

Erniedeit  Frevler  zur  Eide* 

7.  Singet  Jehova  mit  Dankliedem, 

Spielet  unsrem  Gott  auf  der  Harfe! 

8.  Der  den  Himmel  decket  mit  Wolken, 

Der  Erde  Regen  bereitet, 
Kräuter  sprossen  läs&i  auf  Bergen; 

9.  Der  dem  Vieh  aehie  Speiae  gibt, 

Den  Jungen  Beben,  die  da  rofen« 
10.  Nickt  der  Knft  dea  Roaaea  iit  er  hold, 

Koch  hat  er  an  Ibuinea-ScheBkeln  WohlgefiJlen; 
11«  'Wohl  gefallen  hat  Jehova  an  aeinen  Veiehrenii 

Die  da  halten  aof  aeine  Gnade. 


Digitized  by  Google 


Pt«ln  CXLVO,  1^10. 


687 


Ii»  Bflbme,  Jenualem,  JehoTa! 

Lob«  deinen  Gott,  Zion! 
18*  Denn  er  befestigt  die  Riegel  dciaer  ThorO| 

Segnet  deine  Söhn'  in  deiner  MiU6; 
14«  £r  macht  deine  Grenze  sicher, 

?Iit  Mark  de»  Waizcns  sättigt  er  dich« 

15.  £r  seodet  seinen  Befehl  zur  Erde, 

EUeod  tioft  Min  Wort 

16.  Br  giU  Bdmtd,  wie  WoUa^ 

Reif,  vie  Aidie^  iCteiit  er  ene; 

17.  Er  wirft  eein  Eis  lierab  in  SfflckeD; 

Vor  leinem  Fioet,  wer  kann  bestehen? 

18.  Er  sendet  sein  Wort,  and  schmelzet  sie; 

jAUst  «einpn  Wind  wehen,  es  flieaiei  Walter« 
19*  Er  that  Jakob  kund  sein  Wort, 

Und  seine  Satzungen  und  Rechte  Israel« 
20,  Nicht  also  that  er  alieo  Völkern, 

Und  Rechte,  sie  kennen  sie  nidit» 
Lobet  Gott! 

1.  TTjül  Infinit.  Fiel  mit  He  parag.  oder  der  FeDuninalendang  mich 
388|  d.  Denn  lieblich]  nämL  ist  eB|     epielen.  D»j;ilcaiiii 
ideht  mit  'n  eonstruirt  werden,  wegen  des  Terschiedeiien  GeecUechle. 

Vgl.  Ps.  33,  1.  *Ucbrigciia  sind  die  vcrscliiedencn  Glieder  des  Va.  bei  der 
TorüegeodeQ  Textgestalt  ofienbar  etwas  ungefügig,  OUhaiuen  Termathet 
diber  nneh  YetijMbmg  mit  Fe.  185, 8 ,  daas  mipriliii^  das  mte 
Glied  gehelflsen  habe:  ^om^  TP  t^H,  das  zweite:  0*^3*^3  ^VTlh»  n^l, 
das  dritte:  nS*Tl  HIW,  was  viel  für  sich  huL*  —  3.  Die  —  Her- 
sens]  die  Traurigen  (vergl.  Pa.  34,  19),  nUml.  die  KiuUnten,  Ueber 
dia  ^  Tgl.  m  Fa.  148|  14.  4.  8o  alle  AnaU»;  eig;  recbnel  eine 
Zahl  ffir  d.  St.,  ytm  d.  St  BUsiff,  EwaHdf  er  bestimmet  (Jea. 
65|  12)  eine  Zahl  den  Sternen;  ein  schöner  Ü'um  und  besonders 
aneb  w^gen  des  Dativs  s|»acbgem&Bs;  aber  der  Gedanke  ist  su  meta« 
plijaiBeh.  6.  Diaaa  ist  ebenütlla  auf  die  Joden  mid  ihn  Feinda  n 
iMsieheD;  ¥gi.  PS.  146, 0. 

8.  rPOi^n  mit  dopp.  Acc,  wSrtl.  der  die  Berge  Er.  spros- 
sen Uaaet.  Wamm  genda  aof  Baigen?  WeU  diese  nicht  coUTif^ 
Büdit  gewtssert  werden,  mid  der  Natur  allein  fibedassan  sind.  VergJ. 
Ps.  104, 18.  —  9.  Vergl  Hiob  88,  41.  Ewald:  das,  wonaeh  sie 
KüUn*  —  10«  Des  t^oasesj  dex  MtesaL  An  MaAnes*3chen* 
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kein]  Dei  P«zaileliBmu8  rechtfertigt  die  aogenominciie  £]düärang,  dau 
es  für  Fonnrolk  stehet:  der  Begriff  der  SehoelUgUit  bt  vieUeiciit  nicht 
gans  auszaschliessen ,  das  Futsvolk  mm  ja  mit  den  Bdnen  iur 
fen.  Dieser  Gedanke  scheint  aus  der  äteüe  Fs.  33, 16.  17  aiüehiit 
SU  sein« 

14.  Deine  Grense]  Gebiet  Sieber]  eig.  ma  SkMuSL  OV 
mit  dem  dopp.  Acc.  Ps.  39,  9.  Mark  etc.]  vergl.  Ps.  81,  17.  5 Mos. 
32, 14.  —  15.  Sinn:  was  er  beOehit,  geschieht  schneU.  YgLPs.^); 
iTinD'^,  XhidiehiiiiMnil  ssm  fldmeHiitwi,  earaSciiMUfte.  — l(i.Er 
gibt]  Übet  kommen,  sendet  herahi  Wie  Wolle]  so  wdss.^  IT. Eil] 
Iiier  Hagel,  weil  in  Stücken:  D  secondum,  instar,  in  GesUlt. - 
18.  Ex  —  Wort]  er  befiehlt,  wfli,  Tergt  Ys.  15.  8ie]  die  Stfidft 
19.  Das  Partie,  wie  Ps.  144,  10.  —  SO.  YvfjL  5  Um.  4,  T.  & 
32—34. 

Psalm  CXLVnL 

t 

Aufruf  an  den  Binunel  nad  lUe  sdae  Geidhü^  Jehon^  dea  IdiAtfet 
in  preisea  CVi.  1^6).  Derselbe  Anfnif  an  die  Rtde  and  ih|e  CM$A 
mit  besoaderer  Bedehimg  na(  das  Volk  Israel  (Vs.  7  —  14). 

Ein  rpEter  Tempel psaloi,  lo  eiaer  glacklichen,  koffnwigBV'oUeD  FrfMt 
gediclitet,  wie  aüi  Vs.  14  erhellet,  vieUeiGht  nach  VoUendn^g  des  Bm 
der  Stadt  und  des  Tempels. 

1.  Lobet  Gott! 

LuLct  Jeliova  vom  Himmel  her! 
Lobet  iliQ  ia  dea  llOhen! 

2,  Ijibet  ihn,  all  sfline  Eagelt 

Lobet  ihn,  all  seioe  Heere! 
8.  Lobet  ihn,  Sonn*  and  Hondl 

Lobet  ihn,  lUe  leochtenden  0lenel 
4.  Lobet  ihn,  Hiauadl  des  Himmels , 

Und  Wasser,  das  aber  dem  Himmel! 
d*  Loben  sollen  sie  Jcbova's  Namen ! 

Denn  er  gebot,  und  sie  waren  geschaffen, 
6.  Dnd  er  stellte  sie  lest  auf  ewig  tind  Immerdar; 

SatZQDgen  gab  er,  und  sie  überschreiten  sie  nicht 

1,  Lobet  Jeliova  von  der  Erde  her, 

Ihr  Ihigeheaer  and  alle  Tiefen, 
8.  Feoer  and  Hagelt  Schnee  and  Nebel, 

fitemviid,  dar  itiii  Wivt  sasdchlflli 
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9.  Berge  und  alle  [Ia£:el, 

Frucbtbauuie  und  alle  Ceüefo; 

10.  ihiere  und  alles  Vieh, 

Qewttrm  ond  gdlederte  VOgelj 

11.  KO]^  ud  alle  Volker, 

Flinten  und  alle  Richter  der  Erde; 

12.  JflDglinge  und  Jongfraaen, 

Greiae  aammt  Knaben! 

13.  Loben  sollen  sie  Jehova's  Namen! 

Drnn  prhrAbPT)  i«t  sein  S^m'  allf^io , 
ßcinr  Herrlichkeit  über  Eni'  und  Ilimmol; 

14.  Und       hat  erhöhet  da«  Hj^upt  <>('iuem  \uike, 

Den  liuhm  all  seinen  Frouiuien, 

Den  Söhnen  Inaeb,  dem  Volke,  das  ihm  nahe, 
Lobet  Gotti 

1.  Vom  Himmel  her]  Schicklicher  wSre  im  Himmel  nach 
dem  parallelen:  in  den  Höhen;  jedes  ist  nach  verschiedenem  Gc- 
sicbtspmikte  gesagt:  bei  jenem  wird  auf  das  Vemommenwerden  des 
Lobei}  hol  diesem  auf  die  Veyfcflndjgnng  deeeelbeo  geeehen.  Der  ChäkLt 
aanetae  creatorae  de  coelo»  nach  einer  ähnlidien  Oonetmelion  wie  Fa. 
6S|  27.  Immer  ist  es  Anrede  an  die  HiDimeisbewohncr.  —  2.  AIIo 
Htere]  Die  Eogel,  vgL  1  K5n.22, 19.  Ps.  103,  21.*)  —  4.  Him- 
mel doB  Himmele]  der  obeiste Himmel,  die  höhenm  Sphäm.  DIeeer 
Ausdruck  kommt  noch  sonst  vor,  5  Mos.  10,  14.  1  Kon.  S,  27.  2  Chr. 
2|  5;  aber  nirgends  im  A.  T.  ündet  man  die  Vorstellung  bestimmt; 
man  dachte  sich  also  wohl  nur  dnniiel  über  dem  sichtbaren  Himmel 
nocii  einen  höheren.  Spiter  sihlten  die  Jaden  dni  SBmmel,  und  in 
neuerer  Zeit  sieben^  vgl.  2  Cor.  12,  2  u.  d.  Ausl.  z.  d.  St  Durch  das 
zweite  Uemistich  sehen  wir,  was  unser  Dichter  unter  dem  höchsteu 
Himmel  versteht:  nSmllch  die  Begion  über  dem  siditbaren  Himmels- 
gewiSlbe,  wo  rieh  das  obere  Wasser  befindet,  vergL  1  Mos.  1,  7.  Ps. 

104,  3.  —  6.  pn  VüD  iSaturgcsclzcn  auch  Jliob  2^,  2G.  38,  10.  33. 
Jer.  31,  35  f.  33,  25.  —  Hiob  38,  10  liegt  darin  der  BcgrifTder  8  chrAnke, 
der  h*  aber  wohl  m  eng  sein  wfMe.  A«IUIend  ist  der  Sinig« 


")  Ei  war  hior  kein  QroAd  vorhanden,  das  Chethib  iyjy  ^  daiKeri  v^^y 

7u  verhandeln,  da  mit  einziger  Aasnahmo  von  Ps.  103,  21  lia  himmlischpn  Iloer- 
Bchasr  n  iranuf  dvob  den  Sing,  irjy  beiddmet  wenii&i  s.d.Anm.  am  ScUiuie  des 
21.  kä.  iL 
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der  doch  nicht  wohl  anders,  nlg  auf  die  durch  das  Pluralsuil.  Cr  an- 
gedfiuteie  Mehrheit  ecschailiier  Wesen  bezogen  werden  kaut,  und  «bo 
iiiip«n9Bliefa  genommen  weiden  moBS  (v.Leng.i  und  man  schreitet 
niefat  darüber).  Ewald  eddiit  fteüiob:  Ein  Geseti,  dai  bI« 
wieder  schwindet 

8.  Feuer]  fiUti.  rmf  boU  naoii  £wald  (auch  LSJL  u.  ^) 
Eis  lieiiBeii  Ton  issp  diald.  gebmiden  werdeii|  gerimieii,  gebim.  ilt 

der  sicbciü  Bedeutung  Kaucb  entspricht  nur  Nebel.  Der  —  aus- 
richtet] Tgl  Ps.  104,  4.  —  9.  Gedern]  statt  der  Waldbäume  über- 
banpt  —  14.  Er  bat  erhabet  ete.]  vetgL  Ps.  89, 18.  ib,  92,11 
132,  17.  Den  Bubm]  iiänd.  edi9hte  er.  And.  snppl  niM  es  lie- 
met;  vcrgl,  Ps.  147,  1.  Das  —  nahe]  iDnjJ  statt  1^  3nß  (veigi 
8  Mos.  10,  8.  Ps.  78,  27)  s.  a.  ihm  beilig.  Die  Piiestei  Bind  Je- 
hofT»  sabe,  8  Mm.  1(^,  8.  Es.  4S,  18. 

Psalm  CXLIX. 

Lob  Jehova's^  als  gnädigen,  aiegverleihcndea  Gottes  der  jüdischen  N&tioi. 
Da  dieaer  Ps.  unitreitig  sp&ter  ist  —  aU  HftUelujah-Psalm ,  und  nicli 
Stelle,  die  er  nater  lanter  spitetn  Fudmea  dnnfigunt  — ,  so  iit  er  v(H 
wie  der  roHge,  Iii  die  boflbangivolle  Peiiede  nacb  d«  Exil  sb  Münk 

1.  Lobet  (iott? 

Sioget  Jehova  ein  neues  Lied, 

Sein  Lob  in  der  Frummen  Versammloo^ 

2.  Es  ireoe  aich  Israel  eeiaea  Schöpfers, 

Fiobloekea  die  SMme  Zions  ob  ihrem  KSnIg! 
8.  Lolieo  aollen  sie  seinea  Namen  mit  Beigen, 
Mit  Penk'  nnd  Harfb  spielen  ibml 

4«  Denn  Wohlgefallen  hat  Jehova  an  seinem  VoUtS^ 

Er  schmücket  die  Elenden  mit  Heil. 
6.  Ea  frohlocken  die  Frommen  ob  der  Uenlichkeit, 

Jubelu  auf  ihren  Lagern ; 
6.  Lobeserhebungen  Gottes  in  ihrem  Munde, 

Und  zweisdineidige  Schwerter  in  ihrer  Hand, 
t.  ÜB  Bache  sn  üben  an  den  VOlkem, 

Bmh  aa  den  Naüonea; 
8.  TSoL  Ihre  KSnige  sn  binden  mit  Ketten, 

Und  ihre  Edeln  mit  eisemea  Fesseln; 
8«  Um  an  Ihnen  zu  flben  das  geschriebene  Becbt: 

Ehr*  ist  solches  all  seinen  Frommen. 

Lohet  Qottl  .  . 

I 
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1.  Tj^  Fi.  $6^  1«  Ulf  i*  —  8.  Seines  Schöpfers]  Der  Flor, 
steht  nach  Analogie  ron  D>r)St<;  vgl.  Ps.  121,  5,  weniger  passend  wtfrde 

es  lür  einen  Sing,  erklärt,  was  es  der  Fomi  nach  sein  könnte,  vei^L 
Ga.  §.  91,  9|  Anm.;  Ew,  §.  256,  b.*)  —  d.  ^ITID  nehmen  Bottnm, 
o.  A.  h.  nnd  im  folg.  Fs.  Ts.  4  fiQseUIch  fllr  eins  ntt         cUss  es 

in  letzterer  Stelle  und  sonst  (2  Mos.  15,  20.  Riebt.  11,  34)  mit  Pauken 
verbunden  vorkommt,  nöthigt  nicht,  es  für  ein  Instrument  zu  nehmen; 
denn  bekanntlich  dient  die  PanJce  (Adufiia)  mm  Talitscblagen  beim  Tense^ 
nnd  wird  daher  sdilelifieh  mit  letsteim  aosammen  genannt 

4,  D  ic  L  lendcn]  ein  Prädikat  der  laraclitcn  oder  eines  Theiios 
derselben,  h.  wahrsch.  die  Exulanten,  vergl.  Ps.  102,  18.  107,  41.  — 
6«  Der  Heirliehkeit]  vgl.  Ps.  85|  10.  Auf  —  Lagern]  vergl. 
Anm.  s.  Ps.  4, 5.  —  6.  Zweischneidige  Schwerter]  vgl  Neh. 4, 
nie  die  Juden  bcwalTnct  arbeiteten  am  Bau  der  Mauern.  —  9.  Das 
—  EechtJ  das  Gebot  Jehova's,  die  Völker  aosiurotteni  das  im  Pen* 
tatench  so  sehr  eingeschSift  Ist  (5  Mos.  7). 

Psalm  CU 

AnlTordening,  Jehov^x  im  Himmel  und  auf  Frdon,  mit  aüpn  m5a;T!o'hen 
iDstromenteo,  za  lobüngeo,  äbnUch  der  in  Pt.  148,  wabncineinlich  yoa  dem* 
selben  Dichter, 

1.  Lobet  GoHI 

Lobet  Gott  in  seinem  Heiligthum! 

Lobet  ihn  in  seiner  Herrlichkeit  Veste! 
t.  Lobet  Ihn  ob  leineQ  nlchtfgsn  Thatenl 

Lobet  Um  nach  seinsr  crhabensa  GiOiiel 
3.  Lobsi  ihn  mit  Pesannon-Stofls! 

Lobet  ihn  mit  Laut*  und  Harfe! 
4«  Lobet  ihn  mit  Pauk^  und  Reigen! 

Lobet  ihn  mif  Saiten  und  Schalmei t 

5.  Lobet  ihn  mit  hellen  CyirbHn! 

Lobf^t  ihn  mit  ichali enden  Cymbelo, 

6.  Alles,  was  Odem  hat,  lobe  Jehoval 

Lobet  Gott! 


«)  Kadi  fetasBi  Hmdeacmptor  hil  d«r  YfnUmt  ttßltn  üimt  AnfBuisag  fleh 

n^neigt.  U. 
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H2  Ptalm  GL, 

L  HeUigthum]  Tempel.  In  —  Veste]  im  Hlminel,  die  Engel 
rimlich.  —  Schalmei]  So  die  hebr.  Ausleger,  Targ.,  iJieroi^^ 
—  5.  Mit  —  Cymbeln]  wörUicb:  mit  Cymbela  dos  Sohalf 
les,  hellkliogendcB.  C^^ltb:^  sind  Castagnetteu,  n^etallene  Platten  ode? 
Schalen,  welche  man  nach  dem  Takte  zusammenschlug.  Vgl.  Pfeiffer, 
über  die  MusUc  a,  s.  w.  9.  5^  Jahn,  Archäologie  L  L.  1^  — 
^  Alles  —  bat]  eigentl.  alles  Athmende,  jegUche  Seele,  'ü9^ 
00  viel  als.  tt^pj. 


r«richtIgungon. 


8.  fi.  z.  i  V.  0.  L  (V.  1—3). 

S.  g.  Z.  21  V.  0.  l  um  das  Jthr  85  v.  Cb^ 

S.  iL  Z.  la  y-  u.  L  OrtV;. 

8.  1&.  Z.  1  V.  n.  L  hier  and  it.  briMl. 

8.  12.  Z.  1      u-  L 

S.  20.  Z.  2.  V.  n.  L  Kw.  %.  173,  g. 

».  2L  i.  i     ••  L        S-  ?«L,  1>. 

8.  25,  z.  a  T.  u.  L  nj  »I.  rf^. 

8.  2fi.  Z.  &  T.  o.  L 

s.  26,  z.  ä  IL  15    «  L  lon  ■  "«P.ri- 

S.       Z.  1  T.  •.  L  grüadoD,  iil  ftup  in  Anspie- 
lung an  fiac  u.  i.  w. 
S.         Z.  Ifi  V.  0.  L  aiyBHeli»eh. 
S.  122,  Z.  12  V.  0.  L  darbiete. 
S.  1Ä2.  Z.  a  V.  o.  L  Slier. 
S.  laa.  Z.  a  a.  IA  L  GotinsAkae. 
S.  21i.  Z.  i  V.  0.  L  o8«. 
S.  22L  Z.  i  V.  0.  L  1  Moa-  37^  ^ 

s,  m.  z.  i    o.  L  c>Sn  n3) 

S.  22fi»  Z.  5  V.  u.  L  Vi.  11  »t.  Vj  Ii 

8.  2iiL  z.  I  V.  u.  L  ajna. 

S.  818.  Z.  12  Y.  a.  L  Opäv. 


8.  iU.  Z.  1  V.  o.  L  Seron. 

8.  42t.  Z.  !£.  r.  o.  f ehdri  die  Beaerkaaf :  Beu». 

de  ^Imm.  Racr.  ptg.  3&*<|-  rirloiebr  ib  P*.  79, 

cbenao  die  Bemerkuof  am  Schlu*M  der  FiakiioSf 

itt  P«.  ISi  ^Hr$»«  ball  ihn  wr^ra  der  Vcrwanii- 

»chafl  mit  Pe.  lA  Ar  makbabaiMb.* 
S.  470.  2  2  Y.  a.  L  der  Ton  ftot^nt  a.  t^.  «ar- 

geachlafenca  tl.  die  von  il<'\tiu3<M  %  ^  vae^e- 

fcblageae. 
S.  &21.  Z.  12.  V.  a  L  da»  al.  de». 
8.  605.  Z.  tO  Y.  o.  itf  Y»r  nAeM&ck  eic.  ud  e^M 

2l.  21  Y.  ».  nacV  dem  C(l«t  J»siifk.t  Arck.  13.  9.  1 

das  Zeicbca  *  in  seUea. 

la  dar  Elnleilqng : 
8.  19.  %.  i  Ba<|  (Pfc  m-tl80  kiuan- 

g.  2IL  Z.  12      0.  L  d  c  r  ythamcliriflCB. 
8.  29.  Z.  iY.  B.  LAeeang,  Itymna«. 
8.  ao.  2.  »  o.  4  Y.  m.  L  fjVÜ. 

g,  Jft,  Z.  Ii  V  B.  L  <?a|««. 
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Ptftla  CU  5^0. 


nämlich.  —  4.  Schalweil  So       hebr,  Analegtr,  Tiwif?.,  Hiß/m, 


las,  lielUiliBce«4ei|,  ctat^lt  sind  CftBta^tteya»  nietoUMie  Platten  odei 
Sclwli»,  waklio  nuw  mll  dem  TaMe  snitmuameUiig.  Vgl.  lyctf»^ 
über  die  Musii  u.  8.  w.  S.  66.    Jahn,  Ai«bäologie  L  1,  4*9.  — 


5.  Mit 


B«ricbUguiigeii. 


8.  6.  I.  4  Y.  «.  l  (V.  1-3). 

8.  a  2.  f I  V.     L  «M  ist  Jakr  U  v.  Ck«. 

B.  ji.  z.  la    «•  I.  Drj»s. 

8.  1&  7.  7  V   u  1.  hiar  «Iii  tt.  kciM*. 

S.  19.  2.  I  y-  u.  l,  Hy. 

i.  aa  s.  4  *.  «.  I.  Ä».  I.  iw,  i- 

S.  21.  7    4  V.  n.  l.  A:«'    V  23'.  1^ 
S.  25.  Z.  9  V.  a.  l.        »«■  hIj. 
S.  26.  l.  5  ».  o.  I.  Vj«*?. 

*  • 


S.  470.  Z   3  Y  ».  I.  Hxt  Y«n  Boffikt§»^t  *  4  »«^ 


lunf  «n  «in-  "  '■ 
S.  ISS.  Z.  18  V-  •-  •*}u>i<li*clu 
8.  ISS.  f.  IS  V.     L  lirkUlt. 
S.  153  7    >  V.  0.  I.  Slltr. 
S.  193.  Z.  9  u.  10  I.  GoltettfkB«. 
S.  31&.  Z.  1  V.  ».  L  oS*» 
8.  891.  S.  4  V.  0.  L  1  ■««.  V,  84. 
S.  222.  Z.  5  Y.      I-  '^-J 
8.  m  Z.  6  V.  u.  1.  Vf.  11  St.  Vs  la 
8.  8Mk  1.  7  T.  «.  l  ytO. 
8.  818. 1.  18     «»  L  ip4w. 


S,  29.  Z,  12      ••  V«l>w»ek"'^ 
8.  tt.  >.  4  V.  «.  L  »TM"' 

I.  la  X.  ft  «.  4  V.  «.  1.  ftfUfc 

a  88.  I.  M  «.     i  4a|Mk 


ZficWa  *  IM  tcura. 


Draii  VW  fiioia  warn  u  n*U9ihM§, 
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